
Bezugspreis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Triigerlolin (in diesem 
Beirag sind 0.24 DM MwSt. entliallen). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Ind. 5,5Vt MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Fig., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Dannstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Jeden Dienstag mit der illustrierten R u n d / u n k b el I a ge .rtv" 
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Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die acfitgespallene 
Milliineteraeile, im Teilleil 1,— DM für die vieigespallene 
Milliineterzeile + 11 •/• MwSL Prelsnadilässe nadi Anzeigen- 
prei.sliste 10. Anzeigenaiifgabe bis 9 Uhr am VortHge des Eurfiel- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Geht die „Wegwei1er"-Zeit zu Ende? 
Die Nachricht kam zur rechten Zeit. 24 Stun- 

den vor dem „Tag der Umwelt" ließ der 
Deutsche Industrie- und Handelstag wissen, 
daß er eine sogenannte Abfallbörse für Pro- 
duktionsrückstönde oder, anders au.sgedrückt, 
den Industriemüll einrichtet. Eigentlich, so 
meinen die Experten, sei Abfallbörse nicht 
das passende Wort. Rückstandsvermittlung 
müsse die Einrichtung heißen, die Anbieter 
und Abnehmer durch eine bundesweite 
Adressenvermittlung über die zahlreichen 
Kammerblätter des DIHT zusammenführen 
soll. Mit dem Ergebnis, daß die inzwischen 
}:ostspielig und problematisch gewordene Ab- 
rallbeseitigung entlastet wird und man über- 
dies mit Blick auf die weltweite Rohstoffkrise 
Ausgangsmaterialien für die Produktion billi- 
ger und zuverlässiger erwirbt. 

Es ist noch gar nicht so lange her, da strafte 
den sogenannten Rohproduktenhandel Ver- 
achtung. Kaum jemand nahm dieses 
„schmutzige" Gewerbe ernst. Der Schrott- 
händler war eine beliebte Witzfigur — auch 
wenn so mancher unter ihnen es dank ge- 
schickter Aufbereitung der Rückstände etwa 
des zweiten Weltkrieges zu erheblichem Ver- 
mögen brachte. Inzwischen hat sich die Situa- 
tion grundlegend gewandelt. Wer heute pro- 
duziert, muß nicht nur seine Rohstoffquellen 
längerfristig zu sichern suchen, er muß in 
seine Kalkulation auch den Posten Abfall- 
beseitigung einbeziehen. Die Zeit des Weg- 
werfens, des Auf-die-MülIhalde-Kippens, des 
In-die-Bäche-Ableitens ist vorüber. Giftmüll- 
skandale können sich die Regierenden, kann 
sich aber auch die Wirtschaft kaum mehr er- 
lauben, denn eine umweltbewußt gewordene 
Öffentlichkeit reagiert empfindlich. 

Seit einem Jahr bemüht sich bereits der 
Verband der Chemischen Industrie um die 
Vermittlung eines zunächst brancheninternen 
„Kreislaufes" der durchaus verwertbaren 
Produktionsrückstände. Nun folgt der DIHT 
mit einem über die Branchen und über die 
Grenzen der Bundesländer hinausgreifenden 
Konzept, einem Service, der übrigens dem 
Rohproduktenhandel keineswegs Konkurrenz 
machen soll, sondern vielleicht auch ihm den 
Markt transparenter gestalten, ihm neue 
Quellen erschließen wird. Man hofft, daß 
durch diese Vermittlung feste Beziehungen 
zwischen einzelnen Unternehmen geschaffen 
werden und schließlich der Umfang dieser 
„Börse" erheblich zurückgeht. Bisher wissen 
nämlich potentielle Anbieter und Abnehmer 
nur selten voneinander, auch wenn sie in un- 
mittelbarer Nachbarschaft produzieren. 

Die Initiative dos DIHT unterstreicht übri- 
gens, wie recht jene hatten, die immer dafür 
plädierten, die Abfallbeseitigung auch zu 
einem finanziellen Problem für die „Verursa- 
cher" zu machen. Wer zahlen muß — sei es 
für Rohstoffe, sei es für Abfall — überlegt 
gerne, wie er es auch billiger haben kann. 
Vielleicht wird das eines Tages auch für den 
Endverbraucher gelten, der ja noch immer der 
große „Wegwerfer" hierzulande ist. 
  Christian Decius 

Am Wochenende Autobahn zwischen 
Langen und Darmstädter Kreuz gesperrt 

der Bundes- ^idße 486 Uber die Autobahn Frankfurt— 
Marinheim in Nahe der Anschlußstelle Langen 

.^°fn"ienden Wochenende noch einige Fertigteiltrager montiert. 
Die Autobahn muß deshalb' von Samstag 

dem 8. Juni, 16 Uhr bis Sonntag gegen 11 Uhr 
zwischen der Anschlußstelle Lanfefünd dem 
Darmstadter Kreuz für den gesamten Verkehr 
gesperrt werden. 

Während der Sperrung wird der Fern- 
verkehr ab Frankfurter bzw. Darmstädter 

Mönchhof Dreieck umgeleitet. 
fichlnRctoi? ^^'^^^'■kehr wurde ab der An- 
(ir ■« Umleitungsstrecke 
MörLnf-n^ ß^nde-ssfraßen 486 und 44 nach 
Angerichtet.^"'' Anschlußstelle Groß-Gerau 

Autobahnüberführung 
wahrend des Einschwenkens der 

einzelnen Fenigteilträger in beiden Bichtun- 
8en zeitweise gestoppt. 

Bau einer direicten Zufahrt zum süd- 
lichen Paritpiatz des städtischen 

Schwimmstadions 
Eine erfreuliche Nachricht für alle Benutzer 

des städt. Schwimmstadions an der Teich- 
straße als auch für einen Teil der Anwohner 
der Teich- und Iltigelstrane: In diesen TaKcn 
wurde mit dem Bau der Zufahrt von der Dlc- 
burger Straße zum südliciien Parkplatz des 
Schwimmstadions begonnen. 

Im Frühjahr 1974 beauftragte der Magistrat 
der Stadt Langen das Stadtbauamt mit der 
Überprüfung der Frage, ob eine direkte Zu- 
bzw. Abfahrt in die.sem Bereich hergestellt 
werden könne und mit welchen Kosten zu 
rechnen sei. Nach der Anfertigung der erfor- 
derlichen Planunterlagen, der Kostenermitt- 
lund, der Anhörung von Straßenbiuiamt und 
Verkehrsbehörden und der Bereitstellung der 
erforderlichen Mittel wurde jetzt mit dem 
Ausbau begonnen. 

Die Bauarbeiten schließen die Erweiterung 
der vorhandenen Bushallebucht um 10 Meter 
nach Westen, die Änderung der Straßen- 
markierung und die notwendige Veikehrs- 
beschilderung ein. 

Nach Fertigstellung dieser direkten Zufahrt 
zum Schwimmbad-Parkplatz, mit der bis 
Mitte Juni 1974 gerechnet werden kann, wird 
eine spürbare Entlastung der Vorkehrs- 
enßpässe Hügel- und Teichstraße, vor allem 
während der Sommersaion. errciclit. 

Leichte Abnahme des Stromverbrauchs 
im ersten Vierteljahr 1974 

Der Stromverbrauch war im ersten Viertel- 
jahr 1974 um 0,8 Prozent geringer als im glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres. Während die 
Erzeugung in öffentlichen Kraftwerken um 
16 Prozent und die in Anlagen der Industrie 
um 0,6 "/n zurückging, nahm der Einfuhr- 
überschuß um 12 Prozent zu. Insgesamt be- 
trug der Stromverbrauch in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres 6 Milliarden kWh. 

Seit der Frankfurter Verkehrsverbund, auch FVV genannt, seine Auswirkimgen auf die 
Benutzer der Bahn geworfen hat, sieht man am Langcner Balmhof — und nicht nur hier — 
solche Bilder. An den Fahrkartenautomaten stehen die Mensciien meist ratlos, oft versagt 
der Automat seinen Dienst oder hat kein Wechselgeld, und wenn nicht ein freundlicher Be- 
ainter der Bundesbahn mit beruhigenden Erklärungen und tatkräftiger Hilfe einspringen 
würde, wer weili, wieviele Reisenden nicht mit ihrem gewünschten Zug hätten fahren kön- 
nen. Man hofft, dail sich das neue System bald einspielen wird. 

Fortschritt in der Planung der Nordumgehung 

Nachdem der östlichste Absclinitt der Nord- 
umgehung Langen zwischen der Anschluß- 
stelle A 91 und B 3 vor einigen Wochen dem 
Verkehr übergeben wurde und schon eine 
spürbare Entlastung der Innenstadt mit sich 
gebracht hat, vor allem durch die Umleitung 
des Durchgangs-Schwer\'erkehrs, wurde von 
vielen Seiten die Frage gestellt, wie es denn 
nun weitergehen soll. 

In der gestrigen Sitzung des Bauausschus- 
ses standen Beratungen zur Nordumgehung 
auf der Tagesordnung. Es ging dabei um den 
Anschluß im Westen an die B 486 zur Auto- 
bahn Frankfiirt—Darmstadt. Basierend auf 
dem Stadtverordnetenbeschluß vom 7. März 
„Der Knotenpunkt Nordumgehung / Pittler- 
atraße muß erhalten bleiben. 

Die Forderung nach einer direkten Anbin- 
dung der Steubenstraße an die Nordumge- 
hung im Rechtsein- und -ausbiegeverkehr 
wird fallengelassen. 

Dem Wegfall einer der beiden Knotenpunkte 
Noidumgehung/K IBB oder Nordumgehung/ 
Mörfelder Landstraße oder einer Zusammen- 
legung dieser beiden Knotenpunkte zu einem 
Knotenpunkt wii'd zugestimmt, wenn die Lan- 
gener Verkehrsbedürfnisse berücksichtigt wer- 
den", lag eine Ausarbeitung des Straßenbau- 
amtes aus Darmstadt vor, die zwei Alternaliv- 
vorschiäge für einen Knotenpunkt im Westen 
enthielt. 

Alle Fraktionen im Bauausschuß einigten 
sich auf die Empfehlung des Straßenbauam- 
tes als die verkehrsgünstigste Lösung, die 
Nordumgehung in Höhe der Aschaffenburger 
Straße in die seitherige B 486 einmünden zu 
lassen. Die Kreisstraße K 168 von Egelsbach 
wird über die B 486 hinaus verlängert und 
mündet in die Zufahrt zur Wohnstadt Neu- 
rott. Bestechend an der vorgeschlagenen Lö- 
sung ist die Tatsache, daß der Verkehr von 

Strom soll wieder teurer werden 

Kilowattstunde ab 1. August 1974 rund 10 Prozent teurer? 
Die Stadtwerke Langen GmbH bereitet eine 

Erhöhung der Stromtarife vor, die vom 
1. August an wirksam werden soll. Die letzte 
Tariferhöhung war am 1. April 1973 vorge- 
nommen worden. Kttnftig soll die Kilowatt- 
stunde 11 statt bisher 10 Pfennig kosten. Das 
bedeutet eine Steigerung um genau zehn Pro- 
zent, Im Tarif II soll die Kilowattstunde von 
8 auf 9 Pfennig steigen, hier ist der Prozent- 
satz der Erhöhung also noch grötter. Ferner 
ist beabsichtigt, die monatlidien Kosten tfir 
Stromzähler jeder Art um 0,50 DM anzu- 
heben. Mit diesem Vorschlag der Stadtwerke 
werden sich am Dienstagabend die Mitglieder 
des Haupt- und Finanzausschusses zu be- 
schäftigen haben. 

Seit der letzten Tariferhöhung, die nun ge- 
rade gut ein Jahr zurückliegt, hatten oich die 
Strombezugskosten der Stadtwerke am 1. Ok- 
tober 1973 um 4,9 Prozent um zum 1. März 
dieses Jahres um weitere 4,2 Prozent erhöht. 
Diese Verteuerungen wurden durch Erhöhun- 
gen der Kohlepreise und der Löhne ausgelöst. 
Seit dem 13. Mai kostet die Tonne Kohle 20,10 
Mark mehr. Aufgrund des Tarifabsdilusses im 

öffentliche Dienst sind die Lohnkosten um elf 
Prozent gestiegen. Dies bedeutet, daß die 
Stadtwerke Langen GmbH den Stadtwerken 
Offenbadi als Lieferanten seit 1. Juni noch- 
mals 11,8 Prozent mehr für die elektrische 
Energie zahlen muß. 

Welch stattlicher Betrag durch diese Er- 
höhungen zustandekommt, zeigt der Hinweis, 
daß jetzt den Stadtwerken Langen Mehr- 
kosten für den Strombezug in Höhe von 1,3 
Millionen Mark pro Jahr entstehen. Dazu 
Erster Stadtrat Liebe: „Ein soldier Betrag 
kann von der Stadtwerke Langen GmbH un- 
möglich verkraftet werden. Aus diesem Grund 
sind Tarifpreisanhebungen unumgänglich." 

Die Sonderabnehmer sind aufgrund der 
Preisgieitklausein bereits zur Kasse gebeten 
worden. Für sie verteuert sich der Strombezug 
um rund 528 000 Mark im Jähr. Der Stadt- 
werke Langen GmbH verbleiben damit Mehr- 
kosten in Höhe von 793 000 Mark. Die vorge- 
sehene Tariferhöhung soll 425 000 Mark Mehr- 
einnahmen bringen. Damit muß das Langener 
Versorgungsunternehmen immer noch rund 
368 000 Mark im Jahr selbst verkraften. 

und zur Autobahn jeweils als Ri^chtsabbiege- 
vorgang abgewickelt werden kann. Durcii die 
anschlußlose Überführung der K 168 über die 
B 486 kann aucli die vorhandene Zufahrt zur 
Kläranlage und die Anbindung des Forstrin- 
ges nach Oberlinden erhalten bleiben. 

Nun wird die Stadtverordnetenversamm- 
lung noch entscheiden müssen, der Bauaus- 
achuß jedenfalls empfiehlt einstimmig die An- 
nahme dieser Lösung. Ein Termin allerdings, 
wann die Nordumgehung einmal fertig sein 
wird, wurde nicht genannt. 

Oer Haupt- und Finanzausschuß tagt 
Der Haupt- und Finanzausschuß kommt am 

Dienstag, dem 11. Juni 1974, um 19.30 Uhr im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses zu 
einer Sitzung zusammen. Auf der Tagesord- 
nung stehen an der Spitze zwei Anträge der 
SPD, die sich mit Möglichkeiten des Externen 
Abiturs und mit der Forderung auf eine straf- 
fere Linienführung im Stadtbusverkehr befas- 
sen. Ferner sollen Standortänderungen ver- 
schiedener Haltestellen vorgenommen werden. 
Hinzu kommt ein Antrag der Fraktion der 
FDP über die Anlegung eines Fußgänger- 
Überweges in der Zimmerstraße. Die Ampel- 
anlage Bundesstraße 3 / Gabelsbergerstraße, 
dasAusbauprogramm der Straßenbeleuchtung, 
ein Antrag der SPD wegen des Stückgut- 
bahnhofs Langen, die Änderung eines Stra- 
ßennamens, ein NEV-Antrag über Finr.nzie- 
rungshilfen zum Bau, Erwerb und Moderni- 
sierung von Wohnraum und eine Änderung 
der Allgemeinen Tarifpreise für die Versor- 
gung mit elektrischer Energie durch die Stadt- 
werke Langen GmbH sind weitere Punkte, 
Schließlich hat sich der Bauausschuß mit 
einerh SPD-Antrag zur Beseitigung von Sand- 
schlämmen zu beschäftigen. 

Foil(lore-Tanz in Franitfurt 
Das Frankfurter Folklore-Tanzensemble 

SLAWIA veranstaltet gemeinsam mit der VHS 
Frankfurt am morgigen Samstag, dem 8. Juni, 
um 20 Uhr im Haus Dornbusch, Eschersheimer 
Landstraße, ein internationales Folklore- 
Tanzfest, bei dem das Publikum zum Mit- 
tanzen eingeladen ist. Vom 12. bis 14. Juli 
führt das Ensemble SLAWIA ein internatio- 
nales Folklore-Ferienseminar durch, das mit 
einem Folklorefest im Freien abgeschlossen 
werden soll. 
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Im Gedenken an Georg Werner 

AUS UNSERER STADT 

» Kommen Sie doch 

mal vorbei!« 
(i.-.sirn-iimiMh.ilt i^.t eine sdiiMie Tu- 

gend in Vilsen I.iindcrn ist sie noch 
ohi-rslr.- und iH-i niancli.-n 

V.illicr ;t;itn.n..n giU (l.-r tind soi er 
sülbst dc'i' KrimiuiHnle Keind, als lieiliR 
und iinanla.'.llKii-. Ans unserer Kinder- 
/.ril eriiuiern wir uns noch, daß in den 
(■uriiuniiKen Wiiluiunm-n der Großeltern 
JiKetitlidi immer jemand zu Besui^ 
war; es wurde «ar nicht so viel Auf- 
licl)ens von ihm gemacht, er war ein- 
fi.di da und gern gesehen. Ktwus weh- 
mütig deiilten wir noch an jene Zeit zu- 
rück, da die C'iastfreundschaft nicht nur 
eine SiUistverstandlichkeit war und die 
Aufto (terung, zu Resiuli zu komntien, 
zum tiiglichen l.ehen gehörte, sondern 
da man aucli l'iat/. und , . . Zeit tur 
(laste liatiP. Wir müiJiten auch gern 
houte ein so offenes Haus halten, aber 
- bei dem Maus liegt meist schon der 
erste Haken, Oio wenigsten von uns 
sind riiumlich so gestellt, daß sie einen 
(;a;:t ohne Schwierigkeiten für längere 
Zeit beherbergen könnten; Kremden- 
/immt-r haben Sellenheitswerl, und 
obendroin ist jeder in seinem Tagewerk 
so eingespannt, daß man sieh seinem 
Gast nur wenig widmen könnte. Und 
so wird aus der Einladung: „Besudien 
Sla uns doch einmal" heute die gängige 
Formel „Kommen Sie doch mal vor- 
bell", die zu nichts verpflichtet, als zu 
einem kleinen Imbiß und einem Gläs- 
chen Wein ... 

Am 31 Mal wurde Khren-OrtsbrandnU'istor 
Georg Werner auf dem l.angcner Friedhof zu 
tirabc getragen. Stadtrat Friede! Jensen und 
Stadtbrandinspektiir Hans .IHckel legten im 
Namen des IVlagistrats, der Stadlven.rdneten- 
versaininlung und der Freiwilligen Feuerwehr 
Kränze niede r und würdigten in einem kui/.en 
Nachruf Persönlichkeit und Verdiensie d.-s 
Ver.^lorljenen. , . u. 

fliM.rg Werner halle sich bereits als Acht- 
zehnji.hriger freiwillig dem (irllichen Brand- 
schutz zur Verfugung gestellt. Kr trat damit in 
die Fußstapfen seines Vaters l.udwig Werner, 
der als „Feuerwebvkommandant" vor allem 
wühlend der scliwieriger Zeit des 2. Weltkrje- 
iJes ein gutes Bei.spiel aufopferungsvoller 
I'flichlerfüllung gab. Seit 1!I2:), also über 50 
Jahre lang, war Georg Werner der Freiwilli- 
ßtl Feuerwehr l.angen eng verbunden. Neben 
seiner beruflichen Arbeil in dem vom Valer 
ererbten Zimmergesehiift war der gelernto 
Kaii-lnßenieur jahrelang als Leiter der Kin- 
salzableilung der Wehr Uitig. l!ir.2 wurde er 
zum Orlsbrandmelster ernannt; aus ge.siind- 
heilliehen Griindeii siellle er dieses Amt l!lt>7 
zur Verfügung lüfid erniinnle ihn die Feuer- 
wehr zu Ihrem F-hren-Orlsbrandmeister Nach 

dem 2. Weltktieg trug er durch sein pers<)n- 
liches Engagement und seine aktive Mitarbeit 
wes*-'ntlich i^um Wiederaufbau der Langener 
Feuerwehr bei. Vor allem wiihrend seiner Zi-it 
als Ortsbraiidmei.-ter wurde er durch seine 
uufopferungsbereite Art ein echter Freund und 
>lelfer. 

In Würdigung seiner vielfaltigen Verdienste 
v.'ar ihiii am 29. September lilti? die I'.hreii- 
plukeU<' der Sladt l.angen verliehen woiden. 
Georg W'ernei war Triiger des silbernen und 
goldenen Hiandscbulz-Khrenzeichens sowie des 
Ehrenkreuzes des Deutschen Feiierwehrver- 
bandes 1 .Stufe. 

AMP-Belegschafl sammelte für 
behinderte Kinder 

1230 Mark k'innte fler "Betriebsratsvorslt- 
zende der AMI' Deutschland GmbH, ,I'>.sef 
Flock, der I.eiterin der DRK-TagesstStte für 
behinderte Kinder auf Schloß Wolfsgarlen 
überreichen Der Betrag kam aus einer Samm- 
lung zusammen, die die Belegschaft des l.an- 
gcner Unlei nehinens in den ersten Monaten 
dieses Jahnas durdigefuhrt halle. 

SSG hat Vereinssporttag 
Am kommenden Samstag, dem H. ,Iuni findet 

auf dem Sporlgeliinde an der rechten Wiese 
der diesjährig« Vereinssporttag der SSG statt 
Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr und 
wird gegen 18 Uhr mit dor Siegerehrung be- 
endet. Teilnahmeberechtigt sind alle Verelns- 
mitglieder. die älter als sechs .lahre sind. Bei 
die.sor Veranstaltung kann jeder seine sport- 
liche Leistungsfähigkeit überprüfen. Folgende 
Wetl.bewerebe werden durchgeführt; 

50m-Lauf, Ballwurf. Weitsprung tur 6 bis 
10jährige, 75m-Lauf, Ballwurf, Weitsprung fiir 
n bis 12|hhrige, lOOm-Lauf Kugelst., Weit- 
sprung für 13 bis 20jilhrlge, SO bzw. 7.^m-Laur 
Kugelst, und Weitsprung für ältere. 

Die Wertung erfolgt nach der Wettkampf- 
ordnung dos DI.V. Die drei ersten Plätze eines 
jeden Jahrgangs werden mit einer Urkunde 
ausgezeichnet Außerdem besteht die Möglich- 
keit, da.s Dieikampfabzelchen des DLV In 
Gold oder Silber zu erwerben. Für die Organi- 
sation und den reibungslosen Ablauf der 
Wettbewerbe sind bewahrte Kräfte der Leicht- 
athletikabteilung verantwortlich. Die Vereins- 
mitglicxler sind gebeten, durch aktive Teil- 
nahme anden Weltbewerben und regen Be- 
such zum Gelingen dieser Vtranstallung bei- 
zutragen. 

Verabschiedung eines städtischen Mitarbeiters 
Feierlich wurde ein langjähriger Mitarbeiter 

der Stadtverwaltung, Jakob Sabadinowitseli, 
verabschiedet. In Vertretung des auf Urlaub 
weilenden Bürgermeistors übermillelte Tcch- 
nisdier Oboramlsrat Reinhold Toilli6 dem an- 
gehenden Pensionär die besten Wünsche und 
sprach ihm zugleich seinen Dank lür viele 
Jahre zuverlässig geleisteter Arbeit aus. Toil- 
116 hob vor allem den Fleiß, die Zuveirlässig- 
keit und Gründlichkeit von Sabadinowi^c^ 
hervor, den er aufgrvmd seiner großen Vl^- 
seitigkelt als wlrkiidien A.llround-Mann be- 
zeichnete. 

Jakob Sabadinowitsch, der am 30. Mai 1911 
im jugoslawischen Batschki-Brestowaz ge- 
boren wurde, katn 1948 als Flüchtling in die 
Bundesrepublik, wo er mnädist als Bauhelfer 

im Straßen-, Kanal- und Hochbau tätig wai". 
Vor 15 Jahren kam er zur Stadtverwaltung 
Langen und wurde dort im Hocli- und Tief- 
bau, vorwiegend aber im Kanalreinigungszug 
als Facharbeiter eingesetzt. Bei seinen Kolle- 
gen und Vorgesetzten war er wegen seiner 
Zuverlässigkeit, seiner Anpassungsfähigkeit 
und seines unerschöpflichen Humors glelcaier- 
maßen beliebt. 

Auch als Pensionär wird er keine Lange- 
weile haben. Sein Haua in der Teichslraße, 
an dem er selbst vor Jahren aktiv nutbaute, 
erhält nun einen Anbau. Außerdem wird er 
weiterhin als guter Geist dem Verkehrs- und 
Verschönerungsverein zur Verfügung stehen, 
in dem er bereits in den vergangenen Jahren 
tatkräftig mitwirkte. 

Herrn Heinrich Breldert, Frankfurter 
Straße 10, zum «1,, Frau Berta 
Kbort-Straßp B(i. zum 7» , Flau Johanna Weiß, 
Farnweg 3, zum K.'S. und Trau Margarete Midks 
Weißdorn weg 21, zum B4. Geburtstag am 8 8. 
...Frau Anna Ubiig, Egolsbacher St^raße 6, 
zum 77., Herrn Friedridi Schleid, Goethesti .54, 
zum 84 , Frau Christine SAwarz 
78 zum 83., Frau Helene lelzlaff. In den Tan 
nen 25, zum 87. und Herrn Karl Wunder, fc-i- 
furler SlraUe ti. y.um 94. Geburtstag am 9. 6. 

Herrn Wilhelm Jüngling, Frankfurter Sti. 
60 zum 79., Herrn Hermann Herbert l/?s- 
Biiigstraße C. zum 78. und Frau Marie Ohme, 
Sdiweriner Straße 20, zum 80 und Frau na- 
belte Füll, Th.-Münzer-Str. 1, zum 80. Ge- 
burt.slag am 10. 6. 
... Frau Frieda Henning, Frankfurter Str. 60, 
zun) 81 Frau Elisabeth Broidert, Darmstäd- 
tcr Straße 7, zum 91. z, Zt. Altersheim, Frau 
Frieda Jenke, Dnrmstädtor Str. 11 zum 79., 
Krau Gertrud Weißbach, Sehretsiraße 28 zum 
8:i. und Herrn Ludwig Henricl, Goethestr. 70, 
turn 80. am 11. fi- 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen tnibielet auch die LZ. 

Amtsrat Georg Schmidt 
trat in den Ruhestand 

Amtsrat Georg Schmidt der ,am 8. Mai 1974 
sein SOjähriges Dienstjubiläum bei der Forst- 
verwaltung des Landes Hessen begehen 
konnte und am 28. Mal die Ehrenplakette in 
Bronze des Hessischen Ministers für Land- 
wirtschaft und Umwelt für Verdienste um die 
hessische Forstwirtschaft aus der Hand des 
I.eilers der Forstabteilung des Ministeriums, 
Herrn Landesforstmeister Dr. Fröhlich, über- 
r<Mcht bekam, ist mit Ablauf des Monats 
Mai 1974 in den Ruhestand getreten. 

Nach Dienstzeiten in den Forstämtcrn 
liorsdr, Raunheim, Dieburg und Kranidistein 
war Schmidt seit dem 30. 11. 1048 büroleiten- 
der Beamter beim Forstamt l.angen. Sein 
Wirken würdigt« Herr Landesforstmeister 
Raiss bei einer Abschiedsfeier im Kreis seiner 
Forstamtsmitarboiter am 31. Mai 1974. 

Kinder- und Jugendfest In Oberlinden 
Die Kath. Pfarrei Hl. Thomas von Aquin 

veranstaltet am 8. Juni um 14.30 Uhr im 
Sduilhof der Albert-Einstein-Schule ein Kin- 
der- und Jugendfest. (Auch bei ungünstiger 
Witterung). Im Teilnahmebetrag von 2 Mark 
je Kind und Jugendlidien sind drei Spiele wie 
wurfbude, Ponyfahrt, Gocart und dergl. sowie 
eine Bratwurst mit Brot enthalten. Außerdem 
nimmt jedes Kind einer Spielgruppe — 
nach Alter gestaffelt — teil, wobei schöne 
Preise r.u gewinnen sind. Für die Erwa<iisenen 
stphpi V-r'-p und Kuchen, Oetränkp, Brat- 
wiu-s ' ' Brot bereit 

Vortrag über die Arbeit des Parlaments 
Seit Herbst 1972 läuft die Informationsreilie 

des slädt. Sozialamtes „Wir und unsere Stadt", 
die in lo.ser Folge älteren Mitbürgern einen 
Überblick über Struktur und Entwicklung un- 
seres städtischen Gemeinwesens geben und ihr 
Verständnis für innerstädtische Probleme för- 
dern will. . . 

Erste Veranstaltung dieser Reiiie war der 
unter dem Motto „Kommunalpolitik geht uns 
alle an" durchgeführte Vortrags- und Diskus- 
sionsaliend mit den Franklionsvorsitzenden 
der ver.schledonen politischen Parteien im 
Herbst 1972. Am 2. 5. 1973 folgte unter sach- 
kundiger Führung eine Besichtigung der 
Großhaustellen Rathaus, Bürgerhaus, Hallen- 
bad; am 30. 5. 1973 wurde das Wohngebiet 
Neurott sowie das Strandbad Langener Wald- 
.see in Augenschein genommen. Viel Anklang 
fand auch am 6. 3. 1974 der Vortrag dos Hobby- 
Heimatforschers, Gerd Grein, über die Lan- 
gener Altstadt. 

Am Mittwoch, dem 12. Juni, ist um 15 Uhr 
im Stadtvcrordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses ein Vortrag über die parlamentarische 

Arbeit in unserer Stadt vorgeseiien. Stadt- 
verordnetenvorsteher, Dr. H. Wleklinski, wird 
dabei einen Ül)crblick über die Arbeil des 
ParlamenU geben und herausslellen, wie sehr 
der einzelne Bürger die Geschicke seiner Stadt 
mitbestimmen kann. 

Dieser Vortrag war ursprünglich tm Pro- 
gramm für den 5. Juni angekündigt, mußte 
dann alier um eine Woche verschoben werden. 

SPD-Fraktion in formiert sich 
beim Roten Kreuz 

Nachdem vor einigen Wodien die Feuerwehr 
und deren Probleme Inhalt einer Fraktions- 
sitzun dur Langener SPD-Sladtverordneten- 
fraktion waren, hat man sidi für den 10. Juni 
beim Deutschen Roten Kreuz, Ortsgruppe 
Langen, eingeladen. Der Be.siditigung der Ret- 
tungseinriditungen wird ein offenes Gesprach 
mit den Angehörigen des DRK über deren 
Arbeit und Probleme folgen. Die SPD-Frak- 
tion plant weitere Informationsgespräche mit 
wichtigen Langener Organisationen. 

Jahrgangstreffen 
Alle Kameradinnen und Kameraden des 

Jahrgang 1913/14 treffen sich am Montag, dem 
10. Juni, ab 19.30 Uhr im Rebenstock, Sie wol- 
len ihre 60-Jahr-Feier vorbereiten und die 
Dias der Busfahrt vom April betrachten. 

Theaterfahrt 
zu den Städtischen Bühnen Frankfurt 
Am morgigen Samstag, dem 8. Juni, kommt 

für das Samstag-Abonnement D das Schau- 
spiel „Liliom" von Franz Molnar zur Auffüh- 
rung. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr. Der 
Bus fährt eine Stunde vorher an den bekann- 
ten Haltestellen ab. 

Jeder kann mittanzen beim 
Folklore-Nachmittag 

des Stadtjugendringes 
.\m Samstag, dem 9. Juni, um 15 Uhr findet 

in der Turnhalle des Droieich-Gymnasiums 
ein Folklore-Nachmittag statt, der vom Stadt- 
jugendring In Zusammenarbeit mit dem städti- 
schen Sozialamt vwanstallet wird. Volkstänze 
aus dem In- und Ausland werden von den 
drei Tanzgrupiien des Stadtjugendringes vor- 
geführt und mit Teilnehmern aus dem Publi- 
kum ansdiiießend besprochen und einstudiert. 
Alle am Volkstanz Interessierten Jug«idlichen 
unserer Sladt sind su dieser Verajistaltung 
hei°zlidi eingeladen. Dabei isA zu beachten 
daß dl« Turnhalle nur mit Tumsdiuhen be- 
treten werden dart. 

Ehe und Familienrecht 
Dir Ai l)oitsj',f'mt'in.schafl soziald<'m()lu .iti- 

sclu-r Frauen Krei.s Offenl)aci) kündigt schon 
heule an. daß am 24. Juni, 20 Uhr, eine Kreis- 
konl'Tcn/ im Kollrj; des lUirKerhauses 
in Miihlif im stattfindet, hei der die Mund' s • 
taj4.s;ibgerrdn<'le I)r lldj^a Timm, Sprendlir»- 
gen, iiber da: I'liema ..Kh«' tmd !■ ainihi nrechi " 
reff Ti Tf-n wird. 

Noch Plätze frei im städt. Kindergarten 
an der Südlichen Ringstraße 

UiT bUidt. Kinder^^arten an der Südheii' n 
Hing'lraMe, der wlf ben^its «''nield« ! bis 
Mitte Auf4ust d. J. be/uKsbrrejt sein wird, 
wirr! zwei KinderM^'i tenjinippen für 'A. I)i» 
6jäijriti(^ und eine Hortgruppe iür bis 
rige Kind'M* umfassm, Sow(j!iI für <!le Kind'T- 
gartengnippen als auch für die Hortgruppe 
bind no( Plät/.e fr»'i, Interessiei te KItrin 
(Km/.ui^sbereich Su(iliche Hin^strafieStein- 
beru) werden jiei)eten. due i<inder nniKliehsl 
uniKJ'hend im Kind<*rK5'i t<'n Leukertswey, Tel. 
203- 391. anzumeldi-n. 

Ärzte umcL 
Apotheken 

SPD-Fraktion ruft den Bürger: 
StadtteiUesprädi „Innenstadt" 

am Dienstag, dem 25. Juni 
Ins Kasino im Keller des neuen BathauMS 

lädt die Fraktion der SPD in Langen alle Be- 
wohner der Innenstadt ein. Hier können die 
Bürger, wie schon im Vorjahr beim Altstadt- 
gespräch der SPD, mit den Stadtverordneten, 
soweit sie der SPD angehören, über Ihre Vor- 
stellungen zur Gestaltung der Innenstadt dis- 
kutieren. Auch ihre Sorgen und ihre Kritik an 
der Stadtplanung wenden hl» ^in offenes 
und interessiertes Ohr finden ^f.Q 
tion hofft auf eine rege Beteiligung. Den I'uß 
ballfreunden sei's gesagt; An diesem Tag fin- 
den keine WM-Spiele statt. Beginn des Stadt- 
teilgesprächs ist um 20 Uhr. 

Fahrten lum Erlenbachar Bergtierzoo 
Busfahrten zum Erlenbacher Bergtierzoo 

standen im Mai auf dem Informations- und 
Unterhaltungsprogramm des stadt. Sozial- 
amtes für ältere Mitbürger. Insgesamt 200 
Personen hatten sich zur Teilnahme angemel- 
det Bei dem sehr interessanten Rundgang 
durch das an einem Hang gelegene Zoogelande 
gab es die verschiedensten Tiere, wie Lamas, 
Yaks, Mufflons, Bergziegen, Rehe, Kamele, 
Ponys, Pfaue, Perlhühner und Fasane zu se- 
hen. 

Anschließend traf man sich in einem Lokal 
zum gemütlichen Kaffeeplausch. Eine beson- 
dere Überraschung hatten sich bei dem einen 
Ausflug zwei Teilnehmerinnen ausgedacht, die 
gemeinsam alte Volkslieder vortrugen, was 
von allen Beteiligten mit Beilall aufgenom- 
men wurde. 

Xrztlicher Nutfalldlenst am Wochenende 
8. Juiil, 12 Uhr, bis Montag, den 10. Juni. 
7 Uhr: 

Itr. K. Itunker, 607 Langen, 
ilasenwinkel 8, Telefon 7 11 67 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis Dr. Walter Otto, 
Mörfelder Landstraße 28 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bli 12 Uhr In der Praxl». 
Xrxtllcher Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
12. Juni von 12 bis 20 Uhr: 

Dr. Walter Otio, l.angen, 
Mörfelder Landstraße 26, Telefon 74 94 

13. 6. Fronleldinam vom 12. 6., 20 Uhr bis 
14. 6., 7.00 Uhr; 

Dr. Streck, BahnstraOe 69, Telefon 2 26 IB, 
Wohnung: AnnaiftraHe 10 

Zahnkrxtllcber Notfalldienit fUr den Krela 
Oftenbaoh: 
Mittwoch und Samstag von IS bii IS Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Ubi und 
15 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
8./9. 6. und 12./13. 6. Ut xu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/8117 71 (ftrit- 
lidie Notdienitzentralc). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
B./fl. und 12. 0. Dr. Walter Rigbers, 
BahnstraBe 56, Tel. 96103/2 35 82 
13. 6. Ernst Rlxecker, Neu-Isenburg, 
Goetheslraile 60, Telefon 06102 / 2 22 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
B. !). und 12. 6. Walter Blidile, Dudenhofen. 
Rheinstraße 35, Telefon 06106 / 2 13 28 
13. 6. Werner Bodensohn, llalnstadt, 
MartinstraOe 29, Telefon 06182 / 44 36 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Peiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endci 
am niidisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 8. 6.! Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 9. S.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

BabnstraBe, Tel. 2 23 23 
Mo., 10. 6.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Telefon 2 52 24 
Di., Ii. 6.; Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 12. a.! Einhorn-Apotheke, 

BabnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
Do., 13. 6.; Apotheke am l.utherplati, 

Lutherplatx 9, Tel. 2SS4S 
F., 14. 6 : Braun'sche Apotheke, 

Lntherplatx 2, Telefon 2 37 71 

Offaungsieitcn der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 830-12.30 Uhr und 
14.30 — 18.80 Uhr, samstags 8.80 — 18.00 Uhi 

BereltKliaNtdIenst dor StadMverke 
Vom 7. 6., 18 Uhr, bis 14. 6., 7 Uhr; 
Telefonisch zu erreidien 27 71 
für Gas und Wasser; Karl Harcuba 
für Strom; Willi Schöter 

Sonntagsdienst der StadtKhwester 
Am a./9. 8. hat Stadtschwester Gisela Müller- 
Reibling, Forstring 74, Telefon 203-395, Sonn- 
tagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstrafle, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschweti 
der Ev. Martln-Luther-GemeindB. Langi 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 70, betreut. 

Wichtige Teialon-Nummam 
Dreleldi-^lrankenbaui R«»* 
Foliiel: SÜdl. Rlngstr. 80 
Notruf: (tHjerfaU, VerkehrsunfaU , , „ 

und Feuer) Eol IW« 
Feuerwehr: W -Leuscfaner-PL XI *•! 
Krankentransport (Rote» Krena)! m«l t« »> 
Stadtverwaltnm: SÜdl. Rlngstr. 80 Bai ' 
Bargertalefoas (autoro. 

auf»V(iu»unf Tag un«» NtchO 
KraakMitnuHaorts * 

Nr. 45 LANGEN KR ZEITUNG 

RUND UIVl DEN 

Vierröhren briJnn en 

Filmabend des Stadtjugendrings 
Heute abend, 20 Uhr, führt der .'itadt- 

jugendring einen „Kilmabend" im Saal» 
des Flüchtlingswohnlagrrs, EllsabrlhenstraHe, 
durch. Oi'zeigt v.'Ird dor Film ,.I)rr wilde 
Heiler". Der F.intrill ist frei. 

Dei blaue Fahrkatlenverkäulei 
Hörle man Irüher an den Fahrkarlenschaiiein 

der Bundesbahn „einmal Frankfurt und zurück ' 
oder ähnliche Ausspruche, so kann man seit 
einigen Tagen weniger schöne Wunsche verneh- 
men, wenn die Kunden eine Fahrkarte kaufen 
wollen. Dabei zahlen Ausdrücke wie ..verdamm- 
tes Mistding " noch zu derjenigen Sorte, die man 
schwarz auf weiß wiedergeben kann. Gemeint 
sind die neuen Fahrkartenverkäufer, die sich in 
schmuckem Biau vor den Bahnhöfen präsentie- 
ren Sie sind stumm und können sich gegen die 
Anschuldigungen nicht wehren. 

Oft aber sind sie auch still. Nichts rührt sich, 
wenn man sein Geld hineinwirft — so man es in 
Münzen bei sich hat - und eine Fahrkarte er- 
wartet Dabei Ist nicht einmal jedem Kauler klar, 
wie er es anstellen soll, um zu der gewünschten 
Fahrkaito zu kommen. Sicher wird man im Laufe 
dei Zeil dahinlerkommen. Bis dahin fahrt aller- 
dings noch manchem der Zug vor dor Nase wog. 

Tobias sah sich gestern vormittag für eine 
Welle das Freiben vor den Automaten an. fciin 
freundlicher Beamter gab sich alle Mühe, den 
umstehenden Kunden die Wirkungsweise des 
Automaten zu erklären, Vorteile des Verkehrs- 
veibundes aulzuzeigen und den Leuten ihre 
Fahrkarle zu ziehen Sein Wissen allerdings ver- 
sagte schliefilich auch, als der Automat am Bahn- 
steig nicht mehr wollte. Schluß, ausl Das Geld 
kam zurück - glücklicherweise - aber nicht die 
gewünschte Fahrkarte. Macht nichts. Vor dem 
Bahnhol steht noch ein Automat. Also gingen 
die Leutchen dorthin und hatten Glück: dieser 
blaue Fahrkartenverkäufer wollte. 

Ohne hetzen zu wollen: wenn man schon 
eine solche Neuerung einführt, von der täglich 
zigtausende betroffen sind, dann sollte man aber 
erst einmal dafür sorgen, daß die Verfahrens- 
weise auch klappt. Das gehl nicht gegen die 
Bediensteten der Bahnhöfe. Sie haben diese 
Apparate nicht erfunden und können nichts da- 
für. Im Gegenteil, sie versuchen zu helfen, wo 
sie nur können, und dafür sollte man ihnen 
danken. Anwesend sein müssen sie ohnehin, 
wenn nämlich jemand keine Münzen hat und 
sein Papiergeld wechseln will. Schließlich will 
man keinen Kunden verärgern und ist ja Immer 
noch im Defizit. Tobias will gar nicht erst die 
Frage stellen, was die vielen Automaten gekostet 
haben. Jedenfalls gehen die Bahnbenutzer kei- 
nen „rosa Zeiten" entgegen. Sie haben es mit 
einem „blauen" Gegenüber zu tun, das unbe- 
rechenbar ist. 

Man kann nur hoffen, daß sich die ganze An- 
gelegenheit bald einspielt, denn von Fortschritt 
ist bisher gewiß nichts zu sehen, im Gegenteil, 
das Verfahren Ist umständlicher und vor allem 
unsicher geworden. 

Reisen mit der Bundesbahn gilt als sicher und 
problemlos, ein Problem ist zur Zeit nur, erst 
einmal mit einer richtigen Karte in den Zug hin- 
einzukommen. Vorsorglich sollte man wesentlich 
Irüher als sonst am Bahnhof sein, man weiß nie, 
wie lange es dauert und die Züge warten be- 
kanntlich nicht. Dies empfiehlt Ihr Tobias 
niHiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiitiiniiiiiiiiiiii 

Egelsbach warf Langen aus dem Pokal 
Vor einer etwa SOOkopfigen Zu.sdiautrku- 

li.s.se standen .sich gestern abend unter Fiut- 
lidit auf dem neuen Hasenplatz im Waldsta- 
dion der FC Langen und die SG F.gelsbach 
im Fullliall-Pokalderby gegenüber in einer 
au.sgeglichenen Beßegnung von beachtlichem 
Niveau hieß e.s zur Pause 1:0 für den iieuen 
Gruppenligisten, der auch zum Ende mit 2:1 
Tr>ren die Nase vorn hatte und damit den 
FCI. aus dem weiteren Pokalwetlbewerb hin- 
auswarf. Uber das .Spiel werden wir noch aus- 
führlich berichten. 

Internation. Begegnung bei Prag/CSSR 
Die Naturfreundejugend Deutschlands bietet 

im Rahmen ihrer Sommerprogramme eine in- 
ternationale Begegnung im Feriendorf „Zivo- 
horst" an dor Siapytalsperre bei Prag/CSSR 
an. An ihr, die vom 23. Juni bis 5. Juli 1974 
Ktattfindi't, werden sieh auch Jugendliche aus 
Frankreich, Polen und der Sowjetunion betei- 
ligen. Der 'i'oilnohmerbeitrag betrügt 445 DM. 
In ihm sind Unterkunft und Verpflegung sowie 
Fahrlko;;tt'ner.stattung ab Nürnberg enthalten. 

Ausstellung von Schülerarbeiten in der 
Geschwister-Scholl-Schule 

Die Cro.sfhwister-Scholl-Schule in Langen, 
Vor der Hohe 14, zeigt an diesem Samstag 
und Sonntag enie Au.ssleiiung von Arbeiten 
aus dem Kunst-, Werk- und llandarbeits- 
iintorrifht. Alle Eltern und Interessenten sind 
heiY.livh zum Besuch eingeladen. Die Ausstel- 
lung ist geöliiiet am Samstag von 15 bis 18 
Uhr und am Sonntag von lU bis 12 Uhr. 

Theaterfahrt nach Darmstadt verlegt 
Nach Mitteilung des Staatstheators Darm- 

stadt muU die für den 12. Juni vorgesehene 
Theaterfahrt der Besuchergrupiie l,angen La 
infoige rnehreitT Erkrankungen im künst- 
lorisclien Personal abgesagt werden. Ais Er- 
satz wird Richard Wagners Oper „Der flie- 
gende Holländer" am Sonntag, dem 23. Juni 
um 20 Uhr geboten. Schon jetzt werden die 
Mitglieder der Besuehergruppe darum gebe- 
ten, sich auf dit><?4>n Tonnin einzustellen, der 
sich leider nur auf einen .Sonntag legen ließ, 
wc-il in dor Wagner Optr ein international 
bekannter Gay; mi'.wirkl. 

Erster EmpfiliiRer seines Kadfahrfiilirorsihclnes war Andreas Emmerich, dir mit null 
F>hlern durch die I'rüfunK gi"«- VerUi-hrslolirer Dvorak Kratulicrt herzlich. 

Erste Radfahrerprüfung an der Schweitzer-Schule 
Für rund (iO Schülerinnon und .Sdiülor der 

Albert-Schweit/.er Schule war dcir vergangene 
Freitag gewis.sermaßon eine Krönung eines 
Sdiulabsdinittes: sie legten ein »adfahrer- 
prüfung ab und erhielten einen Hadfahror- 
Führerschein. 

Wie bereits Ijeriditet, wurde Anfang dii'si's 
Jahres der früher aus eigener Initiative be- 
triebene Verkehrsunterricht wieder aufge- 
nommen. Die Albert-Schweltzer-Schule wurde 
zu einem Verkohrserziehungs Schwerpunkt 
des Schulträgers Kreis Offenbach. E.s ist vor 
allem den hartnäckigon Intorvontionen von 
Rektor Sdiwarz und Elternbeiratspredier 
Winter zu danken, dall der Verkehrsunter- 
ridit wieder aufgenommen werden konnte. 
Die Stadt Langen halte bereits vor Jahren, 
als sie noch für die Schulen zuständig war, 
Mittel für diesen wichtigen Unterrichtszweig 
zur Verfügung gestellt. Das Vorhandensein 
der Gerätschaften und Fahrräder war mit 
ausschlaggebend, daß der Kreis bei der Ein- 
richtung von stationären Verkehrssciiulen d<rr 
Langener Schule den Vorzug gab. 

Der praktische Unterricht wurde von Fadi- 
leuten der Polizei durchgeführt. Sie kommen 

von der Jugendverkelirsschule Offt?nl)ach und 
gO'ben .sdi mit den Schülerinnen und Schülern 
vivl Mühe. Der lA-iler der Jugendverkehrs- 
schule, Kommissar Dvorak, naiim die Prü- 
fung ab. Manfred Neu.sel von dor Vorkehrs- 
wacht hatte Wim|iel und Plaketten mitge- 
brachte. die für gute l.oistungeii vergohon 
wurden und die betreffenden Schüler nun 
schon v(m weitem als ge.schultie Hadfahrer au.s 
weisen. 

Zur Zeit nelinien säintiidie vierte Klassen 
aus I.,angen und Egeisbadi am Verkeiirsun- 
terricht teil; das sind aus Langen 1« Kla.ssen 
mit 472 und aus Figelsbach 4 Klassen mit 114 
.Sdiülern. Der theoretische Unterricht erfolgt 
durch die Klassenlohn r. Mittels Fragebogen 
werden die Fortsdiiitte der Kinder getestet. 
Zum praktischen UnteiTidit, der auf dem 
Sdiulhof erteilt wird — ein Verkehrspar- 
cours ist aufgezeichnet, mit Ampeln und Ver- 
kehr.s.schildern wird der Schulhof zur richti- 
gen .Straße — kommen die Schüler mit dem 
Bus. l.angener Schüler dürfen den Stadtbus 
kostenlos benutzen, Egelsbacher Schüler er- 
halten einen Fahrtzuschuß vom f.and Hessen. 

Inlo-Abend iiber Legasthenie 
Am kominondrn Diotihlag. dorn II .liini, um 

'MI Uhr voranslallct die Ai boilsgoinoinsc haft 
taltioMioki alischoT- Ki aiiori Kiois (jffrithach 

i'iiii n weil! ren Informalionsalicnd ülii r 
I.og.i.'-lhi'mi in JüKo.shoirri, f:.i.'~lsl;itli .Sauer. 
Nach kiir/rr Fiiifuliniiig durch dt ii Hofrrcn- 
ti'ii Krlodriih Hiiiks. I':ko1.sIi:i( Ii. ihl oino aus- 
giebige y.i'it (If'f DIskiissHHi liitoi-i'.ssiorler 
Kllorn und I.i-hror vru (*(*schon 

Sommerfest beim Mandolinen-Orchester 
Zu i'incni Sommirfosl. da.-^ niil i-iiioi ririll- 

vci blinden Ist. I.idt das I l .aii(;i nci 
Mandolin<'H-Ordi( ilor -i'inc MHulii ilc i und 
l'ii'iinde fiir .Sainslag. drn l.") l> um Hi Uhr 
zum fioliindo rl* l''. 'i'lNfiliit fiel Mde- 
hau.'-os; i'in 

Münzen oaer „WM-Landei" 
Die l''iillballw>'lluii'islor-1 hall wiiil j i n- 

v/ailiK .lus allf-n nur inöglirlifii (Ir .^hls- 
winki hl hotrai bli'l und c.i wunlic; Di-- Vi.ik-- 
i^ank Dri'ic'ich gohl auf dii'.sc: l'',ioitjiu; t .mz 
„baiikbc/.ogen" ein. Ab MuiilaK, dein |l|. Iiini, 
isl in lior Zwi'iK.slollr' Langen, Halin.->li.il'.i II.'), 
eine Miin/.aii.sslellung zu seilen. „Die l.iinder 
iler l''iilil)alUvellmej:-ter.Keliari lirM im .S|iiegel 
ihrer Mün/en". 

Der Niiini.sniatikei liuisl Wiiiskowsky. I,an- 
gen, siellti! diese originelle und für Miin/.en- 
Kaminler und -frounde sehenswerte Kollektion 
zusammen Von A, wie Au.slraiien. bis Z, wie 
Zaire, sind alle IH Teiinehmerslaalen mit 
ihren Oeld-Mün/en vertreten. 

Gleiciizeilig liegen für alli; inlen.ssinlen 
geldge.schichtlii he Informal ionen, Anleitungen 

zum Münzensammeln und die neueste Au.sgaljt' 
der Zoilsclirift „Mün/.Pii-llevue" kostenlo;. aus. 
Die Ausstellung kann bis Freitag, den 2(i. ./iini, 
wäiircnd der Schalterzelten, montags bis d<m- 
nerstags vtm 8 bis 16.4S Uhr, freitags von R Iiis 
18 Uhr liesichligt werden 

Jungsozialisten in neuen Räumen 
Zum erstenmal tagten die Jungsozialisten in 

den ihnen zur Verfügung gestellten Häiimen 
Im alten Rathaus. Am Mittwoch fand die erste 
Vorstandsitzimg stall. Die Arijeit werde da- 
durdi sehr erleiditert, hieß es. 

Jugendrotkreuz 
Am .Samslag, dem 8. Juni, findet wie- 

der eine AltpaplersammlunR Mlalt. Das 
Juaendrotkrcuz bittet, Altpapier gut gr- 
bttndeit Mm 1,30 .Ubi iuo K(rülitnra{i(l 
abzustrllrn. 

Jochem Ludwig zu Gast beim CV 
Am Freitag, dem 7. Juni, ist Jochen Ludwig 

zu Gast im CV. Er singt und spielt eigene 
Chansons. Seil ungefähr einem Jahr schreibt 
er Lieder und deutsche Texte. Er versucht da- 
bei, nicht irgendeinen Publikumsgeschmack 
zu treffen, sondern sclireibl, was ihm unter die 
Feder kommt. Da gibt es Hausgemachtes, 
simple Reime mit Liese und Wie.se, jedoch 
keineswegs Schnulziges und Engagiertes, bei 
dem man Lokalpolitik nachvollziehen kann. 

Am Samstag, dem 8. Juni, zeigt die Marx- 
gruppe des CV den Film „Lip". 

Vietnam ist vorbei, bei Lip geht es weiter 
Als anschauliches Beispiel dos Bewulltseins- 

standes eines großen Teiles der Arbeiter- 
klasse in Frankreich zeigt der Lip-Film Arbei- 
ter, die ihre Situation erkannt und einander 
vermittelt haben, die gemeinsame Kampf- 
formen aufgebaut haben und in ihnen den An- 
satz möglicher Veränderung für sich erlebt 
und als notwendig begriffen iiaben. Der T'ilm 
macht das gegensätzliche Interesse von Ar- 
beitern und Kapitalisten deutlich und zeigt 
darüber hinaus, daß es deswegen in diesem 
System zu keiner für Arbeiter akzeptablen 
I.,ösung kommen kann. Dieser Film wird ge- 
zeigt, weil die schöpferischen Aktionsformen 
des Kampfes bei Lip es wert sind, aufgenom- 
men und weiterverbreitet zu werden. Sie sol- 
len Anregung sein, den Kampf von Lip in der 
eigenen Arbeitssituation fortzuführen. 

Gesellschaftspolitisches Seminar 
des Stadtjugendrings 

Die Arbeitsgruppe des Stadtjugendrings 
setzt ihre mit Schwung begonnene Arbeit mit 
einem Wochenendseininar fort. Der Termin isl 
der 15. und Iß. ß. 1074, der Ort das Jugend- 
zcntrum Groß-Umstadt. Während des Wociieii- 
endseminars soll das Veiiinltnis von Arbeit 
(Schule) und Freizeil mittels Texten und 
praktischer Erfahrungen aulgearbeitet wer- 
den. Die gegenseitige Bedingtheit des Arbeits- 
und Freizeitbereichs muß nach der Ansicht 
der Gruppenmitglieder wegen seiner grund- 
legenden Wichtigkeit für die weitere Arlaeit 
zuerst geklärt werden. Eingeladen, mit nach 
Groß-Umstadt zu fahren, sind alle an einer 
politischen Ariieit (die, unabhängig von ir- 
gendwelchen Partei- oder Vereinszugehörig- 
keiten geleistet werden soll) interessierten 
Jugendlichen. Als Teilnehmerbetrag werden 
10 DM erhoben. Anmeldungen sind möglichst 
sofort bei Birgit Fahm, Sehretstraße 32. mög- 
lich. Abfahrt ist am 15. Juni um 10 Uhi am 
Jugendcafe. 

CIrcus AithoH in Langen 
Wieder einmal gastiert iiber das Wochen- 

ende ein großer Cirkus von Weitklasse In Lan- 
gen. Gebrüder Althoff, ein Cirkus von Welt- 
klasse, schlagt seine Zelte auf. Stars aus 15 
Landern, herrliche exotische Tiere, sowie eine 
phantasievolle Aufmachung und Kostümie- 
rung ergeben zusammen einen lel)endigen 
Kindruck von großer CirkuswelL Die Slar-s 
der Altboff-Manege zälilen zu den Besten 
ihres Faches und zeigen Attraktionen, die alle 
Besucher in ihren Bann sdilagen. 

Der Festplatz an der Zimmerstraße bietet 
ideales Gelände. Bereits zur Eröffnungsvor- 
.sleliung am Samstag um 15.:iü Uhr werden da- 
rum viele Freunde artlstlsdier Kunst und gu- 
ter Tiere ihre Schritte dortiiin lenken. 

Dr. Horst Schmidt hat Sprechstunde 
Sozialminislcr Dr. Horst Scl^rnidt wird am 

Mittwoch, dem 12. Juni, um Iti Uhr im I.,ange- 
ner Rathaus eine Bürgersprechstunde abhal- 
ten. Interessierte Bürger können dem Sozial- 
minister im Zimmer des Sladtverordnetenvor- 
stehers ihre Anliegen vortragen. 

Am Sonntag Frühschoppen der SPD 
Der SPD-Ortsverein lädt für kommenden 

Sonntag, den 9. Juni, von 10 bis 12 Uhr zu 
seinem 29. politischen Frühschoppen im SSG- 
Freizeit-Center An der rechten Wiese ein. Als 
Gesprächspartner stellt sich Philipp Seibert, 
Bundestagsal>geordneter und Vorsitzender der 
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands. 

Aus dttr Welt des Filmt 

Gozakku (UT) ist die Nummer eins der gi . 
l>en Gigantiun. ein mensdiliches Wesen mil dei 
Kraft eines King-Kong. Vergeblich versuclit 
ein Heer von Gegnern, diesen Herkules / n 
Strecke zu bringen. Doch seine geheimi 
volle „Waffe des Todes", die er in grau.samer 
Perfektion beherrscht, zertrümmert alles, was 
sich ihm in den Weg stellt. Bin Einzelgängi r 
der schwei^tsame Fremde genannt, nimmt den 
ungleidien Kampf auf. Ein neuer Thriller 
aus dem O.sten: die Gigant-Welle rollt. 

Die Bibel (UT) ein Me isterwerk di r l' ilm 
kunst. Mit sehr großem technischen Aufwand 
und einem Riesenaufgebot von Schau.sf>ielern 
und Komparsen wijrd die C^e.schidite vom er- 
sten Men.schen, von der ersten l^iebe, vom c;r- 
sten Mord und vom ersten Abenteuer darge- 
stellt. (Mittwoch und Dcmnerstag) 

Hudizeitsnadit-Repurt (Liditburg) Als nadi 
einer Trauung ein fürditeriidies Gewitter die 
Hl imkehr einer Hodizeitsge.sellschafl ver- 
hindert, wird in einem Gasthof feucht fröh- 
lidi gefeiert. Hier geht es bald so lustig zu, daß 
jeder der Gäste die Intimitäten seiner Hoch- 
ztitsnadit erzählen soll. In sedis Gcisdiieiiten 
erlebt somit der BesudicM" des FilniS, was ei- 
nem in einer Ho(h/Aiitsnadit alles zustoßen 
kann. 
Usdiungelmädehen für zwei Halunken (Udit 
bürg) Zwei abgebrühte Halunken erliebcn ini 
Urwald, woran sie selbst nicht mehr giauli'er' 
Sie finden einen Amazonenstamm. 

BeilkgenhlnweU 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer Ix i den 

Postbezichern, eine Beilage vom Kaufliaus 
Hill, l.,angen, bei. 

SABA Schauinsland 
T67l4color 

HreisgüniligesSABA Color-Tiichgerät.fi?" 
cm-Bildröhre. Elektronische Programmwahl. 
Volltransistortechnik. Bild und Ton sofort. 
Hervorragender Klang(lOWallSpitzenleistung), 
Unser Preis DM I99t^ 

50 Fernseher vorführbereit. 
Das Haue mit dem guten Kundendienst 

Radio Schnauder 
Langen, Südliche Rlngstr. 42 

Tel. 0ei03/2110t 
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AUS DER POUZEIMAPPE 
Vier F»hrxeuie ferleten in Auff»hrunf»ll 
Eine Verkehrsstauung war vermutlich di» 

Ursache für einen Auffahrunfall am Dienstag- 
nachmittag auf der Bahnüberführung in der 
Südlichen Ringstraße. Dabei fuhr ein Plw auf 
den in der Kolonne vor ihm fahrenden Wagen 
auf und schob diesen auf das nächste Fahr- 
zeug und dies beschädigte das weitere. 
«70(1 DM als Sachschaden werden für diese 
vierfache Karambolage angegeben. 

Kleiner Radfahrer wurde leicht verletzt 
Kin fünfjähriger Fiihrradfahrer beachtete 

am nien;4.i(;nachmiUag vermutlich bei der 
Kinmiindiing der Gartenstrade in den Strese- 
m.iniiring das Vorfahrtsrecht eines Pkws 
niclil. Ks k:mi darum im Kreu/ungsbereich zu 
einem ieiciiten /.usammenstoli. bei dem der 
•Timwe i" rin(!e Verletzungen erlitt. Sachscha- 
d''ri onlsliind nicht. 

QtMmann Einrichtungshaus 
6078 Ncu-I&dnburg Frankfurter/Schulstf 
inneharchUektur-- 
bü/o.Boutique '^7^ 

WK 
MÖBEL 

I niall M)r ili'in Kriiiikenbaus 
Si liw( re Vei lelzungi n zog sich am Moiitag- 

niiiliinitlag ein Mofafahrer im Gebiet des 
I)ie,< iehl'.rank<-nli;Mises t)ei einem Zusammen- 
.stoU mit eini'm l'kw /u. Der IVlofafaiirer hollo 
n.irh dem l'>ili/.eit)eri<'ht beim Verlas.scn des 
n '.iui lier|):ii'k|)Nib;es in <'iner R' clitskurve zu 
w<>il liiilr. au;; und stii'ß dadun-h mit einem 
entKegenkonunendeM Pkw ziisamnuTi. D<.'i 
Sricliscliaden wurde mit lOHO DM ennillcM. 

Alkohol als llrsaHie 
Mkoiiol war nach Angabi' di-r Polizei die 

Ur.sui he liir l inen Verkehrsunfall am Kerb- 
Soniil.ig um 2.35 Uhr in der Solmiscln'-Weiher- 
SlraMe in Ijri'ieichenhain. Kin Pkw-Fahrer 
k.itn hier nach rechts von der Fahrbahn ab 
und stiel) mit einem geparkten Wai'en zusam- 
men, di'n er durch den Anprall noch auf einen 
weiteren Pkw .schob. Der Fahrer wurde Hatx'i 
leicht verletzt. Der Sachschaden liegt mit 
10(1110 TIM ziemlich hoch. 

Drei Personen schwer 
and swei weitere leicht verletit 

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag 
kamen fünf Pertonen bei einem Verkehrs- 
unfall In Langen zu Schaden. Beim Einbiegen 
au« der BahnstraBe in dl« Rathenau3traße 
■tleß ein Pkw-Fahrer mit »einem Wagen auf 
einen entgegenkommenden. Der Zusammen- 
stoß war so heftig, daß alle Insassen der Fahr- 
zeuge verletzt wurden und ein Sachschaden 
von 9000 DM entstand. Die Polizei bittet drin- 
gend um Meldung von Zeugen. 

ZusammenstoB beim Einbiegen 
2000 DM Sachsdiaden entstand am Donners- 

tag gegen abend bei einem Zusammenstoß von 
zwei Kraftwagen. Offenbar hatte der Fahrer 
des einen Wagens beim Einbiegen von der Eli- 
sabethenstraße in die Moselstraße die Links- 
kurve etwas zu eng genommen. 

Ebenfalls beim Einbiegen hatte sich kurz 
zuvor sdion ein Unfall an der Einmündung 
der Mörfelder I^andstraße in die Steubenstraße 
ereignet, bei dem der Schaden beträchtlich 
höher lag. Eine Llnkseinblegerin halte hier 
nicht angehalten, sondern ihr Fahrzeug noch 
etwas weitorrollen lassen. Dadurdi meinte ein 
entgegenkommender Pkw-Fahrer, die Fahrer- 
in wolle noch vor ihm die Fahrbahn kreuzen 
und bremste sein Fahrzeug hart ab. Dieses 
kam dadurch ins Schleudern und stieß gegen 
ein haltendes Fahrzeug. 

Auf frischer Tat ertappt 
Am Mittwoclimorgen um 4 Uhr wurd?n vier 

Männe'r im Alter zwischen 33 und 41 .Jahren 
von dur Polizei gestellt, als si«.' damit be- 
schäftigt waren, außerhalb von Langen ein 
Kabel von etwa « Meter Länge abzubrennen. 
Die Männer werii<'n dringend verdäciitigt, die- 
ses Erdkabel gestohU n zu haben. Zwei wur- 
den nach ihrer Vernehmung wieder auf freien 
I''uß gesetzt, die beiden anderen jedoch der 
Kripo Offenbach ül>ersteIU. Die Ermittlungen 
.sind noch im Gange. 

Europa-Möbelhaus 
Ne\?:lsenbufg * . 
nur Ludwigstr 39-41 u 44 
Durch'Giroßelnkäüf neuestes 

Reißt am Sonntag die Pechsträhne? 
I'eter Bonk startet zum Kuropamolsterschafts lauf 

Langens bekannter Autorennfahrer Peter 
nonk, im vergangenen .lahr Dritter bei der 
deutschen Meisterschaft, ist in der neuen Renn 
aaison mit seinem Fiirmel Vau 1600 vom Pech 
verfolgt. 

Nachdem er i'inige Male wegen Motorscha- 
dens aufgeben mußte und Schwierigkeiten 

^b^i , Jer J'^satznjotorenpeschaffung hatte, 
'lii)ffte er, bMm lÄfPireiWen auf dem Nürburg- 
—tfcfcirr >ü!> M^il HI5'PcWiäträhne zu durchbre- 
dieii. Aber schon vor dem 'l'raininHslauf muß- 
te er feststellen, daß ihn .s<"in Motorenhefer- 

ERZHAUSEN 
ez Mittwoch — Gemeindramt *pschlossrn. 

Wegen eines Betriebsausflugs bleibt die Ge- 
meindeverwaltung am kommenden Mittwoch, 
dem 12. Juni, geschlossen. Dafür ist am Diens- 
tag. dem 11. Juni, das Rathaus bis 16.30 Uhr 
geöffnet. 

ez Radwanderung. Die Wandergruppe der 
Sportvereinigung Erzhausen trifft sich am 
kommenden Sonntag um 13.45 Uhr am Wege- 
kreuz Mörfelden-Wolfsgarten zu einer Rad- 
wanderung. Sie führt zum Gundhof und wird 
eine Fahrtzeit von etwa zwei Stunden haben. 

ez Aitpapiersaminiung. Die Fußballjugend 
der Sportvereinigung führt am morgigen 
Samstag eine Altpapiersammlung durch. Da 
der Erlös zur Anschaffung von Sportkleidung 
dienen soll, wird die Einwohnerschaft um gute 
Unterstützung gebeten. 

ez Ständchen zur Silbernen Hochzeit. Die 
Chorgemeinschaft „Germania-F.intracht" un- 
ter I,eitung von Vizedirigent Fritz Dohn 
brachte dem Silberpaar Klli und Hans Wesp 
ein Ständchen zur Silbernen Hochzeit dar. 
Hans Wesp ist seit 25 Jahren aktiver Sänger 
und seine Gattin passives Mitglied in der 
Chorgemeinschaft. 

Itonks Wasen ohne das abgerissene Illnierrail 
:i"t' dem MuKPlat/ in Mainz-Finthen. 

ant sitzengelassen hatte. Die Folge war; Bonk 
konnte nicht trainieren und auch keine ge- 
zeitete Hunde fahren, was wichtig für die 
Startposition ist. Daß er doch noch zum Ren- 
nen starten konnte, verdankte er einem 
östcirreiclilschen Team, das ihm mit einem 
Motor aushalf. Allerdings mußte er mit dem 
hintei-sten Platz beim Start vorliebnehmen, 
was bei 53 Fahrzeugen eine fast aussichtslose 
Position war. Es .spridu für das fahrerische 
Können des Langeners, daß er trotzdem noch 
auf Platz 1!' landete. Eine Fachzeitung sdirieb 
dazu: „Peter Honk schaffte das Kunststück, 
aus aussichtsloser Position auf dem als fahrc- 
i'iscii schwierig bekannten Nürburgring auf 
den Ii». Platz im Ge.samtklassement vorzu- 
stoßen." 

Großc.s Pi-ch halle Bonk dann beim Flug- 
platzrennen in Mainz-Finllien, einem Lauf 
zur Deutschen MeislJerschafl. Nach dem Start 
gab es eine Kollision von s.ieben Fahr/A'Ugen, 
bei der ihm das rechte Hinterrad abgerissen 
und der Rahmen verzogen wurde. 

Fieberhaft ist Bonk zur Zeil mit der Repa- 
ratur bi'schäfligt, denn er hat für kommenden 
Sonnlag auf dem Hocken heim ring gemeldet. 
Dort findet das Rhoin-Pokal-Rennen stall, 
ein EuropameislerschaftsUuif der Formel Vau 
Europa. Auf der Meldeliste stehen Fahrer aus 
ganz Europa, fast durchweg Werksteams, ge- 
gen die Honk einen sdiweren Stand haben 
wird. Bleibt zu hoffen, daß ilmi diesmal die 
Technik keinen Streich spielt und er sein ari- 
erkannt fahrerisches Können unter Beweis 
stellen kann. 

182 Pittler-Mitarbeiter spendeten Blut 
Di r Ululspendelermin des Roten Kreuzes 

bei der Firma Pilller am 30. und 31. Mai war, 
wie das DRK mitteilt, wieder sehr erfolgreich, 
182 Blutspenden tragen dazu bei, Leben zu 
retten luid zu erhalten. Daß die Belegschaft 
des Unternehmens sehr spendenfreudig ist, 
zeigt die Tatsache, daß eine Reihe von Ehren- 
nadeln für mehrfache Spender ausgegeben 
werden konnten. Dreizehnmal gab es die 
bronzene Nadel für drei Spenden, achtmal 
Silber für sechs Spenden, sechsmal Gold für 
zehn Spenden und einmal die Goldene Nadel 
mit Kranz für 15 und mehr Spenden. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren am 10. Juni Frau Elisii- 

bethe Hang, Wicsenstraße 7, zum 73. Geburts- 
tag und wünschen ihr alles Gute. 

o Wir gratulieren nachträglich Heinrich W. 
Seibert, Dieburger Straße 33, zum 85. Geburts- 
tag, Johann Wohak, I.,angener Straße 16, zum 
75. Gerburtslag. 

o Bürgermeister wieder im Dienst. Bürger- 
meister Albert Zimmer, der am 29. Mai seinen 
44. Geburtstag feerete, Ist von seiner Krank- 
heit wieder so weit genesen, daß er seit Be- 
ginn dieser Woche wieder die Amtsgeschäfle 
im Raihaus wahrnimmt. 

o Heute Blutspendetermin. Das DRK Offen- 
thal bittet nochmals alle Einwohner um rege 
Teilnahme am „Blutspenden" heute abend von 
18 bis 20.30 Uhr in der Wingerlschule, Fried- 
hofstraße. 

o Zur Altcnfahrt anmelden. Die evangeli- 
sche Kirchengemeinde führt am Mittwoch, 
dem 19. Juni, eine „Altenfahrt" nach Bad Orb 
durch, zu der alle Gemcindeglieder ab dem 
Rentenalter eingeladen sind. In Bad Orb wird 
der Wild- und Kurpark besichtigt. Der Un- 
kostenbeitrag betrugt 5 Mark. Die Abfahrt er- 
folgt um 13 Uhr am evangelischen Gemeinde- 
haus. Anmeldungen werden bis spätestens 
Mittwoch, den 12. Juni, beim Pfarramt erbe- 
ten. 

o Pfarrer Schneider in Urlaub. Pfarrer 
Schneider befindet sich vom 1. bis 14. Juli 
wälu'end einer Familienfreizeit nach Öster- 
reich in Urlaub. Die Vertretung übernimmt 
während dieser Zeit Frau Pfarrerin Helga 
Trösken, Langen, Uhlandstraße 24, Telefon- 
Nr. Oül 03/ 2 37 41. 

o Sammlung für „Diakoniaches Werk". Die 
evangelische Kirchengemeinde Offenthal führt 
in der Zeit vom 7. bis 14. Juni eine Straßen- 
und Haussammlung für das Diakonische Werk 
durch. Da der Erlös überwiegend für die Er- 
stellung von Kinderspielplätzen und die Un- 
terhaltung von Kindergärten verwendet wer- 
den soll, wird um Unterstützung gebeten. 

Poislcrmöbei-SB-Markt 
Diet?$nbach-lndustrfQgebl6l Jusius-V •l-ii.-bKT-Stf. IG 
Ounlitatspolstf imobf-W zu enorm gufistifien Proisen' 

o Sozialminister verteilt Fußbälle. Unter 
ilem Programm „Nicht nur die Großen, auch 
die Kleinen" verteilt der SPD-Landtagsabge- 
ordnete, Sozialminister Dr. Horst Schmidt, am 
Samstag, dem 8. Juni, Fußbälle an die Jugend. 
Die Aktion beginnt um 15.10 Uhr auf dem 
gemeindlichen Sportplatz an der Spessart- 
slraße. 

0 Landwirtschaftswahien. Am Sonntag, dem 
30. Juni, finden die Wahlen Zum Gebiels- 
agrarausschuß, des Ortslandwirtes und dessen 
Stellvertreter statt. Das Wählerverzeichnis ist 
bis zum .9 Juni auf der Gemeindeverwaltung 
während der allgemeinen Dienstzeilen offen- 
gelegt. Am Samstag und Sonnlag kann das- 
selbe in der Wohnung des Bürgermeisters, 
Bahnhofstr. 6, von 12 bis 13 Uhr eingesehen 
werden. 

o Termine der SUSGO-SSnger. Die Gesang^- 
»bleilung di r Sport- und Sängergemeinschaft 
Oflenlhal fährt am heutigen Abend zu einer 
<;i sangsprobe nach Schneppenhausen. Um 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird 
gebeten. Die Abfahrt Ist um 19.30 XJhr am 
Sportcasino. Autofahrer werden gebeten, ihr 
F.ihr/eug mitzubringen. —Am Samstag, dem 
8. Juni, 20 Uhr, fahren die Chormitglleder zu 
einem Freundschaflssingen nach Me.ssel. Ab- 
fahrt ist ebenfalls am Sportcasino. — Die 
nächste Ge.sangsprobe findet ausnahmsweise 
am Montag, dem 10. Juni, zur gewohnten Zeit 
im Sportcasino an der Spessartstraße statt. 

o Abitur bestanden. Folgende Absolventen 
der Ricarda-Huch-Schule in Sprendlingen ha- 
ben das Abitur mit Erfolg abgelegt: Elvira 
Jost, Alfred Fäth, Reinhold Löhr. Die Lange- 
ner Zeitung spricht den Absolventen ihre 
Glückwünsche aus. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren nachträglich zum 80. Ge- 

burtstag Herrn Peter Braun. Langener Str. 4, 
den er am ersten Pfingstfeierlag feiern konnte 
und Frau Pauline .Salm, For.sthausslraße 25. 
zu ihrem 71. Gtburlslag, den sie gestern er- 
leben durfte. Mag beiden ein glückliches, ge- 
segnetes Lebensjahr beschert sein. 

g Main und Neckar sind die Ziele einer 
Fahrt des Obst- und Garlenbauvet^ins am 
morgigen Samstag, die Mitglieder und Freunde 
quer durch den Odenwald unternehmen wol- 
len. 

g Gerade zur richtigen Zeit wurde noch vor 
den Pfingslfeierlagen die Sperrung der Straße 
zwi.schen Götzenhain und Dietzenbach aufge- 
hoben. Die Ausbauarbeiten sind so well fort- 
geschritten, daß der Rest nun ohne .Sperrung 
sich vollenden läßt. 

g Sommerspaziergang der FDP. Alle Mit- 
glieder und Freunde der FDP treffen sich am 
kommenden Sonntag um 14.30 Uhr an der 
HSV-Sporthalle zu einem Sommerspaziergang. 

g Bürgerinitiative Abenteuerspielplatz. In 
einem offenen Brief wendet sich die Bürger- 
Initiative an die gemeindlichen Körperschaf- 
ten dagegen, daß bei der kürzlichen Haus- 
haltsberatung das geplante Objekt nicht in 
die Jahresaufgaben aufgenommen wurde. 
Nachdem von der Bürgerinitiative ein Kosten- 
voransdilag, ein Konzept für die Ausgestal- 
tung und sogar ein Modell erstellt worden 
seien, sei zu fragen, warum die Zurückstellung 
erfolge. Wenn die Gemeinde 470 ODO DM für 
den Erwerb von neuem Sjjortgelände aufzu- 
bringen vermöge, wäre wohl auch darin eine 
Möglichkeit gewesen, einen Abenteuerspiel- 
platz mit auszuweisen. Außerdem sei zu fra- 
gen: Wo ist das Gelände für Kinder, die in 
ihrer Freizeit nidit trainieren oder Sport trei- 
ben wollen in Bindung an Vereine, sondern 
frei spielen und gestalten möditen? Als For- 
derung wird erhoben: Bietet Alternativen wie 
den Abenteuerspielplatz, zu dem Götzenhainer 
Bürger bereilz 4 200 DM beigetragen haben. 

v^^iccblkbe Tluc/ju'rJjef 
Samstag, den 8. Juni 1974 
17.30 Uhr: Wochenschlußmusik in der Stadl- 

kirche (Kantor Rl\ode) 
Sonntag, den 9. .luni 1974 (Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdiensl mit Einführung dei 
neuen Konfirmanden aus beiden Pfarr- 
bezirken (Pfr, Dr. Ziegler) 
Prcdigllexl: Römer II, 33- 36 

11.15 Uhr Kindergoltesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung der 
neuen Konfirmanden (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Römer 11, 33- 36 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

10.45 Uhr Kindergoltesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
10,00 Uhr Gotle.sdienst (Pfrn. Trösk' 'i> 
11.00 Uhr Kindergoltesdienst 

Kollekte: Für ortskirchllche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 9. Juni: Bibelstunde 17.30 l'li'- 

Dienstac, den 11. Juni fällt aus. 

Freie evangelische Gemeintie Langeii 
Bitte neue Adre.'se: Bahn.stralle 15 

Sanntag. 9.30 Uhr; Gottesdien t 

Eigenes Geld. 

Eigenes Konto. Giro. 

Wer kein Geld hat, braucht kein Konto. 
Wohin aber mit dem ersten Lohn oder Gehalt (oder mit 
Vaters Wechsel fürs Studium)? 
Die Lohntüte ist tot. Es lebe das Girokonto: das Konto 
Bequemlichkeit bei der Sparkasse. Überweisungen, 
eurocheques, Daueraufträge-das Girokonto bringt's. 
Ein Girokonto für Siel 

wenn's um Geld geht 

Bezirkssparkasse Langen 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.t Xnderung der Mfillabfuhr und Stra- 

Benrelnicong am Donnent»g, dem 13. Juni 74 
(Fronleichnam) 

Anläßlich des bevorstehenden F^-iertages 
ändert sich die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenreinigung wie folgt: 
Donneratagstour 
(Fronleidinam) verlegt vom 13. 6. 1974 
äuf Freitag .den 14. 6 .1974 
{"reitagslour 
verlegt vom 14. 6. 1974. auf Samstag, den 
15. H .1974 

l angen, den 15. 6 . 1974 
Der Magistrat: Liebe, Erster SladUal 

Betr.: Zweite Wahl zum CiebiclsaBraraussHiull 
Das Hessisciie Landesami für Landwirt- 

schaft in Ka.-.iel hat gemäß § 1 der Wahl- 
ordnung in der Fassung vom 22. 4 1974 
(GVBL 1 S 218) den Walillag für d e zu 
wählenden Mitglieder der Gebiet.-ai;rarau.s- 
schüsse auf 

.Sonntag, den 30. .luni 1974. 
von 14.00 — 17.00 I hr, 

festgelegt. 
Als Wahlleiter für den Wahlbezirk des 

Landwirtscliaft.samtes Darmsladt (Landkreis 
Groß-Gerau, Darmsladt. Offenbach. Stadl 
Darmstadl und Stadt Offenbach) fordere ich 
durdi die öffentliche Bekanntmachung zur 
Einreichung von Wahlvorschlägen auf. 

In den Gebietsagrarausschuß des Landwirt- 
Bchaftsamtes Darmstadl sind 5 Landwirte. 3 
Landfrauen und 4 landwirlsdiaftliche Arbeit- 
nehmer (§ 7 Abs.. 1 Nr. 1 des Gesetzes) zu 
wählen. Für jede Gruppe sind getrennte 
■Wahlvorschläge aufzustellen. Sie mü.ssen beim 
■Wahlleiter bis 12.00 Uhr des 30. Tages (31. 5. 
1974) vor dem Wahltag eingegangen sein. 

Die Wahlvorschläge müssen mindestens die 
doppelte Zahl der zu wählenden Mitglieder 
und ein Kennwort erhalten. Es müssen also 
In den einzelnen Gruppen vorge.^chlagen 
werden: a) mindestens 10 Landwirte 

b) mindestens 6 I.andfrauen 
c) mindestens 8 landwirtschaft- 

liche Arbeitnehmer 
Die Wahl Vorschläge jeder Gruppe müssen 

ferner von mindestens zehn für die.se Gruppe 
Wahlberechtigten des Wahlbezirkes eigenhän- 
dig untei-schrieben sein 

Die Wahlvor.^chläge mü.«cn die genaue -An- 
gaben zur Person des Bewerbers enthalten. 
Bei Bewerbern, die für die Gruppe der Land- 
wirte oder der Landfrauen vorgeschlagen 
werden — mit Ausnahme der Ehefrauen von 
landwirtsdiafUichen Arbeitnehmern —, ist 
auch die Größe der landwirtschaltlichen Nutz- 
fläche des Betriebes anzugeben. 

Mit dem Wahlvorschlag sind einzureichen. 
J.) Einversländni.serklänjng der Bewerber 

.) Besdieinigung des Gemeindevorslandes 
über ihre Wählbarkeil 

(.) Bescheinigung des Gemeindevorstandes 
über die Wahlberechtigung der Unterzeich- 
ner des Wahlvorschlages. 

Einsprüche gegen die Versagung der Be- 
•dieinigungen sind spätestens eine Woche vor 
Ablauf der Einreichungsfrisl an den Wahl- 
ieiler zu richten. 

In jedem Wahlvorschlag soll ein Vertrau- 
ensmann und dessen Stellvertreter bezeichnet 
werden, die möglichst am Sitz des Wahlleilers 
wohnen und zu Verhandlungen mit dem 
Wahlleiter und Wahlausschuß über die Wahl- 
vorschläge bevollmächtigt sind. Wird kein 
Vertrauensmann benannt, so gelten die Unter- 
eeicliner des Wahlvorschlages der Reihenfolge 
nach als Vertrauensmänner und Stellvertreter, 
parmsladt. den 15. 5 .1974 
Rheinstraße 65/87 

Der Wahlleiter für den Wahlbezirk 
des LandwirtschafUsamtes Darmstadl 

Baumann, Landrai 

Amtliche Bekanntmachung 
n i.s .-Xrbeitsaml Frankfurt/M. weist darauf 

hin, daß die .\nträge auf Auszahlung des 
Schlechtwettergeldes für die Schlechtwctter- 
zei' li)73 74 bis zum 30. 6. 1974 gestellt werden 
müs.sen. Das Wintei'geld und der Mehrkosten- 
Zuschuß sind bis 15. fi. 1974 zu beantragen. 

Die AusschlulJlrist für das Winlergeld und 
den Mehrkosten/.uschuU endet .somit nicht — 
wie beim Schlechlwcttergeld am 30. 6. 74 • • , 
sondern schon am 15. (i. 74. Auf später ein- 
gehende .'\nträge darf eine Zahlung nicht ge- 
leitet werden. Arbeitsamt Frankfurt 

- Betriebsferien - 

vom 10 Juni bis 7. Juli 19/4 

BÄCKEREI ERDMANN 
Obergasse 

I 

X 
6502 Mainz-Koithtim, Koilhtlrmr Lartdilr24 
8«mm*i nuf 061 43/61060* H 

schornsteinsoi^enP 
Wir »anieren Ihren Schornstein, durch unser^'AHRENS- 
MASS-OUERSCHNirrS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydroDhobieiten-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
minisierieUem Erlaß - Prüfzeugnis Nr,: 22 069 41 71. 

^9'scliornstein-teclinik 

; »tvi- ■ v , •'-,>■11^ ■ .*1" 
Nah - F^AFirmÖn - Auslands - Umzüge 

"^ Miettnöbeiw^geii : (Führerschein Kl. IH) 

ri V (.uUnratf. 26-2« ,Tel«t6n 06103/J3«91 
lÄfÄIOC • eOOOFnnklurVM. 70 ' %0.€MI i'WWdOv "SehIHt'tr. 44 Teleton 0«11/«123S8 

KFZ..MARKT 

Ford Taunus 
12M/P4 

Bj. 1364, TUV Okto- 
ber 74, für DM 300.— 
zu verkaufen. 

Telefon J !I1 27 

Pinin Farlna 
Coup6 Fiat 1600 S 

Hj. ß3, TÜV 4.75, 
Lederpolster, Zweit- 
wagen. .S3 000 km. 

Tel. Lg. 06103 74 47 

Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

NSU 1200 C 
riä PS, Baujahr OK, 
TÜV 3'75, 5700 km, 
gut gepflegt, 1800," 
DM zu verkaufen. 

Tel. 0(>!03 '4!M4B 

Opel Rekord 
Hj. liti, TÜV Oktober 
1!)75. guter Zustand, 
umständehalber für 
noo." zu verkaufen. 

Telefon R 13 Ofi 
ab 18.■10 Uh! 

Mercedes 230 
Automa'lk 

Bauj. 60. Servolenkg., 
Stahlschiebedach. 
Radio. .Sicherh.-Gurte, 
TÜV 1975, zu verkf. 
VB 1500,-. 

Tel. 06103 /2 48 97 

MAfflnSEN 
auch zum Selbslmontieren 

Heinrich Arenz 
Markitenlabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 80 05 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OlMiRL-iUAKILT 
bleibt unerreicht. 

Philicorda GM 754 
Statt DM 1480, - nur DM 1260.- 

Elel<tronen-Orgeln ab DM 180,—. 
Hammond Concorde statt DM 26 600,— nur 

DM 19 850,- 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt'M., Wiesbaden. Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel, 06151/23668 

VW 1200 
Bj. 69, Scliiebedach, 
43 000 km, umstände- 
halber zu verkaufen. 
VB 700,- DM. 

Telefon 7 24 94 

Gelegenheit! 
Honda SO SS 

in erstklassigem Zu- 
stand, TÜV 1/76, mit 
Helm und Hand.schu- 
hen, zu verkaufen 
VB 850,-. 
Anzusehen jeden Tag 
ab 18 Uhr bei 

Voigt, Langen. 
Südl. Ringslr. 151 
Tel. (06103) 2 93 89 

VW 1300 
Bj. 68. TÜV 5/76. 
Bremsanlage vollslän- 
dig erneuert. Radio, 
neu bereift, für 2200,- 
zu verkaufen. 

Tel 00103 2 24 OB 

Wohnwagen 
Knaus ..Südwind", 
Länge 4.90 m. TÜV 
1976. mit Vorzeit, zu 
verkaufen. 

Tel, 7 27 72 vorm. 

Kaufkreclite 
bis DIU4000.- 
AiischafTuiigsdarlchcn ] 
bis DIVI 20 ODO. - | 

COMMERZBANK' 

Wohnwagen 
Tabbert Diadem 
zu verkaufen. 
6,60 m lang. 

Tel. 06071 '4 80 45 
Wie neu! 

VW 1600 L 
Bj. 73, Autom., orange, 
Bezüge Velours- 
schwarz, 7500 km, 
Garagenwagen, VB 
6500,- DM. 

Fledc, 
Tel. 2 15 00 
nach 16 Uhr 

R 5 TL 
Bj. 73, 30 000 km, 
Radio, div. Extras, 
sehr guter Zustand, 
zu verkaufen. 

Tel. Mo—Fr 06103/ 
7 26 72, Sa u. So 
06074 / 2 76 54 

PITTLER - Drehautomaten 

Wir suchen eine 

Phonotypistin 
fUr zentrales Schreibbüro 

Maschinenschreiberin 
für den Elnl<auf 

Ruien Sie uns an (70 03 68) oder schreiben Sie uns. Wir unter- 
richten Sie gern über Lohn, unsere vieilältigen sozialen Leistun- 
gen und unsere fortschrittliche Arbeitszeitregelung, die Ihnen 
sechs zusätzliche Tage Freizeit gewährt. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, PittlerstraBe 

B. E. D.Timehelp 

Wir suchen ^ 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
fOr einige Wochen In Langen oder 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST Mitglied de-, UniernehmehsverüoncJo , 'jr /•• 'orbeil e. V 
" 805 Offenbach/Maln 

Frankfurter Straße 22 
Telefon 81 49 86/33 

Außenstelle 
607 Langen, Dieburger Str. 1 

Telefon 213 08 

Tausende 
Jeans aller 

führenden Marken 
In aktuellen 

Qualiläten, Formen 
und Farben. 

Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
der Auswahl und 

der Preise wegen. 
Western-Store 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 40 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstagi, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9.'80 

ACHTUNG! 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

Zweitschlüssel 
für Auto und Haus. 

Schlfisseldienst 
Langen 
Wlesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

Kommen Sie bis zum 28.6. zur 

Cömmeizbank. Dami kommt 

das Geld schon ein halbes Jahr 

früher zu Ihnen. 

Auch heutzutage wissen viele Leute noch nicht, 
welche einträglichen Sparmöglichkeiten es für sie 
gibt. Die Commerzbank will das ändern. Und zwar 
noch vor dem 1.7.74. Damit Sie schon ein halbes 
Jahr früher am Ziel sind. / 
Wir von der Commerzbank erklären Ihnen das 
prämienbegünstigte Sparen und die Anlage nach 
dem 624-Mark-Gesetz. Wir s-'gen Ihnen auch, wie 
Sie einen guten Sparzins erreichen und daneben 
einen Sparbonu. er/.ielcn können. 
Oder interessieren Sie sich für andere günstige 
Geldanlagen? Zum Beispiel für den Commerz- 

bank-Sparbrief mit garantiert 9% Zinsen für die 
gesamte Laufzeit, ohne Kursrisiko. 
Wir beraten Sie gern und erwarten Ihren Besuch. 
Sollten Sie aber bis zimi 28.6. nicht mehr bei uns 
vorbeischauen können, so schicken Sie uns bitte 
rechtzeitig den nebenstehenden Kupon. Wir 
werden Ihnen dann ein individuelles Spar- 
programm vorschlagen. 

COMMERZBANK ^ 

FILIALE LANGEN, LUTHERPLATZ 5-7 

Bitte schlagen Sie mir unverbindlich 
ein individuelles Sparprogramm vor. 

Name Vorname 

Wohnort Alter 

Straße 

Telefon 

Familienstand 

Kinder 
unter 18 Jahren 

1. Folgenden Betrag möchte Ich anlegen 
einmalig DM   — 
monatlldi DM  
2. Ich spare bereits 
pramienbegünstiigt mtl. DM  
vermögenswirksam mtl. DM — 
3. Diese Anlageform interessiert midi 

besonder 

4. Bitte antworten Sie mir 
sdirlftlldi 
telefonisch am      

-Uhr 

(Selbstversttndtliäi behandeln wir Ihre An- 
gaben istreng vertraulich). 



NACHRUF 

Am 29. Mai 1974 verstarb 

Herr Georg Werner 

Ortsbrandmeisfer 

Bereits seit seinem 18. Lebensjahr stellte sich Herr Werner dem örtlichen 
Brandschutz freiwillig zur Verfügung. In stets aufopferungsfreudiger Weise 
war er während seiner aktiven Tätigkeit, Insbesondere in den Jahren 1952 — 
1967 als Ortsbrandmeister, ein Freund und Helfer in der Not. 

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Langen, 4. Juni 1974 

Für den Magistrat der Stadt Langen 
Liebe 

Erster Stadtrat 

Für die Freiwillige Feuerwehr 
1879 Langen 

Jäckel 
Stadtbrandinspektor 

V0LK8BANK • MEHR Al^ OELO • VOLKSBANK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK - MFHR Ai S OELD - GELD-VOUaBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBWiK - MEHR ALS OEin ■ VOLKSBANK - MEHR ALS i 
VOLKSBANK-MEHR ALS QELO - VOLKSBANK/«EPp ALS GELD - VOl • MEHR ALS QELO - \ 
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Ich danke den Freunden, Nachbarn, Herrn Cieslinski vom Angelverein 
Langen, den Geschäftsfreunden und guten Bekannten, die in dieser Stunde 
des Abschieds an meinen Mann 

Günter Potthoff 

gedacht haben. - 

Dem Freunde Josef Metzger werden wir die guten Worte der Erinnerung 
niemals vergessen. 

Irmgard Pollhoff 
und Kinder 

Langen, den 30. Mai 1974 
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bedacht und klargemactit 

Für das Auto 

ist die Haftpflichtversicherung eine selbstverständliche 
Pflicht. Aber viele Bürger glauben, auf eine 
Privat-Haftpflichtversicherung verzichten zu können. 

Ein Beispiel lehrt, wie es kommen könnte: 
Mit einem Roller fuhr ein 12-jähriges Kind so 
unachtsam über die Straße, daß mehrere Autos in 
einen Verkehrsunfall verwickelt wurden. Die Eltern 
waren haftbar. 

Aber sie hatten mit der Raiffeisen- und 
Volksbanken-Versicherung für wenige Mark im Monat 
eine Privat-Haftpflicht-Versicherung abgeschlossen. 
R-j-V zahlte für Personen- und Sachschaden über 
200 000,— DM. Privat-Haftpflicht-Versicherungen der 
R4-V erläutern Ihnen unsere Versicherungsfachleute. 

Bitte fragen Sie danach in einer unserer Zweigsfellen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
si Oiuo >o> 
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Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Heinrich Duft 
12.3.1890 t2. 6. 1974 

In Stiller Trauer 
Marie Duft geb. Pfreundschuh 
nebst Kindern, Enkel und Urenkel 

Langen, Leukertsweg 70 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten muß ich die traurige Mitteilung machen, 
daß mein Bruder 

Karl Wilhelm Friedrich Zimmer-Weisel 

am 2. Juni 1974 im Alter von 58 Jahren verstorben Ist. 

Im Namen aller Trauernden 
und Hinterbliebenen: 

Peter Weisel 

Langen, Otto-Hahn-Straße 12 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 10. Juni 1974 um 10 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Am 2. Juni 1974 verstarb 

Herr Heinrich Duft 

im 84. Lebensjatir. 

Der Verstorbene war von 1945 bis 1955 bei den Stadtwerken 
Langen GmbH tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den IHeimgang des etiemaligen, allzeit 
tiilfsberelten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 7. Juni 1974 

GaschüftsfUhrung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrai 
der 

Stadlwerke Langen GmbH 

Mitten aus einem arbeitsreichen und pflichtbewußten Leben wurde unser Chef und 
Inhaber 

Karl Wilhelm Friedrich Zimmer-Weisel 

plötzlich am 2. Juni 1974 im Alter von 58 Jahren abgerufen. 

Dieses unerwartete Hinscheiden hat uns alle sehr getroffen. Wir werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Firma Carl Zimmer 

Langen, Otto-Hahn-Straße 12 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift sowie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Pfannemülier 
geb. Koib 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Stefanl für die trostreichen Worte und allen, die Ihr das 

letzte Geleit gaben. 

Philipp PtannemOtler 
Philipp PfannemQller und Frau Llselott« 
Volker PfannemQller und Frau Marlanne 

Langen, GartenstraBe 36 

Do. 18.00, 20.30 Uhr: Hier hat sich Roman PolanskI lelbst UbertroKen; 
TANZ DER VAMPIRE 

Chinas erster HGigantfllm" 

SEINE FÄUSTE TROMMELN 
DAS TOOESiIED 

DI. u. MI., 20.30 Uhr: Durrh's Schlüsselloch miterlebt! 
HOCHZEITSNACHT-REPORT 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bit DI. t«gl. 20.30 Uhr 
Sa., So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00 Uhr Jugendvortl. 
Der Laclischlagcr 

des Jalires 

Ml. und Do. 20.30 Uhr 
Do. 16 und 20.30 Uhr 

DIei Ist die Geichlchte 
vom ersten Manschen, 
von der ersten Liebe, 

vom ersten Mord, 
vom ersten Abenteuer... 

LICHTBURG Tel. 22209 
Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 Uhr, So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

Ein funkensprühender 
Abonteuerfilm voll Aclion, 
Witz und lollon Gagsl 
Atemboraubond, packond 
und voller Übermull 

Dschungel 

mtfdclien 

fttrxwcii 

HalunBfen 
   rivin Ein f jirhr.lm im »Vf A>i^ r.fm FILM 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste AutovergnQgen mit dem geringsten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, laglich 21.15 Uhr, bis («tonlag; 
Frankreich Überrascht mll einer amüsanten Fllmkomödlet 

Lino Ventura und Jacques Brei in Mollnaro's 
DIE FILZLAUS 

Breitwand-Farbfilm 
 Dar harte Killer und der verhinderte Selbstmörderl 
SPATVORST. Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Pornographische Aufnahmen". 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
Candice Bergen - Peter Strauss In dem Scope-Farbfilm 

DAS WIEGENLIED VOM TOTSCHLAG 
  Das Cheyenne-Iilassaker 
= Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhrl 

INFORMIEREN-DISKUTIEREN 

mit 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt 

Karl Weber 

- Ihren Kandidaten für die Landtagswahl - und 
weiteren Mitgliedern von Ortsvereinsvorstand und 
Stadtverordnetenfraktion der Langener Sozialdemo- 
kraten am 

Samstag, 8. Juni 1974 ab 10.30 Ulir 
Einkaufszentrum Oberlinden - „IN"-Markt Bahn- 
straße'Ecke Friedrichstrafle - Lutherplatz - Krone- 
Hochhaus 

I 

übrigens; 
1600 FuBbälle suchen zum Auftakt Ihre 
„Trimmer"! Also, wie steht's — auch mal 
wieder fuObaltspielen? 

SPD 
Sozialdemokraten 

BESUCHEN 
SIE UNS MAL 
meint Ihr 
OHTSVEREIN 
LANGEN 

Wegen des anhaltend großen 

Andrangs verlängern wir unser 

FEST DER KLEINEN PREISE 

mit weiterhin tollen Angeboten 

noch um einige Tage 

Stark herabgesetzt auch unsere 

FEST- UND BRAUTKLEIDER 

Profitieren auch Sie von der 

EINMAUGEGEN GELEGENHEIT 

im 

II modeha'us 

Wallenfels 

Langen 
BahnstraBe 120 
Immer Parkplatx 
bei Wallenfela 

Immer P bei Wallenfels 

Wir verwöhnen Sie! 

»Le Coq* 

Sprendlingen, KlrchstraOe 20 
Telefon 0 61 03/618 97 

-Donnerstag Ruhetag!- 

vorfOhrwagen 

VW-Pas*at mit Zubehör 
VW-K 70 L 75 PS mit Zubehör 

preisgünstig abzugeben. 

I - Straub, Langen 

Darmstädler Straße 47 

PUDELSALON 

Christel Leiser 
607 Langen. Tel. 06103^29186 

Auf Wiinsch Abholung oder Hauspflege 

Dr. K. M. Christ 
Facharzt für Urologie 
Langen, Mühlstraße 1 

Keine Sprechstunden vom 
10. Juni bis 3. Juli 1974 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. Emig, Darmstadt, Frankfurter Str. 3 

Sprechstunden: 
Mo.—Fr. 8-12 Uhr, außer dienstags 

Wir suchen eine |unge Dame 
für leichte Büroarbeiten zum baldigen Ein- 
tritt. 5-Tage-Woche. 

„GAIMMA" Großlabor 
6079 Buchschlag b. Ffm. 
In der Luxhohl 5, 2 Minuten vom Bahnhot 
Telefon 06103 / 6 40 15 

Zuverlässiger Mitarbeiter 
für Büro — Lager — Versand gesucht. 
(Deutschsprechender Ausländer angenehm) 
Führerschein Kl. 3 erwünscht. 

GmbH für Lufttechnik 
607 Langen (Ffm.) 
Südliche Ringstraße 72 

Fotolaborant(in) für SW und Color 
(junge Damen können angelernt werden) 
zum baldigen Eintritt gesucht. Arbeitszeit 
Mo. - Fr. 8-17 Uhr oder 17-22 Uhr. 

„GAMMA" GroBlabor 
6079 Buchschlag b. Ffm. 
In der Luxhohl 6, 2 Minuten vom Bahnhof 
Telefon 06103 / 6 40 15 

Abfluß- 

sorgen? 
Da. 76270 G.FichtelKG 

.Hlcoton* Iii altbawlhrl o*9sn 

Prall OM «,2a Nur In A|ioih«k*n. 

Den ersten 

VOLLTREFFER 

zur Fußball-Weltmeisterschaft erzielt 

VOGDT 
Rundfunk- und 

Fernsehdienst 

mit dem 

Bildmeister- Fernsehgerät 

für Netz- und Autobatteriebetrieb. Ideal für zu Hause, 
für unterv^egs und für Camping. 

31 cm-Rechteckbildschirm mit 90" Ablenkung. 
Brillantscharfe u. kontrastreiche Bilder auch in heller 
Umgebung. Teleskopantenne für alle Programme. 
Reiner Klang durch Frontlautsprecher. Bequeme Voll- 
frontbedienung. Stromsparende Alltransistortechnik. 

Anschluß für Kopfhörer mit automatischer Abschal- 
tung des Lautsprechers. Versenkbarer Tragegriff. 

Original deutsches Markenfabrikat. 

Zum Schlagerprels von nur DIM 395.- 

Beachten Sie: nur Riedstraße 12 

I 

Circus der Weltklasse 
Giovanni und Corty Althoff, die Spitzenstars Internationaler 
Circus-Kunsi präsentieren den 

CIRCUS DER WELT 
mit Spitzen-Stars aus 15 Ländern der Erde. 
Nach unseren Gastspielen In Köln und Düsseldorf nun 
mit dem kompletten Programm und Unternehmen zum 
größten Gastspiel in Langen, Festplatz ZlmmerstraBe. 
Voritellungen Sonnabend 8. und Sonntag, 9. Juni täglich 
15.30 und 20.00 Uhr. — Kartenvorverkauf: Reisebüro Becker 
& Co., Langen, Bahnstr. 48, Tel. 2 37 78 u. 2 47 04 und an 
dart Circuskassen. — Tierschau täglich von 9 bis 19 Uhr 
durchgehend geöffnet. Pony-Reiten, Dressurproben. Sonn- 
ta'j<<i;on7ert des Circusorchesters. 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^len V 

llriito, Kroitiig, 2(l.:5 
SinRsliiniie 

Im Voreinslokiil. 

Übernehme 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art 

Tel. nninü 4 !I4 46 

Suche Arbeit 
nadiniittiiijs von 12 
bis l() oder 17 Uhr. 

Jolanta Kostorz 
Lanueii, Wiiller- 
Riflii;--Slr. ti4 

lleuln. KrpilaK, 1!) Uhr 
Vortrat; mit Kilm über 

OrashahnlKiifeii 
im Clublokal „Deut- 
sches Haus". 

Innenputz 

Turnverein 
1869. e.V. 

Vorslandssit/.unK 
mit Ableilunusleilern 
am MontaK, 10. Ii. 74, 
20 Uhr, TV-Turnhalle, 
.lahnplat/. 

Der Vorslanfl. 

Wer überiumml 
Innen put/arbeilcn an 
einem 1-Kam.-Haus, 
200 qm Wohnfläche. 

Tc'lefon 0B10:i/7l!l93 

Suche Friseusel 
halbUiBs, stunden- 
weise oder nur für 
Kreitag u. .Samstag. 

Salon llerzoK, 
Carl-.Sdiur/.-Str. 14 
Telefon 7 2,') 2« 

r 
ihre vetmählung geben bekannt 

Horst-Albert Deußer »« 

KinclerKiirtnerin sucht 
Pflegekind 
Telefon 2 97 OB 

Putz- und 
Küchenhilfe 

für unser ("iesciiäfts- 
haus ßesuchl. Kosl u, 
WohnunK auf Wunsch 
im Hause. 

Cafc-Krstaurant 
Gert Martin 
C07i> BuchschlaK 
Uahnhofstralle 7 
Telefon t)7 32   

MitRliedor- 
versammlunR 

heute, KreitaK, 7. fi., 
20 Uhr i. Vereinslokal 
„Zum l.iimmchen". 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Resuch 
mit Krauen wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

•lungo Dame suchl 
3—5 Stunden tiiglich 

Beschäftigung 
als Serviererin 

Off.-Nr. 424 an die l.Z 

L.K.C. 
Heute abend 

/:iisammciikunlt 
ijn „Treppchen" 
Samstag abend 

Adi '.crfcst iler Garde 
am Naturfreundoheius 

Suche für sofort 
Küchenhilfe und 
Putzfrau 

für vormittags von 
8—14.30. Es kommen 
nur /uverliiss. Kräfte 
in Krage. Lohn nach 
Vereinbarung, 
r.ast'-tälte Lämmchen 
Schalgasse 2!)   

Der 
Jahrgang 1913/14 

trifft -sich am Munlag, 
dem 1.0. .Juni ab .l!).30 
Uhr UP Uebonstouk, 
Wir wollen unsere 

(>0-.Iahr-I'eliT 
vorbereiten und die 
Dias der Husfahrl v. 
April betrachten. 

Jahrgang 1906/07 
Zusammenkunft am 
12. Juni. 17 Uhr, in 
der TV-Gaststätte 
(Jahnplatz). 

Jahrgang 1892/93 
"Wir treffen uns am 
Mittwoch, eiern 12. 6., 
lfi.30 Uhr im Reben- 
stock. Hill 

Arzthelferin 
für Kacharztpra.xis in 
Langen (spezielle 
Kenntnisse nicht er- 
forderlich) zum 1. 10. 
1974 gesucht. 
Orr.-Nr. 422 an dip LZ 
Wir suchen netto 

Bedienungs- 
ablösung 

ab 1. Juli f. 3—4 Tage 
wöchentl. in Pilsstube. 
Arbeitszeit von 18 bis 
1 Uhr, sehr guter 
Verdienst. 

Zum Maskenstüble, 
Telefon 2 43 11, 
ab 18 Uhr   

Jahrgang 1907/08 
Unser monatlicher 

Spaziergang 
findet am Mittwoch, 
12. Juni 1974 statt. 
Treffpunkt: Egels- 
bacher Weg (Arbeits- 
amt). Endziel: Theis, 
Egelsbach. 

Jahrgang 1898/99 
Die für den 12. ti. 74 
geplante 

llalbtagesCahrt 
mulJte leider wegen 
?.u geringer Beteili- 
gung auf Dienstag, d. 
2b. 6. 74 verlegt wer- 
den. Es sind noch 
einige Plätze frei. 
Anmeldung bitte bis 
15. 6. 74 bei A. Scha- 
fer, Kaplaneistr. 6. 

Gartenhilfe 
gesucht (wöchentl. 
3—4 Stunden). 

GartenstralJe 99 
Telefon 2 23 79 

Putzhilfe 
4—.5 Std. wöchentlicli 
gesucht. 

Telefon 7 16 27  
Wir sudien zum bal- 
digen Eintritt 

2 Büfettkräfte 
2 Küchenhilfen 
(Spülküche), 

gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 
hollstein HOTEL 
RHEIN MAIN 

HU79 Sprendlingen, 
Hauptstralle 47—."il 
Telefon 06103/10 70 

Wer hilft 
mir beim Platten- 
verlegen im Garten? 

Friedr.-Ebert-Str. 12 
Telefon 7 14 14   

FLEISCHMARKT 
KLINGLER 

BahnstralJe 132 
Eingang Odenwald- 
straUe, Tel. 2 38 18 

Schweine- 
schnitzel 1 kg 9,90 
Rouladen 1 kg 10,80 
Grlllbrat- 
wUrste 1 kg 6,90 
Hausmacher-PreB- 
kopf 1 kg 7,90 

Fast neuer 
Gasherd 
Kohlebelstellherd 

elektr. 5-Liter- 
HeiBwasssrgerät 

lu verkaufen. 
Tel. 2 14 05 
ab 20 Uhr 

1 Rennrad 
1 Da.-Fahrrad 
Bettkasten und 
Kinderbett 

zu verkaufen. 
Dieburger Str. 17 
Telefon 2 17 01 

Kanarienvogel 
gelb mit weiüen Klü- 
gelspitzen, entflogen. 

Bei Wagner, Leip- 
ziger Str. 14 
Telefon 7 19 66 

Monika Deußer 
geb Husar 

Langen, Franfurter Straße 7 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. Juni 1974, 14.30 Uhr 
Hl. Thomas v. Aquin, Berliner Allee 

V. 

Möblierte 
3-Zimmerwohng. 

in schiincr Lage, mit 
Bad, Küche, Balkon, 
w. u. k. W., Elektro- 
hzg., an ruhiges Ehe- 
paar ab 1.'5. 6. in Lan- 
gen-Obcrlinden zu 
vermieten. 

Telefon 7 24 17 

4-Zimmer- 
Komfort-Wohng. 

mit Balkon (auch .Alt- 
bau) zum 1. 10. 74 von 
Ehepaar ohne Kinder 
gesucht. 

Tel. 00074 , 9 84 80 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Paul Gschwind und Frau 
Brigitte geb. Skoda 

Langen, Woifsgarlenstraße 82 

HERZLICHEN DANK 
allen Gratulanten, die mich zu meinem 90. Geburtstag 
mit Glückwünschen und Geschenken bedachten. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Kubaczyk und den 
Herren vom Posaunenchor. 

Emilie Gerhardt 

Langen, Unterer Steinberg 6 

Allen, die mich zu meinem 85. Geburtstag 
mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten, danke ich hiermit herzlich. 

Willy Ditthardt 

Keimstraße 1 

Sehr schöne, reno- 
vierte kleinere 

3-Zimmerwohng. 
mit Bad an Ehepaar 
ohne Kinder kuizfri- 
slig zu vermieten. 
Anzusehen bei Voran- 
meldung bei 

Familie Goermann, 
Langen, Wilhelm- 
str. 21, 1. Stock 

EINEN HERZLICHEN DANK 
den Jahrgangen 1920 21 und 1927 28 
für die Gastfreundschaft sowie die Ge- 
schenke anläßlich unseres Besuches in 
Langen. 

R. u. E. Rygusiak 

Auf Wiedersehenl 

Rocht herzlich möchte ich mich auf diesem 
Wege bei allen für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation, auch im Namen mei- 
ner Eltern, bedanken. 

Hugo Parth 
Egelsbach 
Darmstädter Landstraße 1a 

Moderne Wohng. in 
Langen: 1 Z\V 220,-; 
2 ZVV 240,-; 2 ZW 335,-; 
3 ZW 384,-; 4 ZW 4,50,-; 
5 ZW 55,'i,-; 5 Zi.-Hs.. 
gr. Garten, Garage 
800,-. 
Verkäufe: 
Eigentnmswohng., 3'/t 
Zi. in 3-Fam.-naus, 
88 qm, mod. Ausstattg. 
133 000,- Garage 
7000,-; 3-Fam.-Hs. Of- 
fenthal, Ordst. fiOO qm, 
Öl-ZH, 2 Garagen, 
nur 165 000,-; 
2-Fam.-Hs. I.angen, 
2 X 80 qm WF, Grdst. 
ca. 400 qm, Altbau, 
gut. Zustand, Preis n. 
Vereinb. 
Bungalow Erzhausen, 
155 qm, freist,, alle 
Steucrvort. 2.'i0 000.-. 
Bungalow-Bauplatz 
Rembrücken, ca. 900 
qm, 130 000,-. 
Bungalow Dietzenb., 
110 qm WF; 01-ZH, 
Garage, Grdst, 600 qm, 
Schwimmbad 218 000,-. 
4-Zi-RlIs. Dreieichenh 
185 000,-. Bauplätze auf 
Anfrage. 
Sachs Immob. IlDM 
l.angen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

3' «-Zi.-Wohng. 
Bad. Telefonanschl., 
(Altbau) ab 15. Aug. 
1974 zu vermieten. 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

1—2-Familien- 
Wohnhaus 

mit Garten, möglidist 
freistehend, langfri- 
stig zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Junges Paar sucht 
2-, 2'!'- oder 
3-Zimmerwohng. 

Kü., Bad, in Langen 
oder Umgebung, 
Angebote u. Telefon 
06147-7374 oder Zu- 
schrift. an: R. Reuter, 
G»93 Flörsheim, 
TaunusstralJe 17  

2-Familien-Haus 
4 Zi., 90 qm, 2 Balk., 
2 Garagen, Hz,, Bad, 
WC, Telefon, zu tau- 
schen gegen 

1-Familien-Haus 
am Steinberg oder 
nächste Nähe. 
Off.-Nr. 42(1 an die LZ 

Grundstück 
(ca. 2800 qm) in Egels- 
bach, östl. der Bahn 
in Richtung Bayers- 
eich, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Altbauwohnung 
2 Zimmer, Küche, zu 
vermieten (keine Aus- 
länder), 

Vetter, 
Wallstraße 29 

4-Zimmerwohng. 
Küche mit Eflecke, 
Terrasse, für 650 DM 
incl. Hzg. u. Wasser in 
Egelsbach zu verm. 

Telefon 4 92 29 

Suche 
2-Zimmerwohng. 

Küclie, Bad, Balkon, 
ZU, Miete bis 300,—. 

Kostorz, Jolanta, 
Langen, VValter- 
Rietig-StraUe 64 

2 Zimmer 
und Küche, ohne Bad, 
mit Möbel, ab sofort 
zu vermieten. Auch an 
Au.sländer. 

Egelsbach, 
Birkensecweg 5 

Möbl. Zimmer 
Kochgelegenheit, Bad- 
benutzung, ab sofort 
für DM 120,- zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 47 63 

Gesucht wird jüng, dt. 
Ehepaar für 

3-Zimmerwohng. 
in 2-Kam.-Haus, 
70 (jm, ZH, Bad, WC, 
Einb.-Küche u. E.xtras, 
zum 1. 7. 74. 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Möbliertes 
I-Zi.-Appartement 

in Egelsbach zu ver- 
Miete 210,-, Uml. 30,-, 
Kaution 600.-. 

Telefon 2 21 57 
Lagarraum 

Langen, Stadtmilte, ca 
100 qm, belichtet, be- 
lüftet. beheizt, evtl. 
auch anders gewerbl. 
verwendb., direkt vom 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Anfragen unt, 
Telefon Ffm. 83 76 44 
oder 43 39 21. Besich- 
tigung: Hausmeister 
Nix, l.angen, Bahn- 
straße 23, Tel. 2 55 63. 

Suche 
2-Zimmerwohng. 

Küche, Bad, ZH, 
Miete bis 350,- incl. 
Off -Nr. 419 an die I.Z 

Komfortables 
1-Zimmer- 
Appartement 

von Pri\'at in 2 stiick. 
Neubau in l.angen, 
Nähe Hallenbad, 
Küche mit BBC-Kü- 
chenblock, Dusi'hbad, 
Teppichboden, Diele, 
ZH, wW, Telefonan- 
schluß. ab 1. Juli 74 zu 
vermieten. 

Telefon (I6HI3'22785 

1 Zimmer 
mit Kochni.sche, HZ, 
Toilette u, Bad. 

Langen, Berliner 
Allee 4a   

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner Konfirmation danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, sehr herzlich. 

Michael Wissler 

607 Langen, 
Liebermannnstraße 20 

Zu verkaufen: 
1 Öltank 

(1000 Liter) 50,— 
2 ölöfen je 50,— 

1 Kinderautositz 30,— 
1 Brautkleid, Gr, 36, 

(lang), Kapuze und 
Schleppe) 50,— 
Schlapp, Egelsbach, 
Ostendstraße 28 

Große Wiese 
für Grünfutter und 
Heu zu pachten ge.-:. 

Telefon 2 92 88 

Suche Wiese 
zum Abmähen im 
Raum l.angen. 

Außerhalb 109 
Off.-Nr. 415 an die T.Z 

2-Zimmerwohng. 
mit Kochn., Bad, in 
Egelsbach zu vermie- 
ten. Miete 280.-. Uml. 
.lO.-. Kaution 600,-. 

Telefon 2 21 57 

3-4-Zi.-Wohng. 
■on Privat in Langen 

gesucht. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 
Alleinstehende ältere 
Dame sucht 

2—3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
(Raum Langen). 

Telefon 06103'7 15 68 

3-Zimmerwohng. 
80 qm, NB. Balkon, 
Teppichboden, 400,—, 
und Uml. und 2 MM 
Kaution. 

3-Zimmerwohng. 
80 qm, schräg, Tep- 
pichboden, 350 DM u. 
Uml. u. 2 MM Kaut, 

Tel. 2 55 70 oder 
2 37 60 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
meiner Konfirmation bedanke icli mich, 
auch im Namen meiner Eltern, herzlich. 

Anqelika Weist 

Langen, im Mai 1974 
Sofienstraße 15 

Vei'kaufe sehr gün- 
stig Kender- 

Gltarren- 
verstärker 

80 Watt, für nur 
400,— DM, 

Tel. 06103 / 7 11 02 
Rundholzspriesen 

2,4—5 m lang, ca. 
150 m, DM 0,70/m. 

Telefon 2 32 63 

BAUPLÄTZE 
im Raum Erbach/Michelstadt 

538 Nähe Erbach, mehr. Baupl. verschied. 
Größe, herrl. Aussicht, Höhenlage, 15,-'qm. 
540 Erbach-Erlenbach, 833 qm, herrl Auss., 
Höhenlage, sof. bebaub , Hanglage, 45,-/qm. 
533 Michelstadt, 920 qm, in Neubaugebiet 
am grün. Stadtgürtel, Hangl. VB 45.-/qm. 
Weitere schön gelegene Bauplätze können 
jederzeit besichtigt werden. 

Rai' 
«t« tftBACH OH«r. RoMI koMh «('«A* l-s Tklctex OtOt; 2*«« 3I«2 Itlfi 

3-Zimmerwohng. 
in KgüUbuch ab 15. (5. 
ocior 1. 7. 74 zu vcr- 
miClen. Miele 375,-. 
Kaution und Umlagen, 
mit Ucizuiiü, warm. 
Wasser, Geräumige 
Waschküche mit voll- 
automatischer Wasch- 
mascnine und Keller. 
Zu ertragen bei 

Krau Wuinmel, 
Egelsbacti, 
Urandcnüg. Str. 60 
ab 18 Uhr  

Luftkurort Rippberg 
bei Amorbach. Odv.'., 
herrlich gelegene 

4-Zimmerwohng. 
mit allem Komfort zu 
vermieten.    

4 Zimmer 
Küche und Bad, ZH, 
Altbau, ab 1. 7. 74 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 414 an die LZ 
Suche ab 1. 8. 74 

3-4-Zi.-Wohng. 
in Langen unter 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Suche alten 
Küchenschrank, 
KUchentisch, 
6 Stühle 
und Schreibtisch 

Telefon 2 91 75 

Täglich 
Erdbeeren 

zu verkaufen auf d. 
Acker Egelsbach. Weg 

Nymphensittich 
am Dienstag. 4. Juni, 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Karlstraße 23, 
bei Wetenkamp 

MEIN ANGEBOT: 
Einrahmungen aller Art - Rahmen - Barockrahmen 

in allen Größen. Neu für den Zeichner und Maler: Zeichen- 
papier und Material etc., Malutensilien, Pinsel, Ölfarben, 

Leinwand, Keilrahmen etc. 

Vom 7. bis 15. Juni: 20 Prozent Rabatt tür Ölgemälde 

Kunsthandlung - ZIEM - Langen 
Langen, August-Bebel-Straße 5, Telefon 2 54 80 

Wir benötigen laufend 
WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Zu vermieten: 
1. 7, bzw. 15. 7. Komf.-Wohnung im 
Zentrum von Langen, 
3 Zimmer, gr, Küche, Bad, ZH, Gar- 
tenbenutzung 340,- DM und Hzg., ca. 
2 000," DM Ablösung bedingt durch 
Teppichbad, Eßecke, Gardinenleisten 
usw. Telefon 24323 

1-Zi.-Appart. 
gut möbl., Kochnische 
Dusche, WC, Zentral- 
heizg., ab sofort zu 
vermieten, Miete 190,-, 
Umlagen 30,-. 

Telefon 2 13 22  
GrolJes 

möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang, 
Küclien- und Bad- 
benutzung, zu ver- 
mieten. 

Telefon 4 20 24 
Suche dringend 

Garage 
oder Abstellplatz. 
Tel. 8 40 74, App, 49 

Kleines 
möbl. Zimmer 

sep.. fl. Wasser, ZH, 
DM 85,- und Umlage 
ab 15. 6. 74 zu verm. 

Telefon 2 28 45 

Garten 
im Neurott, beson- 
ders geeignet f. Sied- 
lung, zu verkaufen. 

Fritz Umbach, 
LutherstraHe 53 

2 Stehplatzkarten 
WM-Eröffnungsspiel, 
13. 6., zu verkaufen. 

Angebot Tel. 2 95 43 
ab 17 Uhr 

Gelände 
am Hegweg (1500 qm) 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

Wir finanzieren 
Ihre Einriditung. 

Jltl 
COMMERZBANK 

Weilier 
Wellensittich 

entflogen. Gegen gute 
Bohnung abzugeben. 

Langen, 
Am weißen Stein 17 

Fernseher 
Schw.'Weiß (Grundig) 
3 Progr., 65er Bild, 
billig zu verkaufen. 

Telefon 47 91 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTS C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchetabei» 

Nr. 49 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 7. Juni 1974 

Mörfelden schießt quer 

zum Waldseeprojekt 
Bereits im Februar fand — wie gestern der 

Magistrat mitteilte ~ zwischen dem hessischen 
Sozialminister, Vertretern des Regierungs- 
präsidiums, der Kreise Offenbach und Groß- 
Gerau sowie den Städten Frankfurt, Offen- 
bach, Spiendlingen, Walldorf, Mörfelden und 
Langen eine Unterredung über das Freizeit- 
und Erholungszentrum „Langener Waldsee" 
statt. Dabei erwies sidi eine nochmalige Über- 
prüfung der Planung als erforderlich. Deshalb 
wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, die bis 
Eum 15. September 1974 die Gesamtkonzeption 
des Freizeit- und Erholungszentrums „Lange- 
ner Waldsee" nodi einmal überprüfen und ein 
entsclieidungsreifes Papier zur Beantwortung 
folgender Fragen vorlegen sollte: 

Wie soll das Freizeit- und Erholungszentrum 
gebiets- und inhaltsmäßig aussehen? Wie kann 
es in Stufen realisiert werden? Wie kann es 
finanziert werden? Wer kann sich an der 
Trägerschaft beteiligen? 

In der Besprecliung wurde wiederholt zum 
Ausdruck gebracht, das insbesondei-e geprüft 
werden solle, ob die in der seitherigen Pla- 
nung vorgesehenen Anlagen und Einrichtun- 
gen erforderlich und notwendig seien oder ob 
einiges davon aus Gründen der Walderhaltung 
gestrichen werden solle. 

Die Arbeitsgruppe hat in der Zwischenzelt 
bereits mehrmals getagt. Allerdings hat die 
Stadt Mörfelden die Mitarbeit In dieser Ar- 
beitsgruppe abgelehnt, was vom Magistrat der 
Stadt Langen sehr bedauert wird. In seinem 
Sdireiben an die Stadt Mörfelden hat er sein 
Befremden darüber ausgedrücjct, daß wegen 
ihrer Einsprüche zwar eine neue Untersuchung 
veranlaßt worden sei, die Stadt Mörfelden 
jetzt aber nicht mitarbeiten wolle. 

Fahrt zum 

Deutschen Leder-Museum 
Am Donnerstag, dem 30, Mai, führte das 

Sozialamt seine angekündigte Fahrt zum 
Deutschen Leder-Museum in Offenbach durch. 

Die im Jahre 1917 von Professor H, Eber- 
hard veranlaßte Gründung des Museums er- 
folgte im engsten Zusammenhang mit der im 
Raum Offenbach ansässigen Lederwaren- 
industrie. Die primär als Vorbildersammlung 
gedachte Sammlung des Museums war darauf 
angelegt, die Verarbeitung des Leders in sei- 
nen unterschiedlichen Anwendungs- und De- 
korationsmöglichkeiten bei allen Völkern und 
zu allen Zeiten zu erfassen. 

Zur Führung wurden die über 60 Teilneh- 
mer in zwei Gruppen aufgeteilt. Zu besichti- 
gen gab es neben frühesten Lederarbeiten aus 
dem ägyptischen und koptisch-christlichen 
Bereich in Lederschnitt ausgeführte Minne- 
kästchen, Reliquienschreine, Futterale und 
Prunkschilder aus dem frühen Mittelalter. 

In einer ge.sonderten Abteilung waren die 
unterschiedlichen Artikel und Dekorations- 
formen aus der Lederwarenhcrstellung des 
19. .Jahrhunderts ausgestellt; in den volks- 
kundlichen Ausstellungsräumen gab es in un- 
terschiedlichsten Schmucktechniken ausge- 
führte Bekleidungs- und Gebrauchsgegen- 
stände zu sehen. Die reichhaltige völkerkund- 
liche Sammlung des Museums gab den Teil- 
nehmern einen Überblick über die Leder- 
verarbeitung bei außereuropäischen Völkern 
und zeigte u. a. Masken aus Kamerun, mexi- 
kanische und japanl-sche Prunksättel, kostbare 
Rüstungen und gelackte chinesische Leder- 
koffer. Das Museum besitzt darüber hinaus 
die bedeutsamste und größte Sammlung an 
Schattenspielfiguren, von den bis zu 2 m gro- 
ßen thailändischen Bildscheiben bis zu den 
teilbeweglichen Figuren des indischen und 
den vollbeweglichen Figuren des chinesischen 
Schattenspiels, 

Eine Filmvorführung mit einigen dieser Fi- 
guren bildete den wirkungsvollen Abschluß 
dieser überaus interessanten Museumsbesich- 
tigung, 

Traumnote 1,0 beim Abitur 

am Dreieich-Gymnasium 

97 bestanden die Reifeprüfung 
Für 97 Schülerinnen und Schüler ging am 

vergangenen Freitag mit einer Feierstunde der 
Lebensabschnitt „Schulzeit" zu Ende. Im 
Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums ver- 
sammelten sich Schüler. Lehrer und Eltern, 
um mit der Ausgabe der Reifezeugnisse offi- 
ziell zu verkünden, daß die jahrelangen Be- 
mühungen um die Bewältigung des Lehr- 
stoffes mit bestandenem Abitur von Erfolg 
gekrönt waren. In sechs Klassen haben die 
Prüflinge zum Endspurt angesetzt und 97 von 
ihnen erreichten das Ziel. 

Der Leiter der Schule, Oberstudiendirektor 
Koch, konnnte in einer kurzen Ansprache mit 
Freude feststellen, daß bei dieser Reife- 
prüfung die Durchschnittsnote 2,9 erreicht 
wurde, die unter dem Landesdurchschnitt 
liegt; die Langener Abiturientenklassen haben 
also besser abgeschnitten. 

Sieben Zeugnis.se wiesen die Durchschnitts- 
note 1,8 und besser auf, in einem Falle wurde 
sogar die Traumnote 1,0 als Durchschnitt er- 
reicht, was eine große Seltenheit ist und eine 
beifällige Reaktion unter den Anwesenden 
hervorrief. 

„Wie versprochen, werde ich keine Rede 
halten", begann der Schulleiter seine kurzen 
Ausführungen, „aber zwei Gedanken möchte 
ich an dieser Stelle kurz andeuten: ich bin 
stolz darauf, heute 97 jungen Menschen das 
Reifezeugnis aushändigen zu können; jungen 
Menschen, die in den letzten neun Jahren 
(neben anderen Einflüssen) hauptsächlich von 
der Schule geprägt wurden. Neben der pro- 
pädeutischen Einführung in die Wissenschaft 
haben engagierte Lehrer versucht, sie in 
einem emanzipierten Unterricht zu kritischem 
und sozialem Verhalten zu erziehen und zur 
Verantwortungsübernahme vorzubereiten. Es 
hat sich gezeigt, daß uns das nicht immer voll 
gelungen ist. 

Der zweite Gedanke ist nicht weniger wich- 
tig: Sie, liebe Abiturienten, sollten heute auch 
einmal „Dankeschön" sagen. Nicht den Leh- 

rern — denn Unterrichten unü Erziehen ist 
unser Beruf —, sondern Ihren Eltern, die 
Ihnen die Möglichkeit gegeben haben, die 
Schule zu besuchen. Den Bürgern von Lan- 
gen, die vor etwa 15 Jahren diese herrliche 
Schule gebaut haben, und nicht zuletzt dem 
Schulträger Kreis Offenbach, der mit viel 
Geld jährlich diese Schule unterhält," 

Umrahmt wurde die Feierstunde vom Chor 
und Orchester der Schule unter Leitung von 
Karlheinz Hagelgans, auch die aus Schülern 
bestehende Beat-Band „Niemandsland" wußte 
wieder einmal zu begeistern. 

Und hier die Namen der Abiturienten: 
Klasse 13 ma: Michael Enclner, Peter Eng- 

ler, Nils Fleischmann, Jutta Grevel, Doris 
Großmann, Rcgine Lassen, Manfred Metzger, 
Jürgen Militzer, Dieter Möglich, Franz Roner, 
Harald Rottloff, Herbert Rottloff, Hildegard 
Wegner, Harald Wolf. 

Klasse 13mb: Freya Bedier, Rainer Bock, 
.Joachim Beuck. Joachim Blisse, Angelika 
Brinkmann, Dieter Eisenbach, Gerald Hegpr, 
Franz Holzbeck, Hans-Günter Ludwig, Chri- 
stoph Müller, Detlev Ruoff, Wolf-Dieter 
Schmidt, Udo Slffermann, Reinald Ullmann, 
Ute Wienke, Ulla Wörner, 

Klasse 13 sa: Volker Baas, Cornelia Brand- 
weiner, Loni Greifenstein, Rainer Gruler, Ul- 
rich Hamann, Liliane Hempel, Frank Hesse, 
Ingeborg Junker, Andreas Klein, Alexander 
Letzas, Christian Luschtinetz, Astrid Poelk, 
Bernhard Radomskl, Brigitte Rasche, Gerlinde 
Schneider, Gerhard Schramek, Ekko v. Schwi- 
chow, Eva Simons, Holger Szwerinski, Chri- 
stiane Theis, Ellen de Visser, Clemens Wollny, 

Klasse 13 sb: Renate Budinger, Sabine Gle- 
ditsch, Elke Gruner, Barbara Kirchner, Udo 
Kirchrath, Ellen Maaß, Carin Oppitz, Beale 
Richter, Gabriele Rodelt, Stefan Schaaf, Peter 
Skarnicel, Wolfgang Söder, Angelika Wissner, 
Beate Zachert, 

Klasse 13 sc: Peter Beck, Morlka Bussmann, 
Annette Driessen, Jürgen Fehrs, Christel 

Hancke, Joachim Herrmann, Christine Kaiisch, 
Gerd Lautenschlöger, Petra Lerner, M.ngda 
Lucas, Regine Mohr, Reinhard Petran, [nka 
Schade, Wolfgang Schadeck, Ute Seng, Carl 
Wleklinski. 

Klasse 13 sd: Ingrid Bidmon, Detlev Bol- 
duan, Waltraud Dengler, Jörg Eigcnbrodt, 
Cordelia He.vmann, Susanne Huebener, Manfr. 
Klug, Gabriele Kubek, Ursula Marquard, 
Stephan Niemeyer, Helma Pefersen, Beate 
Prass, Jürgen Preuß, Petra Selb, Adelheid 
Stein. 

Er erreichte die DurchscAnitisnoie 1,0 Im 
Reifezeugnis — das bedeutet die Note 
allen Fächern — Harald Wolf, Im Ginsler- 
busch 37. 

Der Musiksaal des Dreleidi-Gymnasiums war zu klein, um alle Beteiligten an der Abiturientenfeier aufzunehmen. Die Abiturienten 
selbst — als Mittelpunkt — hatten die vorderen Plätze, kamen aber auch teilweise ers'. von ihrem Stehplatz vor der Tür, wenn ihr 
Name aufgerufen wurde. 

Ihr Wegweiser zu einem günstigen Kredit 

für Ihre notwendigen Anschaffungen 
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Auch In der heutigen Zeit brauchen Sie auf eins 
notwendige Anschaffung nicht zu verzichten, wenn 
Ihre Sparrücklagen hierfür nicht ausreichen, wenn 
Sie Ihre Reserven nicht angreifen wollen. Allerdings 
ist, was die Kosten angeht, Kredit nicht immer gleictt 
Kredit. Deshalb raten wir (hnen, vorher die verschie- 
denen Kreditangebote zu prüfen: z. B. ob zusätzlich9 
Nebenkosten anfallen oder sogenannte Spesen 
In Rechnung gestellt werden. 

Nach wie vor bietet Ihnen das PersSnliche 
Kreditprogramm der Deutschen Bank einen „maß- 
geschneiderten" Kredit für Jeden gewQnschten 
Zwecic. Und die Darlehenskosten sind niedriger ata 
bei vielen Finanzierungsangeboten, dla Sie heuto 
häufig lesen. 

Wenn Sie afso grSISere Anschaffungen planen« 
fragen Sie uns, was die Finanzierung kosteb 

Persönliche Kredite 
(PKK/PAD) 
können Sie bei Jeder der mehr als 1.200 Geschäfts« 
stellen der Deutschen Bank Im Bundesgebiet, In 
Berlin (West) bei der Berliner DIsconto Bank und 
Im Saarland bei derSaarländischen Kreditbank 
bekommen. Sofort und ohne besondere Formali- 
täten. Es genOgen der Personalausweis und eine 
Verdienstbeschelnlgung. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Archäologische Funde aus der Schweiz Plädoyer für Plattdeutsch-Unterricht 

Vier Abbildungen in der jähr- 
lichen /uschlnRscric Pro I'atria 
Die Schweb, schmückt 7.um dnlten- 

mnl ihre Bundcsfcicrmaiken mit 
miJiiioloRlschen Fundslücken aus eld- 
Renüssischcm Boden. Den Auftokt 
bildet in der Serie vom 30. Mai ein 
Riaserner Bcclier aus Alexandrien oder 
Sldon. Er wurde 1936 bei der Freile- 
Kung eines GrKberfeldc.'! entdeckt. Der 
lebensKToße BronzekopJ eines drelge- 
hömten Stieres, ehemals vergoldet, 
fand sich 18n9 In MartlRny, der alten 
Veragrerhaupt.'itadt. Au» dem frühen 
Mittelalter stammt eine goldene Ge- 
wandschlleOe, auf die man wöhrend 
Grabungen In den .Jahren 1906/70 In 
einem Frauengrab der reformierten 
Kirdie von Bülach stlefJ. Den Absdiluß 
bildet eine Vogelflgur aus Keramik, 
Zeugnis aus der spBtbronzczeltlldien 
Seeuforsledlung „Alpenqual" auf Zür- 
cher Stndtboden. Bei dieser hohlen Tonplastik 
handelt es sich mit einiger Wahradielnllchkelt 
um ein Kultobjekt. Die Nennwerte lauten aut 
15 + 5, 30 + 10, 40 + 20 und 60+ 20 Rappen und 
sind als mehrfarbiger Atztlefdrudt ausgeführt. 

Kinder singen fUr den Frieden 
Die Vereinten Na- 

tionen zeigen auf 
vier Sondermarken 
zu 0,60 und 1,00 
Schweizer Franken 
sowie 10 und 18 US- 
Cents ein GemSld«, 
das der Weltorgani- 
sation von der brasi- 

lianischen Regierung geschenkt wurde. Sin- 
gende Kinder symbolisieren auf Ihm den 
Frieden. 

lUUHIM iiiniHinumM 

Grönlandhandel seit 1774 staatlich 
Mit zwei Gedenk- 

marken erinnert die 
arktische Insel an dla 
Tatsache, daß vor 200 
Jahren der grönlän- 
dische Handel einem 
Monopol unterworfen 
wurde.   

Der Wert zu 1 Krone rot 
unterstreldit die Bedeutung 
des Fischfangs für die ge- 
samte Volkswirtschaft. Aul 
dem zu 2 Kronen braun Ist 
das ehemalige Lager in Ko- 
penhagens Strandgade zu 
besichtigen, wo früher die 
Ffi.sser mit Speck von Wal 
und Seehund lagerten. 

100 Jahre WPV 
Im Ärmelkanal liegend, Ist 

die normannisdie Insel Gu- 
ernsey durd» die Krone mit 
England verbunden. Ihre 
vier Gedenkmarken zum 100- 
jShrigen Bestehen des Welt- 
postvereins vom 7. Juni ver- 
anschaulichen WPV-Emblem 
mit Siegel, Landkarte, Flagge 
und WPV-Qebäude in Bern 
sowie Staatssaal. Die Nenn- 
werte betragen 2'/t, S, 8 und 
10 Pence, sie entstehen auf 
Papier mit brauner imd grü- 
ner Seidenfasermelierung. 

Für mehr Profil des Plattdcutsch-Untcr- 
riclits in norddeutschen Schulen macht sich 
jetzt mit konzentrierter Anstrengung das Bre- 
mer Institut für niederdcutschrj Sprache stark. 
Das erst seit Januar voll arbeitende Institut, 
das von drn Ländom Schleswig-Holstein 
Niedersadisen, Hamburg und Bremen gemein- 
sam getragen wird, vcrsdiickte in einer seiner 
ersten Aktionen 1 200 Exemplare des Berichts 
über einen Schulversuch zum Thema „Nieder- 
deutsche Diditung im Gymnasium". Vor eini- 
ger Zelt veranstaltete das Institut in Bremen 
sin Lehrer-Seminar über „Nlederdcutsdi an 
Haupt- und Realschulen". Geschäftsführer 
Dr. Wolfgang Lindow begründet diese Aktivi- 
täten so: „In den Ländern existieren uralte 
Erlasse, die zur Pflege des Plattdeutschen 
in den Schulen auffordern - aber die sind 
wohl verge.jsen." 

nie begeisterten Plattdeutschen sehen ihre 
Chance In der Entwicklung des Deutschunter- 
rldits In den Schulen, der sich immer weiter 
von der Literatur entfernt und immer mehr 
hin zur Sprache bewegt. Hier böte Nieder- 
deutsch die Möglichkeit, so meinen sie. den 
jungen Mensdien zu befähigen, seine „un- 
mittelbare Umwelt und Ihre Schlditung besser 

zu verstehen". Denn: „Innerhalb Norddeutsch- 
lands gehört die Mundart zur sprachlidion 
Wirklichkeit." Ein weiteres Argument für die 
größere Berücksichtigung von Niederdeutsch 
im ScMulunterridit: Man kann die eigt ne 
SpradiP, eIso das Ilochdeut.sdie, besser ver- 
stehen, je mehr Vergleiche man mit an<leren 
Sprachen ziehen kann. 

Noch Immer aber müssen die im Institut 
mi1arl)eltenden Sprachwissen.schaftler Platt- 
deutsch vor dem diskriminierenden Vorwurf 
„Unterschichtspradie" verteidigen. Eins im- 
merhin tröstet sie: „Ungemein reges Interesse" 
an ihrer Arbelt witierlegt Behauptungen, nach 
denen die Bedeutung von Niederdeutsch rela- 
tiv schnell abnimmt. Vom Untergang dieser 
Sprachvariante sei «dion, so sagen sie, im 17 
Jahrhundert die Rede ijewesen. 

Kühlschränke in Leder gehüllt 
Snobistische Hausfrauen In den Vereinigten 

Staaten können sich jetzt Kühlschränke zule- 
gen, die mit Leder überzogen sind. Bei be- 
sonderen Luxusmodelien ist das Leder mit 
Indianerzeichnungen bemalt. 

Arzneimittel und Verkehrstüchtigkeit 
Eine Anfrage au» dem Leserkreis oeranlo/tt 

tnidi, zum Thema „Arzneimittel und Verkehrt- 
tüchtlgkeit" Stellung zu nehmen. Daß moncft« 
iirzneitnittel di« VerkehrttüMigkeit herab- 
setzen und deshalb »on einem VerJcehrsteit- 
nehmer mit Vorsicht genossen werden tollten, 
hot den Vtrkehriauuchtiß der Bundetärzte- 
kammer zur Herautgabe eines diesbezüglichen 
Merkblattes veranlaßt. 

In diesem Merfcblotf /Inden sicli in Gruppen 
aufgeteilt eine ganze Reihe von Medikamen- 
ten, bei denen Vorsicht geboten Ist. Do wären 
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zuerst zu nennen die Narkosemittel. Nach 
einer großen Narkose verbleibt der Patient 
Wohl immer - unter Aufsicht - in der Rlintfc. 
Noch einer Kurworkose in der Sprechstunde 
kommt er ober relativ rotch loieder tn di# 
öffentliäikeit. Di« Nachtoirfcung einer Inhala- 
tionsnitrkoic (Rausch) fconn Störungen der 
Koordinationsfähigkeit für mehrere Stunden 
bewirken. Ein solcher Patient sollte nur <n 
Begleitung nach Hause geschickt loerdtn und 

keinesfalls etwa gar selber fahren, ouch wenn 
er sich lüieder /risch fühlt. Noch einer intrave- 
nösen rfarfcose ist das Führen eine» Kro/t- 
fahrteugt für 24 Stunden ru verbieten. Eben- 
so der Genuß von Alkohol, der in solchen 
Fallen verstärkt die ReakHontfähigkeit her- 
absetzt. 

Die tueite Gruppe sind Schlaf- und Be- 
ruhigungsmittel. Solch« Mittel werden oft nur 
langsam ausgeschieden. Bei regelmäßigem Ge- 
brauch sammeln sie sich im Körper an und 
führen so zu einem oft unerkannten chroni- 
schen Vergiftungszustand. Eine gonz« Anzahl 
Schmerzmittel und Mittel zur Erweiterting der 
Herzgefäße enthalten ebenfallt kleine Zusätze 
von Schlafmitteln. Audi sie kfinnen - vor 
ollem bei unvernünftigem Gebrauch - unw- 
wtlnschfe Nebenwirkungen hoben, die die 
Teilnahme am Straßenverkehr beeinträchtt- 
gen. 

In die gleiche Richtung zielen die modernen 
Ataraktica, Ptvdioleptica. Tranquilizer usw., 
die als sogenannte „Glfldtspillen* auch dem 
Laien bekannt sind. Die meisten Hersteller 
haben in ihren dem Präparat beigegebenen 
Oebrouchsonweistingen Womungen gedruckt, 
di« ouf die Gefahr im Straßenverkehr hin- 
weisen. Aber welcher Patient liest diese Zet- 
tel scfion? Der Arzt sollt«, wenn er solche 
Mittel gibt, seinen Patienten besonder# auf- 
klären. Erst wenn sich im Einzelfall ein Mit- 
tel alt gut verträglich herausstellt, sollt' 
Fahrerlaubnis gegeben werden. Dr. med. SC 
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Doch dann befahl et. Grübet passieren zu 
lassen Die schwergeprüften Eltern hatten ein 
Recht, ihre Toditer als erste in die Arme zu 
sdtließen. Doch es war nodi nicht soweit. 

Wieder starrte Glückert zu dem kleinen 
Haus hinüber. In einem Zimmer brannte 
Lldit. 

3.18 Uhr: 
In der nädisten Sekunde vernahm er den 

dvimpfen Knall einea Revolvers, Er kam aus 
dem erleuchteten Zimmer. Hastig bediente er 
das Mikrofon und rief Krlmlnolrat Wcgener 
an. „Haben Sie den Schuß gehört, Herr Krl- 
mlnalrat?" fragte er ha.stig. 

„Jawohl. Irgend etwas Ist faul an der Sache, 
Madien Sie sich mit Ihren Leuten fertig," 

„Verstanden" antwortete der Obeikommls- 
ear. 

Kapfers Revolver rauchte nodi. 
Billls Lippen bebten. „Nldit. Günther... 

nicht sdileßen!" wimmerte sie. 
Kapfer überlegte. Er hatte nldit mehr viel 

Zelt zur Flucht DombrIskI war ausgeschaltet. 
Er lag wie toi auf dem Boden. Unaufhörlich 
sidterte das Blut aus der Wunde. 

„Raimund verblutet", sagte BlllL 
„Er ist selbst daran s^uld." 
„Idi habe dich nicht verpfiffen, Günther", 

stammelte sie. „Du tust mir unredit... über- 
lasse das Müddien mir und haue ab." 

„Du lügst", zog er durdi die Zähne, „ich 
sehe es deinen Augen an." 

Er kam auf sie zu. Langsam. Sdirittwelse. 
Bllll wich an die Wand zurüdc. „Warum 

kommt die Polizei nicht?" dadite sie fieber- 
haft, „sie müßte doch längst hier sein!" 

Ihre Hand lag auf dem Türgriff. 
„Warum willst du mich töten?" stammelte 

sie. 
Kapfer sah sie durdidringend an. Er be- 

leckte mit der Zunge seine Oberlippe. „Du 
hast vlelleidit recht", entgegnete er, „du bist 
keine Kugel wert... es gibt eine bessere Art, 
dich zu strafen." 

Er hob die Pistole. 
„Los, marsdi!" befahl er. 
„Wohin?" 
„In den Keller - zu dem Mädchen." Er lä- 

chelte höhnisch. „Mal sehen, wie ihr beide 
euch dort unten vertragt. Vielleicht hast du 
wirklich die Polizei nicht verständigt? Um so 
besser Dann werdet ihr beide dort unten kre- 
pieren, verhungern und verdursten." 

Er zwang sie mit der Waffe, die Treppe hin- 
unterzugehen. 

„Mach den Riegel auf", befahl er. 
Billi Wegsdieider gehordite. 
Er stieß sie in das dunkle, stinkende Ver- 

■es. Mit dem Kopf rannte sie gegen die Wand 
[■nd sank zu Boden. Kapfer schob Riegel 
•«iedcr Mr. 

Dann ging er nach oben. Als er das Zinrnier 
betrat, hob Raimund Dombrlski gerade den 
Kopf. „Hilfe ... Wasser", lallte er. 

Kapfer kümmerte sldi nldit um seinen ehe- 
maligen Komplicen Er sdiob den Vorhang 
beiseite und sah In die Nadit hinaus. Es gab 
nldits, was seinen Argwohn erregte. 

Der Polizist führte das Ehepaar durch den 
Wald. Zum Glücäi besdilen der Mond die 
nBditliche Szenerle. Gruber drängte zur Elle. 
Seine Frau hatte Mühe. Schritt zu halten. 

„Noch hundert Meter", flüsterte der Polizist, 
„wir müssen sehr vorsichtig sein Ith gehe 
voran und Sie 

„Achtung ... Achtung!" ertönte plötzlich der 
Lautspredier. „geben Sie es auf,., kommen 
Sie heraus... fünfzig bewaffnete Polizisten 
haben das Haus umstellt!" 

Es war Oberkommissar Glüd?erts erste 
Aufforderung an die Gangster, die Gisela ge- 
fangenhielten. 

„Achtung... Achtung... die Polizeikräfte 
sind angewiesen, sofort zu schießen ... kom- 
men Sie unbewaffnet und mit erhobenen 
Armen heraus. Jeder Widerstand ist sinnlos!" 

Julius Gruber zog seine Frau am Arm mit 
sich fort 

„Komm", drängte er, „vlelleidit kann Ich 
die Gangster bewegen, Gisela nidits anzutuni" 

Ohne sich um den Polizisten zu kümmern, 
rannte er auf den Lautsprecher zu Seine Frau 
folgte ihm mit letzter Kraft. 

Der Mörder zuckte wie elektrisiert zusam- 
men. 

Mit einem Satz wich er vom Fenster zurüilc. 
Urplötzlidi verwandelte sidi die Nacht in den 
Tag. Zehn Scheinwerfer richteten ihre glei- 
ßenden Strahlenbünde) auf das Versteck, auf 
das Haus. 

„Hilfe ... Wasser", lallte Dombriskl. 
Kapfer achtete nicht darauf. Gehetzt sah er 

sich um. Sekunden lang verlor er die Kon- 
trolle über sicii. „Verloren ... umstellt... In 
der Fallel" durchfuhr es ihn. 

Dann versuchte er, den Vorhang zu einem 
schmalen Spalt zu öffnen. Von dem starken 
Scheinwerfer geblendet, schloß er die Augen. 

3.25 Uhr: 
Wieder drang die überlaute verstärkte Stim- 

me des Oberkommissars in sein Versteck: 
„Hier ist die zweite Aufforderung ,., kom- 

men Sie mit erhobenen Armen heraus. <. je- 
der Widerstand ist sinnloe. Wir haben Smarf- 
«chOtzen posUert... S« haben keine Chance 
mehr. Ergeben Sie sldit frei willig 1" 

Der MOrder verlor dl« Beherrsdiung. Zid- 
k» feuert« er durdi das Fenster Olas aer- 

"„Sie können uns nicht treffen", der 
Lautsprecher, „iwlngen Sie uns nIAt zum 
Äußersten. Wir rBuchem Sie aus. Selen Sie vernünftig und ergeben Sie sich r 

.Das MSdiäien... Gisela 1* sehoß «« durch 
Kapfers Kopf. j .«i. 

Er rannte di« Treppe hinunter und riß die 
TOr aul. 

„Ratifkommenl" tollte er. , 
Gisela hatte die Lautspredierstlmme bis tn 

den Keller gehört Ein unbeschreibliches 
fühl der Befreiung erfüllt« sie. Ab« ittui 
einem Sdilage erstarb die Hoffnung auf Ret- 
tung. Kapfer riß sie zur Treppe. 

„Du auch*, sdirle er BilU an. 
Kapfer machte eine Bewegung mit der Pi- 

■tole. 
„Dorthin - »n die Wand", scäirie er. 
Billi gehordite. 
Gisela erkannte Kapfer und die W«M In 

seiner Hand, Der Lauf war auf Billi gerichtet. 
Erst jetit begriff sie. was der Mörder rtüt Bull 
Wegääielder vorhatte. . t 

„Nein!" schrie sie gellend und warf sich ent- 
schlossen dazwischen, „nicht schießen... Sie 
dürfen sie nicht töten!" 

Kapfer hob die Pistole. 
„Geh aus dem Weg!" brüllte er wie ein 

Raubtier, 
Gisela erstarrte. Eine vertraute Stimme er- 

tönte aus dem Lautsprecher. 
Es war ihr Vater. 
„Hier spridit Giselas Vater... weim Sie 

einen Funken von Menschlichkeit noch in sidi 
haben, so lassen Sie meine Tochter frel .^ 
Ich habe die Polizei nicht verständigt, als ich 
am Kilometerstein 114 das Lösegeld hinter- 
legte. Die Polizei hat mein Telefon abgeh^ 
Hallo, verstehen Sie mldiT Ich wollte nicht, 
daß die Polizei sieh elnsdialtet .. und letzt 
lassen Sie Gisela frei Idi flehe Sie an. Bitte 
schonen Sie das Leben meiner Tochter!" 

Die letzten Worte ersUrben In einem e^ 
stickten Aufschrei. Oberkommissar Glückert 
nahm Gruber das Mikrofon aus der Hand. 

„Dritte und letzte Aufforderung" sagte er 
mit metallener SdiBrfe in der Stimme, „kom- 
men Sie heraus ... oder Sie iwingen uns, an- 
dere Mittel anzuwenden!" 

Die Augen des Mörders glitten gehetzt von 
Billi Wegscheider zu Gisela Gruber. 

Dombriskl stöhnte nodi Immer leise. Er be- 
saß nicht einmal mehr die Kraft um Wasser 
EU bitten. „ 

Kapfer hatte plötdich einen Einfall. 
„Lösdie das Licht", befahl er BillL 
„Du zählst bis zehn, wenn ich es dir b^ 

fehle... dann ziehst du den Vorhang zurück, 
öffnest das Fenster, kletterst hinaus und gehst 
mit erhobenen Händen den Polizisten ent- 
gegen ... du mußt langsam gehen, sehr lang- 
sam ... und die Polizei ablenken." 

„Und Idi?" stammelte Gisela. 
„Mit dir habe Ich etwas Besseres vor" er- 

klärte er zynisch. „Los - nimm die H mdo 
hoch!" 

Gisela gehordite. 
Billi sah folgsam auf den Mörder. 
.Zähle bis zehn!" befahl Kapfer. 
.Eins... rwd", I>eg8nn BUU Wegsduider 

monoton.   
KmIK «(M dto PMol« ta OiadM 

„Geh voran", sagte er heiser, „und nimm dl* 
Hände hodi, bei der geringsten Bewegung 
Jage ich dir die Kugel durch den Rücken, ver- 
standen?" 

Gisela wußte nun, was er vorhatte: Sie 
sollte dem Mörder als lebender Schild dienen. 

Oberkommissar Glückert starrte zum Haus 
hinüber. Jemand riß den Vorhang zurück und 
kletterte heraus „Eine Frau" erkannte er. 
„ein Mädchen.. lange Hosen ... jetzt springt 
sie auf die Erde, nimmt die Arme hoch..." 

Billi ging betont langsam der Polizeikette 
entgegen. 

„Hierherr rief Glückert 
Folgsam änderte Billi die Riditung. 
Glücjcert wandte sich an seinen Nachbarn. 
„Nehmen Sie das Mädchen in Empfang ... 

es fehlen nodi Kapfer und Dombriskl. Ver- 
muiUA wollen sie uns eine Falle stellen." 

„Dort!" zischte der Polizist plötzlich. 
Glücjcert schob den Kopf Ober die Deckung. 
Das Bild war unheimlich und gespenstig. 

Auf der Türschwelle ersdiien Gisela Gruljer 
- mit erhobenen Händen Sie ging wie in 
einem Trancezustand. 

„Lassen Sie mich auf das Autodach klet- 
tern, Herr Kriminalrat" bat Pollzeiwaditmei- 
ster Kratzer, „wir haben nur die eine Chance 
Kapfer mit einem gezielten Schuß kampf- 
unfähig zu machen." 

Der Zielstachel zitterte unmerklich. 
Kratzer entsicherte das Gewehr und be- 

diente den Stedier. Ein winziger Druck mit 
dem Zeigefinger genügte. „Meir, Gott", tietete 
er, „hilf nürl" 

Tn diesem AuMnblidt trat etwas völlig Un- 
erwartetes ein: Ober das Feld kam ein Zivilist 
gelaufen. „Geben Sie Gisela frell" schrie der 
Mann, „Sie dürfen sie nldit töten 1" 

„Gruberl" durdifuhr es Kratzer. 
EjT 
Im Knall des Sdiusses sah er den Mörder, 

wie vom Blitz gefällt zusammenbrechen. Gi- 
sela begann ru rennen. Nodi fünfzehn Me- 
ter... zehn... fünf.., dann sank Gisela an 
die Brust ihres Vaters. 

Auf einem gefällten Baumstamm saß Gisela 
Gruber und weinte vor Glüdc. Ihr zeraauster 
Kopf lag an der Schulter ihrer Mutter. 

Das Poilzelaufgetiot bildete einen stummen 
Kreis um die Familie. 

Krlmlnalrat Wegener näherte sJd> zögernd. 
„Idi beglOdcwOnsdie 81«". «agte er und 

reidite dem Biepaar und dem Mädchen die 
Hand. „Haben Sie einen Wunsch, FrBuleln 
GruberT" fragte er. _ 

Gisela nickte „Behandeln Sie Bül! gut 
antwortete sie, „Oir verdanke Ich tneln Le- 
ben... Ja, und noch etwas", ergänzte sie 
.können Sie Herbert zu uns schicken?" 

„Ich bin schon da", klang es aus der Reih' 
der uniformierten Gestalten. Kratzer Sing Gi 
sela entgegen. Als er vor sie blntrat, stand si- 
plötzlidi auf und schlang die Arme um «einer 
Hals- . . Sie wulN«^ das du LdNB wMirvorArkR 
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LANGENER ZEITCNO Frf^itjiR, den 31. MHI Ii«.4 

ijer Hessische BeiiiU für Umwelt, ein un- 
.iceinflulites Instrument des Innenministe- 
riums, befaßte sich vor kurzem in einer Sit- 
zung mit dem Langener Waldsee und gab dazu 
eine Stellungnahme heraus, die auf verschie- 
denen Ebenen zu heftiger Kritik führte. Wie 
es sich herausstollte, waren nicht alle den 
Waldsee betreffenden Informationen verarbei- 
tet worden, so daß sich in manchen Dingen 
ein falsches Bild ergab. 

Der Magistrat der Stadt Langen nahm zu 
den Verlauttiarungen des Uniweltbeirates 
Stellung, und am vergangenen Freitag besich- 
tigte eine Kommission unter Leitung des Mini- 
sters für Landwirtschaft und Umwelt, Hans 
Krollman, das Gelände um den Langener 
Waldsce. Anwesend waren Sachbearbeiter aus 
dem Ministerium. Vertreter der Forst- und 
Wassorwirtschaftsbehörden, des Regierungs- 
präsidiutns und von der Stadt Langen Erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe sowie Ober- 
maßisti atsrat Wilhehn Kömpel als Fachkundi- 
ger, was Probleme des Waldsees betrifft. Ru- 
dolf Sehring, Juniorchef des Kiesabbauunter- 
nehmens, hatte als Ortskundiger die Führung 
iitiernommen. 

Zu der Aussage des Umweltbeirats nahm 
zunächst der Magistrat wie folgt Stellung: die 
Behauptung, daß mehr Wald gerodet werde, 
als für den Kiesabbau und die Anlage des Er- 
holungsgebietes nötig sei, treffe auf keinen 
Fall zu. Richtig vielmehr sei, daß peinlich 
darauf geachtet werde, soviel wie möglich an 
vorhandenem Bestand zu erhalten. Auch die 
Behauptung, daß zusätzlich Gewerbe angesie- 
delt werden solle, sei längst überholt. Zwar 
seien bei den ersten Planungen Hotelbauten 
vorgesehen gewesen, die Anzahl sei aber spä- 
ter reduziert und schließlich ganz gestrichen 
worden. Das im Entwurf des Bebauungsplanes 
: iisgewiesene Gewerbegebiet werde immer 
■ ieder hochgespielt, obwohl aus der Satzung 
anz klar hervorgehe, daß dies nur für das 
•esabbauende Gewerbe und auch nur für die 
i.nuer des Kiesabbaues gelte. Schließlich 

•nüsse man davon ausgehen, daß der gesamte 
Bebauungsplan „Langener Waldsee" vom 
Kiesabbau ausgehe und daß ohne diesen der 

Offener Brief 
an den Langener FSrdererkreii 

für Europäische Partnerschaften e. V. 
Wie manchen Langener Bürgern, so hat auch 

mir das kürzlich stattgefundene Drei-Städte- 
Treffen einiges zu denken gegeben. Verschwi- 
stern sich hier wirklich nur bestimmte Kreise 
der Bevölkerung? Ich glaube schon, und ich 
kann das auch begründen. 

Der eine Grund, der ja auch in der Presse 
festgestellt worden ist, ist sicherlich die 
Kostenfrage. Auch die Sprachbarriere dürfte 
eine Rolle spielen. Aber ein Großteil der 
Schuld liegt hier in Langen, indem Gäste, die 
sich verscdiwistern sollen, treudeutsch total 
verplant und abgeschirmt werden. Ich selbst 
war inzwischen viermal in Long Eaton und 
nehme für mich in Anspruch, mehr Merischen 
dort kennengelernt zu haben, als dies für die 
gesamte englische Delegation zutrifft. Und 
warum? Weil es in England eben nicht zum 
Privileg erhoben wird, Gäste aus dem Ausland 
zu beherbergen. Weil dort eben nicht jeder, 
der es sich finanziell erlauben kann, einen 
„privaten Ausländer" besitzen muß. 

Das Langener Mandolinenorchester hat mit 
seinen Leistungen in den Partnerstädten be- 
eindruckt. Die Musiker waren ausnahmslos 
privat untergebracht. Warum war es diesen 
Leuten eigentlich nicht vergönnt, sich für die 
erwiesene Gastfreundschaft zu revanchieren? 
Ist ihnen denn hier die Möglichkeit gegeben 
worden, die ausländischen Freunde ausgie- 
big (I) wiederzusehen und den ersten zaghaften 
Kontakt zu vertiefen? 

Ist es denn so schlimm, wenn man im Aus- 
land merkt, daß nicht alle Deutschen minde- 
stens ein Reihenhaus besitzen? Meine Frau und 
ich haben ausländische Gäste für einige Stun- 
den zu Hause begrüßen dürfen. Das ist aber 
ausschließlich dem Verständnis des Gast- 
gebers und keineswegs etwa dem Programm 
zu verdanken. 

Mit einem Ball allein, der zudem 10 Mark 
pro Person Eintritt kostet — und dabei bleibt 
es ja nicht —, ist es sicherlich nicht getan. 

Wer verschwistert sich eigentlich?, mußte 
ich mich leider fragen, wenn nicht einmal 
meine Tätigkeit als Stadtverordneter mich in 
den Augen des Fördererkreises ausreichend 
privilegiert. — Eine Einladung ist mir jeden- 
falls nicht zugegangen, und zwar für keine 
Veranstaltung, angefangen vom Empfang bis 
hin zur abschließenden Griilparty am Sonn- 
tag. 

Das ist nicht nur schlechter, sondern gar 
kein .Stil. Eine Verschwisterung auf breiter 
Basis läßt sich so sicher nicht erreichen. 

Klaus Allnianritter, Langen, Forstring 7 
■ö- 

„Machen Sie mit!" 
Zu diesem „offenen Brief", den der Förde- 

rerkreis bereits durch die Post erhielt, nimmt 
Vorsitzender Friedrich Jen.sen Stelhing. Er 
schreibt: 

„Priviligiert" — um dieses in verschiedenen 
Tageszeitungen so strapazierte Wort zu ge- 

Magistrat entkräftet Behauptungen des Umweltbeirats 

See ja nicht entstanden wäre. Sowie diese 
Auskiesung beendet sei — im Endstadiuni 
wird dies in 13 Jahren sein —, werde auch 
keine Gcwerbeansiedlung mehr dort iiestehen, 
wenn man von einem geplanten Ausflugslokal 
ab.sehe. 

Auch die Behauptung, daß der See ökolo- 
gisch überbeansprucht sei. treffe nicht zu. 
Während der letzten Badesaison sei das Was- 
ser lautend überwacht worden. Die Unter- 
siichimgen durcli das Gesundheitsamt hätten 
zu keiner Zeit Beanstandungen ergeben, w<Min 
auch durch den überdurchschnittlich griil,(en 
Badebetrieb eine Vermehrung der Keime nicht 
zu übersehen gewesen sei. Ein ökologisches 
Gutacliten für den Waldsee sagt aus, daß im 
.laliresdurchschnitt täglich BOOO bis Iii 000 
Badegäste vom Wasser verkraftet \veidcn 
können. Dazu wurde bemerkt, daß nicht alle 
Besucher des Bades auch ins Wasser gingen, 
sondern nur etwa jeder Dritte. Außerdem sei 
die Zahl der Tage ohne Badebetrieb im .Tahr 
größer als umgekehrt. Neuerliche Unter- 
suchungen hätten dem Wasser im derzeitigen 
Zustand nahezu Trinkwasserqualität im Sinne 
der Untersuchungsbestimmungen bescheinigt. 
Dennoch müsse streng darauf geachtet wer- 
den, daß das Wa.sser nicht über Gebühr ver- 
unreinigt werde, wie es vor allem am „wilden 
Badestrand" durch das Zurücklassen von Un- 
rat und Abfällen leider immer wieder ge- 
schehe. 

Minister Krollmann bezeichnete den Infor- 
mationsbesuch als wertvoll, da er viel zur Ob- 
jektivierung beigetragen habe. Man werde in 
seinem Ministerium in Abstimmung mit dem 
Sozialministerjum und den entsprechenden 
Stellen alles tun, um die anstehenden Pro- 
bleme zu lösen. In diesem Sinne könne er auch 
„ja" zu dem Waldseeprojekt sagen, da letztlich 
auch der Kernpunkt der Stellungnahme des 
Umweltbeirats voll im Einklang mit den Be- 
mühungen aller Beteiligten stehe. 

Tatsache sei aber andererseits, daß Luft und 
Wasser die wichtigsten Elemente seien, die es 
zu schützen gelte. Mit Sorge betrachte man 
deshalb das Absinken des Grundwasserspie- 
gels, was einmal durch die Trockenperioden 
der letzten Jahre, zum anderen aber auch 
durch die gestiegene Wasserentnahme in die- 

brauchen -- für die Verschwisterung sind alle 
Bürger unserer Stadt, die dazu guten Willen« 
sind, ohne Rücksicht auf Stand, Beruf, Ein- 
kommen, Vermögen. Daß die Kostenfrage und 
Sprachbarrieren eine Rolle spielen, trifft 
selbstverständlich zu. Erstere erträglich zu 
machen, ist das Bestreben öffentlicher Stel.* 
len, die Partnerschaften fördern; Sprachen zu 
lernen, ist Sache jedes Einzelnen. 

Ihr Ausdn.ick „treudeutsch verplant und ab- 
geschirmt" wirft die Frage auf. ob Sie erwar- 
teten, daß wir die Gäste am Flughafen und 
am Bahnhof ohne Unterbringungsplan hätten 
in Empfang nehmen sollen? Abgeschirmt war 
niemand. Donnerstagnachmittag, Samstag und 
Sonntag standen allen Gästen zur freien Ver.« 
fügung. Jeder Gastgeber verfügte über eine 
Liste, wo jeder Gast untergebracht war. Es 
war also ein Leichtes, einen Bekannten zu er- 
mitteln und zu sich einzuladen. Auch für Sie 
hätten wir gerne einen Ga.st „verplant", doch 
leider hat unser Gastgeberverzeichnis Ihren 
Namen nicht enthalten, so daß uns Ihr Wunsch 
nicht bekannt sein konnte. Soweit sich Ver- 
einsmitglieder — z. B. des Mandolinenorche- 
sters — als Gastgeber gemeldet hatten, konn- 
ten sie sich für erwiesene Gastfreundschaft 
revanchieren, allerdings mit der Einschrän- 
kung: wenn genügend Gäste gekommen wä- 
ren. Sie haben vielleicht in Erfahrung ge- 
bracht, daß eine große Zahl von Gastgebern 
nicht bedient werden konnte. 

Was Ihr „Privileg" als Stadtverordneter zur 
Teilnahme an den „treudeutsch verplanten" 
Veranstaltungen betrifft, sei gesagt: Es stand 
Ihnen frei, am Empfang des Bürgermeisters 
im Rathaus teilzunehmen. Eine Reihe Ihrer 
Kollegen war anwesend. 

An der Rheinfahrt nahmen in erster Linie 
Gäste und Gastgeber teil. Aus der Presse war 
bekannt, daß Teilnehmerkarten im freien Ver- 
kauf zu haben waren, wovon auch Gebrauch 
gemacht wurde. Das gleiche traf für den Ball 
zu. Aus Kapazitätsgründen (Sitzplätze) mußte 
die Teilnehmerzahl begrenzt werden. Trotz- 
dem erhielten der Stadtverordnetenvopteher 
und die Fraktionsvorsitzenden zu Repräsenta- 
tionsgründen Ehrenkarten. Da Ihr Fraktions- 
kollege Bahr von seiner Karte keinen Ge- 
brauch machte, konnten Sie dessen Karte be- 
nutzen, wenn Ihnen die Begegnungs.möglich- 
keit schon keine 10 Mark wert war. Daß wir 
nichts zum Nulltarif veranstalten können, 
wird Ihnen wohl klar sein. Die Veranstaltung 
am Samstagabend war eine Einladung der 
Stadtwerke und der Hobbyköche. Auch hier 
mußte aus Kapazitätsgründen eine Begren- 
zung durchgeführt werden. Trotzdem erhielt 
der Stadtverordnetenvorsteher 16 Karten zur 
Verteilung an Mitglieder des Stadtparlaments. 
Auch am Sonntagabend mußte aus Platzgrün- 
den (150 Sitzplätze) eine Begrenzung der Teil- 
nehmerzahl angewandt werden, da dieser 
Abend als Ausklang der „Priviligierten" vor- 
gesehen war. 

Im übrigen bin ich gerne bereit, Sie über 
die ständigen Aktivitäten des Forderericrieses 
und unserer Bevölkerung zu unterrichten. 
Machen Sie mit! Mit 6 Mark pro Jahr sind Sie 
dabei! Das wäre ein besserer Stil als der von 
Ihnen gewählte." 

Friedrich .Itnsen. I.angeii 

auf die Wassergewinnung Einfluß zu nehmen. 
Niemand aber werde saRcn können, ob und 
wann man ein weiteres Absinken in den Griff 
bekommen und verhindern werden könne. 

Der Hessische Minister fOr I.andwlrlscJiaft und Umwelt, Hans Krollmann 0.) mit Erstem 
Stadtrat Karlheinz Uebe und Obermagistratsrat Wilhelm Kömpel bei der Besichtigung des 
Kiesgruben arealB. 
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HenningerVIMrLotto 
Teilnahmescheine In allen SCHADE-Märkten 

Umweltininister sagt „ja" 

zum Waldsee-Projekt 

sem Ballungsgebiet hervorgerufen worden sei. 
Gerade dem letzten Pimkt widme man in letz- 
ter 7,oit große AufmcrUsamkeit und habe Pla- 
nungen im Laufen, durch Projekte am Rhein 
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1.BKINE - PFI!M - WURST - Toiletten- 

geßcnstand 
2. HANS - MANS - AUSSEN - Wcinort am 

Rhein „ , 1 
3 Fl.IICH - NEISSE; - TEK - Schuhwerk 
4 SCHWUR - STOA - ZAHN - Singvogel 
5 AI - SCHNEIDE - ZORN ■= ein Weltmeer 
e' EHWIND I.ADE • NEim - Hunderasse 
7 DES - OnOCJ - VIERSEN - Alpengipfel 
B PHI EGMA - TEE - TRAN - Postdienst- stelle 
9 BAD - STER ROUTINE - Gymnasial- lehrer 

10 DUNG - I.EIB - LEINEN - dl. Helden- dlchtung 
Oll Worlp:iiire sind so zu schütteln und zu 

verni. riKen, dnß neue Wörter der angeführtc^n 
Bcdi-ulungcn ent-itchon. Ihre An^ingsbuch- 
stiihcn nennen - In gegebener Reihenfolge - 
ein '/enlnim der Weltpolltlk. 

Ha^te Nüsa« 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a e e e e 

sind den Mitlauten 
dandrngthrnmtmcht 

so zuzuordnen, daß ein Aussprudi Atting- 
hausens In Schillers Wilhelm Teil entsteht. 
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•lektr. g*lod. 
Uil- > 

|r 
Abtfü»*- loteSn.t •b«>wo 

f 
Bsttuch Kolloid 

■ Pom* ■ 
1 cr( 

Spt«U- tchflit Tonx 
f Siruo- t(on 

f 

|r 

f •in« Muw 
Flußx. Arno ► 

pflon* chetn. Gnind- 
ttoff 

Wirtt- hOH» 
f 

1 Oit- ■ «ura* hol). Mslar - 
T w*lbl. lUhMfr* fach 

{ndtcm. Trofrfm* 
f f 

jr 
habr.t Sohn 

Mtfatl- blum« 
"f frOnk.: Hovn- 

flur 

Iver- H wartcftef 
Telld. Be»t*cki 

t ■ 
Eiland 

|r 
oromot. Cetittni - 

Tiroler Crenz- 
|ort ► 

1 Kompf- ■ sport FoQ ► 
1 

tcbwed 
Nolur- /of- fchi*r 14y 14-10253 

liii.stiRCS Silbenrätsel 
Aus den Silben: bc - bei - bor - br. ni 

chcn - dcns - dreh - e - p" " ' '^1 
gela - haar - h:ius - tn I' - " mad - mvr 
neu - nlR - not - o - on - pnck - po - rana 
rieht - ro - sehe - sthei - schieb - schnür 
se - st - sll - Stil - ta te - tr.iu - zim sind 
13 Lösungswörter nach.stehender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden. 1. mit TnAs 
orbeitender Zielgegenstnnd, 2. Wobngebnud.- 
für Kellner, 3. Behälter für den Mob, 4 von 
einem Ital. Strom ausgehende Ruhe, S Kopf- 
schmuck eines Marxisten. 6. Erzahiimg von 
einer hoUändisdien Universllatsstadl, 7. in 
cinrr Stube hauscndr kloine Flleßcniarvc. 
8 in einem Mehesgott befindliches elektrisch 
geladenes Teilchen, 9. fabrikfrisrhes Edelme- 
tall. in. betrübte südafrikani^rhe Münze, 11. 
In einer bedrängten I.age lebende Sterbiliege, 
12. frühere Srharhfigur, 13 ITrteile spriThenile 
lyeine. 

Die Anfangsbuchstaben - v()n oixn nach 
unten gelesen - nennen ..fünfzig Kilogr<inini 
eines Tennlsspiels". 

Im Handimidrclicn 
Von den nachstehenden Wiirlern sireichen 

Sie bitte jeweils den Anfang.sbuchstaben und 
lügen dafür einen anderen Endbuchstabin 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die richtig angehängten Endbuchstaben 
nennen. In gegebener Reihenfolge gelMeri, 
einen Rundblick: stop - Bar - Weine - Pech 
eher - Grab - Ijeda - Kalb. 

Kiintriillslclluiii)!: \V e i II : KI.5, Tal, Tli2, 
I.cl, Sl.l, Hm2, b2, c2, d2 (fl); So h war*: 
Kf?', Tg«, Se2, Bh7 (4). 

MulJ Scliw:irz sich mit einem Remis bc- 
pnü!'<.n, al'O etwa I.... Se2-g3+ 2. Klifi h(> 
Sg:rfr.+ 3. KliG • h7 TR8-g7+ 4. Kh7 htl 
Tg7 gt! ) usw spielen? 

Konsonanten-Verhau 
nmgschnktngl 

gcktmnnchtnsml 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Sprichwort über ein 
bestimmtes Pferd. 

Wortfragmente 
eis urze zist lall diew gei enüb 

Die vorstehenden Woilfragmcnte sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprucli über den Gel/. 
ergelK'n. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Skandinavische« Kreraworträtsel: 
_M T A-L 
LISSABON-EIN 
ENKEL-KEMI 
-I-LEGAT-D 
ASTER-N-SE 
-T-N-EGGEN 
-ENGOBE-G- 
ARIA-E-VER 
_-E-ANION- 
-STORE-G-P 
TEE-K-REMU 
-L-BASEL-T 
SELADON-VE 
--ARE-ISAR 

Im llandiinidrehen: Marc 
Garn - Eibe - oval - Pall - »viun -   

RätselRleirlnniB: a) Tara, b) Ra. c) Tenno, 
d) NO. e) Dur, f) Stiel, g* el. h) g. x taten- 
durstig. 

K 
R 
E - 
I R 
S - 
- S 
R E 
- E 

- Arno 
Mira 

R 
E R 
G E 
A B 
L E 
- L 
A I. 
T 
L 
A 
N 
T 
I 
S 

A 
T 
L 
A 
N- 
T 
Chor - 

Cornelia. 

Heiieves Mle^Iei 

Ein mageres Menü 

Konsonanten-Verhau: Morgenstunde hat 
Gold im Munde. 

Worttragmente: Versuch macht klug. 
SilbenrSlsel: 1. Löwenzahn, 2. Iphigenie, 3 

Christoph, 4. Tangente. 5. Ellas, 6. Narses, 7. 
Bärenklau, 8. Edea, 9. Rüdiger. 10. Girlande. 
11. Weihrauch. 12. Einbaumöbel, 13. Nonnan- 
die 14. Notariat, 15. Enunaus, 16. Ideomeneo, 
17. Nadelkap, 18. Apolda, 19. Fusion. W. Fase- 
lei, 21. Eirene, 22. Irak, 23. Negation, 24. Dlth- 
marschen, 25. Erika, 26. Nepomuk, 27. Simu- 
lant, 28. Philosoph, 29. Isolde, 30. Estamihl, 
31. Genesis, 32. Einzelhandel — Lichtenberg I 
Wenn ein Affe in den Spiegel sieht, kann kein 
Apostel heraussehen. 

Schadiautgabe Nr. 22: 1 D e4, 2. K al• 
T;a2. 3. K:a2, D a4, 4. K bl, L iS, und Weiß 
streckte die Waffen. 

Besuchskartenrätsel: Rechtsanwalt. 
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„Idi H'crde mal versuclicn, ob es mir 
gelingt, meinen Mann dazu zu überre- 
den. dalt er Ihnen den selbstRemachtcn 

I Ulumrnständer zeigt!" 
       

Der Optimist 
Dumas, der große Frauenliebling, war ein 

großer Optimist. Man konnte Ihm die sdireck- 
lichsten Geschichten erzählen. Immer meinte 
er. es hätte nocli schlimmer kommen können. 

Eines Tages kommt sehr aufgeregt ein 
Freund zu Besuch. „Hast du schon gehört, Du- 
mas?" fragt er. „Da kommt Monsieur Ber- 
nard gestern nachmittag um fünf Uhr nach 
Haus und findet seine Frau In den Armen 
Ihres Liebhabers. Er zieht den Revolver und 
erschießt Ihn." 

„Hm", sagt Dumas naclidcnklich. „Schlimm 
genug. Aber es hätte noch sdilimmer kommen 
können." , _ , 

„Nodi schlimmer?" entsetzt sich der Freund. 
„.Ta. Wenn Monsieur Bernard um drei Uhr 

nach Haus gekommen würe! Dann hätte er 
mich erschossen!" 

Der wohlgenährte Stammgast nahm im 
Speiserestauriint Pl.itz und winkte den Koll- 
ner heran.   

Der Ober verneigte sich höflich und ul)er- 
reichte die Speisekarte. 

..Einen schönen guten Tag. Herr Direktor." 
sagte er. Dann wartete er geduldig auf die 
Bestellung des Gastes. 

Dieser studierte ausgiebig die Karte, dann 
hob er den Kopf und legte los. 

..Notieren Sie", sagte er: ..Also, zunächst 
einen großen Aperitif, dazu eine Portion Salz- 

Xhnlichkcit 
Mutter: „Vor adit Tagen sagte ich Herrn 

Bergemann, idi hätte In meiner Jugend ge- 
rade so ausgesehen wie du!" 

Toditer (seufzend); „Ich hörte es! Seitdem 
ist er nidit wiedergekommen!" 

Stangen. Sodann eine Sdiildkrötensuppe, an- 
schließend Forelle blau. Und dazu natürlich 
einen leicJiten Mosel." 

»Sehr wohl!" sagte der Ober. 
„Alsdann", fuhr der Gast fort, „nehme Ich 

eine herzhafte Gulasdisuppe, ansdiU^nd 
eine Indisdie Relss(äiale, nachfolgend ein 
Rumpsteak mit CHiamplgnons und Pommes 
frites sowie eine Platte mit gemisditem Salat. 
Geben Sie femer zum Flelsdj nod> ein wenig 
Rührei hinzu und eine Kleinigkeit Kartoffel- 
püree mit mildgebräunten Zwiebeln." 

Kurzgeschichte von Henry Beil 
„In Ordnung!" nidite der Kellner. „Dazu 

Rotwein, Herr Direktor?" 
O ja, vielen Dank!" nlclde der Gast. „Sie 

sind wirklich sehr aufmerksam und denken 
an alles. Nehmen Sie einen nicht zu herben 
Pfälzer, Sie kennen ja meinen Geschmack. 
Und achten Sie darauf, daß der Wein wohl- 
temperiert ist." , rt J    

Selbstverständlich. Herr Direktor! Und was 
darf ich abschließend notieren?" 

Nun", sagte der Gast, „grillen Sie mir noch 
ein halbes Hähndien und geben Sie eine 
Kleinigkeit Paprika daran, ich liebe es recht 
pikant. Dazu servieren Sie mir dann noch 
einen spritzigen Rheingauer." 

„Natürlich, Herr Direktor!" sagte der Kell- 
ner. „Das wär's dann bis auf die Nachspeise. 
Darf es wieder eine kleine Käseplatte sein. 

Jetzt winkte der Gast ab. 
Wir lassen Sie diesmal fort", sagte er trau- 

rig, „ich muß leider darauf verzichten. Ich war 
nämlich gestern beim Arat, und der hat mir 
wegen meines Kreislaufs von allzu üppigen 
Menüs dringend abgeraten!" 

„Du bekommst eine Stunde Arrest we- 
gen des provozierenden Haarschnitts." 

Haariges 

Vom Schicksal schwer geschlagen 
Humoreske von Simon Klett 

Die Sonne brannte über Neapel. Sie schien 
auf Geredite und Ungerechte, Auch auf einen 
Bettler, der an der Straßenedce stand. Er 
hatte einen großen Buckel und stützte sidi 
sdiwer auf seinen Stodc. Mit der anderen 
Hand streckte er den Vorbeigehenden seinen 
Hut entgegen. 

Da trat ein Passant auf den Bettelmann zu, 
musterte Ihn einen Augenblick und zog die 
Stirn in Falten. 

„Sieh einer an!" sagte er. »Ich müßte mich 
sehr täuschen, wenn ich Sie nicht kenne, Si- 
gnore! Bettelten Sie In der vorigen Wodie nkht 
vor dem Bahnhof?" 

„Gewiß", nidcte der Bettler. 
„Und waren Sie da nicht blind?" 
.O jal" 

„Aber heute sind Sie nicht bllndl Und vor 
zwei Wodien, Ich entsinne mich genau, da 
bettelten Sie am Hafen, stimmt's?" 

„Es stimmt, Slgnore!" 
„Und da waren Sie gelähmt, nidit wahr? 
„So ist es." .... 
„Aber es Ist noch nicht alles! Ich mooite 

wetten, daß Ich Sie aud> schon als Taubstum- 
men getroffen habe. Habe ich redit?" 

„Natürllchl" , _ , 
Jetzt bekam der Passant einen roten Kopf. 
„Und heute", zisdite er. „da haben Sie einen 

Budcel und sind von der Gidat gebeugt, wie? 
Der Bettler rlditete sldi unmerklich auf. 
„Genau!" sagte er fest .Da sehen Sie mal, 

wie mich das Unglüdt verfolgtl" 

Zum Schmunzeln 
Geburtstagsgeschenk 

„Weißt du schon, was du deiner Frau zum 
Geburtstag schenkst?" wurde McGeizvidi aus 
dem sdiottisdien Aberdeen gefragt. 

„Oh doch - nädistes Jahr bekonmit sie ein 
Paar Ohrringe.** 

„Und in diesem Jahr?" t •• i ^ 
„In diesem Jahr lasse idi ihr die Lodier 

stechen!" 
Sie weiß es 

Herr und Frau Neureidi sitzen Im Theater. 
Es wird „Faust" gegeben. Eben läßt Faust 
seine Künste spielen, um Gretchen zu gewin- 
nen. Da flüstert Frau Neureld» ihrem Mann 
zu: „Ik freß nen Besen, Justav, wenn die zwee 
sidi nidit kriejen!" 

Uberflüssige Erklärung 
.Wissen Sie, was Ich über die Ehe denke?" 
„Sind Sie verheiratet?" 
Ja." 

Doann weiß Idi es!" 
Ja, früher... 

„Früher hast du Immer den Arm um mich 
gelegt!" sdimollt Pauline nach zehnjähriger 

'^^.Gewiß", erwidert Paul, „aber mein Arm 
Ist eben nicht länger geworden!" 

i  und damit es noch natürlidier aus- 
= sieht, geben wir ein paar künstliche 
= Sdiuppen darauf!" 
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Picknick im Grünen 

Fisch fOr Feintchmetker, die schlank bleiben möchten 

Von Elisalieth Sccgcr 

Iir PflngstausHug mit unseren Freunden 
w ir lange vorbereitet worden. Wir hatten uns 
d.irauf geeinigt, mit un.seren WaRen nur vor 
die Stadl zu fahren und ein Pictcnick zu ver- 
BnsljUcn. 

Wir waren drei Ehepaare, eins davon mit 
eini'm Kleinkind. Wir Frauen hatten gebacken, 
grl,r;.len und Rescbmort, at.. gall.es. ein Hoch- 
rritsfc^l aiipznriditcn. Schon beim Frühstück 
auf der Wiese vor der .Stadt 
ku.tirn, BuHercreintorte. Icmes S.mdReb.ick 
und für diejeniRen. die her/.b.nfte 
vor/URlen. delikate Salate und Brötchen mit 
all.-in nur ridenktichen Belag. 

N;ich diesem reichhaltiRcn FrühstüA öniie- 
ten die Miinner die cr.ste Flasche. ../ur \ er- 
druMinR". meinten sie. Wir Frauen retteten die 
Rc^ite de.« Frühstücks vor den Ameisen. Wes- 
pen und FlieRen. tCRten uns in unseren neuen 
I.uftanzügen auf die Guinmimatrat/en und 
unterhielten uns ulici iin^^ere M:mner. (Ile 
Haushalts- und Benifssorgen und blickten da- 
bei in den vnrschrift=miißiB blauen Pfingst- 
hinimel 

In unserer Ruhe wurden wir atier immer 
wieder durch den kleinen Sohn meiner Freun- 
din ge.slort. F,r langweilte sich offen.sichtlicli. 
Mal bockig, mal weinerlich, verl.mgte er von 
seiner Mutter bald ein Stück Torte, bald ein 
Schinkenbrot. Und wenn die Mutter die Sa- 
äien aus den Tiefen der Körbe und Tas(^en 
herausgeholt halte, dann biß er sie einmal an 
und modile sie dann nicht mehr. Seme felt- 
klebrigen Finger wisdite er an dem neuen 
seidenen Pfingstkleid seiner Mutter ab. 

Hütte ich nur das Kind nidit mitgenom- 
men". zeterle die Mutter, „es verdirbt uns 
des ganze Pflngstfest." 

Wir waren ihrer Meinung, sagten aber 
nicht«. 

Dia Männer hallen nun ihre Skalkarten 
hervorgeholt. Wir Frauen unterhielten uns 
weiter. Das Lachen blieb uns im Halse stek- 
ken, ^l# wir merkten, daß der kleine Stören- 
tried verschwunden war. Alles Rufen half 
Btdit«. Und die Autobahn war nahe,.. 

Die Männer organisierten Suchtrupp.s. Sie 
Bineen die Autobahn aJ>, wir gingen weiter in 
den Wald hinein. Wir halten verabredet, uns 
durch Pfeifsignale zu verständigen, wenn 
einer den Dreijährigen gefunden hatte. 

Als die Mutler schon verzweifelt weinte, 
fanden wir den Kleinen. Er saß auf einem 
Baumstumpf und unterhielt si<^ mit seiner 
hellen Kinderslimme mil Jemandem, den wir 
nicht sehen konnten. „Hast du nun genug ge- 
gessen? Hat es ge.schmeckt?" Als die Mutler 
ihr Kind an sich riß, wies der Kleine erregt 
auf eine Margerite, auf der ein Kohlweißling 
saß. „Der Schmellerling hat Hunger gehabt. 
Mutti, er hat ganz viel von der Blume geges- 
sen, und dann hat er von der anderen getrun- 
ken. Gelbe Blumen mag er am liebsten." 

Wir setzten uns erschöpft und erlöst neben 
den Baumstumpf in das Moos und sahen auf 
den Kohlweißling, dessen Flügel sanft hm- 
und herfädiellen. Sonnenlicht flutete über die 
kleine I tchtunR. F.s duftete nach F.rde, Kiefern 
und der Süße der gelben Blumen, die ,der 
Schmetterling am liebsten aß'. Ein unbestimm- 
tes Glücksgefühl durchflutete uns. Kine selige 
Erinnerung an ... ia. woran? Der kleine Jimge 
sp'-adi letzt mit einer Amsel, die sich auf dem 
untersten Zweig einer Kiefer wiegte. Und da 
wußten wir, woran wir erinnert wurden ... 

Heute ist Pfingsten", sagte meine Freun- 
din und drückte den Jungen an sidi. Das Wort 
hatte einen anderen Klang bekonunen. Es 
klang nicht mehr nadi neuen Kleidern und 
dem Wettbewerb um den ledcersten Imbiß. Es 
klang nadi den Glodten unserer Kindheit, 
nach gläubigem Vertrauen auf Wunder und 
nadi einer fast schmerzenden Seligkeit. 

„Warum habt ihr denn um Gottes willen 
keine Pfeifsignale gegeben?" fragten die Män- 
ner erregt, als wir zu unserem Pidmidtplatz 
zurückkehrten. 

Wir Frauen sahen uns erstaunt an. Wir hat- 
ten vergessen, daß wir etwas gesudit hatten. 
Wir wußten nur. daß wir etwas gefunden 
hatten. 

Ernahrungswl.ssenschaftler sprechen vom 
„Selbstmord mit der Gabel", wenn sie (l:is 
Übergewicht kritisieren, d.is sich Freunde 
guten und reichlichen Speisens unter Miß- 
achtung Ihrer Gesundliöit „anzufuttern 
pllogen. 

Dabei hat die moderne Ernährungswissen- 
sdiafl in den letzten Jahren herausgefunden, 
dall gutes E.ssen keineswegs immer dick 
niadien muß. Vielmehr kommt es in erster 
I.inie darauf an, was man Ißt. Feinschmecker, 
die statt fetter, Herz, und Kreislauf belasten- 
der Speisen der „guten" Ilausmann.skosl mehr 
Fisch in seinen vielfaltigen Zuhereitungs- 
arlen wühlen, brauchen sich ganz, gewiß koine 
Sorgen um ihre schlanke Mnie und ihre Ge- 
sundheit zu machen. Fisch ist vielmehr - als 
konzentrierte Eiweißnahrung - ein typischer 
Schlankmacher. 

Probieren Sie mal: 
Kabeljau mit Sauce Ninon 

Man braudit daiu (für vier Personen): 4 dick« 
Kaboliausdieiben, l Zwiebel, 30 g Bulter 
1 Knoblaudi7.che, 4 Möhren. 1 EUl. Perlzwiebeln 
1 Eßl. Tomatenmark, 1 Glas Weißwein, 1 Glas- 
chen Weinbrand, Salz und Cayennepfeffer. 

lind «o wird e» gemacht: Die feingeschnilleni 
Zwiebel und die zerdrückte Knoblauchzehe wer 
den zusammen mit den geraspelten Möhren un< 
den PerlzwieUfcln in Butter gedünstet. Dort hin. 
ein gibt man das Tomatenmark und '/• 1 Wasser 
würzt kräftig mit Salz und Cayennepfeffer un<! 
laßt das Ganze bei kleiner Flamme eine Viertel- 

Deutsche Frauen kodien gern 
Die Bundeiforsdiungsanstalt für Hauswirt- 

sdiaft In der Bundesrepublik hat eine Um- 
frage darüber veranstaltet, ob die deutsche 
Hausfrau gern oder ungern In der Küche 
steht. Dabei hat sldi ergeben, daß 80 Prozent 
der westdeutschen Hausfrauen ausgesprochen 
gern kochen - trotz der Tatsadie, daß dl« 
Hausfrauen gut ein Drittel Ihrtr Zelt In der 
KUdie verbringen. In jedem zweiten Haushalt 
der Bundesrepublik wird zweimal am Tag* 
warme« Essen serviert. 

Stunde küchen. Zum Sdtiuü witd du-.so ä.iüce mit 
Wtnn und Weinbrand vollendet. Währenddessen 
br.il mnn die Kabcljausdinitten von beiden Sel- 
ten an. lef^t sie in die Sauce, und läßt alles bei 
kleiner Flamme gar ziehen. 

Filet mit Tomaten überharkcn 
Man braacfat dazu (für 1 Person); 200 bi<t 300 g 

FisdiÜlet (Seeladis, Schellflsdi. KRbelj;iu oder 
Goldbarscli), 2 groOe Tomaten, '/» Zwiebel, 2 F.ßl. 
Zitronensaft oder etwas Essig, wenig Safr.. 

Und so wird es Remaciit: Das Fi.^ciifllrt wa- 
sdien, abtrodcnen. in Streifen schneiden, siiuern 
und evtl. leidit salzen. In eine gefettete Auflnuf- 
form lagenweise Filet und in Streifen geschntt- 
^ne Tomaten und Zwiebeln legen, etwa ■ i I jisse 
"Wasser oder teltfrele Brühe dazugebi'n imd dfis 
Gericht im Backofen in etwa :(0 Mmutcn ui»or- 
backcn 

Kun und bündig 
In den oberen Etagen der Hochhäuser lebt 

man keineswegs gesünder. Im Gegenteil, nie 
Zahl der psychischen Störungen steigt mit der 
Zahl der Stockwerke In den modernen Bauten 
an. Vor allem die soziale Einfügung und die 
feistige Entwicklung der Kinder unter fünf 
ahren werden behindert. Das haben Unter- 

suchimgen In verschiedenen Uindem gezeigt. 

kauf - park 

...auf ganzer Breite billig 

► 

Am ,,Wäldchestag" (Dienstag 4. Juni) 
durchgehend bis 18.30 Uhr 
geöffnet! 

Sie sparen im lauf-p^Gek^wann unmer Sie kommen! 

Sonderangebote 

2.78 
Schweine- 
Kotelett  500g 

Schweine- 
Kammbraten soog 2.98 

Riesen-Bockwuist 
mind. V.mlang 100g Stck. -.78 

Frischwurst-Auf^nitt 
8-fach sortiert 500g 2.98 

Griil-Vorderschinken 170 
200g ■■ I U 

Weber-Supeiptzza 
tiefgefroren 300g Sf^ 
unvetbindiche PreisempfehiungÄSS"^ 1.98 

Deilalcll- 
GewUizgurifen 
= per 12er Karton 9.48 720ml Cü. -.79 

Einmach-Raffinade o AQ 
2,5 kg Beutel fc» ■ W 

ChloradontZahncreme ^ QQ 
mitnuor,67,5nilFamillenlube «Sfw 

Belg. Kopfsalat 
KI. I, Stück 

Holl. Zitronen 
Kl. 1,3 Stück 

Holl. Guricen 
Kl. l,600g-700g Stück -.79 

HrestoneGQrtelreifen 
zu Diskontpreisen, z. 8.; IV/ m 
156SR15««KirVW-Kftfer 

IWIlBlKraHnD 
1/1 Ami, Karo-Dessin, 
Polyester, pflegeleicht 9.95 

Abgabe der Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

ebt Riesenmgebot suaaer Daueipreise! 

Getränke 

Coca-Cola, Fanta oder Lift 
12nA1Ur. KaBteno.Pfand 
"■per 1 Llr.FL~33 
Scotch Whisky „Noble Queen" 
    o,7Ur.a 

Erdtieerschaumwein . 0,75Ltr.FL 
Erlauer Stierblut 
ung.Rotwein    Oi7Ur.FL 

9.96 

8.98 
1.89 

2.48 

Konserven 

Brechtlohnen I seOmIDosa -.69 
Sauerkraut SSOmIDose -.W 
Mandarin-Orangen... 318nvi Dose -.69 
Rindsgulasch soogDosa 1.48 

Für das Kind 
Puiiunder Acryl, pflegeletoN; 
Farben und GröBen sortiert  6.95 

• • • • • 4 1.45 Unterhemd 100% Baumwolle, 
Farbe weiß, Größen sortiert 
Jeans-Jacke 
bestickt, Hettidenform, Baumwolle Z f .»3 

29.95 
2.45 

Für den Herrn 
Hose mit Gürtel, von waschbar, Färb.; grau, 
beige, blau, GröBen;44-54,24-27,51-55 
Socken Acryl, in 20 mod. Farben sortiert 

Für die Dame 
Bluse 1/4 Arm, mit Umschlag, bedmckt, 
mod. Kragenform, 85% Polyy35% Baumw. 
JeansmltroterPaspel,100%Baumwolle, ae 
ausgestellte FuBweite, Faibe hellblau .... av.WO 
Unterhemd Spitzenbüste, ^ 
Farbe welB, 100% Baumw., Größen sortiert 1.99 

27.95 

Für Camping + Haushalt 
Gartenschirm 
180 cm9, mit Knickvorrichtung  
Dreiiieinliege verstellbares Kopfteil, 
4 cm Polsterauflage  
Rustikaler Hoizkiappstuhl 
rot, grOn oder Natur ... 

29.95 

29.95 

     19.95 

 34.95 
Campingtuch Jacquard, reine ^ a« 
Baumwo«emttFiranaen,Qr.:70/140cm... 9.99 
Kristailgla»-Seri«„C>riy" 
Salatschüssel    
Kompolt-Tel?r14cm0  -.48 
waschetnih«70cnv „ aa OK 
fti^ sortiert Knautschlackfolie  
Bektr. Tisch-Ventilator 220V, 25 W 11.95 
LP-Schailplatten 
8ortiertPop:§^^-Eywpr^_ ^.95 

1.50 

FirestonerQQrteireifen 
6.40/7.008R13al (OrDaimlerBenz180-200D _ . 
Mercedo8200tt230,Ford20^^20MTS 7*.- 
ie58ni3*lfOrOpelA8cona,Man^ 
Simca 1300-1501, Ford Capri und BMW.. «»».■ 

OViuviHrwH unverWndKche Prelsempfe 
Bildhefte 3erPaick.,lllu8trierta 
Klassiker, für Jung und alt 
unvert)ln(«lcheRreteeitiptehkingAOy.... 

• Sprendlingen, Offenbacher Str 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

• Bad Kt,puznach, PlanigeijiStr,^L,,r- • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
.• • Mainz-Weisenau, an der 8 9 
• tiärmstäc^^h^ Raunheim, direkt an der B 43 
• Dörnighiein^^ direkt an ^ \ 



Polster-Elementgruppe, 
im Raum frei aufstellbar 
da rundum bezogen. 
Erstklassiger, leicht pfleg- 
barer Möbelstoff, braun- 
beige gestreift. Lose Sitz- 
und -Rückenkissen, durch 
aufwendige Unterfederung 
ousgezeicnneter Sitzkomfort, 
Je aement 298,- 
Armteil einzeln 39,- 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentaim und Frankfurt,Zeil/Nähe KonsfablerWache und in der Kllngerstr. Parkpläizedireictam Hause. 

LANG F, NBR ZEITÜNO Freitag, den 7. Jim. 

Auch Hunde leiden unter der Hitze 

Wenn das Thermometer an Sommertagen 
hoch klettert, suchen die Hunde ein Icühles 
Plätzchen. Vom Menschen wissen wir, daß 
seine Sdiweißdrüsen in der Regel bei einer 
Lufttemperatur von 25 bis 28 Grad Celsius In 
Tätigkeit treten. Je höher die Temperatur 
steigt, desto mehr Schweiß wird gebildet und 
an der Außenhaut de.s Körpers verdampft. Bis 
zu 11 Liter Schweiß können sich bilden. Die 
Schweißbildung steht im Dienste der Wärme- 
regulierung des Körpers. Wasser und Salz 
werden durdi die Sdiweißbildung dem Körper 
entzogen. An der Oberflädje des Körpers ver- 
dunstet die Flüssigkeit, indem sie die dazu 
nötige Wärme dem Körper entzieht. Auf 
diese Weise wird eine Überhitzung vermieden 
und die Körpertemperatur konstant gehalten. 

Der Hund, der keine Sdiweißdrüsen besitzt, 
beginnt in der Hitze zu hedieln, ein stoßwei- 
ses Hin- und Herbewegen der Atemluft m 
den Atemwegen. Damit erreidit er, daß nodi ni9li*«Wasserd»^--Bb|M«l>«i »ud als bei 
derfermalen AMCflg. WSÜY VeMaftpfung 
notwendige WSrme wird der Innenseite der 
Luftröhre und den Schleimhäuten entzogen. 

Das verschafft dem Tier eine fühlbare Erleidi- 
terung, 

Audi das Kaninchen, das ja aus subtropi- 
schen Gebieten stammt, schwitzt nidit. Es 
hedielt im Gegensatz zum Hund mit geschlos- 
senem Mund. Das ist zwar weniger wirksam, 
dodi reguliert diese Art dos Hecheins die nor- 
male Wasserabgabe durdi die Haut, die un- 
abhängig von Sdiweißdrüsen erfolgt, durdi 
eine bessere Durdiblutung. Besonders gut ist 
der Effekt In den langen und dünnen Ohr- 
löfTeln, die das Tier zudem nodi entsprechend 
spitzen kann. 

Hedieln und Schwitzen ermögüAen aber 
nur so lange eine Abkühlung des Körpers, wie 
dem Körper genügend Flüssigkeit zur Ver- 
fügung steht. Je mehr Wasser zur Wärme- 
regulierung abgegeben wird, desto mehr Was- 
ser muß dem Körper audi wieder zugeführt 
werden. Daraus ergibt sich das große Durst- 
gefühl, das Tiere und Menschen gleidier- 
maßen an heißen Sommerlagen überfSllt. 
Darum sollte man nidit versäumen, die Trink- 
näpfe der Hunde an soldien Tagen öfter mit 
frischem Wasser zu lUUen. 

In Jenny« Bar in Bradford (Pennsylvanien) 
ertönt in den Abendstunden eine Stimme aus 
dem Lautsprecher und ruft den GSsten zu: 
»Wir trinken Jetzt auf das Wohl des alten 
Jack!" Und Jeder darf dann einen Whisky 
gratis verlangen. Der alte Jack war frflher 
Stammgast In der Bar und hat sein gesamtes 
Vermögen den Besuchern dieses Lokals hin- 
terlassen. 

Vanadium und Zink. Von den Meeresströ- 
mungen weitergetrieben, stoßen sie sdiließlidi 
an eine harte Oberfläche, an der sie hängen- 
bleiben und Knoten oder Brodten bilden. 

Um diese kostbaren Metalle abzubauen, 
müßte man hydraulische Schwimmbagger 
verwenden, von denen die Metailkiumpen wie 
von einem Staubsauger hochgezogen würden. 
Ein entsprechend ausgestattetes Schiff könnte 
täglich mindestens 10 000 solcher Klumpen 
fördern. In zahlreichen Konstruirtionsbüros 
der Welt wird bereits fieberhaft an derartigen 
Projekten gearbeitet. Sdion in wenigen Jah- 
ren dürfte es damit möglidi sein, industriell 
tiedeutsame Mengen von Mangan, Nidcel. Ko- 
balt und Kupfer aus den Ozeanen zu bergen. 

Niemand bezahlt gern Sltuern, ei sei denn 
bei ihm wäre ein Schräubchen lod^er. Als des- 
halb Flnanzinspel<tor Hinlerback bis zu sei- 
nem Chef, Direlitor P.'iusenfroh, vordrang, trug 
sein Gesicht den oplimi.<!llschDn AusdnicJ 
eines Mannes, der auf bundesweiter Ebene 
Angenehmes vorzubrinRen hat. 

„Ich habe eine Idee, Chef" vertfüniicte er. 
„Heraus nnit ihr", lockte Pausenfroh. 
„Und zwar habe ich In jahrelanser Krfjih- 

runß heraussekriegt, wie das Gros rler StriiPr- 
zahier renRiert, wenn Ich meine Steiiorhe- 
scheide zusrhickt 21.4 Prozenl laufen .Anmk. 
18.8 Prozent denken an .Selh.stmnrd. 10.3 Pin- 
zent verfallen In Depressionen, und der Rost 
äußerst derart harte Worte, daß sie ■solh.st von 
dem geri.csenslen Weichmacher nlrht zu ent- 
schärfen sind." 

„Eigentlich IrRendwie ver.'stiindlich". mur- 
melte Pausenfroh. 

„Eben!" strahlte Hinterback auf. „Und die- 
sem Unmut nun gedenke Ich abzuhelfen." 

„Wie das?" 
„Mit einem einfachen psychologischen Trirk. 

Wir legen den Steuerzahlern eine Liste von 
all den Ländern bei, in denen die Steuersätze 
noch höher sind als bei uns. Dadurch denkt 
das Volk, daß wir hier noch nicht mal am 
schleditesten dran sind, der Affektslau bleibt 
aus und die Steuern werden viel anstands- 
ioser bezahlt." 

„Eine glitnzende Idee", lobte Pausenfroh, 
,Und wieviel Länder sind das?" 

„Vier." 
„Ausgezeichnet. Das ewige Gemeckere wird 

endlidi aufhören. Natürlidi, Steuern muß man 
weiterzahlen, aber mit dem kleinen Trost- 
pflästerchen, das Sie da vorsdilagen. lassen sie 
siA viel angenehmer bledien als vorher " 

Hinterback bildete unter sidi. 
„Nodi was?" fragte Pausenfroh 
„Ja. Ein kleines Problem," 
„Und das wäre?" 
„Einen Fehler dürfen wir natürlidi auf kei- 

nen Fall madien," 
„Und weldien?" 
„Wir dürfen den Steuerzahlern auf keinen 

Fall eine Liste von all den hundertfünfund- 
siebzig Ländern vorlegen. In denen die Steuer- 
sätze niedriger sind als bei ung," 

Mia Jertz 

Kurioses 
Kuchen für ArchiioloRcn 

In Brldporl (f:noland) öffneten Ar- 
clitiologen einen Sarg aus dern Johre 
1457. In seinem Innern fanden sie einen 
Zeltet mit der Aufsclirift: „Wenn ich 
gcumflt hätte, daß Sie kommen, würde 
ich einen Ktichpn gebacken haben!" 

Stündchen für den I rauenarzt 
Dr. Norman Higdon. Frauenarzt in 

llearst (Te.zas), hat gegen die 2Zjährlge 
Uetty Joseller vor Gericht Klage er- 
hoben. Dan Mädchen u;aT eine ehemalige 
Patientin, und Dr. Higdon hatte nie von 
einer sciiUJCren Krnnfcheif geheilt. Aus 
Dankbarkeit und Liebe brachte ihm 
Betty - eine Mu.sikstndentin - jeden 
Abend vor dem Wnhnungsfen.iter ein 
Ständchen mit Gesang und Gitarre- 
brgleitung. „Die.ie mu.ilkalischen Sere- 
naden des Mädchenf schädigen meinen 
Ruf als Arzt und zerstören mein Ehe- 
leben, erklärte der Frauenarzt. 

Die Kurzgeschichte. 

Trost für Steuerzahler 

Erzlager auf dem Meeresgrund 

Reichtümer der Zukunft? / Riesige Gebirge, die noch kein Mensch sah 

Wir glauben, die ganze Erdoberfläche weit- 
Rchund erforscht zu haben und stoßen bereits 
ti(^f in den Weltraum vor. Tatsächlich aber 
hiil)Ln wir zwei Drittel der Erde noch nie 
zu Gesicht bekommen: die riesigen unter- 
seeischen Zonen, die Täler und Gci)irge der 
Ozeane. 

Anhand von Lotungen weiß man heute bei- 
spielsweise, daß der Meeresboden des Pazl- 
fi.s;chen Ozeans aus einem riesigen fast kreis- 
runden Loch besteht, in das man Ranz Afrika 
hineinsteilen könnte. B:.-; sieht aus, als wäre 
hier aus dem Leib dei Erde ein Stück her- 
ausgerissen worden. Uno würde man den 
Atlantik einige tausend Mete-, absenken, dann 
käme da In der Mille die Atlanti.^ohe Schwelle, 
ein Gebirg.szug, größer al.f dk Alpen, zum 
Vorschein; die sidi iber fast 4 000 km Länge 
quer durch den Atliinlik hinzli.ht. 

In diesem unterseeischen Gebirge werden 
von den Fadileuten anvorstellb;ire itoh.-^toff- 
iager vermutet. Die Ozeanographeri sind da- 
von überzeugt, daß hier mehr Reichtümer und 
Bodenschätze zu finden sind als in allen 
L.indern Amerikas und F;uropas zusanimen- 
genomnienl Inzwisdien i^ibl es sogar handfeste 
Beweise für diese Thepe: Eine amerikanisdie 
Expedition entdeckte kürzlich auf einem 1 200 
bis 1 800 Meter unter der Wasseroberfläche 
liegenden Bergzug der Atlanti.schen Schwelle 
Lager aus fast reinem Mangandioxyd und 
El.senoxid, das auf einer Schidit von elsen- 
halligem Ton ruht. Dr. Chenevee von der 
Pariser „Zentrale 'ür unterseeische Studien" 
meint, daß es durchaus möglidi sei, Bergwerke 
von der Wasseroberfläche oder auch von den 

Azoren aus In die Atlantische Schwelle vor- 
zutreiben, um diese wertvollen Rohstoffe dem 
Meeresboden zu entreißen. 

Was die Forscher aber nodi mehr fasziniert, 
sind die Ablagerungen auf dem Boden des 
Atlantiks und des Pazifiks. Jene merkwürdi- 
gen Knötchen oder Klumpen, deren Größe 
zwischen dem Umfang einer Kartoffel und 
Brocken von etwa einem Meter Durchmesser 
schwankt, Sie bilden sich durch das alltnäh- 
llche Anhäufen kleinster Ei.sen- oder Mangan- 
teilchen, die von den Flüssen mltgeschwemmt 
werden, aus Unterwasser-Vulkanen und sich 
zersetzenden Felsen stammen. Auf dem Mee- 
resgrund ziehen sie anderf Elemente an, wie 
z. B. Kobalt, Kupfer, Blei. Molybdän. Nickel, 
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EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 8.5 Jahren 

Der LaEidcsRcwerbeverein Hessen zähöte im 
Frühjahr 1880 über 4100 Mitglieder. Er teilte 
Bich in 110 lokale Gewerbevereine, von denen 
Darmstadt mit 566 und Offenbneh mit 292 die 
größten waren. 

Das Gasthaus „Dietzenbacher Milchhof" er- 
öffnete am 19. Mai 1880 einen neuen Saal. Bei 
der Eröffnung gab H. Heijerer als Erbauer 
ein Flasche Wein gratis .ib. 

Vor 80 Jahren 
Gesehättliches. Das Gasthaus „Zum Schüt- 

zenhot" wurde am 1,"). April 1804 in der l.ud- 
wigstraße von J. Grieser eröffnet. Auch l)ot 
Grieser „Gut eingerichtete I.ogierzimmer" an. 
Jakob Leyer eröffnete in der Obergasse 637 
in seinem Haus zur gleichen Zeit ein Manu- 
faktur- und KurzwarengescWift. Zu den be- 
vorstehenden Konfirmationen empfahl er 
Kleider und Rockstoffe, Taschentücher und 
„Shlipse bei guter Qualität". Für die Konfir- 
manden empfahl J. H. Herling in der Rhein- 
straße Konfirmandenanzüge, für Mädchen be- 
sonders „hübsche Dessins nach neuester 
Facon", Corsetts, Marke „Herkules". Leopold 
Bauer lieferte für Konfirmanden schwarze 
und farbige Kleiderstoffe, fertige Anzüge und 
Anzugsstoffe. Er empfahl alle Waren „in gro- 
ßer Auswahl und in jeder Preislage". 

Der Gesangverein „Frohsinn" Langen hielt 
am 22. April im Vereinslokal „Traube" ein 
Konzert. Als Chöre wurden „Drei Gläser" und 

„Wie schön Ist es am Rhein" geboten. Dane- 
l)cn gab es ."jolislische l.iodor, Duette und Ter- 
zette Eintritt 40 Pfennig. 

BürBermcislcr I.. Dröii legte Mitte Api'ii 1894 
Eoin Amt als Bürgcrmcislir nieder. Er war 
1877 erstmals gewiihll worden. 

Aus der Schule. An der Steile von Rchul- 
vorwalter Bach, der nach Großen-Linden in 
Oberhessen versetzt wurde, kam Lehrer Lang, 
bisher Nioder-Kiingen, nach Langen. Lehrer 
A. Leyerzapf wurde von Friedberg als vierter 
Lehrer an die Höiiero Bürgersciiule Langen 
versetzt. 

Eine Gastwirtschaft eröffnete Metzger Karl 
Sallwey neben seiner Metzgerei in der Rhein- 
straße am 25. April 1894. 

Die Feuerwehrkapelle Langen hielt am 
15. April 1894 iin „Adlersaal" ein Konzert. Als 
Solisten wirkten Kättiehen Zimmer (Klavier) 
und Eugen Dawi.sohn als Opernsänger mit. 
Auch der Langener Zitherklub vervoliständigle 
das Programm. Seine Darbietungen, die aus 
zwölf „Picen" bestanden, fanden ebenfalls eine 
„künstlerische Wiedergabe". 

Beim Darmstädter Frühjahrspferdemarkt 
fand im Mai 1894 eine Verlosung statt. Der 
erste Gewinn war ein Zweispänner mit zwei 
Pferden und komplettem Geschirr im Werte 
von 6000 Mark. Der Gewinn ging nach Langen. 

Der Turnverbund „Jahn" hielt am 22. ,Iuli 
1894 in Offenthal ein Turnfest ab. 

Trauerordnungen 
1684 wurde in Hessen eine Trauerordnung 

erlassen, die sich gegen den „Übermut des 

Wolbsvolkcs In der Kleidung bei Leichen- 
begängnissen" wandle. Audi die Frauen soll- 
ten sich bei I.eicluiibegängni.ssen nicht beson- 
ders auffällig kleiden. Kostbare Kiiinze und 
Kreuze wurden verboten. Nur natürliche Blu- 
men wurden erlaul>t. 1712 wurde eine erneute 
Verordnung gegen flen l.uxus bei .Sterbefällen 
erlassen. In der Zeit des Landgrafen Ludwig 8. 
wurde 1742 eine Truuerordnung erlassen, nach 
der Beerdigungen zur Naciiizeit verboten wur- 
dt'ii. l.eicheii und Totenbahren durften nur 
mit schwarzen Tüchern bedeckt werden. Die 
Geinihren für öffentliche Begräbnisse betru- 
gen 17 Gulden und 30 Kreuzer. Bei Beerdi- 
gungen, die in der Stille staltfanden, mußte 
eine Gebüiir von einem Gulden entrichtet 
werden. Kinder, die noch nicht konfirmiert 
waren, durften nicht öffentlich beigesetzt 
werden, sondern nur in der Stille. 

Bei der Beisetzung von Fürstlichkeiten gab 
es besondere Bestimmungen über das Mit- 
führen von Leihpferden in Trauerzügen. Die 
Pferde durften neben der Leiche hergeführt 
werden und mußten mit schwarzen Tüchern 
bedeckt sein. Auch über das Läuten der 
Glocken gab es besondere Bestimmungen, Wer 
nicht gläubig genug gewesen war, erhielt nur 
ein kurzes Trauergeläute. Der Gesang auf den 
Friedhöfen war auch besonders geregelt. 

Vor 80 Jahren 
Im Rahmen der Sonntagsruhe war es 1894 

den Geschäften verboten worden, während 
der Zeit der Hauptgottesdienste zwischen 9 
und 11 Uhr Waren auszustellen oder auszu- 
hängen. 

Zusammenschluß der Gastwirte. In einer 
Vrrsanimli-ing 1894 bo.schlosscn die Gastwirte, 
einen Zweigveroin Längen-Isenburg des siid- 
doutsdien Gastwirlevereins zur Wahrung ihrer 
Interessen zu gründen. Mit dem Verband sollte 
eine Sterbekasse vciiMindon weiden. Aus un- 
serer Gegend traten die Wirte aus Langen, 
Isenburg. Sprendlingen, Dreieichenhain, Grä- 
fenhausen und Diclzeniiach bei. In der Grün- 
dungsver.sanimiung halte der Vorsitzende der 
Darmstiidter Gastwirte, Karl Reinemer, ge- 
sprochen. Er wandte sich beispielsweise dage- 
gen, daß Miidehen und Frauen zwischen 20 
und 60 Jahren nur in Gegenwart von alleren 
Personen Wirtschaften be.suehen dürfen. Die 
Begleiter sollten mindestens Eltern, Groß- 
eltern oder höchstens Brüder sein. 

Vor 70 Jahren 
Geschäftsiibernahme. Im Frühjahr 1904 

übernahm Adam Zimbelmann, Frledhofslr. 15, 
das bisher von Ewald Werner 3. betriebene 
Flaschenbiergeschäft. Gleichzeitig eröffnete 
Georg Werner 1. in seinem Haus an der Bahn- 
straße 14 ein Eisenwarengeschäft. Auch 
Küchenartikel waren bei ihm zu haben. Lud- 
wig Gölz eröffnete in seinem Haus ein Zigar- 
rengeschäft. Johann Schön verlegte sein Fla- 
schenbiergeschäft nach seinem Haus Ecke 
Garten- und Taunusstraße. 

Die Bezirkssparkasse Langen erhielt 1904 
aufgrund einer Entschließung des hessischen 
Innenministeriums die Anerkennung als offi- 
zielle Sparkasse. Der Kasse stand damals 
Direktor Oppermann vor. 

RiMiMmMn 
tart und mager 
Rifldmteakflils«! gut abgehangan 
ScklNitcIn WlKtckM 
Im Naturaaitling 
Kalbslsbenrarst la QualiiSt 
RindeiHacklleisch stets frnch 
Schabaflelsch zum Rohenen 
RinderspleklirateM besonders saflig 

100 g I' 

HOg 1(78 

eoog 2|75 

100 g "iflS 

4.88 

Aus unserer Spezialitälenableilung 

Schwelzir SaftbrateB Vi Rind, Vi Schwein 
Pfefferstsaks mit geschrotelem Pfeffer 
Paprikapastete besonders schmaektMA 

><«»2,65 

100g 1(25 

1,26 

Aus unserer Gemüseabteilung 

I Holländische Gurken I Kl. I,400-SO[H)-Sl0dc 
ItalienlsGher Paprika K). l.500-g-N«tz 

0.49 
1,38 

Unser Cafeteria-Küchenchef 
empfiehlt diese Woche; 

GeschmorleRinderhOfte (n Retwein. KiöBa und Rotkohl 
Schweinepfeffer Semmeiknödel, Apfelmus 

Holiandiscki Hlhnehen Hdki. A. gefroren. 1050-fl-StQd( 
Trinkmilch l.5*/i F. I. T., 1*Ur.*Schlau^pad(ung 
Ohsttortenbodei 175 g 
Davncr Katenbrot 1250 g 
HelllninsGher Edamer 40^bF.tT^600o 
Olsartiiei 
20-mm-Ctub-Sp«zla(*Do9a 
Knorr-Kaltschala veretJi. Sorten »mpf. Rlchlprels 1,35 
..Ritz^-Cracker 150-g-Pad(ung empf. Rjch!prel»0.&5 
«lett-sine 200-ml-FlMctie empt. Richtpreis 1,10/1,20 
Reillner Weide 6 Flaschen & 0.33 Ur. 
Bemmerlgnder Der Klare aus dem Norden 
40»/»VoL.0.7Ltr. 
Ginzano rot oder w«M, 0,7-Ltr,-Ha9Ch( 

4.35 

2,48 

-,59 

1,29 

2,49 

-,39 

-,59 

-,69 

2,98 

8,88 

4,39 

,Briaitta''-Alu(olIs 10-m-Ro!l« 
Odol-Hundwasser es-ml'Fiasch« empf. Richtpreis 6,95 
Q-Tips, Wattestabcke« 
340-Siück-Packung "Tf 
LiMsell-WlschesprObsttrke 9 QQ 450-8-Qrol)doM «mpt. RIchlprelt S.OO fc,Ww 

Strumpfhosen von Opal 
— jetzt zum Sonderpreis — 

Feinstnnnpfliosen 2er-Pack empt. RIchlpreli 
Feinstrumpfhosen fOr die stärkere Figur ampf. Rlchtprefi 
Feinstnimpfhosen 2tr-Pack, Formlng Gr. 36-42 

empf. Rlchtpruis 
Feinstrumpfhosen 2cr-Pack. Formlng Qr. 42-44 empf. Richtp.'cts 
Feinstrumpfhosen 2er-Pad(, Forming Gr. 46-54 empf. Richtpreis 

Großer Haushaltwarenverkauf 

Wischekorb 60 cm, PlasUk 
Wanne 65 cm. oval, Pfastik 
Salatseiher 24 cm, Plastik 
Schüssel, rund, Plastik 20 cm 24 cm 

-.49 -.59 
Flaschentriger fOr 6 Flaschen 

2,95 

3,95 

-,98 

28 cm 
-,89 

2,95 

Stahlgeschirr, emailliert für eile Herdarlen. in verschiedenen Dekorart 
Fleischtöpfe. Bröter, Kasserollen oder Milchtopf 

16-1Bcm0 20-22 cm 0 16-1Bcm 0 
6,95 

JllimhifRmleiter 4stufig. nach DIN-Vorschrlfl 

7,95 

17,96 

Helzkohlen-Keffeririil mit Frlschiiiftsteuerung, schwenkbarer 
KohlebehlKer, verstellbarer Qrillroat 
Badematratze h qb 
PVC-Material,mHbuntbedru«lctarObarselt« *ffywW 

29,95 

OameR-Batistbluse langer modischer Kragen, Vi Arm, lA versch. Dessins, Gr. 38-49 
Bamea-Sonnenpiilli 100V« Actyl, ohne Arm, In mod. Jeansdcssina oder Querstrelfen 
WalkbandtOcIier 90x90 cm unl, reine 6eumwolle. In vielen Farben 
lerreibadehese Hetance. unl oder oemuslert, Qr. 4-7 
Hnderbadebosa Heianca. unl oder gemustert Qr. 104*164 

Super-Sondert<nüller 
Dudenhofen. Egelsbach. Rodenbach 

Krups-KaffeemUhle KM 50 OA Rfl mit Sief 
Stereoanlag»MW I UKW fnoderne Pult'orr-i 10 ^ 
einöeb.TDfe Dscoden. komol. mit Üo*cn ■ üf 
Nylon-Hauszelt 2lOxl4G:»95 cm. niis wnsse'absloßenoeni 
Nylon-Maieriai, mil Boden, nut MucKo.i- /Q — 
neu uf d in Oia^go ■ 
Schlafsack   1SCX.75 CiT,. 'CC,'; OQ Mf| vnllw;)schbar 
Kinderschlauchboot ^ •i'O.cni 2 Lotlkairi' <.• n una ^ Fi ffl K Maltese "jrr!.-, 
China-SchllfteDDlch 

49,90 
China-Schilflepplch ■^0*?70cm geUochlene Qaara'- RQ Q|| {•uS haltbdrem Matii'rohstofI W Wf W w 
BetlwäscheBarnItur OA cn ^40*200 Cf. .eine BauiHrtjUc b'-O uckt w 
Herren-Jeans t nambray, Tangolaschen una 'ncdischy 
Fei^woitc- Faf^e b'an | Q /C (.r . 4 Gr O0«OP I 9) f U 
Modische Damenröcke _ Ii drei varsrhiedenen Formen . '^arben O/i RO 
ei 36 44 ab £4,uU 
IVIodische Damenrundhosen Gabardine, m vcschiedenen Tio.l)Schen OQ Cn Farben. Gr 
Kindqr-Jeans ., _ _ ^-icgo'.Twie!" •osge'steiltf.j J fi Qfl Bern, Farbe blau, Gr. 116-164 I ^fwU 
Kinderjacke i o nn pv/. Gr M6-164 lk|WU 

Diese Woche wtederl S| 
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ItagmSI« ■ntenefeiiWlwM 
AettrCMIbelloaiii koctotOM 
■eiMuen Piti« llndan Steh unwrer AiBetge 
{und natOrilch h allen toon^AleseninMten). 

Geivlniicoupon 
h (He GlOciubox «n Eineina »n«« (oonHUnen- 
marttlMiInwMtaa. 11     „ * 

: S , • DerGr^fyStet 
Mtoom: 

CM 
ItoliiKaiiteNnBl • MbaSbliianikb{}MmitilMoDi«bMb«|kMaHflik«lliena • TAiliett^tii 8tkir>rtteB et pdM Kliicici fin b ikKa (mÜRtea Uesckhg m # tOQm^lARKT.eseiFfladflehidorf.Poctraeli. % Bh BntefT irti4(a «ageM. Viln ICcnMpaidnL RuNMia wgnddBiMft %' 

••••••••••••••••••••••••••••• |M 

12,90 
Abgab« dar Sonderangebot* nur In haushält*- 

iiblichen M*ngen, «olange Vorrai nicht. 

BMdrtM SIt audi bitte unter riesiges 
Blumn- und Topfpflanzen-Angebot, 
denn Blumen schenken macht Freude 

Waschen und tanken Sie preiswert 
an unseren GroBtankstellen In Egelsbach, 
Qrleshelm/Darmstadi und Heusenstamm 

Frled^bm*MMiwlia/Dan^^ Bergen-Enkheim • Taunussteli' Hemmriieim * Frankentfial' Heusenstamm 
Egeisiacb * Bad Nailliebll, OrUtell NI*d*r<MBrl*n • Bsdentiachi vorm. Nl*tf*rradenbac!h • Karbeih CMM lOsnMiihakn an dar B 3 

DffmaiMallM: «"">_■>*• is,» Uhr <uictiyliati<> »iniiljn ww » t»14Ulir ihiiclig«h*^am JlB^*^^aalll«^g^vo^^^Ma^^^» 
dfWM^ton^ •• m. ^ a .. durchgthtiul. — UnMr« MirMi fn Frltdi  

iwbaa «n Janoan SanMlag* «ea • Ms W TsumisM» WsppsBlislnv FrankMÜial, HiWin*lainm und Bad NasNalM 
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Zwang oder Freiwilligkeit? 

Probleme der Gesundheitsvorsorge In unserer Zeit 

(il(|k) Ininur wiednr laudinn in unserer Zeit 
die iTiinen auf, ob man den Bundesbürger niclil 
mit sanftem Zwang zu einer besseren Gesund- 
heitsvorsorgc hinfuhren kann. Während bei uns 
in der Buniicsrepublik von Jahr 7,u Jahr die Impf- 
lüfken großer werden, d. h. wahrend bei uns 
die Zahl der Kinder wachst, die nicht gegen 
Kinderiaiinmng durch eine Impfung geschützt 
sind, ist diese Krankheit — wie wir aus dem Woltiiesundbeits-Organisationsbericht über die. 
interiialionale Poliomyelitis-Uberwadiung er- 
fahren — in der Deutschen Demokralisclien Re- 
publik, wo die Impfung obligatorisch ist, aus 
den Statistiken verschwunden. liort gab es in 
den Jahren 1!)51 —1955 jährlich im Durdisdinitt 
noch 11R7 Poliokranke. Nach der Einführung 
der Polio-Pflichtimpfung ist in der Zeit der 
n.ithslcn 5-Jabrrs-Pi'riodi'n die Zahl der Erkran- 
kuntjen auf einen Fall zurückgegangen. 

Nehmen wir ein anderes Beispiel. Das Deut- 
sche C'irünc Kreuz war vor mehr als einem Jahr- 
zehnt ein eifriger Verfechter des Selitestes für 
Auto-I'uhrorscheinbewerber und hat dazu bei- 
getragen, (laB heute in allen Bundesländern der 
Bewerber auf seine Selifahigkeit geprüft wird. 
Das Ergebnis der Prüfung wird in den Führer- 
schein eingetragen. Nun wurde neuerdings von 
medizinischer Seite der Gedanke geäußert, daß 
Jeder Autofahrer in das gleiche Dokument ei- 
nen Eintrag darüber erhalten sollte, daß er ge- 
gen Tetanus geschützt sei. Nun kann man bei 
einer solchen Forderung gleich die Frage stel- 
len, ob in der Tal der Autofahrer, der zwar in 
erhöhtem Maße Verletzungen ausgesetzt ist, zu 

Wußten Sie schon... 

10 Antworten zum Thema 
Wundstarrkrampf (Tetanus) 

 daß der Tetanu.sbazillus als Dauerform soge- 
nannte Sporen bildet, die sich hei entsprechen- 
dem Milieu, d. h. bei Abwesenheit von Sauer- 
stoff, in die krankmadienden vegetativen For- 
men zurückbilden können) 
— daß Tetanussporen sich jahrelang im Erdbo- 
den halten können, weshalb bei erdverschmutz- 
len Wunden immer mit einer Tetanusinfektion 
gerechnet werden muß; 
— daß Tetanusbazillen oft harmlose Bewohner 
des Darmes von Säugetieren, insbesondere von 
Pferden, sein können und daß daher die Ver- 
schmutzung des Erdbodens mit Kot und insbe- 
sondere mit Pferdedung stets eine potentielle 
Ubertragungsgelahr bedeutet; 
~ daß eine unmittelbare Übertragung von 
Mensch zu Mensch oder vom Tier zum 
Mensdi im hödislen Grade unwahrsdieinlidi istj 
— daß auch ganz unscheinbare Verletzungen 
zu einer Telanuscrkrankung mit ihrem meist 
tödlidien Ausgang, sei es mit, sei es ohne Be- 
handlung, lühten können: 
—- daß Sportler, Reiter, landwirlschaflliche Ar- 
beiter, lleruls- und Hobbygärtner, spielende 
Kinder und Verkehrsteilnehmor nadi sdiweren, 
Uber auch nach leichten Unfällen mit Wundver- 
lelzungen und Erdberührung immer einer Teta- 
nusinfektion ausgesetzt sind; 
— daß durch eine vollständige Tetanusschutz- 
impfung mit zweimaliger Grundimnumisierung 
im Abstand von 6—12 Wochen und Wiederimp- 
Jung nadi etwa einem Jahr sowie durdi regel- 
mäßige Wieilerbolungsimpfungen alle 5 bis 10 
Jahre ein sicherer Schutz gegen Wundstarr- 
krampf erreicht wird; 
— daß Tetanusschutzimpfungen keine ernsten 
Nebeneischeinungen verursachen; 
— daß bei sachgemäß Tetanusschutzgeimpften 
nach Unfällen jeder Art nur eine einzige Wie- 
derholungsimpfung den absoluten Schulz garan- 
tiert; 
— daß das Unterlassen einer Telanusschutz- 
impfung bei sich selbst und bei Frau und Kin- 
dern aufgrund der heutigen Erkenntnisse als 
fahrlässig und verantwortungslos bezeichnet 
■werden muß! 

Dr. med. E. Bock 

einem kontrollierbaren Tetanusschutz verpflich- 
tet werden kann. 

Was hier über den Wundstarrkrampf gesagt 
wurde, gilt auch in gleichem Maße für die Rcgi* 
sirierimg der Blutgruppe, die schon sehr langa 
im Gespräch ist. In diesem Fall wird gefordert, 
daß die Blutgruppe in den Personalausweis ein- 
getragen werden soll, um im Falle eines Unfalls 
oder eines sonstigen Geschehens den Arzt über 
die Blutgruppenzugehörigkeit aufzuklären. Dio 
Kenntnis der Blutgruppe ist aber nidit nur in 
diesem Fall wichtig. Wer heute eine genetisdio 
Beratungsstelle vor seiner Heirat aufsucht, wird 
im Interesse des zu erwartenden Nachwuchses 
dahingehend untersucht, ob eine Blutgruppen- 
unvertraglichkeil zwischen den Partnern be- 
sieht oder nicht. 

Die Bnispic^le mögen genügen: Pflichtimpfung 
gegen Polio, Registrierung der Wundstarr- 
krampfimpfting im Führerschein, Blutgruppe im 
Frrsonalausweis. Drei Aktionen, die Iceines- 
wegs nur das betroffene Individuum angehen. 
Ein polioerkrankter Mensch kann viele andere 
anstecken, ein Autofahrer, der an Wundstarr- 
krampf stirbt, trifft mit seinem Tod auch seine 
Familie, eine Blulgruppenunverlräglidikeit be- 
rührt den Ehepartner genauso wie einen er- 
wünschten Nachwuchs. Ehe wir aber zu staatli- 
chen Maßnahmen greifen, sollten wir alle bei 
uns selber prüfen, ob nicht eine Freiwilligkeit 
dem Staatsbürger besser ansteht, als ein Zwang 
der Behörden. 

Dr. Friedrich Kodb 

GESUNDHEITSTIP 

DES /SI, 

MONATS W 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Keine Angst vor Zyklamaten! 

nie vermutete Gefahr, durch den regel- 
mäßigen Gc;braudi von Zuckeraustauschstof- 
fon, insbesondere den Zyklamaten, einen Bla- 
senktcl)s zu bekommen, hat zu einer starken 
Vernnsidierung besonders in dem Personen- 
kreis gelührt, der Zudcer aus Krankheits- 
griinden unbedingt meiden muß. Tierver- 
sudie in den US.\ hatten den Verdacht auf- 
kommen lassen und sogar zu einem Ver- 
l^.iufsverbdl dieser Präparate in den USA ge- 
fuhrt. Andere Länder hatten sirii dem mit 
mehr oder weniger strengen Vortriebsverbo- 
ten angesciilossen. War schon sehr bald nadi 
dem Verbot von Wissensdiaftlern aus aller 
Welt Kritik an der Notwendigkeit dieser 
Maßnahme geübt worden — sie erschien 
durch die Art der amerikanisdien Versudie 
und Beobachtungen keineswegs begründet— 
so konnte inzwischen in 17 Forsdmngsarbei 
ten nachgewiesen werden, daß alle ange- 
sdiuldigten Produkte in den gebotenen Do- 
sierungen völlig ungefährlich sind. Die Do 
sen, die zu den beobaditeten Krebszellbil 
düngen geführt halten, lagen in einer Grö 
ßenordnung, die einem täglichen Verbrauch 
von 20 000 Saccharintablellen durdi einen 
80 kg sdiweren Mensdien enlsprodien hätlel 

Der aus Vorsicht Diabeiikem angeratene 
ganzUdie Verzicht auf SOflslofle sei ein un- 
realistischer wie unnötiger Vorsililag, mein- 
te der Diabetes-Spezialist Prof. Mehnert, 
München. Er rät aber allen, die SQBstoffe we- 
gen der Kalorieneinsparung verwenden, sich 
nldit allein darauf zu verlassen, sondern den 
Gesamtspeiseplan entsprechend einzustellen. 

Dr. med. Leborius 

Holland-Frische 
Resund und lecker von 

RAR 

i Tomaten 1.99 
Hkl. I ™ 9 

«Gurken 
Hl<l. I 500-600 g schwer. Stück -.79 

f Panriita 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglicäi 
14—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

I FuDbodenverlegung, 
PVC- und Teppich- | 
böden 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

SPAR 

Wappen Export und 

Wappen Pils _ _ _ 
Kation 6 20 0,S-l-Flaichon D DR 

ohne Pfand 

Einmach-Raffinade 

2,99 

Essen 
aus 

iDeutsdiiland!! 

},S-kg-Packung | 

H-Milch 
1,5'/i Fett 
1-liler-Packung -,69 

Original Schwarzwttldor 

Schinlcen 
herzhaft — kernig frisch 
im Aufschnitt 100 g 1,78 

Konfitüre 
w« 

1,58 

SPAR 
Erdboor, Aprikose, Kirscji, w.r^pi^. 
Himbeer und Orange 

Schwiibliche 
Sctiinken- »nd 

Jagdwurst 
Jedes 500-g-StUck 3,95 

Jedes VSO-g-Glai 197Ser 
Hatie 
Steinhäger 
und 

Meisterkorn 
S» Vol.'/, Jede 0,S5-I-F!aieh« 

Morio Muskat und 

MUller-Tliurgau 

4,98 

Qualitätsweine 
Jede Llter-Fiatdie m. Glos 2,50 

Rondella 

FertlggemUse 
Welnrolkraut pikant — Wlrslnggemüse 
Burgenländer Art — Bayrisch Kraut und 
Weinsauerkraut StraSburger Art 
•mpl. Prell 1,05 

Jade IIS-ml-Deia 

Junge Brechbohnen1 
Schloßgarten-Ausles* 1,10 

Uradiar 

Schäferstecken 
lOO/SM-g-SIUdi verpackt 

lae g 1,28 

Matlamadiar 

Dauerhrot 
Rhein. Vollkornbrot, Welzen- 
keim und Leiniamen 

Jada tm-g-Packung 1,28 

SPAR 

720-ml-Glas 

Blo-Spinat 

Relna AllgHuar 

gefroren 450-g-Packung -,89 

SPAR 

Bio-DellkateBgemUse 

ButtermllGh _ cn 
köstlich frisch SOO-g-Bacher fWW 

Exqulsa-Frlschkäse 

-,59 

natur, mit Kräutern und 
Pfeffer, 70% Fett i. Tr. 

Jadet <l,S-g-SlUck 

gefroren 
450-g-Packung 1,28 

SPAR -Apfelmus 

720-inl-Glai 

^[^^Wurstkonserven 

JCRAFTJ 

Käseaufschnltt 
45"/o Fett. i. Tr. 
FrUhstückskäse 45% Fett. I.Tr. 
Toastkäse 45% Fett I. Tr. 

Jeda 150-g-Packung 1,78 

SchinkenwursI — Bierwurst — Jagd- 
wurst — Lyoner — Kalbsleberwurst — 
Hausm. Leberwurst und 
ThUringer Rotwurst 

Jeda 12S-g-Doia ' 

Pudding 

-99 

In Schoko und Vanille 
I Becher A 125-g-Packung 1,- 

Frledrichtdorfer 

Zwieback 
]2S-g-Packung -,79 

Deutscher Kopfsalat 
Hkl. II 

Stück 

SRAR IhrguterNachbar 

SIMKENGollHilLllM 
• man schmeckt das 6. El • letzt Probler-Prols • 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumieuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Große Auswahl In Club- und Lese- 
lampen, Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraOe 89 
Telefon 2 25 65 
Verkaut zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffneti 

Wohnhaustreppen freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

marM^/e 

Ba niutr Komi für ilni Iniwrt Moiklit 
Dia «htt Allwiltinnoiliha iilnltw Sli 

bii Ihnm Fadimonni 

Ani-uf genügt — 
wir besuchen Sie unverbindlich 
nach telefonischer Absprache. 
Oder fordern Sie Prospekte an. 

Freizelt-Contact 
6091 Trebur, Postfach 53 

Telefon 0 61 47 / 71 29 

Letztes Gastspiel 

Dem Frühling hat die Nachtigall ihr 
herrliches Lied gesungen. Und noch ehe 
der Sommor beginnt, beendet sie ihr 
Gastspiel. Selten nämlich hört man noch 
nach dem 10. Junitag das Lied einer 
Nachtigall. Hat es die Natur so einge- 
richtet, weil der sehnsuchtsvolle Gesang 
mehr zu den lauen Frühlingsnächten 
als zum reifen Sommer paßt? Oder ge- 
hen der bescheidenen Sängerin nun die 
Nachwuch.spflichten vor? Wir werden 
uns diese Frage nicht beantworten kön- 
nen, sondern uns damit abfinden müs- 
sen, daß die Nachtigall unerkannt und 
ungesehen, unbeaclitet und ungehört das 
.lahr weiter verbringt, bis sie im Sep- 
tember auf die große Reise nach Süden 
geht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 45 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Freitag, den 7. Juni 1974 

... Frau Anna Krause, Brandenburger Str. 28, 
zum 78. Geburtstag am 9, 6. 
... Herrn Heinrich Keil, Niddastraße 67, zum 
75. Geburtstag am 10. 6. 
... Herrn Friedridi Sdineider, Schillerstr. 29, 
zum 76. und Hei-rn Hermann Branke, Nidda- 
straße 23, zum 71. Gerburtstag am 11. 6. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre tZ. 

Staatstheater Darmstadt/Theaterring 
e Die für den 12. 6. 1974 für die Mieten La 

und Lb vorgesehene Vorstellung — 3. Tani- 
theaterabend — muß leider infolge mehrerer 
Erkrankungen im künstlerischen Personal aus- 
fallen. Als Ersatz dafür tjekommen die Mie- 
ten La und Lb als letzte Vorstellung in der 1. 
Hälfte der Spielzeit 1974 am Sonntag» dem 23. 
Juni 1974, um 20.00 Uhr, Richard Wagners 
Oper „Der fliegende Holländer". Die Auffüh- 
rung dieser Oper mußte leider auf einen Sonn- 
tag verlegt werden, weil bei der Aufführung 
dieser Oper ein international bekannter Gast 
mitwirkt! Näheres über die Aufführung der 
Oper „Der fliegende Holländer" wird in der 
Langener Zeitung am Freitag, dem 21. 6. 1974, 
bekannt gegeben. Der Theaterring beim 
Staatstheater Darmstald bittet alle Mietabü- 
nennten recht höflich um Verständnis wegen 
dieser Spielplanänderung und die Festlegung 
der nächsten Vorstellung auf einen Sonntag. 

Wanderung zum Naturfreundehaus 
e Zu einer Wanderung zum Naturfreunde- 

haus trafen sich bei herrlichem Wetter 45 
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger am 
Egelsbacher Bahnhof. Die Wanderung wurde 
im Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach in Zusammenarbeit mit dem Alten- 
beirat organisiert. Im Naturfreundehaus ver- 
brachte man bei Musik und Gesang einen 
schönen Nachmittag, von dem alle Beteiligten 
restlos begeistert waren. Die Stimmung war 
schließlich so gut, daß die letzten Wanderer 
erst nach 19 Uhr den Heimweg antraten. 

Tanznachmittag für die älteren Bürger 
e Am Mittwoch vergangener Woche fand 

nachmittags im Rahmen des Altenprogramms 
der Gemeinde Egelsbach in Zusammenarbeit 
mit dem Altenbeirat in der Gaststätte „Theiss", 
Ernsl-Ludwig-Straße 3, der erste Tanznach- 
mittag für die älteren Egel^bscher Bürgerin- 
nen und Bürger statt. Zum Tanz spielte die 
Ein-Mann-Kapelle Fi'iedrich Zängerle. Zu die- 
ser Veranstaltung fanden sich über 30 Mit- 
bürgerinnen und Bürger ein. Da dieser Nach- 
mittag bei den anwesenden Personen ein posi- 
tives Echo gefunden hat, wird er bestimmt nicht 
der letzte dieser Art gewesen sein. 

Umleitung während des Jubiläumsfestes 
e Während des vom 7. bis 10. Juni 1974 statt- 

findenden Jubiläumsfestes der Sportgemein- 
schaft Egelsbach ist es erforderlich, daß die 
Straße „Am Berliner Platz" zwischen Goethe- 
straße und Heine.straQe für den Kraftfahr- 
zeugverkehr gesperrt wird. Die in diesem Be- 
reich liegende Bushaltestelle wird deshalb in 
die Goethestraße, östlich der Einmündung 
Kirchstraße, verlegt. Die Busse verkehren in 
dieser Zeit über die Ernsl-Ludwig-Straße— 
Kirchslraße—Goethestraße. 

Wie der Gemeindevorsland hierzu mitteilt, 
wird eine entsprechende Beschilderung vor- 
genommen. 

Öffnungszeiten der Geschäfte 
e Der Gewei-beverein empfiehlt seinen Mit- 

gliedern und der Geschäftswelt, wegen der 
Festlichkeiten zur 100-Jahr-Feier der SGE ihre 
Geschäfte am Montagnachmittag zu schließen 
und dafür am Mittwoch (vor Fronleichnam) 
ganztägig offen zu halten. 

Freundschaftstreffen der MusikzUge 
am Sonntag 

An allen Ecken und Enden der Gemeinde 
wird es am Sonntagnachmittag musikalisch 
zugehen. Zu einem großen Freundschafts- 
treffen der Musikzüge sind anläßlich der Fest- 
tage der SGE einige bekannte Musikzüge in 
Egelsbach und werden mit Platzkonzerten für 
Festtagsstimmung sorgen. Von 13.45 bis 
14.30 Uhir werden die folgenden Musikzüge an 
den genannten Plätzen zu hören sein: Kirch- 
straße/Eckp LiidwiKstrallc — STG Worfelden; 
In den Obcrgärlrn — TG Sprendlingen; 
WooBslrallp/Kcke Gocthestraße —SKV Mör- 
felden; Sclilllcrstranc/Kcke Malnstratle — SV 
Erzhausen- Niddastraße (unter der Linde) — 
VT Langen; Festplatz — SO Egelsbaeli. 

Anschließend an die Platzkonzerte beginnt 
um 14.30 Uhr ein Sternmarsch zum Festplatz, 
wo etwa ab 14,45 Uhr ein Gemeinschafts- 
konzert aller Musikzüge auf dem Sportplatz 
stattfindet. Danach geht es zu einem Freund- 
schaftsspielen in das Festzelt, wo dann auch 
der Musikzug der SKG Gräfenhausen zu 
hören sein wird, der wegen eines Landes- 
treffens in Seligenstadt nicht an den Platz- 
konzerten teilnehmen kann. 

Der Vorstand der SGE bittet die Bevölke- 
rung, Ihren Häusern zu dem Sternmarsch — 
er ersetzt den sonst üblichen Festzug — durch 
Fahnen- und Blumensehmuek ein festliches 
Aussehen zu geben. 

Luftschiff „Europa" kommt 
zum Jubiläumsfest 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter .Simon mit- 
teilt, wird das Luftschiff „Europa" der Deut- 
schen Goodyear GmbH während des lOOjähri- 
gen Jubiläums der Sportgemeinschaft Egels- 
bach auf dem Egelsbacher Verkehrslandeplatz 
stationiert sein. Das Luftschiff wird in den 
Abendstunden des 8. Juni 1974 ein Leucht- 
schriftprogramm zeigen. 

Noch (st etwas zu früh für einen frischen Srhiiiek aus dem FaR, obwohl Ihn dle.se beiden 
schon verdient hätten, als unser Kolngraf sie am nonner.staKviirmittag Im FesUelt traf: 
Priedel Welz (r.) 1. Vorsitzender der SGE und sein Stellvertreter Walter Lampert. Sdhwle- 
rige Tage und Wochen der Vorbereitungen für das große Fest liegen hinter ihnen, manche 
Aufregung steht ihnen sieher nodi bevor. Stellvertretend ffir den groBen Helferkreis sollte 
man als Besucher — wenn man ihnen einmal während des Festes begegnet — ein Danke- 
schön sagen. Nicht jeder setzt sich heutzutage so selbstlos für das Vergnügen der Allge- 
meinheit ein. 

CDU verließ die Pariamentssitzung 

An zehn Gießkannen erhitzten sich die Gemüter 
Auf der Sitzung der Gemeindevertreter am Mittwochabend kam es zu einem Kwischen- 

fall, der in der Geschichte des Egelsbacher Gemeindeparlaments erstmalig ist: die Vertreter 
der CDU-Fraktion verließen unter Protest den Sitzungssaal des Kathauses und kamen nicht 
mehr wieder. Was war geschehen? 
Im Punkt zwei der Tagesordnung standen 

zwei Anträge der Christdemokraten. Der erste 
wollte den Cemeindcvorstand vom Parlament 
beauftragt wissen, auf dem Gemeindefriedhof 
an jeder Wasserstelle einen Ständer mit je 
fünf Gießkannen installieren zu la.ssen. Da 
sich das Friedhofsgelände in den letzten Jah- 
ren erheblich vergrößert habe, so lautete die 
Begründung, reichten die zur Zeil zur Ver- 
fügung stehenden sechs Gießkannen, die 
außerdem zu schwer und beschädigt seien, in 
keinem Falle aus. 

Peter Friedrichs, Fraklionsvorsitzender der 
Sozialdemokraten, wählte einen sehr ironi- 
schen Unterion in seiner Stellungnahme, 
nannte die Versorgung des Friedhofs mit ge- 
nügend Gießkannen eine „Angelegenheit von 
meminent politischer und sachlicher Bedeu- 
tung, die nicht ohne notwendige Vorprüfung 
durch die Ausschüsse Farbe, Größe und An- 
zahl der Löcher in d er Tülle") beschlossen 
werden könne. Als er den Gemeindevorstand 
aufgefordert haben wollte, dem Parlament bis 
zum 11, 11., 11,11 Uhr einen abschließenden 
Bericht über die getroffenen Maßnahmen vor- 
zulegen, platzte den Christdemokraten der 
Kragen, und mit Bemerkungen wie „Sind wir 
hier im Karneval?" verließen sie den Saal. Da- 
durch konnten sie nicht mehr hören, was den 
SPD-Spre'jher zu solchen Äußerungen veran- 
laßt halte. „Spaß beiseite", meinte Friedrichs, 
und erklärte, die SPD sei nicht bereit, zur Ver- 
besserung der Statistik der CDU-Fraktion in 
der Zahl ihrer Anträge beizutragen. In einer 
früheren Sitzung des Parlaments, als es um 
die Reparatur einer Straßenlampe gegangen 
sei, habe man bereits darauf hingewiesen, daß 
solche Dinge Verwaltungsangelegenheiten 
seien und nicht das Parlament damit belastet 
werden solle. Die CDU könne solche Dinge 
über ihr Gemeindevorstandsmitglied vorbrin- 
gen lassen, das Parlament habe wichtigere 
Dinge zu tun, als sich mit Gießkannen zu be- 
schäftigen, deren Notwendigkeit allerdings 
niemand bestreite. Seine Fraktion stelle den 
Antrag auf Nichtbefassung. 

Ludwig Fink von der Freien Wählergemein- 
schaft bedauerte den in dieser Weise aufge- 
kommenen Ton und Stil, der des Parlaments 
nicht würdig sei. Bei der Abstimmung ent- 
hielten sich seine Fraktionskollegen der 
Stimme, die SPD stimmte einstimmig für die 
Nichtbefassung dos Parlaments mit diesem 
CDU-Antrag. 

Der zweite CDU-Antrag wurde mit großer 
Mehrheit an den Siedlungsausschuß verwiesen. 
In ihm war angeregt worden, das Gelände des 
alten Rathauses in „Alter Rathausplatz" zu 
benennen und so in alle Karten eintragen zu 
lassen. Diese Stelle sei vielen Bürgern der Ge- 
meinde dui'ch viele Generationen ans Herz 
gewachsen und sollte durch die vorgeschla- 
gene Benennung in Erinnerung bleiben. Von 
der SPD wurde argumentiert, das verwal- 
lungsrechtliche Verfahren für eine solche Um- 
benennung (über Katasteramt, Liegenschafts- 
buch, Grundbuch usw.) sei derart kompliziert 

und zeitraubend, daß man jetzt nicht ,so ohne 
weitere Vorprüfung beschließen könne. 

In den nächsten Tagesordnungspunkten 
ging es um Bebauungsplanentwürfe, die vom 
Bürgermeister erläutert wurden. Der Bebau- 
ungsplan „Obergärten" soll begrenzt werden 
im Osten durch die B 3, im Süden durch den 
Tränkbach, im Westen durch die nach Norden 
verlängerte we.slliehe Begrenzungslinie der 
bereits bebauten Grundstücke in der Langener 
Straße und im Norden durch die Hochspan- 
nung. Das bereits bestehende Neubaugebiet 
„Hinter der Oberwiese" wird nicht berührt. 

In dem Bcijauungsplan sind verschiedene 
Gebaudetypen vom Bungalow mit Flachdach 
Winkelhäuser über Reihenhäuser bis hin zu 

Die älteste Einwohnerin von Egelsbach, 
Katharina Kraft, feierte am Pfingslsamslag in 
der Wiesenslraße 4 ihren 99. Geburlstag. Unter 
den Gratulanten befand sich auch Bürger- 
meister Dr. Simon, der der Seniorin unter den 
Bürgern seiner Gemeinde ein Blumengebinde 
überreichte und staunte, wie gesund und mun- 
ter man auch noch mit 99 Jahren sein kann. 
In der Tat nimmt man der rüstigen allen Dame 
das hohe Alter nicht ab, weim man sie so 

zweige.schossigen Mehrfamilienhäuser vorge- 
sehen. Außerdem soll in diesem Gebiet eine 
größere Anzahl von Sozialwohnungen projek- 
tiert werden. Die Abschirmung zur B 3 soll 
durch einen drei bis vier Meter hohen, inten- 
siv bepflanzten Lärmschutzwall erfolgen. Das 
gesamte Gebiet umfaßt eine Fläche von rund 
200 00 Quadratmeter. 

Der zweite Bebauungsplan umfaßt eine Flä- 
che von rund 125 000 Quadratmeter, die be- 
grenzt wird im Osten durch die Woogstraße, 
im Süden durch die neue K 168, im Westen 
durch die verlängerte Kirchslraße und im 
Norden durch das Baugebiet „Geisbaum". 
100 000 Quadratmeter beiderseits der K 168 
.sollen als Gewerbegebiet ausgewiesen werden, 
im Süden — abgetrennt durch einen Grün- 
gürtel als Lärmschutz — stehen dann 25 000 
Quadratmeter für ein Wohngebiet von zwei- 
geschossigen Ein- und Mehrfamilienhäu.sern 
bis zu viergeschossigen Wohnblocks zur Ver- 
fügung. Auch in diesem Gebiet sollen Sozial- 
wohnungen entstehen. Beide Bebauungsplan- 
entwürfe fanden die einstimmige Billigung des 
Parlaments und werden nun in der Detail- 
planung fortgeführt. 

hantieren sieht. Und auch das Gespräch fließt 
munter wie eh und je. 

Im .lahre 1875 wurde sie in der Rheinstraße 
geboren, damals hieß sie noch Kappes, und 
Egel.sbach war noch ganz klein. Schon als 
Kind mußte sie zusammen mit ihren sechs Ge- 
schwistern in der väterlichen Landwirtschaft 
helfen. Später arbeitete sie in Frankfurt. Ihr 
Mann, ein Maurer aus Egelsbach, staib ein 
Jahr vor der Diamantenen Hochzeil. Seitdem 
wohnt sie mit der Familie ihrer Enkelin zu- 
sammen, macht, sich noch im Haushalt nütz- 
lich und betätigt sieh sehr gern als Babysitter. 
Das Geschehen in der weiten Welt verfolp.t sie 
am Fernseher, und was es in der Nähe Neues 
gibt, erfährt sie aus der Zeitung. 

Nach einem Leben voller Arbeit, aber inuner 
vergnügt und zufrieden, freut sich Katharina 
Kraft über jeden Tag, den sie mit ihren Lieben 
verbringen kann. Je länger man mit ihr zu- 
sammensitzt und sich unterhält, um so größer 
wird das Erstaunen über ihre Lebhaftigkeit, 
geistige Frische und ihren Humor, mit dem sie 
auch die schwierigsten Zeiten ihres Lebens 
meisterte. Nun ist schon fast eine Woche im 
hundertsten Lebensjahr vergangen. Das „Auf 
Wiedersehen zum Hunderisten" des Reporters 
kam daher aus voller Überzeugung, Die Lan- 
gener Zeitung wünscht der wackeren und rü- 
stigen Geburtstagsjubilarin, wenn auch nach- 
träglich, alles Gute zum Geburtstag, weiterhin 
so gute Gesundheit, Frische und Zufriedenheit. 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
verteilt Bälle 

e Anläßlich der Fußballweltmeislerschafl, 
die vom 13. 6, bis 7. 7. 1974 in der Bundes- 
republik durchgeführt wird, verteilt der 
sische Sozialminister Dr, Horst Schmidt Bälle 
an alle Kinder, Die Ballverteilung, die vom 
Sozialminister persönlich vorgenommen wird, 
erfolgt am 8, Juni 1974 um 11 Uhr am Park- 
platz Turnhalle/Eingang Sportgelände an der 
Heideiberger Straße. Alle Kinder sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Älteste Egelsbacherin ist 99 Jahre 
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„Die Wikinger Saga" 

e Au» drr Reihe „Interessante Bücher aus 
der Gemeindebütlierei" wird heute das Buch 
„Die Wikinger Saga" von Rudolf Pörtner vor- 
gestellt. 

Rudolf rörtner, Autor der Best.seller „Bevor 
die Römer kamen*', „Mit dem Fahrstuhl In die 
Römerzeit", „Die F.rben Roma" und ..Das Rö- 
merreich der Deutschen", hat eine fast ver- 
gossene Welt 7.U neuem I,eben erweckt — die 
Welt der Wikinger. Sein Buch beschreibt die 
tausend Jahre zurückliegende Wikingerzeit, 
wie sie wirklich war. E» zerttört die über- 
lieferten Vorstellungen von der nordischen 
„Heldenzeit" und zeichnet, gestützt auf di« 
Jüngsten historischen und archäologischen 
Forschungen, ein neues Bild von den sagen- 
haften Nordmännem, deren Taten noch immer 
eine starke Faszinationskraft ausstrahlen. 

Neben den verwegenen, abenteuerlichen 
Fahrten und Raubzügen der Wikinger durch 

Kirchliches Zeitgeschehen 
EvanK. Kirche Eitelsbach 

Gottesdlrnsl — Kein Einbahnverkehr 
„In der Kirche hat nur Einer etwas zu re- 

den; alle andern können nur zuhören" — die- 
•«•s gängige Vorurteil ist zwar schon lange 
nicht mehr berechtigt. Audi In der evange- 
lischen Gemeinde Egelsbach werden nicht sel- 
ten Oottesdien.-ite von Gemeindeglledem, auch 
von Konfirmanden, ge.itultet. 

Nun wurde wiederholt von Teilnehmern an 
Gottesdiensten goHußert; Wir sollten Im Ge- 
sprtich sein über das, was Im Gottesdienst 
zur Spradrie kam, Rückfragen, Gegenfragen, 
Kritik und Bestätigung sollten vorgebracht 
worden können. 

Die Möglichkeit dazu Ist gegeben. Zunüch.'Jt 
an den jeweils ersten beiden Sonntagen Im Mo- 
nat wird eingeladen zum „Gesprädi nach dem 
Goüosdipfl.st". 7,um erstenmal am Sonntag, 
dorn 9. fi. 1974, werden interessierte Gemoin- 
doüliedi-r nach dorn Gottc-sdienst nicht durdi 
das H.nuptpurlal ins Freie treten, .sondern 
durch eine Verbindungstür Ins Gemednde- 
hnus gehen und sich dort an Tischen zusam- 
mensetzen — urd OS wird nicht nur Einer re- 
den ... 

Lldit fflr Blinde 
Solt einem halben Jahrhundert arbeitet die 

Chrl.stoffel-B!indenmis.<!ion in Asien und Afri- 
ka. Hand In Hand gehen Verkündigung dra 
Evangeliums und medizinische Hilfe für die 
in diesen Kontinenten besonders zahlreichen 
Augenkranken und Erblindetem. 

Die Evang. Frauenhilfe Egelsbach ladet am 
Donnerstag, dem 13. Juni 1974, zu einem Ge- 
medndenaciimittag um 15.00 Uhr in das Ev. 
Gemeindehaus ein. Herr Quien aus Hohen- 
ci(iiweiler/PIalz, der selbst auf diesem Ar- 
beitsfeld gestanden hat, gibt niit vielen Licht- 
bildern einen Eindruck in diese sehr intensiv 
und mit modernsten Mitteln betrieijcne Ar- 
beit — eine Sache, die gerade auch junge 

Deutschland und Frankreich, Ihren Kämpfen 
und Kriegen um F.ngiand, Schottland und Ir- 
land, der Bildung der Normannenstaaien in 
Apulien und Sizilien, der Gründung dos Kie- 
wer Reiches in Rußland, der Kolonisierung 
von Island und Grönland und der ersten Ent- 
deckung Amerikas, fünfhundert Jahre vor 
Kolumbus, beschreibt Pörtner die gesellschaft- 
llchen und moralischen Strukturen der 
Wikingerwelt. Er untersucht Ursachen und 
Wirkungen der ständigen Rachefehden, analy- 
siert die Erzlehungs- und Sexualprobleme, be- 
leuchtet die Rolle der Frau, der Freund- 
schaftsbünde und BluUbrüderschaften sowie 
den Treuekodex des Oefolgschnftswesens. Er 
berichtet über die Religion und das Toten- 
rltual der nordischen Völker und befaßt sieb 
mit den Werken Ihrer genialen Kunstschmiede 
und Bildschnitzer. Das nüchterne Dasein der 
Bauern wird ebenso sachverständig darge- 
stellt wie die wikingl.sche Schlffsbaukun.st 
oder Aufbau und Taktik der nordischen Heere 
— und nicht zuletzt die Welt der nordischen 
Kaufleute, die mit den Friesen zusammen den 
nachrömlschen Handel In Europa wieder auf" 
bauten, Ihm zahlreiche neue Woge entdedc- 
ten und die unbestrittenen Herrscher der kon^' 
tlnentalen SklavenmSrkte waren. 

Das alles ergibt eine kluge, verläßliche und 
lebendige Kultur- und Zivlllsatlonsgesdildite, 
die weit über den geschichtlichen Raum hin- 
ausgreift. Der Autor zeigt uns die Welt der 
skandinavischen Völker, deren Aktionsradius 
von der Wolga bis Neufundland, von Nordkap 
bis Nordafrika reichte. In neuer Sicht und 
.schuf damit ein lebenspralles Oeschlchtswerk 
von erregender Aktualität. Denn „nicht die 
großen Helden der nordischen Hochglanzzelt, 
sondern die kleinen I.eute sind die Helden 
dieses Buches", das zu lesen reizt und lohnt. 

Die.soa Buch (Nr. 985) kann in der Gemeln- 
debücherel gegen eine Gebühr von wöchent- 
lich 10 Pfennig im Bürgerhaus, montags von 
IB bis IR Uhr und donnerstags von 17 bis 
19 Uhr, ausgeliehen werden. 

eines Uberraschungseffektes zustandegokom- 
menen — Verpflichtungen in Ruhe zu über- 
denken und zum Beispiel mit seinem Ehe- 
partner zu besprechen. Wohlgomerkt, noch Ist 
es nicht soweit. Sobald die neue Fassung des 
Abzahlungsge.setzes in Kraft tritt, werden so- 
wohl der „Verbraucherdienst" als auch die 
Verbraucherorganisationen über Presse, Funk 
und Fernsehen entsprechende Hinweise brin- 
gen. 

Arztlicher dienst 

Xrztllcher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreiichbar: 

8,/», und 12. «. 
Dr. Oflnes, BahnstraAe 39, Tel. 49231 
13. 8. Fronleichnam 
Dr. Hambeck, OdenwaldstraBe 7, Tel. 4942Z 
ZahnXrztllcher Notfalldlenst: s. unter Langen 
Apothekcn-Notfallbereitschafl; Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 

vom 8. bis 15, Juivl um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. IT, Tel. 49008 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemelndeverwaltong: 41 21 
TelefonUche Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Rnf der für pjgclsbadi zuständigen 

Polizelstation Langen, Telefon 2 30 45 
Dn-eleldikrankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde Egrisbach 

Sonntag, 9. 6. 1974 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Donnerstag, 13. 6. 1974 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag: „Licht für 
Blinde" (Bän Mitarbeiter der Christoffel- 

Blindenmiision berichtet über deren missio- 
narische und augenmedizinische Arbeit). 

SpItzendrehQf 
Maschlnenschloaser 
oder 
AuaMIfsdrshcr und 
Aushilfsschlotser 

können sich vorstellen. 

Otto Gebhardt 
8073 Egeltbach 
JahnstraBe B Tel. 4 93 10 

Wer etwas auf Raten kauft... 
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwei- 

sen, daß das Rücktrittsrecht bei Abzahlungs- 
käufen noch nicht in Kraft getreten Ist, son- 
dern vorau.ssichtlich erst am 1. Oktober d. J. 
wirksam werden wird. Er.st dann wird es mög- 
lich .sein, daß der Käufer innerhalb von acht 
Tagen von dem Kauf Abstand nehmen kann, 
sofern es sich um eine Anschaffung auf Raten 
handelt. Dieses Rücktritts- oder Widerrufs- 
recht ist unabhängig davon, an welchem Ort 
der Abzahlungskauf getätigt worden ist. Es 
soll sowohl bei Käufen Im I.aden als auch bei 
sogenannten Haustürgeschäften und bei 
schriftlioh aufgegebenen Bestellungen gelten. 
Durch diese vorgesehene .Sehutzbostimmung 
soll der Käufer die Möglichkeit erhalten, die 
von ihm eingegangenen — vor allem beim 
Warenverkauf an der Haustür in Ausnutzung 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke, die mir zu meiner Konfirmation 
zuteil wurden, danke Ich, auch Im Namen 
meiner Mutter, recht herzlich. 

Regina Friedrich 

Egelsbacti 
Erfurter StraBe 3 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation sage Ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. 
Bekannten, auch Im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Karin Finic 

Egelsbach 
Weedstraße 26 

Fleischwaren HOFMANN 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach. Bahnstraßo 19. Telefon 4 95 20 

Angebot vom 6. bis 8. Juni 1974 
Rinder-Rouladen  500 g 5,38 
Zarte Rinder-Steaks, abgehangen . . . . 100 g 1,35 
Schweine-Bauch  500 g 0,98 
Frischwurst-Aufschnitt, 6fach sortiert . . . 100 g 0,78 
RindswUrstchen, pikant gewürzt . . . . ca, 100 g 0,68 

TOr die vielen Glüdtwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich hiermit bei allen recht 
herzlich bedanken, auch Im Namen mei- 
ner Eltern, 

Bärbei Wurm 

Egelsbadi, E5mst-Ludwlg-Str. 85 

Betriebsferien 

der 

Egelsbacher Metzgereien 

Georg Jost 

Arno Just 

Valtin Becke 

Johannes Trulsen 

Aiois Maicl 

24.6. - 22.7. elnschlleBlich 

24.6. -15.7. 

15.7.- 5.8. 

22. 7. -12.8. 

27. 7. -19.8. 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich bei allen Verwandten, 
Nadibam und Bekannten, audi Im Na- 
men meiner Eltern, recht herzlich. 

Petra Daubert 

Egelsbach, Brandenburger Str. 57 

InMriertn bringt Gewinn 

Betriebsferien 

vom 14. .Tuni bli 8, Juli 1974 

Georg Schlapp 

Glas - Porzellan - Gesdienkartikel 
Egelsbach, BahnstraDe 78 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
antäBllch meiner Konfirmation sage ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bo'kannten, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlk^en Dank. 

Kiaudia Friedrichs 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 1 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu unserer Konfirmation herzlk4ien Dank, 
auch im Namen der Eltern. 

Kiaus und Gerhard Brahm 

Egelsbach 
RhelnstraBe 23 

Preise nach Maß 
Angebote vom 7. bis 17. Juni 1974 

Sunll, 3-kg-Tragetasche 6,99 
Quanto, 5-Liter-FI., spOtt 
Wäsche flauschig welch 6,99 
Dt Markenbutter, 250 g 1,79 
Diamant-Mehl, 1 kg 0,89 
Dell-Reform-Margarlne 

250 g 0,99 
Holland-Hähnchen, 
bratfertig, Stück 950 g 2,99 

GiOcktklee-Mllch, 410-g-Ds. 0,79 
Del Monte Wllllama Christ 
Birnen, Vi Dose 1,79 
Jacobi-Kaffee Merldo,SOO g 6,98 
Chantre, 0,7-Llter-Flasche 8,95 
Himmlisches Moseltröpfchen, 
lieblich, fruchtig, fein, 
1-Llter-Flasche 2,98 

Herbert Maaß 
Lebensmitte! 

Egelsbach, Bahnstraße 20 
Abgabe nur in haushaitsübllchen Mengen, solange Vorrat reicht 

NACHRUF 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Schul- 
kameradin 

Hilde Wenzel 
geb. Löbig 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Sdiuljahroanfl 1928/29 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Hen Karl Wodiczka 
SchillertlraBe 66 
Teieton 4 95 85 

Junge Frau sucht in 
Egelsbach vormittags 

BQrolitlgkelt 
oder Stelle als Ver- 
käuferin. 

Telefon 4 23 68 

Tägllsch frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Karlsbader Str. 4 

Wir möchten allen für ihre Anteilnahme danken, die uns beim Tode unserer 
lieben Mutter und Tochter 

Hilde Wenzel 

entgegengebracht wurden. Unser Dank gilt Herrn Pfarrer Giebner, Herrn 
Dr. Hambek, dem Jahrgang 1928/29 sowie den Kolleginnen und Kollegen der 
Starkenburger Milchliefervereinigung Darmstadt. 

In stiller Trauer 

Familie Karl-Heinz Wenzel 
Lenl und Hellmut Kurze 

Egelsbach, Im Juni 1974 
KirchstraBe 15 
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SPORT ^ IN liGELSBACH 

Deutsche und Ifessisehe Meister in Kgelsbarh 
Beim 1, Nationalen Jugeiiclsportfest der 

Egelsbacher Leichtathleten aus AnlaU „100 
Jahre Sport in Ege.sbach" werden Deut.sdie 
und Hessische Meister am Start sein. Etwa 
180 Meldungen liegen für diese Leichlathie- 
tikveranstaltung vor. Dank der Unterstützung 
des Ehrenausschusses. „100 Jahre Sport in 
Egelsbach", des Förderkreises der Egelsbacher 
Lechlathletik sowie der Firma Knöß& Anthes 
und der Gemeinde Egelsbach sind die Vor- 
aussetzungen in etwa vorhanden, um .sowohl 
von der Sportanlage als vom Goriiiesektor 
her gute Bedingungen zu bieten. Die Veran- 
staltung der weibliclien Jugend, männlicher 
Jugend A und B beginnt um 13,45 Uhr. Es 
kommen fast alle Disziplinen zur Durchfüh- 
rung, Die Veranstaltung endet um 17,45 Uhr 
mit den •IxIOOm Staffeln. Prominentester 
Teilnehmer ist der Deutsche Jugendmeister 
im Kugel.stoUen Thomas Boiep von der LG 
Krankfurt. 

Jugendsportfest am Berliner IMalz 
Im Rahmen der Feierlichkeiten „100 Jahre 

Sport in Egelsbach" führt die Leichtathietik- 
iibteilung der SGE am Samstag, dem 8. .luni, 
ab 13.45 Uhr auf dem Sportgelände am Ber- 
liner Platz ein Jugendsportfest durch. Es ist 
offen für Hessen und die angrenzenden Leicht- 
iithletikverbiinde. 

Unter der Aufsicht des Hessischen l.eicht- 
athletikverbundes werden folgende Disziplinen 
durchgeführt: Weibliche Jugend: 100, 200, 400 
und 800 Meter, 100 Meter Hürden, 4.NlOÜ-m- 
Staffel, Weit- und Hochsprung, KugelstoUen, 
Diskus- und Speerweffen. — Männliche Ju- 
gend B: 100- und 800-m-Lauf, 110 Meter Hür- 
den, 4xlüO-m-StaffeI, Weit- und Hochsprung, 
Kugelstoßen und Disituswerfen. Mannliche 
Jugend A: 200-, 400- und 800-m-Lauf, 4xl00-m- 
Staffel, Hochsprung, Kugelstoßen und Diskus- 
werfen. 

Die Anlaufbahn für den Weilsprung ist mit 
einem Kunststoffläufer belegt, die Wett- 
kämpfe werden nach den Bestimmungen der 
Deutschen Leichtathletikordnung ausgetragen. 
Sieger und Plazierte erhalten Urkunden, da- 
neben stehen für die besten Tagesleistungen 
Ehrenpreise zur Verfügung. 

Damenfußballer gegen Hessischen VlzemeUter 
Die Egelsbacher Fußballdamen, die nach 

Abschluß der Vorrunde die Tabelle mit 14:0 
Punkten anführen — ein Nachholspiel gegen 
Erzhausen wurde 6:1 gewonnen —, haben sich 
für Samstag im Anschluß an das Leicht- 
athletiksportfest um 18 Uhr den Hessischen 
Vizemeister .SKG Reichelshelm eingeladen. Im 
Rahmen der Bezirksmeisterschaft mußte sich 
die Egelsbacher Elf in Reichelshelm mit 1:6 
beugen. Inzwischen hat die Egelsbacher Mann- 
schaft einige Verstärkungen bekommen, und 

man hofft, für die Punktspielniederlage Re- 
vanche nehmen zu können. 

(irolli- Leistung von Jutta Becker 
hei der Ileut.schen Meistersehiift 

Die 2H besten Turnerinnen der Bundesrepu- 
blik iiaben am vergangenen Wochenende in 
Kiel um den Titel der Di'utsclu'n Meisterin im 
olympischen Achtkampf geturnt, SIrstmals seit 
1945 waren wieder lie,s.-;ische Turnerinnen dar- 
unter, Jutta Hecker aus Egelsbach und Chri- 
stel Müller aus Krankfurt. Jutta Becker, im 
vergangenen Jahr noch eine Klasse tiefer und 
desli;iMi nicht mit großen Erwartungen erriilll, 
turnte mit einer Ge.sanitpunktzahl von 63,00 
und der Bestnote 8,65 am Buden den i)eslen 
VVettisampf ihrer l.aulhahn. Leider kostete sie 
ein Fehler am Stufenbarren einen Punkt, als 
sie den oberen Holm nicht richtig erwischte 
und das Gerät verlassen mußte. Bei der Kür 
verlor sie noch einmal einen halben Punkt am 
Schwebebalken, als sie zu schwungvoll begon- 
nen hatte. Immerhin aber reichte ihre glän- 
zende Leistung zu einem von niemandem er- 
warteten 21, Platz, Auch beim Hessischen 
'1 urnverbrrtul war man über diese hervorra- 
gende Leistung sehr erfreut, da Hes.sen nun 
wieder in den Kreis der bundesdeutschen 
Spitze aufgeschlo.s.sen hat. 

Am kommenden Wochenende finden in Bad 
Vilbel die llessi.schen Meisterschallen im 
Mehrkampf statt. Von der SGF, halxn sich 
drei Turnerinnen qualifiziert: .iiitta Beeker, 
Ute Werner und Christel .Sehiinweitz. In Kürze 
turnt die Kgel.sbacher Leistungsriege aucii ge- 
gen eine polnische Mannschaft. 

Vom Sehwarzwald bis zum Schwarzen Meer 
... so lautet das Motto des Jubiläums- 

Schaulaufens, das die Abteilung Holl- und Eis- 
sport am Samstag, dem 8. Juni, um 15 Uhr 
veranstaltet, 

„Steigen Sie ein in das Boot, und lassen Sie 
sich von den Donauwellen durch Deutschland, 
Österreich und Ungarn tragen." Bei 'iieser 
Reise kann man viel erleben! Fische, Wasser- 
pflanzen, Nixen und Kobolde der Donau, 
Schwarzwaldmädel und Kuckucksuhren wer- 
den tanzen. Der Schneider von Ulm und die 
Regensburger .Schneiderlein werden kommen. 
In Wien mit .Johann Strauss in den Prater ge- 
hen oder zum Heurigen, natürlich darf der 
glanzvolle Opernball nicht fehlen. 

In der Pause kann man .■;ich stärken, denn 
noch ist die Reise nicht zu Ende. Die Julischka 
aus Budapest wird tanzende Paprika.schoten 
zeigen, und Zigeunerinnen führen zu Pußta- 
klängen ans Lagerfeuer. Man muß für diese 
Reise noch nicht einmal einen Koffer packen, 
nur frohe I.aune ist mitzubringen, alles andere 
machen die Rollsportler. 

Der Eintritt für diese Veranstaltung beträgt 
2,50 DM. Selbstverständlich können aber auch 
die Dauer- und Tageskarten benutzt werden. 

100 Jahre Sport In Egelsbach 
auf einen Blick 

Freitag, 7. Juni 
20 Uhr Non-Stop-Unterhaltung Jm 

Festzelt 

Samstag, 8. Juni 
13.45 Uhr Jugendsportfest Berliner 

Platz 
15 Uhr Schaulaufen Rollschuhbahn 

Tennisturnier 
18 Uhr Damenfußballspiel 

17.30 Uhr Abholung des Festpräsi- 
denten 
Feierstunde (Langener Str.) 

20 Uhr Festabend im Fcstzelt 

Sonntag, 9. Juni 
vormittag Sportliche Veranstaltungen 

aller Abteihmgen 
13.30 Ulu' Platzkonzerte und Stcrn- 

marsch 
Freundschaftsspiel im 
Fostzelt 

18 Uhr Tanz im Festzclt 

Montag, 10. Juni 
Kl Uhr Frühvchoppen mi Fesl/i II 

- 15 Uhr Kin(lfrfe.-,t 
20 Uhr Tanz im Feslzelt 
22 Ulu" Brill:uitteuerweik 

„V^er schlägt Egelsbach?" 
Uii.'sc Überschrift stiind am 20. Mai 1935 im 

.SporU'cho aus d(Mn ItliiMn-Main-Gebiet. Die 
!• ilßi)allnu>nnschafl des Ft." 03 Kgel.sbLicii hatte 
gerade von Horii.«sia Fulda ein 2:2 nacii Hause 
.gebracht. Im Artikel selljst war von der 
„WundermannscMiaft aus Egelsijacli" die Hede. 
Kamen wie S'iuicii, Anthes I, 11 und HI, 
Volz I und II. Knöß I und. Schlapp, Haller 
und Keil tauchten in der Mannschaftsaufstel- 
lung auf. 

Im gleichen Jahr hieß es noch Kickers 
Offenbach — Egelsbach 1:2. Opel Rüsselsheim 
gegen Egelsbach 2.3. Rot-Weiß Frankfurt ge- 
gen Egelsbach 1:3 und Worms - Egelsbach 1:2. 
4000 Besucher auf den Brühlwiesen, 2000 Zu- 
schauer standen im Regen, und ähnliche .Sätze 
.seien zitiert. 

Wer mehr über diese Zeit sehen und lesen 
möchte: In der Passage des Schuhhauses 
Werkmann ist während der Festtage „100 
.fahre Sport in Egelsbach" eine Au.sstellung 
von Zeitungen und Bildern aus jener Zelt, in 
der der Egelsbacher Fußball in einem Atem- 
zug mit berühmten Vereinen genannt wurde. 

Rathaus und Kindergarten 
am Montag geschlossen 

e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 
am Montag, dem 10. Juni 1874, die Kinder- 
gärten und das Rathaus geschlossen bleiben. 

Ferlensplel-Betreuer trafen sich 
e Die Organisatoren für die Ferienspiele 

1974, Dieter Wölk, Friedrich Bürks und Alfred 
Jakoubek, hatten am Donnerstagaijend die ,ie- 
treuer der Ferienspiele 1074 zu ihrer ersten 
Besprechung In den Filmsaal der Ernst- 
Reuter-Schule eingeladen. Unter den 40 Be- 
treuern sah man viele bekannte Gi su hli ! da 
ein Großteil der Betreuer, die l>ereils bei den 
Ferien.spieien 1072 und 1973 tätig waicn. k ii 
auch in diesem Jahr wieder zur Verfucung 
gestellt haijcn, Friedricli Bürks, Organisator 
und Mitglied der Deputation für die Durch- 
führung von Ferienspielen, gab dann die vor- 
läufige Einteilung der Betreuer bekannt Im 
Anschluß daran wurden die Dias von din 
Ferienspielen 1973 gezeigt, um inst)esondere 
den neu hinzugekommenen Bdreuern einen 
Eindruck über den Ablauf von Kerienspieien 
zu vermittiteln, Erläuteruiigen hierzu gai>en 
Dieter Wölk und Frierlrich lliirl; ^ 

Zum .Schluß wurden mit allen Bi'treiiern 
sogenannte BeireueiA'crträj'.c al>;iesfhli- -« n. 
Die nächste Betreuerhesprechung findcl am 
.Samstag, dem 15, Juni 1974, von 14 Iiis 17 i'hr 
in der Waldhütte statt. Auf dein PiogiM ,-,m 
stehen die Grupponeinteilung, die IVIninr- 
tätigkeit und die Besprerhunc d' sogen..nn- 
ten „Fahrplans". 

In diesem ZiisaminenhaiiB wild noihinais 
darauf hingewiesen, daß .Spenden für die 
r''erienspie|o 1974 mit dem Kennwort .Feri> n- 
spieie" ,Tuf folgende Konten ül)*'r\'/lr*s< n Ver- 
den i^finnen' nezirkssparUas'se I.iingen. Konto- 
Nr, 251(1(135:!!, Si)ar- und Kreditl)ani< Keels- 
iiach, Konto-Nr. 30104, I('".,'^isch(» 1 .andevhank 
Darmstadl, Konto-Nr, .5610280.300, .leder Spen- 
der ei'hiilt eine .StiendenhevfheinieTine zur 
Vorlag«' bi'im IMnanzamt 

Johannes Illinger 
in den Ruhestand verabschiedet 

e Im Halimen einer kleini ti Keii i- im Hauhof 
di r Gemeinde wurd«^ am verg.ingenen Freitag 
der Gemeindearbeiter Joitannes Illinger aus 
dem Dienst der Gemeinde Egclsliaeh \c iab- 
schiedet. Johannes Illinger. der mit Voll- 
endung seines 65, Leben.sjahri-s in den Hiihe- 
stimd geht, stammt aus Arietzgriin'CS.SH und 
ist gelernter Zimmermann, Bereits von 
bi.s 1952 war er im Dienst d<>r Gemeinde 
K(,elsb<ieh als Wald.ii beiter tätig, danach bei 
der Deut.schen Bunde.spost beschäftigt und 
kehrte wieder als Gemeindeai b"iter zur 
Gemeinde fOgelsbach zurück, 

Bürgermeister Dr, Günter Sim(m dankte 
Johannes Illinger für seine im Dienst der Ge- 
meinde ICgelsbach geleistete Ariieit und über- 
reichte ihm ein Präsent; für die Ehefra\i gab 
es ein Blumengebinde, Für den Personalrat 
üliermitteKc Vorsitzender K:irl Wodiczka di* 
besten Wün.sche, 

Beratungsstunde 
für Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Bürgermeister Dr, Günter Simon wei.st 
darauf hin, daß die nächste Beratungsstiinde 
für die Mütter- und Säuglingsfürsorge am 
Mittv.'och, dem 12, Juni 1974, um 14 Uhr Inder 
Soziaistation des Bürgerhauses stattfindet. 

Sagenhaft preiswert 

... wie alles aus dem Polster- 
land sind diese robusten An- 
reihsessel. Festgepolsterte 
Kissen in strapazierfähigem 
Bezug gewähren besten Sitz- 
komfort. Chromgleiter sorgen 
für Beweglichkeit; die passen- 
den aufsteckbaren Armlehnen 

verwandeln das Element auf 
Wunsch in einen Armsessel. 

Im Polsterland zahlen Sie für 
dieses attraktive Element sage 
und schreibe nur 
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SSG-Handballer wieder Tabellenführer 
Erfolge der TV-Leic!itathleten in Obersuhl 

hos^isch.^n hVUlhundb;ill-Ob.Mh«a wu;- 
doi zurück. Nun lulin n .sit- mit f"'")! 
Kloichcn TSV Griedel fli'- T:il)fllP "n, (iiink 
lip«iMon Torvcrhältriis.scs. 

MM -uviis fiomisclUon Gofühkn 
in dir ichsvcrp IVgoKiiunR RcRfn " 
Anuiu-Kncv. Fielen d..ch so w.chtiKe 

St nnm'-.p.elei-. wir .lunkert und !■ ackclm.inn, 
Wec'-n ihr-r VerUMzunß vom Spit/.enspu-l beim 
TSV nri.-dcl iius. Doch ßeri.de die ei.iRes. tz- 
ton Ki'.iii/spieler". Kernchen und Tilhoff, 
r^htrerlidte,, d:.s in sie Reselz.e Verlraueiv 

Die sSC:-Hnndbi.ller beßimnen sehr nervös 
und der G isl aur Dutenhofen «irig auch 1.1» 
"n tilhrun,.. In den ersten zehn Mmuten ve - 
7weife!len die einheimischen /uschauc). /u- 
viele Chanien blieben zu diesem /eitpunkt 
unpenutzl. /um Glück war Torhüter R»""'' 
F,t)erl0in auf dem Posten und ließ 
keinen weiteren Treffer mehr zu. Als dann 
nach herrlichem Spic'lzuK ^ 
Vi Minute den ersten Treffer mmk.eren 
konnte war der Kaden «. rissen und die bSG- 
SWrmVr" rzielten nun Tor 
die „Conrad-Sehül/.linRe" bald mit B.l Toren 
(2Z. Minute). Dies war eine ß'^isw Vor- 
entscheidung, denn die eiKene Ahwehr hatte 
sich klui! auf den ßefjneriRchen Sturm einRe 
stellt Nach zwei weiteren schf)nen Toren von Hel^an^S^reiber und einem OeRen reffer 
nach einem Abwehrfehler RinR man mit emer 
benihipenden 7:2-KiihninR in die Pause^ 

Nach dem Seitenwechsel das Rleiche Hild. 
Noeh spielten die S.SGler Ihr SpiH und führ- 
ten bis zur ■in. Minute mit 9:4 Toren. Dneh 
nun schlichen sich K(>nziMilral ionsr<-hler in die 
Reih.-n des neuen TabelU rifuhrers. und die 

Ga.ste aus Dutenhofen konnten 
Huffi\ui)B schöpfen Sie kamen bis zur n.i. Mi- 
nute auf HI B licriin. Doch jet/.t zoiRte es sich, 
dal.l die SSG-Handballer nicht unisonst an di r 
Spitze der Tabelle stehen. Klug hielt " 
Hall in d.'n eiR.nen Reihen, und durch loie 
von Vikari und KIur erzielte man das 12.»- 

^'"Das'^Fazit: Kk war zwar kein berau.s<hetid 
schünes Spiel, doch um Knde der Saison zah- 
len die Punkte, u. die hatte man sich ja .uuh 

spielten und erzielten 
Noll V Müller. Kornchf-n (1). Conind. Tilhofi, 
Steu'ernaRel, Scheele (3), Klug (4). Schreiber 
(3), Vikari (1), l.nrenz. 

SSG-Handballer müssen nach Hanau 
Der Papierform nach sollte im Spiel des 

Tabellenführers SSO I.angen R'-Kf" 
bellcnletzten TG Hanau em deutlicher ErfolK 
möRlich sein. Doch wer die RrRchnisse beider 
Mannschaften verRlcicht, der kommt zu dem 
Schluß, daß dieses Spiel erst gespielt werden 
muH. Hinzu kommt, daß man nach wie vor 
auf die verletzten Spieler verzichten muß. 
Doch bei entsprediender Einstellung .sollte ein 
Erfolg möglich sein. Das Spiel beginnt am 
Sonntag in Hanau um 10.30 Uhr. 1; 
ab Clubhaus. Zimmerstraße, ist auf 9.15 IJhr 
''"Auc'h die Kleinfeldmannschaft greift wl^pder 
in die laufenden Punktspiele ein. f»brt 
ebenfalls am Sonntag zum SpleJ zur TSG 46 
Darmstadt. Abfahrt ab I .anRen. Zimmerstraß^ 
8 30 Uhr; Spielbeginn 9.15 tlhr. Bedingt durch 
das Nachrücken einiger Spielker in die Groß- 
feldmannschaft dürfte es nicht leicht sein, zu 
einem ErfolR zu kommen. 

Am PtuiR.-^tsamstaK fand auf 
stnlfanlaRe d-s TV ObeiM.lil d .s .i. Nation. . 
Pling.stsporttist statt. Die 
hervorraßend. sowohl in der Anzahl der AlhV - 
|,.n als auch in der Qualität. Sportler dei 
deutschen .Spitzenklas.'.e c.inRen an den hl:in. 
Allerdings verhinderten sehr k'ihle Wi.t. vuug 
verbunden mit ziemlich starkem Wind ut.ir- 
rn^cndo Loistunßcn. 

Kür den TV Langen startete bei den Ii .In- 
nern Dieter Haertel über 100 m und 200 m. 
Die Konkurrenz war bei den 100 m am st.uK- 
sten. Allein 10 Vorliiufe wurden geMarlet. so 
daß sich dadurch die ganze Veranstaltung ver- 
zögerte. Dieter llaertel startete in\ Vi'rlijuf^ 
Nach vier nervenaufreibenden Fehlstarts lief 
er ein gutes Rennen und 
/entel Sekunden geschlagen den 3. Platz Mit 
seiner Zeit von 11.3 Sek. stellte er seine P.est- 
/X3it ein und verfehlte nur ganz knapp den 
Endlauf. Über 200 m startete er am AV)end irn 
4. Zeitlauf. Da er diese Strecke 
lag er nach dem Start zunächst hlnt< n, 
kämpfte sich dann aber bis dicht 
renden 1.Hufer heran. Mit P"»""!"-f 
zeit von 23. 4 Sek. belegte er den 2. T latz. Mit 
diesen guten Zeiten kann der Krei.^meister zu- 
frieden sein, da die kühle Witterung Sprints 
nicht gerade unterstützt. . . 

Auf der HOO-m-Slrecke der Miinner startet 
der A-Jugendliche Jürgen I.orösch. Durch die 

!• (..ie TeilnehioeiMlil wurden 3 Zeitlaufe Ri'- 
htartet. Der TV-Mit'el tri'eUler ..;tartete in dem 
•;t Iii! ije -t/'eii A-I.aul. iii dem u. a. Teilneh- 
mer »erlin, Woltsbiirg und Krankfurt am 
Start waren. Nach d. m St^ut nahm ^'/r 
lincr Knickert die Spitze und durchlief die 
.•i.sten 2110 m in 2."'5 Sek. Kui/. Sur dem Ziel 
wurde <'r von (ion^ .Juuciidli:.lien .lurK'''n I üb- 
recht (Vfl, Wolfsburg) pa^ i. rt. der 400 m in 
54.4 Sek. zurücklegte. .Iürnen Lorösch er- 
reichte die e r.larke nach Tki Sek. und lag au 
drittir Stelle .Hilgen l.ubrc'cht ur.d der kuiv 
darauf in Kuhruiig g- hende F.iierhard Helni 
(TSV Ostheim) setzten sich etwas vom \ ei 
folgerfeld ab. .Hilgen I.oni vh vi rsäumte e^. 
sich anzubani^i'U. und vi rlor dadurch den An- 
scbluH K.r durchlief die 000 m in 1 23 Minuten 
Da er die führendi f I.äufei nitlit mein 
gefährden konnte, wurde er etwa.s langt aiiiei 
Auf der ZielReraden gelang e- ihm jeUo. n 
mühelos, den Angriff des Krynktiiitei Il<m 
rieh abzuwehren. Fr belegte d'-n 3 I laU i" 
hervorragenden 1:53.4 Minuten und verfehn. 
die Qualifikation zur Deutschin .Hinion-ii 
meistersehaft lediglich um 4 10 Sek. 

Am niSehsten Samstag stau ten einige .Higend 
liehe des TV I.angen bei deni Nationalen .le 
oendsnortfest der SO F.gelsbach. und am 
niichsten Tag finden die nezirksmehrkampr 
meisterschaften der Schüler statt IN n 

SSG-Leichtathletik-Schülerinnen und -Schuler 

beim 4. Internationalen Sportfest in Weinheim 

Wichtiger Punktgewinn der SSG-Handballerinnen 

Wie Ijeieils im Vorspiel, so auch dieses. Mal, . 
trafen die SSG-Ilandbullerinnen mit derJJ 
Maniischall der TSG 4U Darmstadt auf einen 
gleiehwertig. n Gegner. Die 
rigkeiten jedoch bereitete der Mannschaft dci 
längewohnte Rasenplatz, der zudem nur in 
normalen Si.orlschuhen, also f "' hl ver- 
treten werd. 11 durfte (!). So war es nicht ver- 
wunde.rch, daß der glatte Hoden viele Rute 
Chancen zunichte machte. Trotz all diesci 
Widrigkeiten gestaltete die LanRener Mann- 
schaft das Spiel iederzeit ausReglichen und 
kam nach einer knappen - 
aih rVule z(i eiiuMii hochverdienten 5.5-tI - "ftiiNÄii'lWif""^i^"'T'i''"Schiit.'.en- l.iebetraii (,<), 

Mit einer kombinierti'n Mannschaft am h 
einige .Iugendspielerinn<-n waren dabei — 
nahm die SSG nacli dem strapaziösen Sams- 
tac'spiel am Simntag am Pfingstiurnier dei 
SCi Uosenhöhe teil. Trotzdem iihertraf die 
M.uiiischaft dabei alle Krwartungen Dies gilt 
Insbesondere für die Spiele gegen klassen- 
höh.'ii- Gegner So gelang ein 2 t-Sie.g gegen 
den Veran'4:ilter ItSezirksklasse), abi'r auch 

die knappe 2:1-Niederlage gegen den Ver- 
bandsllglsten TuS Eintracht Wiesbaden ist 
schon fast einem Sieg gleichzusetzen. 

Zwei weitere Siege gab es gegen die SG 
Griesheim (4:1) und den SSV 
1,eider verhinderte eine unnötige l:3-meaer- 
lage gegen Blau-Weiß 90 Berlin den Einzug 
der I,angener Mannschaft in die Endrunde. 

Wenig Probleme hatte die weibliche A-Ju- 
gend mit der TG 75 Darmstadt. Selbst eine 
mittelmäßige Ueislung genügte ihr zum un- 
gefiihrdeten 12:?.-Sieg. Die "^''''''^.'^'7' 
Thierolf(7), A. Herth (3), Krems (1), Kocher (1). 

Vorschau: Am Wochenende (Samstag) war- 
ten unterschiedliche Aufgaben auf die I.ange- 
ner Mannschaften. Während die weih iche A- 
.Higend in ihrem vorletzten 
recht schwache Mannschaft der SG )Jeitir- 
stadt (Vorspiel 10:1) trifft, SSG '.^"1" 
1(5 Uhr treten die Krauen beim derzeitii, 
Tabellenführer, der SKG Sclnieppenhansen. 
an. Der Sieger dieses Spiels wird 
heit auch Gnippensieger werden. Ahf.ihit isi 
um 17 l'lii-. 

Schöne Erfolge des 1. FC Langen 

bei Jugend-Turnieren in Walldorf 

Am Pfingstwochenende fanden In Weinhelm 
an der Bergstraße mehrwe Sport^ste auf der 
Kunststoffanlage von Alzus statt. Am S^s 
tag waren über 1 ODO Sdiülmnnen und Schu- 
ler am Start. Diese große TeilnehmCTzahl 
stellte höchste Anforderungen an die Organi- 
satoren die jedoch das Mammutprogramm 
hervorragend bewältigten. Di'«? SSG war mit 
folgenden Aktiven am Start: Wolfgang ^u- 
tenbadi, Jürgen Bndlein. Gaby 
tina Kroh, Renate Homer, Rai' Nikolaus. Pe 
ter Sliborik, Midiael Callles und 

Bei den Hürdenläufen waren ^r 8 ;^r- 
läufe fällig. Wolfgang I^^tenba* eir^Ate 
neue |K>rsönli(iie Bestzeit in 
Metetr Hürden, könnt« sich jedodi nicht 

SalsonabschluB des Clubs In Rauenthal 
Das letzte Freundschaftsspiel vor Beginn 

der Sommerpause bestreitet der 1. FC Langen 
am Son^in Rauenthal im Rheingau Er 
kommt damit einer Rückpielverpflichtui^ 
nadi denn vor ca. einem Jahr standen sich 
Sefde Mannschaften schon einmal im I.ange- 
ner Waldstadion gegenüber Damals siegte 
der Club ganz klar, und auch diesmal geht er 
als Favorit in diese Begegnung. Sicr oder N e- 
derlage haben allerdings zum Saisonabschluß 
keine allzu große Bedeutung, sondern mit d e- 
qpm Ausflug in den Rheingau soll in erster 
fi^^'ie mrnlifh wie bei der ,F»hrt "ach Wos er. 
land vom 23. bis 26. 5.. wieder die Kamerad- 
schaft und das ZusammcnRehöriRkci1s(;efuhl 
innerhalb der Clubmannschaft Restarkt und 
gefestigt werden. 

Nachdem die A-.iugeud schun vor gut drei 
Wochen Ihm einem Turnier des SV St. Stephan 
teiliuihni und einen guten 3. Platz erreichte, 
folgte man zu IMiiigsten einer Einladung von 
RW Walldorf. Ks handelte sich hier um ein 
A- und U-,IURendluinier, an dem auch beide 
Mannscliaften des Clubs teilnahmen. Da beide 
Turniere zur gleichen Zeit auf zwei verschie- 
denen Platzen durchgeführt wurden, war eine 
gule Organisation erforderhch. Herrliches 
Weiter und gut 500 Zuschauer an beiden Ta- 
gen ließ das Doppelturnier in jeder- Hinsicht 
zu einem großen Erfolg werden. 

In ihrem ersten Gruppenspiel hatte die B- 
Jugend gegen den BSC 19 Frankfurt anzutre- 
ten. In einem teclinisch guten Spiel überrag- 
ten beide Abwehrreihen. Obwohl der Club die 
Partie etwas überlegen gestaltete, blieb es 
beim torlosen Remis. 

Im nächsten Spiel hatte die SKV Büttelborn 
gegen den Club nicht die Spur einer Chance. 
Mit 0:2 Toren war der Gegner noch gut be- 
dient Damit hatte die B-Jugend das Endspiel 
gegen RW Walldorf erreicht, das am folgen- 
den Tage, jetzt allerdings über die volle Di- 
sUiivz, genau wie später bei der A-Jugend, 
durchgeführt wurde. Die ersten 25 Minuten 
gingen hier an die Clubjugend. Als die Gast- 
geber in der 24. Min. durch ein vermeidbares 
Tor in Führung gingen, ließ sich der Club das 
Spiel aus der Hand nehmen. Unmittelbar nach 
dem Wechsel kam man zwar durch einen 
Handelfmeter zum Ausgleich, doch schon 
5 Minuten später lug Walldorf erneut vorne. 
In den letzten Minuten war dann der Club 
völlig demoralisiert, so daß die Gastgebernoch 
7,u drei weiteren Tretfern kamen. Damit en- 
dete das Spiel 6:1 für RW Walldorf. Diese 
klare Niederlage allerdings hatte der Club nie- 
mals verdient. Die leise Enttäuschung legte 
sich erst wieder, als man später als Fairneß- 
sieger ausgezeichnet wurde. 

Die A-Jugend hatte es in ihrem ersten Spiel 
mit Egmos Piräus, einer Mannschaft aus 
Griechenland, zu tun. Bis 10 Minuten vor 
Schluß konnte der Sieger eigentlich nur lan- 
gen hciOen. Mit 2:0 Toren wurde ein beruhi- 
gender Vorsprung herausgespielt. Als dann 
allerdings die Griechen auf 1:2 verkürzten. 

war der Teufel los. Angefeuert von n|i"de- 
stens 200 Gastarbeitern steigerten sich die 
Südländer in einen "ChtiRen Spielrausch uiid 
kamen noch zum Ausgleich, der allerdings 
nicht mehr verdient war. 

Da die Griechen ihr erstes Spiel gegen die 
SKG Walldorf mit 3:2 Toren gewannen, mußte 
der Club sein Spiel gegen Walldorf mit min- 
destens 2 Toren Unterschied gewinnen, wollte 
er das Endspiel erreichen. Man begann die 
Partie recht schwach. In den letzten 10 Minu- 
ten fiel dann aber der Anschlußtreffer, imd 
tatsächlich gelang 3 Minuten vor ?eh'uß der 
Ausgleich, der jedoch nichts genutzt hatte. 
Nach einer herrlichen Kombination fiel fast 
in letzter Sekunde noch das viclumjubelte 3:.^ 
Damit war man mit Egmos Piräus punkt- und 
torgleich. PMn Elfmeterschießen mußte somit 
den Endspielteilnehmer ermitteln. Hier aller- 
dings hatte der Club die weitaus besseren 
Schützen und zog mit 4:1 Treffern ins End- 
spiel ein. 

Wie bei der B-Jugend, so hatte sich auch 
bei der A-Jugend die Elf des Veranstalters 
als Gegner des Clubs qualifiziert. Aus bedau- 
erlichen Gründen konnte der Club gegen die 
ohnehin favorisierten Gastgeber das Spiel 
nicht komplett beginnen. Erwartungsgemäß 
begann Walldorf sehr stark und lag nach 12 
Minuten bereits mit 2:0 in Front. Der Halb- 
zeitstand von 4:1 ließ für die zweite Halbzeit 
nichts Gutes erwarten. Doch eine interne Um- 
stellung wirkte Wunder. Nach dem 2:4 gleich 
nach dem Wiederanpfiff spielten sich im 
Strafraum des Veranstalters Szenen ab, die so 
schnell nicht zu vergessen sind. Ein Kopfball 
an die Latte, ein Schuß gegen den Außen- 
pfosten, drei Rettungsaktionen auf der Linie, 
minde.stens ein halbes Dutzend glasklarer Tor- 
chancen und dazu ein Torwart, der mehrfach 
Über sich hinauswuchs, verhinderten die 
durchaus mögliche Sensation, das Spiel noch 
aus dem Feuer zu reißen. In diesen zweiten 
40 Minuten zeigte die A-Jugend des Clubs, 
was wirklich In ihr steckt. Trotzdem mußte 
man sich auch hier mit dem 2. Platz bcRnügen. 
Die beiden 2. Plätze sowie ein Fairneßpreis 
sprechen allerdings dafür, daß beim Club die 
Jugendarbeit gut vorangetrieben wird. 

Tennis-Senioren unterliegen 
Sprendlingen 

Die 1. Senii>renmannschatt mußte ihre Mei- 
sterschaflshoffnungen nach der ^l^en 
Niederlage gegen Sprendlingen ^grabtn. 
Stattdessen holte sidi der Gegner mit diesem 

^'^bwohl gut vorbereitet, nuiß^ man sidi 
einem an diesem Tag besseren GeRiw beu- 
gen Der zuverlässige Heinz Wagenknecht im 
Einzei und im Doppel mi' 
Willi Triemer buchten die beiden Langtnei 
Punkte. Müller-Ali und Triemer mußten ilire 
Einzelspiele nach drei harUimkampften Sal- 
zen abgeben, während Dr. Geuckler, Professoi 
Zipf und Hanke glalt in zwei Shizen unter- 
lagen. Müller-Ali/Dr. Geuckler sowie Prof. 
Zipf/Hanke verloren aucli ihre 

Sollte den Senioren am kommenden Sams 
tag dem 8. 6. in Büdingen ein Erfolg Reim- 
gen. wäre damit der zweite Platz und damit 
die Einreihung in die neugegrundete Ver- 
bandsliga gesidiert. 

Weitere Spiele am Wochenendcj^ 
8. 6. Senioren II - BSC Offenbach 
9. 8 . Herren I — OTC Offenbach IV 
9. 6. Asrfiaffenburg II — Herren 
9. 6. Damen I — GW Fulda 

den Endlauf plazieren. Au* Martina ^<>h 
verfehlte in 15,0 sec die Endlhufe B^m lOOm 
Lauf der A-Srfiülerinnen verfehlte Gaby Be- 
wer bei über 1.30 Teilnehmerinnen nur knapp 
den Endlauf. Im HodisprunRwettbewerb 
schied sie leider vorzf^itig aus. Beim Wwt 
Sprung wreidile Martina Kroh 4,28m_ Die 
einzige B-Schülerin Renate Horner verfehlt** 
knapp die Endläufe über 75m. Au* hier wa- 
ren 150 Schülerinnen '""T 
Schülern über 75m erreichten die SSG-Teil- 
nehmer neue persönliche Beslzelten jedoth 
konnte sidi nur Ralf Nicolnus in 10.4 sec für 
den Endlauf plazieren. In diesem wurde w 
I>etzter. Die neuformierte 
B-Schüler gab einen glänzenden Elnstan^ sie 
erreichte die gute Zeit von 43.9 ^ IfT 
enorme Lei.stung wrurde dadurch begünKtigt, 
daß die Staffel ReRen Spitzenmannschaften 
wie USC Mainz. USC Heidelberg und LG 
LudwlBshafen lief. Belm WeitspninRV^ttbe- 
werb kam Nicolaus mit 4.38m nicht in d( n End- 
kamof Die A-Schüler Wolfgang Lautenbam 
und Jürgen Endlein mußten im Weitspi^ng- 
Wettbewecb frühzeitig aussdieiden. Beim 
HochspninR sloiRerte sieh WolfKiinß 
bach auf l.SOin. während Jürgen E"d'ein 
was unerwartet bei der Höhe von 1.55m aus- 
schieKi. 
tv-jugendhandballer 

TVI. r» I TSV Braunshardt D I 15:7 
Nach dem spielfreien letzten Wodienende 

mußten die TV-Spieler Regen die staiki 
Mannsdiaft aus Braunshardt ihre b'.shenRe 
Spitzenposition verteidiRen. Anfangs wai 
Braunshardt in der Vorhand. Unkonzenti lei- 
und zerfahren in Angriff und Abwehr lag dei 
TV nach 5 Minuten mit 0:2 
einem sdiönen Kreisläufertor durch Pie z /^m 
1:2 bahnte sich dann die Wende 
wehr wurde sicher und im Angriff wuiden 
Tore geworfen, so daß das Spiel zur Halbzeit 
J^n'^wonnen war. "^egt; M^- 
ten gaben dann gegen Ende dem Gegner Mog 
lichkeiten zur Torverbesserung. Neben dti 
sidieren Torwartleistung von Frie.ss 
Soleier Fels erwähnt werden der in AnRr tf 
und Abwehr eine sehr gute Partie liefei e 

Fußball — und sonst nichts? 
Die im Fernsehen vorgesehene Wieder- 

holung von Sendungen mit den wichtigsten 
Spielen der FuQballweltmeisterschaft leweils 
am nächsten Vormittag für Schichtarbe ter 
ntomt die ZeilunR der IG Chemie-Papier- 
Lramik GEWERKSCHAFTSPOST An- 
laß an die gewerkschaftliche Foideiunt auf 
Einführung eines Wiederholungsprogramms 
für alle, die abends und nachts arbeiten 'Bus- 
sen, zu erinnern. Das sind nach " 
liehen Angaben 3,8 Millionen Erwerbstätige, 
17,5 Prozent aller Arbeitnehmer. 

Dazu heißt es in der GEWERKbCilAtT^- 
POST: „Wann sind Schichtarbeiter nicht mehr 
von den politischen und kulturellen Informa- 
tionen des Fernsehens abgeschnitten. Wiis im 
Fall der Fußballweltmeisterschaft möglich ist, 
müßte wohl auch sonst — und bei gewichti- 
geren Themen — möglich sein. Oder glauben 
die Fernsehverantwortlichen, die ^hicilit- 
arbeiter interei^sieren sich nur für FuUbaU 
und sonst für nichts?" 

Fußball-Strapazen 
Bald beginnen die Spiele um die t'ußba'l- 

Wellineisteischaft. Kür die Erwählten .b"! 
tet das hartes Training, für die Fans, si<-h aut 
d is direkte oder indirekte Zuschauen \oibi 
?^ten Presse, Kunk und Fernsehen geben 
Rückblicke auf frühere Spiele und Ausbh^^^^^^ 
•luf kommende Ereignisse. FuIJballstars wei 
äen vlSelU xind befragt. Dabei kann miu 
verschiedene Betrachtungen anstellen. Wei 
sich mßei dein Geschehen auf dem grünen 
Rasen auch noch f"',Fuß^^^ 
kann zum Beispiel feststellen, daß Fußball 
I^t rs teilweise idealen Vorstellungen entspre- 
che,t nämlich denen der Ernährungsphysiolo- 
gen. ' Sie haben Normalgewicht oder sogai 
Idealgewicht. Nicht el e fesV- 
eewichtig, soweit man in der Tabelle les 
Sn kann. Kein Wunder, denn Fußbai - 
spielen ist Schwerarbeit. In einer Stunde Fuß 
balispielen werden 600 bis 650 Kalorien v 
b?äucm Beim Zuschauer im Sta^on oder - 
Fernsehsessel dagegen werden, 
sten Emotionen, kaum Kalorien benotigt, abei 
er trinkt und futtert, als ob er selbst mit- 
spielen müßte. Mit einer .^^cWps 
2 doppelstöckigen Klaren und 100 g Chlp.s 
oder mit 2 Flaschen Bier ]e 0,5 1 und einei 
Handvoll Erdnüssen hat er gpipier 
rien zu sich genommen, wie ein F"l^allspleler 
bei einer Stunde Spiel Was da 
hineingeknabbort und hineingegossen wird 
beim Zuschauen, damit ließen sich Stunden - 
Fußballspielens bestreiten. Deft 
Fußballer stehen Strapazen beim . 
gegenüber, die nicht vergleichbar sind, abu 
eines ist sicher, der Zuschauer hat noch lange 
davon. Seine Strapazen zehren f j . 
len auf. Und Fettpolster " 
Strapazen für den Willen und die Geduld. 

Qualität zu giinstigeii Preisen 

bei Möbelcity WESNER 

in Sprendlingen 

MöijeIcityWKNER 

Bei uns tonnen Sie ganz sicher sein: Wir bieten Ihnen Qualitätsmöbel zu 

h" ri '"Jerlesenes Material und gute 
^ aus. Denn seit fast 70 Jahren "i'Vofte» dabei: Günstige Hersteilerpreise 

ni?hf ™ ü"? Produktton. Und diese Preise beinhalten nicht nur die Mehrwertsteuer, sondern auch die sorgfältige Lieferung und 
wohnfertige Montage durch erfahrene Fachleute. 

da.? Stammhaus unseres Unternehmens In Frankfurt+löSS iS^f^te 
tinnchtunoohaus im nhein-Mairi^etx'et Seine Vorteile genieBen Sie 

auch in Sprendlingen, ganz in Ihrer Nähe 

WO Käufen richtia Freude macht 

im kauf-park Sprendlingen • Offenbacher Straße 

Nr. 41 LANGENKR ZEITUNO Freitag, den 7. Juni 1974 

Kennen Sie Miniguricen? 

Die ausge.-.proclienen Salatgurken der be- 
kiinnten Sorten „Chinesisclie Schlangen" oder 
..Möllmanns Giganta" sind für den kleinen 
Ilau.^liall oltmals zu lang und zu groß, weil 
die.-e Mengen — sie wiegen meistens eiwa 
J k;; je Stuck — gar nicht auf einmal ge- 
braudit wenii ii. Aus diesem Urunde wird der 
Anbiiu dei :)gcnannlen „Minigtirken" emp- 
fohlen Ivs handelt sich dabei um spezielle 
Sorten, deren Fruchte die angenehme l.iuu;e 
von 10 bis irj erreichen, schlank ble.ben, 
durtkilgiun gifiiibt iind und aromatiseli 
scliMieekt-'n. 

Um den gleichen Zweck /.u erreiclien, .-.u 
köMiie die (Jegenfrage lauten, könnte man 
doeli einf^u li vom Heet der Kinlegegiirken je- 
wiv: ein p.-ar der l'rüchte hängen und wach- 
sen lassen und i'iviclte den gleichen Kffekt. 
IJk e Ans.'iit ist iedfii h iriit'.. weil diese Sor- 
t/Mi km/ lileiben. dick und rund weiden und 
mil dieser Maßnahme ihre große l'ruciiib.ii- 
keii .■^ofdit verlieren würden. Der reiche lie- 
haiii; der Kiiili-gegurken beruht darauf, daß 
sie :i||c zwei bis drei Tagr> als- kleine fjiirk- 
ciiei' dun ligejiriürkt werden. 

Minigurken sind eine Zwi^rneniage zwi- 
.schi ii Salatgiii ken und Kinlegern. Sie bringen 
eine reiche Krnte an mittelgrnßen, schlanken 
und haiKllielien .Salatgurken, die im Summer 
gei ne an lieiUeii Tagen geges.wn werden. Der 
Anbau ist ebenso gut im klelnf^n eigenen («e- 
wiiehs- oder Folienhaus als auch im Freiland 
miii'.licli. Der Anbau auf schwarzer Folie im 
I'r.'iland hat sieh besonders bewiihrt und soll 
n.ichstelienfl erläutert werden. 

Der KrtraK 
Die Kintemeng<-n liegen von Ende Juli bis 

Anfang .September um 3.5 kg/qm. Das ent- 
.sprieht etwa einer Menge von 12 bis l.") Stück 
Je qm, wenn man das übliche Gewicht dieser 
Minigurken von 220 bis 250 g je Stück ansetzt. 
Es genügt für den Eigenbedarf eine Beetgröße 
von 5 qm. um in die.ser Zeitspanne ständig 
kleinere Mengen frischer Gurken zu ernten. 

Der Anbau 
Das Gurkenbeet ist gut zu lockern und da- 

bei Kompost, angefeuchteter Torf und, falls 
vorhanden, verrotteter Stallmist flach einzu- 
arbeiten. Für die künftigen Pflanzen genügt 
vorlaufig als Nahrungsgrundlage eine Hand- 
voll des blauen Volldüngers je qm, der aufge- 
streut und eingehackt wird. Anschließend 
sollte zur Beetmitte hin die Erde mit Rechen 
oder Greil leicht hochgezogen werden, damit 
«Ich eine kleine Wölbung ergibt. Das hat den 
Vorteil, daß sich das Beet schneller erwärmt 
und späteres Regen- oder Gießwasser rascher 
In den Wurzelbereich gelangt und die Pflan- 
zen .selbst schneller abtrocknen und gesünder 
bleiben. Als weitere Maßnahme wird die 1 m 
breite, schwarz eingefarbte Folie von etwa 
0,04 mm Starke auf die Wölbung aufgerollt. 

Zirkus Althoff 
gastiert am 
Wochenende 
in Langen 

Unser Bild: 
Ein Dressurakt 
mit Elefanten 

(Die Rollen sind In Samenfachhandlungen in 
Längen von 50 bis 100 Metern zu haben. Wenn 
auch für diesen Zweck nur wenig Meter ge- 
braucht werden, so lohnt trotzdem eine An- 
schaffung, weil sie auch bei Erdbeeren einge- 
setzt werden können und obendrein für spä- 
tere Jahre gut lagerfähig sind. Außerdem 
können sie auch mit Nachbarn aufgeteilt wer- 
den.) Damit die Folie nicht wegfliegt, wird sie 
an allen Seiten etwas mit Erde bedeckt, so 
daß bis zur nächsten Gurkenreihe, die von 
Beetmitte zur Mitte 1,50 m beträgt, ein freier 
Streifen verbleibt. Er dient dazu, das Regen- 
oder Gießwasser In den Wurzelbereich zu füh- 
ren. Dann werden In die Folienmitte auf die 
Wölbung im Abstand von 30 cm kleine Ein- 
schnitte von 4 bis 5 cm Länge gemacht und 
das Saatgut (jeweils zwei bis drei Kerne) aus- 
gelegt (Mitte bis Ende Mai). Dank dieser gut 
dosierten Saat, wird nur wenig Saatgut ver- 
braucht, so daß 1 g für diese Fläche aus- 
reicht. 

Nach der Keimung soll auf eine oder zwei 
Pflanzen verzogen werden. Die Pflanzen wer- 

den nun sehr schnell die Beete überranken. 
Diese Methode hat viele Vorteile; Die 
schwarze Folie erwärmt sich schnell, was dem 
hohen Wärmebedürfnis der Gurken zugute 
kommt und zu einer früheren Ernte führt. 
Unter der Folie kommt kein Unkraut auf, so 
daß nur die Zwischenreihen zu Jäten sind, bis 
die Ranken alles überwuchert haben. Außer- 
dem verschmutzen die Früchte nicht. 

Die weiteren Maßnahmen begrenzen sich 
auf gelegentliches Gießen bei Trockenheit und 
eine Nachdüngung ab Juli 

Sorten 
Die speziellen Sorten für diesen Anbau sind 

Hightmarkt (Asgrow), Moneta (Wagner), Mer- 
vlta (Sperling), Epram (van der Ploeg) und 
Neckarruhm (Hild). Das Saatgut ist beim Sa- 
menfachhandel zu haben. Die Auswahl ist 
reichlich, so daß bestimmt die eine oder andere 
davon sofort zu haben ist. Sollte dies nicht 
der Fall sein, kann sie beim Händler bestellt 
werden, hinter dem Sorlennamen ist der 
Name des Züchters vermerkt. 

PflaDxenschulz 
Bei dieser beschripenen Anbaumethode 

bleiben die Gurken gesünder, da die Infek- 
tionsgefahr geringer ist. Trotzdem sollten sie 
ab August vorbeugend gegen den echten Mehl- 
taupilz gespritzt werden. Diese Krankheit be- 
fällt die Blätter und macht sie funktions- 
unfähig. Morestan 0,05prozentig (5 g auf 10 I 
Wasser) oder Afugan 0,04prozentig (4 g auf 
10 1 Wasser) sind für diesen Zweck sehr gut 
geeignet. Die Menge reicht für das Beet aus. 
Die Wartezeit von vier Tagen Ist einzuhalten, 
d. h. In dieser Zeitspanne darf nicht geerntet 
w®''den. Mechthild Hahn 
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Blitzfahndung mit Computern 
® • H allp Daten aespeichcrt / Sofort abfragebereit 

E,..U lü, F.hnd„n,.buA / 1» Bund..k,ln.in.l.m. ..nd .11. D.t.n 

  public relations/anzeigen 

22       „BAU IN" - eine vielversprechende 
srilo'rr m Main/: m||» |* neue Geräte-Generation von Linde 

Jtictiw in aliO"" wei* 

n-ich FincanK der Dalcn sind stR Im Computer 

der elektronischen Auskünfte des BKA. 
ni.> 7pnlrale kann direkt von bislang etwa SO^TorrnrnM^ab^erraKt werden sei «_^per 

naL"''l^ind'''l" e'f sirh"verelnfacht ausgedrückt 
t rpmschr. die mit Bildschirmen 

ückoS sind. Sie stehen in I.andeskrim nal- 
" t rn rton Poli7tipräsiHien (Jer großcTcn 
Ä dfn PoÄnststeilrn der w_inlR- 
strn Fl"!Jh8fcn «md der wirhtiR^sten Orrn/- 
micruänßc Ks Ist heule möglich, von timr 

nach der Kingahe der Daten auf dem B.id 
schirm. 

n-is wurde - um nur ein Bei piel /u nen- 
nen - einem RausehRift-schmuggier /.um Vtr 
rngnis- Das geschulte Mißtrauen de^s Paß- 
kontrolleurs wurde waüi »1^ ^ 
s."-,XnÄr;;S5U%"'S 
Inn Der pnillriiger wurde gobrlen e.nen 

wie' es in der Kachsprncho heißt, war. I'aßnummer und der Name des Inhah, rs 

F.ii'rhcher 
Fin flciinrltner „Kierlieber" lei/rde In fr""'-" 

(zwei bl.s fi'il Minuten) elnt/estrlll luil. 

war geschickt ausgetauscht worden. 
Beim Bundeskriminalamt hiilt man die t'm- 

stel^ung der Fahndung auf Compute, fu. 
glbmifw<-nlen''iou'undS n"",!-incn 

renublik Deutschland ist aas ron/x^ 

und bis man hier nach ihm fahndete, konnte 
lange dauern. 

nas Bundeskriminalamt, das 
Kooperation schaffen sollte, wurde 1952 be 
schlössen, allerdings «n'angs nur als eine A 
einschlägiger Nadiriditen- und Auskuni:ts^ 
stelle. Spater kam anderes dazu, z. B. die ad 
tetlung Kriminaltechnik. 

Heute ist das BKA mit Geld und Persmal- 
ste len gut auf gestattet. Es hat auch weit mehr 
Kompetenzen als früher, doch 
Verbrechensbekämpfung den Rtalltalen im 
nier noch hinterher. 

Im BKA weiß man längst, daß 
Mörder, der Schlagzeilen macht, das wirkliche 
Problem ist. Viel größeren Schaden richten 
r.rönb.lrüt'er an, die nicht selten Tausende 
von Mrn-Chen um ihre Kr.sparnisse und damit 
an den Band des Ruins bringen. Dazu kom- 
men nocii Verbrecher eines guten 
■mrlerer Kachy biete. In den meisten Fallen 
kann d.i>! P.KA bis heule nicht ohne den In- 
sllm/enweg aktiv werden. Uml der Ist manch- 
niiil n»K'h fiist s(t InnK wie früher. 

Radio Liechtenstein? 

Pas Füi -Ii Mtum Liechtenstein einziger eu- 
.„piiisclK r Slaal ohne Sender, soll eine 
nä,lio..lar,on eih.dlen. .Sie morhle IB M lio 
neu Hurer im süddeulsrh.'n Raum u d in 
einem Teil dei tlewlschen Schweiz mit HoHer nnl. ihaltunüsmii.sik. wie .Radio l.uxeminirg 
(itler „Kurope l". und mit U erhi'durcbsa^c n 
l)cnl*i(krn. 

Uihrber <les Prajcktes ist eines dfM- größten 
Siiiwei/er VeilMusunleniehmen. Oer 7. rdiir 
Ve leger plant /unädist, zusammen mit den 
rlf riemeind. .: 'l' " Fiirslenlums, eine I ro- 
icklgescllsrliall Radio I.lediUnslelM zu 
criinden Cemeinsani sollen dann ' 
li'hen, t..chnls.h..n und wirlsehafilichen 
(:riinii'.:i!',c n aiisg<'arbeilel werden. 

nie riadiosendeipiiinc lösten im R''"""" 
llundi ■ iiaii- im Kürslenlum, bei der Stliv.ii 'ir !u.ndspruel.-Clesell.chaft (SRC.) ^ . en 
■/(■itiingsverlegei'n große Überrdschunt, au. 
^1, Verleger-Ra.lio soll allerdings nicht eine 
Knnkunen/ für das Schweizer Radio imd an- 
dere eidgcnös.cische Insliliilionen werden, wie 
ilie Inilialiiien versichern. 

lln'=ere Zielgruppe wiire der süddeutsche 
Rrlum" eiUliirte der OeneraUlireklor der 1 ro- 
ieklgeseil.'^cliall. Wir würden iiui+i keine fui 
lie Schweiz hestimmlen Programme ausslr.ih- 
l.ln und keine W,, h.-auftriige in der Schweiz 
akquirieien." 

Nach Festslellungen der WpUerniihruiiKS- 
npL-anisatlon FA<) wird das Nahrungsmlltel- 
Ä filr das .lahr 1974 aul 1,2 Millionen 
Tonnen geschätzt. Das g 
als im vrrcanRrnrn .lahr. Auih 
Kegenzeit, weit unter dem Jahresuhlichen 

nurehsehnlit geliliehen. 

s. O. S. SciHea 
l.ändertlu'ls unterstützen Euro-Atlion 
Noch immer müssen viele hundert Mühonen 

Menschen hungern, sind unterernährt. Das giU 
vor a lern für die afrikanischen Durregehiete. 
"ng'!ich"s dieser fortdauernden Notlage m 

,1,11 weslafrikanisclien 
'en Sahd-Zone hat die Deutsche Welthuiigf r- 
liiile eine bundesweite Aktion 
,1er sich alle I.änderchefs sowie der Reglerende 
BihKcrmrister von Berlin beteiligen. 

Bundesministci .lo.sef Krti eröffnete . s 
SdiirmheiT <le, Wi'ithungerhllfe-Benen/.sdi.jU- 
platle zugunsten der 
ilip Aktion mit seiner Unlerschiift in 
Mhen. Mit dem Aufruf „Das dürfen wir nicht 
i;iu'nlos hinnehmen. Überall warten Menschen 
mf Ihre !IiUe!*' appelliert Ertl an die 
.rluift der deutschen Otfentlichkeit, die HiUs- 
.iHirmon für Afrika zu unterstut/.en. 

Wie ein Sprecher der Deut.schen Welthunger- 
hilfe bekanntgab haben die 
teil des Komitees bisher ubei 3 Mill. DM /u 
üunsten von Hilfsaktionen In de^n Enlw cK 
Kngsländem erbrrrcht. In der Euro-Action 
S.OS Sahel sind private 
..Iiropäisehen Ländern zusammengeschlossen. 

Rh-ib fair - nicht jeder fährt so gut wie du" 
ist das Motto der neuen hesslsriien Verkehrs- 
slchcrheltsaktlon; denn v ge„seitigeRücksi^htnahn.en«lnd^«J^^ 

Der' hessische Minister für 
Technik. Heinz Herbert gt"," 
mobilen Verkehrs/entrum 
Schuß. 

Fiwa 200 000 Personen sind 

l""®iip?^Wälzer Ist viel geklagt worden, vor 

Än^di'äuft'lruchte, weil es nur ic^ri 

|II?£=«?4SS 
hinter sich haben 

Mancher cleverer Verbredier wu^e dlc^se 

Frfolereich schloß für das JENAer GLAS- 
WFRK SCHOTT & GEN., Mainz, diis Ge- 
schäftsjahr 1972/73. Laut Geschäftsberl^be- 
truE der Umsatzzuwachs der ® ".i, 
rrnnnf» 17 4®/o Der Exportanlell erhöhte sl^ 

'^7 6"1m G° schäftjjahr »9Vy72 auf 4^. 
Irr» Rorichlsiahr Der Umsatz der Gruppe oe 
l'ä"uffsi'5? auT 545 Mio DM, der des Mutfr- 
werks In Mainz auf 311 Mio DM. 

* Rund ein iJrlttel des Umsatzes braute der 
Bereldi Elektroglas". Hier sind vor allem die 
Glaskolben für Fernsehröhren zu 
Durch den Bau einer dritten Ferligungsst.rdl3e 
zur Herstellung von Farbfernsehtellen soll die 

Kapazität noch in diesem Sommer weiter ge- 
steigert werden. 

Auf dem Gebiet der optlscl^n pjäscr 'sj 
cjphoTT der bedeutendste Hersteller 
SIKr Ä:isr 1»; 

Str-ihlpnschutzßlas und Neulronenfluß^laf^et 
fit FarWnter und Brillen werden in Mainz 
gesdimolzen. 

Audi in Übersee ist SCHOTT aktiv lllfifl 
entstand eine Produktionjstätte 

Malaysia wird die 
Fertigung von opti- 
schen und Brillon- 
glas-Preßlingen vor- 
bereitet. Von hier aus 
soll unter anderem 
der asiatisdie Markt 
ersdilossen werden. 

Zusammen mit den 
vielfältigen Produk- 
ten aus den Betrie- 
ben der SCHOTT- 
Gruppe ist das Glas- 
werk auf dem Welt- 
markt mit fast jedem Spezialglaserz>ugnis 
vertreten. 

25 000 versdiiedene 
Produkte von Labor- 
glas bis zur fertigen SalpetersSure-Hoch- 

konzentieranlage, 
Sdiaugläser, Herdflä- 
chen aus Glaskera- 
mik, sonnenreflektie- 
rende Isolierglas- 
sdielben sind nur 
einige aus der reldi- 
haltigen Schott-Pa- 
lette. 

In der Tat: 
SCHOTT ist hier der 
bedeutendste Spezial- 
glashersteller der 
Welt. Sein Vertriebs- 
netz umspannt mehr 
als 100 Länder in al- 
len fünf Kontinenten. 

Die pharmazeutische 
Industrie stellt höch- 
ste Ansprüche an die 
chemisdie Beständig- 
keit der Glasanlagen. 
Das Foto zeigt eine Reaktionsapparatur 
aus DUBAN von 
Sdiott, die In einem pharmazeutischen 
Betrieb eingesetzt 

Foto: SCHOIT Foto; Bärenmarke 

Um es gleich vorweg zu 
nehmen: 

Die Geräte der neuen „BAU 
IN'-Rpil.e der Linde Hausge- 
räte GmbH, dem größten Ge- 
friergerätehersleller Europas, 
haben Zukunft! Ihr Hauptvor- 

teil Sie er.;p:ii cii kostspielige, umatändlid-ie 
und zeitraubende Um- und Einbauten. Sie 

-passen. Von vornherein. 
fugenlos. Auch bei verschiedenen Sockel- 
böhcn. 

Die Gointe der I.inde-„B.'\U IN"-Reihe las- 
sen sidi d:ink vieler lieispiclhafter \oiteile in 
jede An- und t:inbauUüchc voll integneien. 

Zu der neuen „BAU 
zahlen alle liefriersdiränke von 200 bis 330 
t.itr ^owie die Kühl-Gefrierkombination 
Linde-Duofrost Ui/20 W, die mit oder ohne 
<lekorfahige Türen lieferbar ist 
korfäbigen Türen kann jeder selbst das Deko 
w"hlen%as am besten zu der übrigen Ku- 
chenelnriditung paßt. Egal, ob es sich dabei 
um ein farbiges oder ein 
dekor handelt - die Platte wird emfadi In die 
dafür vorgesehenen Laufsdiienen eingesdio- 
ben. 

Für „schlanken^ Kaffee ... 

Wer gewohnt Ist, seine Tasse 
Kaffee mit einer guten Kon- 
densmilch zu trinken, braucht 
jetzt aus Kaloriengründen dar- 
auf nicht zu verzichten. Unter 
einer bekannten Marke gibt es 
neuerdings In den Lebensmit- 
telgeschäften ein Kondens- 
milcherzeugnls, das nur 4'/' 
Fettgehalt hat und lediglich 
110 Kalorien von 100 Gramm 
liefert. Diese „leichte" Kaffee- 
zugabe - „Die leidite 4" - ver- 
leiht dem „Göttertrank" die- 
selbe schöne goldbraune Farbe 
und den müden, vollmundigen 
Geschmadt, wie ihn die mei- 
sten Kaffeetrinker lieben. Das 
neue Erzeugnis ist für alle das 
Richtige, die streng nach der 
Kalorientabelle leben und den- 
nodi ihren Kaffee in gewohn- 
ter Weise genießen möchten. 

BILLIG BEI 

Kaba Fit 400 g Dose .... 1,79 

Spätzle SOOgBtl i 7Q 
empf. Preis 2,60 nur 1,/" 

Contall Mocca __ 
500 g Dose 0,00 

Rote Beete 
370 ml Glas ~i^" 

Rotitohil __ 
720 ml Glas -,bö 

Cliampignon Camembert 
50" 0 I. Tr. 125 g .  1,38 

Deli Reform Margarine 
250 g Becher  

Bärenmarl<e 340 g Dose 98 

QdOQIIII 

Brandt Zwiebaclc 
225 g Beutel ~l ' ^ 

Trumpf Scliogetten „ 
100 a Tafel ~i'^ 

„Penny Packer" ^ ^ 
BOURBON 0,7 Ltr. Flasche 57, 

„Fabuiose" ^ 
SPAN. BRANDY 0.7 Ltr Flasche a,50 

Deutsciier Schaumwein 
0,75 Ltr. Flasche Z,9ö 

Kailogen Insektenspray 
375 g Doso 1,98 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Rouladen 

Zigeunerbraten 

Rindersteaks 

Suppenfleisch 

Hausmacher Leberwurst 200 g 1,25 

Frischwurst Aufschnitt 200 g 1,75 

500 g 5,48 

500 g 5,48 

100 g 1,65 

500 g 3,48 

IBEDEJ 

I Verbrauchermarkt | 
Flllals Langen, 
Südliche Rlngslr. 162 

Der Wirt sah uns prüfend an, bevor er 
unsere Frage beantwortete. Später er- 
innerte Ich mich an seinen BllÄ wie an 

einen Vorhang, der langsam in die Höhe 
sdiwebt und die Sicht freigibt. 

„Wer kennt die Sierra wirklich?" fragte der 
Wirt zurüdt. Er sdineuzte sldi, die kleinen 
blauen Bullenaugen verdrehend. „Vlelleldit 
Pedro." Dann zwinkerte er. „Wenn sie einer 
kennt, l.st es Pedro." 

Hinten an der Theke standen drei MUnner, 
leerten ihre Gläser und schwiegen. 

Der Wirt winkte einen von ihnen zu uns an 
den Tisch: einen kräftigen Alten in abgeris- 
senen Kleidern, die scharf nadi Schafmist ro- 
chen. Es war Pedro, der Hirt. Wir redeten 
gleichzeitig auf ihn ein und redeten vom Geld, 
das wir ihm geben wollten, Pedro aber mein- 
te, jetzt sei keine gute Zeit. Wir täten besser, 
noch zu warten. 

„Wir können nicht länger warten", sagte 
mein Freund M. „Ihr wißt nicht, was für uns 
auf dem Spiel steht. Wir müssen über die 
Berge!" 

„Die Hitze", sagte Pedro, und es war, als 
sprädie ein Stein. „Keine Quellen bis zum 
Paß." 

Das alles wollten wir auf uns nehmen, sag- 
ten wir und versprachen dera alten bärtigen 
Mann das Doppelte, wenn er uns führen 
würde. Wir warsn auf der Flucht. po(h ich, 
an M.'s Stelle, wäre nicht so deutlldi gewor- 
den. Was nun, wenn Pedro aus Furcht vor 
unseren Verfolgern seine halbe Ginwilligung 
wieder zurückzog. Was, wenn er unverschämte 
Forderungen stellte? 

Aber am nächsten Morgen ritten wir ab. 
Wir ritten In die kühle aufgehende Sonne 
hinein, voller Zuversicht Dann kam der Wald. 
Wir waren auf der HuL Unsere Vergangen- 
heit ging niemanden etwas an. Schon gar 
nicht so einen heruntergekommenen Esel- 
treiber, Unsere Flucht war eine Flucht In den 
Anfang, und wer neu anfangen will, muß die 
Scharte finden, die Scharte in der Wand der 
Verzweiflung. Was aber erwartete uns Jen- 
seits des Passes? 

Ja, der Anfang, Hinter der Linie, die wir 
übersdiritten hatten, war er nicht möglich ge- 
wesen. Dort fing niemand mehr an. Dort war 
nur der Öde Schlendrian von Gewohnhelten, 
Trägheit und Verrat, Gewalt und Mißtrauen 
- kein Grund, auf den man bauen konnte. 
Darum waren wir auf dem Weg zum Paß. 
Phantasten aus Verzweiflung, bitter vor Gier 
nad) Selbständigkeit, Verantwortung. Was 
war denn das Leben wert, wenn ihm der Sinn 
des selber gesetzten Anfangs fehlte? 

Nun parierte der Alte sein Mull, wandte 
sidi zu uns und deutete verstocjct in die Höhe, 
wo das Licht flüssig geworden und hin und 
her zu wogen schien. Die Gelerl Mit nacjcten 
Hälsen, plumpen Flügelschlägen kamen sie 
heran, nicht sehr hoch Uber unseren Köpfen. 
Dodi Pedro meinte sie nicht. 

„Kein Weg", sagte er rauh. „Müßten längst 
über dem Paß sein, Seflores," 

Ich brachte kein Wort heraus. 
„War bisher Immer so, daß die Seflores, die 

ich führte, selbst den Ubergang suchen muß- 
ten", sagte Pedro. 

Ich ertrug es nicht länger, auf den Rücken 
des alten Halunken zu starren, und ritt an die 
Spitze. Und dann - wieviel Zelt war verstri- 
^en? - bewirkte das Feuer in der Luft, der 
scheuernde Staub In den Augenhöhlen, die 
Verrücktheit des Durstes, dieser ganze nicht 
abzusehende Saumpfad aus 'äiemsäilä^VI," 
Stürzen, Wunden und Gelern, daß wir zu 
schweben begannen. 

Zuerst bemerkte ich es an meinem Tier. Ich 
preßte die Lider zusammen aus Angst, dem 
Wahnsltui ins Gesicht zu sehen. Als ich zu- 
rüdcschaute, schwebten auch die anderen Mu- 
lis mit ihren Reitern. Allmählich kam mir 
unser neuer Zustand immer natürlicher vor, 
und eine große, einfache Ruhe zog In mein 
Herz ein. Wir hatten ausgehalten, hatten es 
überwunden. Die Scfawencraft zählte ni(ht 
mehr, wo unsere eigen« Kraft jetzt In Glück 
umschlug. Das war das Ende der Sierra. 

Den Paß erreichten wir, als es schon anhob 
zu dämmsm. Durtfa dai Zwielicht sahen wir 
auf ein« HochllKcfa« hinunter: das Land, ar 
das wir «ntscbloisen waren zu glauben. ..l 

Ritt zum Paß 
Kurzgeschichte von Heinz Piontek 

hätten wir sonst die winzigen schwarzen 
Punkte Ober uns wahrgenommen. Die im 
Thermikwind segelnden Geier. 

Mit unglaublicher Kälte überfiel uns die 
Nacht. Es gab kein Holz für ein Feuer, wir 
widceltcn uns zitternd in die Woilachs. Unsere 
Lippen waren aufgesprungen vom Höhenfie- 
ber. Mit einem Schlag riß uns die Erschöp- 
fung in die Bewußtlosigkeit, Dann, am Mor- 
gen, war plötzlich unser Wasaervorrat aufge- 

leidit eine bestimmte Höhe, zweitausend oder 
dreitausend Meter. 

Und am Morgen von neuem die Hitze, der 
Fels, der Durst, die Verlassenheit. Der Pfad 
war nur noch eine gedachte Unie. Jetzt hin- 
gen wir ganz und gar von den Kräften der 
Tiere ab, die uns trugen. Jedes Straucheln 
konnte das Ende bedeuten. Während wir mit 
ungeheurer Geschwindigkeit stürzten, würd« 
uns das Nichts einholen. Der Anfang, von 
dem wir träumten, blieba unsetan. 

braudit. Keiner konnte sich das erklären; wir 
fingen an, Pedro offen zu verdächtigen. 

Von jetz' ab sprach der Hirt kaum noch zu 
uns. Nur ncien Mittag, als wir uns mit ge- 
schwollenen Zungen nach der Richtung er- 
kundigten, In weldier der Paß lag, murmelte 
Pedro etwas Unbegreifliches von einer Linie, 
die wir überschritten hätten. Er meinte viel- 

Am andern Tag erreichten wir die ersten 
Geröllfelder. Der Anblick der silbrig kahlen 
Sierra nahm uns den Atem, Hitze flimmerte 
über die Felsen, die sich wie Zähne ins Blau 
fraßen, und wir schlössen die Augen, als ob 
wir in die Glut eines Schneidbrenners blicjc- 
ten. Ks war unmöglich, auch nur für kurze 
Zelt in diesen Himmel zu starren. Sicherlich 

■Busch's- 

i>ci/IkMcbel tief Uleehe: 

in Hochheim/ilain 

.»/OH«/ uiifkNdi 
prei/uicfl /ein. 

kauf bei 
m<ibel-AeHo ein! 

Busc:h's Möbel-Netto 
M8bel-Verbrauchermarkt 
Im groB«n Stil 
mit einem Vollsortlment Im 
Niedrlgprelsbaralch 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

näc^iste 
Sonntags- 
Besichtigung; 
9. Juni 74, 14.00—18.00 Uhr 

Flämisches Speisezimmer, 9-teiiig, Auszugtisch 90x140 cm 435,- DM 
schwere Ausführung in Eiche Stuhl mit wertvollem Velourbezug 91,- DM 
Schrank 250 cm breit 1.098,- DM Kompiettpreis 
Vitrine 130 cm breit 530,- DM 9-teiiig DM2.250.- 



KREIS OFFENBACH 
der «xpandltrende Ind'jslriekralt 
Im H«rz«n da« Rholn-Maln-Q*ble«et 

Wir suchen für unser 
DREIEICH-KRANKENHAUS IN LANGEN 
Einrichtung det Krelie« OKenbach 
(ür sofort oder später 

eine erfahrene Krankengymnastin 
lür dia modern ausgestaltete 
Physikalische Therapie. 

Wir bieten: 
• Leislungsgerechte Vergütung nach BAT 
9 großzügige Urlaubsrcgelung 
• gg(. Wohnmögiichksit 
• ailG Im ölfontlichen Dienst üblichen Vergünstigungen 

Wenn Sie Inletesse daran hpben, in der Ersten Hessenkiinik im 
Kieise eines kollegialen Teams tälin zu sein, erbitten wir Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 
Dreleich-Krankenhaus, Verwaltung 
607 Langen, Röntgenstraße 20 
oder rulen Sie an unter der Nr. 0 6t 03 / 20 02 82 (Durchwahl) 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
H^gelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Gorteflcenler 
Birhen/iee te*IM»cti' T«t*lon (06103) 4Bt92 

PITTLER 
- Drehautomaten 

Wir sind ein bekannter deutscher Werkzeugmaschinen-Hersteiler mit 
ca. 2300 Mitarbeitern. Fachleuten in aller Welt sind die leistungs- 
fähigen PITTLER-Erzeugnisse ein Begriff. 

Für unser Werk In Langen suchen wir 

Vertikalfräser 

NC-Fräser 

Horizontalbohrwerker 

Revolverdreher 

Spitzendreher 

Eisensäger 

Härtereihelfer 

Metallkleber 

Maschinenschlosser 

Gabelstapler-Fahrer 

Wir bieten einen interessanten Arbeitsplatz in einer guten Betriebs- 
atmosphäre, leistungsgerechte Vergütung, vielfältige soziale Leistun- 
gen und 6 Tage zusätzliche Freizeit durch eine fortschrittliche Arbeits- 
zeitregelung. Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische 
(06103/700568) Kontaktaufnahme. 

® PITTLER 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Für Baustellen Im Raunr» Frankfurt und 
Langen suchen wir 

MAURER 
Werkswohnung kann zur Verfügung ge- 
st<'IU werden. 

Lukas Thurnrr KG 
Bauunternehmung 
6070 I.angon, Otto-Hahn-Str. 6 
Telefon 72033 

Wir suchen per sofort auf Dauer oder 
befristet: 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
SEKRETÄRINNEN 
KONTORISTINNEN 
Volle soziale Leistungen, Urlaubs- und 
Feiertagstjezahlung, Fahrgolderstattung, 
Essensgeld. 
Inter.time.team ginbh & co. kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103 25623 

••••••••••••••••••*** 

Part Time 

Executive Secretary 

Choose your own 

working hours! 

Part time secretary needed for 
small International office, approx. 
4 hours a day. 

Excellent Engllsh/German required 

Please phone for appointment; 
06103-726 72 

firavitranstalt • SttmiMl-1. Schlldtrfakrik 
WERNER SCNODER 0H6 

In Iniliistriigiblil, OhiDsIr, 12 ■ Til. 77 3B 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch netMUbdtull. möglich. Ein Labenitxruf imm Altar 23, Fatirpr..3 Jatire, AusK.iHH 
Amtl. ■narkinnt« r»lifl#lir»t-F«ch»chulj DUsseldorl, Unil«mBnn9lr.22,Tel. e6 27 06 

G. WAGNER 
l^MZÜGE ■ WOBELTfiAHSPO!!!« 

(.ajKMasaerfirsasiiJKBiu iH i 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

Sekretärin 
mit engl und franz. Sprachkenntnissen, 
zum 1. 7. 1974 als Aushilfe gesucht. 

Biiro-Eildienst 
DIfburger Straße 1, Tel. 21308 
nach 12 Uhr, Tel. Offonbach 
814986 und 814935 

Maschlncnschrcibcrln / Phonotypistin 
Stenotypistin bi-i besten Bi-dingungm 
zur Aushilfe per sofort gesucht. 
Kcsucht. 

Hüro-Kildii'nst, «070 Langen, niebiirorer 
Straße 1. Tel, 2131'» nach 12 l hr. Te!. ()f 
fcnbach/M 8l4!)8ß und 81493,'j. 

Zum sofortigen Arhcil.>;hof>inn stellen 
wir einen zuverlässigen 

Packer 

Wir bieten gute Bezahlung und Dauer- 
stellung. Persönliche Vorstellungen Mon- 
tag bis Freitag 8-lß Uhr. 

Dr. KOHUT KG 
Weinbrennerei und Likürfabrik 
«070 Langen, Rheinslraße 27-29 
Telefon 06103/22061-62 

Zuverlässige 

Bedienung gesucht 

Josef Barodia 
UT - Cafe ■ Restaurant 
6070 I.,angen. Rheinstraße 34 
Tel. 29231 

Für die Reinigung unserer Büroräume 
sudien wir 2x wöchentlich für ca. 3 Std. 
eine 

Putzhilffe 

Dipl.-Kaufmann Joadiim Grau 
6070 Langen, Bahnstraße 85 
Telefon 2786 

Inserieren bringt Gewinn! 

Tag Utid Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tanl(8lelle. Tel 4 90 89 
Wir führen Ihren Allwagen der.Verschrotlung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

B&MUgen Pißißep 

f! wir kernen 

Suppenfiei§ch 
Biust Oiienippe 

500 g  

Rindergoulasch 
zail i mager 

600 g    

Rinderbraten 
bcsic Qualiliil 

500 g 

2,48 

3,98 

4,78 

Wa§a Knäckebrot 

1,18 400 g Doppelpackiing 

Krepp'Töilettenpapier 
„Herzblatr" M 
unverbindliche Preisempfehlung 2,20 I 
4x400 Blatt "P 

Milkana NaturUä§e- 
§chewen^^ % OD veisch. Sollen, unverb.Preisempl. 1,95 ■ 
150 g Beiilei 

KeUergeister 
Gold Extra" 

0,7 llr. Flasche 

Schinken§peck 
mager i niild, ohne Scliwaite 

fWliiilfi 

1,29: 
■ 1 Ml • 1 

100 g 

mgsquan 
IM Speiscquaik mit Kraulern 

SC uiiveibindliche Preisemplelilung 1,15 
200 g Becher -79 

Hdll. Tomaten Ktüsse I 
500 y Netz 

Franz. Sterümitch 
_ cq 

1 llr. Fl.asche   

Nivea Creme 

250 ml Dose 

(SaroUi Schokoladei 
Lversch. Soiten 
ClOOg Talel 

Tri Top Aplelsine.Zitione oder Mandatine 

0 7 Itr. Flasche 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat leicht. 

D4449H 

lantfenerzdtunff 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU: 

Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage »rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3.90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis; 
dienslaga 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dmck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtiiclien Brltanntmadiungon 

Anzeigenpreise; im AnzelRenteil 0,50 DM für Hie mliiBi siwIii-ne 
Milliineteizeile, im Tcxlleil 1,— DM füi die vicMt>i'.spHlleiie 
Ntiliiineterzeile + 11 ®/» MwSt Prei.snaciilüsse n«(h Aiizci^rn- 
prei.sliste 10. Anzeigeiianl^ühe bis 9 Uhr am Vortiige Hl'.s I'^siiiei- 
iiens, größere Anzeigen (rillier, Plutzanordnung luivribinilliiii. 

Nr. 46 Dienstag, den 11. Juni 1974 78 Jahrgang 

Kopf an Kopf bei der 

Niedersachsenwahl 

Die mit viel Spannung in der Bundesrepu- 
blik und sogar im Ausland erwarteten Wahlen 
zum Landtag in Niedersachsen sind vorüber. 
Alle Parteien fochten einen erbitterten Kampf, 
und wenn sie dann auch in letzter Minute 
behaupteten, es liandele sich dabei um keinen 
Test für Bonn, so bewies doch die Prominena 
•ui allen Parteien, die in den niedersächsi- 
•chen Städten und kleinsten Gemeinden auf- 
marschierte, dal) die Bundespolitik diesmal 
unweigerlich mit hineinspielte in das Gesche- 
hen eines Bundeslandes und damit in die Ent- 
scheidung der Wähler. Nun hat der Wähler 
gesprochen. 

Obgleich die Zählungen noch''nicht endgül- 
tig abgeschlossen sind, well es wegen eines 
plötzlichen Todesfalles eines der Direkt- 
kandidaten in Northeim dort zu einer Nach- 
wahl erst in 14 Tagen kommen wird, so dürfte 
sich doch das bisher ermittelte Ergebnis nicht 
mehr verschieben. Die Tendenz in Northeim 
für die durchgeführte Kreistagswahl stimmte 
mit dem allgemeinen Ergebnis überein und 
wird sich voraussichtlich somit bei der noch 
ausstehenden Landtagswahl nicht wesentlich 
ändern, außerdem ändert es nichts an der bis- 
herigen Ermittlung der Sitzverteilung. 

„Französische Ergebnisse" meldeten dia 
Wahlleiter, das heiUt ein Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen wie bei den kürzlichen Präsidentschafts- 
wahlen in Frankreich. Die CDU gewann zwar 
eine beträchtliche Anzahl von Stimmen, er- 
reichte jedoch die absolute Mehrheit nicht. 
Im neuen I.andtag fehlt ihr wie bisher ein 
Sitz. 78 Mandaten der SPD FDP-Koalition ste- 
hen 77 der CDU gegenüber. CDU-Spitzen- 
kandidat Wilfried Hasselmann wird also nicht 
den Sessel des Ministerpräsidenten einneh- 
men, .sondern ihn seinem SPD-Gegenspieler 
Alfred ICubel überlassen müssen. Die CDU 
bucht allerdings für sich, daß sie zur stärksten 
Partei des Landes anwuchs und mit 48,9 Pro- 
zent der Stimmen sehr nahe an die Traum- 
grenze herankam. Ähnliche Siegerstimmung 
herrscht bei der FDP, wenn sie vielleicht auch 
noch mehr erhofft hatte. Sie überschritt dies- 
mal deutlich die 5-Prozent-Grenze, an der sie 
1970 gescheitert war und darf nun mit etwas 
mehr als 7 Prozent der Wählerstimmen im 
neuen Landlag in einer gemeinsamen Regie- 
rung von SPD und FDP, nach Bonner Muster, 
mitregieren. 

Die SPD schließlich atmete auch auf. Sie 
kann zwar mit 43 Prozent der Stimmen keinen 
Sieg vermelden, doch ihr Parteivorsitzender 
Willy Brandt stellte in der Wahlnacht fest: 
„Es trat eine Tendenzwende ein, und dies be- 
deutet eine Stabilisierung der Regierungs- 
arbeit in Bonn." Mit ihm sind erste Kommen- 
tatoren der Meinung, die SPD habe zwar auch 
bei dieser Wahl Stimmen verloren, es seien 
jedoch nur etwas mehr als 2 Prozent, und der 
allgemeine Abwärtstrend sei gestoppt. Zu- 
rückgeführt wird diese Wende auf den schnel- 
len Regierungswechsel in Bonn, der Wählern 
der Mitte ihr Verbleiben bei der soziallibera- 
len Koalition ermöglichte. 

Die Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat 
werden sich nunmehr nicht verschlechtern, 
stellen die Mitglieder der Bundesregierung 
fest. Alles ist wieder offen, und für die bevor- 
stehenden Landtagswahlen in Hessen und 
Bayern dürfte von Niedersachsen aus eine 
deutliche Signalwirkung ausgehen. Allerdings 
ist die Zeit bis dahin nur kurz. Weltmeister- 
spiele und Urlaubszeit engen die wenigen 
Monate ein. Der Bundeskanzler sprach sich 
jedoch sehr zuvei-sichtlich aus, wenn er eine 
feste Politik der kleinen Schritte fortsetzen 
könne. Der Herbst wird es lehren, ob er recht 
behält, denn auch die CDU wird nicht schla- 
fen und all ihr Bemühen darrein setzen, wei- 
ter in der Gunst der Wähler voranzukommen, 

Giscard d'Estaing griff hart zu 
Der französische Staatspräsident Giscard 

d'Estaing enthob am Sonntagabend seinen 
Reformminister Jean-Jaques Servan-Schreiber 
all seiner Funktionen, weil dieser die oberr 
irdischen Atomversuche Frankreichs kritisiert 
hatte. Dieses harte Zuschlagen des französi- 
.^chen Staatspräsidenten so kurz n^eh def 
Regierungsbildung fand weltweites Echo. 

Wachsendes Interesse an Fortbildung 

Volkshochschule berichtete der Kulturkommission 

Der Jahresbericlit für das Semester 1973/74 
der Volkshochschule Langen, der dieser Tage 
der Kulturkommission der Stadt vorgelegt 
wurde, zeugte von einer weiteren Zunahme 
der Besucherzahlen. Insgesamt haben 1838 
Teilnehmer Kurse und Seminare besucht; das 
sind 173 mehr als im Vorjahr. Daß das Inter- 
esse am Programm weit über die Grenzen der 
Stadt Langen hinaus reicht, geht daraus her- 
vor, daß Besucher aus Buchschlag, Dietzen- 
badi, Dreieichenhain, Egelsbach, Götzenhain, 
Heusenstamm, Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Offenthal, Zeppelinheim, Frankfurt und von 
der Rhein-Main-Air-Base kamen. 

Auch der Theaterring Langen, ein Zusam- 
menschluß der Volkshochschule Langen mit 
dem kulturellen Dienst des gemeinnützigen 
Wohnungsbauunternehmens „Wohnen und Le- 
ben" in Frankfurt, kann auf eine gute Saison 
zurückblidten. Zwar gab es einige Verände- 
rungen, doch läßt die Nachfrage nach Abonne- 
ments für die neue Saison darauf schließen, 
daß das Angebot allgemein gefallen hat und 
die Veranstaltungen des Theaterrings Lanßen 
auch weiterhin bei der Bevölkerung auf gro- 
ses Interesse stoßen werden. 

Zu den angebotenen Kursen kann im einzel- 
nen berichtet werden: Bei den Sprachkursen 
waren, wie in der Vergangenheit, Englisch und 
Französisch am meinten gefragt. 18 Engliscli- 
Kurse wiesen 3'29 und 15 Franz.5sisch-Kurse 
191 Teilnehmer auf. Gut war auch der Be.such 
der drei Kurse in Italienisch mit 38 Teilneh- 
mern und der vier Spanisch-Kur.se mit fi2 
Gästen. Konnte hier auf neues Interesse von 
Urlaubern dieser Länder oder auch Gasten 
aus ihnen geschlossen werden, so deutet die 
Zahl von 25 Teilnehmern bei drei Russisch- 
Kursen in neue Richtungen. Daß auch Aus- 
ländern und Umsiedlern in der VHS Liinfien 
besond(>rs geholfen wird, mag andeuten, daß 
zehn Kurse in „Deutsch für Umsiedler und 
Ausländer" 93 Besuclier fanden. 

Beim weiteren Kurs- und Seminarangebot 
stand „Künstlerisclies und handwerkliches Ar- 
beiten" mit 30 Kursen und 395 Besuchern an 
der Spitze. Der beruflichen Fortbildung im 
weitesten Sinne des Wortes waren zuzuordnen 
9 Kurse mit 73 Teilnehmern, lü Kurse „Zum 
Lernen ist es nie zu spät", zu denen sich 11)0 
Personen einfanden, und 8 Kurse für US- 
Soldaten und Angehörige, die sich mit 157 Be- 
suchern einstellten. Auffallend ist auch das 
Interesse an „Yoga", das in 12 Kur.sen 178 
Personen herbeilockte. Schwächer waren die 
Kurse in Literatur, Kosmetik, Laienspiel und 
das Funkkolleg „Biologie" besucht. 

Vortragsreihen wurden an drei Abenden für 
Münzsammler (150 Teilnehmer) und an vier 
Abenden für Briefmarkenfreunde (188 Teil- 
nehmer) durchgeführt. Bei den Einzelveran- 
staltungen lagen die Konzerte der 531st 
Army-Band aus Dallas/Texas und „Langener 
Jugend musiziert" mit je 500 Gästen weit an 
der Spitze. Daneben stießen zwei Abende 
„Gymnastik, wie wann, wo?" immerhin auf 
die Anteilnahme von 24 Personen. Jedoch — 
und das war der schwarze Fleck schlechthin — 
kamen nur neun Langener zu einem sehr in- 
struktiven Abend über Umweltscliutz. 

Unter dem Motto „Bürger — Deine Ge- 
meinde" stellte die VHS das neue Stadtzen- 
trum 300 Personen vor. BO Gäste nahmen an- 
einer Besichtigung des Flugplatzes Egelsbach 
und 95 an einer Altstadtführung teil. Die Be- 

Haben Sie so getippt 7 
Funballtoto, Elferwette; 10111111010 
Auswahlwette „6 aus 39": 2 9 21 28 35 37 (11) 
Olympia-Lotterie; 3 8 9 5 
Lottozahlen: 16 21 22 25 27 36 (38) 
SUddeutsdie Klassenlotterle; 235 480 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 1376,10 
DM, 2. Rang 71,30 DM, 3. Rang 8,40 DM. Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1. Rang unbesetzt, 
2. Rang 196 843,45 DM, 3. Rang 1571,85 DM, 
4. Rang 39,65 DM, 5. Rang 4,55 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klassell: 85 425,30 DM, Klasse III: 4079, DM, 
KlasselV: 81,30 DM, Klasse V: 3,25 DM. 

(Ohne Gewähr) 

liebtheit der Reiseländer ging aus dem Be- 
such folgender Veranstaltungen hervor; 140 
bei Venedig, 130 bei Prag und 117 bei Mexiko. 
Kulturdenkmäler lockten schon weniger; beim 
Vortrag über „Schöne Toskana" ersclilenen 
90 Personen, während der Ruf zu „Rad des 
Werdens" nur von fünf Personen befolgt 
wurde. 

Als sehr erfreulich wird das Interesse an 
den Autoren Theodor Weißenborn und Bernt 
F.ngelmann bezeichnet werden, die von je 120 
Personen zu Autorenlesungen aufgesucht 
wurden. 

Ein besotidcri's Kdio fanden schließlich 
auch die beiden großen AiJssli llungi>n „Gutes 
Spielzeug" und „Kinderbilder". die insgesatnt 
7'.i00 Personen in die Eingangshalle des Hat- 
hauses führten. Unter Mitwirkung der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule wurden wei- 
tere Ausstellungen entweder von der VHS 
selbst oder gemeinsam mit anderen Vereinen 
und Organisationen gezeigt. 

Mit Anerkennung tiahm die Kullurkom- 
mi.ssion der .Stadt den Bericht zur Kenntnis. 
Sie warf auch schon einen Blick auf liao 
VHS-Programm 1974/75 und den .Spielplan 
der neuen Saison des Theaterrings Langen. 
Auch das Programm der Kunst- und Kultur- 
gemeinde T.angen, die in dii'sein Jahr ihr 
2r)jährines Jubiläum feiert, dürfte viel Be- 
aclitung finden. 

Grüne Lungen nicht nur auflerhalb der Stadtzu haben, wie hier im Miihltal, sondern auch 
innerhalb der Strallen und Häuser mehr Grün, mehr Itäunu? und Striiueher wachsen zu 
lassen, war ein Thema der letzten Sitzung des Bauaussehusses. Er empfiehlt der Stadtver- 
ordnetenversammlung, den Magistrat mit der Aufstellung eines Hegriinungsplanes zu be- 
auftragen und noch in diesem Herbst mit der Bepflanzung zu beginnen. Nicht nur stadt- 
eigene riätze und flrundstiicke sollen dabei ins Auge gefaßt werden, man möchte auch 
private Initiativen wecken und möglicherweise fördern. 

Zum Schutz der Fußgänger angeregt 

Zur sicheren Überquerung der Zimmer- 
slraße soll im Bereich der Gemeinschafts- 
einrichtungen (Kindergarten, Grundschule, 
Sportgelände) eine Fußgänger-Schutzanlage 
errichtet werden. Die Stadtverordneten sollen 
eine überplanmäßige Ausgabe in Höhe von 
12 000 Mark für dieses Vorhaben genehmigen. 

Die FOP-Stadtverordnetenfraktion hatte im 
Dezember 1973 den Magistrat in einem Antrag 
gebeten zu prüfen, ob in Höhe des Kinder- 
gartens in der Zimmerstraße ein Zebrastreifen 
angelegt werden könne. Dazu berichtet nun 
der Magistrat: Die Angelegenheit bedurfte 
einer eingehenden Überprüfung unter Ein- 
schaltung des Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt, weil für die Anlegung eines Fußgänger- 
Überweges die Zustimmung dieser Behörde 
erforderlich ist. Aufgrund einer gemeinsamen 
Ortsbesichtigung wird das Ergebnis wie folgt 
dargestellt: 

Bei der Zimmerstraße handelt es sich um 
einen der Hauptverbindungswege zwischen 
der Südlichen Ringstraße und der Bahnstraße. 
Sie besitzt deshalb ein relativ hohes Ver- 
kehrsaufkommen, das sich mit Fertigstellung 
des neuen Rathauses und dem Gelände der 
Bezirkssparkasse erhöhte. Wegen der in un- 
mittelbarer Nähe befindlichen Gemeinschafts- 
einrichtungen erseheint die Notwendigkeit 
eines sicheren Überquerens der Zimmerstraße 
in diesem Bereich „durchaus angebracht". Der 
Vertreter des Regierungspräsidenten gab aber 
•••■ine Zustimmung für das Anlegen von Zebra- 

streifen, sondern hielt in diesem Falle die Er- 
richtung einer Fußßängerscluitzanlage für 
eine optimale Lösung. Alle Teilnehmer der 
Ortsbesichtigung vertraten übereinstimmend 
die .Ansicht, daß „nur Zebrastreifen" insbe- 
sondere den Kleuikindern und Schulanfängern 
nicht ausreichend Schulz bieten, fl > •4'ußgän- 
ger-Überwege dieser Art nicht inmiei 'yi den 
Kraftfahrern Beachtung finden. 

Nach der P'eslsleilung des Amtes für ölfent- 
liche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr wird 
eine Fußgängerschutzanlage rund 12 000 Mark 
kosten. Mittel sind für diesen Zweck im Haus- 
haltsplan nicht vorge.sehen, weil im Zeilpunkt 
der Aufstellung die Notwendigkeit die.ser 
Maßnalmie noch nicht erkennbar war. Wenn 
die Realisierung der vor,?enannten Verkehrs- 
maßnahme nocli in diesem Jahr erfolgen soll, 
sind die erforderlichen Mittel als überplan- 
mäßige Ausgabe zu genehmigen. 

Zur Deckung der Ausgab(?n kann auf eir^n 
Teilbetrag in Höhe von 5000 Mark fiir die 
Herstellung eines Zebrastreifens zurückge- 
griffen werden, da dieser nicht zur Ausfüh- 
rung kommen kann. Der Restbetrag von 
7000 Mark soll der •■llgemeinen Erweilerungs- 
rücklage entnommen werden. 

Der Haupt- und Finanzausschuß wird sich 
nun in seiner nächsten Sitzung mit dic.sem 
Problem befassen und eine entsprechende 
Empfehlung an die Stadtverordnetenversamm- 
lung weitergeben. 
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Freude am Musizieren 

Gemeinschaftskonzert von Schulen, Kantorei und Männerchor 
in der Stadtkirche 

AUS UNSERER STADT 
I.iinßfn. d"'n 11. Juni i!l74 

Blühende Rosen 

Wie der ITülilin« Schneoßlöckchcn 
und Krokusse, F<irsy)hien und Veilchen, 
so liißl uns der Sommer erst recht Blu- 
men erblühen. Ks sind die stolzen Rosen, 
die jetzt die AnliiRen der Stiidt füllen. 
Ihr Duft durchweht unsere Welt in die- 
sen Wochen und begleitet uns durch die 
hellen Taße und kurzen Niichtc bis in 
den spülen Herbst hinein. Ein besonde- 
rer Reiz umRit>t diese Blumen, den wir 
(■leichermnfjen spüren wie schon vor 
.liihrlnindirii n die Men.schen, die mit 
Hosen ihre Feste bekriin/ten und durdi 
Hosen ihr Herz offenbarten. Immernoch 
sind rote Kosen der Inbegriff der Ver- 
ehrunK, der ZuneißunR und der großen 
l.iebc, immer noch kann keine andere 
Blume der Königin diese Krone nehmen. 
Von jeher sind Rosen Symbol glutvoller 
l,ebensrreude deweson; der Sommer, 
der uns den lachenden Sonnenschein 
schenkl, Ist ihre Wiege, und wir Men- 
schen sehen voller Staunen das Wunder 
der riosengi'liurl mit nn. Schwer ist es zu 
entM-heiden, ob die Rose nm schönsten 
nls Knospe, als halbReiiffneter Kelch 
oder in volU^r Blüte ist. Vielleicht ist 
das auch eine T'raße der Stimmung, In 
der wir uns gerade befinden. Im Auf- 
blühen dieser Blume aber erkennen wir 
alle eine Bejahung unseres Daseins. 
Mag es uns auch oft düster und sorgen- 
voll erscheinen — eine Welt, In der Ro- 
sen blühen, kann so schlecht nicht sein, 
und ein Leben, in dem man sich noch 
freuen kann, Ist wohl wert, gelebt zu 
werden... 

nie .\Jolf-Rcleh\vpin-S(+iulr. rln Instru- 
mrntalkrris iler LudwiR-Krk-Schule in Urel- 
eidienhain, die Kantorei drr Martin-Luthrr- 
Kirihe und der Männorrfior „Kümmcl-I.ord*" 
Neu-I<(rnhiJrK veranstalteten, vorstärkt durch 
eine Rh.vthmiisBruppe. die Sopranistin Elisa- 
I)rth Srhnl'Prt und den Tenor Hans-Cleorif 
Weber unter der I.eitunR von Helmut Kiirst 
und Adolf Kollbaeher am nonnerstacahend 
ein Knnxerl in der Stadtkirrhe in I^anffen. Oer 
Rufe nesiieh bewies lebliaftes Interesse und 
der s'<h Im I.aufe der Darbietungen slelijerndc 
Beifall machte deutlleh, daß das Programm 
ank»m. Geboten wtirden fhöre und Mnslk- 
stiieke nu« vier Jahrhunderten. So viel mo- 
derne Musik war wohl nie zuvor in der Stadt- 
klrehe zu hftren. 

.Sehr deutlich wurde im T.aufe des Abends, 
daß Rektor Helmut Fürst und sein Musik- 
lehrer Adolf Kollbaeher beste Teamarbeit 
leisten, in einem Sinne zu singen imd musi- 
zieren verstehen und fler Adolf-Helchwein- 
Schule einen breiten Raum zur Pflege der 
MuHe Hnrflumen, Wie weit diese Teamarbeit 
ausstrahlt, ging nicht nur darau.s hervor, daß 
der Inptrumentalkreis der Dreleichcnhainer 
I,udwig-Erk-Schule unter der Leitung von 
Felicitas Hackel mitwirkte, sondern daß Hel- 
mut Fürst aiirh danken konnte „den vielen 
Helfern aus dem Schüler- und Kollegenkreis, 
die sieh immer dann in selbstloser Weise zur 
Verfügung stellen, wenn eine Schule Ihre mu- 
sikalisch-choristisehe Arbeit einer größeren 
Öffentlichkeit darbietet imd in der Turbulenz 
der .Tet/.tzeit durch das Medium der Muße 
motivierende imd nicht nur revolutionierende 
Kräfte freisetzt " 

Die Darbietungen brachten nldit nur einen 
Querschnitt der schulischen Jahresarbeit, son- 
dern verteilten sich auf eine Auswahl aus 
vier Jahrhunderten. Heinrich .Schütz und Jo- 
hann Kuhlau vertraten das IB. und 17. Jahr- 
hundert, .lohann Sebastian Bach, Händel und 
Leopold Mozart das Barock und Bortnjanskl 
und Franz Schubert, die Romantik. Für die 
Mu.slk des 19. Jahrhunderts und der Gegen- 
wart waren angeführt Wim de Burg, Gerd 
Philips; meist jedodi blieben Komponist oder 
Bearbeiter unter der Artbezeldinung „Spiri- 

tual" verborgen. Mit Begeisterung und sicht- 
lii+ier Freude sang der Schülerchor mit fri- 
schen Stimmen die bewegten Rhythmen. Ex- 
akte Zeichengebung und gute Führung durch 
Chorleiter und an der Hammondorgel wie 
auch die Hhythmusgruppe oder der .sehr gut 
besetzte und disziplinierte Instrumentalkreis 
aus Dreieichenhain schufen wirkungsvolle Un- 
terstützung. „Kinder musizieren andere Lie- 
der als Erwach.sene", führte eine der Spreche- 
rinnen aus. „Dieses Musizieren, in seiner be- 
sonders betonten Rhythmik unserer Zeit, soll 
Kindern und Erwachsenen Spaß machen, soll 
zu einer echten Gestaltung anregen und zu 
•Spiel und Kreativität auffordern". 

Die Freude der singenden und musizieren- 
den Kinder und Erwachsenen war unverkenn- 
bar. Sie sprang auch auf die älteren Tlörer 
über, die sich anfangs recht fremden Klängen 
gegenüber sahen. Zidetzt war jedoch wohl 
allen klar, daß Snirituals eine Musik sind, 
die freudig und gern von unseren Jugendlichen 
aufgegriffen wird. Daß hier nun auch die 
„Kümmel-T.ords" unter Leitung von Helmut 
Fürst in die gleiche Kerbe schlugen und als 
kleiner Miinnerchnr mit einer benehtllchen 
Klangfülle schwungvoll moderne Rhythmen 
sangen, werkte Beifall bei den jugendlichen 
Hörern. Stürmisch klang er bei allen auf. als 
sich Im Schlußchor alle Chöre vereinten. Die 
Kantorei der Martin-Luther-Gemeinde gab 
hierbei mit ihren geschulten, auch im Piano 
weichen und klaren Stimmen einen so guten 
Gegenpart, daß ein wirkungsvolles Klangbild 
entstand. Vorzüglich fügte sich Elisabeth Schu- 
bert mit ihrem beschwingten Sopran ein. 

Leicht, rhythmisch bewegt und farblich ab- 
wechslung.sreidi sang zuvor .schon das Göt- 
zenhalner Kantoreimitglied Hans-Georg We- 
ber seinen Tenorpart in der Darstellung der 
vier großen Vertreter des Altens Testaments, 
Noah, Abraham, Mose und Jona. Was hier im 
Spiritual in unbekümmert fröhlicher Welse 
von den Kindern musiziert wurde, reichte aus 
dem Musik- in den Religion.sunterricht hin- 
ein. Auf solche Weise kann man durdi die 
so herzerfrischende neuzeitliche Ausdrucks- 
weise, wie sie von den „Sprechern" geboten 
wurde, neuen Zugang zu den alten Geschich- 

ten finden. Die Kinder singen, musizieren iiiid 
sprechen, die Alteren sinnieren den Worten 
nach — und für beide werden alte Wahrhei- 
ten deutlich und so für die Gegenwart ver- 
pflichtend, daß der Evangelisaiionsruf „Komm, 
sag es allen welter!" als Abschluß selbstver- 
ständlich erklang. 

Ina-Maria Berner. Liselotte Eil, Karin Kern- 
hof und Edmimd Behrendt traten als „Spre- 
cher" auf. Zunächst wollten die von Johann 
Kuhlau über die F.in/.elabschnitte im „.Streit 
zwi.schen David und Goliath" gesetzten Über- 
schriften, als sie nun angesagt wurden. aU 
eine unnötige Störung im Musikeindruck er- 
scheinen. Dann aber bei den Spirituals wurde 
jedem klar, daß die Texte eine Aufgabe hat- 
ten: Musik Jugendlichen als Musik und vom 
Wortgehalt her zum Erlebnis zu bringen. So 
hatte alles an diesem Abend seinen Sinn. 

Sehr erfreulich wurde die Leistung einer 
Schülerin als Solistin empfunden. Die Jugend 
klatschte mit Freuden, als die Kantorei nur 
mit dem Wortlaut von „Duvidu" klanglich 
sauber, rhythmisch exakt und bewegt drei 
Sätze von Bach, Händel und I.eopold Mozart 
darbot. Beifall klang besonders herzlich auf, 
als Elisabeth Volk eine Toccata vom franzö- 
sischen Meister Charles-Marie Widor an der 
Orgel in rhythmischer Vollendung wiederge- 
geben hatte. 

Ungewohnt mochten für manche Besudier 
einige der Sätze sein. Eine neue Art des Sin- 
gens und Musizierens drang an sie heran. 
Den beiden Chorleitern und allen Mitwirken- 
den ist Anerkennung zu sagen für den muti- 
gen Versuch, der einen Weg aufzeigt, auf dem 
man mit der Jugend unserer Tage zum freu- 
digen Musizieren kommt. — nk. 

Am Stammtisch Gutes getan 

VberrMdiung für betagte Bttrger 

Frau Magdalena Schäffer, Frankfurter 
Straße 60, zum 81. Geburtstag am 12. 6.; 
. . . Herrn Philipp Keim, Fahrgasse 19, zum 
77., Frau Bertha Werner, Bahnstraße 128, zum 
84. und Frau Selma Knispel, Im Glnster- 
busdi 19, zum 77. Geburtstag am 13. 6.; 
. . . Frau Anna Beltler, Südliche Rlngstr. 38, 
üum 78. Geburtstag am 14. 6. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutei 
bringen. 

Goldene Hochzelt 
Die Eheleute Georg Frank und Frau Helen« 

geb. Keim in der Wallstraße 28 feierten am 
S-imstag, dem 8. Juni, Ihre goldene Hodizeit. 
r-v'u wünscht die Langener Zeitung nachträg- 
1 ■■ alles Gute. 

Jahrgangstreffen 
Die Mitglieder des Jahrgangs 1892/93 treffen 

•Ich morgen um 16.30 Uhr im Robenstodc. Die 
Kameradinnen und Kameraden/les Jahrgangs 
1906/07 wollen sich ebenfalls morgen. Jedodi 
um 17 Uhi in der TV-Gaststätte am .Tahn- 
platz zu einem gemütlichen Zusammensein 
einfinden. 

Fundsachen 
Im Mai sind auf dem Fundbüro folgende 

Gegenstände abgegeben, aber nodi nicht ab- 
geholt worden: eine Tischdedce zum Ausstik- 
ken, mehrere Geldscheine, zwei Brillen, ein 
Sdialtuch, eine Herrenhose, mehrere Klel- 
dungsstüdie, die in einer Langener Arztpraxis 
liegengeblieben sind, eine Kassette mit einer 
Uhr ohne Armband, Krawattennadel und 
Manschettenknöpfen, ein Dübel-SdiuBappa- 
rat, eine Geldbörse mit Inhalt, Damen-Unter- 
wäsche und eine Damen-Armbanduhr. Eigen- 
tumsansprüche sind beim Fundbüro im Rat- 
haus geltend zu madien. 

CDU-Anträge 
wegen Grundstücksverkaufs 

Die CDU-Fraktion hat den Magisti-at um 
Beantwortung folgender Anfrage in der Fra- 
gestunde der nächsten Stadtverordnetenver- 
sammlung am 20. Juni gebeten: „Die Stadt- 
verordnetenversammlung hat den Magistrat 
beauftrugt, mit der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung und dem Paul-Ehrlich-Institut wei- 
tere Verhandlungen wegen des Verkaufs von 
Baugelände zu führen. 

Wir fragen heute an: 1. Wie weit sind die 
Verhandlungen gediehen bzw. wann ist mit 
einem Abschluß zu rechnen? 2. Wann ist mit 
dem Eingang des Verkaufserlöses zu redinen, 
der ja zum Ausgleich des Haushaltes 1974 noch 
in diesem Jahr eingehen mül}te? 3. Ist über 
die vorgesehene Bebauung etwas Näheres be- 
1 iiit? Wenn ja, wann wird die Stadtverord- 
netenversammlung davon umterrichtet?" 

Für die Bewohner des DRK-Altenwohn- 
und Pflegeheims gab es am letzten Samstag 
eine Überraschung. Gegen 15 Uhr stand der 
Stadtbus vor dem Tor und lud eine erwar- 
tungsvolle Gesellschaft ein, um sie zur Bahn- 
hofsgaststätte zu bringen. Dort waren nöm- 
lidi bereits die Tisdie — leider wegen de» 
Wetters nidit, wie vorgesehen, im Garten un- 
ter den Kastanien — zu einem gemütlidien 
Nachmittag gedeckt, den die Stammtisch- 
freunde den betagten Mitbürgern bereiten 
wollten. 

Die ganze Sadie hat eine Vorgeschichte; 
Wenn die Stammgäste abends ihr Bierchen 
hinter die Binde gießen — und sie tun es gern 
und oft —, denken sie audi an andere Leute, 
die nicht wie sie in der glüdclichen Lage da- 
zu sind. Spätestens dann werden sie daran 
erinnert, wenn Rudi Moritz, der Wirt, nüt 
seinen Spendenkärtdien an sie herantritt und 
das Spielchen „Zusatzzahl" macht. Man gibt 
eine Spende für einen guten Zweck in Höhe 
von zwei Mark, erhält dafür ein numeriertes 
Kärtchen (von 1 bis 49) und hat, wenn seine 
Nummer mit der Zusatzzahl des Lottos über- 
einstimmt, fünzig Mark gewonnen. Der Rest 
des Geldes konrunt in eine gemeinsame Kasse 
und wird von Zeit zu Zeit einem guten Zweck 
zugeführt. 

Vor rund acht Wochen waren es die Kinder 
der DRK-Tagesstätte Wolfsgarten, die Turn- 
matten und Stühlchen im Wert von 360 Mark 
erhielten. Am letzten Samstag waren die be- 
tagten Mitbürger an der Reihe. Sie wurden 
mit Kaffee und Kudien bewirtet, konnten 
auch etwas anderes trinken. Jeder erhielt ein» 
Flasche Wein zum Mitnehmen, die Männer 
zusätzlich etwas für den blauen Dunst und 
die t'ruuen einen Kasten Pralinen. Es wurden 
einige nette Stunden fUr sie, ein« willkom- 

mene Abwechslung. Schade, daß es regnete, 
denn die Musiker des Ordiestervereins hatten 
sidi ebenfalls zu einem Ständdien eingefun- 
den, das aber dann wegen Platzmangels lei- 
der ausfallen mußte. 

Sicher aber wird es noch eine andere Ge- 
legenheit geben, etwas ähnliches unter an- 
deren Wettervorzeidien ausführen zu können. 
Die Gäste bedankten sidi am Ende für die 
Gastfreundschaft, und die Stammgäste, die 
am Tresen standen, hatten das Bewußtsein, 
in ihrer gemütlidien Runde etwas Gutes ge- 
tan zu haben. 

Stadtteilgespräch der SPD 
Probleme der Innenstadt sind Gegenstand 

einer öffentlldien Sitzung der SPD-Stadtver- 
ordnetenfraktion am 26. Juni um 20 Uhr im 
Casino des Rathauses. Die Stadtverordneten 
wollen dabei Insbesondere das künftige städte- 
baulidie Konzept für die Bahnstraße (Fuß- 
gängerbereidi, Einkausfzone, Verkehrsersdille" 
ßung, Apblndung an den städtisdien Mittel- 
punkt mit Rathaus, Hallenbad und Bürger- 
haus) erörtern und laden hierzu alle inter- 
essierten Bürger redit herzlldi ein. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Petrusgemeinde 

Der Gustav-Adolf-Frauenverein weist nodi- 
mals auf den Frauenabend heute, Dienstag, 
den 11. Juni, um 19 Uhr hin. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Gustav-AdoK-Frauenwerk 
Zu unserem heutigen Frauenabend um 

19 Uhr sei nochmals herzlichst eingeladen, 
Gäste sind wie immer willkommen. 

Fronleichnam 
Wenn am Donnerstag dieser Woche 

die katholischen Christen auch in den 
Städten und Dörfern der Dreieich in 
feierlicher Prozession zu den Altären im 
Freien ziehen werden, können viele er- 
neut über den Sinn dieses Feiertages 
nachdenken. 

Bis ins dreizehnte Jahrhundert rei- 
chen die Ursprünge des Fronleichnams- 
festes zurück, jenes Feiertages, den die 
katholische Kirche am Donnerstag nach 
dem Dreifaltigkeitssonntag begeht. 
Papst Urban IV. hat die Feier dieses 
Tages angeordnet — das war im Jahre 
1264. Und 1311 wurde diese Ordnung 
durch das Konzil von Vienne erneuert 
und bestätigt. Die Prozessionen, die jetzt 
zum Inbegriff dieses Festes geworden 
sind, entwickelten sich allmählich und 
zunächst unterschiedlich in den einzel- 
nen Ländern. Aber schon sehr bald 
baute man jene vier blumenbegrenzte 
Stationen im Freien auf, an welchen die 
Anfänge der vier Evangelien gelesen 
werden. Und daraus wurden besonders 
Im deutschen Sprachgebiet dann die 
Flurprozessionen durch Felder und Wie- 
sen. Den wirklichen und tiefen Sinn des 
Fronleichnamsfestes sprach einmal Dr. 
Benedikt Baur, der Erzabt von Beuron 
aus: „Was wir an Fronleichnam feiern, 
ist uns nichts anderes als die Voll- 
endung der Menschwerdung Gottes und 
der Erlösung, die der Herr am Kreuz 
vollzogen, die Vollendung des Werkes 
seiner Liebe ... Unseren Dank, unseren 
Jubel, unsere Hingabe tragen wir an 
Fronleichnam aus der Enge der Kirche 
hinaus auf die Straßen, auf die Felder. 
Alle sollen es sehen, was uns die Eucha- 
ristie ist, das große Vermächtnis der 
Liebe unseres Gottes und Heilandes. 
Und alle, die an diesem Tage des Weges 
gehen, mögen die Kraft und den Segen 
des in der lichten Monstranz gegenwär- 
tigen Herrn an sich erfahren. 

Nach deM K»Ke« «nd Kvdhen iclimeckte Mch ein GlbulieH Wein lelir piV 

Wohnanhänger können nicht 
ohne Zugfahrzeug 

auf Parkplätzen abgestellt werden 
„Ein Wohnwagenanhänger nimmt nur dann 

als parkendes Fahrzeug am ruhenden Verkehr 
teil, wenn er mit dem Zugfahrzeug verbunden 
ist." — Mit dieser Entscheidung vom 16. No- 
vember 1973 hat das Bundesverwaltungs- 
gericht in Berlin über das Abstellen von 
Wohnwagenanhängern auf öffentlichen Stra- 
ßen, Wegen und Plätzen entschieden. 

Danach köi.nen nur solche Wohnwagen- 
anhänger im öffentlichen Verkehrsraum ge- 
parkt werden, die mit ihrem Zugfahrzeug ver- 
bunden sind. Längeres Abstellen ohne Zug- 
fahrzeug auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
von Wohnwagenanhängern nimmt anderen 
Verkehrsteilnehmern die Parkmöglichkeit für 
ihre Fahrzeuge und ist darum unstatthaft. 

Aus der Entscheidung des Bundesverwal- 
tungsgerichts ergeben sich praktische Konse- 
quenzen für die Langener Bürger, die ihre 
Wohnwagenanhänger auf öffentlichen Park- 
plätzen abgestellt haben. Insbesondere gilt 
dies für die Parkplätze am Friedhof, Am 
Belzborn und für die Wohnstadt Oberlinden. 

Diir Magistrat der Stadt Langen, der Bür- 
germeister als Ortspolizeibehörde und das 
Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und 
Verkehr fordern die Besitzer dieser Wohr- 
w?gen daher auf, ihre im öffentlichen Ve-- 
kehrsraum abgestellten Fahrzeuge zu entfei - 
nen. Die Stadtverwaltung wird sich nach Ab- 
lauf einer gewissen Frist davon überzeugen, 
ob dieser Aufforderung Folge geleistet wurrte 
und notfalls zu Zwangsmaßnahmen greifen 
müssen. 

LANGENER ZEITUNG 

Zum Kinderfest der „traditionelle" Regen 

Die Gemeinde von Hl. Thomas von Aquin 
im Obcrlinden hat sidi sdion fast daran ge- 
wöhnt, daß es an ihrem alljährlichen Kinder- 
fest regnet. Deshalb machten die Regen- 
schauer des Samstagnachmittag auch den 
zahlreichen Teilnehmern nichts aus. Sie ka- 
men alle in großer Zahl, weil sie wußten, 
daß es wieder zünftig werden würde. Und so 
wurde es audi. Im Hof der Albert-Einstein- 
Sdiule herrschte bald ein reges Treiben. 
Wurde der Regen zu stark, flüchtete man in 
die überdachten Pausengänge. Das Fazit der 
Veranstaltung; es war wieder eine runde 
Sadie, die allen Beteiligten viel Freude ge- 
macht hat. 

Aliein die Vorbereitungen hatten eine 
Menge Arbeit verursacht. Sie war, das konnte 
man feststellen, mit viel Lielje und Begeiste- 
rung durchgeführt worden. Hier sah man eine 
Wurfbude, an der die Kinder ihre Geschick- 
lichkeit erproben konnten, dort ging es darum, 

an einer Toi wand die rechten Schüsse zu tun, 
um den Ball auch in die Löcher zu zirkeln. 
Das Gedränge zeigte, daß man mit diesen und 
noch anderen Spielchen die Neigung der Kin- 
der und Jugendlidien getroffen hatte. Alle 
waren mit viel Spaß bei der Sache. Über den 
Schulhof kurvten Go-Carts zu einem Rennen, 

Auch den Erwachsenen madite es Spaß, da- 
bei zu sein. Sie konnten nicht nur zusdiauen, 
sondern durften ebenfalls in Aktion treten, 
und wenn es auch nur am Würstchen-Grill 
war, der .sich ständig großen Zuspruchs er- 
freute. 

Natürlich wäre alles schöner gewesen, wenn 
Sonnenstrahlen das Treiben beleuchtet hät- 
ten. Daß es aber auch trotz der finsteren Re- 
genwolken und der mitunter recht kühlen 
Schauer lustig und gemütlich zuging, spricht 
für den Zusammenhalt innerhalb der Ge- 
meinde und für die Beliebliieit, die diese Ver- 
anstaltung inzwisdien erwürben hat. 

Die Torwand war immer dldit umlagert. Nldit nur für die jugendlichen Teilnehmer brachte 
sie Vergnügen und auch der Regen konnte nicht daran hindern, so kurz vor der Wellmei- 
stersdiaft einmal Beckenbauer, Müller oder Hoenes zu spielen. 

Regen am Wochenende 

Viele IVIenscIien warten schon lange auf Regen 
und halten Ihn für nützlich. Dazu gehörten vor 
allem die Gartenbesitzer. Natürlich hätte man 
es am liebsten, wenn er in der Nacht fiele, doch 
am Wetter itann der Mensch noch nichts drehen; 
er muß es nehmen, wie es kommt. Regen am 
freien Wochenende aber erscheint fast allen un- 
gelegen. 

So mochte es zwar den Zirkusbesuchern am 
Samstagnachmittag nicht so sehr viel ausmachen, 
als dunkle Wolken näher kamen, denn sie waren 
geborgen, als ein Guß auf das Zeltdach herab- 
prasselte. Denn durch die ausgezeichneten Dar- 
bietungen wurden sie noch abgelenkt. 

Anders war es jedoch bei den Sportlern der 
SSG. Sie mußten ihre Veranstaltung im Freien 
abhalten. Und wieder einmal waren Regen- 
schirme und Regenmäntel wichtige Requisiten. 
Auch der Katholischen Pfarrei Hl. Thomas von 
Aquin paßte der Regen nicht für das Kinder- 
und Jugendfest, das sie in Oberlinden veran- 
staltete. Hier erwiesen sich allerdings die Pau- 
sengänge der Albert-Einstein-Schule als sehr 
v/eUergünstig. 

Wenn nur der Regen nicht zugleich auch mit 
geringerer Temperatur verbunden wäre! Die 
QuEcksllborsäule fiel so weit, daß verwöhnte 
StubenmenscJien am Abend wieder die Heizung 
einschalteten und aus dem Fernseher vernah- 
men, daß Im Gebirge fast wieder der Winter 
eingebrochen sei. - Dabei ist es doch Juni. 
Und wenn sich der Regen auch am Sonntag und 
am gestrigen Montag in einigen Schauern tort- 
setzte und die Wetterpropheten für die nächsten 
Tage keine grundlegende Änderung verheißen, 
so haben wir dach den Rosonmonat - und so- 
mit Hann die Sonne nicht lange ausbleiben. 

Hülfen v/ir, oaß schon der Donnerstag und 
das nächste Wochenende Sonnenschein brin- 

len v/erden. 

Getränke 

Die Freundschaft wurde 
ausgenutzt 

Wer zu gut Ist, wird oft ausKcnutzt. Diese 
alte Erfahrung mußte erneut ein Langener 
Bürger machen, der nun schließlich zur Polizei 
kam, um Hilfe gegen einen bisherigen Freund 
zu erlangen. Dieser hatte ihm vor einiger Zeit 
um 50 DM angesprochen, well er in argor Be- 
drängnis sei. Der gutherzige Freund lieh ihm 
auch die Summe. - Nur wenige Tage darauf 
fand sich der Entleihcir wieder bei seinem 
Gönner ein. Dieser glaubte, sein Geld zurück 
zu erhalten. Doch, weit gefehlt! Es gab nur 
ein Gespräch zwischen beiden und dann einen 
kurzen Abschied. Als dann aber der von uns 
als guter Freund bezeichnete „Geldverleiher" 
in seine Küche kam, stellte er fest, daß seine 
Geldbörse, die dort mit 49 DM Inhalt gelegen 
hatte, verschwunden war. Er stürtzte dem Ent- 
leiher nach und hielt ihm den Diebstahl vor. 
Dieser wurde nach einigen Zögern auch einge- 
räumt. Die Geldbörse wurde zurückgegeisen, 
doch in ihr fehlten bereits 20 DM. Audi dieser 
Diebstahl wurde schließlidi eingestanden. Und 
dann setzte ein Lamento ein: „Gib mir doch 
noch einige Tage Zeit und laß mir die 20 DM, 
ich bin völlig ausgebrannt." Der gute Freund 
bewilligte auch dies, stellte aber eine Frist. 
Diese ist längst verstrichen, der Geldentleiher 
aber ließ .sich nicht wieder sehen. 

Fußball-Weltmeisterschatt 

aus der Luft 
In den letzten Tagen gehört die Rie.scn- 

Zigarre am Himmel in unserer Gegend wieder 
zum täglichen Bild. Das Luftschiff „Europa" 
der Firma Goodyear ist vorübergehend iuif 
dem Egelsbacher Flugplatz stationiert und 
wird gerade für einen besondei-en Zweck her- 
gerichtet. Ein Spezialistenteam des He.ssischetl 
Rundfunks und der ARD baut hochwertige 
Fernsehkameras in die Gondel des Luitschiff», 
um aus der Luft Aufnahmen von der Eröff- 
nung der Fußball-Weltmeisterschaft im Frank- 
furter Waldstadion zu machen, die dann in 
Schwarzweiß und Farbe — man ist für beide 
Farbsysteme gerüstet — in alle Welt gesendet 
werden. 

Gestern besuchten schon einige Gruppen den 
Flugplatz, um das Luftschiff, auch „Blimb" 
genannt, einmal aus der Nähe zu sehen. Grup- 
pen von Kihdergartenkindcrn aus Langen und 
Erzhausen waren dort, eine Schulklasse aus 
Offenthal wollte sich diese Gelegenheit auch 
nicht entgehen lassen, und aus Sprendlingen 
war ein Bus mit betagten Bürgern angereist, 
die noch die großen Zeppeline der deutschen 
Luftschiffahrt in guter Erinnerung hatten. 

Zu wenig Wind für 470er Meisterschaft 

DSCL-Segler sind sehr aktiv / Optimisten ins Trainingslager 

Stärkster Verein war mit acht Booten in 
Inheiden zur Hessenmeisterschaft der 470er 
der Dreieldi-Segelciub. 28 Boote hatten für 
fünf Läufe am 23., 25. und 26. Mai gemeldet. 
Ausrichtender Verein war der Segelclub In- 
heiden. Aber drehende und müde Winde 
machten Veranstaltern und Teilnehmern einen 
Strich durch die Rechnung. Statt fünf ge- 
planter Läufe konnten nur drei stattfinden, 
zu wenig für eine Meisterschaft. Für die 
470er bedeutet das, daß sie ihren Hessen- 
meister zu einem späteren Termin ermitteln 
müssen, der heute nodi nicht festliegt. Trotz- 
dem sind die DSCL-Segler mit dem Regatta- 
ergebnis zufrieden. Diederichs / Meier-Presdi- 
any, Grawunder/Grawunder und Kunze/Prehm 
konnten Platz 6, 7 und 9 belegen. Die anderen 
fünf DSCL-Mannschaften lagen auf guten 
Plätzen im Mittelfeld. 

Ein Blick auf den Terminkalender der 
DSCL-Segler zeigt fast dreißig weitere Re- 

gatten, zu denen man unter dem Verelna- 
stander zwischen Nordsee und Alpen starten 
wird. 

Mit einer verbandsoffenen Regatta auf der 
Staustufe der Mosel bei Koblenz wollen die 
DSCL-Segler einen Moseltörn in eigenen 
Booten verbinden. Die Regatta findet am 15./ 
16. Juni statt, die Moselfahrt am Freitag, den^ 
14. Juni. Abreise .soll am Fronleichnamstaj 
sein. Die Organisation hat Edmund Kuhn, de» 
2. Vorsitzende des DSCL, übernommen. Inter- 
essenten melden sich bei ihm unter Telefon 
Langen 22078. 

Die jüngsten Segler des DSCL werden Ende 
Juni wieder am Trainingslager des ScgelclubS 
Eich teilnehmen, an das sich eine Schv/er- 
punktregatta anschließt. Anmeldeformulare 
gibt es bei Dieter Lehmann, Götzenhain, Iii 
den Rohwiesen 22, Telefon 8812. Die ausge- 
füllten Anmeldungen nimmt der Jiigendwnrt 
des DSCL, Alfons Dieterich. entgegen. 

Planwagenfahrt 
für ältere Mitbürger 

Eine Gruppe wanderfreudiger iilti-rer Bür- 
ger traf sidi am Weißen Tempel in der Knber- 
stadt, um mit zvitei von. Nojuvctspfplni;!!^" .ße» 
zogenen Wagen quer durch den Wuld-iiv Rieht 
tung Kranichstein zu ziehen. Unterwegs wurd^ 
gesungen und gelacht. Die kühle Witterung 
und der leichte Regen, der anfangs auf die ini 
Loitei-wagen Sitzenden herniedertröpfeldei 
konnte die gute Stimmung nicht beeinträchX 
tigen. In der Nähe von Kranichstoin gab es dl« 
erste Rast, die zu ausgiebigen Spaziergängen, 
zu Gymnastikübungen und sogar zu kurzen 
Dauerläufen genutzt wurde. Zurück ging e« 
wieder durch den Wald bis zum Koberstädte* 
Falltorhaus, wo unter inzwischen sonnigem 
Himmel im Freien gevespert wurde. So ge* 
stärkt trat man mit Pferd und Wagen die 
Heimfahrt an. Endstation dieser von allen 
Teilnehmern mit Begeisterung aufgenomme- 
nen Ideinen Reise war das Langener Natur- 
freundehaus. 

Wann und wo 

erfahren Sie 

am Freitag % 



LANOKNKR ZKIIUNU 

OFFENTHAL 

n Wir M.idiaol 
Gi'il>i-r Mitti'KtrnHi? H. '"i" Crcburl^^taR 
und nni i:i « Herrn Phitipp .lunK. Koldstr. 3, 
7.um 71. Ci'-; bm 

(1 XrzlliiiHT Notilicnsl Mittwoch von 14 irhr 
bis DdnncistiiR uiu K Ilhr: IH', Hu>l. tli liciiich, 
Miitil'-nnrimtl 9. Tolrfon r:',2n. Donnpr^InK 
(Fiontcidiii.imV U. fi. von R lIHr bis Frr-itn« 
um ft Uhr-, Dr. Kriimcr. tTrticr;irh. I'(>stnlo/7.i- 
sl 1 7t, Ti'lcfon 75(1!!. 

n /.aliniir/tlilhiT N'oUlii ii^t. Sprorhstiinclon: 
Millwiidi VOM lS-1« Tlltr und iin rlcn Frirr- 

von II - in Uhr iitui von If>-1B Uhr: 
Mittwoch 1" nr. W:ill«T nißlicrs, I.nnKcn. 
fe.-.linsliiiiic r.H, Telefon (miiin 
r)o:iniTsl:iR. 13, fi : KrnKt Rixccker. Nen-Tsen- 

^bur ; f loethe.'^tniße CiO. Telefon Ofi 10? 1. 

t> ICO \M-illr im Scliwarzwald, /lim Ab- 
.schtiili flci- (liesiiihriKcn Fnßbnllsaisnn ver- 
bn.ditiMi Hie iiktiven KiißlijUer fies Fnßball- 
phihs l!t7(i Olfenthnl 4 T.iRe im Schwar/.wald. 
Sk ViM-einsniilKlieder eilelvten herrliche TaKP 
In f'ini<>rsl>ronn. in der N;ihe von Frenden- 
al.rtit (n einem Freiindschafts'ipiel Kewnnnrn 
äii> f)ffenth;der «enon den dortigen VfH Klo- 
atei rcichenbach n\il 4:1 Toren. Die FrO-Fiiß- 
b.ilti'r werden fieh sicherlich noch lance an die 
gut." »ich" •Ihi'.che f.nstrr.-und^ihaft erinnern. 

(> KindrrKiirtrnanmcIdunKCii. Die Gemeinde- 
yoriviilHms bittet die F.Uern der Kinder die 
l|r l;ihre l!l7n bis AuKust I!>"l Rebnren sind, 
Jls r.iim 21. Juni mitzuteilen, ob sie ihr Kind 
Iii den KinderRarten schielten wollen. Oer Kin 
aercjorlen ist nach den Sonimerferien wieder 
M) dem 1'.'. Aneiist geöffnet. 

(I KUhlaiilaRC in der Friirdliiifshalle. Div tic- 
tneinde hat in den letzten Tauen eine I/>ichen- 
kühlvitrine fin- die I>eic-henhalle angeschafft. 
Damit besieht die MöKlichkeil. die Verslorbe- 
Aon in der warmc^n Sominer/eit für mehn>re 
Taue in die I^^ichenhalle ein/.nslellen. Zußleich 
wurde iiuch ein neuei' Kran'/.wnRen gekauft. 

n !'<'0 ict/t iilier 200 MitKlieder. Der Vor- 
eit/eiide des Fußhallclui^s 1970 Offenthal 
konnte in der .lahre.shauplVersammlung des 
Vereins vermerken, daß der FCO jetzt über 
?<)(> IVIitKlieder /älilt und sieben aktive Fuß- 
balt'uannscliaften hat. Der siebente Platz in 
dvv li-KI:eise der 1. Mannschaft wurde akzep- 
tiert Die erste Mannschaft wird weiterhin 
von Trainer Volz iielreut. Die Verdienste des 
TiMiiH-r.-; Norbert Dobios der den Aufbau der 
Fut'.iiiillalileilnnR seit der Vereinsgriindung 
lui .lahre l!'7(l bctriei). wurden dadurch her- 
nu >;eslollt. daß er zum 1. Fhrenmilglied des 
Ve' "ins gewählt wurde. 

Die Vorstandswahlcn ergaben keine we- 
senlliclien Veränderungen: Georg .Tung, Vor- 
silzcndcr, C.ünter Gaubiitz, Stellvertreter, Gu- 

Martin ITain, Vor- 
sitwMiJcT. vvLMler Riihnrd Fisdior. Friede! Slöl- 
zer. Vhiiipi) Gaubat/, und Ernst Hallor, Oc- 
Scin»ljugoiullcitci' wurde Willi Rcitz, Trainer 
der Damr^nniannseiiaft I.eo Seip. Arn fi. und 7. 
jiili veranstaltet der FCO im „Texasw.'Ud- 
riuMi" an d<'r RluMiistraßi' wieder sein Som- 
inerfoKl, 

GÖTZENHAIN 

g Wir Kratiilieri'ii! itohe Geburtslage leiern 
In dieser Woche am 9. Juni Georg Stange, 
ÄlpenstraC.e 1 (70), am 10. Juni Meinricli F.lsiii- 
aer. SchießgartenslraHe 7 (72) und Hedwiii 
Han.sen, Alberl-Schweitzer-Straße 21 (73), am 
12. .luni Georg Steinlieimer, Am Uengstbacb 21 

g Meifllerschaftsfeier bei der HflG. In einer 
sehr gut besuchton Feier ehrte die Sportge- 
meinschaft Götisenhain die Spieler, Trainer 
und Betreuer ihror B- und C-Jugend, die bei- 
de in diesem Jahr die Meisterschaft errangi-n 
und außerdem die 1, Tisclitennismannschafl, 
die den Aufstieg in die A Klas.so errang. 

Spartcnleitor Günter Pfeffer und Mann- 
schafUsbetreuer Wolfgang Ix.'nhardt, wie auch 
erster Vorsitzender des Geaamtvereins, Man- 
fred Jungermann, F.rsler Beigeordneter Wil- 
heUn Munkel und Eberhard van Knev, ats 
Vertreter des Hessischen Tischtonnisverban- 
des, würdigten die enormen I.eistungen. Ver- 
treter der Orts- und Nachbarven-ine gratu- 
lierten herzlich, Frau Helga Ming gab mit dem 
Chor der Sportgemeinschaft eine mit Beifall 
aufgenommene musikalische Umrahmung und 
I'hilipp Jäger überbrachte dem bewährten 
Jugendleiter Günter Pfeffer die Deutsche 
Olympia Medaille. 

K CDlI-MilgliedervcrsammliinK. In einer 
gut l>esuchten Mitgliederversammlung des 
CDU-Orlsverbands begründete Fraktionsvor- 
sitzender Finkel. daß die CDU-Gemeindever- 
treter den Haushaltsplan darum ablehnten, 
weil die Au.sgabe von 470 000 DM für den An- 
kauf von Sportplatzgelände als zu hoch er- 
scheine und mit der Hälfte des Geländes zu- 
friedenstellende Sportmüglichkellen zu schaf- 
fen wären. Für die Koordinierung der Wahl- 
vorbereitungen im Westkreis wurde Horst W. 
Münchenberg bestimmt. Eingeladen wurde 
bereits für den 15. Juni geplanter Tanzabend 
des Ortsverbands. 

g Rathaus geschlossen. Alle Räume des Rat- 
hauses bleiben am 20. Juni geschlos.'wn, weil 
für dio«en Tag dor alljährliche Betriebsaus- 
flug der Gemeindeverwaltung angeBetzt wur- 
de. 

g HauHüaiiiinlung. Vom 14. bis 20. Juni 
klopfen Vertreter des Caritasverbandes an die 
Haustüieii. Sie bitten um eine Gabe für drin- 
gende Aufgaben. 

K Auch Blciswijk Ist dabei. Am Freitag, 
dem 14. Juni, wird der Erweiterung.sbau des 
Feuerwehrhauses eingeweiht. Neben heimi- 
schen Gästen wird Bürgermeister Klaus Tiel- 
mann auch Besucher aus der holländischen 
Geschwisterstadt Bleiswijk begrüßen können. 
Für sie wurde für 17 Uhr ein Empfang im 
Rathaus ange.setzt. Um 17.30 Uhr wird der 
Spielniannszog der FF Götzeniiain/Offenthal 
die Kinueihungszeremonie am Feuerwehrbaus 
eröffnen 

g Der CDII-Ortsvcrband lädt für komn.en- 
den .Samstag, dem IS. Juni, zu einem Tanz- 
ahc'nd in der HSV-Sportbaile ein, l>ei dem die 
Kapelle Exodus aufspielen wird. 

I VEMA^V 

Mm 

Frische Landeier 
Gr. 4, 10 Stück 

Iris Kochbeutelreis 250 g . 

Jokisch Erbsen-, Linsen-, Bohnensuppe 
mit ger. Schweinfleisch, 
850-ml-Dose. empf. Preis 2.65 

Milram Quark Dessert 
125 g  
Kraft Käseaufschnitt 
200 g  
President Camembert 
A5'U Fattgeh. i. Tr . 125 g . 
Rum. Cornichons 
720-ml-Glas  

Livio Tomaten Ketchup 
340-g-Flasche ... 

Livio Salat Mayonnaise 
50 °/o Fetlgeh , 500-g-Glas 
Fischer Bockwurst loxso-g-Gias 

Milford Zitronentee 

r 1,98 

r -.49 

r 1,89 

r -.98 

. 1,98 

-.99 

. 1,98 

3,98 

2,98 

9,98 

r 7,98 

. -,69 

. 3,98 

. 4,48 

. 7,98 

. 8,95 

14,95 

ur 1,98 

ur 1,98 

ur 1,98 

ur 2,98 

. 6,98 

leisch-Abteilung 

500 g 

100 g 

500 g 

500 g 

500 g 

200 g 

200 g 

4,98 

1,45 

4,48 

2,98 

2,48 

1,25 

1,75 

oiuMiciie l-necle nicht gestört wird, wenn einer 
der Partner nur noch Fußball .sehen will, stellt 
der HSV all denen, die daheim ausweichen 
zu müssen glauben, in Keinem Kolleg einen 
IV^rnseher mit laufender WM-Übertragung 
zur Verfügung. 

K Das Wasscrrohrnetz dor Gemeinde wird 
am 11. Juni im alten Ort.steii und am 12. Juni 
in den neuen Ortsteilen gespült. 

g Niditbreniibarer Sperrmüll wird am 24. 
Juni abgefalu-en. Schon jetzt macht die Ge- 
meindeverwaltung darauf aufmerksam, daß 
es völlig sinnlos sein wird, brennbares Mate- 
rtal an den Straßenrand zu stellen. 

giiiuii icuc-iiuen rusien in einem bedeutenden 
Werk innehatte, wurde w^en großer Unter- 
schlagungen verurteilt. Er überlebte die 
Sdiande nidit. Niemand außer seiner Familie 
glaubte an seine Unschuld. Susanne, Inzwi- 
sdien vUiiig verwaist, hat es sidi zur Auf- 
gabe gemadi, die Ehre ihres Vaters wieder- 
nerzustellen. Doch es ist ein langer, schwerer 
Weg, bis Susanne das BeweisstUdi in Bänden 
hat, das den wahren Sdiuldigen entlaryt. 
Jene Familie, die dui'di Ihren Vater unermeB> 
lieh relcii wurde, Ut Ihr griUlter 0egBer. Wer- 
den ihr Ihre Feinde auch den gdMbten M*n- 
sdien rauben können? Susanne schwebt m 
einer croSen Gefahr . . . 

Ab heut« neuer Roman 

UUUÜJU Filiale: 
6070 Langen, 

I Verbrauchermarkt | südiiche-Ring-straßej82 

nicht nur heute - immer billig bei V E M A 
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TV-Handbaüer in Frankreich 

Am I'l'inusmonta.i; stanct ein He.-.uch d.-r 
E-; ist hei den TV-IIandballern-.schon bei- 

nahe Ti-wdition eewordcn. icdo> Jahr nach 
Frankreich zu Iahten. Kameradsrluifl umi 
sp .itliche-; T.ei- lunu>vcrmö^cn. uuei-l;imiehe 
Komponenten c'.iu-;; Mann.-ichalt.ispiol.^. eifah- 
ren il.idiiid) eine Vertiefung;. 

.-\n dm l'fini4^;feicrtal;en war in diesem 
.Tahr Dr;"a:\ eine Klei.'isladt im We.^ten von 
i':,'-.^. da.-- /.'vl. l.>ie Spieler au^ Oieux. waren 
im vcrnaiiLienen .lahr eine Woche lan;-, C'.a't 
de TV ^ewo.'-en. und .eerne eiinnCM l man sieh 
no. 11 an rl.e fröhUclien Tai;e in unserer Stadt. 

.•\m I'l ;i':slsam>lat: wurden dii' I,ani;ener 
he:v.Udi in DreUN empfiumen Für diesen 
Aii.-ir.i M..nd keine sportli"lie Be^eununs auf 
d.'.'ii Plan; man Huf sich bvi einem semein- 
.sai.ieii E- .-n unii kam nicht umhin, den bc- 
kanul sulen Ruf dor französischen Küche (von 
den Weinen uan/. zu schweiKon!;) be.-:tiiti,i;cn 
zu müssen. In diesen Stunden waren die Stru- 
p.i en der .'Vnreise schnell vergessen 

Nach einem aus;:edehnten Abend wurde es 
jedoch am nächsten Morgen ernst, denn die 
M innschaf! aus iJreux. wie auch die l.angener, 
w.uen Turniergäsle bei einem Verein in der 
Normandic. Her einzige ernsthafte Gegner für 
die I.an!;ener war Dreux. und nachdem man 
im eisten .Spiel am frühen Morgen tuich re- 
lativ grolie Sduvierigkeiten zu bewältigen 
halle, was weni.ger an der Spielstarke des 
Gegners lag. als vielmehr an den Auswirkun- 
gen des vorangegangenen Abends, steigerte 
sieh die I.an.gener Mannschaft, bis sie im letz- 
ten Spiel des Tages auf Dreux traf. Beide 
Teams hatten bis dato alle Spiele gewonnen, 
und in dieser Begegnung mußte über den 
Turniersieg entschieden werden. In einem sehr 
verbissenen Spiel, das /.war hart aber immei 
fair war. gewannen die liangener knapp mit 
13:12. Damit war ihnen der Turnier.^ieg sicher. 
Zur grolien Verwunderung der Spieler ge- 
gellte sich noch ein zweiter Pokal für die 
beste Verteidigungsleistung des Turniers hin- 
BU. Bs versteht sich von selbst, daß der Abend 

hei i^uliiiarischet^ Geniis;-on den ent.-^piectien- 
den Ausklang fand. ^ ,, , 
Kalhedralc von Chartres und der Stadt selbst 
auf dem Progiamm, womit neben dem sport- 
lichen und gcsellschafllichen auch der kul- 
turelle Aspekt zu würdigen versucht wurde. 
Wenn man .=.ich zurückerinnert, so haben die 
TV-Handballer i.i den vergangenen Jahren 
Paris. Orleans das Loire-Tal mit seinen herr- 
lichen R^'naissance-Schlössern. und nun Char- 
tres kenne ngelernt. Für das nächste Jahr ist 
bereil.s eine Fahrt in die Normandie und an 
die Atlantikküste geplant. 

.Miends trafen die I«ingener noch einmal 
auf ihre Gastgeber in deren wunderschöner 
Halle. Die /.uschauer waren überrascht von 
der Spirlstiirke der TV-Handballer, und die 
Gastgeber wollten die Niederlage vom Vor- 
ta.gc wettmachen. Die Mannsciiaft aus Dreux 
kann sich gute Hoffnungen machen, in der 
kommenden Saison in die 2. Division aufzu- 
steigen. Die I.angener Mannsdiaft drückte dem 
Spiel jedocii ihren Stempel auf und ließ sich 
nidit dazu verleiter.. auf das schnelle Spiel 
ihres Gegners einzugehen. Basierend auf einer 
soliden Dcckungsarbeit wurden die Angriffe 
ruhig vorgetragen und bald ein 4-Tore Vor- 
sprung erzielt, den man i^is zum Ende des 
Spiels nicht mehr abgab. Die Franzo.sen ver- 
suchten es gegen Ende der Begegnung mit 
einer offenen Manndeckung, ermöglichten da- 
mit dem TV aber Konterchancen, .so daß es 
nadi sechzig Minuten 2():21 für die Laiigener 
hieß- . , • . .1 I 

Am Abend war der TV Gast beim Athletic 
Club von Dreux, und um beim boreils an- 
gemeldeleu Gegenbesuch der französischen 
Spieler etwas ühnlidies bieten zu können, 
wird man sicii auf verantwortlidier Seite dei 
Abteilung eine ganze Menge einfallen lassen 
müssen. ..... 1 

Dienstagmorgens hieß es Absdiied nolimen. 
Herrliche Tage, guter Sport und eine Vertie- 
fung von Freundschaften hatten ihren Ab- 
schluß gefunden. Was kann sicli eine Iland- 
ballmannschaft sonst noch wünschen? 

Sommerliches Kochprogramm 
der Lehrküche 

Unter dem Motto „Erfrisdiendes für heiße 
Tage" steht vom Dienstag, dem 18. Juni bis 
Dunnerstag, dem 20. Juni die Lehrküdie der 
Sladtwerke Langen. Frau Kaderali, die Ener- 
gieberaterin der Stadtwerke, hat sich für die 
kommenden heißen Tage ein umfangreiches 
Programm ausgedacht, das sowohl die Zube- 
reitung kühler erfrischender Getränke als 
audi die Herstellung leckerer Quarkspeisen, 
bunter Salatplatten und köstlicher Eisspezia- 
iitüten umfaßt. Zu diesem für die Hundstage 
gedachten Kochrepertoire, das im Rahmen 
des Informations- und Unterhaltungspro- 
gramms des Sozialamtes abgehalten wird, 
sind alle interessierten ülteren Mitbürger ein- 
geladen. Wer will, kann audi selbst bei der 
Zubereitung der verschiedenen Rezepte mit- 
helfen. — Anmeldungen nimmt das Sozial- 
amt (Tel. 203 322) entgegen. 

ln<ormationsbriefe für die älteren Bürger 
Mit der Herausgabe der ersten „Information 

für ältere Bürger" hat die Hessische Landes- 
regierung jetzt den Startschuß für eine neue 
Schriftenreihe gegeben, die speziell den Pro- 
blemen und Interessen der älteren Menschen 
gewidmet ist. Wie Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt dazu mitteilte, sollen diese Informa- 
tionen mit einer jeweiligen Auflage von 300 000 
Exemplaren künftig dreimal jähilich erschei- 
nen. Sie sind für alle Interessenten kostenlos 
bei den mit der Altenbetreuung befaßten Stel- 
len und Verbänden eriiältlich. In seinem Vor- 
wort erklärte Dr. Schmidt, diese Schrift habe 
das* Gespräch mit den älteren Bürgern als 
einer wichtigen Gruppe der Gesellschaft zum 
Iniiall Sie ver.^uehe in verständlicher Form 
für ältere Menschen besonders wichtige In- 
formationen zu vermitteln, mit Hinweisen /.u 
1 ^ifcu und Anstöße zur Eigeninitiative zu ge- 
ben. 

Die erste Au.sgabe der Informationsbriefe 
helaßt sich mit der Rolle der Ältei-en in dor 
c;esellschaft sowie mit der gesunden Ernäh- 
rung im Alter. Die nächsten Ausgaben wer- 
den unter anderem Fragen der Gesundheits- 
viusorge, der Unfallverhütung u. der Sozial- 
hüfe aufgreifen und durch alctuelle Mitteilun- 
R.-n über gesetzliche Regelungen, soziale Lei- 

ingen u. sonstige für dieseo Personenkreis 
zliche Hinweise ergänzt. 

Gute Leistungen bein SSG-Vereinssporttag 

Trotz ungünstiger Witterung waren am 
Samütagnachmittag rund 2(1(1 Sporllcrinnen 
und Sportler im SSG-Freizeitcenter erschienen, 
lim ihre Leistungsfähigkeit in den Disziplinen 
Weilsprung. Kugelstoßen, Ballwurt und Lau- 
fen unter Beweis zustellen. Die Leichtalhletik- 
abteilung hatte die Veranstaltung gut organi- 
siert. Spoiileitfr Heinz Spengler und seine 
Mitarbeiter konnten denn auch gute I.,eistun- 
gen registrieren, da alle mit Eifer bei der 
Sadie waren. Hier einige Beispiele: Gabi Jäh- 
norl crroichlo im Üroikiirnpf 960 Punkte unn 
Monika Vogl 884 Punkte. Sie belegten Platz 1 
und 2 de.s .lahrgangs 19()6. Beim Jahrgang l!)r)4 
erreichte Karin Schmitt 1265 Punkte und 
Renate Horner beim Jahrgang 15162 eine 
Punktzahl von 1884. Gabi Bewer und Martina 
Kroh erreichten 2038 und 2094 beim Jahrgang 
1!)6I. Sven Schumacher (1966) kam auf 1127 
Punkte, Michael Callies (1963) auf 1564 Punkte, 
Wolfgang Lautenbadi und Jüigen Hammer 
auf 2(148 und 2036. 

Die drei ersten Plätze der einzelnen Jahr- 
gänge erreiditen; Tanja Spengler, Anke Pfef- 
ferkorn, Claudia Fenchel, Cornelia Draht, 
Mai-ion Müller, Gabi Jähnert, Monika Vogl, 
Cornelia Bedilol, Beate Kroh, Andrea Siewert, 
Anette Wand. Karin Schmitt, Birgit Ahne, 
Silke Abd, Angelika Werner, Gabi Leja, 
Daniela Malakian, Renate Horner, Monika 
Mularczyk, Martina Siroh, Gaby Bewer, Mar- 
tina Kroh, Karla Dittmann, Beate Thieroif, 
Angelika Weist, Rita Pabst, Sabine Anthes, 
Irene Hempe, Marlies Osswald, Thomas Boyle, 
Stefan Rang, Lothar Knöchel, Stefano Masano, 
Peler Stowasser, Sven Schumadier, Midiaei 
Hommighausen, Uwe Müller, Sven Thieroif, 
Klaus Hoffmann, Thomas Betz, Wolfgan« Jäh- 
nert, Jürgen Traser, Michael Callies, Donatn 
Baiser, Holger Schumacher, Theo Cylys, ^- 
achim Sdiaube, Uwe Wolf. Thomas Kr^di- 
mar Harals Müller, Bamd Schäfer, Wolfgang 
Lautenbadi. Jürgen Hammer, Hans Apperath, 
Gerhard Schmid, Reinhold L.eja, Manfred Pol- 
lok- Uwe Lang Uwe Christ und Rolf Weist. 

Bei den Weltkämpfen bestand auch die 
Möglichkeit, das Abzeichen in Gold und Silber 

Gute Stimmung 
heim Turnier. 
Spieler aus 
Oreu.'t. Im Vor- 
dergrund Dröll 
vom TV. 

zu erringen. Die nötige Punktzahl eireiihien 
für da.s Ai)/.eichcu in Gold. Beate Kroh, 
Andrea Siewerl, Karin Schmitt. Birgit Ahne, 
■Silke Abel. Renate Horner, Monika Mularczyk, 
Gabi Bewer. Martina Kroh. Beate Thieroif, 
Sven Schumadier. Sven Thieroif. Thomas 
Betz. Wolfgang .lähnert. Jürgen Tra.ser. Mi- 
chael Callies. Donalh Bal.ser, Holger Schu- 
macher. Theo Cvlys. Joachim Sdiaube. Wolf- 
gang I>;uitenhach. .lürgen Hammer und Hans 
Apperath. 

Das Abzeichen in Silber errangen: Claudia 
Fenchel, Gabi Jähnert. Monika Vogl. Cornelia 
Bechtel, Barbara Reitig. Claudia Draht. Anette 
Wand, Sybille Chlupsa. Renate Elmer. Yvonne 
Pfefferkorn. Angelika Werner, Lydia PoUoh, 
Martina Stroh, Christel Hoff mann, Heike En- 
ders. Sabine Herrmann, Karla Dittmann. Rita 
Pabst. Angelika Weist, Marlies Osswald. Sa- 
bine Weist. Sabine Anthes. Irene Hempe. Uwe 
Müller. Michael Homrighausen, Klaus Werner, 
Peter Müller. Roland Tschur, Holger Wolf, 
.Törg Skapzcyk, Thomas Duft, Armin Purn- 
chen. Wolfgang Weist. Thomas Werner. Har 
rald Gay. Udo Seidel, Claus Schäfer, Waldi 
Kalus, Jürgen Kretschmann, Andreas Rein- 
felder, Andreas Neuner, Uwe Wolf, Thomas 
Kretschmar, Wolfgang Heil, Lothar Baldidi- 
weiler, Michael Fetzer, Richard Nötzold. Midia- 
el Brehm, Stefan Räuber, Michael Nemitz, 
Gerhard Schmid, Reinhold Loja, Uwe Lang 
und Uwe Christ. 

Plünderung eines Automaten 
wurde verhindert 

Als eüie Bürgerin der Stadt Langen artji 
Donnerstagnachmittag beobachtete, daß sioft 
zwei Jugendlidie an einem Zigarettenautomi^ 
ten zu schaffen maditen, verständigte sie di« 
Polizei. EUne Streife fand einen 16- und 
I7jährigen dabei, wie sie si<äi Geld aus dedl 
Automaten beschaffen wollten. Da Aa» 
schein eindeutig war, wurden die beiden Ju» 
gendlichen zunächst festgenommen. 

^^^^^^^^abzügllch 3% Rabatt in Marken -w 

1973er Uebfraumilch 
Qualitätswein Rheinhessen M CfefS 
Uterilasche ohne Glas—"•'3 

Undertierg 
2er Packung . .1.49 1.45 

Anhörung zur Neugliederung 
vor dem Landtag 

Am 6. Juni fand im großen Plenarsaal des 
Wiesbadener Schlosses vor dem Ausschuß für 
Verwaltungsreform des Hes.sischen Landtages 
die Anhörung zur Neugliederung des Kreises 
Offenbach statt. 

Die Vorlage der Landesregierung hatte u. a. 
eine Eingliederung der Gemeinde Egelsbach 
in die Stadt Langen vorgesehen. Die Anhörung 
fand zu dem Alternativvorschlag des Aus- 
schusses statt, der für die Beibehaltung der 
Selbständigkeit der Gemeinde Egelsbach 
plädiert hatte. 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wlek- 
linski und Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe 
trugen dem Ausschuß den Beschluß der Stadt- 
vorordnetenvea'sanimlung der Stadt Langen 
vom 7. März vor. der der Eingliederung der 
Gemeinde Egelsbach in die Stadt Langen nicht 
zustimmte. 

Kraftwagen und Gartenzäune 
beschädigt 

8 000 DM kostet eine mehrfache Karambo- 
lage, die sidi am Sonntag kurz nach Mitter- 
nacht in der Goethestraße ereignete. Dort ge- 
riet ein Kraftwagen nach rechts von den- Fahr- 
bahn ab und prallte mit seinem Wagen an 
einen ordnungsgemäß geparkten anderen Pkw, 
Dieser wui'de etwa 50 Meter welteir gescho- 
ben und landete schließlich an einem Garten- 
zaun, nachdem bereits der erste Wagen ednen 
Zaun beschädigt hatte. Da die Polizei Aikohol- 
gcnuß vermutete, brachte sie ihn zu einer 
Blutprobe ins Dreieichkrankenhaus. 

Die Münzsammlung fand Interesse 
Am Sonntag nutzten um die Mittagszeit 

Diebe die Abwesenheit eines Langener Bür- 
gers in der Wilhelmstraße von seiner Woh- 
nung zu einem Einbruch aus. Sie stiegen in 
die im Elrdgeschoß liegende Wohnung vom 
Balkon her durch ein offenstehendes Fenste? 
ein und durdiwühiten sämtiidi« Behälteiisso. 
Bisher konnte a.ls Verlust festgestellt werden! 
Zwei Herrenanzüge; edraa Münzsammlung uad 
etwa 480 DM Bargeld. 

Apfelsaft   
Literflasche ohne Glas __ 
statt -.88 Jetzt » ^-.73 | 

Hlia Pommes frites 
1000g Beutel M ^*1 
slatt1.98jeUt 1.44 

Jo-Eieitagwaren 
2Sorten 4 4 CX. 
500 Gramm Beutel JU ■ * mäf 1.1S 

Schweineschnitzd 
zart und saltig VW QO . .. 
eOOGramm ■<hi^*^4.84 

Schweineschinkenbralen 
zart und mager 
SOOGramm 4.84 

rilKWtoiKtawWMIMhaCHADeiWJitlWIH«!«»*««^ 

Deutsdier Kopfsdat 
Klasse I 
SliirK ,30 

Pfirsiche ^ 
aus Italien Klasse 1,500g 1.45 

GUTNEUBURG 

BraHiälindieii < 
Handelsklasse A 
gefroren 
bratfertig 
9CX)g Stück O OQ 

V statt 4.30 Sqi , 
^ietzt 

SCHEIE 

^^.groBe Auswahl, 
PUelikate Abwechslung: 
Fleisch-, Wurst-, Wild-, 
Geflügel- und 
Feinkost-Spezialitäten 
In über 
150 SCHADE-Märkten^ 

Rödelheimer 

Häsdiwurst 
DLG prämiert 

/500 g 2,95 

iClQM 

abz.3% 
Rab.LM. 
2,87 

»gäbe nur in ujshaltsm«i0en" solange Vorret^i.» 

Im Urlaub chic und gepflegt 
Shamtu Shampoo Lavex Kölnisch WassertjWw 
sortlort 200ml Rasche laSS 1.55 BerPackung «79 -.77 
Sh^tu Haarfestiger Shamtu chic Haarspray 
SOOrnl Rasche *^5^^ 1.65 SroGrammDoso 1.94 

8x4Deo-Seife 
rosö,hert}, sortiert 
100 Cramm Stacks—, 

Signd Zahncreme 
- eT^nnlTube 
l-,77 Statt 2.6S Jetzt _____ .1.99 1.94 

dulgondusdifrisdi Blend-a-med-Y-Zahri»ür«ten 
125ml Flasche 3L«99 1.84 SlOck X.39 1.35 
Strahler Zahncreme 
67,5nilTube  
Nlvea Creme 
250ml Dose 

, statt 3.95 JelTt 

8x4Deo-Spray 
^ sortiert 125gDose m h 
1b99 1.94 6tatt4,6e]etä SaS 

Nhrea Sonnenmilch 
2ii98 2,90 850ml Rasche—— 

3.45 

3.87 

Neu tor FiainBChrrwcker 
WoGloimair Gesiwdkos* 

^Roll9Beete-.8efart».Od.Kwott8n-SalaÜede8 370itiI gast statt 1.48ietit - 5.18 



Nr. 4H I, A N G E N F R Z E I T U N O Dienstag, din II. Juni lOV-t 

Erika saß im Rci.sebUro an ihrem Sdircib- 
tlsdi und blicltte nachdenklich nuf die in 
allen Farben lockenden Plakate an den 

Wänden. Die Plakate, die nach Nizza, nach 
Italien imd JiiRoslawien rieten, hatten autge- 
}i(prl, sie in ihren romanlisch umhaiuhten 
I! mn zu ziehen. Nach sech.s Monaten haßte 
sie fa.'-l diese einladenden blauen Seen und 
b./.inen Berggipfel. 

Sie Riihnte, ohne diesen deutlichen Auü- 
dnick von Langeweile auch nur im geringsten 
zu unterdrücken, und legte ihren Bleistift auf 
flie Sdiroibtiscliplatte. Dann setzte sie sich 
fuikartig auf, als sie bemerkte, daß jemand 
iur Türe hereinkam. 

„Bitte sehr, haben Sie einen Wunsdi", 
fragte sie den Jungen Mann, der vor ihrem 
ti.'sch stehen blieb. 

„Idi möchte nach Biarritz." Der Junge Mann 
U'hnte sich Uber den Schreiblisdi und bot 
Erika eine Zigarette an. 
- Erika schüttelte dankend den Kopf. Sie 
fe'ürde gerne eine Zigarette genommen haben, 
fle hatte direkt Lust, seine Zigarette zu neh- 
rpen und zu rauchen, aber sie konnte es eln- 
fpdi nldit tun. 

Sie nahm ihren Bleistift wieder zur Hand 
tlhd fragte: „Wann wollen Sie fahren?" Sie 
fagta es, ohne ihn anzublicken, sondern 
Stnrrte unverwandt auf das spitze Ende ihres 
Bleistiftes. 
jXr antwortete nicht auf ihre Frage, so daß 
fle doch zu ihm aufblicken mußte. Ihre Blidte 
teufen sldi. In seinen Augen war ein selt- 
(Bmes Leuchten. 

„Sie haben die herrlichste Stirn, die Idi Je 
«esehsn habe", sagte der Junge Mann leise. 

„Sdiauen Sie Erika bemühte sidi ver- 
awelfelt, an ihm vorbeizusprechen, „wir ha- 
ben sehr viel zu tun, audi jetzt in der Nach- 
fclson ... Wann wollen Sie fahren?" 
f „Am 3. September." Er blickte sie Immer 
jbodi ohne Zurüd<haUung mit förmlicher Ver- 
TOckung an. Sein Kopf war so dicht vor ihrem 
Dostdit, daß sie seinen Atem spürte und mit 
Jrstaunen wahrnahm, wie die Sonne, deren 
qtrahlen von der Straße aus durch das Fen- 
ster hereinfielen. eviX seinem Haar spielte. 

Rendezvous in Biarritz 
Kurzgeschichte von Hans Bruehl 

Erika blickte in sein Ge.sicht. Ob es die ma- 
gische Kraft seiner stahlblauen Augen oder 
der Sonnenzauber seines welligen Haares war, 

der sie verwirrte, sie hätte es niemals sagen 
können. Aber sie hörte mit grenzenlosem Er- 
staunen, was da über ihre IJpprn kam: 

»Das ist merkwürdig 1 Am 3. September? 

Das ist der gleldie Tag, an dem Idi auch nach 
E;»rrltz fahre!" 

„Wirklich?" Nun hatte der junge Mann jede 
Fassung verloren. „Großer Gott - so ein Zu- 
fall! Das Schicksal erlaubt sich manchmal die 
tollsten Sadien!" 

„Das - das Schicksal hat da nichts damit 
zu tun stotterte Erika. 

„Na, Ja, man kann es nennen wie man will. 
Jedenfalls Ist das dodi merkwürdig, nicht?" 
fer wartete Ihre Antwort nicht ab, nahm seine 
Brieftasche heraus und gab Erika seine Karte. 
„Das Ist mein Name. Ich werde im Mr.ison 
Basque wohnen." Er zögerte. „Also gut, sagen 
wir Malson Basque, am sechsten, abends um 
sieben. Ja?" 

Nadidem er gegangen war, saß Erika wie 
angeklebt auf ihrem Stuhl. 

Ein neuer Gedanke begann querzuschießen: 
Wie kam dieser zugegeben nette junge Mann 
dieser Herbert Bergmann, dazu, den Strand 
von Biarritz allein zu genießen? 

Erika ließ den Trotz In sich hochsteigen, 
doch dann sank ihr Kopf im nächsten Augen- 
blick ein gewaltiges Stück nach unten. Was 
nützte das alles! Selbst wenn es ihr gelingen 
sollte, das Geld für eine Retourfahrkarte und 
für einige Tage Aufenthalt aufzutreiben, wo 
um alles In der Welt sollte sie die passende 
Strandgarderobe hernehmen? Um in Biarritz 
mitzuhalten, muß man mindestens - sie rech- 
nete fieberhaft - sechs verschiedene Bikinis, 
einen tollen Strandhut. auffallende Sonnen- 
brillen, Sandalen und was weiß Ich noch alles 
haben... 

Am nädisten Tag erstand sie In einem 
nahen Sportge.schäft eine tod.schicke Sonnen- 
brille mit breitem weißem Gestell, ansdilie- 
uend vertiefte sie sich in ein kleines Biich- 
lein, das den Titel trug: „Was der Frankreich- 
Reisende wissen sollte" ... 

Als Erika dann am 3. September erstniiils 
In ihrem Leben über die Esplanade von Biar- 

ritz schlenderte, setzte sie alles daran, ?o ;uis- 
zusehcn, als habe sie hier mindcEtcns seit 
ihrem 14. Lebensjahr In jeder Saison rin paar 
Wochen verbrencht. 

Fünf Minuten vor sieben... Sie lenkte ihre 
Schritte zum Maison Basque. Sie ging ohne 
jede Eile. Sicherlich ist es bef-.er, wenn ich 
ein paar Minuten nach .=iiben komme. Sie 
versuchte, sein Gesicht ui die Erinnerung zu- 
rückzurufen, aber es gelang nur tmvollkim- 
men. Wenn er wüßte, was sie in ihrer Hand- 
tasche trug! .Tenes kleine Stückchen I'apirr, 
das aus seinem Jackett gefallen ."-in muUte. 
als er ihr seine Karte gab. 

Herbert Bergmann war dort. Ki 
auf der Ten-asse an einem kleinen Ti.^di, 

Er bestellte einen Aperitif für sie. und .«^ie 
mußte das Glas mit beiden Händen halten, 
so sehr zitterte sie am ganzen Körper. 

Spüter, als sie am Strand bummelten, sagte 
Herbert: .,In Frankreidi ist es anders .nls bei 
uns zu Hause. Die Paare halten sidi hier in 
Frankreich immer fest bei den Hiinden .." 

Sie .spürte seinen Atem, als seine Hand ihre 
Hand ergriff, dann legte er seinen Arm um 
ihre Schulter, und sie gingen weiter, ohne 
eine Zeitlang auch nur ein einziges Wort zu 
sprechen. 

„Weißt du", Herbert begann zögernd sein 
rieständnis. „ich war noch nie vorher in 
Krankreich. Idi habe da nur geprahlt. Es war 
nidit, um aufzuschneiden, ich wollte nur - daß, 
daß 

„Sch.sdit -", Erika schmiegte sich eng an 
Herbert, ein Lächeln überflog ihren Mund. 

Ihr rechter Arm preßte fest die kleine 
Handtasche gegen ihren Körper. Nein, sie 
brauchte ihm dieses kleine Stückchen Papier 
niemals zurückzugeben. Sie würde es niemal« 
tun. Das war nun ihr Geheimnis: 

Ende Sept. unbedingt WSscherei-Rchg. be- 
fahlen (14.7.1 DM). 

Letzte Motorradra'e (60 DM). 
Gerd zurückgeben 10 DM (geliehen). 
Franzttsisdies Wörterbuch mit Redewendun- 

gen kaufen! 
Vtm Rolf Tennisan/.ug und von Heinz Bade- 

zeug leihen I 

kauf-park 

auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf"park Geldj wann Immer Sie kommen! 

Sonderangebote 

Rinder-Braten 

Suppenfleisch 
wio gewachsen, 

Hacicfleisch, 
gemisclit 

;.00g 3.45 

Fleischwurst 
einfach. 

^ 1.85 

50C« 2.45 

Maggi-Dosensuppen 
Hühner und Rindfleisch 

per6er Pack. 4.74 400g Dose 

Rheinisches 
Vollkornbrot 

-.79 

50(5g Pckg. 

Eckes 
Apfelsaftgetränk 
= per12erKarton7.08 0,7 Llr. Pckg. 

^■49 

-.59 

Napoleon 

Iranch Brandy O., ur.FI. 6.98 

Vemell- 
Wäscheweich 5 Ltr.n 5.99 

Blandina 
Flockenwindeln 20 Stck Pckg. 

Dtsch. Kohlrabi 
Handelskl. I, 3 stück 

1.^ 

-.78 

6.95 

Israel. Grapefruit 
Handelskl. I, _ 
große Früchte 40er 3 Stück im Netz 1.39 

Bamen-T-Shirt 
1(X)1ü Baumwolle, bestickt 

Semperit- 

Schlauchboot 
„Neptun 2", für 3 Personen 

14.95 

98.- 

Abgabe der Sonderangebole nur in haushallsüblichen Mengen, solange Vön-at reicht 

ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise. 

Lebensmittel 

Weizenmehl Typ 405.... Ikg Pckg. 
Eierspätzle schwäb.Art.... 250gBtl. 
Erdbeer-Konfitüre .... 450gGias 
Becht'sSpeziai „S"Oel o,7Ltr.R. 
Wolf Knabbergebäck 
in der Servierbox  300 g 

-•65 
-.79 
-.79 
2.49 

1.79 

Getränke 
Backe rauciizart 0,7 Ltr. R. 9.78 
Ital. Vermouth - -f. 
rossooderblanco 0,7Ltr.Fl ro 
Pflaumen In Armagnac 0,7 Ltr. Pokal 7.98 

Für das Kind 
Jeans-Anzug Jacke und Hose, 
bestickt, Baumwolle, Gr. 116-176. 49.- 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, Eschollbrücker^Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

T-Shirt Baumwolle, bedruckt mit 
„Tip+Tap"-Motiv, Farben und Größen sort. 
Knaben-Hosen pflegeleicht, Farben _ 
sortiert, ausgestellte Fußweite, Gr, 116-164 

Für die Dame 

Bluse 1 /4 Arm, mod. Druck, 67% Poly./ 
33''b Baumwolle, pflegeleicht  
Röcke uni, mit Zierpatten, vorne und 
hinten Falten, pflegeleicht  
Sandaletten 
Farben und Modelle sortiert, Gr. 36-41 . . 

Für den Herrn 
Hemd 1/2Arm,unl,intensivfarben, 
pflegeleicht, Poly./Baumwolle  
Blouson Poly./Baumw., mit Strickbund 
Hose Sportform mit Gürtel, versch. Farben 39.95 
Sandaletten Farbe braun, Gr, 39-46 4.95 

14.95 
19.95 

Für den Haushalt < 
Duralex-Hartglas bemsteinfarbig 
Teller tief oder flach  -.98 
Kaffeetasse mit Unterteller.... 1.48 
Isolierflasche na 
3/4Ltr., mit Schraubverschluß U.Becher . . S 
Weingläser 6er Pack  4.95 

Für Freizeit/Camping u. Reise ^ 
Relax-Gesundheitsliege __ __ 
viellach verstellbar, mit Polsterauflage . . . 
„Mehler"-Hauszelt für 3 Personen . . 98.- 
Scherentisch Qe 
mit Verzalit-Batte, 75X50 cm  
Cassettenrecorder „Freiburg" 
mit Kassette, Batterie und Ledertasche . . . OS#.- 
Musikkassetten bespielt  3.95 
Castrol-Motorenoel GTX 
20W-50,3Ltr  14.3» 
Hartplattenkoffer  
 75cm 24.95 
 80cm 27.95 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an derB 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

0 -Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Nr. -tfi L.ANOENER ZEITUNG Uirn.stag, den 11. Juni 1974 

200 Jahre im Dienste der Gesundiieit Wertpapiere für oiebe 

Die n.\K in LanRen bcRing Jubiläum 

Mit einem T.ig der offenen Tür beging die 
D.^VK Langen das 200jahrige Bestehen der 
Kasse. Der Ursprung reicht in das Jahr 1774 
zurück, als einige Handlungsdlener in Breslau 
mit einer Einlage von 10 000 Talern das „In- 
stitut für hilfsbedürftige Handiungsdiener" 
gründeten und sich gegenseitig zur Hilfe in 
Krankheit und Not verpflichteten. Aus dieser 
wohl ältesten Selbsthilfeeinrichtung auf dem 
Gebiet des Krankenschutzes entwickelte sich 
Im Laufe der Zeit ein modernes Dienstlel- 
stungsunternehinen mit einem Bestand von 
fast 6 Millionen Versicherten und einem 
Jahresumsatz von mehr als .5 Milliarden Mark. 

„Ihre 200,iährige Geschichte hat die DAK 
nicht zum Greis entwickelt, sondern eher zu 
einem jugendlichen, flexiblen, mit Elan er- 
füllten Dienstleistungsbetrieb, der nicht mehr 
I-eistungen gewährt, sondern selbstverständ- 
liche Ansprüche der Versicherten erfüllt", 
s.i • • Re7.i''l-'-<'esc'b;iflsfiihrev Gerhiird Mölleri- 
h"rg bei der Feierstunde. Die l/.MC sehe die 
GesimderhTltun.^ des ^I(-nschen als ihre vor- 
dringliche Aufgabe an. Er verwies dabei auf 
viele beispielhafte Leistungen der Vorsorge, 

^ B.E.D.timeheip 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
fQr einige Wochen In Langen oder 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST 
MltQ!'ed dei Unrerr'ehme'iiv.-ruprae'. . ■1, ■ 7«»iiarbeK e.-V " ■ 

die _ häufig erst viel später von Gesetzgeber 
bindend vorgeschrieben — schon im voraus 
durch die Selbstverwaltungsorgane der Kasse 
beschlossen wurden, so die Einführung der 
Krebsvorsorgeuntersuchungen und die Aus- 
steuerung bei Krankenhausaufenthalt. Bereits 
1922 habe die DAK als erste Krankenkasse 
Kuren für Jugendliche eingeführt. Das Kur- 
angebot für Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene sei inzwischen wesentlich erweitert wor- 
den. Neue eigene Häuser .seien entstanden für 
Fitneß-Kuren. Frühbehandlungskuren und 
Festigungskuren. Die Entwicklung von einer 
Krankenkasse zur sogenannten „Gesundheits- 
kasse" sei nicht mehr aufzuhalten, sagte Möl- 
lenberg. 

Kurz berichtet. . . 

110 000 Betten stehen auf bundesdeutschen 
Bauernhöfen für Urlauber bereit. Etwa 12 000 
landwirtschaftliche Betriebe haben sich in 
über 4000 ländlichen Gemeinden für den Er- 
werbszweig „Urlaub auf dem Bauernhof" ent- 
schieden. ' vd 

700 ""9®' 
Pianos 

Camball ■ Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GrBBlet Klovierhau« 
Devtachland* 

Piano-Lang 
Frankfurt, SliltilraBe 32 
[Am Eichenheimar Turm) 

Wer vorsichtig Ist, nimmt niclit all/.uviel 
Bargeld mit auf die Urlausreise, Er deckt sidi 
mit Reise.schecks oder ganz allgemein mit „Eu- 
rocheques" ein, EuroschccJ<s sind sicher und 
praktisch. Ix?ider auch für Diebe, wenn die 
Berechtigten es an der nötigen Vorsicht fehlen 
lassen. Schecks und Scheckkarte gehören nie- 
mals In dieselbe Tasche. Sie sind getrennt und 
siclier aufzubewahren. 

Reist man zu zweien, dann ist es zweck- 
mäßig, die Schecks bei dem einen, die Karte 
bei dem anderen aufzubewahren. Ebenso 
wichtig ist es, die Schecks nicht „auf Vorrat" 
zu unterschreiben, sondern jeweils erst vor 
der Übergabe. 

Die gleiche VorsidiLsmaßnahme sollte an- 
wenden, wer mit Bank- oder Postsparbuch 
verreist. Auch hier gilt dpr Grundsatz; daß 
Sparbuch und Ausweiskarte niemals beiein- 
ander sein sollten, besser noch getrennt in 
Händen zweier Personen. 

Vor Reiseantritt notiert man sich die Num- 
mer des Sparl uchs oder Karten- und Konto- 
nummer des Euroscliecks. um im Falle eines 
Verlustes sofort die Sperrung In die Wege 
leiten zu können. Zwar kann schon manches 
geschehen sein, bis die Sperrung wirksam 
wird, aber einige Hoffnung besteht docli, daß 
noch etwas zu retten Ist. 

Auf der Rei.i^e verwahrt man Euroschecks 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Talelon 2 29 68 

und Sparbücher so. daß sie Dieben möglichst 
nicht zugänglich sind. Dazu gehört auch die 
s: herung gegen Taschendiebe, deren es — vor 
al'cm im .\usland — noch reichlich viele gibt. 

Durch solche Vorsichtsmaßnahmen kann man 
verhüten, daß der Euioscheck nicht zum Wert- 
papier für den Dieb wird. 

ADAC prüft Stoßdämpfer 
Stoßdämpfer müssen dafür sorgen, daß die 

Schwingungen der Feder und der Radaufhän- 
gung ra.sch abklingen, also g^edämpft werden. 
Bm schlechtem Stoßdämpferzustand und un- 
ebener Fahrbahn springt das Rad .ständig und 
verliert dadurch den guten Kontakt mit der 
Fahrbahn. Damit entfällt für kurze Zeitab- 
schnitte immer wieder die Möglichkeit, Brems-, 
Antriebs- und Seitenführungskräfte auf die 
Fahrbahn zu übertragen. Das kann sich sehr 
ungünstig auf die Fahrstabilltät auswirken; 
insbc.sondere in kritischen Situationen kann 
dies zu unberechbarcm Ausbrechen des Fahr- 
zeuges führen. 

Der ADAC prüft .Stoßdämpfer mit modern- 
sten Geräten ohne Ausbau der Stoßdämpfer. 
Das Ergebnis der kostenlosen Prüfungen wird 
in einem Protokoll festgehalten, das der Be- 
sitzT-r des Fahrzeuges erhält. Am Mittwoch, 
dem 12. Juni steht der ADAC-Prüfstand von 
10 bis 13 und 14 bis 18.30 am Parkplatz an der 
TV-Turnhalle in Dreieichenhain. 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerttel zu vermieten: Appartements. 
2- u. S-Zlmmer-Wohnungen Mietbelspiele 
1 Zimmer. 36 qm - 277.- DM 2 Zimmer, 
50 qm - 325,- DM, 3 Zimmer, 65 qm - 
3ge[,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten Auskunft und An- 
meldung zur Besichtiqung: Edmund König, 
Telefon 06103 / 2 37 29. 

Maschinenschreiberhi / Phonotypistin 
Stenotypistin bei besten Bedingungen 
zur Aushilfe per sofort gesu«lit. 
gesudit. 

Baro-Eildienst, 6070 Langen, Dieburger 
Straße 1, Tel. 21308 nach 12 i;hr. Tel. Of 
fenbach/M 814986 und 814935. 

Tages- und Nachtpförtner 
hauptberuflich, nebanberuflich und für 
ständigen Wochenenddienst gesuclit. 
(Alter bis 55 Jahre). 

B WS 
Telefon 0611 / 88 81 45'48 
oder Off.-Nr. 426 an die LZ. 

VORFÜHRWAGEN 

VW-Passat mit Zubehör 
VW-K 70 L 75 PS mit Zubehör 

preisgünstig abzugeben. 

I - Straub, Langen 

Darmstädter Straße 47 

Büglerin 
(auch ungelernt) 
halbtags oder ganztags ab sofort 
gesucht. 

Bitte rufen Sie uns an: Tel. 06103 / 2 33 02 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
SILBER-HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten sowie den Arbeltskollegen recht herzlich. 

Hans Bender und Frau 
geb. Benz 

Langen, WiesgäBchen 12 

SUCIBIHHIlllMli 
• man schmeckt das 5. El • Jetzt Probier-Prels • 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verschied am 9. Juni 1974 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 
Schwager 

Herr Oskar Weger 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Betti Weger geb. Blaschke 
Helmut Weger und Famlll* 
Heinz Weger und Famlll* 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 11. Juni 1974 
Leukertsweg 32 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Junil 974, nachmittags um 14.00 Uhr. 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verließ uns 
meine herzensgute Frau, Schwester und Tante 

Gertrud Stotz 
geb. Schepp 

Im 66. Lebensjahr für immer. 

In stiller Trauer: 
Max Stotz 
und alle Angehörigen 

Langen, Mierendorffstraße 42 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Juni 1974 um 15 Uhr auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, »chloB heute meine liebe 
Mutter und Schwester 

Gerda Martin 
geb. Linde 

• 5. 1. 1913 t 8. 6. 1974 

Ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Martin 
Ilse Hahn geb. Linde 
B|örg Johansen 

Langen, Im Ginsterbusch 43 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Juni 1974 um 11 Uhr auf dem Friedhof 
In Langen statt. 



Dr. med. Rolf Herger 
Hautarzt 

Langen, Luisenstraße 7 
Telefon 2 21 83 

Am Freitag, 14. Juni und Dienstag, 
18. Juni, fallen die Sprechstunden 

aus 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, RledslraBe 7, Tel. 2 27 85 

Wegen Renovierung vom 
14. Juni bis 12. Juli geschlossen 

Vertretung: Dr. med. Schierhölder, 
6078 Neu-Isenburg, Gg.-Büchner-Str. 3 
Telefon 06102/2 38 19 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3 
für Getränkevertrieb gesucht. 

Horst Scherschel 
Langen, Nordendstraße 14 
Telefon 2 36 06 

Sekretärin 
mit engl. und franz. Sprachkenntnissen, 
zum 1. 7, 1974 als Aushilfe gesucht. 

Büro-Eildienst 
Diclmrgcr Straße 1, Tel. 21308 
nach 12 Uhr. Tel. Offenbach 
B14986 und 814935 

Vom 12. bis 28. Juni 1974 
wegen Urlaub geschlossen 

Horst Zielke 
Masseur 

Darmstädter Straße 16 
Telefon 2 28 36 

Sonnlag, 15. 6. bit 18. 6. 

Burgenländisches 

WEINFEST 

NOTZON bei Hlhndien-Erleh 
Weingut Dr. Franz, Ing. J. Holler, kredenzt 
seine naturbelassenen Rusler-Weine (vom 
Neusiedler See) im schönen, herrlichen 
Garten des 

Waldrestaurant SchUtzenhaus 
(Langen-Oberllnden), Telefon 716 08 

ELECtHONICBRUELEMENTE 

iWir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 

für unsere Auftrags- 
bearbellung. 
Sitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 

Spoerl* Eltcironic KQ 
5079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103/62031-38 

    

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
tuch ntbcnbtruH. mögtlch. ein LetMnsberuf ■■ Alter 23. Fahrpr. 9 Jahr«. Au»K.:lM 
Amll. antrloinnlt Dai8etdorf,ündemann«tr.22.TeUe62700 

Brennstolt- 

iPGie 

Mi|n 

■ - 5' '■T,'- «;-: 

> 

Schi 

Inserieren bringt Gewinn 

Sekretärin, 24 Jahre 
- blond, sportlich - 

Hobbies: Schwimmen, 
Autofahren 

Auto: Simca 1000, 
ein Auto unter 
DM 6000.-*, 
Benzlnverbr. 
7,51/100 km, 
4 Türen, 
145 km/h. 

Geld: von der 
Chrysler 
Credit Bank 

•unverb. Prataampf. 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Götzenhain 

Langener St. 48 u. Bahnhofstr. 
Telefon 06103'82860 

Autohaus E. Jugert 
Chrysler, Simca 
6073 Egelsbach 

Schlesierstraße 7, Telefon 46 63 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Olfenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

[11211 

Keine Installationsarbeiten Transporlat 
' Sparsam durch Doppeikonvektor-Automatik 
Leichteste Handhabung • Wartungsfrei 

^ Vorführung und Beratung: 
Pünktlich jeweils um10.30,15.00 und 17.00 Uhr | 

Mittwoch, den 12. Juni 
P^H Hotel „Deutsches Haus", 

Darmstädter Straße 25 
NUR 1 TAG In LANGEN 
Llg. Roland Ander, llcldclliß., FlsiiuTK. 14 

Betriebsferien 

der Langener Metzgereien 

H. Hörner, Egelsbacher Straße 

Gg. Breidert, Fahrgasse 

R. Probst, Friedrichstraße 

H. Bode, Gartenslraße 

Sallwey KG, Frankfurter Str. 
Hochhaus Bahnhof 

17. Juni — 6. Juli 

1. Juli — 20. Juli 

1. Juli — 23. Juli 

7. Juli - 26. Juli 

22. Juli - 10. August 

W. Görich, Wolfsgartenstraße 22. Juli — 10. August 

L. Jost, Goethestraße 28. Juli — 17. August 

H. Schäfer, W.-Leuschner-Platz 29. Aug. — 20. Sept. 

Jaltrgang 09/10 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
ist am Samstag, dem 
15. .Juni um 16 Uhr 
in der Schänke beim 
Wilhelm. 

Selten schönes 
Herrenzimmer 

um 1900, Schreibtisch 
mit Se.ssel, Rundtisch, 
Schrank 2,25 m in 
Schnitzarbeit zu verk. 

Anfrage unter 
Tel. 06164 / 15 70 

Schüler oder Schülerin 
für leichte 

Botengänge 
gesucht. 
Off.-Nr. 42.T an die LZ 

Preisgünstig zu 
verkaufen: 

1 Schlafcouch mit 
Bettkasten 

1 Eckbank mit 
drei Stühlen, gepolst. 

1 Eßtisch 
alles gut erhalten. 

Anfragen ab 17 Uhr 
Tel. 06103 / 74 61 

Sportwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 2 18 71 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Scheinkönig, 
Riedstraße 12 

Langen 
Wassergaste 7 

Die ersten neuen 
Matjes-Herlnge 

+ 
neuen Büddlnge 
sind eingetroffen. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

ßlgene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—J8 (auch rWL), Sa 
10—16 Uhr. 
Pell-I.ager Mörfelden 
Dti.ssPlshPimer Str 36 

Suche ab 1. 8. 74 
3—4-ZI.-Wohng. 

in Langen unter 
Off.-Nr. 387 an die l.Z 

Zu verkaufen: 
2 Häuser 

im Odenwald, NB. 
ri Zimmer. Küche, Bad, 
ZH. 7 m Balkon. 
Altbau: 2 Wohnungen. 

Anfrage unter 
Tel. 06164 / 15 70 

Luftkurort Rippberg 
bei Amorbach/Odvv., 
herrlich gelegene 

4-Zimmerwohng. 
mit allem Komfort zu 
vermieten. 

J. Umbach, 
Luther.'itraße 53 

2-ZI.-Wohnung 
Neubau, für 510,- DM 
ohne Kaution zu ver- 
mieten, auch für Aus- 
lander. Zu erfrag, bei 

Herrn Cwetkowic 
Südl.-Ringstraße 189 
8. Stock 

Suche Nachmieter für 
2-ZI.-Wohnung 

Küche, Bad, Teppich- 
boden, ab 1. 7., Miete 
DM 225,- + 79,- Uml. 

Telefon 2 56 70 

An ältere Dame in 
Langen 

2-ZI.-Wohnung 
Wohnküche, Kachel- 
bad, Gasetagenheizg., 
44 qm, gute ruhige 
Wohnlage, Mie'.< 275,-« 
+ Umlagen und Kau- 
tion. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, 1. St., z. ver- 
mieten. Näheres 

Tel. Langen 2 23 40 

1 Zimmer 
mit Kochnische, HZ, 
Toilette und Bad. 

Langen, 
Berliner Allee 49 

Suhe leeres oder möbl. 
Zimmer 

in Langen oder 
Sprendlingen. 

Tel. 06173 / 58 72 

Suche zum sofortigen od. späteren Eintritt 
Spitzendreher 
Maschinenschlosser 
oder 
Aushilfsdreher und 
Aushilfsschlosser 

können sich vorstellen. 

Otto Gebhardt 
6073 Egelsbach 
Jahnstraße 5 Tel. 4 9310 

BeiMlh Preisen , 

wirhänen! 

MARKT 

Schweinekotetett 
mager 

Corvit Weizehkorn 
32 Vol.% ■■ 

Mithana Natutkäse 
Tilsiter, Gouda oder Edamer 
unverbindliche Preisempfehlung 2,10 

Schweinekammbraten Granini Trinkfrucht 
saftig K Birne, Pfirsich, Orange, Aprikose « jm 

« oder Grapefruit § AU 
500g WpVU 0,7Itr. Flasche ipT»# 

\Meiitta Kaffee e "7o3 
kunverbindl. Preisempf. 10,55 II M fCg 
,500g Dose ^9 ■ •'S 

Geitochte Rippien 
ni.iger +saftig gfm 

SOOg OySIO 

\limimadeweiBg% rin« 
. 0,7 Itr. Flasche / UM| 
t Kasten ä 12Flaschen, ohne Pfand 

Coigate Flour S 
Zahncrema m 
unverbindliche Preisempfehlung 2,95 | 
67.5ml Tube ipWiP 

Deiikatess Rotischinken Rinding Römer Pils 
rr^ager + mild ^ 0,33 Itr. Einwegflasche M 

100 g ' !P ' 8er Packung 8 

Rac'Seife 

-69 150 g Badestück f 

RediefsenWÜrstchen Gewürzgurken in Eigenhaut - - 

5 Stück ä 50 g, Dose 1,69 T.TOOmI Glas 1,49 

«Saskia" 
Kl. I, rund bis rundoval 
2,5 kg Beutel 

Abgabe nur in hauahaHsüblichen Mengen solang« Vorrat reicht. 6070 Langen, BahnstraB« 29 

Tc/g^ der Schirme 

Keine Angst — dieser Artikel soll 
keinesfalls Schleichwerbung für die 
Schirmindustrie sein, er soll vielmehr 
darauf hindeuten, daß es sich empfiehlt, 
am kommenden Donnerstag nicht ohne 
Schirm aus dem Haus zu gehen. Denn 
der 13. Juni — abergläubische Menschen 
mögen schon bei der Zahl nichts Gutes 
erhoffen — besitzt den betrüblichen 
Ruhm, der Regentag des Jahres zu 
sein. Die ominöse Dreizehn ist sicher- 
lich an diesem schlechten Ruf unschul- 
dig, der auf höchst sachliche Weise zu- 
standekam: die Meteorologen haben 
nämlich bei der Überprüfung der Wit- 
terung in den vergangenen hundert 
Jahren feststellen müssen, daß kein an- 
deres Datum In diesem Zeitraum so 
viele Regenfälle aufzuweisen hatte wie 
ausgerechnet dieser dreizehnte Tag im 
Rosenmond. Sie haben diese merkwür- 
dige Wettererscheinung auch wissen- 
schaftlich begründet, aber ihre Darle- 
gungen sind für den Laien recht schwer 
verständlich, so daß wir uns lieber mit 
der Tatsache abfinden sollten, an der 
nicht zu zweifeln ist... Oder doch? 
Sicherlich gibt es immer wieder m«l 
Ausnahmen, und gerade in diesem Jahr, 
da das Fronleichnamsfest auf den 
13. Juni fällt, ist es durchaus möglich, 
daß der Wetterhebel auf Schön steht. 
Hoffen wir es jedenfalls für alle jene, 
die den „Regentag" dieses Jahres als 
Feiertag begehen ... 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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100 Jahre Sport in Egelsbach 

Am Freitagabend zur Eröffnung der 
Festtage war die Welt noch in Ordnung. 
Im Festzelt herrschte fabelhafte Stim- 
mung. Fred Metzler (rechts) erzählte 
seine Witzchen, das Publikum sparte 
nicht mit Lachen und Applaus. Costa 
Cordalis (links) gutaussehender Künst- 
ler aus Athen, der drei Jahre lang in 
Egelsbach gewohnt hat und sehr gerne 
als Stargast des Abends gekommen war, 
begeisterte mit einer 45-Minuten-Show. 
Seine Fans, nicht nur die Jugendlichen 
hier im Bild, konnten nicht genug bekom- 
men und trieben den sympathischen Sän- 
ger immer wieder zu neuen Zugaben. 

Herrn Walter Müller, Ernst-Ludwig- 
Straße 83, zum 72. und Frau Elisabeth Donat, 
Feldstraße 11, zum 70. Geburtstag am 13. 6.; 

Herrn Paul Wiener, Wolfsgartenstr. 41, 
zum 72. Geburtstag am 14. 6. 

Ein gesudes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

Rathaus am Freitag geöffnet 
e Wir Bürgermeister Dr. Simon mitteilt, ist 

das Rathaus wegen des Feiertags in dieser 
Woche am Freitag, dem 14, Juni, von 8 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Alkohol aus einem Keller gestohlen 

Einen Tag später dagegen beherrschten 
Regenschirme das Bild. Cut abgeschirmt 
gegen den kalten Regen — und damit ja 
kein Tropfen Wasser in das köstliche 
Bier fallen konnte - stach Festpräsident 
Bürgermeister Dr. Günter Simon im 
Cründungshaus des Vereins, Langener 
Straße, ein Faß Bier an, der Musikzug in 
seinen neuen, vom Ehrenausschuß be- 
zahlten schmucken Uniformen, ließ seine 
Klänge in der Scheune erklingen. Friedet 
Welz erinnerte an den Aufschwung, den 
der Verein in den 100 Jahren seines Be- 
stehens genommen hat, und Ehrenvor- 
sitzender Fritz Schlapp (rechts) erklomm 
sogar den Heuboden, um von dort aus 
die Anwesenden zu mahnen, im Sinne 
der Gründer für das Wohl des Vereins 
weiter zu wirken. (Mehr im Inneren des 
Blattes und noch mehr Bilder in der Frei- 
tagausgabe.) 

e Für etwa 2 000,— DM holten sich bisher 
noch unbekannte Täter in der Nacht zum Don- 
nerstag aus dem Keller einer Gastwirtschaft 
in Egelsbach Alkoholien verschiedener Art. 
Die Einbrecher gelangten durch die nicht ver- 
schlossene Haustür zur Kellertür, die sie mit 
Gewalt aufbrachen. Bisher konnte festgestellt 
werden, daß sie 24 Flasdien Cognac der Marke 
Vechhina Romagna, 12 Flaschen Likör der 
Marke Cand. Vecchia Napoli F. und eine noch 
nicht ermittelte Anzahl an Flaschen Sekt und 
Wein mit sich nahmen. 
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Ein Teil der Festfreude fiel ins Wasser 

Dennoch viel Glanz zum Jubiläumsfest der S GE 

Hin Vi'raitluorllii'hcn und Initiatoren zurKroRcn Jubiläumsfeier der SGE „100 Jahre 
S|>ort in liKcIshiK'li" li:il>cii sich seit Wochen und Monaten sehr viel Mühe KCReben und 
eine iiniTiiirlllichr Arlirit Beleistet, um die Festtage von Freitan bis Montag zu einem 
lirsiiiiilcn n l' ili'l>nis für null/ ilitelsiiucli zu machen. Die aufgestellten Programme konn- 
ten sieli selii'n Kissen, die Org.inisation klappte ebenfalls, nur mit dem Wetlergott hatte man 
keinen Verlrai; aiisciilienen können. Oer Dauerregen am Samstag und die damit verbundene 
kiilile Wilteriini; — srhiin wurde es erst am Sonntaiiniichmittug — miiohte allen PhinunRen 
einen dielieii Slriili «liireh die Iterhnung und setzte der Festfreude einen diekcn Dämpfer 
aul. 
Dir iviliitcK bcKiliini'n iim Freitag übond 

mit cint^in Ni)n-Slop-tInti>rh;iUun(!sproBramm 
von iK'.SfHKlcrer füite. Ks war nidit ßnnz ver- 
«liimlUili. wiirnrn (las /.eil iiiclit Iiis /.um Rand 
Voll war, dl im die Dai liii'tiinHi'n hiitten es 
Verdient K'-lialit. vor atisv'crkaiiftem Hause 
SUitt/.ufindi-n. Sd niiisseii sich jelzl die Nidil- 
erscliieneiirn den Vorwurf niaclicn. etwas ver- 
aüuint zu 

D.i. .luHi'MdoK hi'stcr aus Wni fclden mit sei- 
nen iilior ;;il Aldrmcn allvin ■.var de- .'Xnneiiens 
und Zuhiircns wert (jenuB. Im ly[)i.scliPn Hig- 
fJand-Sound ertiossen die juyendiidu'n Musi- 
ker einen Melodii'nn'Hcn auf die Zuhörer, wie 
man iim in dii-ser I'erfektion nicht alle Taije 
Ku hören iiekonimt. .Sie .surften daneben aueli 
iiii die rectitc Stimmunt;. di<' der C'onfeivnciei 
aos Alx'nds, l'"r('d MetzUir - eiiarniantcr Plau- 
derer vom liessisciien Hundfiini; von Höhe- 
piiniJ zu üiihepunkt triei). .Schon l)ei .■meiner 
or.sli n An.safje halte er das «esamte rul)likum 
hinter sicli. dem er sehtieUlieh auch l)esteQua- 
iitiit ixstiitifjeii konnte. Die Gags und Witze 
$I>riidcllen nur .so von .seinen Dippen und.stiin- 
diKc l.aciisalven. die auch noch weit außer- 
lialli dos Zeltes zu vernelmien waren, leßten 
^aviin Zeugnis al), daU sieh das Kpelsbacher 
Pulilikum bestens ainii.sierte 

SlarKa.s't des Abends war diT .SdilaKorsiin- 
ßcr Costa Cordalis. In Koibi'm Anzug kam der 
fiutausseliende braunpebi annle CJrieche auf 
pii> Hiihne, freute sich wieder oinmal in 
jPRel.sbucii zu sein. ,.der schönen Stadt, in der 
i^cli drei .laiiie yelfbt haije" i.nd nahm die 
Qvationen vor allem des jüngeren Publikums 
fentKegen, Mit einem reichhaltigen Repertoire 
wußte er seinen Auflritf ständiK zu xteiKern 
tind die Otto-Benz-Coml)o war ihm dabei ein 
ftasgczelclin'cter Begleiter. Auch dies verdient 
erwähnt zu werden, daß der charmante Sän- 
ger auf die Techniken des Playbacks verzidi- 
fcle und .sozusagen live seine Kunst darbot. 
Ohne Staruilüren, obwohl er seh dirse k<islen 
Könnte, zog er sein Programm ab, ein sym- 
pathischer Kün.stler, dor sich den brausenden 
Beifall redlich verdient hatte. 

Dor Start den Jubiläumsvcranstal.lungen 
war gelungen. Als die Oiiste und VeranstBlter 

in der Nacht nach Hause gingen, ahnten sie 
noch nidil. daß der nächste Tag zu einem 
„Aufmarsch der Schirmherren" werden wür- 
de. Regenschinne nämlich behorrsditen am 
-Samstag das Bild, die Schausteller warteten 
vergebens auf Kunden und auch Im Zelt ver- 
sammeltien sich schließlich bol weitem nicht 
sovieie Gäste, wie man sie normalerweise 
hätte erwarten dürfen. Dlaser Samstag wird 
sich in dor Schlußabrechnung ärgerlich be- 
merkbar machen. 

Doch nidit nur die finanzielle Seite war be- 
troffen. Da eine Reihe von Veranstaltungen 
im F'reien geplant war, gab es Ausfälle, Ver- 
schiebungen und auch hier ein schwaches Pub- 
iikum.sedio. Wenn auch die Leichtathleten — 
.so gut es der Regen und die Kälte zuließen —, 
ihr .lugendsportftest durchführten, der erwar- 
tete Erfolg wurde es nicht. Das angekündigte 
Tennisturnier wurde auf den Sonntag ver- 
schoben und eben.so erging es den Rollschuh- 
läufern. die am Samstag ihre Jubiläum.s.ochau 
nicht abziehen konnten. Zuorst hoffte man, 
daß der Wottergott ein Einsehen haben und 
den Regen abstellen würde, nach einer halben 
Stunde Wartens und Hoffens aber gaben es 
die Verantwortlichen auf und vertrösteten die 
Zuschauer auf den Sonntag. Doch ganz .so ein- 
fach war nicht alles. Die Requisiten und die 
vielen Kostüme — über 150 Stück hatten die 
Anhänger der Rollsportabteilung In wochen- 
iangor Arbeit entworfen und genäht — waren 
in Zelten geordnet, damit es beim Schaulau- 
fen keine Verzögerungen gibt. Sollte man sie 
wieder einpacken und die ganze Arbeit am 
■Sonntag wiederholen? Es fanden sich .schließ- 
licli Männer der Abteilung, die ihre Nacht als 
Wäditer in den Zelten verbrachten. 

Am Sonntag stieg dann die große Fahrt 
„Die Donau vom Schwarzwald bis zum Schwar 
zen Meer". Hier zeigte es sich, daß der Platz 
um die Rollsihulil>ahn zu klein war. denn 
sogar auf der Straße standen die Zuschauer 
und erlebten eine bunte Revue im wahrsten 
Sinne des Wortes als Zaungäste. Alle kamen 
auf ihre Kosten, denn die Rollsportabteilung 
übertraf sich selbst und alle Erwartungen, 
Das ,Iubiläums-Schaulaufen wurde zu einem 
Glanzpunkt des Festes. (Wir berichten noch 
darüber). 

Egelsbach erhält Damwildabschußbezirk 

e Wegen der Zusammenlegung des .lagd- 
bezirks Egelsbach mit denen von Erzhausen. 
VVixiiausen und Gräfenhausen zu einem ge- 
meinsamen Damwildab.schußbczirk hat der 
Jagdpächter ein Verwaltungsstmitvcirfalvreii 
geführt. F^s endete vor dem Verwaltungsge- 
■ridit in Darmstadt mit einem Vergleidi. wo- 
nach Egelsbach für das Paditjahr 1974 wie- 
äer .s-einen eigenen OamwildabschuUljezirk 
erhalten soll. 

Auf Antrag des .lagdgeno.ssen Friedrich Fink 
wurde von der .lagdgenossenschaft einstim- 
mig bcsdilossen, der Gemeinde Egelsbach 
einen Betrag von ."i 000 Mark zur Herstellung 
bzw. Untei haitung der Wege und Gräben in 
der h'eldgemarkung zu überweisen. 

Nach Ablauf der Wahldauer von sechs .lah- 
ron waren sowohl der Jagdvorstand als auch 
äer Genossenschaftsau.ssdiuß neu zu wählen. 
Jagdvorsteher Wannemacher teilte der Ver- 
Sanunlung mit, daß er nidit mehr kandidieren 
Konno. da er keinen bejagbaren Grundbe- 
sitz im Jagdbezirk der Geno.s,scnschaft Egels- 
badi melir habe und daher Kraft Gesetz.es 
au.ssdieidon mü.s.sv. 

In den .tagdvorstand wurden gewäiiit; 

Beigeordneter Bellhäuser als Jagdvorsteher. 
Friedrich Fink als sein Stellvertreter und 
Wilhelm Wurm als Beisitzer, dem Genossen- 
scliaftsausschuß gehören als Mitglieder an: 
Albert Best. Friedrich Schroth und Rudolf 
Dengler; als Stellvertreter: Karl Becker jun.. 
Eridi Fink und Dieter Haas. 

Jagdvorstand und Jugdgenossenschaft 
dankten dem scheidenden Jagdvorsteilier, 
Bürgermeister a. D. Lorenz Wannemacher, 
für seine Amtsführung und die damit ver- 
bundene Arbelt, die er seit Gründung der 
Jagdgenossen.schaft Egelsbadi in 18 Jahren 
geleistet hat. Beide fanden Worte des Dan- 
kes und dor Anerkennung für den Matui, der 
es in all den Jahren vei-standen habe, mit 
Sachverstand und in seiner Ihm eigenen aus- 
gleidienden Art die Geschäfte der Jagdge- 
norsenschaft zu leiten. 

Beigeordneter Heinrich Beilhäuser dankte 
der Versammlung nodi für des Vertrauen, 
das ilmi mit der Wahl zum Jagdvorsteher 
entgegengebracht wurde. Er versprach, die 
Geschäfte in gleicher Weise wie sein Vorgän- 
ger zu führen. 

Zur gleichen Zeit waren nebenan din Ti-n- 
nisspieler aktiv und noch ein Stück weiter 
auf dem Rasen des Fußballplatzes waren die 
Musikzüge nach ihren Platzkonzerlen auf- 
marschiert und musikz.ierten «»-meinsam, ehe 
Sie dann zu einem großen Freundschafts- 
spielen ins Festzxjlt einzogen und das Pub- 
likum einige Stunden lam^ unterhielten. Am 
Abend dann war die Otto Renz-Rig-Rand an 
der Reihe und es wurde d.i.s Tan/.iiein ge- 
sch wungen, 

Samstag nadimiltags gai) e> nocli eine Feier 

in de. I.^ingener Straße im Haus der Grün- 
dung des Vereins. Bei einem Faß Bier, das 
Hilrgermeister Dr. Simon als Festpräs'ident 
ansliich i>ei viel Musik durch den Musikzug, 
der in dier Scheune vor dem Regen Schutz ge- 
sucht hatte, gedachte man der Männer, die 
vor ino Jahren mit dem .Sportbetrieb Im Ver- 
ein.skreic begannen 

Der Montag begann mit dem Früh.schop- 
pen im Zelt, bei dem es auch ein ausgeze4ch- 
nete,« Programm zu bewundern gab. mittags 
waren die Kinder an der Reihe und nach 
dem Tanz im Festzelt ging noch ein Feuer- 
werl? vom Stapel, 

Üljer die einzelnen Veran.staltungen und 
den liest des Fehles werden wir nodi in un- 
serer niidisten Ausgabe berichten. 

Schirmherr des Festei der SGF. war Sozialminister Dr. Horst Schmidt, der sowohl am 
khrrnaheiid als auch zinn Frühschoppen am MoniaK seine lügelsbachcr Freunde nicht Im 
.Stich Ilcd. Der Kegcn aber brachte es mit sich, daß während der Festtage eine ganze Menge 
von „Sdiirmherren" bei den Veranstaltungen zu sehen waren — und natürlich auch Damen 
mit Schirm — wie hier am Spielfeldrand des Berliner Platzes beim Spiel gegen den EV 
Nürnberg. 

An alle Verkehrsteilnehmer 
lialte der Hessische Minister für Wirtschaft 
und Technik, Heinz Herbert Karry, im Mai 
die Parole „Bleib fair — Nicht jeder fährt so 
gut wie Du" au.sgegeben. 

Audi die Wasserschutzpolizei nahm sich die- 
.sen Rat zu Herzen und fährt nun mit dieser 
Riesenplakette mainauf- und aljwärts, um 
dafür zu sorgen, daß Fairneß auch auf dieser 

viel befahrenen Wasserstraße oberstes Gebot 
bleibt. 

Im übrigen wurde die in 20 hessischen 
Städten durchgeführte Verkehrssicherheits- 
aktion von 7 9000 Erwachsenen und 115 000 
Kindern besucht. Wie wichtig derartige Ver- 
anstaltungen sind, zeigt das Ergebnis der 
durchgeführten Sehte.sts. Von den 39 000 Teil- 
nehmern mußte 5400 ein Besuch beim Augen- 
arzt oder Optiker empfohlen werden. 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Fleischwaren HOFMANN 
vorm. Ludwig Best, Egelsbadi, BahnstraBa 19, Telefon 4 95 20 

vom 12. Juni bis 15 Juni 

500 g Kasseler Braten mager, o. Kn. . . . 
Eisbein gesalzen  500 g 
Kalbsleberwurst  100 g 
Gelbwurst  
Paprika-Schinkenwurst  
Toastschinken  

100 g 
100 g 
100 g 

3,98 
1,78 
0,88 
0,88 
0,98 
0,98 

Sommerfest der kath. Kirchengemeinde 
Am Donnerstag, dem la. Juni veranstaltet 

der Pfan-gemeinderat der KatholicHien Kirdie 
Egeisijach'Erzhausen ein buntes Sommerfest 
lür alle Gemeindemitglieder. Es findet wie im 
letzten Jahr wieder ab 15 Uhr an der Wald- 
hütte der Gemeinde Egelsbadi am Flugplatz 
statt. Für das leibliche Wohl wird bestens ge- 
borgt. Fußbalibegeisterte braudien auf das Ei- 
öffnungsspiel der Weltmeisterschaft nicht zu 
verziditen. ein Fernseher ist vorlianden. Für 
die Kinder gibt es allerlei Unlerhattung, zum 
Beispiel Wurfbuden, Spiele und anderes melu 
so daß jeder auf seine Ko.sten kommen wird. 

Vorbildliches Verhalten 
" Herr Kurt Wendler. Frankfurter Straße 1.1, 

hat seinen Führersdiein nadi Vollendung sei- 
nes 00. Lebensjahres zurückgegeben. Er hntle 
den Führerschein der Klasse III lülil erwor- 
ben. Herr Wendier gibt seinen Fülirerschein 
au.'^ gesundheitlidien und aus Altersgründen 
zui'üek. Sein Veriialten wurde von Bürger- 
niei.ster Dr. Simon al.s vorbildlich bezeiclinet. 

I. A N G E N E R Z F I T IJ N G 
yciaiuworliuii für Pollllli und Lok.i]nacliiitlileni 
Friedlich Sdiüdlich; für UntuiliHltuni; u- Anzeigen: 
Ch Kühn, — Diuck und Vcrl.ig: Buchdiuckercl 
Külui KCi, Langen, Darmstadtur Stiafle 20. Ruf 27 15, 

Willi Kaiser 25 Jahre bei der DBS 
Am 1. Juni waren es 25 Jaiire her, seit Willi 

Kaiser, Neu-Isenburg, damit begann, Bauspar- 
verträge für die Deutsche Bausparkasse (DBS) 
eG zu ermitteln. Dabei hatte er ursprünglicli 
vor. nacli der Reifeprüfung Pharmazie zu stu- 
dieren. Doch die Kriegsereignisse unterbra- 
chen sein Studium und er widmete sich seiir 
bald, angeregt durch seinen Scluviegervater 
Schäfer und unterstützt von seiner Gattin, dor 
erroigreiclien Beratung und der Gebletsieitung 
der Deutsclien Bausparkasse, 

Nur aul diesem Wege ist es mir möglich, 
allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn für die zahlreichen GiückVi/ünsche, 
Blumen und Geschenke, die mir anläßlich 
meines 

99. GEBURTSTAGES 
zuteil wurden, herzlichst zu danken. Be- 
sonderen Dank Herrn Bürgermeister Dr. 
Günter Simon, dem Gemeindevorstand und 
der Gemeindevertretung. 

Katharina Kraft 
Egelsbach, Wiesenstraße 4 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns in so reichem Maße in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim (Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Barbara Haberl 

zuteil wurden, sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige 
für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Günes für die jahrelange Betreuung, Schwester 
Hedwig und Schwester Christa für die liebe Pflege, sowie für die Kranzniederlegun- 
gen und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Andreas Haberl 
Franz Haberl und Familie 

Egelsbach, Woifsgartenstraße 30 
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Egelsbach kam eine Runde weiter 

Knapper 2;l-nierbysieR des Favoriten 

Ziihlreidie ^iusehiuier aus den beiden be- 
nadiburlen Orten erlebten am Donnerstag- 
abend im I.angeuei Waidstadion ein jedeizeit 
faire.s. temperanientvoiles und farbiges Pulcai- 
spiel. das der Favorit aus Egelsbadi sdiließ- 
lidi knapp mit 2:1 gewann. Trotz dieses er- 
wartungsgemälJen Sieges des fri.sdigebackenen 
Gruppeniigisten mischten die zur ,\-Kiasse ge- 
hi>renden Gastgeber durdiaus mit und waren 
in den letzten zwanzig IVIimiten dem Aus- 
gleich einige Male recht nahe. Andererseits 
war man im i.ager der Platzherren ein lieh ge- 
nug einzugestehen, daß die Sdiwarzweißen zu 
Recht eine Runde weiter kamen, denn sie ver- 
fügten mit Graf, Hialon und Dohmen über das 
stärkere Mittelfeld und erspielten sidi die 
zahlreicheren klaren Toi'chanei'n. Sie \er- 
daniiten iliren Erfolg deshalb nicht etwa nur 
dem Glück, sondern vielmehr dem eigenen 
Soliden Können, obwohl der Untersdiied von 
zwei Klassen in keiner Phase des Kampfes 
deutlidi sichtbar wurde. Der Club Imponierte 
im Gegenteil nicht nur durch Ehrgeiz und 
Ein.satz. sondern baute mit I.iiH'io /.irpel, 
Außenverteidiger Kaden und den Mittelfeld- 
spielern Kirnig, Kiibler und Siegel ül)er weite 
Stiedten aus der At)wehr heraus geschidtt auf, 
Mängel zeigten sich lediglidi beim weiträumi- 
gen SteilpaUspiel über die Flügel, so daß es 
für die l.angener Angriffsspitzen Gölitzer, 
Sdmiidt und K, Fischer nur selten Gelegenheit 
gab eine Vorlage in den freien Raum zu er- 
spurten. Auf diese Weise waren die Club- 
Stürmer oft zu Einzelaktionen gezwungen, er- 
zielten damit allerdings gegen die an diesem 
^^age keineswegs besonders sattelfeste Egels- 
badier Abwehr erstaunlidi viel Wiikung, so 
daß dor umsichtige und reaktionsschnelle 
GästeschluBmann Hausmann nicht ül)er Be- 
schäftigungsmangel zu klagen halte. 

Tn der l.angener Hintermannschaft ver- 
dienten sich in erster l.inie Torhüter Pawelka, 
Libero Zirpel und der linke Verteidiger Ka- 
den gute Kritiken. Vorstopper Jäkel, der für 
den Bundeswehrsoldaten H. Hoffeiner nomi- 
niert worden war, und Mannschaftskapitän 
Böhm leisteten sich dagegen einige Sdinitzer 
iind waren gewissermaßen die schwächsten 
Punkte im Abwehrblock der Platziierren. Da- 
bei muß man ihnen allerdings zugute halten, 
daß sie mit G. Zink und Werner eminent 
schnelle und trickreidie Gegenspieler hatten, 
die sicher auch andere Kontrahenten vor 
schwierige Probleme gestellt hätten. 

Erstaunlich war auf jeden Fall, daß der 
Außenseiter dieses Pokolderby ohne jeden Re- 
spekt begann und in der 3. Minute bereits 
ilne sehr gute Möglichkeit hatte, 1:() in Füh- 
imng zu gehen, als Zirpel einen Eckball von 
Fischer per Kopf weiterleitete und der fol- 
Eende Kopfball des Langener Mittelstürmers 

chmidt vom Egelsbacher I.ibero ,IakeI ge- 
rade noch auf der Torlinie abgewehrt werden 
konnte. 

Kurz danach zögerte der bis in den gegne- 
rischen Strafraum vorgestoßene Kaden nach 
genauer Vorlage von Schmidt in aussichts- 
reicher haiblinker Position den Bruchteil einer 
Sekunde zu lange mit dem Schuß. 

Erst nach etwa einer Viertelstunde kam 
Egelsbach auf und hatte nun ungefäiir 20 Mi- 
nuten lang Vorteile im Mittelfeld und Angriff 
Eine gefährlidie Flanke des auf rechtsaußen 
durchgebrochenen Werner verpafJte G. Fink 
am 5-m-Raum mit dem Kopf, ein unverhoff- 

ter 2,1-m-.Schuß von Bialon strich nur um 
Zentimeter über die l.atte und ein verdediter 
Nachschuß von Graf im Ansdiliiß an einer. 
Eckball wurde von Pawelka reaktionsschnell 
und sicher gehalten. Als dann jedoch der l.an- 
gener Vorstopper Jäkel das I.eder unbi'driingt 
nidit weit genug wegschlug, nutzte G. Zink 
diesen Fehler in der 26. Minute konsequent 
aus Mit schnellem Antritt erlief er sich den 
Ball und .schoß, für Pawelka unerreichl)ar, 
flach und plaziert zum 0:1 in die lange Ecke. 

Dieser Rückstand veranlaßte Zirpel bis zur 
Pause zu einer ganzen Reihe von Vorstößen 
bis weit in die lliilfte der Gäste hinein, und 
Egelsbach war nun generell gezwungen, seine 
Mittelfeldspieler zurückzuziehen, um den ver- 
stärkten Offensivdrang des Cliilis zu stoppen. 
Ein krafl\oller Volleyschuß von Zirpel auf 
Flanke von F., Fischer verfehlte jedoch das 
Ziel, einen Steil.ingriff von .Schmidt und Gö- 
litzer stoppte Hausmann durdi entschlossenes 
weites Hei'ausiaufen, und als CJölilzer in der 
40. Minute an dem mitunter redit hart und 
komjiromißlos da/wischenfatirenden Gäste- 
f.ibero voriieigekommen war. hatte er kein 
Glück, sondern schoß knapp netien den I'fosten. 

Die mit Blitz. Donner und Regen unter Flut- 
licht beginnende 2. Haltizeit l)rachle zur Ab- 
wechslung zunächst er.st einmal wieder eine 
Drangperiode der -SG Egelsbadi. Doch trotz 
des nassen und schwer festzuhaltenden Balles 
gewann Pawelka in der 50. Minute ein Duell 
gegen Werner, der an diesem Tage seine 
Volislreckerqualitäten völlig vermissen ließ. 
Drei Minuten später rückte der Gästeverteidi- 
ger A. Fischer, der .seinen für den Club auf 
iinksaußen stürmenden Bruder K. Fischer zu- 
vor einige Miile hart attackiert hatte, piötzlidi 
weit vor und flankte redit gefährlich. Diesmal 
hatte Pawelka allerdings noch Glück, denn 
F. Zink lenkte diese Flanke an den Pfosten. 
Doch nach genau einer Stunde Spielzeit er- 
zielte F. Zink mil einem kraftvollen Direkt- 
Schuß aus kurzer Distanz auf Rückpaß von 
G. Zink das 0:2. 

Aber auch nach die.sem Treffer resignierte 
der Club noch nicht, sondern naiim nachein- 
ander Knechtel und Boll für Jäkel ti. Schmidt 
herein und mobilisierte In der verbleibenden 
halben Stunde alle verfügbaren Re.serven. Der 
Lohn für diese vorbildliche Kampfmoral war 
das 1:2, das Zirpel in der 70. Minute nach 
einem Fischer-Freistoß mil unlialtbarem 
Volleyschuß in die lange Ecke erzielte. Wei- 
tere Möglidikeiten für den Club wurden von 
Gölitzer und Kirnig vergeben. 

Auf der Gegenseite scheiterte der zu un- 
konzentriert und nervös wirkende Werner 
bei zwei Kontern am routinierten l.angener 
Sdilußniann. Die 85 Minute t>radite dann die 
letzte Au.sgleidismöglidikeit für den Club' Gö- 
litzer startete einen weiten Alleingang, wurde 
aber vom gegnerischen T.ibero gerade noch 
außerhalb des Strafraums unfair gebremst, 
und den folgenden Freistoß hob Zirpel nicht 
nur über die Mauer, sondern auch knapp 
über die I.atte. Soniit blieb es bis zum .Schluft- 
pfiff beim 1:2. und Egelsbach kam mit diesem 
Auswärtssieg eine Runde weiter. 

Tm Vorspiel standen sich die C-Jugend- 
Mannsehaften des 1. FC l.angen und der .SG 
Egelsbach gegenüber, Daiiei siegten die Gast- 
geber durch Tore von Muggli, Körper und 
Heinz verdient mit 3:1 (1:0) Toren, 

SSO l.angen — TSV Braunshardt 13:1 (H;l) 
Ein seiir schönes Spiel, obwohl es boi strö- 

menden Regen ausgetragen wurde. Nur kur- 
7A' Zelt braucht'e die junge Mannschaft, bis 
■sie sich auf digc widrigen Bodi'nverhiiltnisse 
eingestellt hatte. Dann wurde nur noch wenig 

getippt, und die recht starken Braunshardter, 
hatten kaum Abwehrmöglichkejten. Sehr 
stark wieder die Deckung. Dnr Sturm erzielt*' 
scliöne Tore vom Kreis, so daß oigentiich IkjI 
der Pause der Sieg .schon .sicher war. 

SSG-Handballer weiter an der Spitze 
T(i llaiiuii — s(i l.angen (H:7) 

Sidierlidi hatten es sidi die SS(i-liandbal- 
1er leicliter vorgestellt, beim Absteiger Hanau 
zu zwei Punkten zu kommen. Doch diese 
Überheblichkeit und der liegen maditen bei- 
nahe einen dicken Strich durch die l.angener 
Kalkulationen. Die SSU trat in Hanau ohne 
die noch in\mer verletzten .lunkert und Fak- 
kelmann an und mußte auch aut Tilhol ver- 
ziditen. Dafür sprang Rudi Lorenz in die 
Presche und zog sidi achtbar aus der Affäre. 

F.he sich die SSGIer aut den nassen Rasen 
und den Gegner eingestellt liatten, lagen sie 

im Rückstand 

F.s war kein berau:.diend schönes Spiel, 
doch schließiidi ging e.s für Hanau um die 
letzte theoretisdie Ciiance, in der Hess. Ober- 
liga zu veiijieiben. Die SSGIer mußten ge- 
winnen, um ihre Meistersdiaftsambitionen zu 
erhallen. Dies ist den Conrad-Schützlingen 
gelungen, ohne dabei aber voll zu überzeugen. 

Es spielten: Ktierlein, V. Müller, Kernchen. 
Conrad, I.orenz (1). Noll, Steuernagel (1), Lehr 
(2). Klug (:i). Schreiber (4), Scheele (5) und 
Vikari. 

Auch die Kieinfeldniannsdiaft mußte rei- 
sen. Sie spielte Ijei der TSti 4(i Darmstadt und 
konnte nach antiinglidien Startschwierigkeitea auch schon mit 4:1 Toren klar 

(H, Minute), Hanau spielte nidit wie ein Ab- 
Steiger, docli di<! Gäste hatten einen schwa- ihren Gegner mit 22:15 (ll):7) deutlidi besie- 
chen Start und nutzten wiederum einige gute gen 
Torniöglichkeilen nicht aus. 

Ab der zehnten Minute lief es dann besser 
für die Langener. Zwar erzielten die Hanauer 
nodi vier Tore, dodi die SSC.-Stürmer s|)iel- 
ten jetzt konzentrierter und konnten bis zur 
Pause auf tl:7 verlcürzen. 

Nach dem Wechsel ein ganz anderes Bild. 
Scheele konnte gleich beim ersten Angriff 
ausgleidien, dann bradilen Khig, Lehr und 
Sdireiticr ihre Mannschaft klar in Front. Jetzt 
spielte man freier und ungezwungener und 
hielt auch den Ball geschickt in den eigenen 
Reihen. F.s wurde nur noch einmal kritisch, 
als die Gastgeber bis zur 44. Minute wieder 
auf 111:11 lierankamen. Doch Klug und Lorenz 
.stellten den alten Abstand wieder her. In den 
letzten zehn Minuten stellten die Hanauer auf 
Manndeckung um. Jetzt zeigte sich aber deut- 
lich, daß die SSGIer sdmeUer, technisdi bes- 
ser und auch konditionsstärlcer waren. Durdi 
gekonnte 1-Conterangriffe wurde die Hanauer 
Deckung ausgespielt und durch .Scheele (2) 
und Schreiber erzielten die SSGIer das End- 
ergebiii.s von Jü:!3 für Langen. 

F.s spielten: Beek, Blisse (3), Gentner (4), 
Hausmann (2), Hißbadi Ct), Kauf (5), Hobelt 
(2), Metzger (2). Pernaß und Ütierschaer (1). 

SS(>-liandballrr zum Derby nach Götzenhain 
Bereits am Donnerstag müssen die SSG» 

Handballer zum falligen RüekrundenspioJ 
nadi Götzenhain. War die erste Begegnung In 
Langen eine klare Angelegenheit für dlG 
SSC.ier, so muß man in diesem Spiel schotl 
eine Niederlage einkalkulieren. Die Götzen« 
hainer hallen in den letzten drei Spielen nidit 
mehr verloren und scheinen wieder an ihrrt 
alte gute Form anknüpfen zu können. Die« 
zeigt audi ihr letzter Sieg in Dietzenbach. 

Wenn die SSGIer in diesem Spiel bestehet» 
wollen, so müs.sen sie schon von der erstell 
Minute an „voll da sein". Sollte Götzenhaiti 
gleich zu Beginn klar in Führung gehen kön- 
nen. dürfte eine Langener Niederlage unum- 
gänglich sein. Das Spiel beginnt in Götzen- 
hain um 10.:<0 Uhr. Die Abfahrt ist ab Zim- 
merstraße um 9.45 Unr. 

Erfolge der TV-Leichtathleten 

Am vergangenen Wociienende starleten 
Leiditathleten des TV Langen auf zwei Ver- 
anstaltungen. Am Samstag folgte man einer 
Einladung der Egelsbacher Nachbarn, die zu 
ihrem lOOjährigen Sportjublläum ein Natio- 
nales Jugendsportfest veranstalteten. Leider 
hatte der Veranstalter Pech mit dem Wetter. 
Zu dem anfänglidi recht starken Wind, der 
den Sprintern entgegenlilies, gesellte sich spä- 
ter noch ein anhaltender Regen, der die Lauf- 
balin immer weicher werden ließ. 

Bei der männlichen Jugend B startete Jür- 
gen Reinhold im lÜO-m-Lauf und im Welt- 
sprung. Obwohl er bei diesen ungünstigen 
Verliäilnishcn mit 12,7 sec über lüü ni neue 
Bestzeit lief, verfehlte er den Endlauf um 
pinen Platz. Im Weltsprung gelang Ihm mit 
5,09 m zwar eine recht gute Weite, doch auch 
hier gelang es ihm nicht, den Endkampf zu 
orrcidien. 

Brigitte Heigemeir ging bei der weiblichen 
Jugend an den Start. Da sie noch in der 

Punkten und dem 9. Platz das an diesem Tag 
l>este Ergebnis für den TVL. Sie verfehlte ein« 
bessere Plazierung vielleidit durch den aus- 
fallenden Hochsprung. In diesem Dreikampf 
erreichte Daniela l-otzer mit I6fi5 PunkteA.ilen 
48. Platz. 

Bei den A-Schülern wurde ein Vieriiampf 
durchgeführt. Uwe Schmitt belegte mit 2464 
Punkten den 18. Platz und hatte als bestes 
Ergebnis 13,8 sec über 100 m und 1,35 im 
Hochsprung. Henrik Lewe kam auf das gleiche 
Hochsprungergebnis und sprang außerdem 
noch 4,52 m weit. Er erzielte mit 22!)4 Punkter} 
(Jen 27. Platz. Ingrid Hartmann startete bei 
den B-Schülerinnen. Auch hier fiel der Hoch- 
sprung aus, und so belegte sie im Dreikampf 
mit 2096 Punkten den 19. Platz. 

Als jüngster Teilnehmer ging Marcus 
Schmitt bei den C-Schülern an den Start. Mit 
guten Einzelergebni.ssen, u. a. 3.56 m im Weit- 
sprut\g, erreichte er im Dreikampf den 15. 
Platz mit 964 Punkten. 

Die nädisten Wettkämpfe sind die Bezu-ks- 

Die SSG-Handballschüler fahren nach Dänemark 

Als Lohn für die guten Spiele des letzten 
Jahres und als Ansporn für die laufende Run- 
äe. fahren die Handballschüler der SSG zu 
äen alten Freunden nach Danemark, nach 
Fjelstrup. Karl Brehm hat zusammen mit 
Vagn Rasmussen ein Fahrt Programm zu.sam- 
rncngestellt. das sicherlich den jungen Sport- 
lern ein schönes Erlebnis bringen wird. Start 
Ist (pünktlich) am Donnerstag. 13. 6. um 5.30 
Ulir auf dem Parkplatz des Rathaus-es. Das 
er.ste Etappenziel ist der Hamburger Hafen, 
wo man natürlich eine Hafenrundfahrt ma- 
ehan wird. In Fjelstrup — wo die jui'gen 
Handballer bei ihren Freunden wohnen Wer- 
zlen — wird folgendes Programm abgewickelt: 
Nach einer Fahrt quer durch Jütland wird das 
feite Städtchen Ribe besucht und vor allem die 
Insel Römö, wo man auch baden will. Aut 
dem Rückweg macht man Station in Tinglev, 
wo das erste Siiiel ausgetragen wird. Natür- 
Udi bieitjt viel Zeit für die freundschaftiidie 

Begegnung der jungen Sportler. Ein gemein- 
sames Unternehmen wird so ein Besuch im 
Legoland, einer Miniaturstadt aivs Ix>gobau- 
steinen — bekanntlich eine däni.sche Erfin- 
dung — sein. Dann stehen wiedeir sportliche 
Begegnungen mit den Gastgebern aus Fjel- 
strup auf dem Programm. Der Höhepunkt der 
sportlichen Ereignisse dürfte aber ohne Zwei- 
fel die Teilnahme am Orenzlandturnier in 
Appenrade sein. Hier haben die Dänen eine 
Vielzahl von dänischen und deutschen Schü- 
lermannachaften zusammengebracht, die sidi 
um den Turniersieg bewerben. Leider muß 
man am Montag, 17. 6. schon wieder die Rück- 
reise antreten. Sicherlich aber werden die 
Handballschüler der SSG voll von neuen Ein- 
drücken zurückkommen, Zunüdist aber freuen 
sie sich auf die Fahrt, die. wie schon gesagt, 
am Donnerstag, 13. 6. um 5.30 Uhr vom Rat- 
haus ab beginnt. 

Die C-Jugend der SSG-Handballer 

eine gute Mannschaft 
Schon immmer war die SSG im Jugend- 

handball führend. Nachdem man vorüber- 
gthond etwas zurückgefallen wa.r, ist in den 
letzten Jahren fast die alte Lc-istungsstärke 
dl 1' Jahre 1962 - 1966 eriieidit. Die Maiuisdiaf- 
ten der SSG sind im Kreis ganz vorne, die 
-^-Jugend ist in Feld und Halle Hes-sischer 
Vizx'meister. Erst jetzt hat sie sich am vergan- 
genen Samstag wieder als beste Mannsdiaft 
'dra- Kreise Darmstadt und Groß-Gerau für 
di ■ I.,ei3tungsklasse qualifiziert. 

Eine der Mannschallen, die ebenfaU.s immer 
an der Spitze „mitmisdit', ist die von dem 
i.rfahrenen Rudi Müller trainicrle C-Jugend. 
Im letzten Jahre zu den besten Maunsdiaften 

Hesse;i zählend, hatte man nach dem al- 
.bedingten -Aderlaß der Mannschaft in 

■n Jahre nicht \iel Aussiüiien einge- 
1 iiit. AL. es kam ander.s. 

Die C-Jugend ungeschlagener Tabclleiid- 
führer 

Nadi einer nur kurzen Vorl>ereltungszeit 
ging es in die Verbandsrunde 1974. Es wurde 
gewonnen! Um die wenigen verbliebenen 
Spieler des Vorjalues gruppiert sich heute 
eine Mannschaft, die sich sehen lassen kann. 
V.'trner und Loev sind zwei zuverlässige Tor- 
leuto, zu denen die Feldspieler Brehm, Knobl, 
Hammr Schäfer. Appelrath. Lentzy, Räuber, 
Christmann, Neiimitz, Müller und Rehard 
tcommen. BLsher wurden in dor Runde adit 
Spiele ausgetragen, die sämtlich gewonnen 
werden konnten. Mit 16:0 Punkten und 84:24 
Toreri' füliren die C-Schüler der SSG die Ta- 
bi.lle an. Das bedeutet, daß pro Spiel üb.-r 10 
Tore erzielt wurden, während man nur drei 
hinnehmen mußte. 

Schülerklasse staltberechtigt ist, kam sie m Meisterschaften für Jugend und Aktive und 
diesem Wettkampf mit bis zu vier Jahre älte- Hessische Schülermehrkampfmeister.schaf- 
ren Gegnerinnen zusammen. Trotzdem hielt denen Brigitte Heigemeir für den TV 

Langen teilnehmen wird. N- M- 

1. Platz für Manja Baggeröhr vom TVL 
Unter dem Motto „Langläufer leben länger" 

rief der Sportverein Staufenberg zu seinem 
6. internationalen Oberhes.sen-I.anglauf auf. 
Weit über 250 Teilnehmer aus nah und fern 
gingen bei idealer Witterung über die Distanz 
von 30 km an den Start. Eine Strecke, die 
alles aufzuweisen hatt: Asphalt, Schotter, 
Waldwege, Steigungen und Gefälle. Dennoch 
plazierte sich das Langener Team recht gut. 

Sieger aller Klassen wurde Falko Will vom 
ASC Darmstiidt in 1:44,52 Std. Audi das 
schwache Geschlecht stand den Männern nicht 
nach. In der Klasse LL 2 belegte Manja 
Baggeröhr vom TV Langen von 12 Konkur- 
rentinnen den beachtlichen ersten Rang in 
persönlicher Bestzeit von 2:49,59 Std. Pokal 
und Goldrandmedaille wurde ihr für diese 
Leistung durch den Veranstalter überreicht. 

In der Gruppe Lf^ 3 kam Hermann Bagger- 
öhr auf den 31. Platz von 46 Gestarteten. 
Seine Zeit: 2:46,30 Std. In der gleichen Klasse 
belegte Günter Woiczewsky den 12. Rang in 
2:19.59 .Std, Ein schöner Erfolg der TV- 
Langläufer. 

Saisonabschlußfahrt des FCL u. 5:0-Sieg 
Zum Saisonabschluß — jetzt geht es in die 

Sommerpause — machten die Aktiven eine 
Fahrt in den weinseligen Rheingau und tru- 
gen ein Freundschaftsspiel gegen Rauenthal 
aus, das ebenfalls in der Fußball-A-Klasse 
spielt. Die Mannschaft war ziemlich vei-an- 
dert. Torhüter Pavelka stürmte auf Recht.s- 
außen und erzielte das 1:0 zum Pausenstand 
— für ihn hütete Helfmann das Tor und 
madite seine Sache gut — die Oldtimer Ru- 
dolf Dieter und Horst Berger wußten itnn-.'- ■ 

sie sich hervorragend. Über 100 m belegte sie 
im Vorlauf mit 14,4 sec den 3. Platz und qua- 
lifizierte sich dadurch für den Endkampf. Auf 
der am späten Nachmittag aufgeweichten 
Bahn gelangen dann im Endlauf keine Glanz- 
zeiten mehr. Brigitte Heigemeir lag nach dem 
Start bis kurz vor dem Ziel auf Platz 3, mußte 
sich dann aber bei Zeitgleichheit von 14,4 sec 
mit dem 4. Platz zufriedengeben. Außer am 
lOO-m-Lauf nahm sie noch am Kugelstoßen 
teil. Da dieser Wettkampf mit dem lOO-m- 
Vorlauf zusammenfiel, fehlte die nötige Kon- 
zentration. Sie belegte den achten Platz mit 
8,12 m, wurde aber nur von A-Jugendlichen 
geschlagen. 

Bei der männlichen Jugend A lief Jürgen 
I.orösch die 400 m und die 800 m. Da diese 
Läufe erst am späten Nachmittag stattfanden, 
war es durch die aufgeweichte Bahn sehr 
schwer, gute Zeiten zu erzielen. Über 400 m 
ließ er seinen Gegnern, auf der zweiten Bahn 
laufend, keine Chance. Schon nach 70 m hatte 
er die Kurvenvorgabe aufgeholt und lief nun 
einem sicheren Sieg entgegen. Mit 50,6 sec 
stellte er, ohne gefordert zu werden, seine 
Bestzeit ein und unterbot aucli auf dieser 
Strecke die Qualifikation zur Deutsclien Ju- 
gendmeister.schaft um 2/10 sec. Wie überlegen 
er diesen Lauf gewann, zeigt die Zeit des 
Zweiten von 56,1 sec, die einen Streckeiiunter- 
schied von fast 50 m bedeutet. Über 800 m 
genügte Jürgen Lorösch ein lockerer Trai- 
ningslauf zum Sieg, bei dem er sich 200 m vor 
dem Ziel leicht vom Feld absetzte. 

Einen Tag .später, am Sonntag, fanden in 
Pfungstadt die Bezirk.smehrkampfmeister- 
scliaften der Schüler statt. Auch hi«r waren 
die gleichen schlechten Bedingungen wie am 
Vortag anzutreffen, so daß bei Regen und Ge- 
genwind keine guten Ergebnisse erzielt wur- 
den. Durch den später einsetzenden Regen fiel 
dor Hochsprung der A-Schülerinnen und B-     u,,r.h rt is 
Schülerinnen aus. Trotz dieses schlechten Wet- noch zu überzeugen, i^ieter hn"" m-:,.  1.;  Q O r> fwlirforn Kimil? fur daS 2:0 gOSOl gl US i ■ ters waren die Teiiachmerfelder mit bis zu 
60 Teilnehmern sehr groß. 

Bei den A-Schülerinnen starteten Brigitte 
Heigemeir, die Vortags noch in Egelsbach ge- 
laufen war, und Daniela Lotzer für den TV 
Landen. Brigitte Heigemeir erzielte mit 2254 

3:0, nachdem Kirnig für das 2:0 gesorgt 
Zum Endergebnis von 5:0 war Knechtel m -i 
zweimal erfolgreich. In err.lcr Linie aber p: -t 
die Fahrt zur Stärkung de.s Zusamnj^hal.-- 
unter den Aktiven, was bei dem guten Phein- 
gauer Wein keine schwere Aufgabe war. 
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Regen aus transportablen Wolken 
Bericselungsanlagen von BflHons getragen / Wüste wird frurhtbnr gemiicht 

I'ür die Touristen sind sie müglidierwelse 
ein exotisches Mitbringsel, doch die Afrikaner 
nehmen die kleinen FlRuren sehr viel ern.'tqrt 
Der Feilsch ist nuch heute noch der große 
Zauber in Afrika. Von tierisdier oder mensch- 
pcher Geslnlt sind die kleinen Götzen nu.-i eln- 
heimisclien Materialien in den .Inhren des 
Massenlourismus zwar zur Ilnndel.'iwnre ge- 
worden, doch ihre magische Krnft haben sie - 
yvimindest, für die Afrikaner - nicht einge- 
büßt. 

Von den PorluKie.':en wurde er.slmals gegen 
Ende des 13. Jalirhunderts an der Küste von 
Ciuinea beobachtet, daß Afrikaner tieri.scliO 
Ödor menschliche Gestalten verehrten und 
ilinen opferten. Die Portugie.-icn beobacliteten, 
flaß Figuren, die aus Lehm geformt oder aus 
Holz ge.schnilzt waren, große Verehrung gO- 
no.ssen. Audi Steine, Tierbülge, Tierköpfe, Ja 
sogar Stoffetzen wurden auf eine den Por- 
lugie-ien unbegreifliche Art verehrt und ge- 
giert. Man schrieb all diesen Figuren oder 
pogenstanden magisdie Kräfte zu, die den 
5jonsdien gefährlich werden könnten. 

Durch Opfer oder Beisdiwörungen, dur(^ 
Rüspruch versudite man damals el)enso wi^ 
heute, den Fetisch mit seiner geheimen Kran 
fleh geneigt oder dienstbar zu machen. Ma|l 
lelzte Fetlsdie einfach ab, wenn man sich enf- 
jllusdit von der ihnen unter.-ichobcnen Macht 
Uber Mensdien und Dinge sah. Oder man ging 
Ömcn ilngstlich aus dem Weg. 
ßinr Bogriff Fetisch ist ger nicht afrikanj- 

süior Herkunft. Er kommt aus dem Jateinl- 
ädien factitius, was soviel bedeutet wi6 
jKÜnstlich gemacht". Übertragen bedeutet 
Fetisch: ein mit magisdien Kriitlen versehe- 
nor Gegenstand, dem Böses abweisende Kräfte 
llndigeBagt werden. Insofern war Fetisch so 
elwfiS wie Amulett und Talisman. Afrikanl- 
fdior Volksglauben beruht, wie die Wissen- 
Jfliaft Inzwischen festgestellt hat, auf der VoN 
ftcUung, überall seien Zauberkräfte verstecHt 
Und am Werk. Der Mensch, der solchem Glav)- 
bcn anhängt, fühlt sich von diesen magischen 
Kräften abhängig und versucht es mit Opfey 
Xmd Beschwönmg. So erhebt man den Fetisoi 
wm Wunscherfüllungsgehilfen. Man bittet den 
Fetisch um Abwendung von Not und Sdiwie- 
rigkeiten und macht sich vom Fetisch abhUn- 

Vcrriifcrls'cKes Eigelb 
Als .lohn lirown in Clncinnati (Ohio) nacli 

Hause kam, hörte er ein eigenartiges sdimat« 
zcndes Geräusch. Er entdeckte einen fremdefl 
Mann, der Im Bett saß und Spiegeleier aß. l!5 
gelang dem Eindringling durch das Fenster 
entkommen, aber da er nidit die Zelt hattCi 
sich mit dem Bettlaken den Mund obzu< 
wischen, konnte er durch das F.igelb an sei- 
nen Mundwinkeln von der Polizei Identifiziert 
und festgenommen werden. 

Ein moderner afrikanischer Präsident, der 
in Paris studiert hat und zum katholi.cchen 
ölauben übertrat, dem Klugheit und Verhand- 
lungsgeschick nachgesagt wird, reist noch' 
heute mit einem Fetischpriester in seinem 
Gefolge. Versagt der christliche Glaube bei 
der Wun.scherfüllung, wird der mitreisendö 
Fetischpripster bemüht. 

Soldie „Dcippelbödigkeil" des Glaubens Ist 
im heutigen Afrika durchaus keine Seltenheit. 
Bestimmte Fetischbräuche In Guinea, an der 
Goldküste, der Elfenbeinküste und im Gebiet 
von Kamerun tragen deutlich animlslIsche 
IMnillllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIII 
I Selir sparsam | 
I Ein Scholle aus Aberdccn erhielt von | 
I der Stadtverwaltung die Aufforderung, i 
5 den Slacheldrahl, mit dem er ."seinen i 
I Garten eingezäunt halte, durch glatten I 
I Dreht zu ersetzen, weil der Zaun an 1 
i einen öfjentlichen V/eg grenzte. Darauf- t 
i hin benultragte der Schotte einen Tage- S 
I löhner, die Stacheln des Drahtet mit S 
I einer Zange zu entfernen. Fr hatte sich 1 
a ausgerechnet, da/) ihn das zehn Pence f 
I bilUger kommen würde, als wenn er | 
I einen glatten Draht hätte anbringen | 
I lassen, 1 
milllMIIIIIIIMIIIIMIIMIMIIIMIIIIIIMIIIIIIMIIIIMIIIIIMIIIIilllllllllllllllllllt 

Züge. Sie hängen al.so mit dem Glauben an die 
Seelen Verstorbener zusammen, mit einem 
Ahnenkult, der in einigen Gebieten große 
Verehrung genießt. Audi Dämonen und NOir 
turgeister spielen noch immer eine große 
Holle. Nördlldi der Mündung des Kongotlus- 
■ses werden mensdilidie und tieri.sdie Holz- 
flguren mit magischen Nägeln besdilagen. 

Manche Stämme Afrikas tragen ihren Felisdi 
in geheimnisvollen Zauberkästen. Andere 
machen Feti.sch mit Flasdienkürbissen, die 
mit merkwürdigen Utensilien gefüllt sind. So 
etwa bei den Zauberkürbissen der Massai il^ 
Ostafrika. Die Nägel sind oft Symbole für 
bestimmte KrankhcHen, die man dem Men- 
schen abnehmen und auf den Fetisch über- 
tragen will, der dann stellvertretend für den 
Menschen mit der Krankheit fertig werden 
soll. 

Weite Flädien der Sowjetunion sind heute 
noch von vegetationslosen Wüsten und Step- 
fiengcbleten überzogen; an der Wolga, im Ge- 
biet des Kasplschen Meeres, Im Norden der 
Halbinsel Krim und Im Süden der Ukraine 
liegen unfruchtbare Landstreiten, Tausende 
von Quadratkilometern groß. Sowjetische 

Fadileute haben Pläne au.«gcarbeitet, um die 
Dürre in diesen Gegenden zu beseitigen und 
die Natur völlig umzugestalten. Insgesamt .sol- 
len etwa zwei Millionen Hektar Ackerboden 
durch Bewässerung gewonnen werden. 

Seit Jahren fressen sich Grubenbagger in 
den Steppenboden am Kasplschen Meer und 
der Karakuiti-Wüsle, um das lebenspen- 
dende Element Wasser in das ausgetrocknete 
Land zu leiten. Maschinengiganten schufen 
den lurkmeni.sdien Hauptkanal, um die Vor- 
aussetzungen für die Erschließung von zwei 
neuen großen Baumwollanbaugebieten im 
westlichen Mittelasien zu schaffen. Die hier 
und im westlichen Teil Turkmenistans mit 
Baumwolle bestellte Fläche ist größer als die 
gesamte Baumwollanbaufläche Ägyptens. 

Im südwestlichen Teil Turkmenistans ent- 
stehen au.sgedehnle Olivenhaine, Granat- 
äpfel-, Feigen- und Dattelpflaumenpflanzun- 
gen. Im Süden der Ukraine und auf der Krim 
werden neue große bewässerte Baumwollfel- 
der angelegt. 

Die sowjetischen Experten gehen bei ihren 
Urbarmachungsprojeklen so vor, daß auf gro- 
ßen Flächen feldschützende Waldgürtel ange- 
legt und der Flugsand befestigt wird. Gleich- 
zeitig führen sie dem ausgedörrten Boden der 
Halbwüsten und Wü.sten gewaltige Wasser- 
mengen zu. Dort, wo jetzt in trodcenen Jah- 
ren nur 75 bis 250 mm Niederschläge gemes- 

sen werden, v.'ird der Boden zusätzlich mit 
einer Wa.sscrmcnge getränkt, die einer Nie- 
derschlagsmenge von 500-700 mm enl.<:priclit. 

Dabei sollen künftig völlig neuartige Metho- 
den Anwendung finden. So z, B. das vom 
Unionfor.schungsinstitut für Hydrotedinik ent- 
wickelte Beregnungsverfahren aus der Luft. 

Eine solche „trans- 
portable Wolke" 
besieht im Prinzip 
aus einer elasti- 
schen Rohrleitung, 
die von wasser- 
stoffgefülllen Bal- 
lons in einigen 
Metern Höhe über 
den Boden getra- 
gen wird (siehe 
Skizze). Traktoren 
zu beiden Seiten 
bewegen das 
Sprühsystem vor- 
wärts. Ihre bord- 
eigenen Pumpen 
ver.sorgen aus den 
parallel zu den 
Feldern verlau- 
fenden Bewässe- 
rungskanälen den 
schwebenden Be- 
'■egner mit dem 

nötigen Wassernachschub. 
Bewährt sich dieses umwälzende Prinzip, 

sollen .später „fliegende Beregner" mit einer 
Arbeltsbreite von 1000 m entwickelt werden. 
Sie wären In der Lage, täglich bis zu SOO 
fteklar Steppengebiet wohldosiert und wir- 
kungsvoll zu beregnen. In den aus der Luft 
bewässerten Gebieten bildet sich rasch eine 
Äeue Pflanzendecke. Der Kohlensäure- und 
Sauerstoffkreislauf wird in riesigen Gebieten 
verstärkt, und die unteren Luftschichten mit 
feuditigkelt gesättigt. Die Sonnenenergie, die 
bisher zum größten Teil ungenutzt blieb, 
kommt dem Pflanzenwuchs in den neuen 
Oasen voll zugute. KHF 

Anruf in der Nacht 
Mitten in der Nadil wurde der Arzt Dr. Jean 

Dinan in ElTeroy (Frankreich) telefonisch zu 
einem Patienten in einem etwa 10 km ent- 
fernten Ort gerufen. Der Arzt fuhr los, aber 
es stellte sich heraus, daß der Anruf Schwlnt 
del war und daß in dem Ort gar kein Patient 
mit dem angegebenen Namen wohnte. Als Dr. 
ßlnan wieder nach Hause zurüdikehrle, er» 
lobte er eine Überraschung: Während seiner 
Abwesenheit hatte man aus seinem SpreA- 
zlmmer einen großen Teil der ärztlidien Ein- 
richtung gestohlen. Als Dieb ermittelte die 
Polizei einen Medizinstudenten, der sich aui 
diese billige Weise die Ausrüstung für seine 
zukünftigen Praxisräume besehalTen wollte. 

Der Glaube an den Fetisch 
Tierische oder menschliche Gestalt - Kult mit vielen Variationen 
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Ein eisiger Herbslwind stob übvr das Land. 
Er jagte welkes I.aub und Paplerfotzen vor 
sich her und trieb die Mensdien in die schlit- 
zenden Häuser zurück. Au/ der Straße waren 
nur wenige Leute; .«ie hatten sich In warme 
Mäntel gehüllt und ihre KUpfe unter herun- 
tergezogenen Hüten oder Tüdiern verboigen. 

Pfeifend fuhr der Zug in den kleinen Bahn- 
hof ein. Ein paar Reisende stiegen aus, unter 
Ihnen ein junges, schlankes Mädchen, Es trug 
einen dünnen, sciiwarzen Mantel. Viel zu dünn 
für dieses sdieußliche Wetter. Das blonde 
Haar unter einem schwarzen seidenen Kopf- 
tiich verstockt, schleppte es mühsam einen gro- 
ßen Koffer und kämpfte sich gegen den .Sturm 
voran. 

Der wohlbekannte Wog zum Hause ihres 
pnkcls .schien sidi heute über Kilometer hin- 
Wziehen, Endlich halte sie es gesdiafft. Sie 
trat unter das schützende Vordadi des ele- 
ganten Geschäfts und stellte den Koffer ab. 

: Als sie die Tür öffnete, sah sie zuerst ihre 
VFnnte in einem üppigen Pelzmantel zum Aus- 
Sehen bereit. Wie angewurzelt blieb sie ste- 
ten. Das Lächeln .schwand sdilagartig aus ih- 
rem Gesidil. 

jj^Susanne?" fragte sie ungläubig. 
Susanne Wegenor nidtte. 
„Wo kommst du denn her?" Die Stimme 

der Tante klang nicht sehr begeistert. 
„Ich ... ich wollte ..." 
,j^a. komm erst mal! Ist das dein Koffer?" 
„Ja," 
Die Tante hob ihn auf. 
„Donnerwetter, hast du deine ganze Aus- 

Sleuer mitgebradit?" 
I „Alles, was ich besitze", sagte Susanne mü- 
ae. 

Frau Brockmann ging mit ihr durch das Ge- 
Sdiäft, an den neugierigen Blicken der Ange- 
Ijellten vorbei, in einen großen getäfelten 
Raum, der als Privatbüro diente. 

„Leg ab", sagte sie und stellte den Koffer 
nieder. „Onkel Hans ist gerade in der Stadl." 

Susanne zog ilir dünnes Mäntelchen aus und 
legte es über einen Ledersessel. 

„Setz dich, bitte", sagte die Tante, jetzt 
tim eine Nuance freundlicher. „Wir trinken 
gleich Kaffee." 

Susanne setzte sich auf das breite Leder- 
sofa. Sie sah zu, wie ihre Tante den Tisch 
deckte. 

„Kann ich dir helfen?" Iragte sie. 
„Nein, nein. Erzähle mir lieber, was didi 

zu uns führt." 
„Ich dadite, ich könnte vielleicht eine Weile 

bei eudi wohnen, bis ich hier eine Arbeit ge- 
Xucden habe." 

„Hier bei uns? Warum bist du überTiaupt 
zurückgekommen? Soviel ich weiß, hattest du 
dodi eine gute Stellung in Hamburg?" 

„Ja, ich hatte eine gute Stellung. Aber der 
Arzt, bei dem ich als Sprechstundenhilfe ge- 
arbeitet habe, ist gestorben." 

„Und andere Arbeit konntest du nicht fin- 
den?" 

„Dodi, sicher, aber ich wollte nicht In Ham- 
burg bleiben." 

Frau Brockmann sah ihre Nichte fragend 
an. 

„Idi war so allein", fuhr Susanne traurig 
fort. „Ich habe mich in Hamburg nie sehr 
wohl gefühlt. Solange Mutler lebte, ging es. 
Aber jetzt..." 

„Ich verstehe dich nidil, Susanne. In einer 
Großstadt hat ein Mäddien wie du doch viel 
mehr Aussichten. Was willst du denn hier in 
dieser Kleinstadl? Glaubst du, man wird sidi 
hier darum reißen, dir eine neue Stellung an- 
zubieten? Du weißt dodi, wie die Menschen 
sind. Du bist für sie noch immer die Tochter 
des..." 

„Bitte, Tante!" Susanne traten plötzlidi 
Tränen in die Augen. 

„Na ja, ich will ja audi nichts sagen. Aber 
ich halte es nidit für ridilig, daß du jetzt wie- 
der hier auflaudist, nachdem endlich Gras 
über die ganze Geschichte gewachsen ist. 
Glaub mir, wir haben es damals auch zu spü- 
ren bekommen. Unser Gesdiäft ist damals 
tüchtig zurückgegangen. Doch jetzt ist alles 
wieder in Ordnung, die Leute sdieinen endlldi 
vergessen zu haben, und da tauchst du plötz- 
licii auf." 

„Aber es ist dodi meine Heimat." 
„Ja, ja, aber du kannst nicht erwarten, daß 

man didi hier mit offenen Armen empfängt." 
„Das erwarte ich ja audi gar nicht. Idi 

möchte mir ein Zimmer sudien und arbeiten." 
„Und eure Wohnung in Hamburg?" 
„Die wenigen Sadien, die uns geblieben 

waren, habe Ida verkauft. Die Wohnung ist 
längst wieder vermietet." 

„V/arum hast du sie verkauft? Ging es euch 
denn so schlecht?" 

Susanne schwieg. Sie hatte das Gefühl, daß 
ihre Tante es dodi nicht begreifen würde. Sie 

"'I hier in ihrem reichen, gesicherten Le- 
tien imd wußte nidits von Heimweh und Ver-| 
iassenheit. Wie sollte sie es ihr begreiflicKi 
machen? Erlöst atmete sie deshalb auf, als der 

■Onkel das Büro betrat. 
„Hallo", riet er in seiner munteren, leb», 

ihaften Art. „Susanne, das ist eine hübsch« 
jtJberra.schungl Du bist ja eine richtige Dame' 
ffieworden In all den Jahren!" 

Susanne lächelte und reichte dem Onkel die 
Hand. 

„Sie will hierbleiben", sagte die Tante 
külg. 

„Nh ja, die Stadtluft ist dir ansdieinend 
nicht gut bekommen. Blaß siehst du aus." 

„Sie hat ihre Wohnung in Hamburg aufge- 
geben", erklärte Frau Brodtmann. Sie ärgerte 
sich darüber, daß ihr Mann es für eine Selbst- 
verständlidikoit hielt, daß Susanne zu ihnen 
gekommen war. 

„Wie alt bist du denn jetzt eigentlich?" 
fragte er. 

„Vierundzwannig." 
„Ja, ja, die Zeit vergeht. Hat sidi denn noch 

kein Bräutigam eingestellt?" 
Susanne schüttelte den Kopf. Sie konnte 

nicht sprechen. Ihr war, als hätte sich ein 
Kloß in ihrem Hals gebildet. Sie schluckte 
schwer. 

„Na, wo bleibt denn der Kaffee? Sie soll 
auch gleich unsere neue Sacherlorte probie- 
ren! Das arme Kind sieht ja halb verhungert 
aus", ladite er herzlich. 

Frau Brockmann verließ sdiweigend das 
Büro. 

„Ich weiß nicht", sagte Susanne leise. „Ich 
glaube, idi hätte doch lieber nidit kommen 
sollen." 

„Unsinn! Deine Tante meint es nldit so. 
Sie ist niandimal etwas sdiwierig. Aber daran 
gewöhnt man sich mit der Zeit." 

„Nein, es ist nidit deswegen ..." 
„Also, jetzt werden wir erst einmal Kaffee 

trinken und uns in Ruhe über alles unter- 
halten." 

Frau Brockmann kam mit einem silbernen 
Kafleelablelt zurüdt. „Marianne bringt gleich 
die Torte", sagte sie. 

„Nicht viel Betrieb heute, wie?" erkundigte 
sich der Onkel. 

„Kein Wunder. Bei dem Wetter jagt man 
niclil einmal einen Hund auf die Straße." 

Ein schwarzhaariges Mädchen mit einem ko- 
keilen rosa Sdiürzchen brachte die Torte. Sie 
aßen und tranken und unterhielten sich zu- 
nächst über das schlechte Wetter. 

Lautlös öffnete sich die Tür und ein junger 
Mann trat in den Raum. Er warf einen er- 
staunten Blick auf Susanne, wandte sich daidl 
an Brockmann. 

„Hier sind die Schlüssel. Idi hebe die Leut« 
gehen lassen. Hoffentlidi läßt der Sturm bald 
nadi." 

„Ja. Bis morgen, mein Lieberi" 
„Auf Wiedersehen!" 
„Das war dodi...", sagte Susanne gedehnt. 
„Karl Veltln, ja. Er arbeitet seit zwei .Jah- 

ren bei mir als Meister. Ach, richtig, ihr wart 
ja damals Nachbarskinder. Hat er dich denn 
nidit erkannt? Er hat sidi großartig heraus- 
gemacht. Er leitet den ganzen tedinischen Be- 
trieb." 

Susanne fühlte nodi immer den erstaunten 
I Blick, den Karl Veitin Ihr zugeworfen hattfe 
j Warum hatte er sidi nur so fremd geslelfti 
(Aber sie kam nidit mehr dazu, weiter darüber 
nadizugrübeln. 

„icn denKe, Susanne KanQ aas uuere rieiu- 
denzimmer haben", sagte Brockmann zu sei» 
ner t*rau. 

„Panke", sagte Susanne und folgte ihrem 
OiÖtel eine .schmale leppichbelegte Treppe hin»-' 
auf. 

fer öffnete eine Tür und knipste das Licht 
an. 

„Onkel, ich ... ich danke dir. Aber idi wer- 
de nicht lange hierbleiben. Ich möchte mir in 
der Stadt ein Zimmer suchen und hoffe, daß 
idi audi bald Ai-beit finde. Idi besitze nocK 
etwas Geld für die Übergangszeit. Deshalb ha- 
be ich auch in Hamburg alles verkauft, E.s war 
ja ohnehin nicht viel, was uns geblieben ist. 
Die Wohnung war seit Mullers Tod so leer, 
imd für mich allein war .sie auch zu teuer." 

„Ich versiehe." Brockmanns Stimme klang 
rauh. „Ihr habt es nidit leicht gehabt in den 
letzten Jahren, Trotzdem ..." 

„Mutter hat alles auf Heller und Pfennig 
zurückgezahlt. Sie hat sich dafür aufgeriebei^ 
Sie wollte, daß..." Susanne brach plötzlich in 
heftiges Sdiludizcn aus. 

„Ja, ja. Deine Muller war eine stolze Frau." 
Brockmann strich seiner Nichte beruhigend 
über die Schullern. Dann sagte er gewollt 
fröhlidi: „Na, nun sieh mal zu, wie du didi 
hier erstmal häuslich einrichtest." 

Damit ging er hinaus. Susanne war allein. 
Sie stieß das kleine Fenster mit der bunten 
Seidengardine In der schrägen Wand uul 
mußte es aber gleich wieder schließen, woii 
der Ölurm, der über das Dadi tobte, es sons^ 
aus den Angeln gerissen hätte. Sie fühlte eins, 
bleierne Müdigkeit in den Gliedern und legte 
sich auf das Bett. Sinnend starrte sie einfe 
Weile gegen die Dedte ... 

* 
, Die Tante war fast den ganzen Morgen inv 
Geschäft. Einmal sdiickte sie Susanne mi« 
einer eiligen Bestellung zu den Konditoren'.' 
Karl Veitin eilte auf sie zu. 

„Guten Morgen", sagte Susanne leise. „Sia 
möchten bitte um drei Uhr eine Buttercreme»' 
torte und eine Holländer Kirsditorle versand- 
bereit haben, für ..." 

Weiter kam sie nicht. Karl starrte sie un- 
verwandt an, und das verwirrte sie. 

„Susanne", sagte er dann. „Susanne, bist 
du es denn wirklich? Ich habe gestern meineii 
Augen nicht getraut. Wie geht es dir?" 

Er streckte ihr die Hand entgegen und Su- 
sanne legte ihre hinein. 

„Mein Gott, ich kann dir gar nicht sagen, 
wie sehr ich midi freue, dich wiederzusehen. 

, „Ich auch", sagte Susanne. „Gestern habe 
lieh sdion gedacht, du wolltest mich nicht er- 
kennen." 

„Aber das ist doch lädierlichl Ich war nur 
völlig überrascht. Fast sieben Jahre habe icH^ 
nidits von dir gehört und gesehen, und dani^ 

■ plötzlidi... Warum hast dij.,mir nidit einmsä 
geschrieben? Ich habe infiier auf ein LebenB- 
zeidien von dir gewartet. Wir waren doch" ein- 
mal gute Freunde." 

(Fortsetzung folgt) 
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78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Ungewißiieiten: 

unser Scliicl<sal 

Rund ist da.s Leder, das seil gestern wieder 
die Gemüter in aller Welt bewegt. So rund 
wie der Ball ist, so ungewiß ist es auch, wie 
die einzelnen Spiele um die Weltmeislerschaft 
ausgehen werden. Ebenso ungewiß dürfte auch 
sein, ob die Befürchtungen von Betriebs- und 
Behöidenleitungen zu Recht bestehen, König 
Fußball werde so sehr das Interesse bean- 
aprudien, datt darunter die Arbeitsleistung 
leiden müsse. Ungewiß bleibt, und das ist nicht 
nur das Anliegen der Sicherheilsorgane, son- 
dern vieler Menschen in aller Welt, ob wieder 
der Terror wie bei der Olympiade in Mün- 
dien zuschlägt. Angedioht wurde es bereits 
für die Begegnung der beiden deutsdien 
Mann.schaften in Hamburg, 

Daß gerade für dieses Spiel Terrormaß- 
nahmen angekündigt wurden, erschüllerl nicht 
nur die deutschen Menschen, die zwar die 
Bildung beider Staaten zur Kenntnis nehmen, 
doch immer noch wissen, daß die tiefen natür- 
lidien Bindungen nadi wie vor über die 
Grenzen reichen. Daran ändert auch die Tal- 
sache nichts, daß der Gedenktag an das Auf- 
lehnen der DDR-Bürger gegen ihr Regime bei 
uns inzwischen zu einem Austlugslag gewor- 
den ist, der von seinem ursprünglichen Sinn 
weit entfernt ist. 

Daß es darüber allerdings zu einem solch 
ernsthaften Zwist kommen würde, wie er nun 
am kommenden Montag sichtbar wird, gehört 
wohl ebenso zu den Ungewißheiten und dem 
Unvorlierschaubaren politischen Entwicklun- 
gen. Dabei Ist noch zu fragen, ob das Trau- 
rigste daran ist, daß erstmals die Regierungs- 
partelen allein eine Bundeslagssitzung be- 
slreilen wollen und die Opposition von vorn- 
herein draußen bleibt, oder ob es darin liegt, 
daß in der Bundesrepublik durch die fa<-t 
gleichstarken Lager ein Gegeneinander ent- 
stand, das zu ernsthaften Sorgen Anlaß gibt. 
Letztlich wird ja doch die Wahrheil bestehen 
bleiben, daß sich ein Staat — bei allen poli- 
tischen Gegensätzlichkeiten — auf die Dauer 
nur dann mit gutem Erfolg regieren läßt, 
wenn ein weitgehendes Einverständnis in 
grundsätzlichen Fragen der Nation besteht. 

Gewiß, nicht so ungewiß erscheint unser 
Geschick in der Bunde.srepublik, wenn wir 
nadi draußen schauen. In keiner Weise ist es 
zu vergleichen mit Italien, das nun nach 
vierteljährlicher Dauer seine Regierung wie- 
der auflöste und wo die Parteien keine ge- 
meinsame Plattform mehr finden können. Da- 
zu sind noch die Wirtschaft, Finanzen und 
Verwaltung krank. Nein, so ist es bei uns 
nicht, die neue Regierung wurde schnellstens 
gebildet und es entstand kein luftleerer Raum. 

Dazu kommt, daß der gule Draht zwischen 
Bonns neuem Regierungschef und dem neuen 
Mann in Paris außerordentlich gut funktio- 
niert. Dies bewies sich bei der Zusammen- 
kunft der Außenminister in Bonn. Wenn auch 
die Formulierungen sehr allgemein gehalten 
waren, sprach man doch von „seil längerer 
Zeil die erfolgreichste Begegnung". So konnte 
Europa vorläufig erst einmal wieder aufatmen, 
wenn nidil das kranke Italien bliebe und 
wenn nicht jener Pariner so viele Ungewiß- 
heiten ausstrahlte, auf den alles ankommt; die 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Nixon hoffte, etwas Oberwasser durch seine 
Nahostreise zu erhallen, Oberwasser über alle 
Walergate-Querelen. Daß aber gerade in die- 
sem Augenblick sein erfolgreicher Außenmini- 
ster so angegriffen wird, daß er mit Rücktritt 
drohen mußte, zeigt, auf welch tönernen 
Füßen augenblicklidi die Macht des Präsi- 
denten der USA steht. Wie aber wollen bei 
diesen Unsidierheiten Präsident und Außen- 
minister und damit ihre europäischen Partner 
zu einer fruchtbaren Begegnung mit Moskau 
kommen, die für die nahe Zukunft anberaumt 
ist? 

Egelsbacii bleibt selbständig 

Ausschuß für Gebietsreform hat entschieden 

Das Kätselraten um das zukünftiKC Sdiiik sal einifter Slädte und Clemcindon im Kreis 
Offenbaeh gehört der Verganßenheit an. Die Antwort wurde jetzt goßebon. Am Diens- 
tag fanden Gespräche zwischen den Traktionen der UeRlerungskoalltlon Im Hessischen 
Landtag statt und das Krgebnis dieses Tauziehens wurde am Mittwoch vom Ausschuß 
für Gebietsreform gutheißen. Niemand zweifelt mehr daran, daß dieses Ergebnis an<'h 
von der Mehrhell des Landtages bestätigt wird und dadurch (Jeselzeskraft erhält. Kln- 
sprüdie gegen den zu erwartenden LandtaKsbeschluß sind dann nicht mehr möglich, da 
der Landtag keinen Verstoß gegen die VerfahrensordnunR beßangen hat. 
Einige Punltte der gofüiirten Gospriiili«». s(» 

erklärte Sozi >lministrr Dr. Horst Schmidt 
auf einer Pressekonforeiiz nniäl.Mich seinc's 
Bürgersprcchtaues im i.nngener H;iliiaus nrn 
Mittwoc'iinadimiltitg, .srien von drn Gf- 
sprächspurlnt'rn nus (i«n Konlitions- 
partoien SPi") »ind 11)1' <t hr k«*?ilrov«Ts l»«»- 
urtcill worden. Das ?'r;'-oni' drr Gt- praciie 
sei ein Konipnnniß n:»rii t inrni harten Kin^t-n 
gewesen. 

Danadi werdi-n im K.iuni Seli;*on'-!.idl dni 
Einheiten ent.stclu n, wir »'s audi die Hf^gie- 
rnngsvorlago vorsaii: Ilaiii^tadi mit KI<Mn- 
Krol/.onburß. Scliiimstadt mit Krosehiianst'n 
und Hain.^^ladt sowie Zeühausin mit Main- 
flingen. 

Lainmerspiel wird Mublheim zuceordnet 
Hier gab t- eini* A11orna!i\e. namüdi I.äm- 
merspiel zu Hausen'Ob(rtshau>«'n anzuglie- 
dern. 

Zeppclinlu'im wirf! nach Inkrafttreten der 
Gebletsreiorni zu Weu-IsLabui :.ohüreu. 

Im Kaum Drelelch wurde der sogenannten 
..großen Lösung" der Vorzug gegeben. Es 
entsteht eine Stadt aus Buehsehlag, Sprend- 
lingen. Drelelchenhaln, Götzenhain und Of- 
fenthal. Von den Parlamenten in Dreieidien- 
lialn. Göt/enhain und Offenthal war eine 
..kleine Lösung" l)esdilo.ssen worden, die 
einen Zusjimmensdilui^ die.ser drei Gemein- 
d(»n vorsah. Unterstützt wurden diese Be- 
«hli'issi? durch Ur.tersduiftenssammlungen, bei 
denen melirer«» tausend Bürger iliren Namen 
für die „kleine Lösung'* in die Waagschale 
wa rfen. 

Wie Dr. Horst Schmidt dazu erläuterte, 
waren die Verhandlungen dadurch ersdiwert, 
(lad die .SPD-Fraktionen der Parlamente 
Htichschlaß. Sjirendlingen und Offenthal für 
eine „grofJe Lösung" boykotiej-t hatten. 

Ii<*r fünfte Punkt der Koalitlonsgesprliehe 
bciiandeite den Status der Gemeinde Egels- 
badi, die nach der Kep.lerungsvorlage mit der 
StatM Langen zusammengeschlossen werden 

Das Bürgerhaus 

[<ostet 3,3 Millionen mehr 

Magistrat nimmt zu den Mehrkosten Stellung 

Als der Magistrat bei der Vorlage des llalb- 
jahre^berithlcs 1973 melden konnte, daß die 
Uaufortschrilte des Ratliau.sneubaues größer 
als erwartet seien und der Bau früher als vor- 
gesehen be/.ogcn werden kann, was zu erheb- 
lichen Kostenersparnissen fülute, war gleith- 
zeitig davon die Hede, daß man beim Bau 
des Bürgerhauses mit erheblichen Mehrkosten 
rechnen müsse. Damals ahnte freilich nie- 
mand, daß unter dem Wort „erheblicii" die 
Summe von 3,34 Millionen zu verstehen sei. 
Diese stolze Zahl kam erstmals bei der Vor- 
lage des Haushaltsplanes lür 1U74 auf den 
Tisch und loste versländlicherweise großes 
Erstaunen aus. Zwar blieb dem Parlament 
nichts anderes übrig, als die.se Zahl in den 
Haushalt aulzunehmen, doch vor allem die 
Fraktion der Christdemokralen sparte nicht 
mit Vorwürfen und unlerslelll dem Magi- 
strat, nicht richtig gehandelt zu haben. 

Deshalb nimmt jetzt der Magistrat in einer 
Presseerklärung zu den entstehenden Mehr- 
kosten Stellung. Darin heißt es: „Bei den 
üebäudekosten kommen zu den allgenii^inen 
Kostensleigerungen von 1971 bis 1073 eine 
notwendige Brunnenabsenkung im Bühnen- 
bereidi, Auflagen des Brandschutzes, des Ak- 
kuslikers sowie Vergrößerung der Kubatur 
durch Einbau einer Klimaanlage mit CJesamt- 
kosten von 1,92 Millionen Mark. Auch die 
Außenanlagen haben Mehrkosten in Hohe von 
lüOÜUU Mark erfahren, die durch Auflagen ent- 
standen sind. Bei den Betriebseinrichlungen 
schlagen neben den Kostenstelgerungen eine 
Reihe von Verbesserungen — Klimaanlage in 
den Sälen, verbesserte Bühnenaus.statluag, 
Einbau einer Bescliallungsanlage, Einrichtung 
eines kommunalen Kinos und anderem mit 
fast einer Million zu Buche. Dazu gesellen 
sich Steigerungen bei den Gerälekosten, Bau- 
nebenkosten und Finanzierungskoslen. 

Soweit die Mehrkosten durch zusätzliche 
Maßnahmen aufgrund von Magistratsbeschlüs- 
sen entstanden, waren diese im Zeilpunkt der 
Auflragsvergabe durch Einsparungen im Cle- 
samtkomplex BürgerhausHallenbad abge- 
deckt". 

Soweit die Magistratsstellungnahme im 
Wortlaut. Ergänzend wird noch angeführ.l. 
daß von Seiten des Magistrats alle Verträge so 
rechtzeitig abgeschlossen worden seien, daß 
die erforderlichen Berechnungen gesidiert sein 
mußten. Die Pläne seien jedoch nur äußerst 
mangelhaft eingelaufen. Der Magistrat habe 
sich aber nicht in der I-age ge.sehen, die An- 
gaben der mit dem Bau beauftragten Archi- 
tekten und Fachleute über Bauverzögerungen 
und Mehrkosten mit der Einstellung der Bau- 
stelle bis zu einer gründlichen Überprüfung 

der Ursachen zu beantworten, da dann sicher 
noch grülSere Kosten ent.standen wären. Das 
schließe jedoch nicht aus, daß eine gründ- 
liche Überprüfung slatfinde. Alleidings sei es 
fraglich, ob ein vorheriges „an die große 
Glocke hängen" der Einzelheilen und Argu- 
mente sachdienlich sei, da mit Sicherheil Aus- 
einandersetzung mit Vertragspartnern bevor- 
stünden. 

Zusammenfassend weist der Magistrat die 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück, da 
nicht er, sondern der Architekt die Verant- 
wortung für Planung, Bau und Abwicklung 
des Projektes habe. 

sollto. IIiiRi'grn hiittrn sich sowohl dir Or- 
nicindevcrtri-lung F.KcIsliach einstimmig — 
imtrrstiitzt noch durch cini- linlrrschriftcn- 
sammlung unter der Bürgerschaft — als auch 
dir StadtverordnrtrnvprsammlunB I.anKcn.s 
mit aUen Stimmen ausgosiirochen. Dieser 
rinmiitige BürKerwlllen heider Kommunen 
fand den Kespckt der Verhandlung.sparlner. 
Egelshaeh wird eine selhständiRe CJrnieinde 
bleiben. 

In der kommenden Woche wird der l.aiid- 
lag zur Abstimmung gehen und das Gesetz 
be.schlU'ßen, das am 1. .lanuar 1977 in Kraft 
tritt. Die Neuwahlen in den hetroftenen 
Großgemeinden finden im Marz/April des 
gleidien .lahres statt. Bis zu diesem Zeit- 
piuikt wird ein kommisarisehe Leitung be- 
stehen. , ..... 

Im Kreis Offenbach — so der Ministei 
könne man jetzt nach Kenntnis der Fakten 
die Ärmel hochkrcMi.peln und versuchen, etwa"! 
Gutes aus der Sache zu machen, Das Sta- 
dium der Aktion sei jelzl angebrociicn. 
Zweifel.sohne gebe es negative, aber auch 
positive Punkte bei den Maßnahmen der Ge- 
bielsreform in diesem Raum. Beispielsweise 
werde das Verkehrsproblem. das in vielen 
Gemeinden zu ernsten Schwierigkeilen fiihr<>, 
in einem größeren Verband besser gelöst 
werden. Auch eine Vcrkehr.sanbindung Offcn- 
Ihals an einen Stndtbus werde innerhalb einer 
„großen Lösung" besser möglich sein. 

Er sei sicher, betonte Dr. Horst .Schmidt 
abschließend, daß bei allen Reibereien imd 
Enttäuschungen der ersten Zeil am F^nde 
doch die Kooperation stehen w<^rde. 

Fußballweitmeistersciiaft ist 

eröffnet 
Die U). Fußballweltmei.sterschafl nahm ge- 

stern mittag um 15 Uhr im Frankfurter Wald- 
stadion ihren Anfang. Bei hoftigern Hegen, 
der die Feierlichkeiten ungünstig l>eeinfhißte, 
erlebten 02 000 Zusehauer ein buntes Folklore- 
i'rogranun. das Gruppen der teilnehmenden 
Nationen vorführten. Aus der Bunde.srepu- 
blik war die Winzor-Trachtengruppe ;uis 
Winningen an der Mosel vertreten, die DDR 
halle Ihren bellcbteston Schlagersänger ent- 
sandt, der ein selbstkomponiertes I-ied über 
die „Freundschaft überall" sang. 

Nach Anprachen des Vorsitzenden des Or- 
ganisationskomitoes, Neudecker und Sir Stan- 
ley Rous, eröffnete Bundespräsident Gustav 
Hoinemaim die Spiele. 

Im Eröffnungsspiel standen sich der am- 
tierende Wellmeister Brasilien und die Mann- 
schaft aus .Jugoslawien gegenüber. Die Zu- 
schauer waren von der Begegnung, die tor- 
los endete, enltäu.schl. 

Teilnehmer der Fußball-WM als Gäste in Langen. Vom Hotel 
den let/leu Tar.en zur Mitia;L;s..uinde zwei Omnibusse unter Polzeibihutz .hiui^rt 
von trug im Fenster ein Sdiild „Schweden", der andere war handeile sidi 
Waren es die Funballnationalmannschaften dieser beiden pnder.  „m 
um zwei Folklorcgruppen aus diesen beiden Ländern, die bei J®" 
Donnerstag mitgewirkt haben, im „Deutschen Haus" wohnten und jeden Tag zum Train g 
}hre?Ti.ftrilte ins Waidstadion fuhren. Kräder der. Police "" V/.? hTn" 
voran, um für den „Ernstfall" am Donnerstagaudi die Fahrt geübt zu haben. 
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Viele Anregungen aus der Bevölkerung 
VolkfihochRdlule bereitet nächstes Semester vor 

AUS UNSERER STADT 
Froitiig, don 14. Juni 1974 

Mit dein Piogramm 

in der Hand 
man nicht durchs Ranze 

I.and. abtT das ist auch nicht beatjsich- 
tiRt. DuRcRcn itommt man — wie böse 
ZunßPn l)Ph.nupton — vor Aufreßimg 
und Anteilnahme nahezu um den Vcr- 
•itand' Auf alle Fälle aber kommt man 
Tiit IjPsaKtrm ProKrnmm (dem Fernseh- 
proßrnmm, versteht sich) rechtzeitig auf 
■leinen Sessel vor dem Bildschlrn. Und 
der beste Platz ßebührt in diesen Tagen 
ier Fullbail-Weltmeisterschatt zwfcifcls- 
ohne den Herren der Schöptunß. Sie le- 
ben letzt nur noch nach Fernsehpro- 
RramtTi. nach dem Zeitplan der Direkt- 
übrrtraßimMon. der Ronderi^eriehte, Auf- 
/eichntinijen imd Ausschnitte der ein- 
'.elnen neßcßnunßen. Und wehe, wenn 
die teuie Gattin während der Sendezelt 
mit irßendeinem Anliegen kommen 
wollte -- selbst ein Rohrbruch im Bad 
und sogar die Milteilung, daß der Kraft- 
wagen vor di-m Haus gestohlen worden 
<cl. wird den Fuliballenlhusiasten nicht 
lavoii abhalten können, auch nur einen 
[ilicU von fli'iit Ciesehr'hi'n auf der Matt- 
■ichellje zu wenden. 

nie WelliTieislerscliaft in der BKD 
ül)er.'i<'ha1tel Keßelabende und Oesang- 
v'ereln-Diciben, der ßHrtnerlsche Elfer 
erlahmt, da.s Interesse an Einladungen, 
an Stadtverordnetensltzungen, und 
lelbst die Briefmarkensammlung muß 
jetzt zurückstehen. Denn die Fußl)all- 
Weltmeisterschaft steht obenan auf dem 
Programm . .. und wie gesagt, nicht nur 
in den /eltschriften! 

Dieser Beitrag von Margit Horn 
wurdi- nicht i.rst gestern geschrieben, 
iondi.'rn schon vor ... acht Jahrenriiüm- 
Hch Im .Tnhre IStfiB, nlSTllo Fußhall-Wrlt- 
melsterschaft In Knßland war. Wir 
wollten keinen „allen Hut" veröffent- 
lichen, aber doch beweisen, wie unwan- 
delbar die Fußballbeßeisterung die Zei- 
ten überdauert .., IPfifi inid 1974 wie 
sich die nilder gleichen. 

Die Kulturkommission der Stadt Langen 
hat sich in ihrer Sitzung mit dem Programm- 
entwurf der Volkshoch.sc+iule für das Semester 
1B74 7.') befaßt. Dieser Entwurf Wißt erkennen, 
daß die bereits in den letzten Seme.stern be- 
gonnene kontinuierliche Ausweitung des Pro- 
gramms für Sprachkurse, berufsbezogene 
Kurse .sowie Kurse für künstlerisclies und 
handwerkliches Arbeiten fortgesetzt wird. 

Eine große Hilfe waren die zahlreichen 
schriftlichen, telefonischen und auch persön- 
lich vorgebracliten Anregungen aus der Be- 
völkerung. Die Volkshochschule wertet diese 
Anregungen als Indiz dafür, daß ihr Pro- 
gramm nicht nur in weiten Kreisen Anklang 
findet — Im Semester 1973/74 kamen fast 
10 000 Personen —, sondern darüber hinaus 
Interesse für die Mitgestaltung und weitere 
Ausweitung auf neue Themengebiele weckt. 
Vorschläge, Wünsche und Anregungen kamen 
auch von den Mltßlledern der Kulturkommis- 
sion, Stadtverordneten, Mitgliedern des Ma- 
gistrats und sachkundigen Bürgern. Nach all 
dem steht zu erwarten, daß das Programm der 
Volkshochschule Langen auch im Semester 
1974'7.') wiederum viele Interessenten anspre- 
chen wird. 

Hier nun ein kleiner Überblick über die 
wichtigsten Schwerpunkte aus dem umfang- 
reichen Entwurf, der im Herbst ds. Js. wieder 
Im Langener Kulturprogramm veröflentliclit 
wird: 

Erweiterung des Sprachenangebotes in den 
Sprachgruppen Englisch, Franzoslsdi, Italie- 
nisch, Spanisch, Deutsch für Ausländer und 
Umsiedler; neue Kurse zur Vervollkommnung 
der deutschen Rechtschreibung und Auffri- 
schung vorhandener Kenntnisse in deutscher 
Geschidite, Weltwirtschaftsfragen, Musik- und 
Kunstgeschichte. Das Angebot auf dem Sek- 
tor Gesundheitspflege, Kosmetik und Körper- 
pflege wird um den Kurs „Autogenes Trai- 
ning" erweitert werden. 

Ein neuer Scliwerpunkt wird bei den Se- 
minaren gesetzt werden. Hier werden Mog- 
lichkelten der Wissensvermittlung angeboten, 
die über den Rahmen einer Einzelveranstal- 
tung lilnauagehen, doch niclit den Umfang und 
die Länge eines VHS-Kurses haben. Die Ge- 
,schiiftsstelle der Volkshochschule Langen hofft, 
mit diesen Seminaren einen besonders großen 
Kreis von Interessenten anzuspredien. 

Im einzelnen sind vorgesehen: Rechtssemi- 
nai, Krziehungssominar, Nalurseminar für 
Jugendliche, Umweltsdiutzscminar, Volks- und 
heimatkundliches Seminar, Weinseminar, 
volksßesundheitliches Seminar, Seminar für 
aktuelle Tages- und Wirtschaftspolitik. 

Auch die Vortragsreihen und Elnzelveran- 
stallun.gen werden eine Vielzahl interessanter 
Themen aufgreifen. U, a. ist wieder eine Vor- 
tragsreihe mit einer Besichtigung des Flug- 
hafens Uhein-Main boabslchtißt. Außerdem 
sind Dia-Vorlräge über Afrika, den Libanon, 
Island, Sizilien, der Türkei, Venezuela und 
Italien vorgesehen. Audi die Parlnerslädte 

Romorantin und Lonß-Eaton werden sich Im 
kommenden Semester wiederum der Lange- 
ner Bevölkerung vorstellen. 

An weiteren Elnzelveranstaltungen sind 
Vorträge über Korallenriffe, Kunstfälschun- 
gen, Kunstgeschichte auf Briefmarken sowie 
eine Einführung in die Geschichte der deut- 
schen Luftschiffahrt geplant; eben.'^o Gcmein- 
schaftsveranstaltungen mit der Schutzgemein- 
«chaft Deutsdier Wald und dem Bund für Vo- 
gelschutz. 

Ein reichhaltiges Programm wird auch auf 
dem Sektor „Ausstellungen" angeboten; in 
der ersten Dezemberwoche wird das „atelier 
Langen" in der Stadthalle ausstellen; In Zu- 
sammenarbeit mit der Stadtbücherei wird eine 
Buchausstellung organisiert, mit dem Sozial- 
amt der Stadt die Ausstellung „Gutes Spiel- 
zeug"; mit WOHNEN UND LEBEN wird die 
Werkausstellung „Wohnen und Kunst" vorbe- 
reitet, bei der 20—2.1 Künstler ihre Werke vor 
den Augen der Besucher anfertigen werden. 

Erstmals in der Stadthalle 

Mit der Fertigstellung der Stadthalle und 
dem Umzug des Theaterrings Langen in die 
neuen Räume hat auch das Programm für die 
Theatersaison 1974/75 eine Qualitätsstelgorung 
Im Angebot erfahren. In bewährtem Turnus 
werden — verteilt über das Winterhalbjahr — 
wieder acht Veranstaltungen Im Abonnement 
angeboten : am 29. November „Prager 
Geschichten", Schwarzes Theater Prag; am 
14. Dezember „Dame Kobold", Tournee 
Theater Thespls-Karren; am 17. Januar „Die 
lustige Witwe", Stadttheater Gießen; am 7. 
Februar „Zeugin der Anklage", Mündiener 
Schauspielbühne; am 6. März „Charleys Tan- 
te", Tournee Theater Thespls-Karren; am 4. 
April „Mundartposse", Volkstheater Frankfurt; 
am 2S. April „Nora", Thalia-Theater Zürich 
und schließlich am 23. Mai „Frauen haben das 
gerne", Rheln-Maln-Toumee. 

Als Sonderprogramm für Kinder und Ju- 
gendliche werden an den Nachmittagen der 
1., 3., 5. und 7. Vorstellung besondere Puppen- 
bzw. Theaterspiele angeboten werden. Die 
einzelnen Bühnen und die zur Aufführung 
kommenden Stücke sind noch nicht festgelegt. 

Die Ge.schäftsstelle des Theaterrings im 
Rathaus hat bereits jetzt eine rege Nachfrage 
nach neuen Abonnements für die.ses erste 
Programm in der Stadthalle zu verzeichnen. 

Zur Zeit ist man dabei, alle erforderlichen 
organisatorlsdien Vorbereitungen (Bestuh- 
lungsplan, Preisgestaltung usw.) zu treffen. 
In Kürze wird man sich auch an die „alten 
Freunde des Langener Theaterrings", die rund 
1)000 Alxinnenten. wenden. 

Auch die Kunst- und KuUurgetneinde hat 
ihr l'rogr.ipirn für die Sai.son 1974'75 bereits 
zusammengestellt, Sie wird sidi in naher Zu- 
kunft .selbst mit einer Vorschau an die Öf- 
fentlichkeit wenden. 

FDP nach wie vor 
gegen B 3-Begradigung 

Die Langener Freidemokraten lassen in 
Sachen B3-Ausbau nicht locker. Nachdem Ihr 
Antrug im Bauausschuß rundweg abgelehnt 
wurde, gehen die Liberalen nun mit Informa- 
tionsmaterial direkt zu den Betroffenen. 

Am Samslag, dem IS. Juni, werden sie ab 
10 Uhr mit je einem Informationsstand an der 
Post (Bahnstraße) und beim Krone-Hochhaus 
den Langenern die Möglichkeit geben, in die 
Planung Einblick zu nehmen und — .soweit 
sie ebenfalls gegen die Regradlgung sind — 
Ihre Meinung durch Eintrag in Untenschrifts- 
listen zu bekunden. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au* der Hladtkirchengemrlnde 

Wir möchten schon heute darauf aufmerk- 
sam machen, daß am Sonntaß, dem 23. Juni, 
um 1,') Uhr unser nächster Gemeindenachmit- 
tag im Gemeindehaus der Stadtkirchen- 
gemeinde (Eingang Frankfurter Straße) .statt- 
findet. Die Kinder des Kindergartens spielen 
und singen. Außerdem ist eine kleine Aus- 
stellung mit Basteleien der Kinder zu sehen. 
Ferner wirkt der Kinderchor mit, Kaffee und 
Kuchen werden wieder gereicht. 

Änderung eines Straßennamens 

D(.'r 
StralJo 

. , , Frau Ottilie Dölfel, Frankfurter Str, 60, 
zum 89,, Frau Kmnia Werner, Frankfurter 
Straße ßO, zum 80 , Herrn Johannes Werner, 
Schafgasse l.'i, zum 78, und P'rau Charlotte 
Rothe, Stresemannring 3, zum B3. Geburtstag 
am 15. ti.; 
. . . Herrn Johann Keim, Borngasse 13. zum 
80., Herrn .Johann Engelmann, Wilhelmstr. 11, 
zum 81. und P'rau Elisabeth Ohlow, Nordend- 
straße 18. zun> 86. Geburtstag am IG. 6.; 
. . . Frau Rosa Hoffmann, Vor der Höhe 7, 
zum 81., Herrn Richard Schölzel, Wallstr. 10. 
Zinn 78. und Frau Josefine Wunder, Erfurter 
Straße 6, zum 84. Geburtstag am 17. 8.; 
. . . Frau Frieda Schlering. Frankfurter Str. 60, 
zum 85., Frau Anna Schmelzer, Gartenstr. 61. 
lum 84., Herrn Josef Sommer, Annastraße 68, 
«um 79. und Frau Klara Sommer, Soflenstr. 15, 
lum 78, Geburtstag am 18. 6,; 
. . , Frau Marie Angermeier. .Südlldie Rlng- 
»tniMe 229, zum 75., Frau Katharlne Sdimidt, 
Turmgasse 21. zum 78., Frau Henriette Urban, 
1-erdigasse 29, zum 78., Herrn Ernst Klump, 
■Wllhelmstaße 46. zum 78. und Frau Florentine 
Mrochen. Bahnstraße 18. zum 85. Geburtstag 
am 19. 6. 1974. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wiinsrht auch die LZ. 

Der JahrKanK 1908/09 fährt morgen, am 
Samstag, dem 15. Juni, nach Altenahr. Ab- 
fahrt am Bahnhof Langen Ist um 6.29 Uhr. 

Jahntang 1932/33 fährt in die Pfali 
Am kommenden Sonntag, 16. 6. treffen sldi 

die gemeldeten Teilnehmer des Jahrgangs 32/ 
33 am Pavillon Rei.sebüro Becker, Bahnstr. 48, 
um spätestens 7.30 Uhr zur Abfahrt eines Ta- 
gesausflugs nadi Landau/Pfalz. Der Bus fährt 
pünktlich ab. 

Die Rückkunft in Langen Ist gegen 19 Uhr, 
anschließend gemütlidies Beisammensein — 
auch die Nlditteilnehmer können sich hierzu 
einfinden- Weitere Einzelheiten werden auf 
der Fahrt nach Landau mitgeteilt. 

Die nächste Ausgabe 
der l.anoener Zeitung 

erscheint wegen des bevor- 
stehenden Feiertags erst am 
kommenden Mittwoch. 

südliche Teil der Friedrich-Ebert- 
soll von der Lortzinßptraßo an in 

In den Tannen" umbenannt werden, und zwar 
mit Wirkung vom 1. Januar 1975 an. 

Diese Vorlage an das Stadlparlament wird 
vom Maßistrat wie folgt begründet: Im .Som- 
mer 1973 hat Heinrich Werner I entsprechend 
dem „Linden-Vertrag" das bisher noch feh- 
lende Teilstück zwischen der Friedrich-Ebert- 
Straße und der Straße „In don Tannen" end- 
gültig ausgebaut. Dj.mit ist nun ein rund 950 
Meter langer durchgehender Straßenzug ent- 
standen. Die etwa 500 Meter lange Teilstrecke 
vom Wernerplatz bis zur Lortzingstraße ist 
diu'chgehend bebaut. Südlich der Lorizing- 
straße sind acht Wohnhauser mit den Haus- 
nummern Friedrich-Ebcrt-Straße 63/65/67 und 
78 80 82 84'86 vorhanden. Dann folgt ein noch 
unbebautes, rund 180 Meter langes Teilstück, 
das im Westen vom Grundstück der Albert- 
Einstein-Schule begrenzt wird. Daran an- 
schließend folgen noch 17 Wohnhäuser mit 
den Hausnummern „In den Tannen 12-18 und 
13—27". 

Waldbegang in der Koberstadt 

Als letzte Veranstaltung des Frühjahrs- 
programms der Gruppe Dreieich der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald fand am 1. Juni 
ein Waldbegang in der Koberstadt statt. Trotz 
des nicht ganz freundlichen Wetters fanden 
sich zahlreiche Frauen, Männer, Jugendliche 
und Kinder gegen 14 Uhr am Waldparkplatz 
Oberer Steinberg ein. Sie wurden vom Vor- 
sitzenden, Altbürgermeister Umbach, begrüßt. 
Oberforstmeister Lütkemann übernahm die 
Führung über die Autobahn A 91 hinweg 
durch vorwiegend Laubwald an der Kober- 
städter Hütte vorbei zu den Hügelgräbern, zu 
einer Befestigungsanlage aus der Hallstattzeit 
und entlang der Grenzschneise zwischen der 
Hanauer- und der Darmstädter Koberstadt. 
Auf anderen schönen Waldwegen ging es zu 
dem neu hergerichteen Ludwlgsbrünnchen. 
Nach einer kurzen Rast wanderte man weiter 
zum Obersten Egelswoog und den Dachs- 
teichen. Sein Ende fand der Waldbegang ge- 
gen 18.30 Uhr wieder am Waldparkplatz. 

Während dieser viereinhalb Stunden ver- 
stand es der Forstfachmann, seine Zuhörer 
nicht nur mit vielen waldbaullchen Dingen 
vertraut zu machen, u. a. was eine Natur- imd 
eine künstliche Verjüngung ist, welche forst- 
lichen Nachteile der Bau der A 91 mit sich 
brachte und weiterhin noch bringen wird. Er 
machte auch geschichtlich gut fundierte An- 
gaben über die Hügelgräber, die Befestigungs- 
anlage aus der Hallstattzeit, über die Wasser- 
leitung von den Dachsteichen zum Schloß 
Wolfsgarten, die seit Jahrhunderten besteht 
und zum Teil noch heut« funktionsfähig ist. 

Um eine einwandfreie Orientierung zu ßo- 
wührlcisten, gibt es zwei Möglichkeiten: Ent- 
weder die 17 Hausnummern „In den Tannen" 
in solche der Friedrich-Ebert-Straße zu än- 
dern oder den südlichen Teil der Fricdrich- 
Ebort-Str.Tße von der Lortzingstraße ab um- 
zubenennen in „In den Tannen". Dann müßten 
nur acht Hausnummern geändert werden. 

Es sollte — so der Magistrat — dieser letz- 
ten Variante der Vorzug Begeben werden. Da- 
für sprich! außer der Tatsache, d.iß nur 8 
Hausnummern geändert werden müßten, daß 
die Friedrich-Ebert-Straße etwa in Höhe der 
Lortzingstraße durch die Fußgängerüberfüh- 
rung und die Aufweitung zu einem kleinen 
Platz so deutlich unterbrochen wird, daß hier 
daraus, für jeden erkennbar, ein neuer Stra- 
ßenzug mit anderem Namen beginnen könnte. 
Hinzu kommt, daß die Numerierung der 
Friedrich-Ebert-Straße im nördlichen Ab- 
schnitt infolge der ungleichen Bebauung 
zwangsläufig so „durcheinander" geraten ist, 
daß die beiden gegenüberliegenden Eckhäuser 
die Nummern 61 und 76 tragen. 

wie der Name „Koberstadt" entstanden sein 
könnte und vieles Interessante mehr. 

Während der Wanderung wurden auch die 
verschiedenen Waldbilder erläutert und er- 
klärt, warum abgestorbene Bäume erhalten 
bleiben (keine Nachlässigkeit der Forstbeam- 
ten, sondern Nistgelegenheiten für Spechte), 
warum auch im Wald teilweise chemische 
Mittel (Pestiziden) angewandt werden müssen, 
warum da Laubholzarten und dort Nadelhöl- 
zer (Je nach Beschaffenheit des Bodens, der 
Feuchtigkeltsverhältnisse u, a. m.) angebaut 
werden. Mancher der Teilnehmer konnte da- 
bei seine botanischen Kenntnisse auffrischen 
und erweitern, denn in der Koberstadt gibt es 
nicht nur Eichen und Buchen (Rotbuchen), 
Richten und Fichten, sondern auch Birken, 
Gemeine Eschen und Ebereschen, Zitterpap- 
peln (Espe und Aspe genannt), Hain/Weiß- 
buche, Ahorn, Erlen u, a. 

Eines allerdings wurde als Nachteil emp- 
funden, daß in der Umgebung der Autobahn- 
unterführung ein Schäfer seine Herde weiden 
ließ, so daß die am Damm der A 91 neu ange- 
pflanzten Bäumchen und Sträucher von den 
Schafen stark verbissen wurden. Da eine sol- 
che Neuanlage erhebliche finanzielle Mittel 
verschluckt, sollte so etwas vermieden werden. 
Außerdem ist es nicht gerade angenehm, 
wenn man längere Zeit durch die Hinter- 
lassenschaften der Schafe laufen muß. 

Die begangene Strecke war ca. 4,5 km lang, 
und mit vielen neuen Erkenntnissen und Ein- 
drucken traten die Teilnehmer den Heimweg 
an, froh, daß sich die Wolken verzogen hatten 
und die Sonne vom Himmel lachte. 

Xratlicher Notralldlenst am Wochenende 
1S,/18, Juni, 12 Uhr, bis Montag, den 17, Juni, 

Dr. Kober, SchillerstraSe S, Tel. 2 ST 97 
17, 6, von 7 Uhr, bis 18, 6„ 7 Uhr: 

Dr. Wagner, BahnstraBe 15, 
Wohnung: SteubenstraBe 20, Tel. t tt 2S 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis Dr. Walter Otto, 
Mörfelder Landstraße 26 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von II bis 12 Uhr in der Praxis. •' 
Xrztlicher Notfalldlenst am Mittwodi, dem 
19, Juni, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Kober, Sdiillerstraße 3, Tel. 2 37 97 
Zahnärztlicher Notfalldlenst fUr den Krell 
Offenbadi: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 

1.5., 16., 17. und 19. .Tuni ist zu erreldien 
unter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (ärzt- 
liche Notdlenstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
15.. 16. u. 19. Juni: Wilhelm Stahl, Langen, 
Rheinstraße 9. Tel. 06103/2 20 79 
17. Juni: Dr. Gerhard Block. Langen, 
Darmstädter Str. 44, Tel. 06103/2 22 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
15., 16. u. 19. Juni: Helmuth Eufeneuer, 
Klein-Krotzenburg, Friedrich-Ebert- 
Straße 112, Tel. 06182/46 68 

17. Juni: Dr. Imre Torna. Hainstadt, 
Wilhelmstraße 19, Tel. 06182/47 11 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhi und endet 
am nächsten Morgen um 8,30 Uhr. 
Sa,, 15, 6,: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
So,, 16, 6,: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 17. 6,: Rosen-Apotheke, Frledrich-/Edte 

BahnstraOe, Tel. 2 23 23 
Di,, 18. 6.1 SpItzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
MI.. 19. 6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do., 20. 6.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
Fr., 21.6.; Apotheke am Lutherplats, 

Lutherplatx 9, Tel. 23545 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 18.00 Uhr 

BereitschaHsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. Juni, 16 Uhr, bis 21. Juni, 7 Uhr: 
Telefonisch zu erreldien 27 71 
für Gas und Wasser: Friedrich Butz, Friedr.- 
Ebert-Straße 21; 
für Strom: Manfred Schmitt, Liebigstraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtsctiwester 
Am 13., 16, und 17. Juni hat Stadtsdiwester 

Gisela Müller-Reibling, Forstring 74, Tele- 
fon 203-395, Sonntagsdienst, 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, oberlinden, Steubenstraße, Neui*ott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesdiwester 
der Evang. Marin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, Telefon 71210, bereut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ru' 20 01 
Polizei: Südl, Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrs:mfall 

und Feuer) R"' 2 30 45 
Feuerwehr: W,-Leuschner-Pl, 11 Ruf 2 20 «7 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 203 - 1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprädis-   

aufzeidinung Tag und Nadit) Kuf 2 20 «s 
Krankentransport: 2 37 11 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Macht das Tor dicht! 
In den nächsten Tagen und Wochen wird ein 

Thema die Gespräche am Stammtisch, in den 
Verkehrsmitteln, am Arbeitsplatz und sonst über- 
all beherrschen: die Fußball-Weltmeisteschaft, 
Und auch zu Hause wird der Freizeilablauf nach 
dem Fernsehprogramm eingerichtet, sicher stär- 
ker noch als sonst Der fußballbesessene Vater 
wird pünktlicher als sonst von der Arbeit zu 
Hause sein, oll sogar auf seinen Dämmerschop- 
pen in det Stammkneipe verzichten und sein 
Bierchen daheim vor der Flimmerkiste zu sich 
nehmen. Wenn die WM-Fanfare ertönt, heißt dies 
„Ruhe"! für die übrige Famlie. sofern sie nicht 
ebenlalls vom Fußballlieber ergriffen ist. beson- 
ders, wenn Beckenbauer & Co. in Aktion sind. 

Die weniger vom Fußballrausch erfaßte Ehe- 
frau wird gut daran tun, im Falle einer Nieder- 
lage der eigenen Mannschalt tröstende Worte wie 
„nur ein Spiel" zu unterlassen. Für den wahren 
Fan — und das sind in diesen Wochen die mei- 
sten Männer, schon um am Arbeitsplatz mit- 
reden zu können — gibt es nichts anderes als 
den Sieg der eigenen Mannschaft. Schließlich 
hat man sich für sie engagiert, betrachtet sia 
quasi als persönliches Eigentum, und warum 
sollte man sich denn vor dem ausländischen Ar- 
beitskollegen „schämen" müssen, weil der viel- 
leicht die bessere Mannschaft sein Eigen nennen 
kann. Apropos „sein Eigen," 

Wenn jetzt abends die Familien vor dem 
Bildschirm versammelt sind und alles .um sich 
herum vergessen, wenn der „Bomber der Nation" 
seine Tore schießt — eines sollte man auf kei- 
nen Fall vergessen: Türen und Fenster zu schlie- 
ßen, Es gibt auch Menschen, denen der Fußball 
nicht soviel bedeutet wie das Eigentum Ihrer Mit- 
menschen. Allerdings nicht, um es zu beschützen, 
sondern zu klauen. 

Diebe und Einbrecher sind in diesen Wochen 
aktiver als sonst. Sie nutzen die Anziehungs- 
kraft von König Fußball an das Fernsehgerät 
dazu aus, um ihr dunkles Handwerk auszuüben. 
Da nutzt die Freude über ein gewonnenes Spiel 
•venig, wenn man sich kurz darauf über die ge- 
stohlene Geldkassette ärgern muß. 

Machen Sie Ihre Tore dicht, so wie es hof- 
fentlich Sepp Maier auch tut, rät und wünscht 

Ihr Tobias 

Lipari im Club Voltaire 
Am 22, Juni um 20,30 Uhr ist BO I.ipari zu 

Gast im CV, BO Lipari kam 1970 aus New 
York und reiste zweieinhalb Jahre gitarre- 
spiclend durch Europa, Die Erfahrungen aus 
dieser Zeit haben seine menschliche und 
musikalische Entwicklung stark beeinflußt. 
Zwischenmenschliche und emotlonelle Erleb- 
nisse haben seine eigenen Lieder in diesen 
Jaliron geprägt. Sprachschwierigkeiten ließen 
ilm damals erkennen, welche Bedeutung der 
Musik als Kommunikationsmittel zukommt, 
daß Musik da eine direkte und intensive Kom- 
munikation und Beziehung ermöglicht, wo 
Sprache allein versagt. BO Lipari spielt neben 
seinen eigenen Liedern auch solche, die ir- 
gendwie seine eigenen Vorstellungen und An- 
schauungen ausdrücken. In der letzten Zeit 
hat er begonnen, seine Musik mehr in einem 
politisch sozialen Zusammenhang zu sehen. Er 
hat deshalb eine Reihe amerikanischer Tradi- 
tionals in sein Repertoir aufgenommen, die 
aus solchen Zusammenhängen heraus ent- 
standen sind. Er möchte seines Musik nicht 
als Konsumgut sehen, sondern als eine, wenn 
auch nur schwache, Möglichkeit, vom Emotio- 
nalen her auf eine Bewußtseinsänderung hin- 
zuwirken. 

Am kommenden Samstag sind „Tom und 
Moh;immed" im CV zu hören. 

Schulwegsicherung stand an erster Stelle 

Arbcitsgrmrinfirhaft der I.angrncr Srhulrltrrnbrlrate dankt für Unterstützung 
Die Arbeitsgemeinschaft der Langener 

Siliulellernbeiräte hob in ihrem kürzlich er- 
statteten Rechenschaftsbericht über das nun 
bald abgeschlossene Schuljahr die Schulweg- 
sicherung für die Schüler in besonderer Weise 
hervor. Dabei betonte Ihr .Sprecher, daß nicht 
schöne Roden geh.TlIen wurden, sondern mit 
ganz realen Taten aufzuwarten ist, die den 
L.nngener Schülern Nutzen brachten. 

Zuerst dankt die Arbeilsgemeinschaft dem 
Magistrat der Stadt I.angen. der Langener und 
Offenbachcr Polizei, der Verkehr.swacht und 
anderen Stellen und F,in/.clper,soncn dafür, 
daß diuch ihre Unterstützung die .lugond- 
verkehrsschiile hier in Langen wieder in Be- 
irieb genommen werden konnte. Dazu hebt sie 
hervor, daß ohne die intensive Mithilfe der 
.Schullelhmg der Albert-Sehweitzer-Sehule, 
Rektor .Schwarz und seinem Hausmeister Alt- 
m.innsberper. sicher das Projekt nicht zu ver- 
wirklichen gewesen sei. 

Zur eigentlichen Schulwegskherung habe 
besonders die Erstellung von Schulwegplänen 
imd ihre Au.^gabe an die Sehulanfiinger zu 
Beginn dos Schuljahres 1973 beigetragen. Die 

Elternschaft habe die kostenlose Abgabe der 
Pläne sehr begrüßt und sie als wesentliche 
Hilfe für die .Schulanfänger empfunden. Ge- 
wissenhaft seien diese Pläne in Zusammen- 
arbeit mit dem Magistrat der Stadt Langen 
imd der f,.ingener Polizei erarbeitet worden. 
Allen Heteiliglen gebühre Dank, der auch auf 
die Presse auszudehnen sei, die das Vorhaben 
wesentlich unter; lützt habe. 

Man hoffe, daß die Ausgabe von Sehulweg- 
plänen an die .Schulanfänger zu einer ständi- 
gen F.inrichlung in Langen werden könne. I'ur 
das neue Schuljahr seien bereits die nötigen 
Vorbereitungen angelaufen. Für Jede der 
Grundschulen werde ein besonderer Plan er- 
stellt. der genaiiestens mit den Dienststellen 
der Stadt I,angen. der Polizei, der Verkehrs- 
wacht und den Schulleitungen abgeslimmt 
werde. Die Plilne sollten so rechtzeitig fertig 
sein, daß sie den Eltern im ersten Elternabend 
des neuen Schuljahres ausgehändigt werden 
könnten. Die Finanzierung der etwa 600 Pläne 
beri'ile zwar noch einige .Sorgen, man hoffe 
al.H'r, auch hier entsprechende Lösungen zu 
finden. 

Besuch aus Amerika 

cÄ-f-. 

Tanznachmittag des Stadtjugendringes 

In Zusammenarbeit mit dem .Sozialamt fand 
am .Sonntag der Tanznachmittag des Stadt- 
Jugendringes in der Turnhalle des Dreleich- 
Gymnaslums statt. Leider war der Besuch von 
Seiten der Bevölkerung nicht so gut, wie ihn 
die Veranstaltung verdient gehabt hätte. 

Mitwirkende Gruppen waren die beiden 
Tanzkreise des Stadtjugendringes unter der 
Leitung von Cornelia Brehler und Barbara 
Mann, der Tanzkreis des Dreielch-Gymna- 
slums (Gerhard Neudorf) und der Hessische 
Tanzring (Hans Zeitz), 

Nach einer recht schwungvollen Polonaise 
begrüßte Roswitha Jonen als Leiterin der Ar- 
beitsgemeinschaft „Kunst, Kultur und musi- 
sche Betätigung" im Stadtjugendring die 
Gäste, Anschließend zeigte die erste Gruppe 
in besonders farbenprächtigen Originalkostü- 
men aus Mazedonien vorwiegend Tänze aus 
O.st-Europa, Zunächst führten Tänzer und 
Tänzerinnen einen verhaltenen Hochzeitstanz 
vor, dem sich zwei temperamentvolle Tänze 
an.schlossen. Dann zeigten die Zuschauer, daß 
sie innerhalb kurzer Zeit einen etwas ein- 
facheren Tanz dieser Art lernen konnten. Im 
zweiten Teil ihrer Vorführung tanzte die 
Gnippe bulgarische Tänze, Auch hierbei waren 

So l(ann man den Führerschein 
verlieren 

Nach rechts in eine Parklücke einzuscheren, 
scheint wohl meist nicht schwer zu sein; daß 
man dabei seinen Führerschein verlieren 
kann, darf sicher als ungewöhnlich bezeichnet 
worden. Dies Ist es allerdings nicht, wenn 
Alkohol im Spiele ist. Doch, davon hätte ge- 
wiß niemand etwas erfahren, wenn es nicht 
einen handfesten Streit gegeben hätte. 

Dieser kam so zustande, daß der Fahrer, der 
die Absicht hatte, rechts zu parken, links aus- 
holte, um besser einscheren zu können und 
dann angeblich keinen Winker ausschwenken 
ließ. Dadurch kam ein anderer Fahrer, der in- 
zwischen herangekommen war und geradeaus 
weiterfahren wollte, in Bedrängnis, Er konnte 
gerade noch rechtzeitig anhalten, ohne daß es 
einen Zusammenstoß gab. Er stieg Jedoch aus 
und stellte den Parker zur Rede — und beim 
dritten Wort war der Streit fertig. Dabei 
stellte der zweite Fahrer fest, daß der „Par- 
ker" nach Alkohol roch. Er rief die Polizei. 
Ein Alko-Test wurde durchgeführt, und der 
Führerschein wurde eingezogen. 

Und dies alles gegen Mitternacht In Lan- 
gens Straßen, wo es doch für gewöhnlich 
nicht so schwierig ist, einen Parkplatz zu fin- 
den. 

die Kostüme stilecht und das Können beacht- 
lich. 

Der Leiter des Tanzkreises des Dreielch- 
Gymnasiums hatte mit seinen Mädchen und 
Jungen vorwiegend Tänze aus Amerika ein- 
geübt, Mit viel Schwung zeigten sie, was sie 
gelernt hatten, und forderten auch das Publi- 
kum auf, mitzumachen. Nach dem 2, Tanzkreis 
des Stadtjugendringes, der ein recht abwechs- 
lungsreiches Programm brachte, und nachdem 
auch die Zuschauer noch eifrig Gelegenheit 
hatten, sich durch Tanzen „fit zu trimmen", 
bildete der Hessische Tanzring den Abschluß 
der Nachmittagsveranstaltung, Diese Gruppe 
zeigte vor allem Tänze aus dem deutsch- 
sprachigen Raum und auch hier stellten die 
Gäste ihr Können unter Beweis, 

Besuch aus Amerika fnnil sieh am MnnlaK hei 
der Langener Zeilimi; ein, I rinl '>l;ii'kiiH, 
gebürtiger Langener I ;iu,s 
Haiger im Dillkreis shtfiin'rnden l''raii seine 
alte Heimat. Frledcl Markus zog 1933 von 
I.angen weg nadi Haiger und emigrierte 1936 
nach den USA, um den Rassenverfiilgungen 
durch die Nationalsozialisten zu entgehen. 
Markus verlebte seine Jugend in der Fried- 
hofstraße, konnte sich norh sehr gut an viele 
alte Bekannte erinnern und möchte sein* 
Freunde von damals auf diesem Wege herzlicb 
grOflen. Er wohnt heute in Rochester USA, 2t 
Avondale, hat dort ein Haus und ist als Kun- 
denberater Im größten Versandhaus Ameri- 
kas tltlg. Als alter Anhänger des Langener 
Fußballs erkundigte er sich auch danach un4 
wünscht den Langener Kidcern gute Erfolg«. 
Bei seiner sediswHcfaigen Reise über den gro- 
ßen Teich hatte das Ehepaar Markus alte Be- 
kannte — auch aus Langen — in Israel auf- 
gesucht. 

Der Geschäftsführer der Langener Volksbank. Norbert Karl (reeiits), tlberreleble am Mitt- 
woch naehniitlag der Leiterin des I»I!K .MIeinvohn- und Pflegeheims im neuen Kasino der 
Bank einen Scheck über 3 177.15 Mark — ilas war der Betrag aus der Zweekertragspllieht 
des aufgelösten Volkssparvereins, dessen Bestrebungen jetzt innerhalb der Bank weiterge- 
führt werden — und symbolisdi ein Farbfernsehgerät, das inzwisdien im .lakob-llelMIeim 
installiert worden war und als Stienile der Bank gilt. Links im Bild der lUirgermeister von 
Dudenhofen, Ludwig Kratz, der gleichzeitig zweiter Vorsitzender des UKK Kreisverban- 
des ist. Helga Sevenich bedankte sieb herzlich für die Spende der Bank imd beteiligte sieh 
eifrig als Zaubcrkünstlerin bei einem bunten Programm, das die Volksbank im Rahmen 
eines geniütliehen Kaffeenadimittags den Bewohnern des DKK-Ileims im nen.n l!ank- 
kasino servierte. 
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Ihr Wegweiser zu einem günstigen Kredit 

für Ihre notwendigen Anschaffungen 

Auch in der heutigen Zeit brauchen Sie auf eine 
notwendige Anschaffung nicht zu verzichten, wenn 
Ihre Sparrücklagen hierfürnichtausreichen,wenn 
Sie Ihre Reserven nicht angreifen wollen. Allerdings 
ist, was die Kosten angeht, Kredit nicht immer gleich 
Kredit. Deshalb raten wir Ihnen, vorher die verschie- 
denen Kreditangebote zu prüfen; Z.B.ob zusätzliche 
Nebenkosten anfallen oder sogenannte Spesen 
in Rechnung gestellt werden. 

Nach wie vor bietet Ihnen das Persönliche 
Kreditprogramm der Deutschen Bank einen„nnaß 
geschneiderten" Kredit für jeden gewünschten 
Zweck. Und die Darlehenskosten sind niedriger als 
bei vielen Finanzierungsangeboten, die Sie heute 
häufig lesen. 

Wenn Sie also grSßere Anschaffungen planen, 
fragen Sie uns, was dio Finanzierung kostet. 

Persönlidie Kredite 
(PKK/PAD) 
können Sie be! jeder der mehr als 1.200 Geschäfts- 
stellen der Deutschen Bank Im Bundesgebiet, in 
Berlin (West) bei der Berliner Disconto Bank und 
im Saarland bei der Saarländlschen Kreditbank 
bekomnien. Sofort und ohne besondere Formali- 
täten. EöBonüflen der Personalausweis lind eine 
VerdlensuescheinTgung. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

IZl 

IZl 

IZl 

(ZI 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 



„/HuftiTZacl" 

in 

„Mifm Radi" werden 
(He Kerien vlrllelcht er- 
lehni^reieher. Das dach- 
te sieh das Deutsche .lu- 
(trndherbergswerk, das 
für 197» Uadtouren an- 
bietet. 9 bis IS Taue 
dauern die Touren Im 
Bereich des nord- nnd 
westdeutschen Raumes. 
Täcllch werden unter 
orlskundiger Leitung 
iwlsdien 25 und 75 km 
«urückKelegt. 

NewcoöifQ©s' 

Harry I.in • 
Harry Lin wurde lü.'il in Tel Avi" : 

boren. 1903 kam er iiücli Dcutsclilnnd : 
und besuchte in AuR'burq die Scluile. : 
Während seiner Lehrzeit spioltG er in : 
verschiedenen Gruppen und kleinen • 
regionalen Bands als Gi'arri.^t und San- • 
ger mit. Mit „Te Quiereo Amißo/Nicola" 
liegt nun .seine erste SinKle-Sthallplatlo 
vor. 

Hcro 
Die Gruppe Hero besieht aus drei 

italieni.schen Musikern, die .seit gerau- 
mer Zeit auf einem Bauernhof in der 
Nilhe von München leben und dort un- 
gestört an ihrem eigenen Sound feilen: 
Robert Deller, Massimo Pravato und 
Umberto Maschio. Jeder von den dreien 
hatte schon bei anderen Rock-Gruppen 
gespielt. Nach fünf Monaten Arbeit stel- | 
len Hero nun ihr Debüt:ill)um vor. 

Die Angst vor dem Alter beginnt mit zehn 
Umfrage unter Schülern / Klasse übernimmt Patenschaft für ein Altersheim 

I'*in un.ilou iihnliches Hobby hat der lOjährlge 
Maurerlehrling Hans-Georg Stolte aus Han- 
stedt I. In joder Minute seiner Freizcil formt 
er mit clnlachen WorkzcuRcn. zwei Messern 
und einer Säge, aus Lelchtkalkbcton abstrakte 
Figuren, Köiile, Menschengruppen, Tiere. Die 
elterliche Wohnung ist mit seinen Werken an- 
gefUIU. In jedem Kaum stehen die Plastiken 
des jungen rrelzcilkünstlers. „Mir gefallen 
alle Stücke, bis auf wenige Ausnahmen, sehr", 
meint Gertrud StoUc, seine Mutter. Sie hätte 
das meiste schon verkaufen können, aber 
konnte sich doch nicht davon trennen. 

Ilans-Geovg Stoltc zeigte schon in frühester 
Jugend eine künstlerische Begabung. Er zeidi- 

Erste eigene Single 
„Moonshiner" heißt die erste Single eiiio.s 

Herrn, der slcli Tracey Dean nennt. „Das heißt 
zu deutsch .Spinner' verrät Tracey, der Eng- 
länder, der in Deutscliland längst im Gesdiäft 
ist - allerdings unter seinem bürgerlichen 
Namen Pete Belotte. Ihn gibt er her, wenn er 
komponiert. 

nete mit Leidensdiaft und formte aus Gips 
und Draht alle möglichen Tiere. Audi in der 
Sdiule bekam Hans-Georg Stolte im Kunst- 
ünd Werkunterricht immer ein „Sehr gut". 

Die Arbeit mit dem Stein begann er vor 
drei Jahren. Damals sollten die Sdiüler ein 
Stüde Holz in den Kunst- und Werkunterridit 
mitbringen, aus dem etwas gesdinitzt werden 
sollte. Da er zu Hause und audi beim Tisdiler 
kein weiches Holz fand, nahm er kurzerhand 
einen Ytong-Stein. Audi für da» damit im 
Unterricht entstandene Werk erhielt Hans- 
Georg Stolte wieder die beste Note. Nadidem 
er dieses Material entdedct hatte, liefl Ihn die 
Arbeit damit nidit mehr los. „Oft kommt er 
;i'i 'nds nach Hause und versdiwindet gleldi in 

jr Werkstatt", erzählt die Mutter. Im Som- 

lliiqewühnlithes Hobby^ 

~ Ein Maurerlehrling sthafft Skulpturen 

Les Ilumphries Singers als Filmstars 
Die Le.t Humphries Singers haben ihren er- 

iolgrcichen Einstand in einem neuen Metter 
gefeiert - im Kinofilm. Vier Wochen lang 
Standen sie in Spanien für die Mafia-Parodie 
, Es knallt - und alle Engel singen" vor den 
Kameras. Vor wenigen Tagen wurde das 
Spannend-komische Leinwandwerk in 
Deutschland in 25 Städten gleichzeitig ge- 
startet. 

                               

I gelaugt sein. 
Zweierlei Ist an dem Ergebnis dieser Um- 

frngc ersdireckend. Zunächst einmal: Woher 
haben die Jungen Leute dieses Bild vom Alt- 
sein? Antwort; Sie bekommen es Jeden Tag 
äuTs neue vorexerziert. In der Famili^ am 
Ail)citsplalz. Zum Zweiten: Was tun Teen- 
aji' 1 selbst gegen die.se Situation? Sie vcr- 
scIilifUen die Augen. Sie, die sonst so gern be- 
r. 1 xi.ui für ihre Ideale zu kämpfen, geben 
s i'i bei diesem Problem geschlagen, bevor slo 
d f.chladit überhaupt begonnen haben. Wer 
tl kl denn schon daran, daß er selbst einmal 
•/ ilip' cr Giuppe der unnötig Ausgeschlos.se- 
ri n jifhörcn wird? Wenn junge Leute jetzt 

beginnen würden, die Situation der Alten zu 
bessern, dann bauten slo damit ihre eigene 
Zukunft auf. , _ 

Nehmen "wir ein Beispiel: Der obligate Sonn- 
tagsbesuch bei den Großeltern ist den meisten 
ein Greuel. „Die Alten leben Ja doch nur in 
der Vergangenheit. Worüber soll man sich 
denn mit ihnen unterhalten", heißt es. Und so 
wird der Besuch wochenlang aufge.schoben. 
Dabei Ist es doch so einfach. Wer die Alten aus 
unserer heutigen Welt abschiebt, muß sich 
nicht wundern, wenn sie sich in die Vergan- 
genheit Ilüchten. Wer sie jedoch in un.ser Le- 
ben als vollwertiges Mitglied mit (zugestan- 

I. .nöcbte gern eii.e Kunstschule besuchen, yielleleht gehngt es Ihm auch, obwohl er „nur" die Volkssehulreifc besitzt. 

nldits, außer zu ein bißchen Liebe. Und sollte 
denn das so schwerfallen? 

Sehen wir uns doch mal in einem Plicge- 
heim um. Für etwa 60ü Mark bekommt dort 

ein alter Mensch ein Essen, das ihm oft nidit 
schmeckt, Zimmernadibarn, die ihm manm- 
mal nicht passen. Ein frisches Bad einmal im 
Monat, das ist Luxus. Und ein täglich gerei- 
nigtes Zimmer wird schon als zu anspruchs- 
voll abgelehnt. Wer will es da den Alten ver- 
wehren, an eine 
glückliciiere Ver- 
tangenheit zu 

enken? - Die 
rollende Küdie 
cöritativer Or- 
ganisationen, die 
das Essen den Ge- 
brechlidien ins 
flaus bringt, ist 
eine gute Einrich- 
tung - für uns, die 
wir es nidit fertig- 
bringen, dem alten 
Nachbarn einzu- 
kaufen oder das 
Essen zu kochen. 

Jetzt schlugen sie gemeinsam zu, die Gard 
der Barden. Schobert & Bladc, Ulrldi Rosk 
Ilana Hegerova, Inga und Wolf und Christia 
Czcrny singen Texte zum Thema „Du Ii 

deiner Umwelt". 

mer arbeitet Hans-Georg Stolte draußen im 
Freien, im Winter ist seine „Werkstatt" ein 
Anbau an der Garage. Die Ideen zu seinen 
Skulpturen bekommt er während der Arbeit. 

Als es darum ging, einen Beruf zu wählen, 
waren die Eltern dafür, daß er etwas „Rich- 
tiges" lernt, bevor er eine Kunstschule be- 
sucht. So begann Hans-Georg Stolte seine 
Maurcrlehro. Zu einer Kunstscliule mödite er 
immer nodi gerne gehen, und die Eltern unter- 
stützen audi diesen Wunsdi, sie wissen nur 
nidit, ob er mit seiner Volksschulreife an 
einer soldien Schule angenommen würde. 

Es gibt in Süd- 
deutschland eine 
ganze Schulklasse 
niit ICjährigen 
Mädchen, die die 
Patenschaft über 
ein Altersheim 
übernommen ha- 
ben. Diese Mäd- 
chen machen einen 
ersten Schritt, den 
Wall der Isolation 
einzureißen. 

Wolf - das Ist eine neue Gruppe aus England mit John Etheridge ff,ea 
Gitarre), lan Mosley (Schlagzeug), Dek Messecar (Baßgitarre) und als B 
Darrvl Wav (Violine). Ihre beiden ersten LPs „Canls Lupus und „Sati. 

ratlon Point" kamen jetzt als Doppelalbum auf den Markt. 

Unser 

Porträt 

Mike Brant 
lädt zum Mitträumen ein 

Ständiger Gast im französischen Fern- 
sehen, 1973 Sänger des Jahres, und 1974 
endlich audi verstärkt für seine deutschen 
Fans präsent: Mike Brant. „Viens ce soir 
(Komm* heute abend) ist seine charmante 
Aufforderung, der in Frankreldi sdion seit 
Monaten lebhafte Folge geleistet wird. 

Daß es einmal soweit kommen würde, 
hatte vor Jahren noch keiner gedadit, am 
wenigsten Mike Brant selber: Er wurde 
stumm geboren und blieb es auch fünf 
Jahre seines Lebens. Erst nadi einer 
schwierigen Operation und jahrelangen 

Sprachübungen gelang es, ihm die Spradie 
ganz zugänglich zu madien. Um so erstaun- 
licher war das Ergebnis; Es offenbarte sich 
bei Mike ein natürliches Talent zum 
Singen. 

Zunächst arbeitete der Junge hier und 
da als Krämergehilfe, als Handlanger, im 
Hafen von Haifa, bis er dann versuchte, 
zum erstenmal den Fuß „auf die Bretter" 
zu setzen. So begann er mit 17 Jahren sein 
Theaterstudium, immerhin milieugerecht, 
als Kulissenschieber in einem Theater des 
Abends. Als er zum erstenmal als Musiker 
und Sänger aufzutreten begann und mit 
seiner kleinen Band auf Reisen Sing, fing 
seine Glückssträhne an. Bei einem Auftritt 
vor dem Sdiah und seiner Familie iri Tehe- 
ran entdeckte ihn Sylvie Vartan und uber- 
redete ihn, nadi Pari? zu kommen. 

Gleich mit der ersten Sdiallplatte ge- 
langte er auf Nr. 1 der französisdien Hit- 
paraden, mit „Laisse moi t'aimer". Wenig 
später, genauer am 28. Oirtober ge- 
wann er den „Grand Prix RTL". Sein Titel. 
.Mais dans la lumifere". Seine aktuelle 
Single: „Viens Ce Soir"/„Toi Mon Enfant . 

denermaßen) langsamerer Gangart Integrier^ 
der wird sich wundern, wieviel Gesprächsslorf 
es auf einmal gibt. 

Wie wäre es denn zum Beispiel mit einer 
Altenheim-Patenschaft? Sie verpflichtet zu 

Pat, Paul, Pudel und Gitarre. Auf der neue 
»ten Platte des Duos mit dem Titel „Jubel ui: 
Tanz beim Kronenwirt" Ist der Hund aller 

dings nicht zu hören. 
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„Sie fliegen wieder' 

Die Reisetauben des Klub 03 Langen. Audi 
1974. im neuen Reisejahr, fliegen sie wieder in 
der Konkurrenz der Rci?e-Vereinigung Süd- 
niain Sprendlingen und im Kreisveiband 84 
Fiankfurt a. M. mit den Reiseveieinigungen 
Offenbach. Groß-Frankfurt, Frankfui-t und 
Umgebung und Oberroden. 

Zum eisten Preisflug Ansbach, 160 km. am 
27 April traten 9 Züchter mit 298 Tauben an. 
Start war um 11.50 Uhr und die 2 723 Tauben 
ßingen gut Die erste zu Hsuse meldete E. 
Subgane um 13 13 Uhr und errang den 8. 
Preis. Mit seinen 24 Fliegern holte er 8 Preise. 
2 P Liederbach 16. Prs. (30/16), 3. A. Bach- 
niann 23. Prs. (38'16). 4. P. LiederbaA 40. 
Pr,<., 5. H. Ziegler 52. Prs. (30/12), 6, P. Lieder- 
barii 66. Pr.<. 7. E. Subgang 72, Prs., 8. H. 
Rebscher 76. Prs. (49 13), 9, A. Bachmann 82. 
Prs 10 H. Ziegler 91. Prs. Das waren die 
ersten 10 Sieger des Klubs. Bei Karl Bock 
klemmte die Uhr, so daß er leider nur einen 
Preis erringen konnte. E. Muthig machte^ mit 
51) Tauben 9 Prei.se. H. Schäfer errang mit 30 
Tauben 3 und Willi Stroh mit 26 Tauben 10 
Preise. Das waren beim ersten Flug mit 298 
gesetzten Tauben 88 Preise, ein sehr guter 
Crfolg. Den Ehrenpreis sicherte sich H. Zieg- 
ler mit dem 52., 91. und 133. Preis. 

Zum 2. Preisflug ab Neumarkt, 220 km., 
starteten am 4. 5. 74 um 7.00 Uhr 2 935 Reise- 

Das Jugendrotkreuz dankt 
Für das wiederum sehr gute Ergebnis der 

Altpapiersammlung dankt das JRK der L^- 
'gener Bevölkerung. Leider häuften sich die 
Schwierigkeiten beim Einsamineln. Die Bahn- 
Waggons konnten nicht wie vorgesehen in 
gen beladen werden, da der Zirkus sämtliche 
Gleise belegte. So mußte zum Abladen nach 
Egelsbach gefahren werden. Durch diesen Zelt- 
verlust den Ausfall von zwei Lkw und dem 
ständigen Regen am Nachmittag, zog sich die 
Sammlung bis nadi 20 Uhr hin. Eine Nach- 
kontrolle der Straßen war daher leider nicht 
mehr möglich. Sollte daher vereinzelt Papier 
stehen geblieben sein, so bittet das JRK um 
Entschuldigung und Verständnis. . 

Die nächste Sammlung findet im Oktober 

Millionenaufwand für vermeldbare 
Telefonentstörungen 

Jährlich 25 Millionen DM muß die Deutsche 
Bundespost für vermeidbare Entstörungs- 
dienste an bundesdeutschen Telefonen auf- 
wenden. Eine Vielzahl der durchsctaitthch 
300 000 eigenverschuldeten Störungen im Jahr 
wird durch unsachgemäßen Umgang mit dem 
Telefon hervorgerufen. 

Neben unbefugten Manipulationen an haus- 
lichen Telefoneinrichtungen durch Hobby- 
Bastler ist die zunehmende Verwendung 
postalisch unzulässiger Telefonapparate und 
sonstigen nicht genehmigten Telefonzubehors 
eine der wesentlichen Ursachen für die Stö- 
rungen. . . j 

Das im Handel vertriebene Angebot der pri- 
vaten Herstellerfirmen reicht von farbigen 
Telefonzierkappen über zusätzliche Lautver- 
stärker bis hin zu vollständigen Antikappara- 
ton. Ein Teil dieser Artikel entspricht nicht 
den femmeidetechnischen Anforderungen. Ihre 
Verwendung ist daher unzulässig. Ihre 
Herstellung und den Vertrieb kann die Post 
allerdings nicht verbieten. 

Nicht informierten Käufern können aus die- 
ser Rechtslage erhebliche Nachteile entstehen. 
Sie haften für Schäden, die durch die Ver- 
wendung unzulässigen Zubehörs oder nicht 
genehmigter Telefonmodelle verursacht wer- 
den. In schwerwiegenden Fällen droht ihnen 
sogar die Stillegung ihres Anschlusses. Die 
Post rät daher ihren Fornsprechteilnehmem, 
sidi vor dem Kauf derartiger Artikel beim 
Fernmeldeamt über ihre Zi.lässigkeit zu in- 
formieren. 

Den Heimwerkern unter den Teilnehmern, 
die eigenmächtig Arbeiten am Telefon vor- 
nehmen, drohen im Störungsfall Schadener- 
satzforderiingen sowie ein Vorfahren wegen 
Gebührenhinterziehung. Denn wer sich un- 
befugt einen zweiten Sprechapparat instal- 
liert oder auch nur die Telefonschnur ver- 
längert. hinterzieht Gebühren. Das gilt auch, 
wenn die Arbeiten von einem privaten, nidit 
von der Post beauftragten Elektrofachmann 
au.sgefiihrt worden sind. 

tauben der Südmain. Dor Klub setzte 323 
Tauben und errang 70 Preise. Die erste mel- 
dete P. Liederbach, holte den 5. Prs, und den 
3 Sonderklassepreis (30/4), 2. P. Liederbach 
11 Prs, 3 E. Muthig 19. Prs. (51/18), 4. H. 
Rebscher 29. Prs. (4B'10), 5. Erwin Muthig 32. 
Prs 6 H. Rebscher 43. Prs., 7. E. Muthig 65. 
Prs.. B. K Bock 70. Prs. (20/5), 9. H. Ziegler 
76. Prs. (35 10), 10. E. Subgang 80. Prs. (20'4). 
A Bachmann errang mit 36 Tauben 13 Preise, 
H. Schäfer mit 30/3 und W. Stroh mit 34 
Tauben 3 Preise. Den Ehrenpreis errang E. 
Muthig mit dem 29. und 32. Preis. „ . 

Zum 3. Preisflug ab Regensburg am 12. 5, 74 
wurden um. 8.50 Uhr 2 530 Tauben aufgelas- 
sen. 270 km. waren zu fliegen. Mit 73 Preisen 
bei 254 gesetzten Tauben konnten die Klub- 
züchter sehr zufrieden sein. Um 12.23 Uhr 
konstatierte H. Rebscher die 1. Taube. Er er- 
rang den 37. Prs. und mit seinen 34 Fliegern 
weitere 9 Preise., 2. H. Ziegler 47. Prs. (40'9), 
3 H Ziegler 57. Prs.. 4. E. Subgang «9 Prs. 
(23/6), 5. E. Muthig 73. Prs. (30/16), 6. H. Zieg- 
ler 77 Prs.. 7. E. Muthig 89. Prs. 8. E. Sub- 
gang 92. Prs.. 9. E. Subgang 104. Prs., 10. F^ 
Muthig 109. Prs., A. Bachmann 37 Tauben 7 
Preise, Kari Bock 17'7. P. Liederbach 27/12, 
H. Schäfer 19/1, W. Stroh 17/5. Der Ehrenpreis 
ging an H. Ziegler mit dem 47., 57. und 77. 

^Das waren die ersten drei Preisflüge, die 
mit 231 errungenen Preisen einen sehr guten 
Erfolg darstellen. Der nächste Preisflug wird 
ab Straubing gestartet. Wir beriditen darüber 
und natürlich auch über die folgenden Fluge. 

OFFENTHAL 

o Erfolgreicher Jugendwettkampf bei den 
Hundefreunden. Der Offenthaler Verein dei 
ftundefreunde richtet auf dem vercinseigenen 
Übungsplatz den diesjährigen Jugend-Wett- 
kampf der Kreisgruppe IV aus. Es hatten sich 
zahlreiche Zuschauer eingefunden. In allen 
drei Wertungsklassen waren Offenthaler Vei- 
einsmitglieder erfolgreich. Den e^ten Platz 
In der Wertungsklasse I erzielten Peti» 
und Margret Gsbel mit ihren Hunden Sandor 
und Teddy mit 287 Punkten (98-92-97). Zweiter 
wurde Norbert Wenchel (Offcnthal) mit D.no 
und 284 Punkten (92-94-98). Der dritte Rang 
ging an Marina Kinzinger und Heike Mergel 
(Klein-Krotzenburg) mit gleicher Punktzahl, 
jedoch einer schwächeren Leistung in der 
Unterordnung. Marion Spielmann (Offenbach) 
mit Cita und Baidur (282 Punkte) und Rolf 
Winterer (Dietzenbach) mit 252 Punkten folg- 
ten. In der Wertungsklasse II war nur ein 
Teilnehmer gemeldet. Norbert Wenchel 
(Offenthal) erzielte mit seinem Hund Blacky 
283 Punkte. In der Wertungsklasse III siegte 
Birgit Masholder (Offenthal) mit Greif und 
282 Punkten vor Harald Groh (Urberach) mit 
Cora und 266 Punkten. Leistungsrichter 
Schmidt sagte bei der Siegerehrung, daß er 
einige ansprechende Leistungen gesehen habe, 
vieles könne aber auch noch besser werden. 
Anläßlich des Wettkampfes wurden verdiente 
Offenthaler Hundeführer geehrt. Oskar Voltz 
erhielt das goldene und silberne Hundeführer- 
abzeichen, Heinz Reitz das silberne Abzeichen. 

o Wir gratulieren am 15. Juni Frau Klara 
Knaup, Dieburger Straße 39, zum 80. Geburts- 
tag; Frau Emilie Caspary, Wingertstraße 10, 
zum 76. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! 

o Obst- und Gartenbauer fahren nach 
Würzburg. Die Mitglieder des Obst- und Gar- 
tenbauvereins fahren am Sonntag, dem 
23. Juni, nach Veitshöchheim bei Würzburg 
und werden die dortige Gartenbau-Versuchs- 
anstalt besichtigen. Der Fahrtpreis beträgt 
8,50 DM. Die Abfahrt ist pünktlich um 7 Uhr 
an den Bushaltestellen Langener Straße und 
Dieburger Straße. 

o Spülung der Wasserleitung. Am Dienstag, 
dem 18. Juni, wird das gemeindliche Orts- 
rohrnetz ab 7 Uhr gespült. 

o Altenfahrt nach Bad Orb. Der Ausflug 
des Altennachmittags führt am Mittwoch, dem 
19. Juni, in den Kurort Bad Orb. Dort soll der 
Kur- und Wildpark besichtigt werden. Von 
der evangelischen Kirchengemeinde sind alle 
Gemeindeglieder ab dem Rentenalter einge- 

laden worden. Der TTnknstenbeiting Ix'tiliut 
pro Person fünf Mark und wird, wie inum r, 
erst im Bus erhoben. Die Abfahrt ist pünktlich 
um 13 Uhr am evangelischen Gemeindeluuis. 

GÖTZENHAIN 
g Feuer auf Lagerplatz. Bauuiiternelimer 

Philipp Lomb meldete der Polizei, daß auf ei- 
nem Lagerplatz neben dem HSV-Sportplatz 
durch spielende Kinder in letzter Zeit mehr- 
fache Sachbeschädigungen an Baumaterialien 
und Maschinen erfolgten. Am Wochenende 
mußte sogar die Feuerwehr alarmiert werden, 
weil ein Brand an die Baubude gelegt worden 
war. Größerer Schaden konnte hierbei glück- 
licherweise abgewendet werden, weit die 
Feuerwehr sehr schnell zur Stelle war. 

g WM begann auf dem Neuhof! Die Kußball- 
Weltmeiste.schaften wurden am Freitag auf 
dem Neuhof mit einr-m Feuerwerk eingelei- 
tet. Außerdem konnte Hausherr Dr. Egon 
Schumacher dabei die Repräsentanten des 
Weltfußballverbandes (FIFA), des Deutschen 
Fußballbundes (DFB) und des Organisations- 
komitees für die WM begrüßen, die in der 
Gutsschänke Neuhof auf Einladung der Deut- 
schen Fern.sehanstalten ARD und ZDF zu 
einer Besprechung vor dem Beginn der WM- 
Spiele zusammengekommen waren. Als Orga- 
nisator zeichnete Wolfhard Kuhlins. Mit von 
der Partie waren Hans Paßlack. DFB-Gene- 
ral.sekretär. Sir Stanley Rons. FIFA-Priisident, 
Hermann Neuberger, OK-Präsident, und Hel- 
mut Käser. FIFA-Generalsekretär. 

g Goldene Konfirmation. Am Sonntag feier- 
ten die Konfirinanden des Jaiires 1924 ihre 
gi.lUene Konfirmation. Im Gottesdienst ge- 
dachten sie ihrer Einsegnung vor 50 Jahren 
und lauschten der Festpredigt von Pfarrer 
Vetter. Ortsgeistlicher Wilhelm Leites gehörte 
selbst mit zu den Jubilaren. Geineinsamer 
Abendmahlsbesuch mit den Angehörigen be- 
endete die kirchliche Feierstunde. Ein Geden- 
ken auf dem Friedhof schloß die verstorbenen 
und gefallenen Kameraden mit in den Kreis 
ein. Am Nachmittag fand dann eine fröhliche 
Zu.sammcnkunft im cvangeli.schen Gemeinde- 
haus statt, die durch Jugendgruppen. Soli.sten 
und Kräfte aus den Reihen der Jubilare aus- 
gestaltet wurde. I'estlichen Ausklang bildete 
der Besuch einer Feierstunde des Posaunen- 
Chors und einer Jugendgruppe in der Kirche. 

g Posaunenfeierstunde in der evangelischen 
Kirche. Zu einer Feierstunde hatten der 
Posaunenchor und eine Jugendgruppe am 
Sonntagabend in die evangelische Kirche ein- 
geladen. Der Besuch war als gut zu bezeich- 
nen, sollte aber in Zukunft noch besser sein, 
um die Leistung dieses Abends recht zu wür- 
digen. Der durch einige Offenthaler Blaser 
mit ihrem Chormeister Horst Hopp verstärkte 
Götzenhainer Posaunenchor wies unter Lei- 
tung von Paul Stein in vorzüglicher Besetzung 
so gute Leistungen auf, daß reicher Beifall am 
Ende erklang. Das Programm war gut ausge- 
wählt aus geistlicher und weltlicher Musik. So 
standen neben Choralsätzen auch Märsche und 
volksliedartige Stücke. Die Jugendgruppe 
sang mit ihrer Leiterin, Schwester Elisabeth 
Hosch, bald zu viert mit Gitarre, oder als Ge- 
samtchor mit der Orgel zwei- und dreistim- 
mige Lieder, die durch ihren erwccklichen 
Ton inneres Anliegen der jugendlichen Sän- 
ger und Sängerinnen verkündeten und voll 
bei der Zuhörerschaft ankamen. 

Amtliche Beionntmachung 
Betr.: Änderung der Müllabfuhr und Straßen- 

rclnigung am Montag, dem 17. Juni 
Anläßlich des bevorstehenden Feiertages än- 

dert sich die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenreinigung wie folgt; 

Montagstour (Tag der Deutschen Einheit) 
verlegt vom 17. 6. 1974 auf Dienstag, den 
18. 6. 1974, 

Dienstagstour verlegt vom 18. 6 .1974 auf 
Mittwoch, den 19. 6. 1974, 

Mittwochstour verlegt vom 19. 6. 1974 auf 
Donnerstag, den 20. 6. 1974, 

Donnersiagstour verlegt vom 20. 6. 1974 auf 
Freitag, den 21. 6. 1974, 

Freitagstour verlegt vom 21. fi. 1974 auf 
Samstag, den 22. 6. 1974. 
Langen, den 15 Juni 1974 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

S,ttiistiiK. cli ti l.>. .lunl 1974 
17.30 IJiu- Wochenschlußmusik In der Stadl- 
kirihe (Kantor Rhode) 

Sonntag, di-n Iß. Jrni 197I (1. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirehe 

9.30 Uiir Gotte..idienst (Pfr. Kretzer) 
Preriigltext: I. .loh 4. 16h *.M; 

11.15 Ulir Kindergotle,'.dieiist 
(Gemeindehaus, Bahnstralle 16 

9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Math. 18. 20 u. 2flb 

1115 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 l.'hr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle. ("arl-Ulrich-StraRe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: 1. Job. 4, 16b—21 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

■Kollekte: Für den Dienst der EKD In der 
Weltchristenheit und die deutschen evange- 
lischen Auslandsgemeinden 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den Ifi. Juni: Bihelstunde fällt aus 
Dienstag, den 18. Juni: Bibelstunde 20 Uhr 

Freie cvangelisehe Gemeinde Langen 
Bitte neue Adresse: BahnstraBe 15 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Amtlicha Bekanntmachungen 
Betr.: Abfuhr von Sperrmöll 

In der Zeit vom 24. bis 28. Juni 1974 und 
vom 1. bis 5. Juli 1974 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren: 

Vom Montag, dem 24. 6. 1974, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 28. 6. 1974, alle Stadtbezirko 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung, 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 

Vom Montag, dem 1. 7. 1974, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 5. 7. 1974, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tag der 
Ringeimerentleerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht über« 
schreiten. Andere Abfälle sind in Gefäßen 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammel- 
gefäße werden mit verladen: ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebrauch zu 
machen und ihre nichtbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Mögliehlteit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrolle ihres 
Strei fendienstes miteinbeziehen. 
Langen, den 7. Juni 1974 

Der Magistrat 
Liebe, Erster St.adtr.nt 

Service 

wie er im ^ 

Buche stellt 

zum Beispiel in diesem 
Wer wissen will, was eine große freundliche Bank für 

Vorteile hat sollte mal in unser neues Service-Heft rein- 
schauen. Es hat zwanzig informative und gewinnbringende 

SöJteh. Es sagtalles über die richtige Geldanlage, über die 
Pluspunl<te eines Girokontos, übers Gewinnsparen, über 

den reise-service und einiges mehr. 

Dieses Service-Heflliegt ab sofort für Sie bereit Bei uns. 

LANGÜNER VOLKSBANK 
Langen — Sprendlingen — Dreielchanhain — OHenthal 
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I.ANOENER ZEITUNG Freiing, d^n W .r 

-inincPtHSS 

Der Hausarzt meint »um Juni 

SPD-Fraktion und Vorstand besuchten am Montag den Orlsverhand des Deutschen Roten 
Kreuzes, um sich an Ort und Stelle Ober die Probleme und Sor«^ J,'"'''! 
Organisation r.u informieren. Das Gespräch nahm einen erfreuliAen 
will prüfen, wie man das ORK In seinen Bemühungen zum Wohl der Allgemeinheit un- 
terstützen kann. Wir beriditen noch darüber. 

Spenden 
für Langener Ferienspiele 

Wenig Resonanz fand bis jetzt der Aufruf 
des städtischen Sozialamtes, In dem die Be- 
völkerung um Material- und Sachspenden für 
die vom 1. bis 12. Juli stattfindenden Lange- 
ner Ferienspiele gebeten wurde. 

Für die Werk- und Bastelgruppen werden 
nadi wie vor benötigt: Stoff- und Wollreste, 
Farben, Pinsel, illustrierte Zeitschriften. Kin- 
derbücher, Spiele, kleine Musikinstrumente, 
und anderes. 

Das städtdsdie Sozdalamt bittet noch einmal 
alle Bürger sehr her/.iich, durdi Spenden, 
die im Rathaus, Zimmer 5 und 6, abgegeben 
werden können, zum Gelingen dieser Ferien- 
spiele beizulragen. Selbstverständlich werden 
alle Spenden auf Wunsch auch abgeholt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Wilhelm Friedrich Zimmer-Weisel 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 

sowie durch Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen 

haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz beson- 

deren Dank Frau Pfarrerin Trösken für Ihre trostreichen Worte. 

In stiller Trauei 

Peter Weisel 

Langen, Otto-Hahn-Straße 12 

Sommerdurchfälle haben vielerlei Ursachen 

Kinder und Säuglinge neigen in der heißen Zeit zu Darniinfeklionen 

Zweimal im Jahr 
Verkeiirsunterricht 

Alle Sdiulkinder zwischen neun und zwölf 
Jahren In Hf'ssen sollen möglidist zweimal 
im Jahr Verioehrsunterridxt in einer Jugend- 
verkehrss<4iule erhalten können. Dazu wird 
es nötig sein, den Bestand von derzeit 48 mo- 
bilen und stationären Jugendverkehrsschulen 
zu erwoltem. 

Nach Angaben der Staatskanzlei sind Im 
Landesentwidtlungsplan für diese Maßnah- 
men der Verkehrssicherheit bis 1978 rund 3,2 
Millionen Mark vorgesehen. Dazu gehört auch 
die Einrichtung von drei modernen Verkehrs- 
übungszentren für Fahrererlaubnlsbewerber, 
damit künfUg jede Region über einen Ver- 
kehrsübungsplatz verfügt. Bisher haben die 
Kegionen Nordhessen und Mittel-Osthessen 
ein Verkehrsübungszentrum. 

Schon mancher Mutter hat an heißen Som- 
mertagcn die Verdauung Ihres Kindes Sorgen 
bereitet. Denn während der Hit^.eperiode nei- 
gen vor allem Kinder zu plötzlichen Durch- 
fallen. Das gesunde Schulkind wird damit 
verhültnismaßig leidit fertig, zumal es seine 
Rp.schwerden den Eltern mitteilen kann. Für 
den zarten Organismus des Kleinkindes aber, 
insbesondere den des Säuglings, stellt jede 
Verdauungsstörung eine harte Belastungs- 
probe dar, falls nicht schnell und konsequent 
dagegen angegangen wird. 

Es lassen sich eine ganze Reihe von aus- 
lösenden Ursachen für die Sommerdurchfälle 
aufzahlen: einmal die verminderte Haltbarkeit 
der Speisen und der oft auf Vorrat gekochten 
Milch, die im Sommer leichter verdirbt, zum 
anderen das Vorhandensein von Colibakterien 
in Milch und anderen Nahrungsmitteln, die zu 
bakteriellen Infektionen führen und gleich- 
falls Durchfälle zur Folge haben können. 

Selbstverständlich geiien viele Verdauungs- 
störungen auf das Konto unzweckmäßiger Er- 
nährung. Wer seinen Magen mit zuviel Süßig- 
keiten traktiert, wer unreifes Obst ißt oder in 
erhitztem Zustand eine Portion Eis hinunter- 
schlingt, darf sich nicht wundern, wenri die 
Verdauungsorgane rebellieren, so wie sie ja 
auch die verschiedensten Erkältungsinfekte 
übelnehmen. Ein besonderes Kapitel dabei ist 
nnrh der Leichtsinn, Wasser auf Obstgenuß zu 

Deutscii-ameriicanischer 
Volicsmarsch 

Im Rahmen der zweitägigen deutsch-ameri- 
kanischen Veranstaltungen, die unter dem 
Motto „Zusammen "74" stehen, findet am 
6. Juli ab 8 Uhr ein 10-km-Volksmarsch durch 
den Staatsforst Mörfelden statt. 

Start und Ziel ist der amerikanische Fuß- 
ballplatz auf dem Militärflughafen. Der Un- 
kostenbeitrag, der die Kosten für eine Medailla 
einschließt, beträgt 7 DM. Die Voranmeldung 
für den Volksmarsch kann durch Überwei- 
sung des Betrags mit dem Vermerk „Rhein- 
Main-Volksmarsch" auf eines der folgenden 
Konten erfolgen: STG Frankfurt, Postscheck- 
amt Frankfurt, Konto 14362-607; EVG, Bez.- 
Verb. Hessen, 6 Frankfurt, Frankfurter Spar- 
kasse von 1822, Konto 50-412317. Anmelde- 
schiuß ist der 24. Juni. Nachmeldungen sind 
bis kurz vor dem Start auf dem Fußballplatz 
gegen eine Nachgebühr von 1 DM möglich. 

Der Volksmarsch wird für das europäische 
Volkssportabzeichen sowie für das Europa- 
Leistungsabzeichen gewertet. 

Sclinelle Hilfe mit der 
Hydraulilf-Schere 

Eingeklemmten Autofahrern kann schneller 
geholfen werden, seit es eine spezielle Hydrau- 
lik-Schere gibt, die der ADAC Hessen in sei- 
nem Frankfurter Prüfzentrum für Kraftfahr- 
zeuge auf dem Rebstockgelände der Öffent- 
lichkeit vorstellte. Diese Schere schneidet 
mühelos jede Karosserie auseinander. Die Be- 
währungsprobe bestand dieses Gerät i^ereits 
Im Motorsport, wo verunglückte Rennfahrer 
schon häufig so aus ihrem Wagen befreit wur- 
den. - 

In der Mainmetropole soll die Hydraulik- 
Schere jetzt bei Straßenverkehrsunfällen ge- 
testet werden. Dazu übergab der Vorsitzende 
des ADAC Hessen. Richard Lohr, ein solches 
Gerät, das an die 2000 Mark kostet, an Ober- 

j bi'anddirektor Ernst Achilles. Lohr betonte in 
diesem Zusammenhang, der direitte Anlaß für 
dieses Geschenk sei die überaus erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit der Frankfurter Bcrufs- 
feuerwehr auf dem Gebiet des Unfalirettungs- 

I Wesens beim Einsatz des ADAC-Rettungs- 
I hubschraubers „Cluistoph 2". 

trinken, was zu erheblichen Beschwerden, ja 
in schweren Fällen zu Darmverschluß führen 
kann, weil Wasser das Obst im Magen stark 
quellen läßt und dann auch Herz und 
Atmungsorgane in Mitleidenschaft gezogen 
werden können. 

Beim Säugling spielt die Überfüllerung im 
Sommer eine gewisse Rolle. Als Au.'igieich für 
das Schwitzen trinkt er mehr Wiicii als ihm 
bekömmlich ist. Man sollte daher die zusätz- 
liche Flüssigkeitsmenge in Form von Fenchel 
— oder Pfefferminztee geben. Wird ein Säug- 
ling während der Sommermonate plötzlich ab- 
gestillt und auf künstliche Nahnmg gesetzt, 
■:fo kann das schlimme Folgen haben. Erfah- 
rungsgemäß kommen bei Brusti^inder Durch- 
fälle so gut wie gar nicht vor. Die Ernäiirung 
mit Kuhmilch stellt an sich schon höhere An- 
sprüche an den Verdauungsapparat des Säug- 
lings und sollte daher ganz allmählich einge- 
leitet werden. Die Behandlung des Durchfnils 
i^eginnt mit einer 24slündigen Hungerkur, 
während der sich der Darm wieder beruhigen 
kann. In diesem Zeitraum muß dem Säugling 
reichlich Flüssigkeit in Form von saccharin- 
gesüßtem Tee gegeben werden, da sonst eine 
Austrocknung des Organismus eintritt. Der 
Kinderarzt bestimmt, ob Trockenbuttermilch, 
Karotten- oder Apfeldiät angezeigt sind, und 
berät beim allmählichen Ubergang zur Nor- 
maikost. Dr. med. E. Bernhard 

Offener Tag auf dem 
Rhein-IVIain-Milltärflughafen 

Das größte Flugzeug der Welt, die C-6 
„Galaxy" der US-Luftwaffe, wird einer der 
Hauptanziehungspunkte sein, wenn der Frank- 
furter Rhein-Main-Militärflughafen am 5. und 
6, Juli seine Tore für deutsche Besudier öff- 
net. Der Großraumtransporter mit einer Läng^ 
von über 75 m, einer Höhe von fast 20 m und 
einer Spannweite von fast 68 m ist auf den 
Transatlantikstredten des amerikanischen Mi- 
Utärisdien Lufttransportkommandos Angesetzt 
und fliegt in der Regel mehrmals in der 
Wodie den Rhein-Main-Militärflughafen an. 
Das Flugzeug hat eine maximale Nutzlast von 
120 Tonnen. 

Eine weitere Attraktion wird ein „fliegendes 
Hospital", ein SanitäUflugzeug vom Typ C-9A 
„Nightingale" sein, das erstmals von der deut- 
schen Bevölkerung auf dem Militärflughafen 
besichtigt werden kann. 

Auf der Flugzeugaussteliung werden außer- 
dem amerikanische Transportflugzeuge vom 
Typ C-141 „Stariifter", C-130 „Hercules" und 
C-131 „Samarisan" gezeigt. Die US-Armee 
präsentiert eine Reihe von Militärhubschvau- 

Aus der Welt de* Films 

„Der Frülireifen-Keport" (UT) zeigt aniutnd 
authentischer Vorkommnisse die Abenteuer 
junger Menschen auf. die sich, meist aus Kon- 
fliktsituationen heraus, dem wohlgemeinten 
Schutz der Gesellschaft entziehen und vor al* 
lem auf sexuellem Gebiet zu viel zu frühen, 
oft nachhaltig schädiiclien, in jedem Fall abef 
verliängnisvollen Eriei^nissen und Abenteuern 
kommen. 

Angriidue (Lichtburg), der Film na^ dern 
grüßten Romanerfolg aller Zeiten, erzählt die 
Geschichte eines Mädchen von außergewöhn- 
licher Schönheit, das sich zur Zeit Ludwigs XIV 
mit den gesellschaftlidien Problemen ausem- 
anderzusetzen hat. Sie leimt das süße Leben 
als Mätresse des Königs ab, weil sie einen 
jungen Mann 'icht. der allerdings in der Ba- 
stilie sitzt 

Inserieren bringt Gewinn 

Wer so gewirkt wie I3u Im Leben, 
Wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Am 12. Juni verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 

Frau Anna Seipp 
geb. Bärenz 

im Alter von 69 Jahren. 

Langen, Pittlerstraße 5 

In stiller Trauer: 
Jakob Barth 
im Namen aller Angehörigen 

Die Trauerteier ist am Dienstag, dem 18. Juni 1974 um 14.00 Uhr auf dem Lan- 
gener Friedhof. 

BESTATTU NGE N 

Erd- u. Feuerbestattungen, Überführungen 

»Pietät« 

(Oh. Otto Arndt 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar j 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Auguste Duda 
geb. Netzpan 

sagen wir allen Nachbarn und Bekannten unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trost- 
reichen Worte. 

In stiller Trauer 
Alois Duda 
und alle Verwand.-j 

Langen, Vv. ■ .ins;r,.;r., 64 

\ 

Fr. bis Mo. täglich 20 30 Uhr. Sa. u So. 18.00 u. 20.30 Uhr UT-FILMBÜHNE 
Ein 
freimütiger, 
un- 
geschminkter 
Bericht Ober 
das Sexual- 
leben junger 
Leute 

UCHTBURGTeL 22209 

Mo. 16.00 u. 20.30 Uhr 
DI. u. MI. u. Do. 20.30 Uhr 
LEE MARVIN 
Ist Harry Spikes. 
Für Ihn Ist jeder Kopf 
ein 1000-$-Scheln. 

Vier Vögel 

am Galgen 

So. 18.00 Uhr Jugendvorsl. 

AU 6ATS 
u. der fliegende Professor 
Der Lachschlager der 
Saison 

Ein guter Rai an alle Frauen! Stellen Sie Ihren Männern das Bier kalt und kommen Sie zu 
uns. Wir unterhallen Sie und alle NichllußbalKans mit dem Spitzenfilm; 
Nur Freitag 20.30: ANGELIQUE - 1. Teil 

Sa. 20.30: JAf^ES BONÜ ist wieder da! Ein Supetbond. auf den Sie schon 
lange warten! 

So. 16.00.18 00, 20.30: LIEBESGRUSSE aus MOSKAU 

Mo 18 00 20 30- Einer der härtesten und spannendsten Rockerfilme 
ENGEL DER HDLLE 

Mo. 16.00: — Jugendvorstellung - 
LAND DER 1000 ABENTEUER 

Dl., MI. 20.30: Der neueste knallharte China-Karate-Schocker! 
LING-FU - DER KARATEKILLER DES TODES 

Do. 20.30: 

AUTOKINO 

aRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 ' 56 00 
Da« lingste Auto»«rgnDg«n mit dem geringsten Bentlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 21.15 Uhr, bis Montag: 
Der .neue Bond"-Dar«leller, der clever« Roger Moore, 

m Claudle Lang« i. «Inem explosiven RelB«r v. gro^r Spannung 
IM FADENKREUZ DES TODES - Breitwand-Farbfilm 

Eine Hetzjagd ohne Gnade, oline Entrlnnenl   
SPATVORST. Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Strange Love* - Sex-Affären 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
Burt Lancaiter - Deborah Kerr In dem filmischen Klassiker 

VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 
Ruhmvoll und unvergänglich!  

= Privater Gebrauchlwagenmarltt jeden Samslag 10 - 14 Uhrl = 

Fußballweltmeisterschaft I 

Lassen Sie sich durch die WM 74 nicht von der Durch- 
führung notwendiger Reparaturen oder Inspektionen 
abhalten. Als besonderen Service bieten wir unserer 
Kundschaft daher während der normalen Geschäfts- 
zeit die Möglichkeit, bei uns die spannenden Spiele 
der Fußballweltmeisterschaft in Farbe zu sehen, dank 
der freundlichen Unterstützung der Fa. Radio-Schnau- 
der, 607 Langen, Südliche Ringstraße. 

Autohaus Langen GmbH 
Vertragswerkstatt der Daimler Benz AG. 

607 Langen, Pittlerstr. 53, Tel. 06103/7771 

Elsenwaren - Werkzeuge - Baubeschläge 

Gartengeräte - Schlüsseldienst 

BAIER&ROTHOHG 

607 Langen, RhelnstraBe 23 

Toi. 2 21 IS und Hobby Shop Rholnstraße 38 

BETRIEBSFERIEN 

vom 24. Juni bis 13. Juli 1974 
Schuhmacherei 

VOLLHARDT 
607 Langen, Wassergasse 2 

Wir verwöhnen Siel 

^»LeCoq« 

Sprendlingen, KlrchatraB« 20 
Telefon 0 6103/61897 

— Donnerstag Ruhetagl — 

INTERNAT FÜR MÄDCHEN 
(mit Tagesheimschule) 

Neusprachl. Gymnasium / Klassen 5 - 10 In 
Frankfurt/Nieder-Erlenbach / Aufgabenbe- 
treuung durch d. Fachlehrer / Legasthenl- 
ker-Kurse / Weilerführung zum Abitur In 
unserer Frankf. Stadtschule / Schulträger 
ist ein gemeinnütziger Elternverein. 
Beratung und Prospekte: 

Schulverein Anna Schmidt e. V. 
6000 Frankfurt am Main 
Gärtnerweg 29 Telefon: 65 36 52 

IStraßendienS^I 

tiq Auftrag des ADAC 

Tag u.id Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir lühren Ihren Altwagender Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorlahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Samstag, 15. 6. bis 18. 6. 

Burgenländisches 

WEINFEST 
>\ 

hOlZON bei HBhnchen-ErIch 
Weingut Dr. Franz, Ing. J. Holler, kredenzt 
seine naturbelassenen Ruster-Weine (vom 
Neusiedler See) im schönen, herrlichen 
Garten des 

Waldrestaurant SchUtzenhaus 
(Langen-Oberlinden), Telefon 716 08 

Freundlich« 

Haushaltshilfe 

mit Kochkenntnissen für I-Personen-Haus- 
halt von Montag bis FreKag für 2-3 Std. 
bal gut«r Bezahlung ab 1. 8. gesucht, 
Offerte-Nr. 431 an dl« Langenar Zeltung 

Orson Welles in einem faszinierenden Film 
TEPEPA 

Wollen Sie In Ruhe essen 
und in Farbe das FuBball-Länderspiel sehen? 

Rufen Sie uns an 
und es wird ein Tisch reserviert 

- Unser Fußballmenü: - 
Pizza h la Beckenbauer 

Schnitzel ä la Müller 
Spaghetti ä la Rlvera 

Rumpsteak i la DIno Zoff 

Ristorante DA MARIO 
6073 Egelsbach - Ernst-LudwIg-StraBe 2 

Telefon 06103 / 4 29 10 

schornsteinsoi^enP' 
wir s«nl«ten Ihren 8cliom«l»ln, durch unwr^^HRENS- MAS3-QUERSCHNITTS-VEBFAHREM mit in AHREN8- 
hydroptioblarten-KALT-QLASUR. GsprOft nach 
minlelsriellem ErltS - PrOfuugnli Nr.: 22 068 4t 71. 

i'sdiornstein-technik 

I 

«902 Malni-Koatbalm, KnHwImM Und<t>.t4 ■amnwl-llut OSl 41/SIOM' 

Die Wirtschaftlichkeit eines Au- 
tos beginnt mit seinem Durst. 
Daher haben wir unseren 
Simca 1301 S wahlweise mit 
einer 65-PS-Maschine ausge- 
rüstet, die statt Super nur 
Normalbenzin braucht. Das be- 
deutet; Sie sparen bei jeder 
Tankfüllung. Und Sie sparen 
dank der günstigeren Versi- 
cherungsprämie, ohne auf die 
Annehmlichkeiten eines SImca 
1301 8 zu verzichten. 25 serien- 
mäßige Extras bietet er ohne 
Extrakoston. Mit eelnem Nor- 

durch d« 
ChtTsler 

£j®dilbaiil( 
malbanzln-Motor sparen Sla 
am richtigen Ende, Ist das nicht 
super? Slmca1301S;55PSoder67P3. 
Ab DM 8.915,- a.W. (unverb. Preisempf.) 

iDie Starten. 
^Die Schönen. 
jDie Schnellen. 
iDieWirtschaftiichen. 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER Slfi/ICA - 

6073 Egatsbach 
SchleslerstraB« 7 

Telefon 06103/4683 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 aOlz«nhaln 
Langener Str.48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

Hant Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprandllngan 
Offenbacher StraBo 43 
Telefon 06103/67647 

WK179 In diesem 

Schlafzimmer werdenSie 

lerrlich schlummern. 

Wenn Sie 

jetzt heiwQch sind 

wk individudier 
wohnen 

Gessmann richtet's richtig ein 

Besonders Inferessorit an diesem 
Iugendlich-ruslikaien Schlafzimmer 
n Carolina plnelamerik. Nadelholz) 
st die halbhoh« Belfanlage In 

Wangenform, mU der auch Einiel- 
betten längt oder quer, somit auch 
Obereck »umbauf« werden können i 
»Nesl-Afmosphdre« und vielfältiga 
Unierbringungsmöglichkeiten bis hm 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

vom 9. Mal bis 25. Juni 1974 Ausstellung 
Kurt Kramor, Wian: Qrafik 

zur indirekten Beleuchtung hinter 
Blenden. Betten in Stollentauweise 
mit verstellborem Latienrosf. 
Und interessant ist ouch der Preis 
dieses Schlafzimmers! viertüriger _ 
Schrank, Doppelbelt, Beitonlage mit 
2 Spiegeln und Nacht- 

tischen wie abgebildet 
Für hellwache junge Leule. 

4077,- 

Elgenes Innenarchitektur-Büro 
Werkstatt, Textll- und 
Teppichabtellung, Galerie 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 
™efifn'o6l''oS22580, 23798, 6023 

Gessmann nchtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein 



WE8TEEN STORE 

Suche 
2-Zimmerwohng. 

Küche, Bad, Balkon, 
ZU, Miete bis 300,—. 

Kostorz, Jolanta, 
Langen, Walter- 
Rietlg-Straße 64 

F.Kelsbarh: 
Ackeranteil 

in Höhe Ortsausfahrt, 
100 m östl. B 3, ca. 
1300 qm, geeignet als 
Garten oder Wochen- 
endBclünde, VB 20,- 
weiterhin Bauerwar- 
tungsland mit angren- 
zendem Aclterland zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

4-Manii- 
Steilwandzelt 

unbenutzt, Neup.eis 
DM r).50,-, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 1119 

MBmierohor 
LIEDERKRANZ 

Hinte Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslokid 

Suche ab 1.8. 74 
3-4-Zi.-Wohng. 

in Langen unter 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Suche 
Säuglings- 
ausstattung 

(gut erhalten). 
Tel. 0»103 '2 51 »2 Jahrgang 1912/13 

Samstag, 15 fi. 1974, 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
Im Hebenslock. 

Möbliertes 
1-Zimmer-App. 

Neubau, in Egel-Sbach 
zu vermieten. Miete 
210,-, Uml. 30,- und 
Kaution 800,-. 

Telefon 2 21 57  

1—2-Famiilen- 
Wolinhaus 

mit Garten, möglichst 
freistehend, langfri- 
stig zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Putzhiife 
Ix wödientlich 4 Std, 
gesucht. 

Tel. 7 27 25 
GarloogcbtaHung 

lüunger Pfianzeftschutzrmtle 
^ GarteoQerate , Jalirgang 1902/03 

Wir treffen uns am 
Mittwoch, 19, «. um 
15-30 Uhr in der Kup- 
f(?ri)lannt' Kuligaiigei' 
sind um 14.30 Uhr am 
Arbeilsamt. 

Ute michels 
geb. schlapp bernd michels Garage 

im lyoukertsweg für 
DM 50„- zu vermiet. 

Tel. 77 44 Mo — Fr 
von C — 16 Uhr 

Ubernehme 
Schreibarbeiten 
jegiicher Art 
Tel. 06103/4 94 4B 

Suche Arbeit 
nachmittags von 12 
bis 16 oder 17 Uhr. 

Jolanta Kostorz 
Langen, Walter- 
Rietig-Str. 64 

neckarstraße 9 langen muhlstraße 51 

kirchlicho trauung: samstag, 15 juni, 15.45 uhr, stadtkirche langen Baßbox 
100 W. zu kaufen ge- 
sucht. 

Tel. 2 35 73 

Suche Nachmieter für 
2-ZI.-Wohnung 

Bad, ZU, Balkon, zum 
1. 8. 74 nach Egelsbach. 
Miete incl. Uml. 345,-. 

Tel. 06103 /46 93 

3—4-Zi.-Wohng. 
von Privat in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 

Tausende 
Jeans aller 

führenden Marken 
in aktuellen 

Qualitäten, Formen 
und Farben. 

Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
der Auswahl und 

des Preises wegen 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Schiafzimmer 
Birke, mit Matratze 
300,- DM. 

Küchenbord 
2 m, mit lliinge:.chr. 
250,- DM, Liege 50,- 
DM zu verkaufen. 

Tel. 0 61 05/7 42 02 

WIR HEIRATEN 

ßenul Bc'ftemuinn »« Irmgard Hoffart 

Langon, Elisabeth0nstraß0 67 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. Juni 1974 um 14 30 Uhr 
in der Kirche Liebirauen, Langen, Frankfurter Straße 

1'/i Zimmer 
Küche und Bad (Neu- 
bau), möbl. an Dame 
oder jg. Paar zu ver- 
mieten. 

Egelsbach. 
Tel. 06103 / 46 75 

Wir suchen nette 
Bedienungs- 
abiösung 

ab 1. Juli f. 3—4 Tage 
wochentl. in Pilsstube. 
Arbeitszeit von 18 bis 
1 Uhr, sehr guter 
Verdienst. 

Zum Maskenstüble, 
Telefon 2 43 11, 
ab 18 Uhr 

Besteck- 
Einrichtungen 

Baue Ihre Be.stecke 
fachmännisch in Ihre 
vorhandenen Schub- 
kasten ein. 

Telefon 62 61 
Nru-Iscnburg 

Gesangverstärker 
Dinacord 

80 Watt, für nur 700,- 
DM zu verkaufen, 

Tel. 06103/ 7 11 02 

Dachgeschoß- 
wohnung 

2 Zimmer, Küche, Bad, 
evtl. mit Garage, 
zum 1. 10. 74 zu ver- 
mieten, 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 40 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BfcK 
Björn-Haralcl-Sciwrer-Mohr 

Hanna-Scherer-Mohr 
geb. Probst 

12. Juni 1974 
Frankfurt am Main, Rohrbachslraße 14 

Zu verkaufen! 
2 Häuser 

im Odenwald, NB, 
6 Zimmer, Küche, Bad, 
ZH, 7 m Balkon. 
Altbau: 2 Wohnungen. 

Anfrage unter 
Tel. 06164 / 15 70 

Erdbeeren- und 
Stachelbeeren 

zu verkaufen. 
Hoffmann, 
am Krankenhaus 

Friseuse sowie 
Herrenfriseur 

für sofort oder später 
stellt ein 

Salon Bruno Uhrig 
6072 Dreieichenhain 
I'ahrgasse 42 
Telefon 8 45 01 

2 Oberbetten 
zu verkaufen. 

Treusch, Schnain- 
gartcnstr. 2  

Selten .schönes 
Herrenzimmer 

um 1900, Schreibtisch 
mit Sessel, Rundtisch, 
Schrank 2,25 m in 
Schnitzarbeit zu verji. 

Antrage unter 
Tel. 06164 / 15 70 

30er Kellersteine 
1200 Stück, prei.sgün- 
stiR abzugeben. 

Tel. 06150 / 76 64 

Wer betreut meinen 
2'/2jährigen Sohn 
vom 26, 8, bis 6, 9. 74 
in der Zeit von 14.00 
bi.s 18.30 Uhr. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Fieischmarkt 
KLINGLER 
BahnstralJe 132, 
Eingang Odenwald- 
str., Tel. 2 38 18 

Schweinelrnih'licn, 
gefr. kg 13,8( 

Si-hurincroll- 
braton kg 7,9( 

Zum Cirillt'u Hinds- 
wur.-it, Kleiachwurst 
Bratwurst kg 6,üi 

1-Zi.-'.Vohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, 1. St.. z. ver- 
mieten. Niiiieres 

Tel. Langen 2 23 40 

•Suche für Montag 
vormittags dringend 
eine 

Putzhilfe 
Telefon 2 31 07 

Metall macht Profil 
Mclallbrillen prägen nnarkante 

Gosichtor, Madien Männer inte- 
ressant. Molailbriilen aus Gold- 
oder Weiß-Doubl6 von Molzler 

intf-mtinn.il. 

Peter Liederbach 
1-Zi.-Komf.- 
Wohnung 

zu verniieten. DM 3Ü0,- 
i 50." Uml. und 

700," DM Kaution. 
Tel. 77 44 Mo — Fr 
von 8 — 16 Uhr 

Langen, Keimstraße 14 Suclie nette, saubere 
Küchenhilfe 

wenn möglich mit 
Kochkenntnissen ab 
1- 7. 1074, Arbeitszeit 
und Lohn nacii Verein- 
barung 

Tel. 0 61 03 /4 96 14 
od. Tel. 0 61 05 / 68 22 

Gelernter Mechaniker 
(30 Jahre) sucht 

Neben- 
beschäftigung 

gleich welcher Art 
nach 14 Uhr in Langen 
oder Umgebung, 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

Verkaufe 
Couchgarnitur 

6sitzig, Nappaleder u 
Wohnzi.-Schrank 

mit Kleiderfach, 
FestiJreis I 000.— DM 

Tel- 0 60 74 ■ 59 44 

ACHTUNG! 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

ZweitschiUssel 
für Auto und Haus. 

Sehlüsseldienst 
Langen 
Wiesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

1-Zi.-Wohnung 
teilmöbl., an berufs- 
tätige Einzelperson /u 
vermieten. Miete 280,- 
incl. Uml. Kaution 
600," DM. 

Tel. 77 44 Mo — Fr 
von 8 — 16 Uhr 

^^QSSEEBBiSSaEDBmF 

Bahnslraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrüm 
(Farnweg 85) 

Horst Deußer und Frau 
Monika geb. Husar 

Langen, Franklurter Straße 7 Linde- 
Waschmaschine 

1 Jahr alt, günstiig ab- 
zugeben. 

Tel, 2 54 47 

Eine 
3-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach, Bad, 
Küche, warm. Wasser, 
ab 1.7. 74 zu vermiet. 
Miete 375,- DM. Um- 
lage und Kaution. 
Daselbst eine 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Küche, 
Heizung, warm. Was- 
ser, möbliert, ab L 7. 
1974 zu vermieten. 
Miete 270,- DM einschl. 
Umlage. 

Zu erfragen bei 
Frau Wummel 
Egelsbach, Bran- 
denburger Str. 60 

I 2-Zi.-Wohnung 
mit Balkon, Neubau, 
schöne ruhige Lage, in 
Egelsbach zu vermie- 
ten. Miete 280,-, Uml. 

I 50,- und Kaution 
I 600,-. 
[ Telefon 2 21 57 

Alleres 
Kinderbett 

nüt Matratze und 
Laufstall abzugeben. 
Südl. Ringstr. 71 part. 

VW 1600 
Bauj, l!lli8. TÜV Mai 
76. sein- guter Zu- 
stand, zu viM kaufen, 

V 06103 72031 abl8 Uhr 

Elektr. Orgel 
zweimanualig, 13 Ped,, 
Rhytm., 47 Reg-, Les- 
lie, neu, 6 Mon. Ga- 
rantie «Kaufpreis DM 
5 900,—) für DM 3 600,- 
Vb incl. Transp. zu 
verkaufen- 

Tel. 0 61 06 / 43 03 

Wir finanzieren 
Ihre Einrichtung. 

peter und ingrid schick 

COMMERZBANK Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANK 

langen, Im mal 1974 

Wir benötigen laufend 
WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

'Im viTkaufen: 
Simca 1500 Autom. 
(neu), Bj, 68, TÜV 
5 76, Reifen 90 " o. gu- 
ter Zustand, VB 1450,- 
VW-Motore 
30 34 I'.S. Austausch, 
per Stück DM 120,- 
VW/Opeireifen 
auf Felgen, per Stück 
DM 25,-. 

Tel. 2 18 98 

Ascona 1200 
60 rs. 1. 
kardinalrot, l'olsler- 
stoff schwarz, Kopf- 
stützen, hi'izliare Heck- 
scheibe, Sicherheits- 
gurte, Zierleiste PVC, 
km 6000 Suche 

Heimarbeit 
(Schreibarbeit) elektr. 
Schreibmasclr. vorh. 

Tel. 4 96 82 

Karl Schäfer 
608 Groll-Gerau 
Am Riimerluif 12 
Tel. in; 15:' 47 71 Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Kaufkrcdilc 
bis DM 4000.- 
AnschaiTungsdarlclicn | 
bis DM 20000.- 

COMMERZBANK 

^NORMA sucht 

Verkaufsräume J|00 

auch um oder ausbaufähige Qbj 

lnttr*Hl*rt »Ind wir «n Ort« mll Ob»r 5.000 Elnwhiwrn. 
Ug* »Olli« »trk«hr« gQnttIg »In, »uch Wohnatbl«» mit groBtm Elnzugtbtralch kommon In Frag*. 
  Banden 81« um blll» Wir Angtbot mBglU*! 

mit Lagvptan und OnmdrlBtWi**. EIntr 
Iinur(r MlUrbtllar wlid »Ich dann umgrttnd 

'■ 11 im mit lhn»n in Vtiblndung »»Umi. um Elni«l- h»ll*n zu bttpr»eh«n. 
mW NORMA 

Schilder-GÖT S ^ H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 

Sdiilder - Stempel - Buchstaben 

^ ^ „ Frdt.Tß, den 14. .lunl 1974 
I, .\NGENER ZEITÜNO     .. 

Nr, 47 48          —————— 
mansk am Eismeer, in Carracas und in Tiram 
auf Malaysia vom grollen Bundschuh-I.aßcr 
der chrlstliclicn Pfadfinder. 

Lagerhöhepunkt waren zweifellos der gi olJe 
Ahendmahlsgottesdienst um Mitternacht so- 
wie die Siegerehrung des musischen Wett- 
bewerbs. In dessen Rahmen halle eine 
Gruppe ein vielbeachtetes Spiel-Keature ge- 
boten, das Ablaut und Scheitern des Deut- 
schen Bauernkriegs dar- und zur Disku.ssion 
gestellt hat. Alles in allem ein erlebnisreiches 
und mitreißendes Lager für die Pfadfinder aus 
Langen und ihre Güste. Ein Lager ohne päd- 
agogischen Zeigefinger, ein Spiellager, da.-- zur 
Auseinandersetzung mit eineni wichtigen 
Kapitel deutscher Geschichte angeregt und 
außerdem noch viel Spaß gemacht hat. 

Alfred Thomin, Pfadfinderführer des Gaues 
Dreieich und Lagervogt des Pfingstlagers, war 
mit dem Ablauf zufrieden. Damit wurden die 
vielen Mühen belohnt, die er und seine Helfer 
sich mit der Vorbereitung und Durchführung 
gegeben hatten. 

Ermäßigte Gebühren fürs Telefon 
Am 1. Juli werden die Gebühren für das 

Telefon erhöht. In bestimmten Fällen aber 
kann ein Antrag auf Ermäßißung der Grund- 
gebühren. Anschließungs- und Übernahme- 
gebühren destellt werden. Wenn die nachste- 
henden Voraussetzungen erfüllt sind, werden 
die Gebühren für einen einfachen Fernsprcch- 
hauptanschluß nur in der tiisherinen Hohe be- 
rechnet. 

Einen Antrag aul Ermäßigung der genann- 
ten Gebühren kann jeder stellen, dessen Ein- 
kommen einen bestimmten Höchstbetrag nicht 
übersteigt. Er setzt sich zusammen aus dem 
doppelten Regelsatz der Sozi.-ilhilfe für einen 
Haushaltungsvorstand zuzüglich der 
Sätze für sonstige Haushaltsangehörige. Die 
Regelsätze sind regional unterschiedlich. Der 
zulässige Einkommenshöchstbetrag erhöht 
sich um einen etwaigen Mehrbedarf ein- 
schließlich der Ernährungszulagen und um die 
Kosten für die Unterkunft. Sind die einkom- 
mensmäßigen Voraussetzungen gegeben, köri- 
nen Personen, die das 63. Lebensjahr voll- 
endet haben, oder Schwerbehinderte, die dau- 
ernd um wenigstens 80 v. H. in ihrer Erwerbs- 
fähigkeit gemindert sind, und besonders hilfs- 
bedürftige Personen, bei denen infolge eines 
fehlerhaften Körperzustandes akut lebens- 
bedrohende Krisen auftreten können oder bei 
denen ein bescmders schworer Fall von Pflege- 
bedürftigkeit vorliegt, einen Antrag auf Er- 
mäßigung der Grundgebühren. Anschließungs- 
oder Übernahmegebühren stellen. Eine der 
genannten Voraussetzungen muß beim An- 
tragsleller oder seinem Ehepartner vorliegen 

Antragsformbliitter und Merkblätter sind 
bei den Sozialämtern und den Post- und Fern- 
meldeämtern zu bekommen. Der Antrag kimn 
nur von demjenigen gestellt werden, der 
Fernsprechteilnehmer ist oder werden will. 

Damit die Gebührenermäßigung schon in 
der Fernmelderechnung für den Monat .lull 
wirksam werden kann, sollte der Antrag so- 
fort gestellt werden. 

Florian Geyer an der B 44 

Ritter- und Bauernlager der Pfadfinder 

jene Zelt vor 450 Jahren abgcBtellt. 

Sie holten das Brot in großen Laiben. Grad 
wie vor 4.i0 .lahren. Damals, 1524, brachen am 
Oberrhein die Bundschuh-Unruhen aus, die 
schließlich ein Jahr später zum Deutschen 
Bauernkrieg eskalierten. Hatten damals die 
Bauern gesiegt, wäre die deutsche Geschichte 
anders verlaufen. Sie - das waren Jungen 
und Mädchen der Christlichen Pfadfinder- 
Echaft —, die sich anläßlich anläßlich der 
450. Wiederkehr des historischen Geschehens 
lu einem großen „Ritter- und 
über Pfingsten in einem großen Waldgelande 
bei Groß-Gerau gefunden hatten, um Ge- 
schichte einmal ohne trockene Daten, dafür 
aber „hautnah", zu erleben. 

Die Idee dieses Lagers ging auf Hundes- 
präsident Dr. Heinemann zurück, der schon 
vor geraumer Zeit auf die Bedeutung des 
Bauernkriegs von 1524 25 für ein demokrati- 
sches Deutschland hingewiesen sowie zu einer 
entsprechenden Mobilisierung des histori- 
schen Tatbestands aufgerufen hatte. 

1500 Pfadfinder und Pfadfinderinnen aus 
allen Teilen der Bundesrepublik Deutschland 
waren unter der Bundschuh-Fahne zusam- 
mengekommen, darunter auch eine große 
Gruppe von Mädchen und Jungen aus Lan- 
gen, die für die Herrichtung und Vorberei- 
tung dieses Lagers verantwortlich waren. Be- 
günstigt von strahlendem Pfingstwetter er- 
lebten sie begeisternde und ungemein farbige 
Lagertage. 

Die einzelnen Gruppen hatten sich in mühe- 
voller Arbeit historisch stilechtes Gerät nebst 
Ausrüstung gebastelt. Und so prunkten stolze 
Ritter mit Schild und Schwert, drehten sich 
malerische Bauernpaare im Tanz, zogen 
Landsknechte unter Trommelwirbel mit Hel- 
lebarden und in Pluderhosen an über l.W 
Kohten vorbei, jenen schwarzen Feuerzelten, 
die man den nordländischen Lappen abge- 
guckt hat, und die teilweise zu ansehnlichen, 
kühn konstruierten Zelthurgen zusammen- 
gefügt waren. 

Das Lagergelände, der sogenannte Wildpark 
im Bannforst „Dreieich", war ideal. Die wei- 
ten Wald- und Wiesenflächen waren in muhe- 
voller Arbeit von den gastgebenden Pfad- 
findergruppen aus Langen für das Großlager 
erschlossen worden. 

Das umfangreiche Wettkampfprogramm 
u a Ringelstechen, Bogenschießen, Baum- 
Stammrollen oder Steinstoßen — sorgte ebenso 
für zeitgenössisches" Kolorit wie die von den 
einzelnen Gruppen vorbereiteten Lageraktivi- 
täten. Hier stießen vor allem die Feldschmiede, 
die Weberei, der Siegelguß, die Steinbrot- 
bäckerei und die Heideschänke auf besonde- 
res Interesse. Mit der modernen Technik da- 
gegen konfrontierte eine große Pfadfinder- 
Amateurfunkstation, in der weltweite ' in- 
takte hergestellt wurden. Jetzt weiß man pnch 
in Moskau und New York, ja sogar in Mur- 

Alfred Tliomln, T.anfrener Pfadflnflerfilhrer 
und il>s PflngstlaBers, bei der Be- 
grülluiig- 

Stilvoll wohnen - 

ein Bedürfnis mit hohem 

Anspruch, das sich 

niederschlägt in dem 

Wunsch, in reinen, 

gewachsenen Formen zu 

leben und zu wirken. 

Um Kraft zu schöpfen 

für das Morgen mit 

seinen Erwartungen 

und Forderungen. 

Darmstadt-Ariielläen.Franl<furter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-6 
Geschäftszeit 8 -12 Uhr und 13.30 -17.30 Uhr. Sonnabends 8 -12 Uhr  
Verl<auf über den Handel und das Einrichtungshandwerl« 
Unverbindliche Besichtigung     
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LANGEN KR ZKITUNCi 

Gebratene Ente und Verdauungspilieu 

Bli.k in einen cnRlisrhcn Picknick-Korb / Das „Edel-Picknick" mit irischem Leinen und Kavinr 
kiinnK-, Venn man wollte, die 

Vc il m /v.i-i KaIcKorirn einteilen; In diejenl- 
r. n die «''■n an Picknicks teilnchrr.en und 
(■hi'ii in die anderen. Die Enßlander sind im 
niM'ii n irii'l Ranzen eine Nation von PickniK- 
k.-rn Km cnKlisches Ruch zum Thema Pi*- 
n„U -acl das Picknick sei im Grunde nichts 
Hfl !' :tU eine homusfordernde Gfstc des 

I »rd lli aiiwHl atiH Ovcrton wettete. daB er 
dd> slörrisdu- Pterd seine» Nachbarn Sir 
IliKhiicss reiten könne, ohne dabei lu Boa^ 
zu Kehen. Hi^hn^'ss nahm die Wette an. Nadi 
kurzem, aber denkwOrdiKem Ritt hing der 
I.iird in den Xslen einer knorrigen Eiche. 
Naihdem man ihn wieder heruntergebraAt 
halle-, verlanntr er die Auszahlung der Wette, 
weil i r Ja nlrhl „zu Boden geuangen" «el. 
HiRhness «elBerte sieii 7U zahlen. Jetzt Mr- 
breehcn sicli die Richter von Overton den 
Kniif, wer von den beiden recht hat. 

Knuliiiidcrs Kcnenüber ni-m iinzuverlässlKen 
W.HIT 

Ks Kibt kaum eine Nation, die so viele Som- 
mrrfeierlaRe hat wie die Engländer - Sommer- 
fcicrlane, die sich für Picknicks eignen. Da 
Rinil die gioßen Rennen, wie das Derby oder 
As.dI, zu donen slcäi die Besucher ihr eigenp 
Picknick mitbringen. Da Ist z. B. die Oper in 
Glyndebounie in Südengland, wo die Be- 
sudier in der Pause auf dem Rasen des Opern- 
hauses ihr Picknick abhalten; und da sind die 
Bank Holidays, an denen der Stiidter mit Sack 
und Pack und einer Picknicktasche ins Grüne 
7.ieht. 

Es wird vielfach gesagt, daß Picknicks ihren 
Ursprung im Zeitalter der Romantik hatten, 
viollciclit schon in der Roii.-scauschcn Devise 

iiiick zur Natur". Aber /.weifellos wurde 

sdion viel früher gepicknickt; Man denke an 
das mittelalterliche .lagdfrühstück, bei dem 
eine Mahlzeit im Freien geradezu eine Not- 
wendigkeit war. 

Picknicks im heutigen England kann man 
ebenfalls in zwei Kategorien einteilen; das 
gewöhnliche Picknidt und das Edelpicknick. 
Das gewöhnliche Plcknldt wird im Koffer- 
raum des Wagens oder im Rucksack verstaut; 
belegte dünne Schnitten, eine Thermosnasche, 
Kurilen und Obst. Manchmal gehören Stühle 
und ein Klapptisdi zum Gepäck, manchmal ein 
Spirituskocher fürs Teewa.sser. An den Aulo- 
slraßen. dort wo es Picknickplätze gibt, wird 
ausgepackt; aus irgendeinem Grund bleibt 
man in England gern In der Nähe der Straße. 

Die Edelpicknicks finden bei den vorhin er- 
wähnten großen Gelegenheiten wie Rennen 
oder anderen sportlichen Ver mstaltungen statt. 
In früheren Zelten wnirde der Butler oder eine 
andere Bedienung mitgenommen, um das 
Picknick zu servieren. Heule hui sich das Bild 
geändert Aber immer noch gehören zum Ren- 
nen von Ascot oder zur Regatta von Henley 
im Juni Picknicks mit Sekl. I.achs und Erd- 
beeren. Immer noch werden in Londoner 
Warenhäii.sern Jpidcnickkörbe verkauft, die 
gebratene Ente. Whisky. Kaviar und den edlen 

Jrdn .liiortarl hat besondere Verlelzun(ien. 
üas ist Irein Grund, diese SporlnrI zu meiden. 
Aber die Keni'tnis oerade der (i/|)i.scheTi, im- 
mer wiederkehrenden Verletzungen ist wich' 
(iß für den Arzt und die Betreuer einer Mann- 
schaß. Manche unerwünschten folgen lassen 
sich dann vermeiden. 

Daß ein Kampjsitorl lüte der Fußhallsport 
direkte Verletznnuen - Schilrjwunden. Prellun- 
lien - brinal, i.s( klar. Die Ar' de.s Spiels be- 
tastet besonders stark die Kniegelenke Fast 
bei jedem langjährigen Fußballspieler kann 
man daher eine gewisse Lockerung der llnlte- 
bänder der Knie (Wnclccllcnie) feststellen. 

Beim „Sperren" kommt e<- nichf allzuselten 
iior, daß das seitlich gestreckte und auf dem 
Hoden fi.rierte Bein des Sperrenden von oben 
i'om Gegner gedrückt wird. Die Folge i.sl eine 
ffberdehnung de.s inneren Läng.fbande.i des 
f{nic.i und eutl. ein AbHß des inneren Menis- 
l:us. Um spätere Dauerschäden zu uerhindern, 
ist hier fachärztliche Versorgung unerläßlich. 
Muskelrisse, wie sie bei Fehlschlägen vorkom- 
men können, bedürfen ebenffin.s ärztlicher 
Behandlung. 

Viel zuwenig in ihrer Gefährlichkeit be- 
koiint sind Hirnverletzungen Sie könne» ent- 
stehen hei nwnprnll 'i'it dem driiiier, 
aber auch beim Kopfball-siiiel. Hier sind be- 

Stiltonkijse im Steingutgefäß enth-ilten n.iß r- 
dem Picknicicgeschirr, Verd:iuiinRi1:ii>i' ' n 
und In manchen Fällen Tischtücher aus f'm- 
stem irischem Leimen. Die teuersten Körbe in 
diesem Angebot kosten l.'iO Pfund. Aber <■!, .n 
für 3 Pfund kann man sicli einen Picknick- 
bchälter aus Korbgeflecht leisten, zwar ohne 
Kaviar und irisches Leinen, aber mit Plastik- 
ge.schirr, Thermosflasche, Korkenzieher .sowie 
Pfeffer- und Salzstreuer. 

Der Besucher, der zu einem engli-schen Pick- 
nick eingeladen wird, sollte zunüclist fest- 
stellen. ob von ihm ein Beitrag erwartet wird: 
Kuchen, gebratenes Huhn. Zigaretten oder 
etwas Trinkbares - solche Dinge sind selten 
unerwünscht. Eine Decke zum Draufsitzen isl 
nicht unbedingt erforderlich, kann aber von 
Nutzen sein. Der dritte und vielleicht wichtig- 
ste Ratsclilag ist der: Nicht die I.aune ver- 
lieren, wenn das Wetter tatsiiehlich dem Pick- 
nick einen Slreich spielt. Das Picknick wird, 
wenn es nicht gerade in Strömen gießt, trotz- 
dem stattfinden. 

Spazierfahrt mit Hansi 
Kinderwagen, in deren Vorderteil ein Vogel- 

käfig abgestellt werden kann, gibt es iieuer- 
dings in Kopenhagen. Auf diese Weise können 
Vogel und Baby die frisclie Luft genießen. 

.sonder.'i die weniger geübten Spieler gefähr- 
det, die noch nicht gelernt haben, '-inen 
scharfen Ball federnd abzufangen. Ein hefti- 
ger Kopfstoß kann Innerhalb der ScJindel- 
kapsel ein Blutgefäß zerreißen. Die entste- 
hende Blutung führt - eventuell er.st nncfi 
Stunden - zu [lirndrucksymptomen mit nli 

UNSER I 

HAUSARZT] 

Ihren Folgen. Eine reclitzeihge Operation Ist 
hier nötig. . ,, , 

Es gibt auch direkte Hirnschadigungen, also 
ohne daß eine Blutung vorlag, i^hnliche Er- 
scheinungen findet man auch bei Beiern. Die 
Ursache beruht wohl darauf, daß durch den 
Stoß die Blutzirkulation im Gehirn gestört 
wird und dadurch einzelne Gehirnteile unter- 
ernährt und geschädigt werden. j c •, Dr. med. Sch. 

Dio Kur;^Kost-'hichte: 

Biid an der Wand 
Niemand wußlc so recht, woher eigentlich 

Noüvnki.iinp Ini' Millionen hatte. .ledenfalls 
hatte er einen P,ungalow am Starnberger See, 
einen Bimgalow im Tessin und einen Bunga- 
low auf Teneriff.i, Und alle diese Bungalows 
waren mit herrlichen alten Gemälden behängt 

Bis es dann .'iiif einer Party geschah. 
„Kann ich Sie einen Moment sprechen?" 

fUisterle Herl Forst in das Ohr seines Gast- 
gebers. 

„Aber bitte seiir. gern." 
„n:inn folgen Sie mir unauffällig " 
Herr Nollenkramp folgte Herrn Forst un- 

auffällig, und (lieser führte ihn vor einen üp- 
pigen nennii, rier als Prunk- und PrachfsUick 
im Salon hing „Was haben Sie für diesen 
Renoir bezahlt '" fragte Herr Forst. „Zweihundertundvierzigtausend." 

„D:inn setzen Sie sich." 
„Warum"" 
„Weil Sie besser sitzen, wenn Sie boren, 

was ich Ihnen jetzt sagen muß: Dieser Renoir 
Ist nämlich falsch!" 

„TltUiiöglicir , . 
Leider nicht. Glauben Sie mir. Ich bin 

Fachmann. Ich liabe schon Hunderte von Ex- 
pertisen für sCiatliciie Museen ausgeslellt 
sind einem Schwindler aufgesessen. Und^ 
weiß aus Erfahrung nur allzugut, wie sol^e 
Proze.sse ausgehen. Der Kerl kriegt vielleicht 
vier Wodien auf Bewährung, und Sie sind 
Ihr Geld los " . , 

„Pech gehabt", murmelte Herr Nollenkramp 
unersdiülterl 

„Und sonst sugen Sie nichts"'" 
Nee, mein Lieber. Das kann jedem passie- 

ren. Und nun gehen wir wieder zu den ande- 
ren Gästen zurück." . . ^ 

Herr Forst misdite sich wieder untei die 
Gäste und war den ganzen Abend von dem 
Gleichmut seines Gastgebers umgehauen, 
während Herr Nollenkramp den ganzen 
Abend nur fröhlich vor sich hinlächelte 

Gut, der Renoir war falsch. Aber warum 
auch nicht? Schließlich hatte er ihn ]a au^ 
mit Falschgeld bezahlt. Mia Jert/ 

Zweckentfremdet 
In London wurde ein gewisser Jim Walker 

zu einem Pfund Strafe verurteilt weil er eme 
städtische Dampfwalze unerlaubt in Gang ge 
setzt hatte. Vor dem Richter gab der Übel 
täter an. er habe seine Hose platten wollen. 

Typische Sportverletzungen 
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2. Fortsetzung 

I „Docli. Ich habe sdion an dich gedadit, 
«ber ..." Susannes Augen verschatteten sich. 

„Bleibst du jetzt für immer hier?" 
„Das weiß ich noch nicht. Idi hoffe, daß 

Idi hier eine Stellung finde." 
„Die wird sich sdion finden. Was hast du 

denn überhaupt gemadit?" 
„Ich war SpreÄstundenhtlfe." 
„Nein, dns meine idi nicht. Idi wollte wis- 

sen, wie es dir die ganzen Jahre ergangen 
Ist." 

Susanne zuckte die Schultern. „Ich habe ge- 
arbeitet", sagte sie. 

„Und sonst?" 
„Was, und sonst?" 
„Nur so. Ich meine, bist du verheiratet?" 
„Nein. Ich muß gehen", sagte sie hastig 
„Wie war das mit den Torten?" 
„Um drei Uhr müssen sie fertig sein." 
Siisanne kehrte fröhlicher in die Wohnung 

iBurürk. Es war also dodi nicht so, wie ihre 
l^'i.nle vermutel hatte. Karl jedenfalls hatte 
sieh sehr gefreut, sie wiederzusehen. Sicher, es 
wurde immer einige alte Klatschweiber ge- 
ben. die es nicht lassen konnten, alte Qa- 
schichten aufzuwärmen. Aber denen ging man 
am l)esten aus dem Wege. Susanne warf trot- 
zig den Kopf in den Nacken. Sie hatte sich 
nichts zuschulden kommen las.sen, und sie war 
audi heute noch fest davon tiberzeugt, daß ihr 
Vater unsehuklig war. 

Plötzlich wußte sie, warum sie zurückge- 
kommen war. Immer hatte sie sich im Unter- 
bewußtsein danach gesehnt, die Ehre ihres 
Valers wiederlieiv.uslellen. Aber sie hatte 
keine klare Vorstellung davon, wie es gesdie- 
hen könnte. Wenn sie mit der Mutter dar- 
über gesprochen hatte, hatte diese müde abge- 
winkt 

„Kind, wir können da nicht viel tun. Wir 
hallen ja keine Bewoisj." 

„Aber man könnte einen Rechtsanwalt neh- 
men". halte .sie geantwortet. 

..Ein guter Reditsanwalt kostet Unsummen. 
Um ein Verfahren wieder aufzurollen, braucht 
man stidihaltige Beweise, und die haben wir 
nicht. Außerdem, was kann uns das alles noch 
nutzen? Vater ist tot. Ihn können wir durd» 
ein Wiederaufnahmeverfahren nicht mehr zu- 
rückgewinnen." 

„Aber du -selbst glaubst doch audi nicht 
daran, daß er das Geld untersdilagen hat." 

„Nein, idi weiß bestimmt, daß er es nicht 
getan hat. Zu solchen Dingen wäre er gar 
nirltl fühl« fTOA»'t>c#an " 

„trnd doch .schuftest du Tag und Nadit, um 
^s zurückzuzahlen? Warum. Mutter' War- 
um?" 

„Das ist etwas anderes. Ich glaube, das 
kannst du heute noch nicht verstehen. Ich 
möchte, daß du jedem frei in die Augen sehen 
kannst. Es soll niemand kommen und sagen, 
du seiest ihm etwas schuldig." 

„Ich? Aber was habe ich denn damit zu 
tun?" 

„Du kennst die Menschen nidit, Susanne. 
Fli'r sie alle ist Vater ein Dieb und Verbre- 
chei', und du bist seine Tochter." 

.Aber so verbohrt kann dodi niemand seto, 
daß er didi oder midi dafür verantwortlich 
macht. Selbst wenn Vater es getan hätte, so 
wSre es doch immer noch seine Angelegen- 
heit." , 

„Er hat es aber nicht getan, und ich habe 
von dem Gelde nicht einen Pfennig gesehen." 

„Ich weiß es doch, auch Mutter. Bitte, reg' 
dich nicht wieder auf." 

Ahnlid) waren alle Gespräche über dieses 
Thema verlaufen. Susanne hatte es bald auf- 
gegeben, mit der Mutter darüber zu spre- 
dien. Sie hatte stillschweigend mit ihr jede 
nur mögiidie Entbehrung auf sidi genommen. 
Für ihre Mutter hatte es nur nodi ein Ziel 
gegeben; Das Geld, das ihr Mann angeblidi 
untersdilagen hatte, zurückzuzahlen. An sich 
selbst dadite sie nie. Dodi für Susanne wollte 
sie den Weg frei machen. Es war nach und 
nadi in ihr zu einer fixen Idee geworden. Sie 
glaubte, wenn das Geld zurückgezahlt sei, 
dann wäre audi der Makel auf dem Namen 
getilgt. Sie hatte sidi immer vorgestellt, wie 
sie selbst mit stolz erhobenem Haupt durdi 
die kleine Stadt gehen würde, das Geld für 
die letzte Rate in der Tasdie. Sie wollte es je- 
dem zeigen und es dann dem verhaßten Mann 
persönlich auf den Schreibtisch werfen. Aber 
so weit war es nidit gekommen. Als die letzte 
Rate gezahlt wurde, war ihre Mutter schon so 
sdiwach gewesen, daß der Arzt ihr das Auf- 
stehen nicht erlauben konnte. Es war das ein- 
zige Mal, daß Susanne die Postanweisung auf- 
gab. Sonst hatte es die Mutter immer selbst 
besorgt. Sie war mit der Zeit immer mißtrau- 
ischer geworden. Gegen jeden, manchmal so- 
gar gegen Susanne. Aber ihre Toditer hatte 
'.das alles mit unendlidier Geduld ertragen. Sie 
matte sich an niemand angeschlossen, da ihre 
(Mutter keine Besudier in ihrer Wohnung dul- 
dete. Die Mutter hatte neben ihrer täglichen 
Arbeit als Chefsekretärin in einem Versand- 
geschäft noch Schreibarbeiten zu Hause erle- 
digt. An Sdilaf war kaum zu denken. Wie oft 
hatte Susanne Ihr nach Feierabend geholfen. 
Aber dann war es für die Mutter doch eines 
Tages zuviel gewesen. Das Herz war dieser 

UIIKCIU-U.eii mutit liKJ.i oic 
ihre selbstgewählte I,ebensaufgabe erfüllt 
halle, starb sie. 

* 
„Träumst du?" hörte Susanne hinter sich 

ihre Tante fragen. 
Sie wandte sich erschrod«en um. Es dauerte 

eine Weile, bis ihre Gedanken von der Ver- 
gangenheit in die Gegenwart zurückfanden. 

„Nein. Ich habe nur über etwas nadige- 
dadit. Sag mal, Tante, die Firma Nicoleit exi- 
stiert doch noch?" 

„Und wie sie existiert. Sie haben ganz groß 
gebaut und den Betrieb um das Doppelte ver- 
größert." 

„Ob idi mal nachfrage ... Idwneine, wegen 
einer Stellung?" 

Frau Brockmann sah ihre Nichte an, als 
zweifle sie an ihrem Verstand. 

„Du wlHst bei der gleichen Firma arbeiten, 
bei der dein Vater...? Susanne, wie stellst du 
dir das vor? Du glaubst doch wohl selbst nicht, 
daß sie dir dort Arbeit geben." 

„Warum nicht? Margot Nicoleit war in der 
sdiule meine beste Freundin. Vielleicht kann 
sie für midi ein Wort bei ihrem Vater einle- 

vergißt, daß inzwisdien sieben Jahre 
Vorgängen sind. Es ist alles nidit mehr so, wie 
es damals war. Margot Nicoleit ist inzwlsdwn 
verheiratet. Sie soll irgendwo in Süddeutsch- 
land leben und eine glänzende Partie gemacht 
haben." 

„Aber Margot Nicoleit gehört doch nicht 
zu den Typen, die für Geld ihre Seele verkau- 
**"a1s Kind. Ich weiß nldit. wie sie heute ist. 
Damals hatte ihr Vater ja audi nodi nldit so 
viel Geld. Natürlidi war er immer sdion einer 
Aer reldisten Männer In der Stadt. Aber 
Jetzt... Du mußt dir mal ansehen, wie groß- 
artig sie gebaut haben. Und Ich sage dir, es 
taugt nldit, wenn einer »viel Geld hat. Das 
Geld verändert die Mensdien, es macht sie 
hodinasig und arrogant." 

„Ich kanne mir nidit vorstellen, daß Margot 
sidi sehr verändert hat." 

„Idi sage dir, Idi weiß es nidit. Hab sie 
nidit so gut gekannt. Aber sie wird kaum 
anders sein als ihre Schwester.* 

„Ihre SdiwesterT Ja, richtig, Vera Nicolait. 
Sie ist drei oder vier Jahre jünger als wir. 
Ist sie audi verheiratet?" 

„Nodi nicht. Aber wie Ich gehört habe, soll 
sie sidi bald verloben. Sie ist die eingebildet- 
ste Person, die Idi Je gesehen habe. Jeden 
Morgen reitet sie aus oder flitzt mit ihrem 
Sportwagen durdi die Stadt, aber sie sieht nie- 
manden." 

„Warum soll sie nicht reiten!" 
„Es ist audi nldit deswegen. Idi meine 

nidit, daß sie es tut, sondern wie sie es tut. 
Jeder hier im Ort kennt sie und griißt sie, 
weil fast alle von ihrem Vater abhängig sind. 
Aber sie hält es nidit für nötig, audi nur ein- 
mal e'""n Gruß zu erwidern. Sie geht vorbei 
mit einem Gesidit, als wäre es ihr lästig, Qau 
auch nodi andere Leute die gleiche Straße 
benutzen. Nein, nein, Susanne, von der Fami- 
lie JÜEplelt kannst du keinerlei Hilfe erwar- 

ten. Und wenn au air eine — 
sparen willst, dann versuche es erst gar nicht." 

„Ich bin ihnen nichts schuldig", saßle Su- 
sanne stolz und trotzig. 

„Du nicht, aber dein Vater... und es 
könnte sehr wohl sein, daß sie es dich fühlen 
lassen." 

„Audi mein Vater schuldet ihnen nidits. 
Mutter hat dafür gesorgt. Sie hat es mit ihrem 
Leben bezahlt." 

Frau Brodemann sah ihre Nichte einen Au- 
genblick an. Susanne hatte das Gefühl, als 
wollte sie ihr etwas sagen. Aber dann biß sie 
sich auf die Lippen und sdiwieg. Susanne 
fragte nidits. Als sie jedodi das Zimmer ver- 
lassen wollte, hielt ihre Tante sie zurück. 

„Ich habe übrigens mit deinem Onkel über 
didi gesprochen. Er meinte, du solltest bei uns 
bleiben." 

„Und du?" fragte Susanne. „Möchtest du 
es auch?" 

Die Tante nldcte. 
„Danke. Und jetzt sudie idi mir eine pas- 

sende Stellung." 
* 

Die Wochen bis zum Weihnaditsfest gingen 
sdineU dahin. Susanne half oft im Gesdiäft 
des Onhels. Die letzten Tage,waren besonder» 
Uirbulent. Susanne fand jetzt nicht mehr die 
Zelt zu einem kleinen Schwätzdien mit Karl 
Veitin ütiar die alten, längst vergangenen 
Kindertage. Zwischen den beiden hatte sich 
eine neue Freundsdiaft angebahnt, und Karl 
(latte si« mehrmals zu einem kleinen Abend- 
bummel eingeladen. Aber Susanne hatte fast 
Immer abgelehnt. Warum, wußte sie eigent- 
lidi selbst nidit. Es tat Ihr audi leid, daß der 
Freund jedesmal enttäusdit gewesen war. 
Aber Irgend etwas hielt sie davor zurüdc, die 
«•eundschaft weiter auszudehnen. 

Dann kam der Heilige Abend. Eigentlich 
sollte mittags Feierabend sein, doch es war 
nodi Ware auszuliefern, und die Fahrer 
■diafften es alftin nidit. 

Susanne wollte gerade den Weihnachtsbaum 
^mUcken. Darauf freute sie sich sehr. Ihr 
Onkel kam ins Zimmer. 

„Susanne, laß alles liegen und sCehen. Du 
mußt ganz sdinell noch zwei Torten zu Nico- 
leits bringen. Die haben sie nadibestellt. Es 
eilt." 

Susanne zog schnell den Mantel an und 
^and ihr sdiwarzes Tudi über die blonden 
Haare. Dann eilte sie in den Betrieb. 

„Hier, ich habe dir alles zurechtgestellt", 
sagte Karl. „Aber trag sie vorsichtig, sonst 
gibt es Arger. Das gnädige Fräulein ist sehr 
empfindlidi." 

„Wieso? Sind die Torten denn allein für 
sie?" 

„Nein, aber für ihre Verlobung." 
„Adi, Vera verlobt sich heute?" 
Ja. unterm Weihnachtsbaum. Romantisdi 

nidit wahr?" 

(Forlsetzung folgt) 

Zahlonrätscl 
Die Zahlen sind diircli Budistnberv zu er- 

setzen Dübel bedeuten gleiche Z.ililcn giciclie 
Buchst at>en 
1, 211 IB 14 3 

frülicie kleine Münze 
17 19 IH !) 
Briiekc In Venedig 
III 12 I I« 
m-rl'/int: Ansterkuni! 
n fi H 14 I« 
reiiit' Kcirni vnp frelatiiu 
IH 2 IS 7 
ni'ihiiminefianischer Männername 

I H 13 2 1.") Ifi 
Urau.sehail 

7, Ifi II S III 1*^ 
Fitiiir aus ..O'in Giovanni" 

Uli ,.\n(ang.sl)iuhstaben von ihen nach unten 
or^cljcn einen motlemen Kampfver- 

bllTt ' 1 • IltMTOS 

Si'liurhiiuff{abc Nr. 24 
Von Karl l,aufs 

RiitselKlcirhung 
(icsucht wird x 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - W + (I - k) 
+ (1 - m) + (n - o) - X 

Es bedeuten a) Fluß a d Westsudeten, 
b) Ind Gewicht, c) frz Herrscheranrede, d) 
Europäer e) Kränkung, f) Ansledlung, g) Ge- 
trelde.stengel, h) Bergweide, 1) Teil d Gesichts, 
k) Bindewort, 1) ehem. Element, m) nord Göt- 
tin, n) früh Hoizraummaß, o) F'iiß In Spanien. 
X = Fremdwort für eine Landenge. 

.'olV.s- iiberlic- '•Musik- schule 
jop. Ge- vi/drxJer 

f— jzen, Span Hachen 
/erse chmie- 
len 

1 trop. jO- 
treide 

T .1. Dstsce- , nset 

Vngeh.o; t.Für- tenge- ehlechtj 
Abstu- fung 

w 
T f Leub- 

bttuTte 

rtorddt. Flu« 
lustig, spaHtg 

oller- (Umlich Zucker- sorte ► 
Ge- sichts- 
farbe 

Hptsr. 
Bosch- kiriens 

▼ 
► 

► 
Besitz* form im 
MA. 

lrenf>en 
1 

Bau- stoff Asiot das 
Doteln 

f 
► 

Verdou- ungs- 
organ 

ver- 
neinert 

Slreich- 
imtru- mente 

f telbir- 
IWig 

Berg- 
werte 

f 

r 

Ge- liebte des 
Tall ä. Rund- fimkpro- 

? ■ 
► 

Lied- vortrog 

Enthu- siasten 
tiefe 
Be- scheiden 

? 
► Wein- stOcke 

Kfz-Z. 
Groß- Gerau 

ein- fetten 
griech. Insel 

Spiel- 
leitung 

f 

r 

Höhen- 
zug b. Broun- 

Zeitge- 
schnxick 
(Mz.) 

1 
► 

Ab- 
schieds- wort 

ver- 
wirrt 

einer Melnun; 
Zeichen 
fUr Ger manium 

ftipogei 
f 

r 

fromme 
Erzbh- lunger) 

f 

Abfall Eß- kasta- 
nien 

schmal ► 
U/ 14-10256 

Mixriitsel 
Nachstehende Wörtei sind so zu schütteln, 

daß neue BegriKe dei angeführten Beileiitun- 
gen entstehen, deren Anfangsbuchstaben ein 
typl.Thes Merkmal der Golik ergeben. 

1. DE - GRENZE - WICHSE 
t= Drucker und Schriftsetzer 

2. NEUN - SAUGER - ZOPF 
= Fahrstuhltyp 

3. GNU HIN - LAÜN - STF.R 
= kernnhyslkallscher Vorgang 

4. BITTE - HALLER • TF.T 
= bes Eintrittskarte 

5. GRAZ - NEl - SCHARTE 
= Behällei für eint Tabakware 

6. BIT - ECiF - GRAM - MEER 
= eilige Postsache 

7. DRONTE - FANG - RUSS 
= geringe Buße 

8. EC.EDF - MEISTER - NU 
= Kommunalabgabe 

9. Ml - PEIN - PETZ - SPUR 
= Teil einer Verbrennungskraftmaschine 

10. AIN - STATION - URAL 
■= Fachwort für Einbürgerung 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die An- 
fanRssllhen des nächstfolgenden Wortes bilden. 

ber - ber - de - kan - kcl - le - lln 
ne - on - ton 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollslellung; Weiß: Kcl, La4, 

Sb5, Sei, Bc3 (5); Sdiwarz: Kai, Bc4 (2). 
Konsonanten verhau 

Auflösungen aus der 
Skandlnavisdies Kreuzworträtsel: 

E N G A - 0 B 
X - E T - S - 
E - L - L F 

I E - 
M E N 

E 
L 
S 
T 
E 
B 

S 
P 
A 
G 
A 
T 

B 
E 
N N 

L 
E 
T 
T 
E 
R 

A 
L 
T 
E I N N B — T — i U W W B» — iJ * " 

Mixrätsel: 1. Wlmpembuerste, 2. Assmanns- 
hausen, 3. Schnuerst'efeL 4. Hausrotsdiwanz, 
5. Indisdier Ozean, 8, Neufundlaend«. 7. 
Grossvenedlger, 8. Telegraphenamt, O- Ober- 
studlenrat, 10 Nibelungenlied - Washington. 

Kamb!nationrat>iel: Das Neue dringt herein 
mit Macht. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiHii^ 

Heiteves "Mlevlei 

01 aus Kuwait 
Lustige Kurzgeschichte von Pil Kröger 

m r g n m 
t h i s g 

An den riditlgen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

SchUttelrätsel 
Rot - Rosten - Ehre - Welse - Nora - Nenner 

Kant 
Die Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann ein Mitglied einer Fußball- 
mannschaft. 

vorigen Nummer: 
BesudiskartcnrStsel: Korrespondent 
Konsonanten-Verhau: Einem geschenkten 

Gaul guckt man nicht Ins MauL 
Wortfragmente: Geiz ist die Wurzel allen 

Übels. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Drehscheibe, 2. 

Oberhaus, 3. Packtasche, 4. Postille, 5^ Engels- 
haar, 6. Leldensgesdildite, 7. Zimmermädchen, 
8. Erosion, 9. Neusilber, 10. Trauerrand. 11. 
Notbremse, 12. Exkönig, 13. Richtschnur 

Doppelzentner. 
Im Handumdrehen: Topp - Ära - einen 

Edio - Herr - Raba - Edam - Alba — Pan- 
orama. 

Sdiailiaufgabe Nr. 23: Nein, Schwarz konn- 
te In spätestens sechs Zügen das Matt erzwin- 
gen: 1.... Se2-(4+ 2. Kh5-h8 Tg8-g6+ 8- 
Kh6xh7 Tg6-g7+ 4. Kh7-h6 Kf7-g8II 8. 
Th2-g2 Tg7xg2 nebst 6 Tg2-g6 matt 

iiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiii! 

3 „... da kommen wir Ja gerade noch zur | 
I zweiton Halbzeit zurecht!" = 

    

Gut gemacht 
Voll Stolz sagte einmal eine junge Sängerin 

zur Schauspielerin Käthe Haack; 
„Gestern habe Idi bei dem steinreiiäien 

Bühler zwei Stunden lang gesungenl" 
„Das haben Sie gut gemadit", lobte Käthe 

Haack. „idi kann diesen Kerl audi nidit lei- 
den!" 

Ein Geizhals aus Kufa hatte gehört, daß es 
in Kuwait einen noch größeren Geizhals gäbe, 
bei dem er in die Schule gehen könne. Er 
begab sich also dorthin und stellte sidi selbst 

Ohne Umschweife 
Zu Beßinn des Jahrhunderts war Henry 

Asquith Premlermtnister von England. Als 
einen seiner Beamten plötzlich der Schlag ge- 
troffen hatte, kam noch am selben Tag ein 
zudringlicher und dämlicher Bekannter zum 
Premler gelaufen: „Sag, Henry, würdest au 
die Stelle nicht einem meiner Freunde ver- 
schaffen?" 

Asquith überlegte einen Augenblick und 
meinte dann: „Warum nicht? Wenn ihm der 
Sarg paßt.. 

vor als einen Anfänger in der Kunst, geizig 
zu sein, der vom großen Meister lernen wolle, 

„Willkommen", sprach der Geizhals von 
Kuwait, „wir wollen sogleich auf den Markt 
gehen, um einzukaufen." 

Hugo lächelt im Schlaf 
Schnurre von Simon Klett 

Als der Mann am Morgen erwachte, sagte 
seine Frau mißtrauisdi; „Hugo, was hast du 
denn heute nacht geträumt?" 

„Geträumt .'/" lallte et versdüaten. 
„Ja. geträumt 1" Sie nickte, „Idi wurde wach, 

als du im Schlaf lächeltest und immer wieder 
vor dich hinsagtest; .Nein, so ein Glüdc - so 
ein Gliickr Das Ist mir verdäditigl" 

Der Mann rieb sich die Augen und dachte 
nadi Dann sagte er; „O riditig, Elvira, jetzt 
füllt es mir ein: Ich träumte, wir beide seien 
20 ,Iahre jünger gewesen." 

„20 Jahre'" strahlte sie. 
..Gewiß", bestätigte er. „Und dann träumte 

ich weiter, wir seien im Wald spazierengegan- 
gen •• 

..Spazieren...?" wiederholte sie verklärt. 
„Allein ...?" 

„Ganz allein! Du hieltest meine Hand und 
hattest deinen Kopf an meine Sdiulter ge- 
legt." 

„Wie zauberhaft du nodi träumen kannst!" 
sagte sie imd verdrehte die Augen. ,Und dann, 
Hugo, und dann?" 

„Dann", fuhr er fort, „fragte Idi dich, ob du 
meine Frau werden wolltest." 

Da war sie überwältigt. 
„Nun Ist mir alles klar, Hugol" rief sie hin- 

gerissen. „Ntin weiß Idi, weshalb du ladiel- 
test; Als ich dir Im Traum meine Antwort gab, 
da war für dich das Maß des Glüdtes voU, 
nidit wahr?" 

„So ist es gewesen", sagte er. „Du gabst mir 
einen Korb!" 

Tränen 
Man unterhielt sich darüber, ob es einem 

Mann verziehen werden könne, wenn er Trä- 
nen vergieße. Einer der Gesprädisteilnehmer 
wandte sidi an Rossini mit der Frage, ob er In 
seinem Leben jemals geweint habe. 

„O doch", sagte der Komponist. „ZweimaL 
Das erstemal, als Ich Paganlnl geigen hörte.. 

„Und das zweitemal?" 
„Als Idi mitansehen mußte, wie ein, Kellner 

aus Versehen einen mit Trüffelit. gefüllten 
Truthahn In den Corner See fallen llefl." 

Sie gingen zum Bäcker. „Hast du gutes 
Brot?" 

„Zu dienen, meine Herren, frisdi und weidi 
wie Butterl" 

„Du hörst", sprach der Mann aus Kuwait zu 
dem aus Kufa, „daß Butter besser Ist als Brot, 
wir werden also besser tun, uns mit Butter zu 
behelfen." , , . ^ 

Sie gingen zum Krämer und fragten, ob er 
gute Butter habe. ,. 

„Zu dienen, Butter frlsA und schmackhaft 
wie das köstlichste Olivenöl!" 

„Du hörst", spradi der Wirt zu seinem Gast, 
„die beste Butter wird mit dem öl verglldien, 
das demnach um vieles vorzOglldier sein muß. 

Nun gingen sie zum ölverkäufer. „Hast du 
gutes öl?" 

„Vom besten, klar und hell wie Wasser!" 
„Merkst du es", sagte der Geizhals aus Kii- 

wait zu dem aus Kufa. „so Ist also Wasser me 
Kost. Ich habe zu Hause eine ganze Kufe voll, 
womit Idi didi herrlldi bewirten will." 

Und wlrklld) setzte er seinem Gast nlmts 
als Wasser vor, weil es besser als öl, 01 bes- 
ser als Butter, Butter besser als Brot sei. 

„Gottlob", sagte der Geizhals aus Kufa, „Idi 
habe meine Reise nadi Kuwait nidit umMnst 
gemaÄt, sondern etwas Tüditlges gelernt! 

Harte Brocken 
Zwei Freundinnen treffen sldi in Paris auf 

der Straße. „Aber wie siehst du denn aus? 
meint die eine, „Du hast Ja ein blaues Augel 
Wer hat dir das angetan?" 

„Mein Mann", antwortet die andere. 
„Aber Idi denke, der ist verreist?" 
„Eben drum", meint die Freundin, „das hatte 

idi auch gedadit!" 
Nur Mut! 

Ein berühmter Dirigent gab ein Gastspiel 
Nadi dem Begrüßungsapplaus hob er den 
Taktstods. Es knallte eine Logentür zu. Mit 
einem unwilligen Seltenblidc ließ er den Stab 
wieder sinken, konzentrierte sldi und hob Ihn 
erneut, da erlitt eine Dame im Parkett einen 
kräftigen HustenanfaU. Der Dirigent setzte 
ab. Als er den Taktstodc zum drittenmal auf-« 
nahm, tönte vom Rang eine Männerstimme: 
„Na, jetzt aber Mut, Meister!" 

Minna 
„Aber, Minna", tadelt die Hausfrau, „ich 

habe Ihnen dodi gesagt, Sie soUen aufpassen, 
wenn die Mildi überkocht!" 

„Habe idi ja. Es war genau zehn Minuten 
nadi elf." 

„bt das Zeitlupe oder Ist es das Pferd, | 
auf das du gesetzt hast?" i 

I 

Pferdenarr 1 

" V i 

1 „Sie Idiot, Den Gau) foilteo Sie dopen | 
£ und nicht den Jockey!" ^ 
SiiiiiimiiimmiiiiuiiiniiimuimiiiiiMmmHiiiiHimiiimiiuiiiiiiiMii 



FUSSBALL-WM - 1:0 für Siei 

Mehr für Ihr Geld! 

IMMER „IM BILD" 

notfalls durch ein Leihgerät 

Preiswerter und zuverlässiger 
KUNDENDIENST') 
•) der wird bei uns großgeschrieben. 

Und das ist ein weiterer Vorteil für 
unsere Kunden; 
Während der Fußball-Wl\/1 sind wir 
immer zu erreichen u. kommen sofort 
bei Störungen. 

Und hier einige Beispiele aus unse- 
rem preisgünstigen Angebot ^ 

Übrigens; wir vermieten auch 
Fernsehgeräte. 

iMPERinL 

FT493 

ImperirL 

CT3Q26 

■ k 
Großes evcmrSchwarzweifl- 

Tischoei'äl'iitl hohem 
BediÄnungsiiomtorl. 

Volielekt/oniache Programm- 
wSIllautomalik mit 8 Sensot- 
tasten fthaltot auf Berührung 
Mm, das gewählte Programm 

wird durch LeuchlziUern 
angezeigt. Volitranslstorisier- 

tes Hochlelstungs-Chassis 
in Modul-Technik mit 

Sjntegrierten Schaltkreisen 
güwahrleistöt höchste 

ZuverlasbKjkeil 

liviPERinL 
Desigt'i AK,i".^uell 

nur DM 590,— 

CarIWeiss 
Luthe'rBrr^26-2Ö Telefon 06t0V23601 6000 FronKfurt'M 70 i 
Schlttertf 44 Tolpton 0611/61 2356 ^ 

Ihr Bruch 
braucht Sie nicht mehr lu behindern. Endlich können Sie 
wieder ]ede körperiidie ArbeU ausfohren u. eogar Sport trei- 
ben. Ein großer Fortechritt • eine echwftb. Werterbelt • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder o. ohne Schenkeirlemen mll univeriellen Ver» elellunoamöflllchkeUen. Wie eine feinfühlige Hand verechlleOl 
es die Bruchpforte.Ein aktiver VollschuU für Bruchleiden. 
Alleinhereteller Hermann Sprani, 7084 Unterkochen/WürtL 
Plotzvtrtrstung und n6chit* B«rahingt 

Dienstag, den 7. Mai: Sprendlingen, 15-16 Uhr, Drogerie Ohmeis. 

DAS ANGEBOT 

HEUTE: 

Teppichboden 

400 cm brolt, 100'/o Synthellk, wasserlest Itt 
allen Preislagen und Farben, qm DM 14,75 

TEPPICHE 

bis ZU 15 "/0 

unter dem Verkaufspreis 

Teppichfliesen soso 
selbstliegend, qm statt 36,50 

17,90 

letzt nur DM 18,50 

Küchen-T eppichf iiese 
strapazierfähig, 50^50, selbstl., 

per qm DM 

BACH 

607 Langen, Fahrgasse 17, Tel. 06103/2 3512 

P im Hof 

iMPEBinL 

CT2026 
Farbferfwehgerftt der Spitzen- 
klasse im zoitgemößen Design 
der Sollilne. 66-cm-Fafbblld- röhre In 110-Technik 

(Flochbauv/elfte). 
Hoher Bodlenungskomfort, 

Programmwahi durch 8 Sonsor- 
Prcgrammloldor. 6, Programm- 
leid vorgesehen lür don Betrieb 
von Blldaufzeichnungsgcraton 
(AV). Anschluß für Drßhtfern- 

8teu§riing mit don Funktionen Programmv/ohr. Holligkcil, 
LöutslOfke. Farbe vorhanden. 

Höchste Botfiobsslcherheit 
durch volitransißiorisiofto Modul-Slocktochnik 

Eine rier schönilon Moolich- 
koilon. in Farbe fernzusehen 
ImperirL 
Df )I 1 AlcUjell 

nur DM 1980,— 

Farbfernseher der Spitzen- * 
kiasse im exklusiven Sottline- 

Design mit drahtloser Fernsteuerung GrofJe 
66-cm-Bildröhfe in flacher 

I10®-Technik. 8-fach- , 
Sensor, Ultraschall- 

Fernbedienung für direkte 
Programmwahl. Farbsatti- 

gung. Helligkeit. Lautstärke 
und Ein/Aus Hoohmodernes, 
volltransistonsiertes Chassis 

in (v^od.ul-Stecktechnikmjt 
20 mtegnerion Schaltkreisen 
Eingerichtet für den Beirieb 

audiovisueller Gerate 

iMPERinL 
Desit-]i "I Aktuell 

nur DM 2250,- 

GehenSie^j^ |Q T 

erst zu 

und beachten Sie bitte: 

Die UmzuQmQchcf 

Nah;' FfeVn - Firmen - Auslands - Umzüge 

lllla/efvice 
Mietmöbelwagen (Fuhrerschein Kl. III) 

VPODT 

RUNDFUNK- UND 

Nur Riedstraße 12 / EAc Plachsbadistrao« 

wie man die Preise auch »erglcn-hl, d«i 

immrWMuiT 
bleibt unerreicht. 

Phiiicorda GM 754 
stall DM 1480,- nur DM 12G0,- 

Eieklronen-Orgeln ab DM ISO,-. 
Hammond Concorde statt DM 26 600.— nur 

DM 19 850.- 
Eigener Kundendienst, Orgeischule 

Frankfurt M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmsladt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

Abfluß- 

sorgen? 
Da. 76270 apichtoiKG 

KAMINSORGEN 7 
Kamlnkopf-Reparafuren • Kamin- 

Isolierungen • Piewa-Elnsälze 
Spezial-Kamlnaufsätze ■ Reparatur von 

öl- und gasversolteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11. T (06151) 35215 

607 Langen, Helnrldistraße 42, Telefon 2 31 19. 

Achtung Hausbesitzer! 
Wir führen kurzfristig aus: 
Innenputz, Außenputz (incl. Gerüslstellung), 
Außenanstrich an Alt- und Neubauten, 
Dachreparaturen, Neudeckungen, 
Flachdachisolierungen. 
Günstige Teilzahlungen können vereinbart 
werden. 
DEKORAH GMBH - Telefon 06021 /1 36 92 
Anruf genügt, wir besuchen Sie soforti 

6ravleranstalt • Stampsl- u. Sehlldarfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

in Indüslriigibltl, Olnr.sli. 12 ■ Ttl, T73B 

SRARtOj 

Preisbrecher 

habenAforfalirt 

Steinbichl Gold und Silber OO 
Ital. Tafelwein, rot und wei^ 3-Zo 

Jede 2-LU0r-Flatch« Inkl. Qla* Vf ■■ w 
Brüsseler Poularde 

X'Äe'ig 1200-8-StücK 3,98 

Weißer Riese e no 
3-kg-Packung 

auc^i zum Selbstmonlleren 

Heinrich Arenz 
MarklMntabrlk 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

vorfOhrwagen 

VW-Passat mit Zubehör 
VW-K 70 L 75 PS mit Zubehör 

preisgünstig abzugeben. 

I - Straub, Langen 

Darmstädter Straße 47 

Maxi Fruchtsaftgetränk 
orange, Zitrone und ApfeJ. ^ j.u.er-Fla.che 

Rumänisches 
Rindsgulasch oder 

Hackbraten jede 400-g-Dose 

Dickmilch 
mit unterlegten Früchten, 
Erdbeer, Kirsch und Heidejbeer,^^_^_^^^^^ 

Camembert 45%F.I.Tr. 
125-g-Schachtel 

Kalle 2000 Brat-Folie 
Normal und Super l®«*® Packung 
Frollc 1.5-kg-Packung 

1 S8 

2,18 

-,59 

-.99 

1,95 

3,98 

"^Wotintiaustreppen 
li«lli«g*nd. Stahl. Hol*. Sleln. lür Alt- und Neubiuttn. B'U* ö*n Protpaht Nr. T 26 inlordtm. Unlbti. S7»t AnM>td.T.02»W20St^ 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
makiertiei zu vermieten Appartements. 
2- u 3-Zmimer Wohnungen Mielbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm — 277,- DM, 2 Zimmer, 
50 qm - 325,- DM. 3 Zimmer. 65 qm - 
398 - DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König. 
Telelon 06103 l 2 37 29. 

Ital. Pfirsiche 
Klasse I looo-g-Körbchen 

® Ital. Kartoffeln 
^ Klassen - 2.5-kg-B®utel 

Arg. Granny Smith 
Klasse II 

Edelrosen 

500 g 

5 Stack 

1,99 

1,59 

-.89 

2,29 

Mainz 

R 
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Afeine Kinder - deine Kinder 
„Ruhe, da unten! Wollt ihr wohl wo- 

anders spielen!" so klingt es jetzt häu- 
fig vom Balkon herab oder aus dem 
Fenster heraus. Die unten spielenden 
Kinder horchen etwas auf oder nehmen 
weiter keine Notiz davon. Gewiß, das 
Fußballspielen vor einem Fenster eines 
Menschen, der unbedingt sein Mitlags- 
schlätchen braucht, kann zu schlimmer 
Verärgerung oder gar zur Krankheit 
führen. Nun, gut, das Kicken wird ein- 
gestellt und der Spielplatz ein Stück- 
chen weiter verlegt. Doch was sollen die 
Kleinen tun? Ihnen hat Mutti einge- 
schärft, nicht weiter vom Haus wegzu- 
gehen, als sie vom Küchenfenster aus 
gesehen werden können. Kleine Kinder 
aber larmen und lachen auch. Sind doch 
Jubel und Lachen ihre Lebensäußerung 
und deutliche Zeichen gesunder Ent- 
wicklung. Was soll aber der geplagte 
Kranke, der ältere Mensch oder der Be- 
rufstätige, der Ruhe braucht, tun? Hier 
stoßen sich die Anliegen. Gewiß, Städte 
und Gemeinden können Spielplätze an- 
legen. Es sind ja ohnedies zu wenig, w|e 
man allerorts hört. Doch, da bleibt die 
Frage, ob sie von den Kindern angenom- 
men werden oder was die Nachbarn von 
ihnen dazu sagen. Was bleibt zu tun in 
diesen Sommermonaten? Hinaus an die 
nahen Waldränder, hinein in die 
Schwimmbäder oder auf zum kleinen 
Spaziergang oder zum Ausflug mit dem 
Fahrrad — dies alles aber nicht erst 
nach der Vesperpause, sondern, wenn 
irgend möglich, gerade in der Mittags- 
zeit. 

Nun ist es bald wieder soweit! 
Die JKK-Gruppe Egelsbadi sammelt 

am 29. Juni wieder Altpapier. 
Sie bittet .jetzt schon die Egelsbacher 

Bürger, Zeitungen, Zeitschriften, Kata- 
loge, Telefonbücher usw. gut gebündelt 
und gepackt vor dem Hans abzustellen. 
Die JRK'Ier kommen ab 8.30 Uhr vor- 
bei und holen das Papier ab. 

Vielen Dank 

Frau Martha Pauls, Karlsbader Straße 14, 
zum 81. Geburtstag am 15. 6.; 

Frau Elisabeth Budner, Mainstraße 9, zum 
81. und 

Frau .A.nna Bönsel, Niddastraße 55, zum 
76. Geburtstag am 16. 6. . „ 
...Frau Lina Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 41, 
zum 72. Geburtstag am 17. 6.; 

Herrn Julius Klein. Am Haselbusch 11, zum 
76. Geburtstag am 18. 6.; 
... Frau Annemarie Brandstätter, Birkensee- 
weg 9, zum 75. und 

Herrn Gostav Irmler, Mainstraße 20, zum 
73. Geburtstag am 19. 6.; 
Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Silberne Hockzeit 
Friedrich Schneider und Frau Elisabeth geb, 
Bormet, Egelsbach, Arheilger Straße ^ ind 
am 18. 6. 25 Jahre verheiratet. 

Einsichtnahme in die Beratungs- 
niederschrift 

Die Beratungsniederschrift zur 12. öffent- 
lichen Gemeindevertreter - .Sitzung vom 
5. Juni 1974 liegt in der Zeit vom 18. bis 
25. Juni 1974 im Rathaus. Zimmer 14, zu jeder- 
manns Einsicht öffentlich aus. 

e Ferienspielbetreuer treffen sidi. Zu einer 
weiteren Besprechung haben die Organisato- 
ren für die Ferienspieie 1974, Dieter Wölk, 
Friedrich Bürks und Alfred Jakoubek, die Be- 
treuer der Ferienspiele 1974 in den Filmsaal 
der Ernst-Reuter-Schule für Samstag, den 
15. Juni 1974, um 14 Uhr eingeladen. Dabei 
werden die Betreuer erstmals mit dem soge- 
nannten „Fahrplan" vertraut gemacht und 
Fragen der Betrcuertätigkeit erörtert. Dar- 
über hinaus werden die Betreuer für die ein- 
zelnen Gruppen eingeteilt. Fest steht schon 
jetzt, daß es in diesem Jahr drei Neigungs- 
gruppen gehen wird, und zwar Theater, Malen 
und Modellieren. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß Spenden für die 
Ferienspiele 1974 mit dem Kennwort „Ferien- 
spieie" auf folgende Konten überwiesen wer- 
den können: Bezirkssparkasse Langen, Konto- 
Nr. 251003521, Spar- und Kreditbank Egels- 
bach, Konto-Nr. 30104, Hess. Landesbank 
Darmstadt, Konto-Nr. 5610289300. Jeder Spen- 
der erhalt eine Spendenbescheinigung zur Vor- 
lage beim Finanzamt. 

Der zweite Anlauf klappte. Die Show konnte 
beginnen! Schon da.s erste Bild war eine 
Augenweide! In lustiger Folge wirbelte nach 
den Klängen des Donauwellenwalzers Frau 
Donau mit ihrem Gefolge über die Bahn, 
dichtgefolgt von den SchwarzwaldmUdein und 
den Kuckucksuhren. Mit gekonnten Sprüngen 
zeigte der Schneider von Ulm, daß er nicht 
unbedingt jedesmal ins Wasser fallen muß. Um 
die Regensburger Kirchturmspitze, die wirk- 
lich auf der Rollschuhbahn stand, trieben 19 
freche Schneiderlein ihr Unwesen. Kurz vor 
der Grenze trafen sich Frau Donau und der 
Herr Inn, deren Begrüßungsfeier von den Zu- 
schauern mit großem Beifall belohnt wurde. 
In österrreich angekommen, führte Johann 
Sti'auß persönlich sein dankbares Publikum 
mit den feschen Wiener Mädeln in den Pra- 
ter. Ein reizendes Bild boten die jungen Roll- 
sportler mit ihren Lutschern, Luftballons und 
Zuckerwatte, vor allem aber die Buben mit 
den Steckenpferden. Eine ausgezeichnete Lei- 
stung zeigte das Liebespaar im Prater. Den 
Vogel aber sdioß der Fiaker mit seinen sedis 
feurigen Pferdchen ab und wurde vom Publi- 
kum mit einem Sonderapplaus bedacht. Auch 
an den 3 vergnügten Zechern, die „sternhagel- 
biau" vom Heurigen heimkehrten, hatten die 
Kuschauer Ihre helle Freude. 

Das Gescbwlsterpwtr June erhielt für sei 
lieh wird die Veranstaltunc am Ende der 

cekonnten Paarläufe oft Beifall. Voranssleht- 
ison wiederholt. 

ermüdiiche Musikwart, der alle seine Bänder 
fest „im Griff" hatte. Den Requisiten sah man 
an, daß sie mit sehr viel Geschick hergestellt 
waren. Besonders erwähnenswert u. a. der 
attraktive Ziehbrunnen. 

Wie schon in der Vorankündigung berichtet, 
wurde die „rollende Show" von der Trainerin 
Ulrike Knieriem und von Bernd Joch einstu- 
diert. Herr Joch hat auch bei einigen der 
Nummern aktiv mitgewirkt. Für die Entwürfe 
der Kostüme und die Choreographie zeichnete 
ebenfalls Herr Joch verantwortlich. 

Die Leitung der Abteilung Roll- und Eissport 
ist sehr froh darüber, daß ihr von allen Seiten 
so große Unterstützung zuteil geworden ist. 
Die Gemeinde Egelsbach und das DRK Egels- 
bach stellten je ein Zelt zur Verfügung, di« 
Firma Radio Heck lieh den Lautsprecher- 
wagen aus, von der Firma Hausmann konnten 
die Bänke geholt werden. Die Gemeinde 
Egelsbach hatte der Abteilung schon Wochen 
vorher erlaubt, den T.ehrsaal der Freiwilligen 
Feuerwehr als Schncidorworkslali zu benut- 
zen. 

Zum Schluß eine herzliche Bitte des Ver- 
eins an alle Rollsportfreunde! „Wer von Ihnen 
hat vom Schaulaufen Bilder gemacht? Und 
wer würde einige Negative der Abteilung Roll- 
und Ei.ssport vorübergehend zur Verfügung 
stellen? Kein einziger der Verantwortlichen 
der Rollsportabteilung hatte Zeit zu fotogra- 
fieren. Deshalb allen schon vorher ein „Danke- 
schön", die hier helfen wollen." 

Kaffeefahrt auf dem Rhein für 
ältere Bürger 

Bürgermeister Dr. Günter Simon lädt 
die älteren Egelsbacher Mitbürgerinnen und 
Mitbürger zu einer Kaffeefahrt auf dem 
Rhein am Mittwoch, dem 19. Juni, ein. Ab- 
fahrt ist um 12.30 Uhr am Berliner Platz. Die 
Fahrt führt zunächst mit dem Omnibus nach 
Rüdesheim; dort geht es mit dem Schiff wei- 
ter bis nach St. Goarshausen. Während der 
etwa zweistündigen Fahrt auf dem Rhein gibt 
es für die Teilnehmer Kaffee und Kuchen. Die 
Rückfahrt erfolgt anschließend mit dem Bus 
von St. Goarshausen. 

Das Tüpfelchen auf dem „i" 

Die groB« Show auf Rollsn 

,Die Donau vom Schwarzwald bis zum 
Schwarzen Meer", so lautete das Motto des 
Jubiläumssdiaulaufens der Rollsportabteilung 
der SGE, Doch so viel Wasser war wirklich 
nicht im Sinne des Erfinders! Zum Leidwewn 
der so zahlreich erschienen Zuschauer, die, 
ausgerüstet mit Sdiirmen, Regenmänteln und 
Decken, der Dinge harrten, die da kommen 
sollten, fiel die Show buchstäblich ins Wasser! 
Trotz dieses Handicaps verlor der Vorstand 
der Abteilung Roll- und Eissport nicht die 
Nerven; die Veranstaltung wurde auf Sonn- 
tag verschoben. Nun galt die ganze Sorge den 
in mühevoller Arbeit hergestellten, über 1.S0 
Kostümen und den zahlreichen, sehr schonen 
Requisiten. Kein Problem für die Rollsport- 
ler! Kurzentschlossen wurde eine Nachtwache 
organisiert! Vier beherzte Rollschuhväter, 
darunter 1. Vorsitzender Günther Schneider, 
zogen „bewaffnet" mit Liegen, Decken, Kissen 
und 2 scharten Hunden in das Requisitenzelt 
am Rollschuhplatz ein. Die Wachmannschaft 
wurde natürlich mit Abendessen, Frühstück 
und sonstigen Stärkungsmitteln bestens ver- 
sorgt. 

Nun konnte der Sonntag kommen! — Er 
kam dann auch: mit Regenschauern und Son- 
nenschein, die sich in schönster Regelmäßig- 
keit untereinander ablösten. Doch auch das 
war noch kein Grund, die Flinte ins Korn zu 
werfen! Kritisch wurde es erst, als es gegen 
13 Uhr nochmals anfing, zu schütten wie aus 
Kübeln. Sollte man absagen? Sollte wirklich 
alle Arbeit umsonst gewesen sein? Glückli- 
cherweise hatte der Regengott noch ein Ein- 
sehen und schob die Wolken weit, weit weg! 
Schnell wurde nun ein Lautsprecherwagen 
durch Egelsbachs Straßen beordert, damit je- 
dermann wußte, das Schaulaufen findet doch 
statt. 

Die letzten Vorbereitungen liefen auf vol- 
len Touren, die Bahn wurde zum x-ten Male 
trockengeschoben, die Bänke abgewischt und 
das Feuer unter dem Grill angezündet. Nun 
kamen sie alle wieder — die Zuschauer vom 
Samstag — und noch viel, viel mehr; ca. 400 
an der Zahl! Unter ihnen befanden sich auch 
Bürgermeister Dr. Simon und der 1. Vorsit- 
zende der SGE, Friedet Welz, Außerdem waren 
Langener, Friedrichsdorf er, Arheilger, Grä- 
fenhausener und Großauheimer Rollsport- 
freunde unter den Gästen. 

Was aber wäre Österreich ohne semen 
Opernball? In festlichen Kleidern tanzten die 
Aktiven zu den Klängen des immerjungen 
Kaiserwalzers. 

Nach kurzem Aufenthalt eröffnete die Ju- 
lischka temperamentvoll den zweiten Teil. 
Hinter ihr her wackelten 8 lustige Paprika- 
schoten, die den Zuschauern besonders gut 
gefielen. Auch die beiden Schweinezüchter mit 
ihren fünf rosigen Schweinchen erfreuten die 
Gäste. Sehr gufauch die Ungammädel und 
die beiden Zigeunerinnen. Zu feurigen Puszta- 
klängen tanzten 6 kleine Zigeunerpaare um 
das Lagerfeuer, sie ruhten sich an einem Zieh- 
bi-unnen aus, während das Egelsbacher RoU- 
Tanzpaar einen gekonnten Tanz zeigte. Mit 
den Piroschkas und ihren Sonnenblumen 
nahm man Absciiied von Ungarn. Fast am 
Ende der musikalischen Reise zeigten Läufe- 
rinne., der Abteilung noch einen rasanten 
Rumänischen Tanz, mit der der Frau Donau 
ihr Weg zum Schwarzen Meer geöffnet wurde. 

Ein ganz eindrucksvolles Bild bot das 
Finale, bei dem noch einmal alle Läuferinnen 
und Läufer mit ihren wirklich wunderschönen 
Kostümen auf der Bahn waren. Überzeugend 
wurde dargestellt, wie die Frau Donau vom 
Schwarzen Meer aufgenommen wird. 

Was diese gelungene Veranstaltung so aus- 
zeichnete, ist die Freude, mit der die Aktiven 
— ob groß oder klein — mitspielten. Sie alle 
hatten keine Angst -vor ihrem „Auftritt", son- 
dern es machte ihnen allen sichtlich Spaß. 
Jeder hat sein Bestes gegeben, jeder war 
glücklich, daß es klappte. Ein ganz besonders 
dickes Lob für all die ungenannten Helferin- 
nen und Helfer, ohne die eine solche Show 
gar nicht hätte „über die Bühne" gehen kön- 
nen. Ein Name aber sollte doch nicht ver- 
schwiegen werden: Der Motor des Ganzen 
war der Kunstlaufobmann, Hermine Jung, die 
in den vergangenen Wochen allen immer wie- 
der neuen Mut gemacht hatte. Für den rei- 
bungslosen technischen Ablauf sorgte der un- 
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Widitige Telefonanidiiasse 
Gemeindeverwaltung: 4181 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Pollzei-Bnt der für Egelsbadi zuständigen 

PoUzedstation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleldi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rote» Kreuz): Ruf 2 3711 

Allan Vorwandton, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten 

EIN HERZLICHES „DANKE" 
für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich 
unserer Silber-Hochzeit. 

Karl Schreibwels und Frau 
Annl geb. Strifler 

Egelsbach, Harnpfad 2 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Wahl der Schöffen 

Am 31. 12. 1974 endet das Amt der zur Zelt 
tätigen Schöffen, die nach den gesetzlichen 
Bestimmungen alle zwei Jahre gewählt wer- 
den Die Wahl der von den Gemeinden vor- 
geschlagenen Bewerber virlrd von einem Aus- 
schluß bei den Amtsgerichten vorgenommen. 

Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 5. Juni 1974 beschlossene Vor- 
schlagsUste für die Wahl der Schöffen der 
Gemeinde Egelsbach liegt in der Zeit vom 
18. bis 24. Juni 1974 im Rathaus, Zimmer 10. 
zu jedermanns Einsicht aus. 

Gegen die Vorschlagsliste kann binnen 
einer Woche — gerechnet vom Tage nach dem 
Ende der Auslegungsfrist — schriftlich oder 
zu Protokoll mit der Begründung Einsp^ch 
erhoben werden, daß in die Vorschlagsliste 
Personen aufgenommen sind, die nach 8 
GVG nicht aufgenommen werden durften oder 
nach §§ 33 und 34 GVG nicht aufgenommen 
werden sollen. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich meiner Konfirmation sage Ich 
allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch Im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Rolf Schupp 
Egelsbach, Woogstraße 29 

Durch ein Versehen erscheint diese An- 
zeige erst in der heutigen Ausgabe. 
Vielen Dank F'- Wodicrk« 

Egelsbach, 14. Juni 1974 
Der Gemeindevorstan'' 
gez. Dr. Simon 
(Bürgermeister) 

Betr.; Einsichtnahme In die Beratungsniedersohritt 
Die Beratungsniederschrift zur 12. öffent- 

lichen Gemeindevertretersitzung am 5 
1974 liegt in der Zeit vom 18. Juni bis 25. Juni 
1974 im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich aus. 
Egelsbach, den 14. Juni 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Herzlichen Dank für dl« Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu 
meiner Konfirmation, auch Im Namen meiner Eltern. 

Harald Trulsen 

Eoalabach, Langtnvr StraB« 13 

Taschendiebe spieJcn mit bei Fußball-Weltmeisterschaft 

VV.n.i iii» l:i '»ni ITiinkliirl/Main 
das WcUtncislcrschaflssitirl Urasilicn .liiRo- 
Sl.iwlcn aiiR. prifri n wird. bcRiiml die dii-sjäh- 
riK" Iliirlisaisiin liir Taschcndii-br. 

.Seit jciiiT iiijcn (;rolJviTanKt!iiliinK<'n ;uif 
T i'C'l"'nfl'rbr bosnnficrr AnziPhunRskriift 
I)': die ()lynlpi^chc^ Spiele in 
ViMuhcn cbt'iuo wiü üic FcicrÜLhkciU'n v-ah- 
icnd der l!ndi'" it der l'rin/.rainn Anno in I.rm- 
don odiT dns WollinciKterschiifts-Auaschei- 
diHiHSNP ' l Spiminn .lußoslnwicn '''r;'"«" 
fiii t Miiin, dns Im I'i-bruar 1974 die /.iilil der 
pniizeilicii ri-Kiatrierlen Tiischendiebstiihle um 
(i()(| rro/inl gcKcnüber dem gleichen Monat 
di s Vorjahres emporschnellen ließ. Bei aol- 
tiiin CIidIJveranstiiilunRen hoffen nicht nur 
dicr einiu'iniisehi'n Tasihendiebe auf lohnende 
I'.rfniKi'; Aus allen Ilinmicisriehtunßen Btronit 
auch die inlenialionale „Kille" der l.antjfingcr 
'' l')a's' liessiüche I.andeskriininaiamt warnt 
iet/.t vor diesen unKebelenen „Sports- 
lr-.'Utidi>n". die nieht nur vor und in den Wett- 
k.inipfstiiUen „ihre Arbeit" aufnehmen wer- 
den. Auel! auf den Zu- u. AbfahrlswcRen an 
Haltestellen und in den öffentlichen Ver- 
kehrsmitli ln, ri'ehnen sie sieh Inmitten begei- 
stcrlei- und diskutierender Fußball-Fans ihre 
Chancen aus. Wer sieh über ein „Abseits" oder 
über ein „Foul" ereifert, achtet im allgemei- 
n. n nieht auf Cleldbör.sc und Brieftasche. 

Ta.sehendiebe arbeiten meist in Gruppen bis 
zu vier rersonen. Sie niichligen in billißen 
Gasthiiuaern und wechseln Aufenthalts- und 
Tatorte stiindiß. Sie leben von der Sorglosig- 
keit ihrer CJpfer, die sie durch besondere 
Tricks Ülierlisten. So int /.umeist ein Gruppen- 
milßiied darauf s|jezialisiert, mögliche Opfer 
und Künsliße Geleßcnheiten zu ermitteln. Ist 
ein lohnendes Opfer ausßemacht, tritt der 
/loher" — wie er im Fachjargon Konanni 

\vird — in Aktion, der in aller Rcf^cl durch 
einen odor zwei Mittäter unterstützt d. h. ge- 
deckt wird. Von diesen Helfern wird das Opfer 
übRclcnkt. im Clrdränge nnßercmpelt oder auch 

.so abueschirnit, daß der Dicbe.sßriff Umste- 
henden verborßcn bleibt. Der Dieb .selbst ver- 
deckt seine Hand reßelmHßiß mit einer Zci- 
tunß oder mit einem anderen Gegenstand und 
ßibt nach erfoißreichem „Zuß" das Diebesgut 
blitzschnell an einen Komplizen weiter, der es 
unter Umstanden an einen weiteren Mittäter 
reicht Dieser entfernt sich immer weiter vom 
eißentiiclK n Tatort und wirft nach Entnahme 
des Geldes, Geldbörse oder Brieftasche sofort 
weu. Es .st daher nicht immer ganz einfach, 
einen Taschendieb auf frischer Tat zu stellen 
und Beweismaterini sicherzustellen. Daß Ihre 
Festnahme dennoch immer wieder gelingt, ist 
darauf zurückzuführen, daß spezialisierte 
Pollzeibeamte eigene Taktiken und vor allem 
einen durch F,rfahrunR geschulten Blick für 
ihre „Kundschaft" entwickelt haben. 

Die Kriminalpolizei rät: Keine «roßen Geld- 
beträge mit sich führen. Im (;edrUni?e stets 
„IlandaufsGeld!" 
Auch Betriebe, die Gastarbeiter beschäftigen, 
sollten z. B. durch die Betriebsrüte ihre aus- 
ländischen Mitarbeiter warnen. Gerade 
sie sind besonders gefiihrdet, weil bekannt ist, 
daß sie vielfach ihre gesamten Ersparnisse 
mit sich herumtragen. Angeheiterte, Betrun- 
kene oder Schlüter an Bierti.schen oder auf 
Bänken wirken auf Taschendiebe wie Magnete. 

Also: Das Geld in die Hosentasche — nicht 
In die Gesäßtasche — und die Hand drauf! 
Dann haben Sie mehr vom Sieg Ihrer EH. 

Hessisches Landeskriminalamt 

19 Prozent sind Fischesser 
Nach einer Marktanalyse sind 19 Prozent 

der bundesdeutschen Verbraucher begeisterte 
Fischesser, 11 Prozent sind Fischgegner und 
70 Prozent verhalten sich in puncto Fisch- 
konsum neutral. Je näher man an der Küste 
lebt, desto mehr Fisch wird gegessen. Wah- 
rend Frauen Frischfisch, Tiefkühlflsch und 
Fischspezialitäten bevorzugen, halten es die 
Männer besonders mit Räucherfisch, Marina- 
den und Fisch in Dosen. 

Mehr Kurzarbeiter 
Eine Tendenz iu einem größeren Um- 

schwung hat sich auch Im Monat Mai auf dem 
Frankfurter Arhi itsniai kt nicht abgezeichnet. 
Eine leichte Belebung Ist Jedoch zu spüren. Die 
Stellenangebule haben sich gegenüber dem 
Vormonat um 406 auf 10 4H8 (Männer: 5 S.U; 
Frauen: 4 957) erhöht, liegen jedodi noch um 
8 024 (43 :r'') niedi ißer als Im Vei uleichsmonat 
des Vorjahres. Die Zahl der Arbeitslosen ist 
gegenüber dem Monat April um 802 auf 7 091 

(Männer: 4 181; Frauen: 2 930) zurückgegan- 
gen, besonders bei den männliclien Arbeits- 
losen im Baugewerbe um 243 Personen. 

Mitte Mai standen im Frankfurter Arbeits- 
aml.sbezirk in 72 Betrieben 6380 Arbeitnehmer 
in Ktiizaibcit; dns sind gegenüber dem Vo^ 
monat 2(44 mehr. Venirsaiht wurde die>< liuch 
einen Betrieb der Feinmechanik, der unter 
dem Kuifluli der :iiilrilti'tvicn KUiuie in der 
Autoindustrie die Kuizaibeil verstäiken muß- 
te. Die Zahl det Kiir/arbeilc.r stieg in diesem 
Betrieb bis Mitte Mai um 2 37(1 auf 3 217 an. 

. n •• ij 4—" In fipr Knlsdie Festnräsldcnt Bürgermeister Dr. Simon und Präsl- 

PgpiOfO lUr 010 ^KllSl8llClSr®l80 oenn auch hier icRnete es. 

Uber 1,2 Millionen deutsche Autofahrer hat- 
ten 1973 Schwierigkeiten an der Grenze, well 
Ihre Papiere nicht in Ordnung waren, Zehn- 
tausende mußten sogar umkehren und auf die 
geplant« Urlaubsrels« verzichten. Der ADAC 
hat deshalb das Wichtigste aus seinem Merk- 
blatt .Was brauche ich bei Au»landsreisen? 
zusammengefaßt: i™ 

Der ReUepaB ist nötig für Bulgarien, Polen, 
Rumänien. Sowjetunion, Tschechoslowakei 
und Ungarn. (Westberliner brauchen für diese 
Länder nur den Personalausweis); Jugo^a- 
wien (bei .über 30 Tagen Avifenthatt). 
ADAC empfiehlt auch für die Türkei den 
Reisepaß, da bei Vorlage des Personalauswei- 
ses u. U. die Einreise verweigert wird. 

Der Pcrsonalausweii reicht bei Aufenthal- 
ten bis zu 3 Monaten in Andorra, Belgien. 
Dänemark. Finnland. Frankreich, Griechen- 
land, Großbritannien, Irland. Island, Jugosla- 
wien (nur bis 30 Tage Aufenthalt), Luxem- 
burg, Malta, Niederlande, Norwegen, Oster- 
reich, Portugal (nur bis 2 Monate Aufenthalt), 
Schweden, Schweiz, Spanien, Türkei (Reise- 
Raß für die Türkei vom ADAC dringend emp- 

)hlen). 

Ein Visum Ist für Aufenthalte bis zu 8 
Monaten vorgeschrieben In Bulgarien (nicht 
nötig für Touristen mit mehr als 48 Stunden 
und höchstens 2 Monaten Aufenthalt), Polen, 
Portugal (bei Aufenthalten über 2 Monate), 
Rumänien, Sowjetunion, Tschechoslowakei, 
Ungarn. 

Bin Transitvisum Ist erforderlich für Bul- 
garien, Polen, Rumänien, Sowjetunion, Tsche- 
llhoslowakel, Ungarn. 

Die grüne Versichcrungskarte ist Pflicht für 
Reisen nach Andorra, Bulgarien. Island, Polen, 
Rumänien, Spanien, Türkei. Der ADAC enip- 
flehlt dieses Dokument jedoch generell für 
alle Auslandsreisen. 

Der internationale Führerichein Ist nötig in 
Island, Polen, Sowjetunion (bei über 1 Monat 
Aufenthalt), Spanien, Ungarn. 

Für Fahrten von und nach West-Berlin 
brauchen Bundesbürger einen RelsepaB. West- 
berliner einen Personalausweis. Das erforder- 
liche Transitvisum wird direkt an den Grenz- 
übergangssteilen gebührenfrei ausgestellt. 
Wer durch die DDR z. B. nach Polen oder in 
die CSSR reisen will, braucht an der Grenze 
zur DDR neben dem Reisepaß auch ein für 
das betreffende Land gültiges Einreisevisum. 
Nur dann wird ein DDR-Transitvisum ausp- 
stellt. das für eine Durchreise 5 DM kostet. 

Linksparken in AusnahmefUlen mÖRlIch 
Autofahrer, die wegen Parken auf den lin- 

ken Straßenseiten mit einem Bußgeld bestraft 
worden sind, sollten »ich zuerst über dl« 
Rechtslage genau informieren, bevor sie zah- 
len Wie der ADAC mitteilt, ist Linksparken 
dann möglich, wenn dies auf einem ^tra 
Parkstreifen erfolgt. Das OLG Hamm 
109/74) hat festgestellt, daß zwar grundsätzlich 
nur in Fahrtrichtung rechts geparkt werden 
darf, die Vorschrift sich aber nicht auf elpns 
nur zum Parken angelegte Streifen bezieht, 
tn allen übrigen Fällen darf man nur dann 
links parken, wenn es in einer E'nbahnstraß« 
feschieht oder wenn rechts auf der Straß« 

chlenen verlegt sind. 

e Wahl der Schöffen. Am 31. Dezember 1974 
endet das Amt der zur Zeit ,*^1.igen Stof- 
fen. Die Gemeindevertretung stellte darum in 
ihrer Sitzung am 5. Juni 1974 eine neue Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen der 
Gemeinde Egelsbach auf. Sie Hegt 1« rfm 
vom 18. bis 24. Juni 1974 im Rathaus, Zim- 
mer 10, zu jedermanns Einsicht aus. Gegen die 
Vorschlagsliste kann binnen einer Wwhe 
schrlftUch oder zu Protokoll mit der Besrün- 
dung Einspruch erhoben werden, daß In aie 
Vorschlagsliste Personen aufgenomnwn sma. 
die nach den Bestimmungen des Gerichts- 
verfassungsgesetzes nicht aufgenommen wer- 
den dürfen oder nicht aufgenommen werden 
sollen. 

Arztlicher dienst 

Xrztlidier Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr, 
wemi der Hausarzt nldit erreidibar; 
15./16. Juni: 
Dr. Krämer. BahnstraBe 21. Telefon 49288 
17. und 19. Juni: 
Dr. Günes, BahnstraBe 39. Telefon 49231 

Zatankrztllcher Notfalldlenst: i. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Naditberedtsdiaft beginnend Samstagnaaimlt- 
teg 13 Uhr: 

vom 18. bis 22. Juni um B Uhr; 
Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludwlg-Str. 48, 

e Unsitten mit SchuBwaflen. In letzter Zeit 
Ist von Einwoiinem mehrfach festgestellt 
worden, daß an verschiedenen Stellen in 
Egelsbach mit Waffen auf Gegenstände und 
Tiere geschossen wurde. Der Gemeindevor- 
stand sieht sich veranlaßt, darauf hinzuwei- 
sen. daß es verboten ist, in bewohnte oder 
von Menschen besuchten Orten ohne Erlaub- 
nlB zu schießen. Hierbei ist es bedeutungslos, 
ob es sidJ um öffentlidie Orte oder private 
Grundstücke handelt. 

Der Gemeindevorstand richtet deshalb an 
die betreffenden Personen die dringende 
Bitte, dies unbedingt zu unterlassen, damit 
nicht Schadenersatzforderungen auf sie zu- 
komnien oder sie mit Geldbußen bis zu einer 
Höhe von 10 000 DM belegt werden. 

e StoBdämpferprüfungen des ADAC In 
Egelsbach. Der ADAC Hessen beabsichtigt, im 
Rahmen der allgemeinen Verkehrssicherheit 
seinen Stoßdämpfer-Prüfstand im bekannten 
gelben Prüfwagen am Dienstag, dem 2. Juli, 
In Egelsbach, Berliner Platz, einzusetzen. Die 
kostenlosen Prüfungen erfolgen von 10 bis 
13 Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Am Sonntag, dem 16. Juni um 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Einführung der neuen Kon- 
firmanden. (Pfarrer Giebner) 

Um 11 Uhr Kindergottesdienst 

Agentur 

für die 
pgelsbacher 
Nachrichten 

H«ri Karl Wodiczk« 
tchillerttraBe 66 
Ttieton 4 9S85 

color telecommander 
Color-Gcriit der Spitzenklasse. Moderne 

Form. Zukiinllssichere Technik. Hoher Bedie- 
nuagskomlart durch drahtlose Fernsteucrungi 
Vom Scbscl aus können Sie alle Funktionen 
regeln. 
Unser Preis DN149tf- 

Alle Saba-GerSte stindig am Lag 
Radio Heck 

Eg«l$bach 
El nst-Ludwig-Straßo 70, Tel. 06103/49235 

BOEHME 

WOHNEN 

♦#>52 
j{\o^ion We 

führet ^ von 

Das.sind echte Spitzen- ~' 
^ leistungen zu ungewöhnlich 
^günstigen Preisen.-, 

' , "NSA 
^rfoch; Vifrinenteit :mif 

Vkristaltglasscheibe< 2- 
270 cm -bFelt/110'c'm hoch 

nur 548,- 
fe|Ällghbodrd mit v/eißer Front; Wohnliche Eckbankgryppe, 

Schwan: abgesetzt und bestehend aus einer Eck- 
clurchclachf^nnvoller und bank, ca. 110 x 145 cm und 

■ pröktischer Aüfteilung mit 2 Stühlen. Gestell Buche 

schwarz lackiert; Bezug 
pflegeleichter Strapazier,-.. 
Möbelstoff beige/orange- 
farbig gestreift ^ur 456,— ~ 

Eßtisch 80 X120 crn;a0s2^<| _ 
bar auf 80 x 200 cm, zu Eck-'-... "il 
bankgruppe passe*^ 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze 
direkt am Hause. 

«.ANGBNBR ZEITONO   IVrttag, der, 14. Juni 1974 
Kl. 47/48      —     

Die MusikzüRP hatten zu ihrem Fronnd 
sdiaftslrctten am Sonntasnachmittai; (ilück 
mit dem Wetter. Nach Platzkonzerten und 
einem Slernmarscl) spielten sie nemeinsam 
auf ilem Sportplatz und dann einzeln im 
Kestzelt. — Uas Orchester Olto Benz war eine 
phantastische Festkapelle — Am Frühschop- 
pen war auch die .fusend interessiert und 
auch der Schirmherr, Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt war zu einer Stippvisite da. — Das 
Duo Roselli heseisterte «las Tuhlikum, das 
sehr zahlreich Bekommen war. Auch zum 
AusklanK am Abend gab es noch einmal ein 
volles Haus, als ein „EKi'lsbaclier ProKramm" 
l^eboten wurde. Krönender .Abschluß des Fe- 
stes war ein Brillantfeuerwerk, das allge- 
meine •Kustlmm(ung"'fi»»id. ••Hintwi'her-'^v, iwde 
wetfergWaHzt iiKd ''61nl|S:t"'UAV!i1'»Vt''jitc 
ten sich audi noch das morBen(r"<!u' Gezwit- 
scher der Vögel an, ehe s'e <l 
fanden. 



Nr. 

SSG-Handballer ru Turnieren nach 
Modau und Braunshardt 

.Jubiläums-Handball-Turni^ 

unnü-rcn auf die kommondc Hallcnrunde ist 
Ulli l;l K) Uhr. 

\m l iimmciiden MiUwoch fahren die SSG- 
iruldl/euier VÜ einem weiteren Turn,er zum 
■rs\- ISiiiunshardt in die Weitcrstadtor Kjv s 
spo-thalle. Namhafte Vorwne nehmen an d.e- 
sl lu hihiUiumsturnier loil, so daß ls für die 
luilteii in einer schw.Ten Feld-siiison sleliJ'ndL 
SS(; Muiuisehaft sehr schwer sein wird da 
'nulzuhullen IJodi man betrachtete 

ils eine Art VorberoitunÄ auf die korn- 
:;;;.:;d;"ua!K',äson. Abfahrt ab Zimmerstr. 
ist auf m'll) Uhr fe.stKcIeßl worden. 

Saisonabscliluß der SSG-FuBballer 
1)11- SSd-KuUbailer waren von den Sport- 

fi, linden Olfenbach aniälilicli deren SüjahnBen 
. "h . s .1 einem Turnier mit /.ehn Mann- 

S i, f en e,n«. laden. Die SSGU-r konnten ms 
F is i' vorstolJen und den 2. IMat/ sowie 
.:,„en schonen I'okal mit nach Hause 

obwohl im Knüspiel i-imRe verständliche K - 
mudunBerscheinunKen der 
keiuvn v. aien, konnte man mit einer 1.0 ^ 
nmu m die Pause neben. Am Knde hieß 
i..,loili :t:l lür den KndspielKeHner IlirschfUd 
Havevril, <ler in di. ser l'hase eine starke Un- 

trr^tüf/unn duich den Unparteilichen erfuhr. 
\in (I t>. starteti II die I''ulll)aller zu 

l -.mili.'nausrluu naeli MiUenl)erK. Dort stand 
Kdion ein Dampfer l.eieit, um enu- Riveitioat- 
partv auf dem Main zu uniernehmen. V. ne 
WeinkellerbesichtiHuiiR mit W inprobe sThloll 
s..-h an. N.ich einem Stadtbumiwl durch das 
i,.maiiti.-(lii- MiltfiibeiH wurde im bekannten 
Il.tel „/.Ulli SchnatterlocHi" ein (iemeinsames 
1\1 tl'ij^essi'ii einm'nonimi'ii. Dticb auch dei iMiß- 
ha'lt diiiite nicht fehlen Mit 1:1 trennte man 
sich von dem ehemaligen AinateurliRisten nach 
c :ier auf hoher Stufe stehenden HcßeununK, 
(he sich «ut in den liarmonisehen Gesamtrah- 
ir •» 'rnKosviThuil's oinFiiutc. 

MArHRlCHTEN Krwlnß, don 14. Jiinl 19T4 

lubiläumsspiel des TTC Langen in EBelsbach 
  , sei. SO wie OS mit kcuu-in « 

Anläßlich des 100jährigen 
F.Kclsbach machte die 1. M;'"fchnft des TTC 
Langen dem Veranstalter Kßelsbach 
Erscheinen und dem Spiel Freude We- 
Kchaft von Kgelsbach eine große Freude, we 
gen dos Klassenunterschiedes 
sich auf ein Vorgabespiel. in dem ^ 
den gastgebenden Spielern pro Satz 8 Punkte 
Vorspi-ung einräumte. Es gab „„„en 
nisse in spannenden Spielen, wobei 

tv";,;rj;.TrsÄS. v»®; 
"Mannschaften vor mehr als ahren sich 

^meiern airaußergewi.hnlich freundschaftlich 

zu bezeichnen sei, so wie es mit 
rrn Verein der Fall ser Der MannsLhcifts 
führet Hans Sehring erhielt 
und einen Egelsbacher Wappente er als D. nk 

r Hrrs 

einen Vereinswimpel. 

Freude bereilele, wenn auch cinit^c ' I 
Kifhtlich an den Auswirkungen der samstag- 

Unsky, firankc und normutii. 

Der Nachwuchs des TTC Langen 

zieht eine erfolgreiche Bilanz 

Krstnials in soinur fast ll5jähritien 

T 5«r!\{T Thieinor. Linne und Wuner " 
loito unter 11 Mannschaften den 3. \ latz ini 

8 mniklen Nach der Vorrunde laß dv«* 
Mannschaft noch auf dem 1. 
Ende jedoch Grätenhausen und Wixhausen 
den Vortritt lassen. Am besten gefie en dab 1 
Thiemer und Linne in den Einzeln sowi 
Thiemer/I.ischer im Doppel. Nach einer gioß- 
artigen Steigerung in der Kiickrunde beleg e 
die 2 .lugend mit Fiedler, Stateczny, 
und neck noch den 5. Platz 
N ich der Vorrunde lag man mit 8.14 1 ' " 
noch auf dem !). Uang, ehe man sich in der 
Rückrunde mit lOKl Punkten noch entschei- 
dend verbessern konnte. Mat^gebllchen Anteil 
^n diesern Aufschwung halte Fiedler, der sehr 
überzeugend spielte. Die Mädchen landetin. 

wie im Vorjahr, auf dem letzten Platz. 

SrSSSlI 
r illenden 2. Platz belegten die 1. " 
ü ier Spielklasse. Niemann. Kuppers, .lonczyk 
und Mattelat erreichten dabei 20:10 Punktem 
Tn dieser ausgeglichenen Mannschaft r.)^ 
Niemann als bester Einzelspieler heraus. Di 
ni-uuebildete 2. Schülermannschaft, m der 
I llf M t'ine T. Pape, Stahl, Kirchner und 
sTuecznv eingesetzt wurden, kam unter fl 
Mannschaften auf den fi. Phdz. Neben großem 
Einsatz konnte man hier 
bei .inigen Spielern auch deutlithi 
schritte in der Technik feslst<'llen. 

T")a die Trainerfrage im Moment gelö.st ist, 
kann tn für die komnu-nde Sa^on noch eine 
Leistungssteigerung erwarten. 
im Intetesse jedes Ei"''•>"'■"V''^^^.fner bietet 
die ihm der Verein in puncto Trainer 
tahniimmt. Bei einigen Spi-""."" 
bereits positive Ansätze zu verzeichnen. 

Niederlage im Spitzenspiel 
.rotz eini'r einiieutigen H:2 Niederlage beim 

Spitzenspiel in Schneppenhausen, haben die 
SSCi-Handballerinnen den dritten Platz bereits 
sicher und stehen als Aufsteiger zur A-Klasse 
fest. Gegenüber dem Vorrundenspiel kam der 
Gewicr wesentlich besser mit den .«itklfchten. 
^Uerungsbedingungen zureclit t^nd führte 
zur Pause 5.0. 

Offen war das Spiel dann in der 2. Hälfte, 
doch der Rückstand war zu groß. Langens 
Tore erzielten Christel Kauf und Käthe Thie- 
rolt. 

Auch die weibliche A-.Iugend kämpfte mehr 
«.•gen den Regen als gegen ihren Gegner aus 
Weitersladt. Während das Vorspiel nocli mit 
einem deutliclien 10:1 Sieg der Langener 
Mannschaft endete, so mußten die SSG-Mäd- 
clien diesmal mit einem 7:0 (3:0) Sieg vorlieb- 
iii'hmen. Die Tore erzielten: Karin Richter (4) 
und Beate Thierolf (3). 

Die Frauenmannschaft hat bereits am Mitt- 
woch ein weiteres Spiel gegen die TG 75 
Dannstadt ausgetragen und am Wochenende 
sind beide Mannschaften spielfrei. 

Landesmeisterschaften im Rollkunstlauf 

In Hanau sind auch sechs Starter aus Langen dabei 

Tennisturnier teilweise verregnet 
Auch das Turnier der Tennisabteilung der 

SCE fiel wie so viele andere Veranstaltungen 
dos Jubilaumsfeftes zu einem großen Teil dem 
schlechten Wetter zum Opfer. So konnte man 
wie ursprünglich vorgesehen am Samstag 
garnidit zum Tennisschläger greifen und auch 
am Sonntagvormittag war man stark behin- 
dert. Die weißen Riickchen der Damen ver- 
mochten nicht genügend Sonne hinter den 
Wolken hervorzuloclien. Wollded<en dominier- 
ten in den Spielpausen und am Spielfeldrand. 

In Kurzpartien, weil man immer wieder 
einmal unterbrechen mußte, wurde das Tur- 
nier aber dennoch ausgetragen. Als Sieger 
konnten sich in die leiste eintragen: Monika 
Walter im Damen-Einzel, Ludwig Hickler im 
Einzel der Herren. Barbara Rasche war im 
Einzel der weiblichen Jugend und A. Pauls 
im Einzel der männlichen Jugend erfolgreich. 
Das Damen-Doppel entschieden Walter/Rasclie 
für sich, während beim Herren-Doppel Schlerf/ 
Leffler erfolgreich blieben. 

Die Tennisabteilung plant nun einen Grill- 
abend am 28. Juni an der Waldhütte der Ge- 
nieinde. Nähere Mitteilungen dazu sind im 
Aushang am Tennisplatz zu ersehen. 

Ferienzeiten des Hessischen 
Sportbundes 

Für Jugendliche bietet die Hessisclie Sport- 
jUK'ind im Landessportbund wieder Sommer- 
fi-eizeiten an, die von Mitgliedern der Sport- 
vereine wahrgenommen werden können. In- 
formationen gibt es bei; Hessische Sportju- 
gend im Landessportbund Hessen, G Frank- 
furt 1, Goethestraße 10. 

Hier die Ziele; Glücksburg/Flensburger 
Förde vom 11. bis 31. 7. für 11—ICjährige zum 
Preis von 325 Mark. Saalbach/Pinzgau m 
öst-^rreich vom 30. 6. bis 15. 7. für 14 18 
jährige zu 265 Mark. Caorle an der italieni- 
sclion Adria vom 26. 6. bis 12. 7. für 16—21 
jährige zu 325 Mark. La Villa in den Dolo- 
miten (Italien) vom 28. 0. bis 14. 7. für 16 
21jLihrif'e zu 330 Mark. Heppenheim'Berg- 
.slL-afie \om 11. 7. b:- 20. 7» für 8—Uljähnge 
zu 120 M'irk. 

Auf der Rollsportanlage des 1. Hanauer 
REC, der in diesem Jahr 
stehen feiert, veranstaltet der Hessische Roll- 
sportverband am kommenden WoAenende sei- 
ne diesjährige Meisterschaft im Rollkunstlauf 
onrf Rolltsim. für Meisterklasse, Senioren und 
Junioren. Für die sechskopfige Equipe des 
REC Langen wird es sehr schwer werden, an die 
vorjährigen Erfolge und Placieiungen anzu 

In der Meisterklassc Damen hat sich Karin 
Pagel, die 1073 in Frankfurt ein sehr RuWs 
Ergebnis erzielt hatte, vom aktiven Wett- 
kampfsport zurückgezogen. Für sie startet Ka- 
rin Maisei, die sich im Vorjahr durch 
2. Platz im Senioren-Wettbewerb für die 
Meisterklasse qualifiziert hat. In der Vergan- 
genheit hat sie ihr Ergebnis aus der Pflicht 
durch gute Kürleistungen meist verbessern 
können. Dies dürfte in der Meisterklasse nur 
sdiwer möglich sein. 
es daher, bereits in der Pflidit ein aditbares 
Ergebnis zu erzielen. 

Im Paarlauf der Melsterklasse konnte der 
REC Langen im vergangenen Jahr durdi Ka- 
rin Maisel/Dieter Mohr den hessischen 
meistertitel erringen. In diesem Jahr startet 
mit Susanne Knothe/Dieter Mohr ein neues 
Paar, das zwar den Ehrgeiz hat, den Mei- 
stertitel nach Langen zu holen, das aber bei 
der Routine der Titelverteidiger Kaiser/ 
Thamm aus Darmstadt-Arheiligen vermut- 
lich wieder nur mit dem 2. Platz vorlieb- 
nehmen muß. 

In der Seniorenklasse starten mit Michaela 
Gräfe und Dagmar Schilling ebenfalls zwei 
Neulinge. Für sie wäre es bereits ein großer 
Erfolg, wenn sie sidi im Mittelfeld placieren 
konnten. Etwas bessere Aussichten hat bei 
den Herren Dieter Mohr, weil das Teilneh- 

merfeld in der männlichen Konkurrenz we- 
"Mo^ka'SeUst in der J"n'°renKlasse d^e 

nen Dit F^age ist jedod., wie sie in der 
Pflidit absdineiden wird. „ . »„„it 

Unter Trainingsleitung von Fräulein Molt 
haben sidi die Aktiven des REC Langen so 
gut es ging vorbereitet. Jetzt hoffen sie auf 
Rutes Wetter und ein bißchen Glück, um im 
Wettstreit mit den Läuferinnen und Lau- 
fern aus den übrigen hessischen Veieinen 
ehrenvoll zu bestehen. 

Hessische Landesmeisterschaften 
im Rollkunstlauf und Rolltanz am 

15. und 16. Juni In Hanau 
Trotz Schaulauf-Training haben sich die 

Aktiven auf diesen Tag vorbereitet Für die 
SG Egelsbach nehmen daran teil Dons und 
Edi Jung, Rolltanz (Hess. Meisterklasse), Sa 
bine Kühn, Marlis Spörl und Martina e 
(Senioren Damen); Heidi A.vpmana, I^ris 
Jung, Gabi Schneider und Birgit Schr^er 
(Junioren Damen); Hanno Hassloch und Hol- 
eer Maul (Junioren Herren). 

Einige von den gemeldeten "" 
Läufern haben vor ku^em a" 
tionalen Rollsportwoche' in 
tenkirchen teilgenommen und hatten das 
Glück, bei Bundestrainern trainieren zu kon- 

"'^Leider kann die erfolgreiche Egelsbacher 
Läuferin Gerlinde Maul in diesem Jahr nicht 
an den Start gehen, da 
dem Vorjahr noch nicht voll ausgeheilt ist. 

triolgreicher TV-Nachwuchs 
Am vergangenen Sonntag fand das dies 

jähiige liaukindertuinfe.-t statt, 
war wegen des 7.'ijahrigen Jubiläums der TuS 
Grie.sheim. Obwohl das Wetter nicht so gut 
«'ii fuhren die Kinder des TV zu die.sem !■ est, 
um den Erfolg des Vorjahres zu verteidigen^ 

Und hier die Ergebnisse <in Klammern die 

' Müdchrn Oerälr-Vier-Kampf »ifb';' 
fer 25. (70), Susanne Michel II. (15), Gabi firoh 
4«. nn. Christine sT 
ner 14. (49). Katja Amtshiuhlfr 17. (142). Sa- 
'''Leir\Vtalhieliseh^r 
in, Ulrike Teichner 17., Sylvia llofnu k 24 ^). 
Ute Kirschner (HiM. .InHa Kummn- (... Um- 
Bit Sallwev 3fi (K(i). i„,i, ■> 

.Tunsen (Irriile-Vier-Kampt: I'ntz Kl, ^ 
(21) Volkei Krüger 1, Heiko Graich.'n .f . Ro- 
land Ilunkel B , Kl.erhard Droslij 7.. N"''" 
Bär 13.. Thomas Kniiers Iii ( Kdmund B h 
nlndt 1. (I II. Tobias Beitel ■-> . .-e"s 
Ilinhe Wolfgang 21 . Volker .Sehnng -M. (l«)- 

l.eirhtatbletisriier Ureilianipt Ralf 
ner 3-t C'O) Dirlam 31). Oi tlef Sei;i«» -II . 
Clar'Müller ■IB . Thilo Schmidt 55 (50). I etei 
Tiagbai 12 . Klaus Neumannn IH, 
:i(!. liinien N.'umannn 30 ll.mnes Magnss 5(.. 

1,1,, 
344 411 Sporlabzeichen m jinem Jahr 
Im vergangenen .lahl sind m dei lUmde.s- 

reoublik 344 411 Sportabzeidu-n vergeben wol- 
di-n teilt der Di'utsdie Spiirtbund in 
furt mit. Dazu hat der TV l.:mgen erliebli^ 
beigetragen. Der Verein ist weiteibin 
iedem Interes.senten zum Erwerb des Sport- 
Ähens zu verhelfen. Die Tnunmgs/ej^ten 
für diesen Kitness-Test sind ,)eden Dieiistaf, 
und Dmmerstag von IR bis 2(^ t'hr auf dem 
■Sportfeld Oberlinden 

A-Schüler der SSG-Leichtathlelen sind 
Bezirksmehrkampfmeister 

In Pfun&tadt wurden am vergangenen 
Samstag die Meister aus den Kreisen Diet.urg 
Darmsladt, Rensheim, Odenwald. Groß-C.er.iu 
ermittelt. Bei ungünstig -r 
rund 400 Teilnehemer da. \ J",, 
SSG wurden Bezirksmeister; Wolfg.ing Um 
terbach Jürgen Endlein, Jürgen Hammer, 
Richard Nötzold und Stefan Tull. In der Em- 
zelwortung wurden folgende Platze 
Bndlein 6 . Lautenbadi 10.. Hammer 20 . Tull 
21. und Nötzold 2«), Hör- 

Bei den B-SduUerinnen errang Huiale tw » Platz die A-Schulennnen Gd- 
by^Bewer und Martina Kroh 
Bester Teilnehmer bei den B-Schulein w 
TVJTtnhipil CalUes weitere Teilnehmer Stefan 
Ä und Äsd^äfer B.1 den D-Sd,ü^n 
erreidite Christian Chlupsa den a*'«" 

C-SAÜlerinnen (Silke Abel, Doris A^l. 
Monika Vogl, Anette W«"d, Beate Ki(^h und 
Diana Fürstner) den fünfton Platz 
""XlfkomreX" Montag (17. ""f;',; 
in Rüsselsheim die Mehrkampf meist ersihaften 
füS^erinnen und Schüler .statt. Aud. t 
darf man auf gutes Absdineiden der SSO 
Mannschaften gespannt sc.n 

A/4iiune* TrainingsicH am Freitag, dem 1 . Actiiuns* v.iiiu iiliihertraRUii ■ 

/ ©Ileybqll 

JUGEND-FUSSBALL 

Jugendfußball FC Langen 

Irrrero^Ärn-r^^^^^^ 
nadi dem Mittag^sen i,rt^"^tSnerlei 

gegen eine kombinierte C/D-Jugend mit 4 1 

Absdiluß noch eine große Bitte des 

bindung zu setzen. viele Jugend- 
sei nodi erwähnt, „ber dann de.n 

erneut zu melden. 

Am vergangenen Sonntag war der letzte 
Spieltag der Rundenspiele. „ . , 

Die M l/I spielte in Walldorf in der Bezirks- 
klasse und erreichte den aditen Tabellenplatz 
vor Gorxheim I und Walldorf- Bezirksmei^er 
wurde die TSG 46 Darmstadt Ergebnisse: Ge- 
gen TSG 40 Darmstadt 30:44, gegen W.-Soii- 
nenberg 24:35, gegen TV Dieburg 28:29 und 
gtvien onc. Gernilieim 41:31. Es spielten. G. 
Bcdtmann, G. Rüschoff, H. Gabele, M. Kluge, 
W Fiebig und Spielführer M. Knobloch. 

Die M l/Il spielte in Bossungen in der Gau- 
klasse- Sie wurde Vizemeister. Ergebm^: 
Gegen TV Nauheim 1 3C:22. gegen TV Gu- 
stavsburg II 27:34 und gegen GW Darmstadt 
28:32. Es spielten; H- Krienke, H. Sturm W. 
Reutor, D. Immig und Spielführer K. Vätlv 

Die M l/KI verlor in der Gaurun^ in Bes- 
sungen wiederum alle Spiele. Ste wird damit 
absteigen. Ergebnisse; gegen 
22:41, gegen GW Darmstadt I 20:37 
Langen I 21; 44 und gegen Beerfelden II 23.54. 

Es spiflU-n: H. Leiser, H.-W. Maskos, J. 
S ) iimcc, H. Freimuth und W- Kinnebrodt. 

Wanderpokalturnlcr der Kreisstadt 
Heppenheim 

Am vergangenen Wodienende spielten die 
Herren der SSG-Volleyball-Abtealung in 
Heppenheim um den begehrten Wanderpokal 
der Stadt Heppenheim- c;iwon 

Man sdilug in der Vorrunde imt 2-1 Sätzen 
TV liähnlein und SC Bensheim- Im Halbnnale 
mußte man nun TSG Darmstadt bezwingen 
um ins Finale zu kommen. Beide Mannschaf- 
ten lieferten sidi eine aufregende Partie, wo- 
bei die Spieler aus Langen als Sieger vo 
Feld gingen. In der Gruppe II vwde TSV 
Auerbadi, der Pokalverteddiger, Sieger. Irn 
vergangenen Jahr hatten beide Mannschaften 
das Finale erreicht, in dem die Lai^mw 
Mannsdiaft dann kläglidi vereagte. Dics^ 
Mal lieferte man den Verbandsligisten ein 
ideenreidies Spiel, das von den 80 begeisteiten 
Zusdiauem nüt viel BeiMl 
Dodi nach 90 Minuten krafteraubendem S^<?1 
mußte man sich mit 15:13, 16:14 und 15.12 mit 
dem 2. Platz zufriedengeben 

Am Sonntag werden die Volleyballer der 
SSG erstmals ein Damen- un(J Herren-Frei- 
luft-Turnler auf dem SSG Freizeitcentor, so- 
fern der Wettergott gnädig ist, veranstiUten. 
Bei sdilechtem Wetter findet das Tmmer in 
dor Halle der Ludwig-Erk-Schule statt. 

erneul zu uitrtuvü. 
JUGENDHANDBALL 

SSG-Handball-A-Jugend in der Brzirks- 
lelstungsklassc , 

Im ontsdieidenden Spie^ gegen^ Ta^^ 
lenzweiten und aigsten Verfolg samst: 
^^"t^dem Frei^ttcenter bci^slröm'enden Regen 

gelnrd\'AusgieI<^und sogar^d^^^ 

Ä"der°Än Hälk war fas Spiel aus- 

E^e ein Drei-Tore-Vorspr^g her«u - 

sIST dS-A-Snd^^S'r^die Bezirk 
leistungsklasse a Hell W. M 

d^' c: und'^B-.Tugend gewannen «i: 
Spiele überzeugend und h.iben nodi gute A.i. 
sichten auf die Krc.ismPistorschaft. 
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Kreisschülerrat gegriindet 

Nachdem sich .schon M it ciiiigcr Zrit dir 
Zusammenarboit der .Schiilci vi'i trctungcii im 
Wi'slkreis bewährt halte, kamen auf Iniliiituo 
von Alexander Rrandl. dem .SchulsprPolior des 
Ricaida-Iluch-CIynmasiunis in .Sprendlingen, 
die Schülervertrelungen aus dem gesamten 
Kreisgehiet zusammen. Alexander Hrandt 
konnte aiilierdem den SCirtlvei binduiigsleliier 
Wi rner Haas aus Frankfurt und den Laiyles- 
vor-itafids.-^pi'c^cher der hessischen Sehülei- 
veilretung F.lnier Waring als Gäste begrüßen. 

Nach letiliafter Diskussion beschlos.sen die 
Schulervertietiingen. einen Kieisschülerrat zu 
griinden. In den SV-Kreisvorstand wurden 
gewählt: Harald Met/, aus Neu-Isenburg als 
Vor-^itzender und Alexander Brandt, .Sprend- 
lingen, als 1. sowie Wolfgang Völker, .Seligen- 
stadt, als 2. Stellvertretei-. 

Als Gründe für die Notwemligkeit de.s 

Kir;. . Iiiilei T.ile- winde folgendes foimulierl; 
.nie he-ilehi Ilde Infornialionslüeke seitens 

dei I ,an<le eliiili'iM i tretung zu schließen und 
gleii h/eitii! auch auf aiißei schuliseher Etipne 
die Sehiilei Interessen optimal vertreten zu 
können. Die bessere Zusammenarbeit der 
Schulen im Kreis Offenbacli organisatori.sch 
und flnaii'iell aufrecht zu hallen. Um ge- 
gen Uiszipliniei iingsmaßnalimen seitens der 
.Seliull)üroki'alie gegen fortschrittliche Schüler 
und I.ehrei- gemeinsam vorgehen zu können." 

»ölflüchtllnge« warten auf Gas 

l'Turilorniiß Hos Srlhstwählffrnfllenstf* 
mit Frankreich 

Ab sofort wird der Selbstwählferndienst mit 
Fr;uikrei( h auf den Ein/uRsbereieh der T^eßion 
Lille erweitert. Anwöhlbnr sind alle Teil- 
nehmer mit einer .sechsstellißen Kufnununer. 
Vorwähtnummern sind 00 33 21 und 00 33 20; 
dn/u kommt die Nummer des Tejlnelmiers. 

Die F'rdolUrise mit d<T uiis»i(hett u Veintu- 
ßum^slii^^e und den <iriislis(ii erlwihten l'reiM ii 
li.d einen wahren Ansturm auf vieN^ (Gaswerke 
uu-^Lirlösl. In manchen Stn»llen werden heul»» 
duM- bis viermal soviel Antriij^e auf /uhis- 
SUMM eif^ei (tashei/.ardn^e ßestellt wie v<jr fler 
Krise. I)nrunt(M' von imn)er mehi .OlfliHliti- 
jien". (Up ihre /entrallK^/.unji let/t mit (las 
betreiben wollen. 

Kine Ol-/enllalbej/.unK atif (i:ts um/ustel- 
ler» ist an sieh prol)lemlos, wenn das (Jaswerk 
mitspi(>lt und Versorßunusrolire bereits im 
oder zun>indest vor dem Haus liefen, Nur der 
Oibrenner wird #?eRen einen bereits fertig ver- 
draht«'ten Gf^hlfise-CJasbrenner aus^elausrhl. 
Beide Hrenner haben etwa die gleiche fJröMe, 

Und die Kosten? Kür die /entndhei/un« 
Weitere trmbauten sind nicht erforderlich. 

emis Kmfaiuiiienhauses mit H)0 bis 120 
C^ii .dratm»'tern zum Beispiel kommt der (le- 
bla.M'-Cfasbrermer mit einer f.eislunj< bis 
28 000 Kilokaloiien pro Stunde auf 1140 Mark. 
r:inii;e Gasunternehmen schrt'iben den Kinbau 
eines Filters und DnickreRlers vor, die zu 
sanunen annähernd 50 Mark kosten Für den 
Umbau verlnn«t der Irjstallateur w<'ni«ei als 
20(» Mark. 

'/.UV (leldersparnis trä^t niciit nur der 
niedrij?ere Knerjiiepreis. sfjndern aucti der tui- 
here leuertechnische Wirkiiru{st;rad des Cias- 
brermers bei. f)a die Kner^ie zudem ni( h( 
mehr vor. sondern nuch dem FIeiz<'n be/ahlt 
wird, eij^ibt sich auch ein /.insf^owinn. Aulier- 
dein fall<*n die K<»slen lür die KesselreiniRuni? 
weg I.edigli(ii der Hn^nrier mufi naci) wie vow 
gewaltet werrlen. 

i 

f 

Getränke 

Siniadunq. 

tvutX 

LANGEN - OBERLINDEN, Berliner Allee 5 / Ecke Forstring ShA^munq. 

Heute, Freitag, den 14. Juni 1974, 9 Uhr eröffnet die GREINZ 

HANDELSGESELLSCHAFT mbH. einen weiteren Getränke-Markt 

mit dem Verkauf von Original-Kasten: 

QjeJthj&nkt- 

Olia/ikbeA 

Über 30000 Flaschen knallhart kalkuliert! 

millll!   

Austrinken und nix wie hin zum 
GREINZ! 

IlHIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIHllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllUinillllllltlllllllllllilllll^ 

Biere 

Unser Einführungsangebot: 

1 Probierkasten 

zum Probierpreis 
20 Flaschen sortiert  

Bier, Wasser, Limonade, Cola, Apfel- 
wein, Apfelsaft und Einzelflaschen- 
Verkauf von Fruchtsäften, Spirituo- 
sen, Weinen und Sekt — zu sensa- 
tionellen Dauerniedrigpreisen. 

Wasser, Liinoiunlcn, Säfte 

Sekt und Spirituosen. Weine 

Deutscher Schaumwein 
Hohenstaufen 
0,75 Itr  3.98 

Scotch Whisky 

Black Jack 

9.95 

Bad Vilbeler 

Wasser 
Küsten 12 X QJ llr -Fl. 

0,7 Itr.-Fl. 9.98 

1.98 
Franz. Branntwein 
0,7 Itr.-Fl  6.95 

Nibelungen 

Gold hell ^ QR 
Kasten 20 x 0,5 Itr -Fl  0.?/3 

Nibelungen Gold Export 
und Pils 
Kasten 20 x 0,5 ltr,-FI. . . ... 8.95 

Braufürst hell 
Kasten 20 x 0,5 Itr.-Fl. . . . 9.95 

Braufürst Export und Pils 
Kasten 20 x 0,5 Itr -Fl 10.95 

Braufürst Kronen 

Pilsener 
Kasten 20 x 0,33 ltr,-FI. . . 8.95 

Kulmbacher 

Mönchhofsbräu 
Märzen und Maingold (Export) 
Kasten 20 x 0,5 Itr.-Fl. .... 12.95 

Dortmunder 

Ritter Export u. Pils 
Kasten 20 x 0,5 Itr.-Fl. . , 12.95 

Henninger Export 
Kasten 20 x 0,5 Itr.-Fl. 

Henninger Meister-Pils 
Kasten 20 x 0,5 Itr.-Fl. . . . 

. .12.95 

. .12.95 

Bad Vilbeler 

Limo weiß ^ 
Kasten 12 X 0,7 Itr.-Fl  

Bad Vilbeler 

Limo gelb ^ —p 
Kasten 12 x 0,7 ltr,-FI  4.O0 

Gloria Quelle Tafelwasser 
Kasten 12 x 0,7 Itr.-Fl. . . ... 3.95 

Alle Getränke In Kasten zuzügl. Pfand 

Orangensaft qq 
1 Itr.-Fl  "".5/5/ 

Grape fruitsaft 1.28 
Mandarinensaft 
1 Itr.-Fl 1.18 

Pepsi Cola und 
Mirinda, Cisco 
Kasten 12 Itr.-Fl  9.95 

Pepsi Cola und Mirinda 
Kasten 24 x 0,33 Itr.-Fl. ... 8.95 

Pepsi Cola und Mirinda 
0,35 Itr.-Dose . . .  -.59 

Alt Grünewald Spessart 
Apfelwein und Saft 
Kasten 12 Itr.-Fl  9.98 

Klarer 
0,7 Itr.-Fl. 34 "/• 

Steinhäger 32*/» 
0.7 Itr.-Fl - . 6_98 

Pfälzer Weine 
Nußdorf er 
Bischofskreuz 1 Ltr. 2.98 

Liebfraumilch 1 Ltr. 2.98 
Rhelnfiessen 
73er Bechtheimer 
Pilgerpfad 1 Ltr. 2.98 

73er Oppenheimer 
Krötenbrunnen 1 Ltr. 3.28 
Preise Itr,-Flasche ohne Pfand 

Ausl. Weine 

Rotwein EWG 1 Ltr. 
Roter Abt 

Weißwein EWG 1 Ltr. 
Goldener Segen 

1.98 

1.98 

Amselfelder Rotwein 0,71 2.78 

Zigeunerglut 
(ein feuriger Rotwein) 1 Itr. 2.98 

franz. Rotwein 
Cotes de Rhone 0,7 itr. . . . 2.98 

Ital. Rot- und Weißwein 
2 Itr.-Fl 2.98 

Ital. Lambrusco 2 itr,-Fi. . . . 2.98 

Ital. Wermut Nostro itr. . 3.78 
Rosso, Bianco 



Betriebliche Altersversor9un9 
A,b.»neh„« - .be, .»* .«r de. A,b.l«.Ur 

Viele oV^tewudt fn den'zei- 
Monaten zum f"'®XtrlebUche Altersvcrsor- 
lungen etwas üb" ,, Diskussion über Be- 
gung" ßclesen, denn zusätzliches iriebsrenlen. Firmenpe 
Allersruliegeld Ist in Gewerksdiaften er- 
Vcrbändc. "seht es, daß nicht längst 
faßt. Eigentlich ist, da bereits 
viel mehr darüber , eine An- 
etwa CG betriebliche Versorgungslei- 
wartschaft auf be ^.,5^ (j^n Schätzun- 

'::US c.» a,= w- 

stungen aus der Sozialversicherung davon 
buche Alter^v^^^^^^^^^^^ 

-traie'nÄÄr^ 
das voraussichtii^ noch erstmals In Verabschiedung . Kernpunkt dieses 
loste Rege n jl^'^nte Unv^l^rfaU^ 
Oesetzes ist die sogen Aitersversor- 
des Anspruchs auf betrieben gungszusagen. wechselt. In dem 
nchmer, der s^'"™ Versorgung versprochen 
ihm eine s°'^®„,*^'unter gewissen Vor- 
wurde, Lpht mehr verlieren kann. 
BUSsetzungen ^reichen der Alters- 
Er muß, wenn er vo Lebensjahr voll- grcnze aussehe det das ^ {(jr Ihn 
endet habj?n, di^e Versorg^ bestanden haben, 
muß "J'"''Re„"nn der Betriebszugehbrigkeit 
oder der Begin . . „rückliogen. 
muß mmdcstens 15 .lanre vülle 
..nl"re;''^^oSe'eine?"ctriiblichen Allers- 

/-«mmel-Look gefährdet Auto-Sidierhett 

R,.sW»lto unJ Latohäd» rccht.olU« repariere» ton 
schmutzige, '^"^°/bVn a^ngrsÄ- 

"d' ."gendS Äut'lihrem iMcn, sind bei 3 8 Knkpttcvic mit den 
urrensichtlicii „in • P Mügeln mag bei vielen 
vciljeultcn, eine Dokumenta- 
lloailzern Ramm iigcr Auios ei cepfio- 

'm '"" .Af vu ZeS"^ regeimiißige miicitcn sem, denen ^ 
Autowä:=die und , \.eri,irgt sicli hinter 
.. .hiKlen gciioron. Vicl'Jc'i 
.l. m ,.G;.mmpl-l ,onk" Piepm 

iiiitigo Klcinaold \ j,.^i Demonstrativ 
Niit eine Tugtwi ^em- ^ fjiinbine 

5ir.'SHr.rsv,!ÄÄ 

/um alirzeug pewnntu u ii.'> 

\\ag(ns nuni wci^n sich Aulofnh- 

Sicherheit stark zu bccintracm.gon. 
23     ^ 

Nicht nur der W'cd^rve weitgehend 
Lebensdauer «'"P® addewng ab. Auch kleine 
vom ' kfinnen sich in kurzer Zeit zu Schatiensstellen könne entwickeln, wenn 
iK'trächtlidien Uostsü „„lerbleilst oder un- 
die wird Ist die Karosse- 
sacligemaß duvchgerostet, dann ist das 

suchen. SitKi etw ^uiladcierung da- 
nur (iie „ vveiter ausbreitet. 
v..r, (laß sidi Sdüiden, 
Darum „(i " /.ur Erhaltung der 
nudi wenn sie ^Icin •• ,^^.^e,,,j.,uiswei tes Fahrsidierheii und ( cs Fadimann beheben 
durch den \,ackierwerkstälten 
•/AI hissen. u»e Ani iüfn ausueslal- 
sind heule "i"!' !r°^r,"iicparaluvladci 

.""i iiu.n I a I-arl)lon und Gianzgrad pi waiirieisU-n. " , -ickierung genau an- 
,U,i,c.i a«r vorliande. cn UKkien^ 
geglidien werden, Ailjril Im ülirl- 
r,KhmanniscU , „^ke heute so 

Z%ieillackie 
sprüngllch'e dns"7sl'efn'nidU 
Ä,iirSg^^W-..rhaUung. 

Versorgung, u 
tfrd^'lne'Rethe^ vfrf Iteuereri^ 

«^'bietet aber eine ^old.« bemebUcho 
Altersverso^ng |en ArbeltgeMt 
nehmer Vorteile - auch ^ fgwg'e 
ist sie rentabel, 1. weu er s ^ 
Mitarbeiter 2''^?\^®.'l_fltunR vom FinanzanVt 
eine solche lj,i.eblldies Versprecheh 
honoriert wird. Ein erheblich dazu 
auf Zusatzrente kann nämlldi erhemicn   
  I 

I Kurz und amüsant | 
1 In Stockholm | 

i XS" 'T£»U"nliÄtetrt'''"f' I s einetn .j o -jg ausnahmsweise ^ 

I» 1 = räumte. pame alle Männer | 

1 ^"^U.r"nd äen'Lrsten Preis davontrug. | 
1 Doch die Männer genosswansAH^ | 

1 SVwnaysiegest™^^ | 
= reichte: einen Rasierapparat. ^ 
1 Einen mächtigen Straßenkreuzer | 
I fahrt George Slesar ^°m"it f 

1 seinem j 

I -.s I 
i lüfkein^Verstandnis und brummte ihm | 
I eine saftige Strafe auf. | 
1 Bei einem Boxkampf | 
i in Sogoville (USA) saßen in | 
= Roihe '/elin Mannor in bchuar/cn ^ 

1 IsäH f Iis 1 

I 1 

ij———   '"t 
bcilragen, ^l'^Xifr Afb^Tstuil^^^^ 
t[:;:^'^'rdr^erbcssoHol^^ 
^fKÄ^Ä^^-ncn audi 

einem besseren sich als be- 
Die betrieblldicn Al- 

sondcrs günstige ' 'J" j^r miUiero und 
l:i-::r~cbe^- - " ^ner der grOßlen 

mmtivasflicr auf Cevinn. 

SMMfill 

den" UnTsdiließlich 

ficheXrsVersor^^^^^^^ bestimmt >-'• Darlehen, der «-rs,di.,.-.^,_^^;n^ 
f;lcii.lis\vc'iso sehr ^un-.nt. 

Das Hinlerleil 
Während die Sitzflädien 

fue durchsdnM^Uiche 

von Diät. pV.u ihi Mitt.'lstüA he- 
die amerüramsrhe Ji nusachc, laß 
«lucm im .-(liim /u G( nc ra- 
sie ganz doullidi gvuliknodMger 
lion größer und ^ 'Vj, f„iiUt sn-h in einer 

'/eitschrift. 
public relations/anzoigen 

Sifld-ate^öngesewohnheiten zu überprüfen? 
Für einen J^cMh«ingt^n^25L"''^ 

Ein rcdincnder Kosten "für" die 
A'nÄn^'Niihrsrotfe^enlsd^^^^^^ verändert 
haben - gerade iel7.t überprüfen. 

Grund.SUe der N-DOngung beibehalten _ 

Üfn^'/n Oec.uÄÄri - 

dün^mg !n*ith"e'^n 2S-3O kfi/ha N so sdineil 
wie moRtich vorrimehmcn. 

riiosphatdiinBung Rezletlcr K.-ben! 
Der Phosphatent^ug ^er Ernten^solUe 

kunfl mehr als nufRctülUeii Phosphnl- phntdUnßunR RcUc"_ Bl „Nalmgesetz 

Vifihjahr Sen^Pnanten'jns MaaV ««^en. 
Bei ilor lUinRunii niili' »""ü" si""''"" 

bei der VerpnAunß, bei der La^ei^u h, 
Äün"ge?-Ke..e^ 

Der Dünger ist gleidimUOlger und sor«..a- 
Nitrop.,osKa-For- 

Neii von Chambourj^ 

In r B IC I 12 t 18 oder 24 + B I 8, den 
; Weide- utid Sidierheitsdünger. neuen Wude una besonders für 

Nitrophoska 24 + 8|8 eg Wechsel von 

1,1Ä" ÄÄg, ■Wedisel "l'\„l^''i?friBens- 24 + 8+8 ist audi zur Magnesla-Kamlt ^ geeignet, sozu- 
?agen"Sls SUdcstoffdünger mit „Gesdimuck . 

üT/». für Wandervägel und Wasserratten „„.„b.nUF,o>..l..vr,a™«urd,MavM..r...o.U,.ll 

unser Getreide 
Tisdi, damit es J"""., ,oiite der „Speise- 
warhscn kann. Allerdings . gezielter 

i N wie Qualliais erwartet werden). 

Kneipp-Kur aus dem Kühlregal 
— »■••. ^n.-w .45« f*n?;und 

Man kann den 
dcne Weise ^'='■,'^""5^" andere verdöst ihn zu 
femte Gestade \or, jj|.ejjet sich aber die 
Hause. l"^'r'-'L!"^riaub mit Sinn und Leben 
neueste Alt, den ^ . beißt; unabhängig 
,.u füllen. .«'<=«<:. D'le, nSit auf Komfort 
und frei sein, dabei ab Cara- 
verziditon ®en eigenen Garten zum 
vaner und die, , Haustür einriditen. „Urlaubs-Centei hungrige entdecken 

immer mehr ^"^f^finen die Nut- 
gleichzeitig cinin P« ypii'des Jahres crloich- 
tung der Neckermann-Kata- 
lert ,1?'"", größte Angebot auf dem 
log. Er „''f^„tn"sektor in der Bundes- 
Freizeit- und Carnpi g- j^pckcrmann in vie- 
republiii! Camping-Ausstellungen. 
Ion Städ en Camping^ Besichtigen, Motorsdiiaudi-, Ru- 
hier jedermann Motor , Kajaks, Außen- 
dcr-. Segel, B-';'j°°^^hänger und -zubehör, 
ijordmotoiLMi, vorzelte, Bunga- 
Caravans, Caravan-Zub ^ ' ,,e,^i3r_ Camping- 
low-'/,cUe, HauszeUe ui i. Kleyer-Swimming- 

Pools, Camping- und Gartenmo 
immer Jeans über SegeUdei- 

S M."B ». W"'" 

■»S.T 
Angebot b"'='t"^azugehö^^^^ Service-Lel- 
Nockermann die .„be Kundendienst 
SKnÄS ?Ä-P».=. 

Bootsmotoren und Caravans über .sein iHin- 
desweites Scrvice-NcU. ^ , jybigkeit des 

Als Beweis fu'." die genannt, 
Unternehmens sei ^ jjbcr 1 500 Bo- 
daß i";, ersten Angebots^ahi^^ub^^^^^ 

Ob Caravans, endei Hersteller mit Spilzcncr/.cimnissL ^ sorufüHiß vor- 
^ntsdreidenden 

geben'da^m»" ausfüh-Hcho Intonna- 
tion. , ...^u BaiUxvanne und 
l<omplenem''ZuhXo.^^^^^^^ 'riie'''^egattafi.:v!ge 

Se'geUoUe ftW D^fKun^tst'of^bo^ 
für fifli".- zu haben. verroUen 
leicht, |:-rp'ien a'ut/abewaiiven! Kur 
- i';t aUo auch im freitii .tui rif.ii! i'r- Wassersportler Taucher „y v.c". 
maßen j \,,.,',.en Wassei lahrzeug ab 
Mit diesem unsinKnaini seceln; mit 
tr.n.- DM kann >Y''",:f'::;ird e^ zum Honen 
einem 3-4 Personen mi' auf 

günstigen „m"'monatlich stnlzer 
c'^JZsiZv w^e-rden. - Auf in den aktiven 
Urlaub! 

rrjsu-Hhe'f mi" den'Kräften der Natur er- 
S"'« >0»^-™— - 

arm on Fclt und Ka- 
lorien. 

Kneipp-Dickmilch, 
neu von Chumbouicy, 
verdient deshalb ihren 
Namen zu 
Denn Kneipp-Dia- 
mildi Ist aus fett- 
armer Mildi (l,5°/o) 
hergestellt und ent- 
hält Vitamfne, Mine- 
ralstoffe und viel Ei- 
weiß zur gesunder\ 
Ernährung. Hundert 
Gramm enthalten 
nur 55 Kalorien. 

Probieren Sie mal 
Kneipp-Dickmilch 

aus dem Kühlregal 
Ihres Lebensmittel- 
kaulmaims. 

Der Wohnkamin - mehr als eine Mode 
Romantisdies, di7"cesUllung 

stimmt heute mehr , der offene 
des eigenen "«""^v^^deen und Wünsdien 
Kamin unter den WohnWe^n un^^^^ 
einen c.atus-Symbol hinaus, denn 
Kamin über das ftatus Tedinik 
moderne, zeitgemäße Kaminoau^^^^^ 
möglidit es '"^wisch . Geldbeutel 
mit normalem oder ^„igianger stetiger 
zu realisieren. In iab"enn b j^qq^er- Weiterentwi^ung IS . entstanden. 
Kaminsystem In l«-rugu 
Damit %vurde der oifc^ technisdi perfekter, 
preiswerter, sondern auch Bausatz 
komp?eU'geUefert und^ W 

"t ständlich, daß ®Lon wurde Kamin- 
lid, brannte. Vlelfadi sdion 
£reude durdi ^ Ä damit nun 

sÄb - garantierte Funktlons- 

Kamlnsystem. Die Au Hausherrr 
Individuellem Gcs^maek 
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Dänische Königin Margarethe 
XU Besuch in Hessen 

Die dänische Königin Margarethe komm 
■im Donnerstag nächster Woche m Begleitung 
ihres Mannes, des Prinzen von Danemark zu ^neÄzieilen Besuch nach n^ Um 
q Uhr wird sie Ministerpräsident Albert 
?)s,"',ld am Hauptbahnhof in Wiesbaden b- 
grüßen und sie dann zum Silz "e. »i. cnen 
L-mdtaees begleiten. Ein Besuch im Rathau.s 
und die Teilnahme an einer Auffuhrung dt.s 
s"einauer Marionetten-Theaters runden das 
Programm ab. 

r^nnr--™-'^'^^nnrinnnnmDnoamac3aaix]QaimmciDnaaaaagaDaDoaaaPaaaaco3aaaa[XiaaDü[xiuuuuuuuuut^^ 

Seefisch mit Spargel - 

eine Delikatesse 
Goldbarschfilctstreifcn „Sdnvetzingen" 

7iit3tcn für vier Personen: 40 g Butter 800 g 
Golclbarsdifilet, in (ingerdidicn 

isr. ™.Ä" 

tiarsdifiletstreifcn mit etwas Salz und i!;itionen 
'"Au?ein?r''g'Vößcren Platte die Hälfte des Spar- 
ßols anrichten, darüber die Fischstrcifcn ^ei^J" 
fen und die restlidien SpargelstanRen darauf- 
legen Mit Petersilie bestreuen. Die zerlassene 
Riitter in einer Sauciere dazustellen. 

Dazu Irisdie Salzkartoffeln mit Petersilie be- 
streut. 

Schollentilet mit Spargclfüllung 
4 Schollen oder 8-12 Sdiollentilets, Salz, Zi'™- 

nen«alt 750 g gedünsteten Spargel, BuUerflutk- 
dien Wenn Sie ganze Srhntlen eekauft haben. 

.... , c,»- filieieu. Dit Sdiolltjnlilets mit 
Sal^und Zitronensaft würzen, mit Spargelstan- 
gen belegen, aufrollen und mit einem Holz- atührhpn befesilKcn. Dann In eine (ladie, (euer- 
f«?e s3iale geben mit Butterflöckchen biegen 
imH unter dem Grill oder Im heißen Badcof^ 
braten. Natürlich können S»l* 
In der Bratpfanne br»ten. Mit gemlsditero Salat 
und Butterkartoffeln ahrlditen. 

ICunsi /Cefübim^i^ßf^s zakli sich aus 

1 Ein Kleidchen aus leiditcr Seide oder VoHe, 
modisch mit kleinem Streublümchenmustcr. 
Putfärmel, runder Ausschnitt und Glockenrock. 
Z Ein sfchwingender Glockenrock, dazu eine 
Bluse mit Talllenbund und KlmonoHrmeln. bei- 
des. wie der Kragen, Im Streifenmuster. Rock 
und Bluse können lur Kardigan- wie auch xur 
losen Jacke kombiniert werden. 

/Mich bei Rci.sen <"1 ciDcncn Wa- 
ßcn, auch bei gut durdiorganisierien 
Ce.iellscha)lsjahrlen Ist ein Ziii'ii'l 
nn Gepäck eine Beln.sliinp. Und o/t 
im e« gerade der, dem voTSorgeiid 
allzuviel In die Koffer gerutscht Ist, 
.der nnchhcT eifjcntlich gnr nic/its 
recht Passendes zum Anziehen hat. 

Nirgends zahlt sich die Kunst des 
Kombinierens so deutlich aus tfie 
auf Reisen. Dinge die untereinander 
au.stauschbar sind, retten jede Si- 
tuation. Nicht nur die ganze Umge- 
hung, man lulrd sich seibsf tcunrfcrn, 
mit uiie wenig Teilen eine immer 
wieder veränderte Garderobe zu- 
stande kommt. 

Sommermäntel sind momentan 
nicht allzu gefragt Ein Regenmantel 
mit etu'as saloppem Chic, der auch 
abends mal übergezogen werden 
kann, tut bessere Dienste, uienn man 
unterwegs Ist. Und natilrlicti Jacken 
aller Art, Jacken mit denen man 
SPIELEN kann, die zur langen Hose 
ebenso gut aussehen wie zum Fal- 
ten- und Glockenrock, die sich ols 
Ergänzung des Nachmittags- und 
Abendkleides mi. unverbindlicher 
Eleganz anbieten. 

Allzuviel Festgarderobe muß man 
nicht haben, aber eines der so snn/t 
geschmeidigen Flou-Kleider gehört 
in die Au.sstattting. Es muß nicht 
lang sein, obwohl das gelegentlicJi 
recht passend ist - es kommt darauf 
an, wo man hinfährt. Ein nettes 
Waschkleid, etioos Ztoel- und Drei- 
teiliges mit dem mon hin und her- 
wechseln kann - und schon ist der 
Grundstock gelegt. Noch die Bade- 
sachen und - wenn man ins Gebirge 
fährt - eine Prise Trachten-Look, 
mehr braucht man kaum. 

1. Ein Trols-Pieces mit Faltenrock und loser 
Jacke Uber ärmellosem Jumper. Auch diese drei 
Teile lassen sidi mit der Hose und den Röcken. 
Blusen und Jacken austauschen. 
2. Kragenlose Kardiganjatke. weit ausgeschnit- 
ten. nur auf einen Knopf geschlossen. Hier zu 
einer langen Hose und einer Scidenbiuse mit 
angearbeitetem Schal. 

Weniger Schulkinder im 

Stra6enveri(ehr verunglückt 
Im Jahre 1973 verunglückten auf den hessi- 

schen Straßen 4521 Kinder im Alter vM 6 bis 
unter 15 Jahren, das sind 156 oder 3 Prozetit 
weniger als 1972. Nach Mitteilung des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes waren last 

vier Zehntel als Fußgänger und knapp drei 
Zehntel als Radfahrer aktiv am Verkehr be- 
teiligt; die restlichen drei Zehntel waren Mit- 
fahrer von Fahrzeugen. „ „ 

Schulkinder verunglückten als Fußganger 
um 9 Prozent seltener, wobei die Getöteten um 
14 auf 39 Personen zurückgingen. An Schwer- 
verletzten wurden 7 Prozent und an Leicht- 
verletzten 9 Prozent weniger registriert als 

1972. Demgegenüber blieben die entsprechen- 
den Zahlen der als Radfahrer verunglückten 
Schulkinder fast unverändert; nur die Getö- 
teten gingen um 3 auf 28 zurück. Unter den 
Radfahrern Im Alter von 13 bis unter 15 Jah- 
ren wurde eine starke Zunahme der Verun- 
glückten. und zwar um fast ein Viertel, fest- 
gestellt. Als Mitfahrer verunglückten Schul- 
kinder um 1 Prozent häufiger als 1972. 

GLASBAUSTEINE - PROFILBAUGLAS - ALUTÜREN 
Beratung - Verkauf/Verlegung - Montage 

Ihr Fachbetrieb in Mörfelden 

KOMMANDITCESELLSCHAfT 

6082 Mörfelden - DreieichstraBe 5 - Tel. 06105-23054 

PretsgOnstlge 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, auch samstags 
fahrbereit. 

E AVEMARIA 
Telefon 4 9:- 80 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 
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„Relse-Verslcherungs-Paket" 

nennen wir ein günstiges Angebot aus vier 
reisebezogenen Vorsorgemaßnahmen: 

1 Reisegepäcl<-Versicherung; Für nur DM 5.20 ist 
Ihr Gepäci< 16 Tage lang bis zu einem Wert von 
DM 1 500,- versichert. 

2. Reise-Unfallversicherung: Eine Versichemngs- 
summe von DM 30 000,- l^ostet Sie nur DM 7,60. 

3. Reise-Haftpflicht-Versicherung; Für 32 Tage sind 
Sie bei einer Prämie von nur DM 2,50 mit 
300 000.- DM gegen Personenschäden und mit 
30 000,— DM gegen Sachschaden gesichert. 

4 Auslands-Reise-Kranl<enversicherung; Aile im 
Ausland entstehenden Kosten für eine notwendige 
Heilbehandlung sind bis zu DM 1 500,- 16 Tage 
lang mit DM 2,70 abgedeci^t. 

Natürlich können Sie diese Reiseversicherungen auch 
einzeln, mit längeren Laufzeiten und höheren Ver- 
sicherungssummen mit unserer Versicherungs- 
abteilung vereinbaren. Telefon; 06103/610 40 
oder 60 31. 
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Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 3 
für Getränkeverlrieb gesucht. 

Horst Scherschel 
Langen, NordendstraBe 14 
Telefon 2 36 06 

Gesucht wird für 
Urlaubsvertretung stundenweise 

vom 8. Juli -11. August 1974 
erfahrene 

MTA oder Laborantin 

Ältere Dame angenehm für intern, 
geführtes Labor 

Dr. med. J. Günes 
Facharzt für innere Krankheiten 

Egelsbach, Bahnstraße 39. Tel. 4 92 31 

VOLKSBANK 
QELD-VOIJ .VOLKSBANK 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
för einige Wochen in Langen oder 
näherer Umgebung. 

BÜRO-EILDIENST 
Mitglied de5 Unttjrnehm-nsverwondes. {^ür.-.Zejtqrber e. V. ^  

Schultheis 

Für unsere Maschinenabtedlung, die 
demnächst nadi Egelsbadi zieht, suchen 
wir eine 

Stenosekretärin 

Nähere Einzelheiten erhalten Sie bei 
FTAnkfurter Union Gesellschaft 
SctanlthelB Se Co. 
6 Frankfurt/M. 1 
Merlanplatz 5-9 
Telefon 0811/43 92 56. App. 45 

übernehnne Kleintransport« 
loder Art 

Ttlefon 0 61 03/719 70 

A'ir suchen möglichst 
Der sofort eine 

Mitarbeiterin 

fOr unser» Auftrags- 
bearbeitung. 
Bitte wenden Sie sich 
an unseren Herrn 
Denner. 

Spoerle Electronic KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-StraBe 1 
Telefon 06103/62031-38 

Sekretärin 
mit engl. und franz. SpradikenntnUsen. 
zum 1. 7. 1974 als Aushilfe gesucht 

Büro-Eildienst 
Dleburger Straße 1, Tel. 21308 
nadi 12 Uhr. Tel. Offenbadi 
8149B6 und 814935 



Ihr zukünftiger Arbeitsplatz 

in Sprendlingen 

Für den weiteren Ausbau unserer Maschinen- und Gerälefertigung In Kleinserien 
suchen wir tür sofort oder später Fachkräfte als ständige Mitarbeiter. 

Mechaniker 

Schlosser 

Qualitätskontrolleure 

Wir bieten sichere, ausbaufähige Arbeitsplätze in modernen Produktionsräumen, Nor- 
malarboitszeit und die Sozialleistunyen der GroOchemie auch in unserem Maschinen- 
bau: übertarifliche Bezahlung, 13. Monalslohn, betriebliche Zusatzrente und Hinter- 
bliebenenversorgung, Urlaubsgeld, Kantinenessen, vermögenswirksame Leistungen 
und weitere. 

Wenn Sie mehr wissen möchten, rufen Sie bitte unseren Herrn Jung in Neu-Isenburg 
unter der Nummer 06102 / 60 81, App. 357, an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

eora NEU-ISENBURQ b. PRANKFURT/MAIN, eCHLEUSSNERSra I, PERSONALABTEILUNa 

Fahrräder 
In allen PrcUlagen 

«^Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da 
her günstig. Täglich 
14—18 (audi Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 86 

Lang« Wag« lur Arbeit koaian Zelt und Qald — 
wir bl«l«n «ln«n mod«rn«n Arb«lt«plalx vor Ihrer TUrl 
Wir sind die deutscha Tochtergesellschaft einer der bedeutend- 
sten französischen Schuhfabriken und suchen 

kaufm. Angestellte 
(evtl. auch Teilzeltkräfte) 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten: übertarlfllche Bezahlung 

flexible Arbeitszeit 
abwechslungsreiches Mittagessen 
gutes Betriebsklima und modernen Arbeitsplatz 

Sie sollten sich einmal mit uns unterhalten. Evtl. von Ihnen ein- 
geplanter Sommerurlaub wird berücksichtigt. 
Bitte verlangen Sie wegen eines Gespräches unseren Herrn 
Hottinger. 

ARIMA-Schuh GmbH, 607 Langen, Ohmstr. 17, Tel. 7871 

Wir suchen per sofort 

Kontoristin 

Bürokraft 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 38''4-Std.-Woche, gutes Betriebs- 

klima, warmen Mittagstisch sowie alle sozialen Lei- 
stungen der Metallbranche, 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Flugzeugküchen- u. Kablnenzubehor 
607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 

ninbnnn 
GALLEY and CABIN EQUIPMENT 

Metallwarenfabrik 

[Polf Rodehau 

Zur Betreuung größerer Versicherungs- 
bestände einschl. Inkasso-Durchführung 
suchen wir In Langen 

1 Kassierer 
welcher an einem guten Nebenverdienst 
Interessiert ist. 
Bewerbungen erbeten: 

UNIVERSA-Versldi«rung«n 
Bezirks-Direktion 
81 Darmsladl 
Wilhelminenplatz 8, Tel. 06151/23798 

Verkäuferin 
für halbtags gesucht. 

Metzgerei Hörner 
Langen, Egelsbacher Straße 
Telefon 2 38 12 

Betriebsferien vom 17. Juni—6. Juli 

Berufsausbildung ztun Falirlehrer 
auch nebantMrull. möglicii. Ein Labansbefut ■■I Attsr 13, Fahrpr. 3 Jalira, Ausk.:HM AmII. aiwffcannla Fahrlahrar-Fachachuta Oü6taldorf,Llnd6mann8tr.22,Tal.66270S 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 27. 7. 74 

Masdiincnsdireibcrin / Phonotypistin 
Stenotypistin bei besten BcdinRungen 
zur Aushilfe per sofort gesucht, 
gesudit. 

Büro-Eildirnst, 6070 Langen, Dieburger 
Straße 1, Tel. 213U8 nach 12 l'hr. lel.Of 
fenbaeh/M 814986 und 814935. 

JM^I KT]vuf 

Für unseren Abhol-GroBmarkt suchen wir: 
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Lebensmittel-Verkäufer 

Kassiererinnen 

T extil-Verkäuf erin 

Verkaufshilfen 

Lagerarbeiter 
Ferner suchen wir für die Abendstunden 

Tankstellen-Hilfe 
Wir denken auch an einen Zweitbeschäftigten, 

ungelernte Kräfte bilden wir aus. 
Wir bieten: SAMSTAGS FREU, gute Bezahlung 

und gute Sozialleistungen, 
Mittagstisch im Hause, wesentliche Einkaufsvorteile. 

Informieren Sie sich! 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem 

Geschäftsführer, Herrn Drescher, einen Vorstellungs- 
termin, oder besuchen Sie uns ganz einfachl 

SELGROS - Abhoi-GroBmarkt, 6078 Neu-Isenburg 
FriedhofstraBe • Telefon; 06102/3 80 43 
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Für unsere Buchhaltung suchen wir als Nachfolger für eine 
ausscheidende Mitarbeiterin zum baldigen Eintritt 

1 BUCHHALTER(IN) 

mit praktischen Erfahrungen, 
Fihigkeilen und K«nntnlss«n über Arb«ltsablauf, Eintei- 
lung und T«miinDb«rwaehung (kein« EOV) 

Geboten wird beständiger Arbeitsplatz mit angemessenem Ge- 
halt, zusätzliche Vergütung für Urlaub und Weihnachten, Mittags- 
verpflegung mit FIrmenzuschuB. 

Bewerbungen mit üblichen Unierlagen oder Vorstellung nach 
Terminabsprache. 

GmbH*Co L A N Cj t N ( Hesgon ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon: (061 03) 7841 - 44 

Wir suchen zum baldmögllchsten Termin für unseren Schreib- 
automaten eine 

Schreibkraft 

Schreibmaschinenkenntnisse und ein wenig techn. Verständnis 
wären von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 

Wir geben Ihnen Zeit und Gelegenheit, in Ruhe eigene Erfahrun- 
gen zu sammeln und Ihre Fähigkeiten zu entwickeln. Die Position 
Ist sehr selbständig, auch im Arbeitsablauf. Wenn Sie an einem 
gut dotierten Arbeitsplatz interessiert sind und sich in einem 
jungen Team wohlfühlen, rufen Sie uns an. 

ARNE-VERLAG 
6071 Götzenhain, SchloB Philippseich 
Telefon 06103 8 50 01 

GeM sparen - Zeit sparen - selber tanken. 

BPSuper-Mix 50:50 BPSuper 

BP-Station 
Hant Käfer 
6079 Sprendlingen 
Kurt-Schumacher-Ring 138 
Tel. 061 03 / 68437 

BP-Statlon 
Bernhard Michel 
6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 210 
Tel. 061 03/61966 

BP-Station 
Gerd Ripper 
607 Langen 
FrankfurtiBr Str. 19 
Tel. 061 03/215 24 

^ D4449B 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

,^i;LGEMElNER_^N^^ FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DRElEITHr.AMr 

Jeden Dienstag mit der illustrierten R u n d f u n ic b e 11 a g e „rtv" 
Be7,ug,spreis; monaU. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 D.M MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich -I- Zustellgebühr (incl. 5,5 »/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg, — Druck u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädler Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen BeiianntmacIiunRcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.,';0 DM für die anl,tKr.spal.,.„e 
Mi imeter^ei e, im Textteil 1,- DM für die vle.gt.,, ,.,lie„e 
Miiiimeterzeile + 11 o/, M^st Prelsnadilässe nach AnzeiBen- 
prelsiiste 10. Anzeigenai.fg.iiie bis 9 Uhr am Vort.ige des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 49 Mittwoch, den19. Juni 1974 
78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Hessischer Alarmplari bei 

Gefahren durch Arzneimittel 
Das Hossische Soziaiminiaterium legte einen 

Alarmplan vor, der sicherstellen soll, daß bei 
allen unvorhergesehenen Zwischenfällen und 
Vürl<ommnissen mit Arzneimitteln unverzüg- 
lich die zuständigen Behörden unterrichtet so- 
wie alle notwendigen Maßnahmen ergriffen 
werden, um eine Gefährdung der Allgemein- 
heit oder bestimmter Personengruppen zu ver- 
hindern. Dabei geht es sowohl um akute Er- 
eignisse, die ein sofortiges Eingreifen erfor- 
deriic'ii machen, als auch um die Erfassung von 
Nebenwirkungen bei Arzneimitteln. 

Im einzelnen legt der .Stufen-Alarmplan 
fest, daß die Regierungspräsidenten dann zu 
unterriciiton sind, wenn Eäiie bekannt wer- 
den, wonach Arzneimitte! in ihrer Beschaffen- 
iieit und Qualität eriiebiich von den erforder- 
lidien Normen abweichen und der Verdacht 
einer Minderung der Wirksamkeit besteht. Die 
Rcgierungspräsidenlen oder die zuständigen 
Gesundheitsämter sind ferner bei Arznei- 
milteiverwech.slungen und sonstigen Vor- 
kommnissen mit Arzneimitlein zuständig, die 
lokal klar abgrenzbar sind oder keine un- 
mittelbare akute Gefährdung der Allgemein- 
heit oder bestimmter Pertonen darstellen. 
Bei Ar/ineimittolverwechslungen oder Zwi- 
schenfällen, die eine akute Gefäiiidung der 
Allgemeinheit oder bestimmter Personengrup- 
pen darstellen (z. B. Unsteriiität bei Injek- 
tions- oder Infusionsiüsugnen) muß unverziig- 
licii das iiessische Soziaiminislerium als zu- 
ständige Landesbehörde telefonisch oder fern- 
sciirifllich benachrichtigt werden. Die einzu- 
leitenden Sofortmaßnahmen sollen auf die je- 
weiligen Erfordernisse abgestimmt werden 
und entweder eine abgestufte und gezielte 
Infoimation des betroffenen Personenkreise.'. 
(Arzte, Apotheker, Krankenhäuser, pharma- 
zeutisciier Großhandel) oder aber' eine allge- 
meine Warnung der Bevölkerung über Rund- 
funk, Fernsehen und Presse zum Ziel haben. 

Die Notwendigkeit eines Alarmplanes wurde 
mit Erfahrungen der letzten Jahre begründet. 
Hier zeigte sic:h, daß häufig schnelles und un- 
bürokratisches Handeln notwendig ist, um 
Gefahren abzuwenden. Darüberhinaus soll die 
Herstellung der Arzneimittel künftig inten- 
siver überwacht worden. Wichtigstes Ziel der 
neuen Regelung ist es, durch systematische 
Auswahl der zu entnehmenden Arzneimittel- 
proben einen möglichst repräsentativen Ein- 
blick in die Qualität der Arzneimittel hessi- 
scher Produzenten zu bekommen. Dabei wird 
auch die Arzneimittelherstellung in den Apo- 
theken voll einbezogen. Auch die dort produ- 
zierten Eigenpräparate wie zum Beispiel 
Migränepulver, Einreibemittel oder andere 
Hausmittel müssen den Qualitätsnormen ent- 
sprechen, die für industriell erzeugte Arznei- 
mittel vorgeschrieben sind. Der Arzneimittel- 
piüfstelle im Staatlichen Chemischen Unter- 
suchungsamt in Wiesbaden wurde dabei die 
Funktion einer zentralen Koordinierungsstelle 
bei der Auswahl und Untersuchung der 
Ar/jieimittelproben übertragen. Die neuen 
Richtlinien tragen bereits den zu erwartenden 
Bestimmungen Rechnung, die das 2. Arznei- 
mittelgesetz des Bundes bringen wird, mit 
de.ssen Inkrafttreten 1976 zu rechnen ist. 

Mehr unentschlossene Abiturienten 
Von den rund 15 000 Schülern der Ab- 

schlußklassen hessischer Gymnasien u. Fach- 
ober.'chulen, die im Frühjahr 1974 über ihre 
Studien- und Berufswünsche bsfragt wurden 
wollen vier Fünftel studieren. 7,6°« haben 
keine Studienabsichten und 12.4 »o sind noch 
unentschlossen. Nach Mitteilung des Hessi- 
■•-dien Statistischen Landesamtes ist damit der 
• nteil der Studienwiiiigcn gegenüber dem 
\orjahr zurückgegangen (li)73: 86" »), wäh- 
wd die Unentschlossenen, auf die 197.3 nur 
» 0 kamen, stark zunahmen. 42.7 " o der Stu- 
oienwilligen nannten eine hessi.-,che Universi- 
tät oder die Gesamthochschule Kassel als ije- 
''üi'zugtcn Studienort. 

Der Bahnsteig 2 am Langener Bahnhof ist eine Zumutung 

„Abspringen während der Fahrt ist verbo- 
ten!" heißt es auf Schildern in den Zügen der 
Bundesbahn. Das Abspringen, wenn der Zug 
steht, mutet die Bundesbahn jedoch ihren 
Kunden zu, besonders dann, wenn diese aus 
Richtung Frankfurt kommend, den Zug auf 
dem Bahnsteig 2 in Langen verlassen wol- 
len. Von einem Aussteigen kann hier nämlich 
keine Rede sein, da der Bahnsteig in einem 
unzumutbar großen Abstand vom untei*slen 
Trittbrett liegt. Das Ein- und Aussteigen grenzt 
oft an alpine Leistungen und ist besonders 
für ältere und gehbehinderte Menschen ein 
Unterfangen, das sie meist nicht aus eigener 
Kraft bewerkstelligen können. Aber niclit im- 
mer ist eine hilfsbereite Seele In der Nähe. 

Diese Mißstände und eine zunehmende Zahl 
von Beschwerden darüber hat der Verkehrs- 
und Versehönerungs-Verein zum Anlaß ge- 
nommen, der Bundesbahndirektion einen Briet 
zu schreiben. In ihm wird Klage über die be- 
■stehenden Mißstände geführt und um eine 
Änderung gebeten. 

Inzwischen ist vom Vorstand der Bundes- 
bahn (Betriebsami) eine Antwort gekommen 
die folgetiden Wortlaut hat: „Leider kann ich 
Ihnen keine Zusage oder Hoffnung machen 
daß in nächster Zeit die Bahnsteige erhöht 
werden. Da der Bahnhof Langen im S-Bahn- 
Bereich liegt und diese Bahnhöfe einheitlich 
mit hohen Bahnsteigen ausgestaltet werden, 
kann — solange die Planung nicht abgeschlos- 
sen ist — kein Bahnhof umgebaut werden. Ich 
hoffe auf Ihr Verständnis und bitte, die Bür- 
ger von Langen bei diesbezüglichen Anfragen 
in diesem Sinne zu unterrichten." 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
ist der Ansicht, daß dieses keine befriedigende 
Antwort ist und eine Aufsattelung des Bahn- 
steigs eventuell als Provisorium — gemessen 
an den Kosten für Regreßansprüche aus Un- 
fällen — durchaus vertretbar ist. 

Jeder Bürger weiß, daß es noch Jahre dau- 
ern wird, bis einmal eine S-Bahn kommt. Da- 
bei steht noch nicht einmal fest, ob die S-Bahn 
überhaupt den Langener Bahnhof berührt. So 
gesehen, steht die Antwort des Bundesbahn- 
Betriebsamtes auf sehr tönernen Füßen. Wenn 
man schon mit dem Slogan wirbt, „Fahr sicher 
mit^^ der Bundesbahn", dann muI3 man auch 
dafür sorgen, daß sich die Reisenden nic^t 
beim Aussteigen die Knochen brechen. 

In diesem Zusammenhang ist noch eine an- 
dere Frage zu stellen. Wenn man ein Haus 
baut, werden ganz bestimmte Maße vorge- 
schrieben, die Ti-eppenstufen haben müssen 
bzw. höchstens haben dürfen. Werden diese 
Vorschriften überschritten, wird der Bau vom 

Kreisbauamt nicht abgenommen. In Fabrika- 
tionsbetrieben tauchen von Zeit zu Zeit Beauf- 
tragte der Berufsgenossenschaft auf und prü- 
fen, ol3 alle Einriclitungen so ausgestattet sind, 
daß die Unfallgefahr nach menschlichem Er- 
messen ausgeschlossen ist. Gibt es Beanstan- 
dungen — das kann beispielsweise ein dünnes 
Leilungsröhrchen sein, über das man stolpern 
könnte — so wird der Betrieb bei Strafandro- 
iiung aufgefordert, den Mißstand zu beseitigen. 
Man weiß auch vom TÜV, der nicht nur Kraft- 
fahrzeuge kontrolliert, daß dort nach stren- 

gen Riclitlinien verfahren wird. 
Nun unsere Frage: gibt es solche Kontrollen 

auch bei öffentliciien Einrichtungen wie bei 
der Bundesbahn, wo täglich Tausende von 
Menschen einer Gefahr ausgesetzt sind, die 
offensichtlich ist und mit relativ einfachen 
Mitteln beseitigt werden könnte? Hat man bei 
der Bahn soviel Geld, um lieber Renten für 
Unfallverletzte zu zahlen als solche Unfälle zu 
vermeiden? Und wenn ja, wessen Geld wirft 
iTitin denn dünn zum hGraus, od&r bes- 
ser gesagt, auf den zu liefen Bahnsteig? 

Das Aus- und Einsteigen in einen Zug am Bahnsteig 2 im Langener Balinhot ist mit Schwie- 
rigKeiten verbunden. Hatten sicii dieser Dame nicht zwei Kavaiiere angenommen, wäre ihr 

UH'i KW ^ Weiterfahrt nadi Darmstadt übriggebiieben. 

Verkehrsverbund benachteiligt einen Teil 

der Langener Bürger 

Nach dem Inkrafttreten des Frankfurter 
Verkehrs- und Tarifverbunds (FVV) am 28. 5. 
sind der Schienenverkehr und die in Langen 
verkehrenden Omnibusse der Deutschen Bun- 
desbahn mit einer Fahrkarte zu benutzen. Die 
in Langen wohnenden Inhaber von Wochen- 
bzw. Monatskarten und Einzelfahrscheinen 
sind berechtigt, die im Stadtgebiet von Langen 
verkehrenden Bundesbahnbusse mit diesen 
Karten zu benutzen. Diese Möglichkeit besteht 
für die Fahrgäste, die im östlichen Stadtteil 
wohnen. Die Langener, die westlich der Bahn- 
linie ihre Wohnung haben, sind jedoch darauf 
angewiesen, mit dem Stadtbus zum Bahnhof 
zu fahren und diese Fahrt zusätzlich zu zah- 
len. 

Da mit Sicherheit ein großer Teil der In- 
haber von Fahrkarten des Tarifverbundes die 
östlich der Bahnlinie zum und vom Bahnhof 
Langen verkehrenden Bundesbahnbusses be- 
nutzt, ist damit zu rechnen, daß im gleichen 
Urnfang Fahrgastkapazität bei dem Stadtbus 
frei wird. Die größenmäßige Auswirkung kann 
jedoch erst nach einer bestimmten Beobach- 
tungszeit ermittelt werden. 

Wegen der ungleichen Behandlung der west- 
lich der Bahn wohnhaften Inhaber von Kar- 
ten des Frankfurter Verkehrs- und Tarifver- 
bundes hat die Stadtwerke Langen GmbH von 
ihrem Aufsichtsrat den Auftrag erhalten, beim 
Tarifverbund darüber zu verhandeln, daß die 
End.station der Bundesbahnbusse nidit mehr 
der Bahnhof Langen, sondern die Steuben- 
slraße ist. Wenn das zu verwirklichen wäre, 
könnten die Bundesbahnbusse, soweit sie 
durch Langen fahren, den westlichen Stadtteil 
mitbedienen. 

Nadi dieser Sachlage ist es zweckmäßig, die 
Auswirkungen des Tarifverbundes im inner- 
städtischen Verkehr einmal bis Jahresende zu 
beobachten. Mit Ablauf des zweiten Halbjah- 
res 1974 kann dann beurteilt werden, ob der 
Fahrplan der städtischen Verkehrslinie geän- 
dert und zusätzliche Stadtteile, insbesondere 
der nördlicüie Teil, in die Verkehrsbedienung 
mit aufgenommen werden können. 

Dramatische Rettungsaktion 
Arzt rettete ertruniienes Mädchen 

Am Montagnachmittag war — vermutlicii 
beim Spielen — ein vierjähriges Mädchen aus 
Frankfurt in die Kiesgrube Sehring gefallen. 
Als es aus dem Wasser gerettet worden war, 
gab es kein Lebenszeichen mehr von sich. 
Auch Wiederbelebungsversuchen einiger Ärzle 
und Schwestern, die auf dem Gelände an- 
wesend waren waren, war kein Erfolg be- 
schieden. Schon glaubten einige niclit mehr an 
eine Rettung. Ein Arzt von der Mainzer Uni- 
versität gab jedoch die Bemühungen nicht auf. 
Nach etwa einer halben Stunde stellten sich 
erste Lebenszeichen ein. InzwiscJien war auch 
der Rettungshub.-ichrauber „Christoph 2" ge- 
landet. Seine Besatzung flog das Kind in die 
Frankfurter Uni-Klinik. Dort erwachte das 
Mädchen im Laufe der Nacht aus der Bewußt- 
losigkeit. Inzwischen ist die Vierjährige aus 
jeder Lebensgefahr. 

np BRD eine 
Runde 

|/\||V|7S4 

Gruppe 1 
BRD — Chile 1 ;ü 
DDR — Australien 2:0 
BRD — Australien 3:0 
DDR — Chile 1:1 
1. BRD 4:0 4:0 
2. DDR 3:1 3:1 
3. Chile J:2 1:3 
4. Australien 0:5 0:4 

Gruppe 2 
Brasilien — Jugoslawien 0:0 
Zaire — Schottland 0:2 
Jugoslawien — Zaire 9:0 
Brasilien — Schottland 0:0 
1. Jugoslawien 9: 0 3:1 
2. Schottland 2: 0 3:1 
3. Brasilien 0: 0 2:2 
4. Zaire 0:11 0:4 

Gruppe 3 
Schweden — Bulgarien 
Uruguay — Holland 

Gruppe 4 
Italien — Haiti 
Polen — Argentinien 

Heute spielen: 
Holland — Schweden, Bulgarien gegen 
Uruguay, Haiti — Polen, Argentinien 
gegen Italien. 

0:0 
0:2 

3:1 
3:2 
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Ferienspiele und Ferienfreizeiten sind ausgebucht 

AUS UNSERER STADT 

Lannrn, den 19. Juni 1974 

»[Vohin Rfhl's denn ?« 

In dicsi-n TuKon kann ea häufiß vor- 
kommc'n, dafl man iiiir der Slraflc nn- 
kannli'n "der Krennden bPRPRnet, die 
mit K<irf<M n beladen zum Bahnhof stre- 
ben oder Rorade dabei sind, ihr Auto 
vollzupacken. Sie erscheinen eir-m 
zwar abi;chetzl und nervös, und doch ist 
das I.iichein auf ihren Gesichtern unver- 
kennbar. Kein Wunder, denn sie begin- 
nen ja eben ihre tirlaubsreise . . . Mnn 
bleibt stehen, betrachtet ein wenlR nei- 
disch die farbenfrohe UrlaubsausriistunR 
und fraRt: „Na, v/ohin geht's denn?" 
Und dann hört mnn in den meisten 
Kiillen wohlklinRcnde, vokalreiche Na- 
men von Orten, die kaum auf der Land- 
karte stehen, weil sie erst in den letzten 
•lahren zu Urlaubszielen wurden; die 
Attribute „del Sole" oder „Marino" wei- 
sen schon von vornherein darauf hin, 
daf.t es sich um südliche Gestade han- 
delt sie Idingen geradezu nach See 
\md Sonnenschein, l'isweilen vernimmt 
man aucli vertrautere Namen wie 
Schwarzwald oder Hodensee, bayerische 
Alpen oder österreidilschc Seen. Aber 
der Drang nacli dem Süden herrscht 
doch vor, und das nicht nur in unserer 
Stadt. Obwohl die Meteorologen uns in 
diesem .lahr auch für unsere Breiten 
einen warmen und schönen Sommer 
prophezeien. So fahren sip also . . . aber 
wir brauchen nicht neidiscli zu sein. 
Nicht lange wird es dauern, und wir 
sehen die eben Abgereisten wieder, ver- 
gnügt und bi'aungebrannt. Und dann 
wird es auch für uns Zeit, die Koffer 
zu p.'icken. dann haben wir es noch vor 

— rlie schönste Zeit des .Tahres, un- 
seren TTrlniib. 

Ua.M Freizettangebot das Sozialamtes für 
Kinder und .lugendlidie, das sich in den ver- 
gangenen .Tahren wachsender Beliebtheit er- 
freute wurde in diesem .lahr weiter Busge- 
baut Da sind zunächst die I^mgcner Ferien- 
spiele vom 1, bis 12. Juli und eine weiteic 
Runde vom 15. bis 26. Juli, an denen insge- 
samt 150 Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren 
teilnehmen. 

Außerhalb I^ngens führt eine Freizeit In 
die Jugendherberge Eberbaih am Neckar vom 
8 bis 18 Juli für 30 Kinder im Alter von 12 
bis 13 Jahren. Nach Schlitz In Oberhessen wer- 
den vom 10. bis 20. Juli 30 Kinder im Alter 
von 10 bis 11 Jahren fahren, in der Jugend- 
herberge Erbach Im Odenvvald sind vom 10. 
bis 20. Juli 30 Kinder im Alter von 12 bis 
13 Jahren untergebracht und in der Jugend- 
herberge Hoherod.skopf im VoR^lsberg werden 
vom 16 bis 26. Juli ebenfalls 30 Kinder im 
Alter von 10 bis 11 Jahren einen Teil ihrer 
Ferien vorbringen. 

Die I-angener Ferienspiole worden auch in 
diesem Jahr wieder auf dem Gelände des al- 
ten Naturfreundehauses durchRcfuhrl, das sich 
in den vergangenen Jahren bestens bewiihil 
hat. Darüber hinaus gibt es ausreichend Ge- 
lände für den Bau von Hütten für s^rt- 
liche Betätigung. Um auch bei schlechtem Wet- 
ter den reibungslosen Ablauf der Ferienspiele 
iederzeit zu garantieren, werden von der ort- 
lichen Gruppe für Kataslrophenschutz zwei 
Großraumzelte zur Verfügung gestellt. 

Wie in den vergangenen Jahren wird das 
Essen von einer Großküche 
Der Abiauf des Programms der Feriensp ele 
wird sich im wesentlichen wie bisher gestal- 
ten. Die teilnehmenden Kinder werden mor- 
gens mit dem Bus im Stadtgebiet abgeholt und 
am späten Nachmittag wieder dorthin zurück- 
gebracht. „ u 1U 

Bei der Auswahl der Freizeitorte außerhalb 
Lungens gab man solchen Grien den Vorzug, 

die die Gewähr für ein möglichst vielseitiges 
Fr<?izeitangcbot boten. Man wählte nur solche 
Jugendherbergen aus. mit denen man bereits 
in der Vergal^genheit gute Erfahrungen ge- 
macht hatte. 

Als Betreuer wurden giöCtenteils wieder 
diejenigen verpflichtet, mit denen man bcieits 
in der Vergangenheit gut zusammengearbeitet 
hatte. Bei den Ferienspielen wird auf je 10 
Kinder ein Betreuer kommen; bei den Frei- 
zeiten außerhalb I>angens sind für die jeweils 
30 Kinder 4 Betreuer vorgesehen. Diese rela- 
tiv hohe Anzahl von Betreuern ist aufgrund 
der größeren Leistungsanforderung (Tag- und 
Nachtbereit.schaft) erforderlich. 

Da die meisten der Betreuer bereits über 
einschlägige Erfahrungen verfügten, konnte 
man sich bei der Vorbereitung auf Organisa- 
tion und Programmgestaltung be.schränken. 

Um ein möglichst differenziertes Angebot 
Im musischen Bereich geben zu können und 
neue Anregungen in dieser Hinsicht zu ver- 
niiltoln, wurde ein Werkseminar mit dem 

Ehepaar Haas durchgeführt. Dieses Seminar 
erstreckte sicli über drei Abende. 

Während die Langener Ferienspiele in kur- 
zer Zeit ausgebucht waren, fanden die Frei- 
lellen außerhalb I-angens anfangs relativ we- 
nig Interesse. Inzwischen sind sie jedoch eben- 
falls voll belegt. Die Teilnehmer kommen aus 
allen sozialen Schichten. Auffallend ist, daß 
eine relativ große Anzahl schon zum wieder- 
holten Male an den Ferienfreizeiten teilnimmt, 
manche der Kinder bereits zum fünften Mal. 

Die verschiedenen Beschäftigungsmateria- 
lien, wie Stoff- und Wollreste, Tapeten, Bü- 
cher, Farben, Spiele u a. konnten nur zu einem 
geringen Teil durch Spenden aufgebracht wer- 
den; wie in den vergangenen Jahren mußte 
auch diesmal der weitaus größte Teil ange- 
kauft werden, Spendenaufrufe an die Bevöl- 
kerung blieben tiisher leider ohne Erfolg. Al- 
lerdings gingen von den Eltern der Kinder, die 
im vergangenen .Fahr an den Ferienspielen 
teilnahmen, recht beachtliche Materialspenden 
ein. 

Morgen tagt das Parlament 

Eine umfangreiclic Tage.sordnung liegt mor- 
gen den Stadtverordneten zu ihrer Sitzung um 
20.15 Uhr vor. Zunäclist ist über eine Änderung 
des FlächennutzunRsplanes im Bereich der Be- 
bauungsplanentwürfe Nr. 22 und Nr. 25 9 zu 
beraten. Mit dem Flächennutzungsplan der 
Stadt Langen in seiner Fassung von 19p be- 
faßt sich ein weiterer Beratungspunkt; die 
Stadtväter haben über Anregungen und Be- 
denken der Tröger öffentlicher Belang uiid 
Lanßoner Bürßcr zu befinden. Danach sieht 
die Planung der Nordumßehung mit den An- 
sdilußstellen K 168 oder Mörfelder I^andstr. / 
Aschaffenburger Straße an. Schließlidi ließt 
der Bebauungsplan Nr. 36 „Krholungsßebiet 

Besuch einer faszinierenden Welt 
Kindergartenkinder waren am Fiugpiatz Egelsbach 

Herrn Heinrich Niebergall, Rlieinstr. 23, 
zum 78. Gol)urtstag am 20. 6. 
. . . Frau Anna Rupprich, Außerhalb SO 135, 
zum 81.; Herrn Arthur Langhammer, Wall- 
straüe 17, zum 91.; Herrn Johann Steltz, Vier- 
häusergassc 8, zum 79. und Herrn Oswald 
Möndi, MühlstralJe 37, zum 75. Geburtstag am 
21. 6. 

Mag allen auch Im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude besdiieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902.'03 trifft sich heute, Mitt- 

woch, in der „Kupferpfanne" in Egelsbach. 
Der Aljmarsch erfolgt 14.30 Uhr in Langen am 
Arbeitsamt. Die Altenkameradschaft des TV 
18G2 trifft sich am Freitag, dem 28. Juni, um 
15.30 Uhr im kleinen Saal der Turnhallen- 
Gaststätte. 

Theaterfahrten 
zum Staatstheater Darmstadt 

Am kommenden Sonntag, dem 23. Juni, um 
20 Uhr wird in der Miete LA der „Fliegende 
Holländer" gegeben. Die Abfahrt des Busses 
erfolgt zu den gewohnten Zeiten an den 
üblichen Haltestellen. 

Caritas-Sprechstunde 
Frau Sclineider von der Caritas-Außenstelle 

Dreieich hat ihre nächste Spredistunde am 
Donnerstag, dem 20. Juni, Im Kath. Pfarramt 
Hl. Thomas von Aquin, Langen, Berliner 
Allee 39, von 15 bis 17 Uhr. Jeder kann diesen 
Beratungsdienst kostenlos in Anspruch neh- 
men. , , 

Im Juli fallt die Caritas-Sprechstunde auf- 
grund des Urlaubs von Frau Schneider aus. 
In dringenden Fällen wende man sidi bitte 
an den Caritusverband Offenbach/M. e. V., 
605 Offenbach, Stadthof 7, Tel. 81 17 26. 

Heute Juso-Treffen im alten Rathaus 
Naclidem die Langener Jungsozialisten in 

letzter Zeit nur wenig in Aktion traten, haben 
sie für heute, den 19. Juni, um 19.30 Uhr im 
alten Rathaus eine Mitgliederversammlung 
anberaumt. A'if der Tagesordnung steht zu- 
nädist die Erörterung über eine verstärkte 
Mitgiiederwerbung, die durch Politpartys, 
Fahrten, Wochenendseminare oder andere 
Voriiaben angepackt werden könnte. Außer- 
dei;-, dient die Versammlung auch der Diskus- 
sion über die Beteiligung der Langener Jusos 
am Wahlkampfkonzept der Jungsozialisten des 
Unterbezirks Offenbacii Land. Allein sdion 
d'-se beiden Punkte dürften die Wichtigkeit 
der Zusammenkunft erweisen und lassen einen 
guten Besuch erwarten. 

Einen großen Tag halte am letzten Montag 
eine Gruppe von 06 Kindergartenkindern irn 
Alter von 4 bis G Jahren, die mit ihren fünf 
Erzieherinnen mit dem Bus zum Egelsbacher 
Flugplatz fuhren. Dort wurden sie von Ge- 
schäftsführer Karl Weber herzlich begrüßt 
und zu der großen Halle geleitet, in der die 
Hubschrauber der Flugbereitschaft der H^s- 
sisclien Polizei auf ihren Einsatz warteten. 
Die kleinen Besucher stellten interessierte 
Fragen, verfolgten ge.spannt den Start eines 
PülizeiliubFchraubers und ließen sich 
sciiiedcnen Einsat/.mögliclikeiten der Hub- 
schrauber erklären. 

Per Bus ging es dann quer über den Fluß- 
platz zu dem gegenwärtig dort stationierten 
Goodyear-Luftschiff „Europa". Aus gebühren- 
der Entfernung konnten die Kinder das rund 
60 m lange und etwa 15 m breite I^ftscliiff 
bewundern, in dessen Gondel z. Zt. Fernseh- 
kameras für die Übertragung des im Frank- 
furter Waldstadion stattgefundenen Eroff- 
nungsspiels der Fußballweltmeitterschaft in- 
stalliert wurden. 

Die ..Europa" steht öffentlichen Einrichtun- 
gen und Belangen, wie der Verkehi^icherheit, 
dem Umweltschutz und der Wohlfi^rt kosten- 
los zur Verfügung und eignet sidi aufgrund 
ihres ruhigen, vibrationsfreien Fluges ganz l»- 
sonders für Luftaufnahmen. Standig statio- 
niert ist das Luftsdiiff, das \m 
Blimp" bezeichnet wird, in der Nahe de 

italienischen Haupstadt Rom Mit unbrenn- 
barem Helium gefüllt, erreiAt es eine Maxi- 
malResdiwindigkeit von 80 km/h; j 
male Flughöhe bewegt sich zwUAen 3^^ 
900 m, doch kann es bis zu 2 600 m aufsteigen. 
In seiner Gondel finden außer dem Piloten 
noch 6 Personen Platz. Für Wartung und 
Landemannöver steht der „Europo ein eige 
ner Fuhrpark zur Verfügung. 

Nach einem fröhlidien Umtrunk ging es 
Qoch kurz zum Tower, wo Karl Weber der 
flugtechnisch interessierten Schar den Ablauf 
der Flugkontrolle erklärte. Drei der Erzreher- 
innen starteten anschließend zu einem R"'«" 
flug über die Umgebung des Flugplätze.?. Vol- 
ler Eindrücke und sichtlidi begeistert von 
ihrem Besuch kehrten die Kinder mit ihren 
Betreuerinnen wieder nach Langen zaruck. 

Möglichkeiten zum 

Externen Abitur schaffen 

Der Haupt- und Finanzausschuß befürwor- 
tete auf seiner letzten Sitzung einen Antrag 
der SPD, in dem die Stadtverordnetenver- 
sammlung den Magistrat beauftragen soll, sidi 
bei der Kreisvolkshochsdiule für Kurse m 
Langen einzusetzen, die zum externen Abitur 
führen. Diese Kurse sollten zugleich für Inter- 
essenten aus den Nadibargemeinden Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Offenthal 
Egelsbadi und Buchsdilag offenstehen. 

Als Begründung erklären die Sozialdemo- 
kraten, der zweite Bildungsweg sei eine we- 
sentlidie Aufgabe der Erwachsenenbildung, 
um dem Ziel der Chancengleichheit naher zu 
kommen. Die SPD habe deshalb bereits In 
ihrem kommunalpolitischen Grundsatzpro- 
gramm die Einriditung von Kursen, die 
externen Abitur führen, als Nahziel bezeich- 
net. Um die notwendige Anzahl von Interes- 
senten zur Einrichtung eines Kurses zu ge- 
währleisten, sollte eine überörtliche Losung in 
Zusammenarbeit mit der Kreisvolkshochschule 
Offenbach angestrebt werden. 

Mühltal-Weiherwiese" vor; es ist ein Beschluß 
zu fassen über Anträge der Fraktionen und 
die Weiterführung der Vogelpflegestation. 
Schließlich geht es um die Erhöhung der 
Strompreise, über die die LZ bereits be- 
riditet hat. 

Auf der Tagesordnung, über deren Punkte 
nicht diskutiert wird, stehen Anträge ver- 
schiedener Fraktionen. Die NEV wunstht die 
Instandsetzung und Nutzung der Marzen- 
mühle, die Aufstellung eines Begrunungs- 
planes für das Stadtgebiet, den Ausbau der 
Egelsbacher Straße von der Südli^en Ring- 
straße bis zur Lorsdier Straße und Fmanzie- 
rungshilfen zum Bau, Erwerb und zur Moder- 
nisierung von Wohnraum. Auf Antrag der 
SPD-Fraktion haben sich die Stadtverordneten 
mit der eventuellen Einführung eines „Exter- 
nen Abiturs" und der Beseitigung von Sand- 
schläminen zu befassen. Die F.D.P. fordert 
einen Fußgänger-Überweg in der Zimmer- 
straße. _ , ., . , , 

Außerdem stehen zur Beratung an. Licht- 
zeichenimlaRe Bundesstraße 3 / Gabelsberger- 
straße, Ausbauprogramm der Straßenbeleuch- 
tung, Änderung eines Straßennamens. Wahl 
der Schöffen. Beförderungsentgelte im Kratt- 
droschkenverkehr. Eine aktuelle Frafiestunde 
der Stadtverordnetenversammlung bildet den 
Abschluß. 

Im September Altkleidersammlung 
Das DRK langen weist heute schon darauf 

hin, daß die nächste Altkleidersamrnlung am 
Samstag, dem 28. September, stattfindet. 

Das DRK Langen bittet die Langener Be- 
völkerung herzlich, die Kleiderspcnden für 
das DRK aufzuheben. Die noch 
aus den Kloidersäcken werden von DRK-Hel- 
ferinnen aussortiert und für den Katastro- 
phenfall aufgehoben. 

Weiteriiin teilt das DRK Langen ]c-tzt schon 
mit daß der nädiste Blutspendetemun am 
Dienstag, den 13. August, durchgeführt wird. 

Johannes Keim Otaks). Bomgasse 13, feierte am Sonntag sdn» 

Mit dem Programm 

in der Hand 

.,. kommt man nicht durchs ganze 
Land, aber das ist auch nicht beabsich- 
tigt. Dagegen kommt man — wie böse 
Zungen behaupten — vor Aufregung 
und Anteilnahme nahezu um den Ver- 
standl Auf alle Fälle aber kommt man 
3ilt besagtem Programm (dem Fernseh- 
programm. versteht sich) rechtzeitig auf 
seinen Sessel vor dem Bildschirn. Und 
der beste Platz gebührt In diesen Tagen 
der Fußball-Weltmeisterschaft zweifels- 
ohne den Herren der Schöpfung. Sie le- 
ben Jetzt nur noch nach Fernsehpro- 
gramm, nach dem Zeitplan der Direkt- 
übertragungen, der Sonderberichte, Auf- 
zeichnungen und Ausschnitte der ein- 
zelnen Begegnungen. Und wehe, wenn 
die teure Gattin während der Sendezeit 
mit irgendeinem Anliegen kommen 
wollte — selbst ein Rohrbruch im Bad 
und sogar die Mitteilung, daß der Kraft- 
wagen vor dem Haus gestohlen worden 
5el, wird den Fußballenthusiasten nicht 
äavon abhalten können, auch nur einen 
Blick von dem Geschehen auf der Matt- 
Scheibe zu wenden. 

Die Weltmeisterschaft in der BRD 
überschattet Kegelabende und Gesang- 
vereinsproben, der gärtnerische Eifer 
erlahmt, das Interesse an Einladungen, 
an Stadtverordnetensitzungen, und 
selbst die Briefmarkensammlung muß 
jetzt zurückstehen. Denn die Fußball- 
Weltmeisterschaft steht obenan auf dem 
Programm... und wie gesagt, nicht nur 
in den Zeitschriften! 

Dieser Beitrag von Margit Horn 
wurde nicht erst gestern geschrieben, 
sondern schon vor... acht Jahren, näm- 
lich im Jahre 1966. als die Fußball-Welt- 
meisterschaft in England war. Wii 
wollten keinen „alten Hut" veröffent- 
lichen, aber doch beweisen, wie unwan- 
delbar die FußbaUbegeisterung die Zei 
ten überdauert... 1966 und 1974 
sich die BUder gleichen. 
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Von der Sonne verwöhnt... 
Nachdem noch bis zum Beginn der WM-Spiele 

die Qued<sllbersäule so gefallen war, daß am 
Abend die Heizungen eingeschaltet wurden und 
auch die erste Begegnung in Frankfurt am Don- 
nerstag noch unter kühlem Regen litt, traf Im 
Laufe des Freitags und über das lange Wochen- 
ende hinweg eine derartige Wende ein, wie sie 
nur wenige erwartet hatten. 

Strahlend blauer Himmel und der Jahreszeit 
entsprechende Wärme verwöhnte die vielen Men- 
schen, die bereits am Freitag oder doch am 
Samstag aus den heißen Städten hinaus fuhren. 
In den Blechkisten auf dampfendem Asphalt fuh- 
ren sie In Schlangen hintereinander her, bis sie 
einen schattigen Wald, einen kühlen Wiesengrund 
oder ein Schwimmstadion fanden. Auch die bei- 
den Bäder der Stadt Langen waren so gut be- 
sucht wie selten. 28 Grad im Schatten und Wärme 
bis in die langen hellen Abende hinein wollten 
genutzt sein. Hier und da dampften die Grills In 
^n Gärten, bunte Lampions hingen herab von 
den Baikonen. Es wurde gefeiert und damit die 
kiirzesten Nächte des Jahres noch kürzer. Die 
Röhren der Fernseher hatten Pause an den zwei 
spielfreien Tagen. Die Diskussionen der Millionen 
der Fußballfans rissen natürlich nicht ab, sie 
wendeten sich schon den großen Spielen vom 
Dienstag zu. 

Säugling versetzte das Waldschwimmbad 
in Aufregung 

Viele Besucher des Langener Waldschwimm- 
bades gerieten am Samstagnachmittag wegen 
eines Kleinkindes in Aufregung. Das etwa 
sechs Monate alte Kind lag in einem Babykorb 
mit stark gerötetem Gesicht auf dem Rücksitz 
eines Kraftwagens. Vorübergehende wurden 
um 14.45 Uhr durch das Weinen des Kindes 
auf es aufmerksam. Sie konnten ihm jedodi 
nicht helfen, weil der Kraftwagen versdilossen 
war. Bald ver.sammelten sich viele Schwimm- 
badbe.-iueher und suchten die Eltern des Kin- 
des und gerieten in immer größere Aufregung, 
weil die Sonne erbarmung.slos auf das Dach 
des Wagens herabbrannte. Schließlidi wurde 
der Bademeister um Hilfe angegangen. Der 
rief über Lautsprecher nadi den Angehörigen 
des Kinde.? aus. Da sich aber trotz mehrmali- 
gen Ausrufens niemand meldete und dem 
Kind inzwischen durch das fortgesetzte Stram- 
peln ein Tuch über d^s Gesicht geraten war, 
schlug einer der Badegäste eine der Wagen- 
scheiben ein. um dem Baby aus der schlimmen 
Lage zu helfen. 

Schließlich traf die Polizei ein, die das Kind 
zum Krankenhaus brachte. Eine Arztin stellte 
bald fest, daß das Kind in keiner ernsten Ge- 
fahr schwebte. Gegen 16.30 Uhr trafen auch 
die Eltern des Kindes ein und gaben an, sie 
seien doch nur einmal kurz vom Wagen weg- 
gegangen. Sie hätten sich dann ein wenig im 
Gelände untergestellt, weil es zu regnen be- 
gann. Das mehrmalige Ausrufen hätten sie 
nicht gehört 

Grillfest des Kaninchen- und 
GeflUgelzuchtvereins 

Am kommenden Samstag (22. 6.) startet der 
Kanin^en- und Geflügelzucht verein sein 
„3. Grillfest" auf dem Gelände des alten Na- 
turfreundehauses. Beginn ist um 15 Uhr mit 
der beliebten Fuchsjagd — rund um den Stein- 
berg — für die Jugend. 

Besondere Jugendspiele zur Kurzweil und 
zur Unterhaltung (audi für die Erwachsenen) 
sind vorbereitet; eine besondere Überraschung 
für jung und alt ist ebenfalls geboten. 

Der Verein lädt nicht nur die Mitglieder, 
sondern audi seine Freunde herzlichst ein Das 
Grillfest findet bei jedem Wetter statt; der 
Resuch kostet keinen Eintritt. 

Zweite Staatsprüfung 
Die Lehramtsreferendarin Chris'tel Trüller 

legte am vergangenen Freitag an der Albert- 
.Schweitzer-Sdiule ihre 2. Staatsprüfung für 
das Lehramt an Grund- und Hauptschulen 
mit Erfolg ab. Auch die Langener Zeitung 
gratuliert hierzu auf das herzlichste. 

Stadtbus-Haltestellen nicht alle günstig 

Verkehrsamt macht Anderungsvorschläge 
Im Zusammenhang mit den Haushaltsbera- 

tungen wurde im Haupt- und Finanzausschuß 
der Wunsch geäußert, eine Reihe von Bus- 
haltestellen im Stadtgebiet bezüglich ihres 
Standortes zu überprüfen. Das Amt für öf- 
fentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr 
hat eine entsprediende Überprüfung vorge- 
nommen und dabei die im Sadistandsbericht 
festgehaltenen Ergebnisse erzielt. 

Bushaltestelle Wilhelm-Leusdiner-Platz 
(Nordseite) 

Bedingt durch den ungünstigen Standort der 
Bushaltestelle Wilh.-Leuschner-Platz (Nord- 
seite) und Frankfurter Straße (Westseite, ge- 
genüber BP-Tankstelle) — hier wird in den 
nächsten Wochen an der Einmündung Gabels- 
bergerstraße eine Lichtzeichenanlage instal- 
liert — erscheint es angebracht, diese beiden 
Haltestellen aufzulösen und etwa in Höhe der 
Einmündung Schafgasse eine „zentrale" Halte- 
stelle einzurichten. 

Bushaltestelle Mörfelder Landstraße (Nord- 
seite) 

Die Notwendigkeit dieser Haltestelle hängt 
vom Ergebnis einer Fahrgastzählung ab, die 
von der Stadtwerke Langen GmbH z. Z. 
durchgeführt wird. 

Bnshaltestelle BahnstraOe (Südseite) östlich 
Mühlstraße 

Die Verlegung dieser an und für sich ver- 
kehrsbehindemden Haltestelle in östlicher 
Richtung ist wegen der im Verkehrskreisel be- 
stehenden Fußgängerüberwege nicht möglich. 
Bushaltestelle untere WallstraOe 

Diese Haltestelle mußte aufgehoben werden, 
weil der Stadtbus nicht mehr durdi ^e Wall- 
straße fährt. Die neue Bushaltestelle befindet 
sich in der oberen Bahnstraße vor dem An- 
wesen „Milch-Heuß". 

Anwohner gegen StraBenumbenenin' ,j 
Gegen eine Magistratsvorlage, die .ler 

Haupt- und FlnanzausscHuß dem Parlamr.n 
zur Annahme empfahl und die die Umben« n- 
nung einer Straße zum Inhalt hat, wende < n 
sich jetzt die Bewohner der betroffenen 
Straße. Es handelt sidi um den blidlichen Teil 
der Friedrich-Ebert-Straße ab der Kreuzung 
Lortzingstraße. die künftig den Namen „In 
den Tannen" führen soll. Als Grund für den 
Protest, der von 48 Personen untei-schrieben 
ist, werden die Schwierigkeiten und Umstände 
angegeben, die für die Anwohner aus def 
Umbenennung entstehen. Sämtliche persön- 
lichen Papiere (Personalausweis, Führer- 
schein. Reisepaß, Kraftfahrzeugpapiere, Ver- 
sicherungspapiere und andere Unterlagen 
müssen geändert werden. Freunde, Bekannte 
und andere Stellen, mit denen man korrespon- 
diert oder von denen man Sendungen zu er- 
warten hat, müssen von der Anschriftenände- 
rung benachrichtigt werden, und noch so 
manches andere sehen die Bewohner auf sidi 
zukommen, was mit nicht zumutbarem Ko- 
sten- und Zeitaufwand verbunden sei. 

Bushaltestelle BahnstraOe / Milch-HeuO 
Die Vergangenheit hat gezeigt, daß diese 

Haltestelle einmal von verbotswidrig abge- 
stellten Pkw's blockiert und zum anderen auch 
bei ordnungsgemäßem Anfahren der Halte- 
stelle durdi den Bus, Gefahrensituationen ent- 
stehen, wenn die nachfolgenden Fahrzeuge 
den stehenden Bus passieren. Es wurde an- 
geregt, diese Haltestelle in die Rheinstraße vor 
den Lutherplatz (ehemals Konsum) zu ver- 
legen. 
Bushaltestelle Goethestraße 

Die westliche Haltestelle Goethestraße, die 
sich an der Einmündung Scheffelweg befindet, 
soll aus Verkehrssicherheitsgründen in die 
Wolfsgartenstraße verlegt werden. 

Bushaltestelle Zimmerstraße 
Aus den gleichen Gründen bietet sich auch 

an, die westliche Haltestelle Zimmerstraße 
ebenfalls in die Wolfsgartenstraße — Höhe 
Bezirkssparkassu Langen — zu versetzen. Die 
Haltestellen sind bereits von der Einmündung 
der B 486 zurückgenommen worden. 

Bushaltestelle „Unterer Steinberg" 
Diese Bushaltestelle ist an einer Grünanlage 

(Verkehrsin^l) angelegt. Der Bus kann diese 
aber nur reibungslos anfahren, wenn er mit 
einem großen Bogen von der Straße „Unterer 
Steinberg" in die Straße „Vor der Höhe" ein- 
biegt. Um den Einbiegerradius zu verringern, 
müßte die östliche Ecke der Verkehrsinsel 
zurückversetzt werden. 

Beim Krels-Jugendfeuerwehrireffen in Dreietciienhain war audi die Langener Jugendfeuer- 
wehr mit von der Partie. Bei der großen Übung am Burgweiher spritzten die angehenden 
Feuerwehrleute, was die Rohre hergaben. 

'Busch's- 

Hochheim/Män 

e/ 
wirklich 

prei/wefl 
/ein. 

icQufbei 
mSbel-netto 

ein! 

Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 
8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr,am langen 
Samstag bis 18.00 Uhr 
S-iochheim/IMain, an 
trrankfurter Straße 

Den vielen Wünschen unserer Kunden entsprechen wir 
gerne, Indem wir nicht mehr - wie bisher - am Sonntag Nach- 

mittag, sondern dafür am Freitag Abend bis 22.00 Uhr 
unsere Ausstellung für eine Besichtigung öffnen. 

Ab 18.00 Uhr ist am Freitag kein Verkauf mehr, Sie können 
dann In Ruhe durch unsere große Ausstellung wandern und 

gemütlich auswählen. 

Busch's Möbel-Netto: 

^i^löbel-Verbrauchermarkt 

im großen Stil 

mit einem Vollsortiment im 

Niedrigpreisbereich 

freitags bis 22.00 Uhr 
(erstmals am 21. Juni 74) 



L.ANOENER ZBITUNtl 
MilUvudi-, den 19. Juni 1974 

ORK Langen braucht ein neues Fahrzeug 

SPD-Fraktion hörte sich Sorgen de« Ortsverein an 

„zu unsrren derzeit '"p 
klärte der ZuRführer des ® jer vereLgenen Wodie die Einrichtungen des 

üb.;«, f™»..™ »I».. 
Huer Helfer informieren wollten. 

An die Gabelsbergersiraße / B3 

kommt eine Lichtzeichenanlage 

Man hübe schon bestimmte Vorstellungen 
Tihpr das Fahrzeug, erläuterte Crerhard Steli- 

weiter zur Z^it sind zwei Fahr^uge 
_ ein Krankentransporter und ein Mann 
»rlnftswaßen — vorhanden, die jed^ den 
hoher gewordenen Anforderungen nicht mehr 
genügen Deshalb will man das kleinere Fahr- 
zeup verkaufen und es durch einen größeren, 
nacti den modernsten Erkenntnissen a^gestat- 
teten Transporter ersetzen. Wahrend andere 
Orffini.sationen in .solchen Fällen ihre zur Aus- 
übung ihres Dienstes erforderlichen Fahrz^ge 
und Geräte von der öffentlichen Hand erho- 
len meinte Stellmacher weiter, „müssen 
sehen wie wir die An.schaffung au.s eigener 
Kraft auf die Heine stellen. Der 
F-ihrzeiires madit nur einen Bruchte 1 der auf 
Lns^'iommendcn Kosten Da müssen wir 
nnrh un-cre Vereinskasse plündern und zu 
siii/.lich »itte-nitle machen." Er 
dieser Ciolegenheit auf Aktionen dM D 
0:Kvcrbandes. wie Kleider- und Altpapiei- 
snmmlunnnn sowie -p' auI 
ncn man den Aufwand zum Wohle der All 
gcineinheit finnnzirrr. 

Den anwesenden l'arlamentyricrn war M 
naiJi der nesiditlRung der Einrichtu^en des DIIK-Ortsverhandes und den Schilderun^n 
über die vielseitinen Aufgaben 
Bfhnell klar, wie sehr der Stadtsackel belastet 
würde, wenn es diese freiwillige Organ^Uon 
nicht gäbe, die eine Aufgabe übernomrnen ^t, 
die im Grunde genommen der Stadt zukomme 
Aus diesem Gesichtspunkt heraus versprach 
man audi, sich für die 
Bdiaffung des Fahrzeugs von selten der Stadt 
einzusetzen. 

Damit waren aber die Probleme des DRK 
noch nicht erschöpft. Eine weitere Frage war 
Srunterbringung. Zur Zeit hat man zw^ 
Garacen in der Ziminerslraße, Räume in der 
U^ÄErk-Schule - die man sidi übrigens 
selbst renoviert hat — sowie 
In der allen Turnhalle der Sduile. Der Stand- 
ort im Innenstadtbereich wurde als idMl an- 
Ee.sehen Deshalb verfolgte man auch nl^t 
weiter die angestellten Erwät^ngen, Im Falle 
einer Verlegung der Feuerwehrstation in ms 
Nordende der Stadt das Rote Krei^ 
hin zu verlegen. Eine DRK-Station «ehore 
mitten in die Stadt, war man sidi bei^n 
Seilen einig, wobei man allerdings 
vorbei sehen konnte, daß die derzeitige Unter- 
bringung keinesfals als optimal braeidinet 
werden kann. Auch in dieser Hinsicht will 
rnon sich G<*dflnkrn machen. 

Bei der Befüi-woi-tung des zentralen Stand- 
orts spielte auch der Umstand keine ^-ringe 
Rolle, daß das DRK eine Reihe von Kursen 
für die Bevölkerung durdiführt Und da war 
man .sdion beim nächsten Problem. Die I.ud- 
wig-Erk-Schule, In der die Kurse abgehalten 
werden — dort findet auch der UntemAt für 
die Weiterbildung der at^^ivp DRK-He ferin- 
nen und Helfer statt —, wird abends um 22 
Uhr gesdilossen. Dies habe schon d« öfteren 
zu unUebsamen Querelen gefuhrt, Au^rdem 
sei es mit Mühe und Umstanden verbunden, 
nadi diesem Zeitpunkt im Falle ein^ Kata- 
stropheneinsatzes an eventuell benotigte Ge 
rätsdiaften zu gelangen. ?'® 
tikcr verspradien, sich beim Kreis Offenbar 
als Sdiulträger und Verantwortlldier für die 
SdiulrHume zur „EnUpannung" der Gegeben- 
heiten einzusetzen. 

Mit einer Fülle von Elndrüdten beendeten 
die Sozialdemokraten Ihren Rundgang durch 
Lehr- und Jugendräume, Katastrophen- und 
Magazinräume Sie wollen die gewonnenen Er- 
kenntnisse in ihrer weiteren kommunalpoh- 
tischen Tätigkeit verwenden, 
dieser Infonnalionsbesuche .sei, wie Karl We- 
ber, der Ortsvereinsvorsitzende, crgan/.tc. 

Begonnen hat man diese Informationsge- 
Kpräche bei der Freiwilligen Feucrweta. Dem- 
nächst will man sich mit dem Vorstand des 
Gewerbovereins zusammen.setzen, um auch die 
Probleme des heimischen Gewerto aus 
Hand kennenzulernen. Zu den Informations- 
gesprächen zählt man au^ die 
„Stadtteilgesprächc", bei denen in . 
Vnnnnstadt an der Reihe sein wird. Diese oi 
fentliche Fraktionssitzung mit Bewohnern der 
Innenstadt findet am 25. Juni statt. 

Für die Errichtung einer I.iihlzeichenanlaKc 
an der Anschlußstelle Buntlc-^Iraßc Ii und Ga- 
bclsbergerstrafJc sind anteilige Kosten m Hohe 
von 5000 Mark als überplanmäßicc Ausgabe 
zu genehmigen, empfiehlt der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß dem Stadtparlament. 

Zu Grunde lag eine Vorlage des Magi.';trats. 
In der der Bürgermeister als Ortspolizoibe- 
horde — Straßenverkehrsbehiirde die Errich- 
tung dieser Lichtzeidienanlage beim Hess. 
Straßenbauamt Darmstadt beantragt. Voraus- 
gegangen war die Verkehrsschau am 28 Marz 
1973 in der die Kommission die Errichtung 
der Uchtzeichenanlage für notwendig erach- 
tete. 

Von seilen des Hess. Slraßenbauamts Darm- 
stadt sind danach Verkehrsunler.siichungen 
durchgeführt worden. Diese haben bestätigt 
daß eine Verampelung notwendig ist. Nach 

den durc'hgeführton Verkolu>/.nhlungen lipi;t 
das Verkchisaufkommcn au,- der Gahelsbrr- 
gcrstraße über 20 Prozent der Gesamtbela- 
Slung der Bunde.sstraße 3. Nach dem Bunde-- 
fernstraßengesetz ist die Änderung der Ein- 
mündung wegen der i",nlwicklunR des Ver- 
kehrs erforderlich. Analog zur Verkehrsbela- 
stung des durchschnittlichen täglichen Ver- 
kehrs aus der Gabelsbergerstraße muß die 
Stadt Langen 24 Prozent der Gesamtherstel- 
lungskoslen tragen. Das sind nach den Berech- 
nungen 5000 Mark. 

Bei der Aufstellung des IlaushalUspianc.- 
1974 war das Ergebnis der Verkehrszählunj; 
noch nicht bekannt, so daß für die anteiligen 
Kosten in Höhe von 5000 Mark keine Mittel 
bereitgestolll werden konnten. Die Deckung 
der Au.sgabe soll durch Entnahme aus der 
Erweiterungsrücklage erfolgen 

INSERIEREN 

bringt 

GEWINNI 

^/^uTiiKirsi ACHTUNG! ArnTlINGl ACHTUNG! 

nur solange der Vorrat reicht: 

3000 Kleiderstoff-Coupons - 

Alituelle modische SommerstoHe zu Niedrigpreisen - Verkairf vor dem Jaus 

Donnerstag, den 20. Juni bis 

Samstagi den 22. Juni 

[KÄU F H A 1 J S 

AU IM 

LANGEN 

Großer Haushaltwaren - Sonderverkauf 

vom Mittwoch, dem 19. Juni bis Samstag, den 29. Juni 

unter anderem Jugendzimmer 

in verschiedenen Farben   

KAUFHAUS 

(1 Schrank, 1 Bett, 1 Schreibschrank, 1 Nachtkästchen) 
anstatt DM 598,- nur DM 

Stapelweise kleinste Preise im 
R/XLJN 

LANGEN 

Wiltwuch, den III. ,Jiini l!i7i 

Ein Sportstadion besonderer Art 
QucrschnitlsRcIiilimtp trauen Wctikämpfc aus 

Di.i sii'lpngli.-iche Stoke Mandeville Sport- 
»ladion liir C'.c'iahmte und andere Behinderte, 
das vor etwa tünf .Tahrcn von Königin Eliza- 
bi;th eri)!Tnet wurde, wird zur Zeit mit einer 
noihe v idiligir neuer Einrichtungen ausge- 
statlfl. II. a. empr Bowling-Halle mit Eech>! 
B 'hni-n. die (h in Leiter des Stadion«. Sir I,ud- 
V ^ Giittniann. zufolge „die einzige ihrer Art 
Ii' der Wi'lt" sein wird. 

■Sir Ludwig, einer der führenden E.vpcrlen 
CljU 4®"! 'l ili'i rirli.'infllung von Rück- 

Er muß es wissen, denn er hat den Sport 
vor fast 30 Jahren - nach der Eröffnung des 
Zentrums für Rüdtgralverlelzungen am Stoke 
Mandeville Hospital - zu einem Teil der klini- 
schen Behandlung gemacht. Davor hatte er - 
so bekennt er - entdeckt, daß der Sport etwas 
war, mit dem sich die querschniltsßelähmten 
Schwerkriegsbeschädigten im Krankenhaus 
auf nutzbringende Weise die Zeit verbringen 
konnten, und es ist seiner Ansiriit nach daher 
nur logisch gewesen, daß er ihnen nadi ihrer 

Körperbehinderte heim Rogenichießen. Im Hintergrund das Stoke-Mandcville-Spnrtstadinn rflr 
Gelähmte und andere Behinderte. 

giatvL'ili l/uny>.ii, will audi weitere Unter- 
kunftsinöglichkeiten schaffen, damit noch 
mehr Körperbehinderte als bisher von den 
speziell auf sie zugeschnittenen Einriditungen 
profilieren können, über die das Stadion ver- 
fügt. Zu die.sen Einrichtungen gehören bereits 
ein 25 m langes beheiztes Sdiwimmbecken 
lind ein Speisesaal, in dem 250 an den Roll- 
■sluhl gefe.s.«elte Men.^chen gleichzeitig essen 
kcinnen. Außerdem gibt es dort große und 
Iticine Sporthallen, die eine Fülle von Mög- 
lichkeiten zu körperlicher Ertüditißung und 
sportlicher Betätigung bieten u. a. zum Bas- 
kelball.>'piel und Gewidilheben. 

In den letzten 18 Jahren hat Sir Ludwig 
etwa 38 verschiedene r..Under besucht und 
ihnen geholten, Lösungen für die Probleme 
körperlidi und geistig behinderter Menschen 
zu finden. ,.F,.s ist eindeutig bewiesen, daß 
Sport für Gcli'hmto und andere Behinderte 
von immensem theraneutischem Wert ist", 
■ atjfr 

Entlassung Gelegenheit geben wollte, sich 
weiterhin sportlich zu betätigen. Das war die 
Geburtsstunde der Stoke-Mandeville-Welt- 
kämpfe für Gelähmte, die 1048 zum erstenmal 
veranstaltet wurden. Seit 1952 sind sie ein 
internationales sportliches Ereignis, das all- 
iährlich stattfindet. Bisher sind an den Roll- 
stuhl gefesselte Athleten aus nicht weniger 
,nls 56 Ländern zu diesen Wellkämpfen ange- 
treten. 

Sir Ludwig weist darauf hin, daß es einige 
Sportarten gibt, bei denen Körperbehinderte 
- u. a. audi Queiachniltsgelähmte - durchaus 
imstande sind, Seite an Seite mit gesunden 
Menschen zum Welt kämpf anzutreten. Das sei 
zum Beispiel beim Bogenschießen, Pfeilwerfen. 
Bowling, Billard und Tischtennis der Fall, wo 
sidi Gelähmte und Menschen mit amputierten 
Gliedmaßen häufig gut behaupten. Amputierte 
und Blinde hätten auch im Sdiwimmen großes 
Können an den Tag gelegt. 

Langener Stenografen haben beste hessische Mannschaft 
Den größten Erfolg in der diesjähi-igen 

Frühjahrssaison der stenografisdien Wettbe- 
werbe errang die Seniorenmannschaft des Ste- 
nografenvereins Langen anläßlich des Hessen- 
tages in Fritzlar. 

Am 8. Juni wurden dort die Mannschafts- 
wettbewerbe in der Schüler-, Jugend-, Stan- 
dard- und Seniorenklasse ausgetragen. Der 
Langenor Verein beteiligte sich mit je einer 
Maiin.sc'haft in der Standard- und Senioren- 
klasse. In der Standardklase können Schrei- 
ber aller Altersgruppen eine 5-köpflge Mann- 
.sdiaft bilden, in der Seniorenldasse' alle fünf 
Teilnehmer älter als 35 Jahre sein. 

Die Langener Mannsdiaft der Standard- 
kla.-i.se setzte sich wie folgt zusammen: Anne- 
lle.'ie Stroii (220 Silben), Marlies Werlher, Ma- 
riquita ßäreiu, Marie Leinweber und Elvira 
Schäfer (je 140 Silben). Diese fünf Schreibe- 
rinnen erreichten mit 594 Punkten den 9. Platz. 

In der siegreichen Seniorenmannschaft, die 
mit 277 Punkten Vorsprung beste Mannsdiaft 
Hessens wurde, schrieben mit: Elfriede Fels 

ERZHAUSEN 
ez Stündchrn zur Siilirrlinchzcit bradile der 

Maiinergesangverein „Säiigerbunil-Siingcrlusl ' 
in der Bahnstraße bei Philipp Kraft und I'iaii 
I.ina. geb. Jost. Der Jubilar, der am gleidu n 
Tage seinen 50. Geburtstag feiern konnte, ist 
seil über 25 Jahre aktiver Sänger und w.ir 
von 195R—Vorstandsinilglirri. Außerdem 
in der Ostendstraße bei Willi Thomas und 
Eliefrau I.enie, geb. Alofeld Der ,Iubilar war 
\'oti 1930 bis 1964 aktiver Sänger und in den 
.Taliren 1956. 1961 und 1962 im Vor.*itand tätig. 
Dir Glückwünsdie des Verein.-: üherlirailite in 
beiden Fällen Vorsitzender Waller Wanne- 
madier. 

.'\iilterdeni überbradile der Verein klingen- 
de Grüße bei der Hodizeil von Horst Köhres 
UMii Ishefr.-ui Bärbel geb. Rasakowski, Fried- 
rich-Ebert-Straße 10. Hor-it Köhres ist seit 
196.T aktiver Sänger und gehört daneben seit 
1970 dein Vorstand an. Audi hier übermitteMe 
Vorsitzender Wanneinaclier her/lidie Giück- 
wiinsdie. 

(V Kin Ständdien ziiin 70. C'.ebiirtslaK lirai 
die fhoi-genieinsdiafl ..Germania-Eint rai 

l5 rächte 
 - acht" 

ihrem fördernden Mitglied Philipp Deußer, 
Klix'slraUe. Vi.i-.silzcnder Heinz Wel>er über- 
niilt-elte die (Üiiekwünsdio und ülierreidite ein 
(les.-lu'nk, 

Tisdilonnismt'islersehafli'n 
Hei den Vereinsnieistersehaften holte sich 

T.olhar Baibach den Titel des Veivinsmeistcrs 
1974 \or dem Vorjahrssieger Klaus Reifner, 
der sich mit dem 2. Rang zufrieden geben 
mußte. Auf den weiteren Plätzen folgten Lo- 
thar Auguslin. Lothar .lendryssek, Horst 
lierck. Hans Rück. Wilfried Kaiser und Hans 
Biinn. In den Doppeln sichorten .sich Lothar 
Balbach Jürgen Krämer die Vereinsmeister- 
srhaft vor dem Doppel Lothar Jendryssek/ 
Wilfried Kaiser, den 3. Platz erreichten Klaus 
Reifner'Günter Vollrath, die Lothar Augu- 
stin/Hr. Giinkcl auf den nächsten Rang '-er- 
wci.sen konnten. 

OFFENTHAL 
o Wir Kratulieren am 18. Juni Frau Marie 

Krauli. Kriediiofstraße 4, zum 71. Geburts1?ag; 
am 20. ,Iuni Frau Paula Gaubatz, Bahnhof- 
slraße 20. zum 72. Geburtstag. Herzlichen 
Glüdcwiin.sdi! 

o Neuer Trainer bei der Susgo. Bei einer 
Zusammenkunft im Sportkasino wurde der 
neue Trainer Wey den aktiven Fußballern der 
Sport- und Sängergemeinschaft vorgestellt. 
Mit ihm hofft man, daß die 1. Mannsdiaft in 
der Offenbacher B-KIasse West viel Erfolg 
haben wird. Gleichzeitig vmrde der sdtherige 
Trainer Dieter Kraft mit einem Präsentkorb 
verabschiedet. 

o Kinwohnerznwadis gestoppt. Nadidem 
man in Offenthal in den letzten Jahren, durdi 
die .Aiusweisung von Neubaugebieten, immer 
erheliliche Einwohnerzuwachsraten vermelden 
konnte, wurden diese Im vergangenen Jahre 
gestoppt. Nach den amtlichen Zahlen der Ein- 
wohnerslatlslik, welche in den letzten Tagen 
vom Landratsamt veröffentlieht wurde, ist so- 
gar ein Einwohner-Minus von 15 Personen 
zu verzeidinen. Hatte Offenlhal am 31. De- 
zember 1972 noch 3 088 Einwohner, so waren 
es nach der Statistik am 31. Dezember 1973 
nur noch 3073, Dies bedeutet einen Rückgang 
von 0,5 Prozent. Von den in.sgesamt 29 Kreis- 
gemeinden liegt Offenbach in der 23 Stelle, 
vor Mainflingen und Buchschlag. 

o Mütterberatung. Am Dien.stag, dem 25. 6. 
von 14 bis 15 Uhr findet in der Wingertschiile 
eine Mütter- und Säuglingsberatungsstunde 
stall. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtslage bege- 

hen in diese-r Woche am 17. Juni Hildegard 
Cornel. Schillerstraße 23 (70), am 18. Juni Otto 
von Doemming, Am alten Borg 11 (82). am 19. 
Juni Maria Hose. Schillerslraße 28 (82) und 
am 2' Juni Eli.sabethe Stroh, Langener Str. 53 
(71). Herzlichen Glückwunsch! 

g Rathaus gesdilossen- Am morgigen Don- 
nerstas bleiben die Dlensträume des Rathauses 
geschlos.sen, weil die Bediensteten der Ge- 
meinde ihren Bet.riebsausflug in die Rhön 
un lernehmen 

Die Gemeindevertreter tagen 
g Gemeindevertretervorsteher Karl Arnold 

lud für Freitag, den 21. Juni, 20 Uhr zu einer 
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung 
ins Rathaus ein. Auf der Tagesordnung stehen 
folgende andeire Punkte: Antrag auf Binridi- 
tung edner Gaststätte und Pens.ion auf dem 
Grundstück Höhenweg 16, Wahl der Mitglie- 
der für don Kindergartenaussdiuß, Festle« 
gung eines Tormiins für Rüdcvorschwisterung 
mit Bleiswijk in Götzenhain, Entscheidung 
über Aaregungen und Bedenken und Be- 
schlußfassung über den Bebauungsplan „Im 
Hödisten", Wahl des stellvertretend. Schieds- 
mannes der Gemeinde, Durchführung der Fe- 
rienspiele 1974 in Zusanunenarbeit mit deir 
Stadt Dreieidienhain, Änderung des § 7 def 
Gemeindeordnung (Erhöhung der Vergütung 
an Beigeordnete bei Vertretung des Bürger* 
melsters), Antrag der SPD-Fraktion auf Er- 
riditung eines Verbindungsweges zwischen de* 
Langener Straße über das ehemalige Grund-» 
stück V, Recum, Antrag der Gemeindevertrete- 
ml Charlotte Splitter auf Raudiverbot wäh« 
rend der Sitzungen der Gemeindevertretung, 
Bauvoranfrage für die Erriditung einer Teti- 
nishalle „Am Lachengral>en". 

(260 Silben), Elisabeth Grau (220), Helga Mai- 
nu.sch (220), Sofia Heinz (180) u. Elfriode I>aioi 
(160). 

In der Siegerehrung am 9. Juni im allen 
Rathaus von Fritzlar überreichte Staatssekre- 
tär Moos in Vertretung von Minislerpräsident 
Albert Osswald den siegreichen Schreiberin- 
nen den Michael-Winkler-Pokal. Mit soldi 
ausgezeichneten Schreiberinnen können die 
Langener Stenografen allen weiteren Wettbe- 

'.■erben im Herbst gelassen entgegensehen! 

Toto- und Lottoquoten 
Funballtoto; Ergebniswette: 1. Rang 422,80 

DM; 2. Rang 28,90 DM; 3. Rang 4,60 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39"; 1. Rang 151 999,80 
DM; 2. Rang 10 857,10 DM; 3. Rang 572,85 DM; 
4. Rang 17,70 DM; 5. Rang 2,45 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000,— DM; 
Klasse II: 142 613,35 DM; Kl. III: 3852,40 DM; 
Klasse IV: 59,35 DM; Klasse V: 3,40 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

_ ^ ..     ..iiiii/» »küuj.jw 
Bürgermeister Zimmer über »Große Lösung« ehttaüscRt 

Die Großstadt „Dreieich" wird ab dem 1. Ja- 
nuar 1977 Wirkli^keit werden. Die Koalitions- 
partner SPD und FDP haben sidi am Diens- 
tag letzter Woche in einer gemeinsamen Sit- 
zung für den Vorschlag des Innenmiriisteriums 
entschieden. Vom Innenministerium war vor- 
fre.schlagen worden, die Städte und Gemein- 
den von Buchschlag bis Offenthal zu einer 
Großgomeinde „Stadt Dreieich" zusammenzu- 
schließen. Der Landtagsausschuß für Ge- 
biets- und Verwaltungsreform faßte am Mitt- 
woch den „Stadt Dreieich"-Beschluß. 

Damit sind die letzten Hoffnungen der drei 
Gemeinden (Dreieidienhain, Götzenhain und 
Offenthal) endgültig vorbei, sich zur Dreieich- 
stadt zusammenzuschließen. Für die drei be- 
troffenen Bürgermeister kommen die Be- 
schlüsse aus Wiesbaden überraschend. Bis 
zur letzten Woche bestanden nämlich noch be- 
gründete Hoffnungen für die sogenannte 
„kleine Lösung". Selbst der Landtagsausschuß 
für die Gebietsreform halte als Alternativ- 
vorschlag zum Vorschlag des Innenministe- 

riums die „kleine Lösung" vorgeschlagen. Dies- 
bezüglich fand am 6. Juni sogar ein münd- 
licher Anhörungstermin für die betroffenen 
Gemeinden im Landtag statt. Dieser Anhö- 
rungstermin war aber doch wohJ nur elno 
„Pfliditübung". Auch der Sozialminister, Land- 
tagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, hat sld> 
mehi'mals in öffentlichen Veranstaltungen imd 
Verlautbarungen für die „kleine Lösung" ein- 
gesetzt und seine Mithilfe für deren Verwirk- 
lichung versprochen. 

In einer ersten Stellungnahme zeigte sich 
Bürgermeister Albert Zimmer sehr enttäuscht 
über die Beschlüsse in Wiesbaden. Die berech- 
tigten Hoffnungen auf die „Dreieichstadt" 
seien nun endgültig dahin. Für Offenthal selbst 
sieht er für die Zukunft ein „Stadtrandda- 
sein", ■wxilehes zukünftig sogar „entwicklungs- 
bedürftig" werden könne. Die sogenannte 
„Bürgemähe" der Verwaltung, welche von 
der Landesregierung immer wieder gefördert 
werde", sei mit der Großstadt „Dreieich" nun 
endgültig dahin. 

    v -„„»fmp 
Schmucker EXPORT - edei^pils • meister-pils • edel^malz • meisterbock ■ DIXTBIER • weizenbier 

Ihr Lieferanf für Schmucker-Bier quellrein In Langen: Gelränkevertriab Heinrich Keim, Rheinstraße, Telefon 06103-23510. 



Sechzehn Mann und 

ein geflickter Ball 

Ein Beiitag zur Gesthichte des deutschen Fufiballs 

ll,.r ll»ll "''^''1"""* .i'el-'htaUBcpiIi''"«" Kcmnlai!«.»''"'.''!- 
m n <li'' Scluilu-, <lic ih" li.itcn. ..„„.s icMtlicri-n Kuliliallvcn-ins. 

uii- S.l.ulu- lUHllti ij niuli .^'y,®',crßasse? <1<t C.cucikcnstraHe uncl der 
i„ ,U<n OesdiHhle i-.niKcr 
A!i-nluM «s»i iifU- nullt siliinipÜt n. AI c . ■ 1!K)4 ein (.rupix'ien 
J,.,n.!l.uben. l'.s ist .lie en^ „Wcstfalin S.halke" 
von K. iii"«!-" '^," ,, •1®; 107.1 in der Zeit ler Fulil)i.ll-Voll- 

II...1 i... c» t..«( „n«orsldll.»t, .b 1 es 

vier Sd.«ll..r .,Kn»po„- hal«. ' 
■•r -l-m WcRc /.ur deutsduii 

Im Tahre IflOS hatten diese Enthusiasten noch 
Idncn Volljährigen in ihren Reihen, den sie 
als verantworllichen Vercinsführer hatten 
präsentieren können. 

Der Wiegemeister half 
Sie braucliten also einen Erwachsenen und 

fanden ihn aucli in dem Wiegemeister d« 
Zeche Consolidation. Auch der ^ 
sitzende und sein Sohn waren Angestellte die 
ser Sdiaditanlnge, Für die enge Verbu"^^ 
heit des Vereins, der sidi am 5. Januar 18^ 
in Fußballclub Schalke 04" umbenannte mit 
dem Bergbau .eugen zahlreiche Beisp^le - 
lind auch mnndics, was man zwischen cicn 
Zefleriese^muß. So findet sidi in der Ver- 

einschronik zwar die Tatsad e daß , 
fang der zwanziger Jahre den P ^ ,1 
Grenzslraße einzäunen mußte und dau 
7immerleute der Zeche Consolidation 
Suilr des Werks dabei mHarbeUeten. 
Nichts ist hingegen darüber verzeichnet 
es wohl zugegangen sein uncl 
ftoßpn Bezahlung von einer Fuhre Breuer un<i 
El Waggon Asche (zur Aufschüttung um 
NWel iening des Spielfelds) vier Fuh^n H- 
und zehn Waggons Asche von der 
cnliHalion bezog. Db muß irgendwo cm ß • 
Augen^drü^n stattgefunden h»ben um 
zwfr nicht unbedingt auf d" X'Teche r - 
denn auch die d. s 
hörten häufig zu den Ehrengasu 
FC SclialKe 04. 

und die Bergwerkskapelle spielte dazu 
tlhprhauDt hängen einige der nettesten 

Dönekes" die die mündliche Überlieferung 
öc.el?et hat mit dem Bergbau zusammen. 
leisUlsweise jene Geschichte von dem Um- 
kleideraum auf dem soeben mit 
- siehe oben - be.^pielbar gema^t^n Plat?. 
Der Umkleideraum war eme 
terbude mit dem ungeheuren Konifort oner 
richtigen "Wasserleitung und 
serhUhnen. Die waren aus Messing und konn- 
ten außerdem abgeschraubt werden - was 
dazu führte, daß sie regelm^ig ve^s^wunden 
waren. Da sprang denn wieder "Consoi em 
und lieh Wasserhähne. Der Service 
nierte auch sonn- und feiertags und zu nacht- 
^"^i^rie^berühmt gewordene Wette aus späte- 
ref Zeit verdankt ihre Abwicklung ebenfalls 
der ScLaäftanlage. diesmal der Lampe^ 
von Consol, wo das Geleucht der Bergleute opwartet wird. Das war SO. fru»« 
® Man saß eines Abends bei -Mutter Thle- 
mever" am Stammtisch. Als schon viel, sehr 
viri Bier durdi die Knappenkehlen geflossen 
war wettete der Paul Matthes mit dem Franz 
Nathan! daß er hundert Meter in zwölf Se- 

Dal mu^?i'söto''rr|lilärt werden. Den Weg 

Nathan „löhnte" die Wette: zwanzig Kalbs 
"■'srÄS.» 

beim ersten Spatenstich für die Kampfbahn 
riück^uf Sie wurde nach dem Bcrgmanns- 
grüß ^o getauftl und dort trugen die Sdia k..- 
Knappen" bis zur Fertigstellung des Gelsen 

kirchener WM-Stadions ihre Heimspiele aus. 

iinipr anderem dem des Uniform un 

kapp'enUnntfm^^^ 
^?ü"nrng"s."un 

waren jedenfalls die meisten Bergleute odei 
Söhne von Bergleuten oder Industrie^beitei, 
aSd? noA die Schwäger Szepan und Kuz.or a 
Steten „auf Zeche". Wie eng aber bis heut 
die Verbindung zwisdien 
blau-weißen Schalkern gerieben ist. z< „ 
eine nette Anekdote aus der Zeit vor seci . 
sieben Jahren, als es dem Bergbau und d. 
Bergleuten an der Ruhr nodi dreckig ging. 

Dem Revier und Schalke treu 
Damals versuchte eine //"GeÄii.- 

^en Ta»rei|, 
h^fenT/gutwmfgeräb^^^^^^ und ahnungs- 
w Personaldicf aus Aadien meinte beguti- 
gend^e"°Äbe*ia schließlich -ch Alemannia 

ker Marktes. 

rsiSsES-Ä 
wa'r und keineswegs von Beginn an z^uhl^^^^^ 

So wie diesen beiden und den G^ündu^s- 

SUSHIS 

Teamwork wie unter Tage 
Bei Sdialke 04 kam, wie wohl bei allen 

^t:;mw"ork"hinzu'' d^e auch die Arbeit unter 
Taee verlangte. So, wie in der Tiefe der Erde der einSne nichts ausriditen konnte und auf 
die Zusammenarbeit mit seiner Gruppe cb^ 

"b'ea'srseTzte "s%iäl"auf"tm"spieUeld 
fort; Einer sprang für den »"deren em, w^nn 
^p"e.rw"or^^!;'"wart^ Ma^nnl\^ftsgeist 
tiiumphierte. ., 

v- ßibt kaum Fotos aus der damaligen Zeit. 

dunlsmUgUerr vlre"n ® „Westfalia 

ner und betrachtet man beispielsweise das 
Gruppenbild von 1939 anläßlich der von 
Sdialke 04 im Berliner Olympiastadion er- 
kämpften Deutsdien MeistersÄaft, dann 1^?"" 
min angesichts dieser knielangen, weiten Ho- 
^n und deT plumpen Beinsdiüt//.er nur be- 
j _ firpi «Tahrzehnte früher nioit 
aue^*^ schon Fotografen bei Fußballspielen 
bereitstanden. 

Mitgliedsbeitrag zehn Pfennig monotlidi 

Moi'sior.'ciän «egcn^^den 

kl-ir 'dMß indcr. der in Gelsenkirchen-Schallje 

k -nnten die SAalker iler 
   

Ausglei* «Ir die damals noch harte 
kfirperliche Arbeit unter Tage. 

Wie Besagt, es ist verbürgt. „;„v,ia 
rn.mals war solcher Enthusiasmus nichts 
/außerordentliches. Idealismus geborte zu 

Onas Zeiten. Opas Kleidung " »u^ 
Fußball' Die müßige Frage, ob früher 

SJSsHSS'S» 
Mpn d imaligen Trainingsmethoden die beute 
hotwciidige Kondition nicht ßr,"®^''®Vnnnrofi 
^^lire imd reditfertigen damit d=n VoUprofi 
«or -iliein sidi täglidi diesem harten Training 
S"dn\^^rkann: Im^ibrigen aber dürfte es woW 

p-ÄÄ'SSf-Ä 
Ichung und Spielwitz sind für den Erfolg mindestens ebenso wichtig. 

' Die 16 Optimisten von „Westfalia S^alk 
brauchten dazu "0«^' Ausdauer und den 
tipn an eine bessere Zukunft. Drei Jahre gin 
«en in>i Land, und die Mitgliederzaiil war erst 
auf 40 angewachsen. Der VereinskassierM 
in irte die Flid^kosten für den Ball ein, indem 
1? das lUdier?^ Spielobjekt selbst «parierte. 
TTnd während man neidvoll von 90 000 Zu 
Fdiauern in England hörte, 
fien wenigen Schaulustigen, die sidi emlan 
len, nfdJt einmal Eintrittsgeld kassieren, da 
man auf städtischem Sportplatz spielte. So 
war man allein auf den Mitgliedsbeitrag von 
monatlich 10 Pfennig angewiesen. 

Mit der Zähigkeit der Kumpel 
so befand sidi der Verein ständig Geld- 

Eoreen und es gehörte schon die im Berul 
erworliene Zähigkeit dazu, den ^ußball ni^t 
über das nädiste Hausdach ^u stießen und 
das Ganze zu vergessen. Diese ® 
lieh lernten die Arbeiter sehr schnell m jener 
Zeit um die Jahrhundertwende, als Kohle utid 
Eisen sich verbanden und die industrielle Ke 
volution das Land eroberte. Denn wenn auA 
die Nostalgie vielleicht vergangene Fußball- 
euochen verklärt, so kann kein Zweifel daran 
bestehen, daß seinerzeit der Industriearbeiter 
und in.'^bcsondere der Kumpel korperlidi un- 
gleidi härter b;.ansprucht wurde. 

Während der Bergmann von heute ein hoch- 
oualifizierter Spezialist ist, der vollautoma- 
tisch arbeitende Maschinenaggregate beauf- 
sichtigt und wartet, mußte er 
damals überall selbst Hand 
anlegen und seine Muskelkraft 
einsetzen. In Lesebüchern kann 
man nodi Abbildungen von pickelsdiwingenden oder mit 
Preßlufthämmern arbeitenden 
Männern sehen, in Wirklich- 
keit aber ist Opas Bergwerk 
längst tot. Vollmechanisierung 
Elektronik. Lasertechnik i^d 
Computer haben, von der OI- 
lentllchkeit naturgemäß unbe- 
merkt, dort unten Einzug p- 
halten und erfordern speziell 
ausgebildete Fachkräfte wie 
Elektriker. Nadirichtentechni- 
ker, Programmierer und Me- 
tallfacharbeiter, um nur einige 
der modernen Bergmanns- 
berufe zu nennen. 

Heute wie damals sind Berg- 
leute in Amateurvereinen zu 
finden, wo sie aus meiner 
Freude am Spiel dem Bau 
nachjagen. Und das Bedürfnis 
nach einem Ausgleichssport 
war es auch gewesen, das diQ 
16 Gründungsmitglieder von 
„Westfalia Schalke" zusam- 
mengeführt hatte. Bald jedoch 
kam auch der Ehrgeiz hinzu, 
von der Stadt GelsenkirAen 
als Sportverein anerkaniit zu 
werden. Dem stand freilidi ein 
Hindernis im Wege. Auch 
niiiHiiMiHiiiiiiiiiiiuiuiiniMiiiniiiHiiituuinit 

Luftbild der Schachtanlage 
Consolidation. Seit Gründung 
des Vereins fanden die „Knap- 
pen" hier viele Freunde imd Gönner. 
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Amtliche Bekanntmachung 

netr.: 15. Sitzung der Sladlvrrordnrten- 
ver.sammlung 

Am Doiniei-.stag, dem 20. Juni H174, 2().1S 
Uhr, findet die 1.5. Sil/ung der .Stadtvorordne- 
lonversummliing im Stadtverorilnelensitzungs- 
«aal dos ftathauses, Langen, Südlidie Ring- 
straße 80. statt. 

T.\OKS()KI)Ni;N(i 
Teil A 

TaKesordiiunR I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorsteheis 
2. Mitteilungen de.s Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Änderung des nach § 173 übergeleitet^n 

Flächennutzungsplanes vom 12. fl. 1055 im 
Bereich der Bebauungsplanentwürfe Nr 22 
und Nr. 25/9 

4 Fiachennutzungsplan cior Stadl Langen 
(Fassung vom Februar 1973) 
hier: Resdilußfa.ssung über die Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentlicher Be- 
lange und der L^ngener Bürger während 
der öffentlichen Auslegung 

5. Planung der Nordunigehung 
hier: Ansdilußslellen K 16« oder Morfeitier 
I.andstrafie / Aschaffenburger Straße 

6 Bebauungsplanentwurf Nr. 36 „Erholungs- 
gebiet Mühltal — Weiherwiese" 
hier: BcsrhUißfassung über die Anträge 
der Fraktionen und die Weiterfühning der 
Vogelpflfgestation 

7. Änderung der Allgemeinen Tarifpreise für 
die Versorgung mit elektrischer Energie 
der Stadt werke I^angen GmbH 

Tagesordnung II 
8. Antrag der Fraktion der NEV 

betr. Instandsetzung und Nutzung der 
Mäi-zenmühle 

9. Antrag der Fraktion der NEV 
betr. Aufstellung eines Bebauungsplanes 
für das Stadtgebiet 

10. Antrag der Fraktion der NEV 
betr. Ausbau der Egelsbacher Straße von 
der Südlidien Ringstraße bis zur Loirchor 
Straße 

11. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Externes Abitur 

12. Antrag der Fraktion der F.D.P. 
betr. Anlegung eines Fußgänger-Über- 
weges in der ZimmerstralJe 

13. Lichtzcichenanlage Bundesstraße 3 / 
Gabelsbergor.straße 

14. Straßenbeleuchtung 
hier: Ausbauprogramm Rechnung.sjahr 1974 

15. Änderung eines Straßennamens 
16. Antrag der Fraktion der NF.V 

betr. Finanzierun.gshilfen zum Bau, Erwerb 
und Modernisierung von Wohnraum 

17. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Beseitigung von Sandschlämmen 

18. Wahl der Schöffen 
19. Beförderungsenlgelte im Kiaftdrosdiken- 

verkehr 
20. Aktuelle Fragestunde der Stadtverordne- 

tenversammung 

Teil B 
Tagesordnung I 

21. + 22. Bauangelegenheiten 

Tagesordnung II 
23—26. Bauangelegenheiten 
27—31. Darlehensangelegenheiten 

Langen, den 14. Juni 1974 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez Dr. Wleklinski 

Teil A = öffentlicher Teil 
Teil B = Nichtöffentlicher Teil 

Operationen mit dem 

Laserstrahl 

(dgk). Eine experimentelle Untersuchung an 
24 Hunden über die Wirkimgen von infraroter 
Laserbestfdhlung (rontinuou» wice, CW) auf 
Haut, Muskulatur, Schädel, Gsliirn, Leber und 
Dünndarm wurde von dem Chirurgen Dr. Jolm 
L. Fox an der Nervenchirurgischen Abteilung 
de« Veterans Administration Hospital in 
Washington durchgeführt. Ein Laserstrahl von 
etwa 30 Watt, der auf eine Hautstelle von 2 mm 
Durdischnitt gerichtet war, schnitt leicht durch 
Haut und Muskulatur, ohne daß eine erheblictie 
Blutung eintrat. Beim Auftreten von größeren 
Blutungen war die Durchgangskraft des Laser- 
strahl! durch Gehirn und Leber behindert. So- 
bald nümlich ein Blutfeld das chirurgische Feld 
bedeckte, wurde die Laser-Energie von dem 
Blut absorbiert und ein tieferes Eindringen war 
nicht mehr möglich. Das knöcherne Schädel- 
dach konnte bis zu einer Tiefe von etwa 3 mm 
mit Laserkraft eingeschnitten werden; dann trat 
eine Verkohlung ein. 

Zwei Schwierigkeiten wurden von Dr. Fo* 
festgestellt. Erstens: Wenn ein Assistent verse- 
hentlich an den Arm des Chirurgen stieß, än- 
derte sirh die Richtung des Laserstrahles und es 
kam zu unbeabsichtigter Einwirkung auf das 
operierte Tier, den Chirurgen oder seinen Assi- 
stenten. Zweitens: Es dürfen sich keine Metall- 
klammern oder andere diirurgisdie Instrumen- 
te im Operationsfeld befinden, weil von ihnen 
Laserenergie auf den Chirurgen oder seine Assi- 
stenten zurückreflektiert wird. Dr. Fox ver- 
brannte sich durch solche Umstände zweimal an 
der Hand. Allerdings heilten die Verbrennungen 
rasch und ohne Komplikationen. 

So kommt Dr. Fox zu dem Schluß, daß die 
Verwendung von Laserstrablung als chirurgi- 
sches .Lichtskalpell" gewisse Gefahren mit sich 
bringt — durch unbeabsichtigte, zufällige Be- 
strahlung von Dingen, die nicht dafür bestimmt 
sind. .Zur Zeit", so meint er, .überwiegen die 
Nachteile der Laserbestrahlung in der Chirurgie 
die Vorteile, von gewissen, sorgfältig ausge- 
■wählten Anwendungen abgesehen." 

Dr. W. Schweisheimcr 

Plötzlich und für uns alle unerwartet verstarb am 18. Juni 1974 unsere 
liebo Schwiegermutter und Großmutter 

Agnes Krawietz 

im Aller von 71 Jahren, 

In stiller Trauer: 
Sohn Max und Familie 
Sohn Gerhard und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Elbestraße 7 
Jt 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 21 
auf dem Langener Friedhol stall. 

Juni 1974, um 10.30 Uhr 

Infarkt im Stromkreislauf 

Eine Bitte an unsere 
Kleln-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Kli'ln- 
und Familicnanzrigrn um Verständnis 
dafür, daß wir bei der Aufgabe aus 
Gründen der Verwaltungsvcrclnfadiung 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Her Verlag 

In vielen iiltercn Hüusorii und Woliiuingcn 
liegt in l.aiigfii flie eicktri.sdie Installation 
sehr im argen, .stcllti.'n die Stadtwerke Lan- 
gen in der rieiiasten Ausgabe ihrer Zeitschrift 
„tag I nadit" fest. Die Stadlwerke ai)|)ellie- 
ren an alle Ilausbesilzer, die Leitungen dem 
Strombedarf anzupassen sowie meiir Strom- 
krei.se und vor allem mehr Steckdosen ver- 
logen zu las.stn. Dies werde die Unfailhiiiifig- 
keit drastisch vermindern, denn „Stoipor- 
sdinüre" und eine Überbelastung der UHtun- 
gen sind häufige Unfaikirsarhe. Vorbildlieh 
sei eine Ringleitung, die um das ganze /im- 
mer füiirt und alle 1,25 Meter einen „Auslall" 
vorsieht, in den nach Bedarf — auch nach- 
triiglich — eine Steckdose einge.setzt werden 
kann. 

Es sei — KO die Stadtwerke -- ilamit zu 
redinen, daß jede Art von Energie auf lange 
Sidit erheblich knapper und teurer werde. 
Vermeidung jeglicher Verschwendung von 
Strom und Gas, nicht aber Verzicht auf die 
Vorteile, sei also angezeigt. Da sozialer Fort- 
sdiritt, Finanzierung des Uniweit.schutzes und 
wirtsrhaftiidi befriedigende lOntwickiung ohne 
verstärkte Nutzung von Strom und Gas nidit 
möglich seien, müßten die verfügliaren Men- 
gen so sinnvoll wie möglidi angewendet wer- 
den. . 

Fai-di sei es allerdings, den elektrischen 
Rasierapparat wieder in den Siüirank zurück- 

zulegen und zur Naßrasur zurückzui^ehren 
Der Stromverinaucii für flie Uereiiung di ~ i r 
forderlichen licillen Wassc-rs .sei rund 2(Hlm;i' 
so groli wie die zur elektrischen Ita.sur erfor 
dcriiche Energiemenge. 

Meldbestimmungen über den 
Zahlungsverkehr mit dem Ausland 

Im Bereich des Zahlungsverkehrs mit dem 
Ausland gibt es zahlreiche Meldebestimmun- 
gen, die auf dem Anßenwirtschaftsgesetz ba- 
sieren. Die Commerzbank hat in einem Sün- 
derdruck ihrer Aulienhandelsbliitter jetzt eine 
umfas.sende Zusammenstellung aller Melde- 
vorschriften gegeben, die den am Außenhan- 
del neteiliglen als praktischer Helfer dienen 
kann. Besonders informativ werden für viele 
audi die neugefafiten und erweiterten Be- 
stimmungen über die Meldepflidit von Forde- 
rungen und Verbindlidikeiten aus d»iTi Wa- 
ren- und Dienstleistungsverkehr gegenüber 
f:el)iels-fremden sein. Daneben gibt die Bro- 
schüre Auskunft über diejenigen Meldebestim- 
mungen, die bei den untersdiiedlidisten 
Transaktionen mit dem Ausland zu beachten 
sind. Zusatzlidi sind auch die zur Zeit nodi 
iieslehenden Bardepot-Bestimmungen nufge 
führt. Die Brosdiüre ist in allen Oeschäfli 
stellen der Commerzbank kostenlos erhält Ii''!' 

— 3 K 1/73 — 

Das im Grundbuch von Langen, Band 163 
Blatt 8502, eingetragene Grundstück lfd. N. 1, 
Gemarkung Langen, Flur 25, Flurstück 289/3, 
Hof- und Gebüudefläche. Südl. Ringstraße 27, 
mit 906 qm soll am 28. 6. 1974, um 9.30 Uhr 
im Geriditsgebäude Langen, Darmstädter 
Straße 27, Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung der 
Gemeinschaft versteigert werden. 

Eingetragene Eigentümer am 22. 1. 1973 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Erna Klingeiihöfer geb. Winter 
in Buehschlag, 
Ingrid Anni Erna Schmidt geb. Ziegler 
in Langen, 
Alfred Ludwig Ziegler in Langen. 

Der Wert des Grundstücks wird nadi § 74a 
Abs. 5 ZVG nidit festgesetzt. 

Auf die Veröffentlidiung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 15 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 "/o 
des Bargebots leisten, 

607 Langen, den 10. 6. 1974 
Amtsgericht 

Eisbein 4 oo 
  500 g 1,OÖ 

Schweine-Leber o oo 
  500 g c,oö 

Kasseler Leberwurst 4 -ic 
 200 g i|/0 

Fleischkäse /i c 1; 
 200 g 1,00 

nicht nur heute-immer billig bei VEMA 



Wollen Sie in Ruhe essen 
und in Farbe das Fußball-Länderspiel sehen? 

Rufen Sie uns an 
und es wird ein Tisch reserviert 

. Unser Fußballmenü: - 
Pizza ä la Beckenbauer 

Schnitzel ö la Müller 
Spaghetti ä la Rivera 

Rumpsteak ä la Dino Zoff 

Ristorante DA MARIO 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 2 

Telefon 06103 / 4 29 10 

Ihr Partner 
iusparfr2|jgei 

Finanzierungsberatung 

Bezlrfc(l6lter Helmut Krahni 
6100 Darmsladt, Gutenborgstr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 

der Hessisctienlanctesbank und (Jet SpariOBWn 

n 

Ii II 1 i 

[Überdachungen 

I für Terrasse • Ball<on • Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 

^ Auch rustikal Im Holz-Pergolastll 
-un. 

i.: 
^m^^HFELD 

»n 
32 SUiUlon 

IKoslentose Inlormalion: 
K, niedel. 6050 Ollenbach'Maln 
FmriRnar SlraBe 4, Telefon MI1_8925^ 

Wir suchen per sofort 
Kontoristin 

Bürokraft 
mit Schreibmaschinenkennlnissen 

stungen der Metallbranche. 

m J Flugzeugküchen- u, Kabinenzubehör 
607 l-angen, Moselsir. 3, Tel. 2 20 27 

^ aircraft 
OALLEV »nä CABIN IQUIFMiNT 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Am Samstag, dem 22. Juni 1974. 
bleibt unser Geschäft wegen einer 

Familienfeier 

GESCHLOSSEN 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
. . a 44 T>l«fon 22193 

Aus dem Urlaub zurück 
am 24. Juni 1974 

Dr. med. E. Wenke 
Augenarzt 

Langßn. Bahnstraße 9. Telefon 2 30 26 

Moderne HochhauBWohnungen In Langen 
maklerlrel zu vermieten: 
2- u 3-Zlmmer-Wohnungen. Mlelbelsp^le- 
1 Zimmer. 36 qm - 277.- DM, 2 
50 qm - 325,- DM; 3 Zimmer. 65 q"" " 
398 - DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heuungs- 
und Warmwasserkosten, d"K6nla 
meidung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103 '2 37 29. 

( XU 
g/u!»!!' An».'*. T.ÄM« D 

Wir suchen noch einen männlichen 
Dekorationslehrling 

Unser Chefdekorateur 
Ausbildung In allen Bereichen der Schau 
tensterdekoration u. 
Bewerber bitten wir, sich personlich 
zustellen   
KAUFH_A U S 

IM 

LANGEN 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUIVI 
FahrflBsse 1, Telefon 2 29 68 

hn 0 « » I c h l oder >n den H * n d i « _ Alundedien ntnnt min — 
>M»n doth Khr. B»™'", BI»hova-Cpom«-l.llo. Sl. »" 
lUnit Ihren Teint und midit llin mikel- 
Ui. Nodi heute «Ine Pidiuni «ui Ihier 

/ B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
(ör einige Wochen In Langen oder 
näherer Umgebung. 

B 

^ BÜRO-EILDIENST 
' MtlflMed Oes Unlernehmen$verbah(j«s (ör Zeiififbeit e. V 

ANZEIGEN 

gehören In die 

l 

Langener Zeitung 

.. da weiß man. daß sie 
gelesen werden 

GraviBfanstalt • Steinpfll- u. Schildarfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

In Indiisltiejtbliil, Ohmslr, 12 • Tel. fJ39 

Baruftausblldung zum Fahrlehrar 
■udi n«l)«ib«rull. mOsllcji. Ein ■■ Alt« 21. F«hrpr. 3 Jahre, Au»k..lli" 
DOiMldorf,Llnd»(ti»nntlr.22,T»l.662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 27. 7. 74 

Suche Zimmer 
mit Kui'liiii.si'lu' (»der 
Du.siho, /.II, -iiirli nvibl. 
in I.aiigtn oder Bmh- 
schluK, NiiliP Unhnliof. 
Off.-Nr. 4;)4 iiii die I.Z 

Möbl. Zimmer 
sc'p. King.mti. Küclien- 
iiiid Hii<ll)OMUt/imK, in 
Kgcl.sbiK'h zu \cmuft. 

T>-li'fiiM 42024 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küdif, Haft und 
Ilci/.ung. 1. Sl . /u vt'i- 
niieteii. Niilu'if.s 

Toi. I.im).;t'ii 22340 

SiK'lie ab 1 B '?4 
3-4-Zi.-Wohng. 

in l.aiiHiMi uiilii 
Off.-Nr. 3li7 an die L'A 

Suche 
VW oder Renault 

auch ic'paraluibc'dürft, 
und TI^JV-ahBilautun. 

Telefon 0()ir)0 BUTT 

Blaue) 
Wellensittich 

eiitllunen; hört auf dei» 
Namtn „Bubi". Cjcgci* 
Belohnung alizuKcbeii. 

Telefon 255:tO 

Besteck- 
Einrichtungen 

Baue Ihre Bestecke 
fachmännisch in Ihre 
vorhandenen Schub- 
kasten ein. 

Telefon (i2()l 
Neu-Isenburg   

Auto-Felle 
vom Hersteller 

läluene Fertigung, da- 
her gilnsttg. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa. 
10—Ifi Uhr 
Fell'l.aKcr MftrfeldwD 
Russelflicirner Str. 36 

Drucksachen 

Trauer- 

liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn kg 

Langen 
Tel. 27 45 

Fach-Drogerie 

Don Silec 
Bahnstraße 111 
Luthe'platz 1 

Küchenhilfe gesucht, 

wenn möglich mit Kochkenntnissen 

Telolon 4 96 14 

en Preisen 

Rinderbraten 
aus der Keule, beste Qualität 

600g   4,98 

Rhtderroula^n 
Del.Ddrrfl«isch 3,98 
extra mager 
BOG g   5,28 

MagglEier'Ravioü 
■In Fleisch-oder Tomatensolia ^ 49 

2,48 

Lambrusco 

unverbindl. PröisempItihlunQ 2|65 
850 ml Dose 
Fruehtloghurt 
150 g Becher 

2 Hr. Flasche 

FieUchhäse 
ülengebacken, zum Braten 
und als Aulschnitt 
200 g _ _ 
Westfälisch« 
Dauerwurst 
Corvelalwurst, Salami od. Katenraucn 
5DQ g Stücke 
Frische Dtsch. 
Erdbeeren 
Kl I. 500 g Schale   

1,28 

10 Becher-Packung 

c 

L Perga,: 
riS^tutter 1,591 

na-Sai^tDeoSpray 

3,98 2,88 
QuantoWeichspii^r 

irSo • c 

Dr. Oether Pizza gefroren, „Deliciosa" 
unverbindl. Preisempfehlung 4,45 
450 g Packung      

Orig. London Dry Gin „Finsbu". "lOVol."» 

0,7 llr. Flasche  .._JL  
Fruchtsaftgetränk 
Orange oder Zitrone n n 

2 Itr. Flasche  L   

S Hr. Flasche 

Gefüllte Schokolade 
Oumgf, Himbeer, Zitione, 

'M 

iingi 
Kirsch oder Erdbeer 
IQOgTalel 

^sab« nur In hauthaltaüblichon Mengan aolanfl« Vorrat raleht. 

eü/O Langen, Bahnstraße 2ö 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach d®" amtlichen Bekanntmachungen 

Nr 49 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Mittwoch, den 19. Juni 1974 

Jahrgang 1928/29 
trifft sieli am Freitag, 
dem 21. .Juni, 20 Uhr, 
Im „Erzhüuser Hof" 
(Theiß). Alle Neuzuge- 
zogenen und die sich 
dafür interessleren, 
sind herzl. eingeladen 

Die Einl>erufer 

Der Gewerbeverein Egelsbach hatte sich einen ungUnstiKen Termin für die Durditübrung 
seiner FrelflUge uiiKcesuchl. Nicnuuul konnte ahnen, daß mitten im Juni eine Schlecht- 
wetterperiode eiii.>>('Uen würde. I)alii-i uäre es »ehr schön gewesen, nicht nur die Heimat von 
oben zu sehen, sondern auch gleiciizeitiK das Jubiläumsfestgeschehen aus der Vogelperspek- 
tive zu beobachten. Die Herrn Parth und Brahm sowie Frau Körner lieiien sich Jedoch von 
dem regnerischen Wetter nicht die Krvude vrrdrienen und starteten am vorletzten Samstag 
XU ihrem Flug. Zu einem noch festzuset/i-ndrn/eitiiunkt werden nun die anderen Gewinner 
(Kühn, Ernst-Ludwig-StraOe 64, Ktzirr, Uuhnstralle 12 und Knön, SchilleratraSe 70) Ihre 
Freifliige nadiholen. Hoffentlich haben sie dann s(hänerei Wetter. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Karl Wodicika 
SehiliaretraBe 66 
Telelon 4 96 65 

Fleischtnraren HOFMANN 
vorm. Ludwig Besl, Egoi'jbach. B^hn-^ifaße ^9. Telolon 4 Qf '■ 

Angebote vom 20. bis 22. Juni 1974 

Kalbskammbraten  500 g 4,58 

Kalbsbraten ohne Knochen  500 g 5,48 

Kalbsbrust zum Füllen  500 g 2,98 

Fleischrotwurst, Thüringer Art . . 250 g 2,48 

Fleischwurst, rauchfrisch ca. 300 g 1,88 

Krau Dinii I.eiser, Niddastralle 36, zum 
77. und llcrrii Christian Vollhardt, .Sciiiil- 
.stralJe iü. zum 72. Geburtstag am 20, 6. 
. . . Frau l'^lisabcth Range, In den Ober- 
giirlcn 52, zum 71. und Krau I.ina Kappes, 
Außerhalb :i7, zum 71. Geburtstag am 21. ö. 

Uie 1,/, wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glücit und Gesundheit. 

SGE-Fußballer feiern ihre Meisterschaft 
/.um ersten Mal floli der Sekt in der Ka- 

bine bei Hassia Dieburg in die Kehlen der 
Egelsbachcr Kullballer, nachdem sie sich mit 
einem eindrucksvr>!len Sieg di,i Meisterschaft 
der HczirksUiasse Darmstadl und damit den 
Aufstieg in die Gruppenliga gesidiert hatten 
Die ulfizielle Meistei'schaftafeier soll nun am 
komnu nden Freitag um 20 Uhr im Eigenheim- 
Saal über die Bühne gehen. Erfahrungen über 
eine solche Feier hat man vor zwei .Jahren 
gesammelt, als man Meister der .^-Klasse ge- 
worden war. 

.Sicher wird es aucli am Freitag wieder 
zünftig zugehen, wenn die SGE-Fuliballer mit 
ihren Freunden und Fans — alle sind herziicli 
eingeladen uiid brauchen keinen Eintritt zu 
zahlen — diesen Erfolg in der ruhmreichen 
Vereinsgeschichte feiern. 

Sommerfest fand im Saal statt 
,/ung und alt trafen sich am Fronlelctmanih- 

tag zu dem vom Pfarrgcmelnderat ausgeriih- 
ten .Sommerfest. I,eld .r mußte das Fest wegen 
des wenig sommerliclien V/elters in das kath. 
Pfarrheim verlegt werden. Trotzdem waren 
pünktlld) um drei Uhr n.'ichmittags sdion 
zahlreicfie Gäste gekommen. Familien mit 
ihren Kindern, Bekannte und Verv/andte, 
Ornas, Opas, alle waren da und schon nach 
kurzer Zelt war das Pfarrheirri „ausgel)ii(iit". 

Um dieses Kommerfest gelingen zu lassen, 
war von den vielen Ireiwilligen Helfern an 
alles gedacht worden, f-'.s gab Kaffee und 
Kuchen in reicher Auswahl, Kis, Bier, ge^^rillte 
Würstchen und ixjberkiis, wobei manch hung- 
riger Maßen Geduld üt)en mußte, well am gro- 
ßen Holzkohlengrill einiges Gedränge herrschte. 

Auch die Kinder kamen nicht zu kurz; man 
konnte auf Büehsr n werfen, Pfeil werfen oder 
sein Zielvermogi II mit Tennisbällen aus- 
probieren. Hei allen .Spielen gab es selhstver- 
stjindllch .schöne Preise zu gewinnen. 

Der Reinerlös die.ser Veianstaltung v/ird 
dem im H.iu befinfllicln'n kalholiscben Ge- 
meinde/.entnim in P'-r/hausen zugute kommi-n. 

Schulfest der Ernst-Reuter-Schule 
Ein umfangreiches Pi'ogramm gibt es beim 

Kchulfest der Ernst-Reuter-.S(Jiule, das am 
Freitag, dem 21. .Juni, auf di in Geliindc der 
•Schule abgehalten wird. Der Sport liehe 'l'eii 
umfafJt Klassenturniere und .Spiel,' für die 
Kleinen ab 10 Uhr, um H.liO Uhr Ist der Start 
zu einem Staffellauf und um 15 Uhr beeinnt 
ein Volleyballspiel I,(?tiri'r (;egen Schüler, 

Eine Au.sstellung, die um Iti Uhr eröffnet 
wird, zeigt Produkte au.s den Unterrichts- 
fächern Werken, Handarbeiten und Kunst- 
erzietiung. Auch ein Flohmarkt t»eginnt um 
1(! Uhr. Neben Wurfbudi'n, Torv/and. Musik- 
.schau, Tischiminigolf v/ird auch ein Tisch mit 
Krimskrams aufgestellt. 

Eine Nonstop-Fjlmscliau ebenfall.s ab 16 Uhr 
zeigt „Egelsbach vor 10 .fahren". 

Schließlirh wird (Hn gemütliches Treffen ab 
IH Uhr — Gurtenwirls<'haft mit Musik. Ge- 
tränke, Grillwürste und Heat in der Aula das 
Schulfest beenden. Die Abendvoranstaltnng 
wird durch den Schülerchor eröffnet. Der 
noinerlös der Veranst/iltung ist für die be- 
hinderten Kinder im S(+ilnß V.'o'fsgarten be- 
stimmt. 

lirdlnrren 

■ ii ;.inil in III .lahr die ei .itin 
. lüclite, die UP.- de]' (iarli'ii .schenkt, ilie 
lOidl" ercn. lind iibeiall lachen :iie uns 
jetzt zwisclu'ii dem Grün ihrer (riißen 
IJl.ilter entgegen. Am Waldsaiim be- 
;4eKnen wir iliren Uli iiieii. wiuvigi n Ge- 
.-rhwi.slei n und in den GbstgeM-liädi n 
linden wir sie 'n Körben lockend aiif- 
gehiiult. .Schon Inim Anblick ibri'i 
leuchtend roten Farbe bekemmeii v.'ir 
ApiX'til, lind IS kunimeit un.-' dabei 
niciit. <laß wir mit ihnen gar nicht 
eigiiithch Fruchte, sondiMil den 
.^cJimackhaften Fruchtboden ver>^pei-.'n. 
Denn die Enlbeerli ucht selbst sind die 
winzigkleinen braunen Punkte auf di-r 
He<'re, die man „Nüßchen" nennt. Unti'r 
den anderen Früchten des Sommers 
nehmen die Erdbeeren stets eine be.'-on- 
deie Stellung ein. Und das nicht nur, 
weil sie die ersten sind, sondern vor 
allem auch deshalb, weil man sie so 
vielseitig verwenden kann. Von einge- 
zuckerten Erdbeeren mit Mildi und 
Sahne, über Erdbeertortchen, Kompott 
und Marmel.ide bis hin zur Erdbeer- 
bowle sind sie ein immer neuer Genuß. 
Es gibt freilich auch einige Mensdicn, 
die sich von den süßen Frücliten fern- 
halten müssen, weil sie dagegen über- 
empfindlich sind und einen Aussdilag 
bekommen, sobald sie davon essen. Für 
alli; anderen aber, die niclit unter einer 
soU+ien Allergie leiden, ist jetzt eine 
Zeit der Köstlichkeiten gekoir.men, in 
der man sic+i nur redit viel Sonne 
wünschen kann, dairiit die letj^eren 
Heeren süß und rot heranreifen können. 

Egelsbach bleibt für sich 

Im Kgrlsbaihrr .Srhwimmbad Ist seit einigen Tagen Hodibetrleb. War man auch zu Anfang der vergangenen Woche nodi fenelgt, die 
Heizunit anzudrehen, weil die ((uerksilbersäule des Thermometers nadits bis zur 5-(irad-Marke absank, so haben die hochsommerllchrii 
Temperaturen des Woi4ienendex wieder nachhaltig darauf auimerksam gemaclit, dalS wir uns im Juni befinden und der Sommeranfanx 
vor der Tür steht. Nicht nur Egelsbacher suchten In den erfrisdienden Fluten des Schwimmbades Erfrischung, auch sehr viele ftesudier 
von aunerhalb hal>en längst gemerkt, wie ichön es sich Im Egelsbacher Bad schwimmen IKflt. 

Wie wir bereits in unserer letzten Ausgabe meldeten, hat sieh der Ausschuß für («ebiets- 
refurm dafür entschieden, der Gemeinde Kgelsbadi ihre Selbständigkeit zu lassen. Bürger- 
meister Dr. Günter Simon Ist über diese Entwicklung sehr glUrklieb — und mit ihm'sicher 
alle Bürger der Gemeinde. 
/usamrnen mit dem Vorsitzenden der Ge- 

meindevertretung Dieter Wölk war der Ilür- 
germeister am ß. Juni zum Anliörungsverfah- 
ren nach Wiesbaden gefahren, um dort noch 
einmal den Standpunkt der Gemeinde Egels- 
badi klarzumachen. Dr. .Simon hatte zuniidi.st 
noch einmal daran erinnert, daß sich sowohl 
der Kreisausschuß als auch die Parlamente von 
Egelsbadi und Dangen gegen einen Zusam- 
men.schluß der beiden Kommunen ausgespro- 
chen haben. Darüberhinaus fiel ins Gewicht, 
daß rund (iü l'iozent aller Egelsbacher Wahl- 
berechtigten durch ihre Unterschrift gegen 
den Zusammenschluß votiert haben. 

Dann kamen die Sachargumente; Egelsbadi 
erfülle alle Voraussetzungen, die an die I.el- 
stungskraft einer Gemeinde auch Im Ballungs- 
raum Rhein-Main gestellt würden. Es habe 
eine Infrastruktur, die seit .lahren bei Be- 
suchen von Mitgliedern des Hessischen Kabi- 
netts öffentlich als vorbildlich herausgestellt 
werde. Viele Gemeinden, auch weil größere, 
könnten diese Merkmale nicht aufweisen und 
würden dennoch selbsl.indig bleiben. Dann 

zahlte der Bürgermeister noch einmal die 
Punkte Im einzelnen auf: .Sdiulen, günstige 
Verkehrserschließung, Kinderg.lrten, .Sportan- 
lagen, Bürgerhaus, Altenwohnheim, .Schwimm- 
bad, Kinderspielplätze, Feuerwehr- und DRK- 
Station, In Egelsbach seien genügend Arzte 
und Apotheken, Banken und Versorgungsein- 
richtungen. Die früher reine Arbelterwohnsltz- 
Gemelnde habe ausreichend Industrie- und 
Gewerbebetriebe angesiedelt und einen gesun- 
den Gleichklang zwischen Arbeiten, Wohnen 
und Freizoitmögllchkeiten geschaffen. Datiei 
sei die Pro-Kopf-Verschuldung der Bürger mit 
250 Mark am unteren Ende aller Gemeinden 
in Hessen zu finden. 

Anschließend ging Dr. Simon auf die bau- 
liche Lage ein, die allein gegen einen Zusam- 
menschluß mit Langen spredie, da durdi flie 
.Starkstrom-Freileitung niemals ein nahtlo.ser 
Ansdiluß Zustandekommen könn';. Außerdem 
gehe die Bauplaung beider Gemeinden in ent- 
gegengesetzte Richtung; Langen sei nach Nor- 
den, Egelsbach aber nach Süden hin orientiert. 

Zusammengefaßt könne Egelsbach jedem 
Bürger das bieten, was er von einer modernen 
Gemeinde erwarten könne. 

Auch Dieter Wölk ging in seinem Plädoyer 
auf die genannten Fakten ein und führte noch 
einmal vor Augen, daß über 3500 Bürger durch 
ihre Unterschrift klar zum Ausdrurit gebracht 
hätten, daß sie selbständig bleiben wollen. 
Auch würde ein Zusammenschluß die Verwal- 
tung nur anonymer und für den Bürger un- 
durchschaubar machen. 

Die Würfel sind nun gefallen. Nach der 
Einigung der Fraktionen Im Hessischen Kabi- 
nett, Egelsbachs .Selbständigkeit zu befürwor- 
ten, schloß sich auch der Ausschuß für Ge- 
bietsreform dieser Auffassung an. In dieser 
Woche wird der Landtag darüber abstimmen. 
Niemand zweifelt daran, daß diese Abstim 
mung positiv für Egelsbach ausfüllt. Eine 
,schwere und aufregende Zelt des Ringens, 
Hoffens und Bangens Ist damit zu Ende. 
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«5SG Handballer behaupten Tabellenführung Spitzenleistungen beim Egelsbacher lugendsportfest SSG-Handbalier oena p ...iehtathleUk-JuBendspo.,- mal d.e EBelsbad.er C-Sd.ü.er. 

HSV OütÄenhain — SSG I^anRcn 4:9 (3:6) 

Ks w;.r siduMÜrh nic-ht d:.s WHU-r für die 
SSG-Handl.i.ll<T Ix'i ihrem r' 
liain Strömender HeBen, miserablo I'lf/'-'I" 
hilltnisse, d;.s wiir. n die äinlierlidien Hedin- 
Biitmen /.u dies.T neR< «nun«, die - djis w.ir 
den Veruntwortliclien kliir sirherlKh nid 
von den Stürmern 
Dorfi die Abv/ehr, sonst nicht die Stbrk.te 
in dieser Gruppe, konnte sie»i im 
den Moment ßewi.ltiK steuern und den Su« 
sieherstellen. 

Gleidi zu Besinn brixhle ''"•"'U" 
In der Al)wehr das 1 0 für n.-.slRebrr, Die 
SSGUt slfh jfdorh nicht sduK^on. In- 
nerlialb der nii(4isl.'n acht Minuten s.^raiibten 
sie das F.ri'el.nis auf 4.1 zugunsten der SSO, 
MaflKel.lichen Anteil an dieser l«'»'''"" " i ' 
runi' hatte Torhüter Rainer Kberlein. der in 
den entscheidenden Momenten 
hielt und soRar einen 14-m-nall ßUnz n 
pMrierte, Auch die neckimR um den „YounR- 
ster" Kernchen steigerte sich enorm. Tm Sturm 
lief es zu diesem '/eitpunkt a\ich noch sehr 
(■•Ii der Platz war noch nicht Ranz aufRe- 
weic-ht . Ilermaim Schreitier mit Rlänzenden 
Kinzelleistiinuen sowie Sdieele nach schonen 
Spiel/ÜRen schranblen di s I'.rR.'bnis l.is zur 
l'.iuse auf 0 P.. .Tedocti ßelanR den Gotzen- 
lialnern kurz vor dem Ifaltizeltpriff nochmals 

der Ansdilußtrcffer zum Pausenstand von 6:3. 
Nach der Pause — jetzt reRnete es nodi 

mehr und der Platz war noch sdilechter be- 
splelbar — zunSciist verteiUes Spiel. Keiner 
der beiden Mannschaften ßelanR zunächst ein 
Treffer Mit ein Verdienst der Abwehrreihen. 
Erst in der 40. Minute konnte sich wieder ein 
Stürmer in die Torsdiützenlisto elntraßen, 
RiidiRer Kluß erzielte das wichtige 3:7 fiir die 
SGler. Die Partie war ßelaufen, zumal den 
Götzenhalnern In der zweiten Hälfte nur 
no(Ji ein Treffer gelang. Hlnßegen konnte der 
Tal>ellenführcr aus langen noch zwei we^ 
(ere Treffer erzielen. Dies reidite, um auch 
diese Begegnung erfolgreich abzuschließen. 

nie.se vielfach kSmpferisdie Begegnung 
7eiRte deutlich, daß es die „Conrad-Schütz- 
linge" in diesem Jahr wissen wollen. Die letz- 
ten drei Spiele zuhause gegen Holzheim und 
Dietzenbach und das schwere Auswärtsspiel 
beim TV TIattershelm werden zeigen, ob die 
nunmehr ßroflen Hoffnunßen auch in Krfül- 
lunß ßeben werden. 

p:s spielten: Et)erlein, I.orenz (2), Conrad, 
V Müller — er schied in (Vr zweiten Halbzeit 
verletzt aus, seine Schulterpesrhichte wird ihn 
wohl zwlnßen, zuniichst eine Pause einzuleuen 

Kernchen. Noll, Steiiernaßel (!>, lehr, 
^,.),r>e1e (3), Schreiber (2). Kluß (1) und Vikari. 

Eqelsbacher HanHball-Niederlage im Jubi'^nmssoiel 

S<1 Kcelsbarh 1 — TV Reinhelm I 11:11 (6:9( 

Im Rahmen der .hil)iläiimsveranstaitunß der 
SiM.itßeineinsdiafl Kß. hbach luden die KRcis- 
li.idier Handball, r die I. Mannschaft des Ver- 
l,^!Mdslißisten TV Reuilieim zu einem Kreund- 
•;dialtsspiel ein. Mit Heinheim, dem Verein 

ERclsbacher Trainers Hernhaidt, jjiasen- 
'"•rte man eine Mannschaft, die dem Eßels- 
tiadii-r Handballpubiilium etwas bieten konnte. 
Daiiei nahm man in Kauf, da» man sich eine 
h<ilie Niedi-rlai'.e ii U. einhandeln konnte. Dali 
ein iioiier .Sieg der Heinlieiiner Mannsdiaft 
nidit eintrat, laß daran, daß die in ihrer i.is- 
iieiißen Verbaiid..iunde unßesthlaßene hßels- 
iiaciier Mann.schaft ihrem Geßner imnx'r 
Puroli biricii konnte. Spi<*Wrisch nllcrdinßs 
waren die Griinweißen nicht so stark wie in 
liireii Iclzten I'unklspielen. aber dies laß sidier 
an di'ii "Einllüssen" des Kestes. 

H. i reßni-risdiem Wetter entwickelte sich 
von der ersten MUiute an ein technisch gutes 
.Siiiel. Tn der erülMU Si)ielhiilfle konnten beide 
Mannschaften keinen ßrößeren Torevoreprunfi 
ei /.ieleii. Kurz vor Seiteiuvedisel ßelanR es den 
OäsU n. durdi gesdiichte Spielzüße die Eßcls- 
badier Di'ckiinß ausziimaninerieren und einen 
H-Toi.-V"rs|)ruiiß zu erreidien. Ilervorzu- 
iiebeii i.sl in der eisU ii Spielliälfle liie ßule 
I,,-i,.lunK <les F.i'.elsiiadier Torwartes .lurßon 
W<*1/ Nafli Wij'diMaiipfirf konnten aui Egels- 
l.adi'er den Aiisdiliillliellei- erzielen, kotinten 
al,.r irotzdein nidit din Aiisßleidi ..rzielen, 
Geßcn Ende des Spieles merkte man dodi den 
Kßelsbachern an. daß sii~ konditioneli am Ende 
war.-n, während die Gäste tM-i .•in<"m Endspurt 
wieder den alten :t-Tore-Vors|)runß erzielen 
konnten. Für die Eßclsbacher Mannschaft be- 

di iitete diese knappe Niederlaße ßeßen e'pen 
VerbandsliRlsten ein Erfolß und es bestätißte 
sidi daß die Mannschaft, wenn sie ßefordert 
wird mit stärkeren Geßnern mithalten kann 
und l>ei ßenüßendem Traininßsfleiß wieder in 
die A-Klasse zurückfinden kann. Dies v/nre 
auch für Trainer Bernhardt ein sichtbarer 
Erfolg seiner l.eistunß. 

Das .lubiläumsspiel bestritten; .1. 
Hickler. Meinelt, .Tost, H. W Rüster, D. Ei.sen- 
badi, K. Becker. N. Rüster, l.en/. Schn-ibweis, 
Neu. I'. Welz, E. Knöß. 

Vors c h a u 
Die t)eid(*n aktiven Mannsdiafttm spielen 

am Sonntaßmorßen auf heimisdieni Gelände 
Rc-ßcn die beiden Mannschaften von TG Bes- 
sunßen. Für die II. Mannschaft wird es wie- 
derum eine klare Niederlaße ßeben, da die 
I Bessiinßer Mannschaft mit ihrer H.'iilen- 
Verl)andsliRa antritt. Eine knappe Niederlaße 
ist für die Eßelsbacher schon ein Rroßer Er- 
folß. 

nie I Eßelsbacher Mannschaft hat es in der 
Hand, iiei einem evtl. Sieß ßeßcn den Talicl- 
lenzweiten TG Bessunßen bereits jetzt .schon 
die Qualifikation zu den Aufstiegsspielen zvi 
den A-KIassen zu schaffen. Voraussetzunß ist 
allerdinßs. daß das Spiel mit dem notwendißen 
TCrnst ßespielt wird und nidit von di'n Eßels- 
l>adiern auf die leidite Schulter ßenoinmen 
wird. 

Spielbeßinn der II. Mannschaft 9.1Ü Uhr, 
der I. Mannchaft 10.30 Uhr. 

Zum nationalen Leichtathletik-Jußendsport- 
fest das aus Anlaß des Festes: „100 Jahre 
Sport in Egelsbach" durchgeführt wurde, hat- 
ten sich über 200 Teilnehmer aus 17 Vereinen 
gemeldet. Darunter waren auch Nachwuchs- 
Spitzensportler, die auch für die besten Lei- 
stunRen sorßten. 

Wieder einmal regnete es — wie so oft bei 
diesem Fest —. so daß bei zeitweise starkem 
Gegenwind und niedriger Temperatur die 
Sportler stark behindert waren, was sich vor 
allem bei den Zeiten auf den Sprintstredcen 
bemerkbar machte. 

Der Egelsbacher Hans Jürjjen Scliönig lief 
trotz dieser Behinderungen in überlegener 
Manier mit 15,0 Sekunden über 110 m Hürden 
einen neuen südhessischen Rekord bei der 
münnlichen B-Jugend. 

Für die absolut beste Leistung sorgte der 
Deutsche Jutjendhaliemneister Tiiomas Berlep 
aus Frankfurt. Im Diskuswerfen stellte er mit 
50 43 m einen neuen Hessischen Jugendiekoid 
auf und verfehlte nur knapp den Deutschen 
Rekord. 

Die He.ssisdie Jugendmeisterin und Rekord- 
halterin im Speerwurf, Gudrun Krall aus 
Hanau, warl den S|)eer 40,«5 m weit bie und 
die beiden voriier Genannten erhielten den 
Ehrenpreis der SG Eßelsbadi. Eine ebenfalls 
ausgezeichnete I.eisluiig bot der 
Erhard Heger mit seiner neuen BesUeistunt 
von t),42 m im Weitsprung. 

Einen iinpunierenden Uauf zeigte Jürgen 
Liirosdi vom TV Langen über 400 n^, die er 
in 50,G Sekunden durdiiief. Eine schone J 
gerunß gelang auch der Egelsbadier Gerliiide 
Klein mit 29,55 m im Speerwurf (.-inen 
harmonischen zeigte die *1 * 
Staffel der Sf;E-M.idchen mit 52,8 Sekunden. 

Hier einiße Kinz.eiergebnisse von Egelsbacher 
Sportlern; iOO-m-l.auf. Jürgen Hellmann mit 
12,2 Sekunden Dritter; Kugelstoßen: 
lleilmann nut !),75 m Zweiter, Joachim Aiitlics 
mit 9,70 ni Dritter; Diskuswerfen; Erhard lii.- 
ger mit 2B,93 m Erster, Thomas Althaiin iiul; 
2B,:!2 m Zweiter; 20ü-m-Lauf (A-JugenU). 
Hans Jurßen Schiiiiig mit 24,6 Sekunden Du - 
ter; 400-m-Lauf; Eriiard Heger mit 5b,8 be- 
kunden Dritter; 4 x 100 " 
Jugend: Heger, Hellmann, Anthes, Schonifc, 
mit 48,1 Sekunden Zweiter. 

Bei der weibl. Jugend; lOO-m-Luuf; Marga 
Blas mit 14,4 Sekunden Dritte, Christina 
Schweil/.cr mit 14,4 Sekunden I''ünfle; 2l)l)-m- 
L;iul- Sigrid Keil mit 28,3 Sekunden Eiste, 
Silvia Knodt mit 28,3 Sekunden 
Anne Sdiwan/.er mit 28,4 Sekunden Dritte 
400-m-Lauf; Anne Schwanzer mit 65,6 Sekun 
den Erste; 800-ni-Lauf: Kann Wurm mit 
2:43,5 Minuten Vierte; Weitsprung: Chnstma 
Schweitzer mit 4,78 m Erste, 
4 52 m Vierte; Hochsprung; Gerlinde KR n 
mit 1,40 ni Dritte; Diskuswerfen: RntiHe 
Meinelt mit 23,95 m Erste, Gerlinde Kie'" 
20 25 m Zweite; Siieerwerfen: Oerlmde Klem 
mit 29,55 m Zweite; 4 x 
Blas, Schwanzer und Keil mit 5„.'- Sek. s 

mal die Egelsbadier C-Schüler. Mit Holf;ei 
Lötz Gerd Gaydoul, Roland Pieper. Thomas 
Sonntag und Joachim Buff holten sie sich mit 
400 Punkten Vorsprung den Bezirksmeister- 
titel im Mann,schaft-Dreikampf. Holger Lütz 
kam mit 8,4 Sekunden über 500 m, 3,45 m im 
Weitsprung und 39.50 m im Ballweitwurf auf 
den 6 Platz der Einzelwertung. Gerd Gaydoul 
erreichte mit 8,2 Sekunden, 3,45 m und 36,50 in 
Platz 7, Roland Pieper mit 8,2 — 3,53 — 31.50 
Platz 11. Thomas Sonntag erreidite mit 8,fi — 
3.25 — 38,50 insgesamt 989 Punkte, Joach "^ 
Buff kam auf 805 Punkte. 

Die Sdiüler sind bisher in allen 
MannsdiaftskUmpfcn unReschlagen 

Die jüngste Egelsbacherin Elke Stein wurde 
bei den Schülerinnen D, mit 901 Punkten nui 
knapp abgeschlagen, Bezirks-Vizemeistei .n. 
Die Wettkämpfe der Schüler A sowie der 
Schülerinnen B litten sehr unter dem schlech- 
ten Wetter und mußten teilweise abßebiodien 
werden. 

Norbert Gebhard ist Kroismcister 
Neben dem Stabhochsprung der Jugend war 

der Weitsprung (Männer und A-Jugend) die 
einzige Di.sziplin, die bei den Kreismeistei- 
Schäften in den Sprungdisziplinen bei slr<^ 
mendem Regen durchgeführt wurden. Im 
Weitsprung der Manner siegit? Norbeit Geb 
hard mit r>,58 m. 

Die restlidien Di.sziplinen die-er Kreiswei- 
ster chaften werden voraussichtlich am Mitt- 
wodi. dem 19. Juni, um 18 Uhr m Eßelsbach 
durchgefüiirt. 

Eßelsbacher C-Sdiüler hüllen Meislertitel 
Audi bei den Be'-'rks-Mehritamptmeiste^ 

sdiaften in Pfungstadt herrsdite sthlech e.s Schäften in Pfungstadt herrsdite sthlec i es Heser (SGE) beim Diskuswerfen. 
Welter. Am erfolgreidisten waren wieder ein- hrharrt tießer 

SSG-Faustballer beendeten Punktrunden 

Die Mannsdiaftcn der Gau- und der Krt'is- 
klasse haben die Punktrunde beendet. In der 
Gruppe der Gauklasse gab es für die SSG I 
um letzten „Kampflag" auf dem Siiortßelande 
der TGB Darmsladt-Bessunßen vier Begcg- 
nunflen, von denen drei gewonnen werden 
konnten: gegen BG Darmstadt 1 32:3^1. gegen 
TV Guslavsburg Hl 37::12. gegen TV Lan- 
gen III 44:21 und gegen TGB Darmstadt I 
*^:VK Dadurch wurde mit einen) Kndpunki- 
sl:iii(i von 14:22 ein 7. Platz erreicht. 

Die unteisduedlidien Leistungen und das 
ivUitiv gute Absdineiden gegen spielstarke 
M;uinschaflen Wissen erkennen, daß durdi 
eiiM- nodi bessere Einstellung der Spieler zu- 
ein:iiuler ein ßuter Tabellenplatz erreidit 
werden k:inn. Die bevorstehenden Faustball- 
Turi.l re an denen sid. die SSG beteiligt, 
v.'eiden sidierlidi Gelegenheit geben das 
M:innschartsgefüße zu festißen, um damit eine 
bessi'i-o Ausgangsbasis für weitere Punktrun- 
den zu erlangen. 

Die Kreisklassemann-icliaft konnte auf 
dem l'l itz von GW Darmstadt gegen TV Die- 

burg II und GW Darmstadt II keine Erfolge 
verbuchen, was sicher darauf zurückzufiiliren 
ist daß es einerseits noch an einem routinier- 
ten Schlagmann fehlt und andererseits von 
Spieltag zu Spieltag die Mannschaft stets neu 
formiert werden mußte. Ein neuer Mann aus 
dem Lager der Handballer konnte inzwischen 
gewonnen werden. Der Einsatz am 
Spiellaß erwies sich als richtig und durfte für 
künftige Spiele eine Verstärkung bedeuten. 

Es spielten im Verlauf der fünf bzw. vier 
Spieltage: SSG I: K. Martin, M. Menzlaw R. 
Köllßes K. Schul/., E. Lange, R. Emmeit, 
sÄ:' R kuufmann. W. Heger, F. Ho bauer 
F. Schmitt. R. Müller, H. Loew, M. Helfmann 
und E. Müller. 
An dieser Stelle mödite die Abteilungsleitung 
zum Ausdruck bringen, daß jeder Neuzupng 
bei den Faustballern sehr begrüßt wird. Auch 
die vereinseigenen Abteilungen sollen ange- 
sprochen sein. Die Spielzeiten auf dem Sport- 
ßcländo am SSG-Freizeitcenter: mittwodis ab 
18 Uhr und sonntags ab 9 Uhr (sofern keine 
Turniere stattfinden). 

Dieter Haertel (TV Langen) 

ek-folgreich bei den Bezirksmeisterschaften 

SSG-A-Schüler bei den Hessischen 
Mehrliamplmeisterschaflen erlolgreich 
Bei den Hessischen Mehrkampfmeisterschaf- 

ten am 17. Juni in Rüsselsheim war auch die 
SSG vertreten. Wolfgang Lauterbac^ n"',!nd 
Endlein, Jürgen Hammer, Stefan Tuli und 
Ridiard Nötzoid sowie Martina Kroh 1^"""" 
ten sich auf ihre neue Bestleistung \on 
2972 Punkten im Vierkainpf j"' o„i,unden 

Die Einzelleistungen waren 14.2 Sekunden 
über 100 Meter, 4,22 Meter ™. ^C'tspnjnb 
6,48 Meter im Kugelstoßen und 1,35 Meter 
im Hochsprung. ^ j, . 

Spitzenleistungen waren Jiirgen En^^ns 
1,60 Meter Im Hochsprung, Jürgen Hammer 
stieß die Kugel 10,69 Meter weit. Im Ge 
samtergebnis hatte man er- 
sportlern aus Hessen den sechsten Platz er 
rungen. 

SSG-Sportabzeichenbewerber 

mit guten Plazierungen 
Zwei Freizeitsportler der SSG 

sich am vergangenen Samstag an einem 
Auerssportfest in Mainz. Beide konnten m 
den vergangenen Wochen bem Ji'' 
das Sportabzeichen ihre personll^eti Best- 
leistungen ständig ^rbessern. Bei "-""d 200 
Teilnehmern kam Koob mit 1036 Punkten 
auf Platz 2 in seiner Altergruppe und Frh. 
Dr. V. Stafelberg erreidite den dritten Piaiz. 

Am veißangenen Wodiencnde hatten in 
He|)i)enheim die Meisterschaften des Bezirks 
Diirnistadt sehr gute Bedingungen. Nidit nur 
das Wetter forderte durch strahlenden Son- 
nenschein die guten Leistungen geradezu iie- 
vaus, tiuci) die Hahn und die für Bcziiks- 
meister.sduiften ausgezeichnete Beteiligung 
ließen gute f^rgebnisse erwarten. 

Der TV L:mgcn war nur mit Dieler Haer- 
tel am Start, da sidi die beiden jugendlidien 
Mittelstreckler — Favoriten für die aOO-iii- ■.'itivl — in, Training verletzt hatten. Lei- 

I- verpaßtd Dieter Haertel den Start des 
')-m-Luufs. Doch am Nachmittag nahm er 

■ L.iie Chancen über 200 m waiir. Auf der 
ungüiKStigen Außt'nbahn begann er das Ren-* 

nen überaus schnell, so daß seine Verfolger 
seine Kurvenvorgabe erst zu Beginn der 
Zielgeraden aufholen konnten. Bei dem tol- 
genden harten Finish hielt er sidi 
ragend und belegte mit sehr guten 23,1 sec. 
den 4 Platz. Mit dieser Zeit verbesserte er die 
auf der Kunststoffbahn von Obersuhl erzielte 
Bestzeit um 3/10 sec., obwohl bei seinem 
Lauf in Heppenheim Gegenwind herrschte 

Am folgenden Wochenende finden in Frank- 
furt die Hessisdien Jugendmeisterschaften 
statt, an denen Jürgen Lörösdi teilnehmen 
wird. Außerdem finden zum gleichen Zeit- 
punkt die Kreismeisterschaften der Sdiüler im 
Darmstädter Hodischulstadion statt. 

Sdxwimmiermln für das Sportabzeidicn 
Die SSG-Leiditathletikabteilung 

ihre rund hundert Teilnehmerinnen Teil- 
nehmer am Sportabzeidienwettbewerb b^ 
kannt, daß am Sonntag, dem 23. Juni um 
8 Uhr im Sdiwimmstadion der ' 
nahmetermin für das Schwimmen vereit^^b^t 
ist Die Teilnehmer werden gebeten, letm 
zahlreidi zu ersdieinen, da 
Schwimmtermine erst im August oder S p 
tember liegen und dann die Witterungsbedin- 
giingcn oft schlechter sind »Is jetzt. 

Mit Stolz meldet die Leichtathletikabtei 
lunß, daß bereits jetzt rund 40 Dreikumpfabzeichen in Gold und nind 6 
Silber errungen haben. Es ergeht die herz 

liehe Einladung an weitere Männer und Frau- 
en sidi zu den Fitneßprütungen für .l^oder- 
mann samstags von 14.30 bis 16.;«) Uhr im 
SSG-Freizeitcenter einzufinden. 

„Drehsclieibe" Frankfurter Kreuz 
Mit der FuBball-Weilmeisterschatt 

rollt auch die Reisewelle an 
Nach der Erül'Inuiig der Fulibail Weltmeister- 

schaft am Donnerstag ist das Irankfuiter 
Waldstadion am 22., 30. Juni und 3- Juh Aus- 
tragungsort von weiteren Weltmeistersdiafts- 
spielen. Zu den umfangreichen Vorbemtungen 
gehörte auch eine wiederholt erprobte Vw- 
kehrsführung des von den Autobahnen 'kom- 
menden Zielverkehrs zum Waldstadion. Un- 
ter normalen" Bedingungen, also ohne eine 
weitere zusätzliche Verkehrsbelastung der -Au- 
tobahnen im Rhein-Main-Gebiet, mußte die 
An- und Abfahrt von Fußballzusdiauern über die Autobahnen lei- 
bunaslos laufen, wenn die Anweisungen der 
miKi befolgt Jnd die besonderen Wegweiser 
beachtet werden. . 

Problematisdi kann es jedoch bei den Spie- 
len am 22 und 30. Juni sowie ani 3. Juli 
werden Denn am 22. Juni rollen bestimmt 
schon die Urlauber aus Skandinavien S-Sen 
Süden- am 20. Juni beginnen außerdem die 
Ferien in Rheinland-Pfalz und im SaarUmd 
Bis zum 30. Juni wird der Urlauberstroni du A 
das Rhein-Main-Gebiet noch ^erstd kt dui^ 
Holländer, Belgier und Franzosen, du'* Hes 
sen, Sdileswig-Holstemer und 
(Ferienbeginn zwischen dem 27. Ii. und L ■). 

Die Autobahnpolizei im Rhein-Ma.n-Gebiet 
l:ll^ll^erhr:"n^aä ^Ärf. fmd ^d^ 

Tn'-dL^'nrßb^uÄfhVTumt-^ 
'^alttalön zu geraten^ Bei der IJrlaubsvor- 
bt»reitune also daran denken. Arn una 
30. Juni sowie am 3. Juli ist 
abends auf den Autobahnen im 
Gebiet und besonders um das Franktuiier 
Kreuz ausgesprochen „dicke IjUII . 

Mr. 4* LANQINCR CriTKNa MittwoA, den 1#. Juni 1974 

Vfestdeutsches 
Qualitätsbenzin 

Normal 81^ 

87 

kauf-parkt 

...auf ganzer Breite billig 
• i." ■ • - 

äS«®» 

ni«»« „ 

Sie sparen im kauf-park Gek^ wann immer Sie kommen! 

SoiKläangebote 

-.79 
Kalbsragout 
oder Kalbsbrust 

Kalbs- 
nackenbraten 

Kalbsbraten oder 
Kalbsrollbraten 

esiy Salami weiO 

500g 

500g 

500g 

200g 

3.48 

4.98 

1.96 

H-Milch. 0,3% Mt 
» per 12er Krt. 5.88 ILtr.Pckg. -.49 

Himbeerslrup 
0,7Ur.R. 1.39 

Nordhäuser 
Dopp^kom 
3BVol.% 0,7Ltr.F1. 

Aus dem Hause Granlnl 

Orangennektar 1 Ltr F1. 

Pepsl Cola oder Mirinda qq 
-per 24er Krt. 9.36 O,35LtrDoS0 "aOSJ 

3.98 

-per 24er Krt.! 

ClnzanoVermoutb 
rosse oder bianco 0.7 Ltr F1 

Ital. Frühkartoffeln | mq 
Handelskl. I, 25 kg Beutel 

Holl. Guricen 
Handelskl. 1, 600g-700g Stück 

Hauszelt 
für 2 Personen, kpl. m. Zubehör 

Strandtuch 
Jaquard, schwere BW-Qualltät, 
in vielen Dessins u. Fait., Gr. 80/140 cm 

-.79 

59.- 

8.95 

Abgabe der Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

Lebensmittel 
Pudding ohne Kochen 
sortiert 3erPckg. -.89 
Comet Eierteigwaren 
sortiert  250g Beutel -.59 
Reichenhailer Spezialsaiz 
  500g Pckg. -.48 

Gold Teefix  lOerPckg. 1.49 
Hunsrücicer Bauemwurst 
sortiert jede 125g Dose -.89 

Waschmittel + Kosmetik 
Orion Wäscheweich .. 
Astra Vollwaschmittel. 
La Fram Deo-Regulant 

. . SLtr.H 3.98 
3l(gPckg. 3.98 

250gDose 3.98 

FQr Camping + Haushalt 

„Barakuda"-Schwinimflossen.. 2.95 
,.Barakuda"-Taucherbrille  2.95 
Hartplastik-Kühlbox i6Ur  14.95 
Scherentisch aoxeocm  24.95 
Camping-Klappsessel 
mit Polsterauflage  14.95 
Dreibeinliege mit4cmFoisterautiage 26.90 
Kinder-Planschbecken 
125 cm 40 cm hoch    • .. 14.95 
Plastik-Boot ca 50 cm lang  2.95 
Treteimer 
12 Ltr, mit Blumen- und Sirelfendekor.... 9.95 
Franz, TafelgMchirr 
feiler tief oder flach  1.98 
Tasse mit Unterteller  1.98 

Für die Dame 
Jeans Chambray, 
Taschen und Beinabschluß bestickt.., ... .29.95 
T-Shirt uni, Baumwolle    7.95 
Leinen-Sandaletten 
mit Hanfkordelpaspel, Fb.: blau, weiß, mango 29.95 
Stroh-Umhänge-Badetaschen.. 6.95 

Für den Herrn 

Hemd unl.intensivfartjen, langer Arm. ., , 12.95 
T-Shirt 
unl, Baumwolle, versah. Farben sortiert ... 7.95 
Slip 
unl, Baumwolle mit farbigem Bund, Interlock 2.95 

Für das Kind 
Latzhose 
Jeans-Styl, Baumwolle, von 2-6 Jahrea .., 5.95 
Ringel-Pulli 100%Baumwolle, ^ 
In Farben sortiert, von 4-14 Jahren  3.45 ig 
Sandaletten _ £ 
Fb.: weiß, blau, rot Gr.; 23-34  5.95 S 

übertragen. 

Bad Kreuznach, Planiger Str. • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 • Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Bruchköbel, Marktplatz • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wetzlar, an der B 277 
Darmstadt, Eschollbrücker Str. • Raunheimi direkt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str.110 
Dörnigheim, direkt an der B 8 '; ; 

Lese- und rechtschreibschwache Kinder 

brauchen dringend Hilfe 

Kultusminister soll Richtlinien erarbeiten 
IVIuinung vertraten die rund 150 Teil- 

.1111 in einer Diskusslonsveranstaltung der 
ir-Frauenvereinlgung des Kreises Offen- 

.ii im völlig überfüllten Konferenzsaal 
' VVuldschwimmbad-Restaurants Hausen/ 
' rtshausen. 

mIJ die Zahl der Legastheniker auch im 
: ' is Offenbach steigt, war den Veranstal- 
t-ni bekannt, daß das Problem jedoch derart 
■ iolo Familien mit Sorgen erfüllt, überraschte 
I icbt nur die Referenten am Podiumstisch, 
' 'mdorn auch den CDÜ-Landtagsabgeordneten 
I Schwab, der auf Qrund der vielen Fragen 
n:!d DiskUssionsbeitrSge aus dem Kreis der 
1 iroffenen Eltern, der Lehrer und Eltern- 
I ■ rate zu der Überzeugung kam: „Der heutige 
-■' bcnd zwingt mich, Ihr Problem zu dem mei- 
'■ ".on zu machen. Ich werde alle Grundschu- 
' n besuchen und Verbindung mit dem Schul- 

-it aufnehmen, und ich werde in der CDU- 
ndlagsfraktion Ihre an den Hessischen Kul- 

' .minister gerichtete Resolution vertreten und 
ch .ietrt und in der neuen Legislaturperioda 

sc hnelle und obligatorische Hilfsmaßnah- 
' • n zugunsten der Legastheniker einsetzen. 

'•e .Aussagen zeigten mir, Legasthenie ist 
\ l Uhc-h ein schweres Schulschicksal." 

nie durch zahlreiche Unterschriften bestä- 
Resolution forderte vom Hess. Kultu«;- 

i'-ii-ister die Erarbeitung von Richtlinien für 
;'bl.?a torische Hilfen bei l.egasthenikern, 
nlii lieh denen in Nordrhein-Westfalen. Ferner 
S'illpn die Grund,schullehrer durch den Besuch 
vun Pflichtvorlesungen und die AbleRung 
einer Prüfung sich ent.sprechende Qualifika- 
ti'inen zur Betreuung logastlienischer Kinder 
i! werben. 

Vor der lebhaften, bis 23.30 Uiir anduuern- 
ji 'n Aus.sprache hatten Herr Dipl.-Psycholofje 
I riid Quasebarth, Frau Dr. Kästner, Kindei- 

; ciiaterin, und Frau Susi Hübscii vom l.an- 
anseiternbeirat in Kurzreferaten über Ursache, 
''nrrn und Gefahren der Legasthenie inCor- 

aufzuklären und nacli 
Praktikablen Hilfen zu suchen. Herr Quase- 

barth zeigte über einen Overhead-Projektor 
die verstümmelten Schriftzeichen von Le- 
gasthenikern schweren und mittleren Grades, 
und zwar vor und nach den speziellen Hilfs- 
maßnahmen. Die Umstellung des Wortbildes 
sei nicht das Schlimmste, sondern das Nicht- 
erkennen der Buchstaben, die Unfähigkeit, 
Laute zusammenzuschleifen, Silben abzuteilen 
oder die Länge der Laute zu unterscheiden. 
Es gäbe kein einheitliches Fehlerbild, das so- 
wohl durch optische und akustische Schwie- 
rigkeiten hervorgerufen sei. 

Frau Dr. Kästner, die für den schwer er- 
krankten Professor Harbauer eingesprungen 
war, verwies auf den komplizierten Prozeß 
beim Erlernen des Lesens und Schreibens, der 
6ine gesunde Sinnesfunktion voraussetzt. Or- 
ganische Störungen, evtl. Geburtsschäden, 
können legasthenische Störungen unterschied- 
licher Schweregrade hervorrufen trotz relativ 
guter Intelligenz. In der Regel wird die Stö- 
rund erst irn Schulalter erkannt, kann sich 
aber auch beim Malen bei Fünfjährigen schon 
zeigen. Der Anteil der Legastheniker wird 
zwischen 2 bis 20 Prozent sehr unterschied- 
lich festgesetzt, und obwohl seit 70 Jahren 
schon erkannt, wird Legasthenie erst seit 19GS 
gründlich erforscht. Die Folgen nicht behan- 
delter Legasthenie kann zur Kriminalität füh- 
ren; eine Untersuchung in Jugendstrafanstal- 
ten ergab, daß 20 Prozent der Insassen Le- 
gastheniker waren. 

Frau Hübsch berichtete von langen Ver- 
handlungen des Landeselternbeirates mit dem 
Kultusminister. Sie trat vor allem für die Aus- 
bildung der Lehrer auf diesem Gebiet ein, um 
nicht zufällige, sondern gesicherte Hilfen zu 
erreichen. Finanzielle Gründe dürften diese 
Hilfen keineswegs blockieren, denn „Lebens- 
qualität" fange für diese Kinder mit recht- 
zeitiger Unterstützung in der Schule an. 

Die Diskussion zeigte, daß in einzelnen Ge- 
meinden wie Rembrücken, Hainhausen und 
Diutzenbacii durch Elterninitintiven Stütz- 
kur.se eingorichtet worden sind, deren Unko- 

sten die Eltern tragen. Teilnehmer aus Hau- 
sen, Obertshausen und Mühlheim klagten über 
Unverständnis und fehlende Hilfen. In einem 
Fall zahlen die Eltern 3000 Mark für einen 
Legasthenikerkurs in Offenbach (Dauer an- 
derthalb Jahre), um das Kind zu fördern. Zu 
große Klassen, Lehrermangel, fehlende finan- 
zielle Mittel machen rechtzeitiges Helfen un- 
möglich. Im System der Förderstufe hat man 
an diese Kinder auch nicht gedacht, betonte 
ein Lehrer und verwies auf Schweden, wo es 
an allen Schulen einen I.ehrer gibt, der nur 
fiir Fördermaßnahmen zur Verfügung steht. 
Ein junger Mann, der seine Schulzeit als 
Legastheniker absolvieren mußte, berichtete 
von seinem schweren Werdegang. Er sucht 
heute noch nach Hilfen, die besonders für Er- 
wachsene geeignet sind. 

Die CDU-Frauenvereinigung wandte sich 
mit ausführlichen Berichten über diese Dis- 
kussion an den Hess. Kultusminister und an 
die Schulräte der 4 Schulaufsichtsbezirke. Sie 
bemüht sich ferner um weitere Informationen 
für Eltern in den Volkshochschulen und über 
die Elternbeiräte immer mit dem Ziel, diesen 
Kindern das Leben zu erleichtern. J. S. 

Millionenaufwand für vermeidbare 
T elef onentstörungen 

Jährlich 25 Millionen DM muß die Deutsche 
Bunde.spost für vermeidbare Entstörungs- 
dienste an bundesdeutschen Telefonen auf- 
wenden. Eine Vielzahl der durchsÄnittlich 
300 000 eigenverschuldeten Störungen im Jahr 
wird durch unsachgemäßen Umgang mit dem 
Telefon hervorgerufen. 

Neben unbefugten Manipulationen an häus- 
lichen Telefoneinrichtungen durch Hobby- 
Bastler ist die zunehmende Verwendung 
postalisch unzulässiger Telefonapparate und 
sonstigen nicht genehmigten Telefonzubehörs 
eine der wesentlichen Ursachen für die Stö- 
rungen. 

Das im Handel vertriebene Angebot der pri- 
vaten Herstellerfirmen reicht von farbigen 
Telefonzierkappen über zusätzliche Lautver- 
stärker bis hin zu vollständigen Antikappara- 
ten. Ein Teil dieser Artikel entspricht nicht 
den femmeldetechnischen Anforderungen. Ihre 
Verwendung ist daher unzulässig. Ihre 
Hei'stellung und den Veri.rieb kann die Post 
allerdings nicht verbieten. 

Nicht informierten Käufern können aus die- 

ser Rechtslage erhebliche Nachteile entstehen. 
Sie haften für Schäden, die durch die Ver- 
wendung unzulässigen Zubehörs oder nicht 
genehmigter Telefonmodelle verursacht wer« 
den. In schwerwiegenden Fällen droht ihnen 
sogar die Stillegimg ihres Anschlusses. Dl« 
Post rät daher ihren Femsprediteilnehmem, 
sich vor dem Kauf derartiger Artikel beint 
Fernmeldeamt über ihre Zulässigkeit zu in- 
formieren. 

Den Heimwerkern unter den Teilnehmern, 
die eigenmächtig Arbeiten am Telefon vor- 
nehmen, drohen im Störungsfall Schadener- 
satzforderungen sowie ein Verfahren wegen 
Gebührenhinterziehung. Denn wer sich un- 
befugt einen zweiten Sprechapparat instal- 
liert oder auch nur die Telefonschnur ver- 
längert, hinterzieht Gebühren. Das gilt auch, 
wenn die Arbeiten von einem privaten, nicht 
von der Post beauftragten Elektrofachmann 
ausgeführt worden sind. 

Wohnwagen-Ferien In Jugoslawien 
am billigsten 

Das preisgünstigste Land für Ferien mit dem 
Wohnwagen ist Jugoslawien. Dort kostet ein 
Tag im Durchschnitt für 2 Personen mit Cam- 
pingplatzgebühren, 20 Litern Benzin und 
Mahlzeiten 43,12 DM. Am teuersten ist ein 
Caravan-Urlaub in Holland, wo man für einen 
Tag 65,87 DM ausgeben muß. 

Die Rechnung beruht auf den Preisangaben 
im ADAC-Campingführer 1974, der in 2 Bän- 
den alle empfehlenswerten Campingplätze 
Europas, der Türkei, Israels und Marokkos 
aufführt. 

LANGENER ZEITDNG 
VerantwortUA JUr PollUk und Lokalnaehiichleni 
Friedrich Schädlich: für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Longen, Daimstadter Straße 26, Ruf 27 45. 

Naclidruck nur mit Quellenangabe der L2^ Für 
unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
Haftung übernommen. Zusdirlften nur an die Re- 
daktion, nicht an einzelne Rednktion.smitglleder. 
Artikel, die mit Namen oder den Initialen des Ver- 
/assera gezeichnet filnd. stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar. Bei Niciiterschelnen 
unserer Zeitung durch ralle höherer Gewalt besteht 

kein Entschädlgungsrecht. 



Nr. fli 
lanof.neh zeitüno 

Mittwtxii, den IS. Jtml 1974 

Rögen an Sieb©nschläf6r 
Schlechtes Wetter sieben Wochen / Alte BauernJ-egeln 

Ferienzeit - 

Leidensieit für Haustiere 

Mit der !•'( ricn/.cil beginnt audi die Lfidons- 
7,rit für viele Ilausliere. Immer wieder kiirn- 
nicin sicli Tierhalter zu spUl oder gar nithl 
um einen Mce.ßneten PMeßcplatz für IhreT- cb- 
linne. Ofl werden die Haustiere sogar ausge- 
.sjt/l und -.^ lien irgendwo qualvoll zugrunde. 

Solcl.c n.'ispiele sind nidit f 
verschnürten Plastiksaek fand 
rr in einmi Müllconlainer ein sieben Wochen 
altes Kiit/Chen. Es wäre erstickt, hatte, er es 
nicht reclitzeitig bemerkt und betreit. 

In einem Wald fanden Spaziergänger einen 
völlig verstörten Bastard. Der 
einen Baum gebunden und 
mit der Auf.sdirift: ,.Icl) heiße Ludl und bin 
vier Monate alt." Sie befreiten 
seinen Fesseln und Übergaben es einem Tier 

Die Tier.sdiützer mahnen deshalb: 
Bie ihre treuen Hausgenossen nicht wahrend 
Ihrer Abwesenheit! Sicher gibt es in Ihrem 
Bekanntenkreis Tierfreunde, die sie gerne 
Dufnehmen. Sollte sich aber 
ling kein Ferienplatz finden: Die Tierhelme 
und die Tierschutzvereine helfen Ihnen gernel 

Die Haltung der Urlaubslönder und Ferien- 
domizile zu mitgebrachten Vierbeinern ist un- 
tersdiledlidi. Für alle GrenzühergÄnge gilt, 
daß Hunde und Katzen die vorgesdiriebenen 
Bdiutzimptungen hinter sidi gebraut haben 
Rüssen, was mit entspredienden Besdieini- 
Vingen zu belegen ist. 

Strafe 
Die 20jähriga Jean O'Dower wurde von 

einem New Yorker Riditer zu 10 Dollar Strafe 
verurteilt, weil sie mit ihrem Auto gegen die 
Verkehrsordnung verstoßen hatte. „Mein Wa- 
gen ist nur 10 Dollar wert und außer jnm be- 
sitze ich überhaupt nichts!" erklärte die Ver- 
urteilte und zeigte dabei durch das Fenster 
öes Gerichtssaales auf die Straße, wo das 
Vehikel parkte. „Bitte bedienen Sie sich und 
bcliallen Sie meinen Wagen!" 

Wer kennt wohl die alte 'Wetterregel des 
Siebonschläfers nicht: „Wenn es am Sieben- 
schläfer regnet, folgen noch 
Regen!" Da scliauen also am 27. Juni alle 
Menschen, nicht etwa nur die Landwirte, be- 
sorgt zu den ziehenden dunklen Wolken empor 
und bitten, daß sie sich Ij''j:® 
über uns aus.schütten mögen. Aber au* 
jahrhundertealte Bauernregel: ..Wenn die S e 
ben.-^diläfer Regen kodien, so "gnet s v er 
oder gar sieben Wochen", meint genau das 
Äe wenn r.ie aud, in be.ug |iut die Bogen- 
dauer eine F.inschrünkung macht. 

Und nicht nur in den deulR^spradiig.^n 
Ländern hat diese Regel Gültigkeit, sie ist 
auch in allen anderen 
bekannt. Schon die Tn(.<;adie. d.iß .^le du so 
Gebiete im ozeanischen Klimabereirh 
könnte uns veranla.ssen. diese Regel ■ 
dnfach ä"s eine bloße Erfindung anzusehen. 
    

I Breites Lächeln | 
i Nilpferd zu vcrlcau/en. Stpbenliiiii- | 
1 rlc'rt Dollar. Nirgendwo finden Sie ein | 
1 Tier, dns fähig t.'it, Ihnen m,l einer | 
1 fjrcite von 1,50 m zuzulächeln Diese | 
I Annonce eines gewissen Tcdd | 
1 schien dieser Tage In einer New Yorker | 
I Zeitung. I 
SiininniiimminiiiiiHiiiiimiiniiimiiiimiiiuimiimiMUiniiiiuiiMii' 

Sie muß also wohl tatsächlich eine 
7um Wetter haben; denn nur lange BeobaA- 
tungen und Erfahrungen können zu solcher 
Sprudiwclshelt führen. 

In früheren Jahrhunderten konnte «'n ver- 
regneter oder andererseits ^n zu ttoAener 
Sommer für Menschen ""d Tiere 
ctronhe bedeuten. Dann gingen 
lind Verarmung der Landwlrtsdiaft treiben- 
den Bevölkerung Hand in Hand. 'W®"" 
also den Siebensdiläfer aus soldiem OesiAts 
wlnkerheraus betrachte^ dann habe^selne 
Wetterregeln durdiaus nldits mit Dicniung 
oder reiner Erfindung gemein, sondern es sind 
Banz einfach Erfahrungs- und Wamregeln un- 
S Vorführen, die sidier ^«"te nod, 
Ihre Berechtigung haben. Natürlich wird 
lÜrma^nd gTr zu wörtlidi n®hmen dür ®n: denn 
um die Zelt des Jo»ia""®s'"8es (2^60 und aes Siebensdiläfers (27. 6.) kann sich manwes ein 
stellen. Das kommt auch in ® 
regel zum Ausdrude: „Vor Johannestag keine Gerste man loben mag." 

Die Siebensdiiaferregel wird mit der „S - bensdiläfer-Legende" in 
Darin wird erzählt, daß sieben sldi zum Chn 
stentum bekennende Jünglinge Im Jahre 251 
uX dem römisdien Kaiser Dec us, wie so 
viele, ihres Glaubens wegen verfolgt wurden. 

Um nun der Gefangennahme und damit dem 
sicheren Tod zu entgehen, verbargen sie siA 
bei Ephesus in einer weitverzweigten Hohle. 
Dort sdilicfen sie ein und merkten daher nicht, 
daß sie eingemauert wurden. So mußten sie 
doch qualvoll sterben. Später wurden sie 7^u 
Märtyrern erklärt und dann heilig gesprochen. 
Das besagt also, daß dieser 27. Juni nur wogen 
seiner religiösen Beziehung gewählt wurde 
weil er sich eben so leichter merken ließ als 

Korrekt icigte die Parksdielbe hinter der 
Wlndschutzsdielbe eines Autos die erlaubte 
Parkielt »n, obwohl der Wagen bereits sech« 
Standen an derselben Stelle stand. Mit einem 
Bück hinter die Vorderselte I8ste ein Polizist 
das Kätsel. Der Autofahrer hatte ein Uhrwerk 
an die Parksdielbe gekoppelt, das die Zeiger 
stets auf dem „laufenden" hielt. 

irgend ein beliebiger Tag. Man wollte aber 
nun beileibe nicht diesen 27. Juni allein als 
wetterkritisdien Tag gelten lassen. Als Beweis 
hierfür soll folgende alte Bauernregel stehen. 
.Der Juni trübt das ganze Jahr, wenn kalt 
lind regnerisch er war." Und bestimmt wuß- 
ten die Bauern der früheren Jahrhunderte 
genau so gut wie die Mensdien heut^ daß 
man zwischen einem örtlichen Regensdiauer 
und einer langen, weiträumigen Regenperiode 
unterscheiden muß, daß sich das Wetter also 
nicht nach einem 24-Stunden-Tag richten 
kann. 

Damit kommen wir auch der Wahrheit über 
die Siebensdiiater-Wetterregeln auf den 
Grund: Sie umfaßt als „Probezeit die zwei 
Wochen vom 23. Juni bis zum 10. Juli, dem 
!s°Slnbrüder". Willy Lampredit 

Die Kurzgeschichte. 

Billy lernt Deutsdi 
Und wiedrr schxvabbt die Rei; ; ..volle ü' r 

die Ufer. Auch über die Ufer von Schott!; • 
i:ines T.Tgos traf Miptrr M.-T ;"'e M ■■ r 
Mcnig. 

.W(i sh ckt Ji| .m Ii Iii' 
Mister McTJttle. ..Man hat ihn in den !'' ' ■) 
Wndien gar nicht mehr gcsehon. V.'i' 
rci::t. was?" 

..Billy ist .sdion seit Wodicn in Dou 
„Kann er sidi denn das leisten?" 
..Eigentlich nidit. Aber Billy ist .schlau 

arbeilet in den Sommerferlen in einer ■ 
sehen Fabrik. Damit schlägt er gleich ■ i 
Schmeißfliegen mit einer Klappe." 

„Erstens?" 
„Verdient er einen Haufen Geld." 
„Zweitens?" 
„Sieht er was von Land und Leuten." 
„Und drittens?" 
Kann er den Urlaub als Sprachstudium 1 

nutzen. Wenn Billy sechs Wochen in eir, r 
deutschen Fabrik gearbeitet hat, spricht . ■■ 
fließend Deutsch." 

* 
Als Mister McLittle wieder mit M; i 

McBig zusammentraf, war die Urlaubsv 
so zlemlldi wieder abgeschwabbt. Die mt isu n 
Urlauber waren wieder an Heim und Horil 

Na, wie hat's denn Ihrem Billy in Deut.-ih- 
land gefallen?" fragte McLittle Mister Mol' ' 

„Er war begeistert." 
„Hat er viel Geld verdient?" 
„Ja. Die Kasse hat gestimmt." 
„Und auch viel von Land und T.eiiten ge- 

sehen?" 
„Sehr viel sogar." 
.Und wie klappte es mit dem Spracjslu- 

diüm? Spridit Billy nun fließend Deutsdi? 
„Das war das einzige, was nicht so geklappt 

hat." 
„Idi denke, in der Fabrik hat Billy Deutsch 

gelernt?" 
Leider nidit. Aber er sprldit jetzt fließend 

Itälienisdi." Mla Jertz 
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3. Fortsetzung 

Einige leichte Schneeflocken wehten SusM- 
ne ins Gesicht. Es wäre schön, wenn es riA- 
tig schneien würde, dadite sie. Weihna^ten 
iirid Schnee, das gehörte doch irgend\vie zu- 
sammen. Und Vera Nicoleit verlobt sich heu- 
te. Die kleine Vera! Damals war sie geiade 
dreizehn Jahre alt gewesen, ein dünnes, lan^g 
aüfgosdiossenes Ding. Ob sie midi woh er- 
kennt? Und wenn nidit sie, dann dodi slAer 
M irgot Margot war doch bestimmt ziw Ver- robufgSh\er'Schwester hergekommen ES w^^^ 
ro schön, Margot wiederzusehen. Sie hatten 
iahrelang nobonelnander auf der Schulbank 
gesessen - bis zum Abitur. Margot muß e 
hei der Absdiiedsteier damals " 
ton Sie tat es nur ungern und mit Stottern, 
aber irgendwie hatte sie sie doch zu Ende ge- 
bmdil. 

Was für Pläne hatten sie damals geschmie- 
det i Margot wollte Musik studieren und sie, 
Susanne. Medizin. Und dann vvar do^ alles 
anders gekommen. Susanne beschleunigte ihre 

^"EndUcli stand sie vor dorn 
es eigentlich immer schon so groß gewesen 
Irgendwie hatte es sidi verändert, Susanne 
schritt den breiton. gepflegten Kiesweg bm- 
Buf. Ihr Herz schlug heftig, als sie den 1 ur- klopfer in Bewegung setzte. Q.imme 

Von drinnon hörte sie eine helle Stimme 
rufen. 

„Idi mache schon auf." 
•6nd dann wurde mit einem Schwung die 

Ttir aufgerissen. 
Weiner!" Vera hatte es fast geschrien. 

Sie hatte ihren Verlobten erwartet. Aber dann 
überzog sidi ihr Gesicht mit einer zornigen 
Röte. Susanne sah Vera fasziniert an. Kaum 
zu glauben, daß diese hübsche junge Dame das 
unscheinbare Müddien von damals war. SU" 
sänne wollte sdion die Hand ausstredcen. um 
Vera zu begrüßen, als diese mit sdineidender 
Stimme fragte: „Was wollen Sie denn hier?" 

„Ich... ich bringe die Torte", sagte Susan- 
ne verwirrt. . ^ . , . . 

„Der Lieferanteneingang Ist hinten. Die 
Tür flog vor Susannes Nase zu. Für Augen- 
blicSce blieb sie wie benommen stehen. Dann 
hob sie das Paket wieder auf und trug es 
zum Lieferanteneingang. Ein Schild an der 
Tür zeigte ihr, daß sie diesmal richtig war. 

Sie klingelte. Schlurfende Schritte waren zu 
hören. 

^Na endlich, das wurüe aber auoi Zelt , 
sagte die didte Frau vor ihr mürrisch. „Kom- 
men Sie rein." , . 

Susanne folgte ihr. Sie sah zu, wie zwrt 
Frauen vorsieh! ig die Torten auspacicten und 
Bul silberne Platten legten. Susanne blidct« 

unverwandt auf die vielen Platten und Teller, 
die mit den feinsten Delikatessen beladen 
waren und wunderbar garniert bereitstanden- 

Beinah hätte idi es vergessen", hörte sie 
die didce Frau sagen und 
sie ihr ein Trinkgeld m die Ha^ drückte. 
Jetzt erwachte Susanne aus ihrer Ersta^ng. 
Sie bildete auf das Geldstucik in 

Danke", schrie sie und schleuderte das 
Geld von sidi. Dann stürzte sie davon. Sie 
konnte die Tränen nicht mehr zurückhalten. 

Gerade, als sie wieder auf den Kiesweg ein- 
bog, hielt ein schwarzer Mcrcec^s vor dem 
Haus. Zwei Männer stiegen aus. Der eine, ein 
älterer, etwas beleibter Herr in sdiwarzeip 
Anzug und Mantel. Der andere jung, 
und ebenso festlldi gekleidet. Der 
wandte den Kopf und ^ab Susanne einra 
Augenblidc an. Susanne stocJtte das Blut m 
den Adern. Das war... das war 
Förster! Sie wollte laufen, war aber ni^t 
fähig, einen Sdiritt zu madien. Ihr war, als 
müßte sie jeden Augenblidc umsmken ... 

Jetzt mußte auch der Mann sie erkannt ha- 
ben. Sein Fuß stockte, ungläubig wandte er 
'^'^,?Susi", flüsterte er. Er hatte es nicht laut 
gesagt, nur so einfadi vor sich hingehaucht. 
Aber Susanne hatte es doch vernomm(;n. Es 
sdiien, als wollte er einen Schritt auf sie zu- 
machen. Da begann Susanne zu laufen. 

„Kommst du?" hörte sie nodi die tiefe 
Stimme des Mannes. Susanne lief den K.ies- 
weg hinunter, als würde sie von Hunden ge- 
hetzt. Sie sah sidi nicht um. Hätte ®'® ®® ß®* 
tan wäre ihr nicht entgangen, daß Werner 
Förster ihr verwirrt nachblickte, bis sie aus 
seinem Blickfeld verschwunden war. 

Susanne ging erst wieder 
sicher war, weit genug von der Nlcoleits(^en 
Villa entfernt zu sein. Ihr Herz klopfte zum 
^"NXrladite sie. Nur das nicht, "j" wollte 
ich nidit wiedersehen. Nie mehr! Alle, aber 
nidit ihn. Ich hatte mir soviel Muhe ^gejDen. 
ihn zu vergessen. Es war sAwct, allein 
weiß es. Wie viele Nädite habe Idi geweint vor 
Sehnsudit nadi Ihm! Schließlich hatte lA e» 
soweit gebracht, daß Ich an ihn denken kon^ 
te. ohne daß es weh tat. Warum mußte lA 
Ihn wiedertreffen? War denn alle Anstren- 
gung umsonst? Zunichte gemadit in einet 
einzigen flüchtigen Sekunde des Wiedererken- 
"^SAmerzhaft zog sich Ihr 
Sie stöhnte laut auf, setzte sich a^uf die Jiie^ 
ge Mauer eines Gartens. Weder die KBlte noA 
den stärker faUenden Schnee spürte sie. m 

war, als brenne in ihr ein heißes, unlöschbU- 
res Feuer. , ^ , .. 

Ein alter Mann kam vorbei. Susanne sah ihn 
erst, als er vor ihr stehenblieb. ^ ^ 

,Ist Ihnen nicht gut, Fraulein?" fragte ^ 
'Susanne sah ihn aus großen Augen iragcind 

an als begreife sie nicht, was er gesagt hatte. 
.Sind Sie krank?" fraRte er. 
Sie schüttelte den Kopf. . 
„Dann gehen Sie lieber nach Hause in die 

wärme Stube. Sie erkälten sidi sonst." 
„Ja", sagte Susanne gehorsam, stand am 

und ging. 

.Das hat aber lange gedauert", empfing 
ihre Tante sie. „Du wolltest doch den Christ- 
baum schmücken." 

Neben ihr stand Karl Veltm. „Na, was ha- 
ben sie gesagt?" fragte er. 

Wer?" 
"Die Nicoleits. Waren sie zufrieden? Me.sl 

haben sie etwas auszusetzen. War es diesmal 

Sa, idi denke." , „ . ,.4. 
^ „WPS hast du denn? Du machst ein Gesicht, 
als wenn Totensonntag wäre. Aber es ist 
Weihnachten." 

„Ich weiß." 
"Nein^'bltt? Karl, laß mich in Ruhe. Idi 

habe noch zu tun." 
Aber idi . •** • 

Susanne hörte ihn nidit mehr. Abrupt ging 
sie ins Weihnaditszimmer. Unlustig macMe sie 
sich an ihre Arbeit. Wenn nur <1'® 
nachtsfeier schon vorbei wäre, ^®<äite sie. 
Dann gehe ich auf mein Zimmer. Ich will al- 

Aber vorerst kam sie noch nicht dazu. Die 
Angestellten waren mit ihren G^chenken 
schon nach Hause gesdiickt worden. Karl soll- 
te an der Familienbescherung teilnehmen, so 
hatte es Onkel Hans seit Jahren gehalten. 

Endlich war es soweit. Susanne zündete mit 
Onkel Hans die Kerzen an, und er verkündete 
den anderen feierlich, daß das Christkindchen 
dagewesen sei. Susanne dadite, wie schade, 
daß er keine Kinder hat. Er macht das alles 
so schön! Sie folgten ihm ins Wohnzimmer un- 
ter den brennenden Lichterbaum. ^e 
hielt eine kleine Ansprache, und allen «ur<« 
es richtig weihnachtlich zumute. Tante There- 
sa teilte die Geschenke aus. 

Plötzlich trat Karl Veitin auf sie zu. 
„Susanne, ich wünsche dir von 6°"''®?)^"." 

zen ein glüdclidies und frohes WeihnachUfest. 
Und hier habe idi audi ein kleines Gesdienk 
für dich." 

Er reidite der verdutzten Susanne eine 
sdimale, längUcäie Schaciitel. Susanne ve^aQ 
völlig, sidi ZM bedanken, da ihr ^eiAen 
AugenbHcäc einfiel, daß sie selbst nicht daran 
gedacht hatte, ein Geschenk für Ihn z». u«.or- 
*^"HoffentUch gefäUt es dir", sagte Karl n>tt 
erwartungsfroher Stimme. 

Susanna wickelte langsam das nüt 8°ldenen 
Sternen bedrudcte Seidenpapier Aber a^ 
•le die Schachtel öffnete, entfuhr ihr ein H« 

des Staunens. „Das kann ich nicht annen- 
men", sagte sie. , , 

„Warum nidit? leih wollte dir doch nur eine 
kleine Freude machen." . , „ . 

„Aber das Ist doch zuviel. Nein, Karl dal 
geht wirklich nicht." 

„Und wenn ich dich darum bitte? Aus altM 
Freundsdiaft? Vlelleldit ^Is Entgelt f^ dlS 
vielen Spldsachen, die ich dir als Kind zer- 
brochen habe. Du erinnerst dich doch noch? 

Susanne wußte nicht, was sie antworten 
EOÜte. Sie schluckte sdiwer. 

.Karl, sieh mal. Ich möchte nicht... 
'Bitte leg die Kette um. Ich möchte sehen, 

wie sie dir steht." 
Er nahm die goldene Kette aus dem Etui 

und legte sie ihr um den Hals. Susanne sagte 
nidits mehr. Onkel und Tante bewunderten 
das Schmuckstück. 

„Morgen läßt du sie aber lieber zu 
sonst verlierst du sie nodi", sagte Onkel Hans. 

Mnrcen*'" fragte Susanne erstaunt, oie 
»ah w?e der Onkel und Karl sdinelle Blidce 

Hast'du es ihr noch nicht gesagt?" fragte 
der Onkel dann und stieß Karl ermunternd in 

wollte... Ich dachte... Wenn es 
dir recht ist..." Karl verhaspelte sich immel 
""onkel Hans ladite amüsiert. „Also kurx 
und gut, Karl möchte mit dir m die Borge 
fahren, zum Rodeln, zur Schneeballschlacht 

""^ber ich..." Susanne wollte Einwände 
mächen, dodi ihr OnUel schnitt ihr das Wort 

^^Kein Aber. Susi, du hast dir einen ndiö- 
nen Tag verdient. Du warst sehr fleißig m 
den letzten Wochen! Wenn man jung ist. \\ ill 
man audi mal was von der Welt sehen. .M.o, 
idi wünsche eudi viel Spaß. Aber madit mir 
keine Dummheiten." Er drohte scher/.haft mit 
dem Finger. Dann legte er seinen rediten 
Arm um die SdiuUer seiner Frau. „Und wir, 
Mutter, wir machen uns mal einen ganz g 
mütlidien Feiertag", sagte er j,,. 

„Wa ja, was du so unter gemutlidi verstehst, 
r^ori snnzen Tag Zeitung lesen» 

Idi kann ja hierbleiben", sagte Susanne 
schnell und hoffte inbrünstig, .T'*" ® 
auf ihre Gesellsdiaft nicht verzichten konnte. 

.yii fährst", entschied Onkel Hans „Mor- 
gen früh um acht Uhr wird didi Karl abho- 
len, dann seid ihr in zwei Stunden da. 

Ganz anders verlief der Heilige Abend in 
der Villa Nicolait. Als Werner mit so"}^« 
Vater die Eingangshalle betrat, flog \ era ihi* 
^"^End^idi", rief sie schmollend. „Ich ^urA- 
tete sdion, du würdest didi bei unserer Ver- 
lobung verspäten." 

..Wie könnte idi das?" läoh 
reichte ihr galant den Arm. 

..Bekomme ich keinen Kuß .'" 

(Fintsetzuiig folgt) 

Jeden 
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Mehr Klarheit 
Neue Männer sind vielfach in den letzten 

.vlonaten an die Schalthebel der Politik ge- 
treten. Die Probleme jedoch sind meist die 
gleichen geblieben und die Fragen lauten 
unter diesen Verhältnissen; Wie werden die 
neuen Männer ihre Aufgaljen angehen und 
wie werden sich die älteren Politiker und die 
schon länger bestehenden Institutionen In das 
Gesamtkonzept elnpa.ssen? 

In Bonn bewiesen die parlamentarischen 
Auseinandersetzungen am Mittwoch, daß es 
auch unter Schmidt und Genscher grundsätz- 
lich keine neue Politik im Verhältnis zum öst- 
lichen Bruderstaat geben wird. Doch dürfte 
sie nicht mehr so sehi- von der Formel „Wan- 
del durch Annäherung" bestimmt sein als 
durch klare Einschätzung der gegebenen Mög- 
lichkeiten. Die Einsicht ist gewachsen, welche 
Grenzen dem Streben nach Erleichterungen 
riir die Menschen im anderen Deutschland 
lurch die dortigen Machthaber gezogen sind. 

Nüchtern, zweckmäßig und mit weniger Illu- 
sionen wird darum an alles herangegangen 
und die Zeit „der kleinen Schritte" scheint 
das Normale zu werden. 

Daß dabei nicht jede Hoffnung ausgeklam- 
mert zu werden braucht, geht daraus hervor, 
daß die beiden ständigen Vertretungen nun- 
mehr in Berlin und Bonn eingerichtet wurden. 
Dabei wird man den beiden neuen Männern, 
Gauß und Kohl, glauben können, daß sie 
ernstlich vorhaben, „alles zu tun, was zur 
Besserung der derzeitigen Beziehungen bei- 
tragen kann". Klare Abgrenzung der beiden 
Staaten muß jedoch als gegeben hingenom- 
men werden und alles, was darüber hinaus- 
geht, dürfte zunächst ins Reich der Unwirk- 
lichkeit gerückt sein. Politik ist die Kunst des 
Möglichen. 

Das ist auch die Zusammenfassung der in 
Ottawa erzielten Ergebnisse. Dort fanden die 
alten NATO-Partner, die während der letzten 
Jahre nicht nur in nebensächlichen, .sondern 
auch in grundsätzlichen Fragen so unter- 
schiedliche Auffassungen hatten, daß dei- Zu- 
sammenschluß mehr als brüchig erschien. Nun 
ist zwar kein ganz neuer Vorstoß gelungen. 
Kissinger mußte viele seiner Hoffnungen be- 
graben, doch auch die Europäer, und hier vor 
allem Frankreich, sahen ein, daß die Zeit für 
Einzelgänge vorüber ist. Wenn nun der Wille 
zu Konsultationen zwischen den USA und 
Europa neu bekräftigt wurde, so ist er ge- 
boren aus klarer Erkenntnis. Klare Erkennt- 
nis der Grenzen führt jedoch weiter in der 
Politik. 

Sind sich aber die Partner der NATO klar, 
wie sie zueinander stehen und was der ein- 
zelne im Ernstfall für das Gesamtkonzept ein- 
zubringen willens ist und schließlich auch bei 
realer Einschätzung der Möglichkeiten ein- 
bringen kann, dann sind sie gerüstet, in die 
bevorstehenden Ost-West-Verliandlungen ein- 
zutreten. Es wäre allerdings wohl schon wie- 
der Illusion, wollte man erwarten, daß sie 
dort „mit einer Stimme sprächen", doch die 
Gesamthaltung wurde klarer und dies wird 
schließlich auch den sowjetischen Gesprächs- 
partner vor der Illusion bewahren, daß das 
westliche Bündnis so morsch geworden sei, 
daß man es nicht mehr ernsthaft in seine Be- 
rechnungen aufzunehmen brauche. 

Wieder mehr Verkehrsunfälle 
Nadi dem starken Rückgang der Unfälle in 

den Monaten November bis Februar war im 
März wieder ein Anstieg zu beobachten, der 
si(^ im April mit 2625 Verkehrsunfällen ver- 
stärkt fortsetzte. Zwar wurden 4,9 Prozent 
weniger Unfälle gemeldet als im Vergleiehs- 
monat dos Vorjahres, aber 8.8 Prozent mehr 
als im März dieses Jahres, Dabei wurden 
102 Personen getötet, 994 schwer und 2634 
leicht verletzt. Die Zahl der Getöteten war 
um 9, die der Schwerverletzten um 103 und 
die der Leichtverletzten um 220 Personen 
niedriger als im April 1973. Dieser Rückgang 
war jedoch viel geringer als in den Monaten 
November 1973 bis März 1974. 

Eine „Nordumgehnng" hat Langen bereits. Sie führt aus dem Industriegebiet Neurott Aber den Bahnübergang Leerweg zur LiebigstraBe. 
Ortskundige umgehen damit die Kreuzung Pittler- und Mört'elder Landstraße, die besonders zu Zeiten des Berufsverkehrs längere Warte- 
zeiten erfordert. Da fährt man dodi lieber solche Schleichwege und wartet lieber eine Welle vor der heruntergelassenen Bahnschranke. 
So etwas gab es doch früher schon einmal — die Nostalgiewelle rollt. ■" 

Im Stadtparlament 

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung begann mit einer Unterbre- 
chung. Zunächst wollten die Sozialdemokraten 
einen Tagesordnungspunkt aus der Sitzung 
herausgenommen wissen, der sich mit der Um- 
benennung des südlichen Teils der Friedrich- 
Ebert-Straße befaßte. Das Plenum gab dem 
Antrag statt, nachdem auch Erster Stadtrat 
Karlheinz Liebe mitteilte, daß ein von 48 Bür- 
gern unterzeichnetes Protestschreibon gegen 
diese Maßnahme beim TAagistrat eingegean- 
gen sei. 

Ein weiteres Schreiben an den Magistrat, 
von 168 Bürgern unterschriet>en, wurde eben- 
falls verlesen. betraf ebenfalls einen Ta- 
gesordnungspunkt, In dem über die Anschluß- 
stelle der Nordumgehung an die Mörfelder 
Landstraße (B 486) entschieden werden sollte. 
Zu der Entscheidung „Vertagung oder Bera- 
tung" zog sich der Bauausschuß eine Weile 
zurück und verkündete dann seinen Beschluß, 
den Punkt auf der Tagesordnung zu lassen. 

Der Protest der Bürger aus Oberlinden rich- 
tete sich gegen die Trassenführung der Nord- 
umgeheung, die nach Auffassung der in der 
Nähe wohnenden Familien zu nahe an deren 

Am Wochenende gab es Besucherrekord 
in den städtischen Bädern 
Rund 6000 badeten hüllenlos 

Einen bisher unerreichten Besucherrekord 
konnte das Strandbad „Langener Waldsee" am 
Montag, dem 17. Juni, verzeichnen. Mehr als 
17 000 Badegäste zog es zum kühlen Naß und 
an den sonnigen Strand. Rund eiii Drittel der 
Besucher bevorzugte den textilfreien Teil des 
Strandbades. Die Besucherzahlen in dem nicht 
zum Strandbad gehörenden Teil des Sees be- 
lleten sich auf etwa 2000; schätzungsweise la- 
gerten darüber hinaus einige Tausend an den 
drei nicht zum Langener Waldsee gehörenden 
und mit keinerlei Sicherheitsvorrichtungen 
versehenen kleinen Kiesgruben. 

Bei diesem Massenandrang bewährten sich 
erstmals die zusätzlich gesciiaffenen neuen 
Parkplätze sowie die neue Zu- und Ausfahrt 
an der Ostseite, die vorwiegend die aus Rich- 
tung Langen kommenden Badegäste aufnahm 
und dadurch die Hauptkasse wesentlich ent- 
lastete. Die ca. 1700 innerhalb des Strandbad- 
Geländes zur Verfügung stehenden Parkplätze 
sowie die ca. 1000 außerhalb liegenden gebüh- 
renfreien Plätze waren sämtlich belegt. 

Rekordbesuch konnte aucii das städtische 
Schwimmstadion an der Teichstraße mit 2000 
Badegästen am Samstag, 4000 am Sonntag und 
6000 am Montag verbuchen. 

herrschte Einigkeit 

Häusern vorbeiführe und die Lebensqualität 
dieser Gegend erheblich beeinträchtige. Der 
Straßenlärm scsi heute schon kaum erträglich 
und wenn die neue Straße noch näher an 
die Häuser verlegt werde, sei dies unzumut- 
bar. 

Für den Bauausschuß begründeten die Stadt- 
verordneten Goransch und Hoferer, warum 
man den Punkt trotz des Protestschi-eibens 
behandeln wolle. Im Grunde genommen gehe 
es bei dem Besdiluß des Parlaments nicht imi 
die Trassenführung der Nordumgehung, son- 
dern um die Anschlußstelle. Diese Hege aber 
relativ günstig. Andere Modelle hätten eine 
Amputation des Forstringes mit sich gebracht, 
was sicher für die Bewohner weit unange- 
nehmer gewesen sei. Auch hätten vorliegende 
Skizzen zu Mißverständnissen geführt und die 
Straße liege in Wirklichkeit rund 200 Meter 
von den Häusern entfernt. Da man die Absidit 
habe, zwischen der neuen Trasse und dem 
Wohngebiet eine Aufforstung durchzuführen, 
seien die Bewohner weitgehend vor Straßen- 
lärm geschützt. In den Beschlüssen der Stadt- 
verordnetenversammlung zur Führung der 
Nordumgehung sei immer wieder festgehalten 

Straffere Linienführung 
des Stadtbusses gefordert 

Die gegenwärtige Linienführung des Stadt- 
busses bewirkt teilweise sehr lange Fahrzei- 
ten. Damit werden die Vorteile des im Herbst 
1973 eingeführten Halbstunden-Verkehrs welt- 
gehend aufgehoben. Die SPD-Fraktion hat 
deshalb um Überprüfung gebeten, ob durch 
Veränderungen in der Linienführung kürzere 
Fahrzeiten, z. B. in der Ost-West-Richtung, 
erreicht werden können. 

Weiter steht die SPD-Fraktion auf dem 
Standpunkt, daß für die nicht motorisierten 
Bürger unserer Stadt die Attraktivität des 
Strandbades „Langener Waldsee" weitgehend 
von der Erreichbarkeit mit einem öffentlidien 
Verkehrsmittel bestimmt wird. Deshalb müßte 
zumindest am Morgen, Mittag und Spätnach- 
mittag ein Stadtbus das Strandbad anfahren. 
Nachdem die Schaffung eines zweiten Eingan- 
ges an der Südselte des Strandbades vorge- 
schlagen sei, lasse sich bei Anlegung eines 
Wendeplatzes für den Stadtbus vor dem Tun- 
nel das Strandbad in einer zumutbaren und 
gefahrlosen Wegstrecke von der möglichen 
Bushaltestelle aus erreichen. Die baulichen und 
fahrplanmäßigen Möglichkeiten zu überprü- 
fen und geeignete Vorschläge mit den erfor- 
derlichen Kostenermittlungen vorzulegen und 
auch die straffere Linienführung des Busses 
zu unterstützen, fordern die Sozialdemokra- 
ten In einem Antrag. 

worden, daß die Straße im größtmöglichen 
Abstand von bewohnten Gebieten zu halten 

Stadtverordneter Müller (CDU), selbst Be- 
troffener, erläuterte noch einmal den Stand- 
punkt der Bewohner und stimmte sdiließlich 
auch gegen die Vorlage, die jedoch — bei 
einer Stimmenthaltung — von den restlichen 
39 Parlamentariern gebdlligt wurde. 

AUe anderen Punkte der umfangreichen 
Tagesordnung wurden ohne Gegenstimmen 
gebilligt. Dazu gehörten die Heraufsetzung 
der Strompreise, die Erhöhung der Gebühren 
für den Taxibetrieb, eine veränderte Fassung 
des Flächennutzungsplanes und die Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanentwurfs für das 
Mühltal. 

Gruppe 1 
1. BRD 4:0 4:0 
2. DDR 3:1 3:1 
3. Chile 1:2 1:3 
4. Australien 0:5 0:4 

Gruppe 2 
1. Jugoslawien 9; 0 3:1 
2. Schottland 2: 0 3:1 
3. Brasilien 0: 0 2:2 
4. Zaire 0:11 0:4 

Gruppe 3 
Holland — Schweden 0:0 
Bulgarien — Uruguay 1:1 
1. Holland 2:0 3:1 
2. Schweden 0:0 2:2 
3. Bulgarien 1:1 2:2 
4. Uruguay 1:3 1:3 

Gruppe 4 
Haiti — Polen 0:' 
Argentinien — Italien 1:1 
1. Polen 10:2 4:0 
2. Italien 4:2 3:1 
3. Argentinien 3:4 1:3 
4. Haiti 1:10 0:4 

Am Samstag 
deutsches 

Derby I 

rw 
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1. ANOENER ZEITUNG Freitaii, den 21. Juni 1974 

Reger Austausch zwischen den Partnerstädten 

bahnt sich an 

AUS UNSERER STADT 
Iiflngon, den 21. Juni 1974 

Sommcranfattf;.., 

Heute ubund, noch ehe das Fernseh- 
programm richtiR begonnen hat, fängt 
der Sommer an. Im Jahreskalender der 
Astronomen kann man es nachlesen, 
am 21. Juni 1974 um 19 Uhr und 38 Mi- 
nuten. Und damit wird plötzlich unmit- 
telbare Wirklichkeit sein, was wir in 
Gedanken und in Worten vor uns her- 
.schoben; „Im nächsten Sommer" oder 
  wenn's dann Sommer Ist!" — Nun 
also: es ist Sommerl Fraglich bleibt 
freilich, ob unsere großen und kleinen 
PiUne sich mit der gleichen Pünktlich- 
keit verwirklichen werden wie die Jah- 
reszeiten. Der Sommer ist übrigens die 
iUngste von den Vieren. Er dauert, astro- 
nomisch betrachtet, genau 93 Tage und 
16 Stunden, wöhrend man dem Winter 
als der kürzesten Jahreszeit nur 88 Tage 
und 23 Stunden anrechnen kann. Aller- 
dings ist auch nicht vom ersten Tag an 
„hoher Sommer". Nach alter Erfahrung 
läßt er sich Zelt und zeigt seine glut- 
volle Kruft nicht jchon in den ersten 
Stunden. Einen Monat nach Sommer- 
anfang erst beginnen die Hundstage; 
häufig zeigt sich das Wetter kurz nach 
dorn Geburtstag der heißen Jahreszelt, 
also zum Juniende hin, noch einmal 
recht unbeständig. Aber auch gelegent- 
liche Regentage und kurze Gewitter- 
schauer können den Sommer nicht wie- 
der vertreiben, wenn er mal seinen Ein- 
zug gehalten hat. Zu stark Ist die Kraft 
der Sonne, zu mächtig das Wetter- 
geschehen dieser Jahreszeit, als daß 
man sie aus dem Kalender streichen 
könnto... 

Sehr gut besucht war die letzte Vorstands- 
sitzung des Fördererkreises für Europäische 
Partnerschaften, bei der das Resümee des 
Drci-Stadte-Treffens gezogen wurde. Diskus- 
sionsthema waren u. a. auch die zahlreichen 
Gespräche, die die Vorstandsmitglieder mit 
den Gästen aus den Partnerstädten während 
Ihres Aufenthalts führten sowie die daraus 
resultierenden Anregungen. Viel Freude be- 
reiteten die zahlreichen Dankesgrüße aus 
I.ong Eaton und Romorantin, mit denen sich 
die Teilnehmer am Drei-Städte-Treffen für 
die erlebnisreichen Tage in I.angen bedank- 
ten. , 

Der Terminkalender für die kommenden 
drei Monate ist reich gefüllt. Bereits am 
28. Juni wird die Volkstanzgruppe „Wllsthorp 
Mummers", eine aus 10 Jungen und 2 IjChrern 
bestehende Gruppe, aus I-ong Eaton nach I,an- 
gen kommen und hier ihre Tänze aufführen. 
Die Gruppe Ist überdies daran interessiert, bei 
dieser Gelegenheit deutsche Volkstanze ken- 
nenzulernen. 

Vom 22. Juli bU 10. August werden die Lan- 
gener Pfadfinder nach England reisen. Sie 
werden auch Long Eaton besuchen und zwei- 
mal bei Familien übernachten. Alle Fragen 
betreffs Unterkunft und dergleichen konnten 
mit den Mitgliedern der britischen Delegation 
anläßlich ihre.! Besuches geklärt werden. 
Beide Seiten freuen sich bereits jetzt auf ein 
Wiedersehen. 

Vom 7. bis 8. August wird eine Gruppe von 
14 französischen Berufsschülern des MAJO 
(Malson de« Ateliers des Jeunes Ouvriers) in 
Romorantin nach I-angen kommen. Es Ist dies 

die letzte Station ihrer großen Nordlandfahrt, 
die mit Zeit und Bus bis zum Nordkap führen 
soll. 

Eine I,angener Leichtathletik-Mannschaft 
ist vom 2B. bis 29. September zu einem Tref- 
fen nach Romorantin eingeladen. Bei persön- 
lichen Gesprächen während des Drel-Städte- 
Treffens wurden für diesen Besuch konkrete 
Abmachungen getroffen. 

Ferienquartiere für 2 bis 4 Wochen In deut- 
schen Familien suchen zwischen dem 1. Juli 
und 15. September 1974 ein 13- bis Hjähriges 
Mädchen und ein ISjähriger Junge aus Romo- 
rantin. Sie würden gern Im Austausch den 
deutschen Partner In ihre Faniilie in Franit- 
relch aufnehmen. Eine 20jährige Sekretärin 
möchte zur Vertiefung ihrer deutschen Sprach- 
kenntnisse 4 Wochen lang nach Langen kom- 
men und sich dabei ein kleines Taschengeld 
verdienen. 

Als sehr erfreulich bezeichnete der Vor- 
sitzende des Fördererkreises, Friedet Jensen, 
den spontanen Eintritt von 13 neuen Mitglie- 
dern, die sich auch zur aktiven Mitarbeit an 
den stetig wachsenden Aufgaben des Vereins 
bereit erklärten. 

Sollten, wie zu erwarten steht, die persön- 
lichen Kontakte, die auch die Journalisten der 
Partnerstädte geknüpft haben, zu einem regen 
Informationsaustausch zwischen den Partner- 
städten führen, dann sei das diesjährige Drel- 
Städte-Treffen Im Mal ein weiterer Schritt 
zum gegenseitigen Kennenlernen des Lebens- 
stils und der Probleme in unseren drei 
Städten gewesen. 

Jugendoper In der Dreleicti-Schule 

Der Wandervogel, Deutscher Bund, trat zu 
Anfang des Jahres mit einer Opemaufführung 
an die Öffentlichkeit. „Odysseus" heißt der 
Titel dieses Werkes, das von den Mitgliedern 
■elbst erarbeitet worden ist. Die damalige 
Aufführung war ein großer Erfolg, weshalb 
man sich zu einer Wiederholung entschlossen 
hat. Diese zweite Auffühnmg findet am Sonn- 
tag, dem 23. Juni um 19 Uhr in der Turnhalle 
des Dreieich-Gymnasiums statt. Der Eintritt 
ist frei. Die Oper besteht aus drei Akten; 
„Kampf um Troja", „Auf der Insel von Kirke" 
und „Odysseua im 20. Jahrhundert". 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der SladtkirrhenKemrinde 

Am kommenden Sonntag, dem 23. Juni 1974, 
um 15 Uhr findet unser Gemeindenachmittag 
Im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
(Eingang Frankfurter Straße) statt. 

Die Kinder des Kindergartens spielen und 
singen. Außerdem ist eine kleine Ausstellung 
mit Basteleien der Kinder zu sehen. Ferner 
wirkt der Kinderchor mit. Kaffee und Kuchen 
werden wieder gereicht. 

Aus der Johannesgemeinde 
Großeti Kinderfest 

Arn Sonntag, dem 23. Juni, ab 15 Uhr großes 
Kinderfest auf unserem Gelände Im Jugend- 
helm, Carl-Ulrlch-Straße 4, mit lustigen Spie- 
len, Grill und anderem. Unkostenbeitrag ca. 
1,50 DM pro Kind. Alle Kinder bis 11 Jahre 
sind herzlich willkommen. 

Noch 464 Arbeitslose 

Wenig Stellenangebote für Frauen 

APomwH 

. . . Frau Emilie Kolb, Hügelstraße 2, zum 87.; 
Herrn Paul Ahr, Südl. Ringstr. 158, zum 84.; 
Herrn Philipp Pfanncmüller, Gartenstr. 36, 
zum 82.; Herrn Reinhold Pieper, Beelhoven- 
straße 4, zum 80.; Herrn Adam Milla, Robert- 
Koch-Straße 14, zum 79. und Herrn Gustav 
Slemminger, Forstring 173, zum 77. Geburtstag 
am 22. 6. 
. . . Frau Alma Löser, Südl. Ringstr. 34, zum 
75. und Herrn Arthur Schneider, Mlerendorff- 
Blraße 20, zum 80. Geburtstag am 24. 6. 
. . . Frau Thersie Dobisch, Frankfurter Str. 38, 
zum 77. und Herrn Wilhelm Sdiölllng, Stetti- 
ner Straße 8, zum 80. Geburtstag am 25. 6. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Silberne Hodizeit 
Die Eheleute Heinridi Anlhes und Frau Lucie 
geb. Uuuer, feierten am Montag, dem 17. Juni, 
in Darmsladt, Gulenbergslr. 39, iiire silberne 
Hodi/.eit. Beide stammen aus Langen und 
sind erst vor einigen Jaliren nach Darmstadt 
verzogen. Gule Kontakle zur Heimatstadt 
halten sie immer noch, auch durch die LZ, 
deren treue Leser sie nacii wie vor sind. Herz- 
lichen Gliirkwun.sch. 

Reiselektüre aus der Stadtbücherei 
So mancher, den es zur Urlaubszeit in lerne 

l.ünder zieiit, möchte sich gern vor Antritt der 
Reise über die wichtigsten Aspekte des Lan- 
des seiner Wahl informieren. Dabei inter- 
essieren neben den mehr oder weniger be- 
rühmten Seiienswürdigkeiten vor allem auch 
die Sitten, Gebräuche, Volksfeste und nicht 
zuletzt auch die kulinarischen Spezialitaten. 

Gerade reciitzeilig vor Beginn der großen 
Reisezeit hat die Stadtbücherei ihre Sparte 
Reiseliteratur mit einer Anzahl neuer Titel 
vervullständigt. 

Da gibt es Bücher über die verschiedensten 
Gegenden Deutschlands wie Hessen, Rhein- 
land, Pfalz, Sauerland, Chiemgau, Oberbayem, 
Sachsen, Thüringen u. a., über bekannte 
Städte wie Berlin, Leipzig, Bonn und Salzburg 
sowie über die verschiedensten Alpenregio- 
nen. Reich gefächert sind auch die Informa- 
tionen über Reiseziele im europäischen Aus- 
land wie Frankreich, Österreich, Italien, Grie- 
chenland, Polen, Jugoslawien, Rumänien, 
CSSR, Spanien, Portugal, Niederlande, Irland, 
Großbritannien und Wales sowie Dänemark. 

Selbst für diejenigen, die im Urlaub mal 
schnell den Sprung nach Übersee wagen wol- 
len, steht ausreichend Relsellleratur bereit. 

Der bereits Ende April festgestellte leichte 
Aufwärtstrend auf dem Langener Arbelts- 
markt setzte sich Im Mal fort. Abermals war 
ein Rückgang der Arbeltslosenzahlen zu ver- 
zeichnen. Zur Zelt sind bei der Arbeltsamts- 
dienststelle Langen noch 464 Personen ar- 
beitslos gemeldet, darunter 254 Männer. Die 
Arbeitslosenquote betrug 1,3 Prozent und lag 
damit im Vergleich zu anderen Arbeitsamts- 
dienststellenbezirken recht günstig. 

Die Verbesserung der Arbeitsmarktsituation 
gegenüber dem Vormonat Ist ausschließlich 
auf ein lebhafteres Stellenangebot für männ- 
liche Arbeitnehmer zurückzuführen. Für 
Frauen besserte sich die Arbeltsmarktlage 
nicht. Die Zahl der arbeitslosen Frauen stieg 
um 9 an, während das Stellenangebot im Be- 
stand annähernd gleich blieb. Hinzukommen 
besondere Schwierigkeiten bei der Vermitt- 
lung in Arbeit von Frauen aufgrund der Zu- 
sammensetzung des Personenkreises der Ar- 
beltslosen. Zum Beispiel liegen für 30 arbeits- 
lose Heimarbeiterinnen überhaupt keine Stel- 
lenangebote vor. 

Eine große Zahl von Frauen sucht nach wie 
vor eine Tellzeltbeschüftigung, wofür das Stel- 
lenangebot ebenfalls gering ist. Die Vermitt- 
lung von Ausländerinnen scheitert oft an man- 
gelnden deutschen Sprachkenntnissen. Das 
Arbeitsamt Frankfurt bietet ab Juli Lehr- 
gänge, um sprachliche und berufliche Hinde- 
rungsgründe weitgehend abzubauen. Geeignete 

Arbeltslose sollen während der Zelt Ihrer Ar- 
beitslosigkeit fortgebildet werden. Solche 
Fortblldungslehrgänge bestehen allerdings 
nicht nur für den bereits erwähnten Perso- 
nenkreis, sondern praktisch für alle Arbelt- 
nehmer in den unterschiedlichsten Berufen. 

Aus der Zuaammensetzung der gemeldeten 
freien Arbeitsplätze geht klar hervor, daß 
Fachkräfte auf dem Arbeltsamt die besten 
Chancen haben, während für Hilfskräfte nur 
ein geringes Stellenangebot vorliegt. Gesucht 
sind vor allem Fachkräfte aus Metall- und 
Elektroberufen (197 offene Stellen für Män- 
ner). Für Hilfskräfte liegen nur wenige Stel- 
lenangebote vor, während gerade hier der An- 
teil der Arbeitslosen am größten ist. Jeder 
Arbedtnehmer sollte deshalb die Chancen nut- 
zen, die ihm das Arbeitsförderungsgesetz zur 
beruflichen Aus- und Fortbildung bzw. Um- 
schulung bietet. Künftiger Arbeitslosigkeit 
kann auf diese Welse am besten entgegenge- 
wirkt werden. 

Die Kurzarbeit im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen nahm im Monat Mai von 
der Zahl der betroffenen Betriebe her gesehen 
zu. Der tatsächliche Umfang der Kurzarbeit in 
Bezug auf die davon betroffenen Arbeitneh- 
mer und die tatsächlich ausgefallene Arbeits- 
zeit nahm jedoch ab. Betroffen waren drei 
Baubetriebe, eine Kleiderfabrik, ein Architek- 
turbüro, ein Betrieb der Elektroindustrie und 
eine Kfz-Werkstatt. 

Der obere Teil der SOdlichen Ringstraße erhält eine neue Fahrbahndecke. Diese stark be- 
fahrene Strecke hatte es nötig. Jetit, wo der Schwerlastverkehr über die A 91 rollt, wird 
die Straße wohl etwas länger halten. 

Beilasenhinweis 
In der heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Kaufhol 
AG bei. Wir bitten um Beachtung. 

Am Sonntag ist MUhltalkonzert 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein Langen e. V. und der Orchester- 
verein Langen unter der Leitung von 
Walter Lenk veranstalten am Sonntag, 
dem 23. Juni, um 15.30 Uhr am Paddel- 
teich im Mühltal Langen ein volkstüm- 
liches Konzert. 

Die Bevölkerung von Langen und Um- 
gebung ist zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. 

Für Sitzplätze ist gesorgt. Die Ver- 
anstaltung kann nur bei regenfreiem 
Wetter stattfinden. 

Rhein-Main im Zeichen der WM 
Damit sich auch diejenigen, die während der 

Fußballweltmeisteirschaft unterwegs sind, vom 
Fußball-Rausch erfassen lassen können, bie- 
tet die Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) 
bis zmn Ende der WM am 7. Juli einen be- 
sonderen Service. Im Terminal Mitte werden 
sechs Vitrinen mit je vier Farbfemsehgeräten 
aufgestellt, die bed allen Übertragungen ein- 
geschaltet sind. 

Die Vitrinen aind sowohl In Abflug- als 
audi Wartehallen installiert. Damit Abholer 
von Fluggästen nicht zu kurz kommen, be- 
finden sich Fernsehgeräte audi am Treffpunkt 
in der Ankunfleben«, 

XntUcfaer Nottalldlenst am Wochenende 
22. Juni, 12 Uhr, bis Montag, den 24. Juni, 
7 Uhr: 

Dr. Fletsch, AnnastraBe 28, Wohnung: Im 
Bucjienhain 27, Telefon 2 14 44 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztlidier Notfalldienit am Mittwoch, dem 
26. Juni, von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. Fletsch, Annastraße 28, Wohnung: Im 
Budienhain 27, Telefon 2 14 44 

ZahnSrctlldier Notfalldienst »r den Kreis 
Offenbacfa: 
Mittwodi und Samstag von 19 bis 18 Uhr, an 
Sonn- tmd Feiertagen von 0 bis 12 Uhr tind 
IS bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacfa-Stadt am 

22./23. und 26. Juni ist zn erreichen 
nnter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (Srzt- 
Udie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Albert Starke, Langen, Gartenstraße 108, 
Telefon 0 61 03 / 2 22 08 

Im östlidien Kreisgebiet: 
Otto Fellbaam, Seligenstadt, 
Frankfurter Straße 20, Tel. 0 61 82 / 34 79 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und «ndet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 22. 6.: Braun'sdie Apotheke, 

Lntherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 23. e.: Mttndi'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 2315 
Mo., 24. 6.: Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Di., 25. 6.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
Ml., 26. 6.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
Do., 27. 6.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 211 78 
Fr., 28. 6.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 61, Telefon 2 26 37 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereltschansdienst der Stadtwerke 
Vom 21. Juni, 16 Uhr, bis 28. Juni, 7 Uhr: 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71; 
für Gas und Wasser: Hans Hahnel, 
für Strom: Luwig Görög. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 22. und 23. Juni 1974 hat Stadtschwester 

Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Belzbom 17, 
Tel. 2 03—3 94, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhani Bnf 20 01 
PoUzel: Südi Ringstr. 80 Bnl 81045 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) 2 8045 
Feuerwehr: W.-Leusdmer-PL 11 Bul ZtOfT 
BLTankentranaport (Rote* Kreuz): Bot 2STU 
Stadtrerwaltung: SQdl. Ringstr. 80 Bul 2M-1 
Bflrgertelefon: (autom. GeeprSciii- . . „ „ 

aufzolchnuniS Ta£ und Nadit) Ku SMiS 
Knuüuntmuiport: mU 
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RUND UM DEN 

Vierröhren brunn en 

Das Leben geht welter 
Dieses Wochenende getiört wieder dem runden 

Leder. Der lang schon fällige Urlaub wurde von 
vielen Fußballfreunden verschoben. Denn, weiß 
man denn, ob man am Urlaubsort einen Fern- 
sehapparat findet und hat man dort auch die 
Bequemlichl<eiten, die man nun einmal bei einem 
Fußballmatch braucht und in den eigenen vier 
Wänden hat. Schließlich muß der Sessel passend 
sein und die Getränl<e der Gewohnheit ent- 
sprecrfien. 

Doch, das wäre gerade zu bedenken: Gew/iB, 
der Samstag muß frei sein für die große Begeg- 
nung der beiden deutschen Mannschaften, und 
auch der Sonntag hat ja mindestens ein sehr 
inletessantes Spiel. Da muß man am Fernseher 
bleiben. Doch, dazwischen liegen ja Pausen — 
und die l<önnte man ja nutzen in der sonst ge- 
wohnten Weise. Da wären ein Spaziergang oder 
etwas eigene sportliche Bewegung einzuplanen. 
Das täte dem immer nur sitzenden Korper gewiß 
gut - und sollte der Ehepartner noch nicht ganz 
in die allgemeine Fußballbegeisterung hineinge- 
raten sein, so ist er gewiß dankbar, wenn sein 
Leben auch in gewohnter Weise seinen Gang 
gehen könnte. 

Außerdem wurden |a klugerweise - die Gründe 
sind verschieden - spielfreie Tage eingelegt. Da 
kann der Rasen gemäht, die gute Jahresabschluß- 
note der Kinder gewürdigt, vielleicht sogar das 
Auto für den nun doch anstehenden Urlaub start- 
klar gemac:ht werden. Nur keinen Hauskracli, 
der Fußball soll sein Recht haben - aber das 
Leben geht weiter, meint Ihr Tobias 

Stereoanlage als Hauptgewinn 

Preisausschreiben der Bezirltssparkasse Langen fand rege Beteiligung 

Im Slzungszimmer der Bezirkssparkasse 
Langen versammelten sich gestern nachmittag 
zehn Hauptgewinner eines bundesweiten 
Preisausschreibens, das unter dem Motto 
„Eigenes Geld — eigenes Konto" durchgeführt 

wurde. E» sollte junge Menschen, die In das 
Berufsleben eintreten, mit Problemlösungen 
in Geldfragen vertraut madien.. Weitere 2.'>8 
Teilnehmer des Preisau-s.schrelbens werden In 
den nächsten Tagen benachrichtigt. 

Bei der Bezirkssparkasse Langen gab es gestern eine Reihe von fnihcn Gesichtern. Die 
Hauptgewinne eines Preisausschreibens wurden ermittelt. Bei dieser Aktion 
unter dem Motto „Eigenes Geld — eigenes Konto" ging es um l-rob. iin.isunKcn in Geld- 
fragen. Eine Stereo-Anlage als Hauptpreis, Kassetten-Recorder, Schallplattcn und Spar- 
geschenkgutscjieine wurden an die ersten zehn Preisträger verteilt. iiireKior Hans Niesen 
(rechts) beglückwünschte die Gewinner. Weitere 2,^8 Jugendliche werden Trostpreise ins 
Haus bekommen. 

CDU spricht mit dem Bürger 

Kaninchen- und Gefiügelzuchtverein 
lädt zum dritten Grillfest 

Schon zur Tradition geworden, lädt der 
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 
Langen zum „3. Grillfest" am Samstag, dem 
22. Jiml, wiederum auf dem Gelände des alten 
Naturfreundehauses herzlich ein. Auftakt ab 
15 Uhr ist auch in diesem Jahr wieder eine 
zünftige Fuchsjagd von und für die Jugend; 
weitere Jugendspiele und Überraschungen 
(auch für die Erwachsenen) sind bis zu späten 
Abendstunden vorbereitet. Für die „Fußball- 
WM-Fans" wird ebenfalls vorgesorgt. Das 
Grillfest findet bei jedem Wetter statt. 

Die ..Küchen- und Kellermeister" des Ver- 
eines haben sich wieder viel einfallen lassen; 
sie möchten nicht nur die Mitglieder, sondern 
auch alle Freunde als Besucher in gewohnter 
Weise zufriedenstellen. Ende ist um Mitter- 
nacht — nach Abbrennen des Lagerfeuers. Der 
Besuch Ist für alle eintrittsfrei. 

Am Samstagvormittag, 22. Juni, um 9.30 Uhr 
treffen sich die Organisatoren auf dem Ge- 
lände 711 den endgültigen Vorbereitungen. 

Kegelgruppe des Clubs älterer Bürger 
Einen erfolgversprechenden Start hatte die 

kürzlich neu gegründete Kegelgruppe des 
Clubs älterer Bürger. 16 Personen, davon 6 
Männer und 10 Frauen, kamen am Mittwoch, 
dem ."). Juni, zur Kegelbahn im Clubhaus des 
FC Langen. Obwohl die meisten Teilnehmer 
noch nie zuvor gekegelt hatten, machte der 
Umgang mit der Kugel allen so großen Spaß, 
daß man beschloß, in Zukunft regelmäßig die- 
sem geselligen Sport zu frönen. 

Aufgrund der hohen Teilnehmerzahl wur- 
den zwei Gruppen gebildet, die sich abwech- 
selnd mittwochs um 15 Uhr im Clubhaus des 
FC Langen in Oberlinden treffen wollen. 

Selbstverständlich sind neue Interessenten 
jederzeit gern willkommen. Anmeldungen 
nimmt das städt. Sozialamt, Rathaus, Zim- 
mer 6, Tel. 203/322, entgegen. 

Münzen hinter Glas sind normalerweise bei 
einer Bank nlctil uiillcii. liel der Vuiu;.i :uik 
Dreieich In der Bahnstiaße 113 ist es aber 
etwas anderes. Im Zeichen der Fußhall-Welt- 
melsterscfaaft wurde eine Ausstellung interes- 
santer Mfinzen aus den an der WM beteilig- 
ten Ländern zusammenResfclll. dir des An- 
sehens wert ist. 

Jugendmuslkschule nimmt noch 
Schüler auf 

Aufgrund ihrer guten Ledstungen wird c:ne 
Reihe von Schülern aus der Blockflötengruppe 
der Jugendmusikschule im Herbst auf ein 
neues Instrument überwediseln und damit zur 
Orchestergruppe vorstoßen. Natürlich können 
sich auch Kinder ab 12 Jahren, (äie bisher 
nicht dde Grundkurse der Jugendmusikschule 
besuchten, zum Erlernen folgender Instru- 
mente anmelden: 

Violine, Viola, Cello, Kontrabaß, Querflöte, 
Klarinette, Orgel, Trompete, Waldhorn, Po- 
saune, Schlagzeug, Tuba, Klavier tmd Gitarre. 

Ganz besonders Interessiert Ist die Jugend- 
musikschule an solchen Schülern, die das Spie- 
len von Oboe, Fagott und Waldhorn erlernen 
möchten. Anmeldungen nimmt die Ge- 
schäftsstelle der Jugendmusikschule in der 
Volkshocäischule Langen, Rathaus, Zirruner 
129, (Tel. 203249) entgegen, bei dar auch wei- 
tere Einzelheiten über Übungsstunden, Or- 
chesterproben, Teilnehmergebühr, usw. zu 
erfahren sind. 

Die CDU Limgen will, so ihr erster Vor- 
sitzender Werner Heinen, in noch größerem 
Umfang eine Mitgliederpartei werden. Aus 
diesem Grund läuft seit einiger Zeit im Orts- 
verband Langen eine gezielte Mitgliederwer- 
beaktion, in deren Rahmen interessierte Lan- 
gener Bürger angesprochen werden. Mitglieder 
der Partei und CDU-Stadtverordnete besu- 
chen Interessenten zu Hause, um mit ihnen 
über die Ziele der CDU imd die Notwendig- 
keit eines politischen Engagements zu dis- 
kutieren 

Wie Frank Müller, stellvertretender Orts- 
verbandsvorsltzender und Leiter der Aktion 
Mitgliederwerbung, mitteilte, habe man bereits 
in den ersten zwei Wochen einige Erfolge ver- 
zeichnen können. Langens CDU wird jedoch 
noch bis Ende Juni „am BaU bleiben." 

Begleitend zu dieser Aktion hat die CDU- 
Langen auch Veranstaltimgen geplant und zum 
Teil durchgeführt. Dem bereits abgeschlos- 
senen kommunalpoUtlschen Abend wird heute 
abend eine öffentliche Mitgliederversammlung 
folgen. Referent ist der Landtagsabgeordnete 

Direktor Hans Niessen begrüßte zu Anfang 
die CJewinner und lud sie zur Auflockerung 
der Stimmung zu Kaffee, Tee und Gebäck ein. 
Niessen betonte vor der Übergabe der Preise, 
daß den Jugendlichen auf den Schulen zu 
wenig Wirtschaftskunde unterrichtet werde. 
Die Scjiulabgänger kämen durch den Beginn 
einer Lehre in die Situation, über mehr als 
nur Taschengeld zu verfügen und müßten bes- 
ser darauf vorbereitet sein. Dies bezwecke der 
Verband der Sparkassen in seiner Werbe- 
aktion. 

Dio Spannung stieg, als Herr Niessen zur 
Preisverteilung schritt und mit dem 10. Preis 
Fräulein Susanne Hartmann bedachte. Sie er- 
hielt, wie auch Jeanette Knippel (Neu-Isen- 
burg), Walter März (Egelsbach), Hans-Jürgen 
Reltz (Offenthal) und Marion Schwidt (Neu- 
Isenburg) einen Spargutschein über 25 Mark 
und eine Schallplatte. Einen Gutschein von 
100 Mark für den Kaut von Schallplatten er- 
hielten Rolf Merzenich (Egcl.sbach), Volker 
Fischer (EgeKsbach) und Michael Kerncngel 
(Sprendlingen). 

Der 2. Preis, ein Radio-K.is.sc'tlon-Un.'<)rdcr, 
ging nach Neu-Isenburg an Manuela Nulils. 
Ein Junge aus SprcndiinHon, Volker Krilz, 
schaute verlegen und unKl.iiibig drein, als er 
eine Stereoanlage als 1. l'rois erhielt. Daß das 
alles ihm sein sollte, .«o konnte man seinen 
•Augen entnehmen, da-, knnrite er noch nicht 
Klauben. 

Zweimal ging es um Filmstars 
und Poster 

Vermutlich zweimal die gleiclien Diebe 
drangen in eine Langener Lagerhalle ein. .Sie 
kletterten dabei über einen Stapel von Pa- 
lelten bis zu einem geöffneten Klappfenster, 
duich das sie in die Halle gelangten. Bereits 
am 13. Juni stahlen sie 600 Poster, 30 Foto- 
tapetenrollen und 17 Stahlrahmenstühle mit 
schwarzem Polster. Beim zweiten Besuch am 
Mittwocli dle.ser Woche nahmen sie 1000 Poster 
mit, wobei sie sich besonders für Bildnisse 
von Filmstars und Sängern interessierten. Der 
Schaden der beiden Diebstähle wird mit ins- 
gesamt über 10 000 Mark angegeben. 

imd Landtagskandidat Claus Demke, der über 
die Gefahren des Datenmißbrauchs referieren 
wird. Claus Demke, der in der CDU-Fraktion 
des Hessischen Landtags Sprecher für Daten- 
politische Fragen ist, wird in seinem Referat 
Inbesondere die Problematik des Zugriffs zu 
persönlichen Daten des Indivlduum.s anspre- 
chen. 

Außerdem stellte sich die CDU l.,uri;;en am 
Samstag, dem 8. Jtml 1974, von 10 bis 12.30 
Uhr, im Rahmen eines Informatlonsstandes 
Fragen und Anregimgen Langener Bürger. 

Auch das gesellschaftliche Leben kommt in 
den nächsten Wochen bei der CDU nicht zu 
kurz: am 13. Juli veranstaltet der Ortsverband 
ein gemütliches Sommemachtsfest, zu dem 
bereits jetzt alle Freunde herzlich eingeladen 
sind. 

Femer trifft sich die CDU am 7. Juli, ab 
10 Uhr, im Lokal „Feldberg'- am Taunus- 
platz. Hier soU während eds polltischen Früh- 
schoppens zwanglos über Probleme aus Beruf 
und Politik diskutiert werden. Auch hier .>jind 
Interessenten gern gesehen. 

Ruhrgas nutzt die Gunst der Stunde 

Die Ereignisse im nahen Osten und die an- 
gebliche Erdölkrise haben der gesamten Welt- 
wirtschaft in den letzten vier Monaten des 
Jahres 1973 und Anfang 1974 einen Schock 
versetzt. Inzwischen hat sich diese Ölkrise von 
einem Mengen- in ein Preisproblem gewandelt, 
wobei allerdings auch weiterhin die Gefahr 
auf neue Restriktionsmaßnahmen seitens der 
arabischen Länder über uns schwebt. Wir 
leben also weiterhin unter dem Druck einer 
drohenden Energiekrise. 

Die zurückliegende Zeit hat der Öffentlich- 
keit deutlich gemacht, wie groß unsere Ab- 
hängigkeit in vielen Bereiciien von einer ge- 
sicherten Energieversorgung ist. Wenn man 
die letzten Meldungen verfolgt, befinden wir 
uns weiterhin unter einem Preisdiktat der 
internationalen Mineralölgesellschaften. Das 
Kartell der Erdölförderländer hat erreicht, daß 
es zu einem drastischen Anstieg des Energie- 
preisniveaus geführt hat. Von diesem Hinter- 
grund konnte die letzte Kohlepreiserhöhung 
des deutschen Steinkohlebergbaus, zum 13. Mai 
1974 wirksam geworden, nicht überraschen. 
Zweifel bestanden allerdings darüber, in wel- 
chem Ausmaß die Zechenunternehmen - die 
Gunst der Situation ausnützen würden. Der 
letzte Tarifabschluß für den Steinkohlenberg- 
bau erhöhte die Arbeitskosten (Löhne, Ge- 
hälter und Soziallelstungen) der Förderung 
um neun Prozent. Die Kohlepreise dagegen 
stiegen um das Doppelte, nämlich um 18 Pro- 
zent an. Damit wird ersichtlich, daß die Ruhr- 
kohle AG die für sie günstige Lage nutzt, um 
ihre Defizite zu verkleinern. 

Aufgrund der Verhältnisse in der deutschen 
Elektrizitätswlrtscäiaft mußte allen Beteiligten 
bewußt sein, daß einer soldien Kohlepreis- 
erhöhung zwangsläufig ein Anstieg der Strom- 
preise folgen würde, da die Ruhrkohle AG 
schon Ende 1973 ihre Preise angehoben hatte. 

Wenn allgemein damit zu rechnen war, daß 
das deutsche Strompreisniveau sich entspre- 
chend erhöhen würde, so war auch zu erwar- 
ten, daß das RWE, als Preisführer und gleich- 
zeitig als Stromlieferant unseres Vorlleferan- 
ten der Stadtwerke Offenbach, die Bezugs- 
preise heraufsetzen würde. 

Darüber hinaus wurden die Stadtwerke 
Langen informiert, daß zum nächstmöglithen 
Termin aucii die Auswirkungen der bevor- 

stehenden Anhebung der Löhne und Gehälter 
im Bereich der RWE in Form von höheren 
Strombezugspreisen weitergegeben werden. Zu 
diesem Kosten von außen kommen die inner- 
betrieblichen Verteuerungen. Die Folge hier- 
von ist, daß eine Erhöhung der Stromtarife 
unabweichbar geworden Ist, wenn eine nach- 
haltige Beeinträchtigung der Ertragslage der 
Stadtwerke vermieden werden soll. 

Hersfelder Festspiele im Juli 
Die Proben für die XXIV. Bad Hersfelder 

Festspiele haben begonnen. Eröffnet worden 
die Spiele am 10. Juli mit „Wallenstein". Ins- 
gesamt stehen 33 Aufführungen auf dem 
Spielplan. „Wallenstein" von Friedrich Schil- 
ler mit 11 Aufführungen, „Herr Puntila und 
sein Knecht Matll" von Bertolt Brecht mit 
II Aufführungen und „Lysistrata" von Ari- 
stophanes mit 11 Aufführungen. 

Aus dem Erlös verschiedener vereinsinterner Veranstaltungen kaufte der ^ " 
Werbeverein einen Spezialrollsluhl, den Vorstandsmitglleder gestern In der UKlk-xagM- 
stätte für behinderte Kinder auf SchloB Wolfsgarten Überreichten. Ehrenvorsitzender Engel- 
bert Wallenfels (links) und Vorsitzender H. Wölfert (mitte) erfuhren von der Leiterin der 
Pflegestätte, Frau Schenkel (zweite von links), daß mit diesem Rollstuhl wiederum eme Ver- 
besserung in der Betreuung der behinderten Kinder erreicht werde. 
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Mehr als 100 Unterschriften gegen B-3-Begradigung Familiengottesdienst mit fröhlichem Gesang 

FDP .«z. mo,a.n ihr. Aktion fort in der Mortin-Luther-Kirche 

„Ich h;ibc den Kintinick, das letzte Wort ist 
hier noch lanKc nicht K(!sprochcn", resümierte 
Fl5P-Fraktionsvorsitz('ndf'r Dieter Bahr am 
verRanRonrn Samstag, als innerhalb von nur 
knapp drei Stimden mehr als 10» BürRer durch 
ihre Unterschrift bekräftiRten, daß auch sie 
goRen eine BeRradiRunR der Bundesstraße 
inncM-halt) des StadtRi-hietes sind. Selbst iiber- 
ra.'-cht von dem starken Interesse der BürRer, 
.sehen sich die I-imRcner I.iberalen in ihrer 
IlallunR bestärkt. konse(|uent am Ball Rcblie- 
bc n /u si in, auch nachdem der Bauaus.schuß 
einen entsprechenden AntraR der Freidemo- 
kraten al)Relehnt hatte. Am morßiRcn Sams- 
taR soll vor dem Postamt in der Bahnstraße 
die Aktion fortRe.set/.t werden. 

Worum Reht es Ri'nau? Bestehende Pläne 
nufRrund eines einstimmiRen Stadtverordne- 
leiibeschlusses sehen eine BeRradigunß der 
Bimilesstraße 3 im Innerstadtbereich vor, wo- 
bei vor allem die läsliRC Kurve am alten Rat- 
baus weRfallen .soll. Die Straße würde dann 
ab der EinmündiinR Dieburßer Straße östlich 
der FahrRasse verlaufen imd etwa in Höhe der 
He/.irk.ssparkasse am Leuschner Platz in die 
Frankfurter .Straße münden. 

Folgende Argumente halten die Freidemo- 
kr.iten die.sen Pliinen enlReRen: „Die Begradi- 
Rung der Rathauskurve verschlingt Millionen. 
Allein die Stadt Langen plant von 197.') bis 
1!)77 hierfür 4,125 Millionen Mark ein. Um- 
gelumgsstraßen um Langen bestehen und sol- 
len mit der Nordiimsehimg verstärkt voran- 

Ferienpiätze 

in Familien gesucht 

Dem Fördcrerlireis für Europäische Partner- 
echaften ließen folgende Wünsche für Ferien- 
aufenthalte in deutschen Familien vor: 

njUhrigc Französin (spriclit ßut engli.sch, 
lernt deutsch) mochte während der Monate 
Juli—August bis 15. September für 2 bis 4 
Wochen in einer deutschen r'amilie leben. Eine 
Au.stausch-.SchiiIoriti wird gerne aufgenom- 
men 

ISjährlger Franzose (spricht deutsch) mochte 
Im .lull—August für 2—4 Wochen in einer 
deutschen Familie leben. Auslauschschüler 
wird gern aufgenommen. Seine Familie wohnt 
z. Z. in Aix-en-Provence. 

20jähr. Französin (Sekretärin, lernt deutsch) 
möchte im .Tuli-August für vier Wochen in 
einer deutschen Familie leben und sucht wäh- 
rend dieser Zeit eine Ferienarbeit. 

Fühiilien, die an einem privaten Austausch 
interessiert siriä,'wenden sich zwedts Einzel- 
helten bitte an Familie Eisenbach, I.,anBen, 
Rheinstraße 38, Telefon 2 92 0!). 

Aus Long Eaton wird über das erste Ferien- 
Wochenende eine Gruppe von 10 Jungen im 
Alter zwischen 13 und 17 Jahren und zwei 
jungen I-ehrern in Langen zu Gast sein. Sie 
worden scliottische und andere Volkstänze 
aufführen und Thealer spielen. 

Wer kaim vom 28. 6. bis 2. 7. einen eng- 
lischen Gast aufnehmen? Meldungen bitte an 
Frau Isbarv, Lan!;en. MierendorffstrafSe 43, 
Telefon 7ri P" 

Viele Millionen Bundesbürger beginnen je- 
des Jahr ihren Urlaub auf überlasteten Auto- 
bahnen. Sie fahren oft in sengender Hitze in 
dichten Kolonnen, nehmen kilometeriange 
Staus und stundenlanges Kriechen in Kauf, i.i 
der irrigen Meinung, auf der Autobahn auf 
jeden Fall schneller und bequemer ans Ziel zu 
kommen. Doch Streß und Hetze auf der Hin- 
und Rückfahrt machen den Urlaub bestimmt 
nicht erholsamer. 

Besser ist darum, die Autobahn, zumindest 
ii\ den Teilabschnitten, die erfahrungsgemäß 
ülH-rlastet oder voll ausgelastet sind, zu mei- 
d'Mi und stattdessen die Landstraßen zu be- 
nutzen. Auf Nebenstrecken — sie sind meist 
auch landschaftlich reizvoller — kommt man 
besonders in verkehrsreichen Zeiten oft 
schneller ans Ziel. Man hat mehr Spaß am 
Fcihren, mehr Spaß am Urlaub. Doch für 
I.aiidstruüen gilt Tempo 100, eine Geschwin- 
digUeitsbegrenzung, die — der Rückgang der 
Uiil'allzifrcrn beweist es — sich durchaus be- 
währt hat. Sie ist den Straßenverhältnissen 
angepaßt und überfordert den Fahrer nicht. 
Kitie Geschwindigkeitsbegrenzung also, die 
nu^hr Sicherheit für alle bringt. 

Wer dennoch unbedingt auf der Autobahn 
fuhren will oder fahren muß, sollte nicht ge- 
rade dann fahren, wenn alle fahren, zum Bei- 
spiel am Wochenende vor Ferienbeginn. Man 
kiinn durchaus so planen, daß man drei oder 
vier Tage später fährt als das Gros. Das geht 
ohne weiteres, wenn man die Ferientermine 
der Bundesländer und unserer Nachbarstaat- 
U'u miteinander vergleicht, den Reiseantritt 
darauf abstimmt. Man fährt dann gelöster, 
ohne Streß, Hetze und Arger. Schon die Reise 
kann so zum ersten erholsamen 'Urlaubserleb- 
nis werden. 

Gerade in der Ferienzeit ist besondere Vor- 
siclit beim Fahren lebensnotwendiger denn je. 
D.uum sollte man jedes riskante Überhol- 
manöver vermeiden — man will ja schließ- 
lich heil und gesund am Urlaubsort und wie- 
der zu Hause ankommen. Deshalb sollte man 
auch auf keinen Fall schneller fahren als die 
Straßen- und Verkehrsverhältnisse es erlau- 
ben. Dies bedeutet aber auch, daß man genü- 
gend Abstand hält, daß man Vollbremsungen 
des Vordermannes einkalkuliert. 

getrieben werden. Lastwagen dürfen bereits 
jetzt nicht mehr in die Frankfurter Straße," 
Begradigte Durchgangsstraßen verführten zum 
Rasen, meinen die Verfechter der FDP-Idee, 
verwei.sen auf das Beispiel Südliche Ring- 
straße und geben zu bedenken, daß im alten 
Rathaus ein Altenzentrum errichtet werden 
.soll. Außerdem würde die neue Straßenfüh- 
rung genau durch das Haus gehen, das man 
jetzt den Jugendgruppen zur Verfügung ge- 
stellt habe. Einwände, daß das seitherige 
Quietschen der Reifen beim Befahren der 
Rathauskurve, die verstärkte Luftverschmut- 
zung beim Zurückschalten und langsamer 
Fahren eine Umweltbelastung darstelle — 
eine sinnvolle Nutzung des Rathaussaales war 
schon seit langem durch den Verkehrslärm 
nicht mehr möglich — weisen die Freidemo- 
kraten zurück. Es werde nicht lange dauern, 
so meinen sie, dann werde auch die neue 
Straße Ampeln erhalten, damit die Fußgänger 
sicher über die Fahrbahn kommen. Dann 
werde es wieder quietschen, dann werde wie- 
der zurückgeschaltet und dann .sei der alte 
Zustand wieder da. Nur sei dann die Altstadt 
noch mehr abgeschnitten, und es sei sehr 
zweifelhaft, daß durch eine neue B 3-Führung 
die Altstadt belebter werde, in dem Sinne, wie 
es von allen Fraktionen vertreten werde. 

Mit diesen Fragen wenden sich die Frei- 
demokraten an die Bürger: Was meinen Sie 
zu den Bcgradigungsplänen? Sind Sie dafür? 
Sind Sie dagegen? Oder ist Ihnen das ganz 
egal? 

Auch sollte man öfter als sonst eine Pause 
einlegen. Vor allem dann, wenn Kinder mit- 
reisen. Daß der Nachwuchs am besten auf den 
Rücksitzen untergebracht ist, braucht nicht 
mehr besonders betont zu werden. Auch nicht 
die Tatsache, daß das Anlegen von Sicher- 
heitsgurten die beste Lebensversicherung ist. 
Sicherheitsgurte können im Falle eines Auf- 
pralles Lebensretter sein. Die Unfall forscher 
bestätigen dies; denn sie haben festßcstellt, 
daß jeder zweite tödlich verunglückte Auto- 
fahrer noch leben könnte, wenn er Sicher- 
heitsgurte angelegt hätte. 

Sekretärinnen-Urlaub... 

Sie hat den Schreibtisch aufgeräumt, 
und nichts mehr ist zu schreiben. 
Nun sitzt sie lächelnd da und träumt 
schon von dem bunten Treiben 
da irgendwo am blauen Meer 
zu günstigen Pauschalen 
(denn ihr Bikini macht viel her 
zumal mit den Sandalen!) 

stehlen sich voll Neid herein 
Kollegin und Kollegen. 
Sie fragen: „Fahr'n Sie ganz allein?" 
Sie sagt nur drauf: Von wegen! 
Denn sicher gäb' es viel Geschrei, 
wenn jedermann hier wüßte, 
daß sie Herr Krantz (Vertrieb Saal zwei) 
schon mehr als einmal küßte! 

Der Personalchef ahnt zwar was, 
er kennt die Urlaubslisten 
und kombiniert sich dies und das 
bei gleichgewählten Fristen. 
Für ihn jedoch Uegt's auf der Hand, 
kein Sterbenswort zu sagen. 
Er will mit Doris (vom Versand) 
nach Rom — in Ihrem' Wagen! 

Am kommenden Sonntag, dem letzten vor 
dem Start in die großen Ferien, findet in der 
Martin-Luther-Kirche zur üblichen Zeil um 
9,30 Uhr ein Familiengottesdienst statt. Jung 
und alt, groß und klein wollen sich dazu zu- 
sammenfinden. Gewiß muß für solch einen 
Familiengottesdienst eine neue Form entwik- 
kelt werden. Vielfache Ansätze dazu wurden 
bereits vorgenommen. Vielleicht ist es gut, daß 
sich noch kein fester Ablauf dafür heraus- 
bildete, so besteht noch die Beweglichkeit, 
und der freien Gestaltungskraft sind noch 
keine Grenzen gesetzt. 

Der Gottesdienst am kommenden Sonntag 
steht unter dem Motto: „Singt das Lied der 
Freude über Gott". Damit wird angedeutet, 
daß viel gesungen und musiziert wird. Außer 
der Gemeinde der Erwachsenen werden sich 
hieran die Kinder beteiligen. Die Kantorei 
tritt mit Kirchen- und Kinderchor auf. Dazu 
wird der Bläserkreis der Adolf-Reichwein- 
Schule musizieren und außer der Orgel das 
Singen begleiten. 

Das Thema klingt auf im Eingangslied, 
einer neuzeitlichen Nachdichtung des 
148. Psalms, die als neues Gemeindelied in 
dem Büchlein „III Kinderlieder zur Bibel" 
aufgenommen wurde. Die Gemeinde findet es 
in dem Heft „Neue Lieder für den Gottes- 
dienst" und wird es im Wechsel mit der Kan- 
torei freudig aufgreifen. Im Mittelpunkt kur- 
zer Lesungen steht danach der 150. Psalm in 
einer Übertragung von Jörg Zink. Lob und 
Freude dieses Psalms werden durch die Ge- 
meinde im Wechsel mit dem Kinderchor in 

Wtf Sittel' 

Offener Brief 
Vierspuriger Ausbau der B 486 

Sehr geehrter Herr Kreiling, 
durch die Veröffentlichung in der Regional- 
presse wurden die Pläne für den Ausbau der 
B 48ß und der K 18ß bekannt. 

Als Einwohner von Langen-Oberlinden 
möchte ich Sie daran erinnern, daß für den 
Bundestagswahlkampf der SPD im Jahre 1972 
die Worte „Lebensqualität" und „Umwelt- 
schutz" eine besondere Bedeutung hatten. 

Die Lebensqualität der Bewohner der Miet- 
häuser und Ein-Familien-Häuser in Langen- 
Oberlinden, die sich in unmittelbarer Nach- 
barschaft der B 486 befinden, würde wesent- 
lich herabgemindert, wenn die veröffentlich- 
ten Pläne verwirklicht werden sollten. Ein 
vierspuriger Ausbau dieser Straße wäre ein 
autobahnmäßiger Ausbau, und die Lärmbelä- 
stigung durch den zu erwartenden Verkehr 
wäre beträchtlich. 

Die Planungen für die neue Straßenführung 
sind in keiner Weise eingeengt, weil der im 
Norden angrenzende Wald alle Möglichkeiten 
offen läßt. 

Unter „Umweltschutz" haben wir doch si- 
cherlich nicht nur die Zerstörung der Natur 
zu verstehen, sondern auch vielmehr den 
Schutz der Menschen in jener Umwelt, in der 
sie leben müssen. Mir ist es deshalb unver- 
ständlich, wieso eine derartige Straßenfüh- 
rung, wie die genannten Pläne sie zeigt, über- 
haupt diskutiert werden kann. 

Es sollte dodi eine Selbstverständlidikeit 
sein, daß in der Planung für die ausgebaute 
B 486 auf die Belange der Einwohner von 
Oberlinden Rücksicht genommen wird. 

Vor 10 Jahren haben wir tins entschieden, 
nach Oberlinden zu ziehen, um dem Lärm der 
Oroßstadt zu entfliehen. „Wohnen in der Ruhe 
des Waldes" wurde uns damals versprochen. 
Bereits jetzt Ist die Lärmbelästigung durch 

dem Lied „Himmelsau, licht und blau" und in 
einem frühlichen Instrumentalsatz, der von 
der Kantorei vokal gesungen wird, zum Aus- 
druck kommen. Als Hauptlied erklingt dann 
In der volkstümlichen Weise der sommerlich 
gestimmte Paul-Gerhard-Choral „Geh aus, 
mein Herz, und suche Freud". Auch hier wird 
wieder wechselweise zwischen Gemeinde und 
Kindern in Begleitung von Orgel und den 
Bläsern musiziert Eine Predigt im üblichen 
Sinne und in üblicher Länge ist nicht vorge- 
sehen. Dafür wird eine Kurzansprache gehal- 
ten, Nach ihr wird das neue Lied erklingen: 
„Zu Ostern in .lerusalem. da Ist etwas ge- 
.schen". Der Text stammt von Arnim Juhre, 
die Musik von Karl-Wolfgang Wiesenthal. 
Nach Gebet und dem nach einer südamerika- 
nischen Calyp.so-Melodie gesungenen Vater 
unser" klingt der Gottesdienst mit dem alten 
Choral „In dir ist Freude in allem Leide" und 
mit dem im Wechsel gesprochenen Psalm 121 
als Segen aus. 

Wer wollte nicht gern zu diesem „Gottes- 
dienst in anderer Form" kommen? Eingeladr. 
sind alle ai'f das herzlichste. 

„Gruppe Hinterhaus" bei Geßmann 
Mit ihrer nächsten Ausstellung, die am 

27. Juni eröffnet wird, gibt die Geßmann- 
Galerie in Neu-Isenburg drei jungen, in 
Frankfurt lebenden Künstlern, die sich in der 
„Gruppe Hinterhaus" zusammengefunden ha- 
llen, Gelegenheit, ihre Arbeiten zu zeigen. 

den vorhandenen Straßenverkehr und durch 
die gelegentlich herüberfliegenden Flugzeuge 
zu verschiedenen Tageszeiten an der Grenze 
des Zumutbaren. 

Oder soll vielleicht die B 486 gemäß der ver- 
öffentlichten Planung ausgebaut werden, da- 
mit in den darauffolgenden Jahren die Miet- 
häuser und Ein-Familien-Häuser abgerissen 
werden? Denn es ist anzunehmen, daß das 
Wohnen in diesen Häusern tatsächlich unzu- 
mutbar wäre und sie durch „lärmgeschützte" 
Häuser ersetzt werden müßten. Wie wenig 
eine solche Vorstellung aus der Luft gegriffen 
ist, zeigt das Beispiel der großen Wohnblocks, 
die an der Wiesbadener Straße abgerissen 
worden sind, um durch eben diese lärmge- 
schützten Häuser ersetzt zu werden. 

Oder soll vielleicht, wenn der Ausbau fertig 
ist, damit begonnen werden, aufwendige 
Schallschutzmaßnahmen durchzuführen Will 
man dann nachträglich Wälle aufschütten und 
Sdiallsdiutzmaßnahmen durdizuführen? Will 
Rändern der Autobahn z. B. im Ruhrgebiet 
überall jetzt zu sehen ist? Dabei ist doch schon 
jetzt klar, daß solche Schallschutzmaßnahmen 
nur unbefriedigende Wirkung haben können, 
weil die Bewohner der höher gelegenen Eta- 
gen auf diese Weise gar nicht geschützt wer- 
den können. 

Mir ist bekannt, daß die zuständigen Gre- 
mien der Stadt Langen die Problematik ken- 
nen, und ich nehme an, daß ähnliche Uber- 
legungen angestellt worden sind. Ich möchte 
mit diesem Brief die verantwortlichen Herren 
bitten, sich kompromißlos für eine Lösung 
einzusetzen, die vielleicht zwar nicht die bil- 
ligste ist, die aber den Bedürfnissen der b. 
troffenen Menschen gerecht wird. 

Sollte eine solche Lösung dennoch nicht R» 
funden werden, so wird es in Oberlinden ein • 
Bürgerinitiative geben. Ich glaube, daß wedr • 
die Stadt Langen noch der Staat daran inte. - 
essiert sein kann, mit seinen Bürgern in eint .i 
solchen Rechtsstreit zu treten, wie er sii n 
dann entwickeln müßte. Die betroffenen Bü 
ger von Oberlinden würden die Stadt und d' 
Staat anklagen, unnötigerweise einen gu* 
Teil ihrer „Lebensqualität" zu zerstören. 

Harald Küpp- 

Romfahrt 

der Pfarrei 

Liebfrauen 
Vom 31. Miii bis 

B, Juni unternahm die 
I.angener Pfarrge- 
meinde Liebfrauen 
mit ihrem Pfarrer Dr. 
Danek eine Reise nach 
Rom, der sich auch 
Freunde und Be- 
kannte aus anderen 
Pfarreien an.schlossen. 
In bequemen Liege- 
lagen war die Reise 
angenehm und nicht 
sehr ermüdend. 

Am Pfingstsonntag 
empfing die Reise- 
gruppe auf dem Pe- 
tersplatz den Segen 
des Heiligen Vaters 
Paul VI. Die zweite 
Begegnung mit dem 
Papst war am Pfingst- 
montag. Die Langener 
durften seiner Messe 
beiwohnen — es war 
Requiem für seinen 
verstorbenen Vorgänger Papst JohannesXXlII. 

In den folgenden Tagen ging es mit moder- 
nen Aulobussen zu den römischen Haupl- 
kirchen und in die reizvolle Umgebung der 
Ewigen Stadt So wurden in Tivoli die kunst- 
voll angelegten Kaskaden der Villa d'Esle l)e- 
wunderl. eine Fahrt zum Ausflugsort Fras- 
cati gab Einblick in das gesellige l,eben in 
den berühmten Tavernen mit ihrem guten 

Wein imd anderen Eigenarten des Landes. 
Ein einmaliges Erleljnis war die ganztägige 

Fahrt über den Golf von Sorrento zur Insel 
Capri mit der blauen Grotte. Bei dem strah- 
lenden Sonnenschein war auch die weitere 
Fahrt mit dem Schiff nach Neapel eine be- 
sondere Freude. Die zweite ganztägige Fahrt 
führte am Donnerstag durdi die sdiöne um- 
brische Landschaft nach Assisi. Hier hatte un- 

ser Pfarrer sieben Jahre lang am päpstlichen 
Priesterseminar gewirkt und konnte besonders 
gut die Stätten des hl. Franziscus von Assisi 
und der heiligen Klara erläutern. Viele dei- 
Teilnehmer sahen sich in Rom audi die vati- 
kanisdien Museen mit der Sixtinischen Ka- 
pelle an, in der die Papstwahl stattfindet. Für 
alle werden diese erlebnisvollen Tage unvc 
geßlich bleiben. 

Gut vorbereitet in den Urlaub 
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Amtliche Bekanntmachungen 
öffentliche Ausschreibuns: 

Der Magistrat der Stadt Langen, in Verbin- 
dung mit dem Hessischen Straßenbauanit 
Darmstadt, beabsichtigt, folgende Bauleistun- 
gen zu vergeben: 

Ausbau der B 3 in der Ortsdurchfahrt 
Langen zwischen Sehretstraße und Die- 
burger- Rheinstraße (1. BA) zwischen 
km 12.859 und km 13,207 

Leistungen u. a.: 
Los I: Kanalbauarbeiten 

ca, 3000 cbm Erdaushub für Kanal- 
graben 
ca, 360 lfdm Ausbau vorh, Kanäle 
0 230/400 
ca, 360 lfdm Kanalneubau 0 600 800 

Los II: Erdarbeiten für die Verlegung 
von Versorgungsleitungen 
ca. 600 lfdm Rohrgraben 1,0 m breit, 
bis zu einer Tiefe von 1,60 m 
ca. 100 lfdm Rohrgraben 0,80 m breit, 
bis zu einer Tiefe von 1,40 m 
ca. 300 lfdm Kabelgraben 0,40 m breit, 
0,80 m tief 

Los III: Straßenbauarbeiten 
ca. 1500 qm Fahrbahnaufbruch 
ca. 380 t Bituminöses Ausgleichs- 
rnaterial 
ca. 3900 qm Asphaltbinder 
ca. 3900 qm Asphaltfeinbelon 
ca. 1900 qm Gehwegherstellung 

Bieter müssen die Bewerbungsbedingungen 
der Straßenbauverwaltung des Landes Hessen 
erfüllen. 

Nachweislich qualifizierte Bewerber l<ön- 
nen die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
12. Juli 1974 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges der Ausschreibungsgebühr 
in Höhe von 50 DM bei der Tiefbauabteilung 
des Stadtbauamtes Langen anfordern. 

Die Einzahlung der A.usschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 PSchA Ffm. oder 
auf eines der Konten der Stadtkasse I.angen 
bri allen Banken und Sparkassen unter Hin- 
weis auf o, a, Baumaßnahme vorzunehmen. 

Die Ausgabe der Angebotsunterlaßen er- 
folgt ab 15, Juli 1974 per Post. 

Eröffnungstermin: Freitag, den 26. Juli 1974, 
10 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses der 
Stadt Langen, Zimmer Nr. 139. 

Die Angebote sind vor dem Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen .\ufschrift der Baumaßnnhme heim 
Magistrat der Stadt Langen. Rathaus, einzu- 
reichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 
8 Kalenderwochen. 
Langen, den 10. Juni 197-1 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Abfuhr von Sperrmiill 
In der Zeit vom 24. bis 28. Juni 1974 und 

vom 1. bis 5. Juli 1974 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren; 

Vom Montag, dem 24. 6. 1974, bis ein.schlielJ- 
lich Freitag, dem 5. 7. 1974, die Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentleerung. 
ausgenommen Oberlinden, Im Loh und Neu- 
rott. 

Vom Montag, dem 1. 7. 1974, bis einschließ- 
lldi Freitag, dem 5. 7. 1974, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am T.ig der 
Ringeimercntleerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiler wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmttll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen liandelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die l.änge von 1 Metei- nicht über- 
schreiten. Andere Abfalle sind in Gefäßen 
(z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Samniel- 
gefäße werden mit verladen; ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadl 
Langen werden auch nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schi iebene Größe von 1 Meter und das zumut- 
bare Gewicht zum Aufladen durch die städti- 
schen Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebrauch zu 
machen und ihre nichtbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushailungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Spcrrmüll-I.agerplätze in die Kontrolle ihres 
Sl' 'ifendienstes miteinbeziehen. 
Langen, di-n 7. Juni 1974 

Der Magistrat 
Ijiebe. Erster Stadtrat 

U'ahlbekanntmarhunK 
für die Durchführung der Wahl des Orlsland- 

wirts und seines Stellvertreters 
(§ 38 der Wahlordnung zum Gesetz über die 
Auilösung der Land- und Forstwirtsdiafts- 
kammern und die Mitwirkung des Berufs- 
standes bei der Fürderuus der Landwirtschaft) 

1, Wahltag 
Soiuitag, der 30, Juni 1974, 13 Uhr 

Wahlvorsteher: Herr Joachim Oppei-mann. 
Slimmbezirk: G070 Langen 

Wahlraum: Rathaus, 6070 Langen. Südliche 
Ringstraße 80, kleiner Sitzungssaal, Zimmer 
Nr. 139. 

2. Wahlberechtigung 
WahlberechUgt ist, wer am Wahltag 

1. Deutscher im Sinne des Art, 116 Abs. 1 des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik 
Deutschland oder Staatsangehöriger eines Mit- 
gliedstaates der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft ist, 
2 das 18. Lebensjahr vollendet hat, 
3. im Geltungsbereich des Gesetzes seit min- 
destens drei Monaten ununterbrochen seinen 
Wohnsitz hat und einen landwirtschaftlichen 
Betrieb ab 2 ha landwirtschaftlicher Nutzflä- 
die. bei Sonderkulturen ab 0,2 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche bewirtschaftet, soweit 
er nicht unter Buchst, b fällt, oder als mit- 
helfender männlicher Familienangehöriger 
überwicRend in einem solchen Betrieb tätig 
ist. 

Wählen kann nur, wer im Wählerverzeich- 
nis der Landwirte gem. § 11 Nr. 3 Buchst, a 
des Gesetzes eingetragen Ist. 
3. Wahl des OrtslandNvirts- 

Die Wahl erfolgt in einer Wählerversamm- 
lung, zu der nur Wahlberechtigte Zutritt ha- 
ben. 

Nach Feststellung der Zahl der Anwesen- 
den und ihre Wahlberechtigung durdi den 
Wahlleiter fordert dieser zur Abgabe ©Ines 
Wahlvorschlages für die Wahl des Ortsland- 
wirts auf. Eine Aussprache hierüber erfolgt 
nicht. 

Wird nur ein Wahlvorschlag abgegeben, so 
gilt der Vorgeschlagene al.'i gewählt. Eine 
Wahlhandlung wird dann nicht durdigeführt. 

Werden mehrere Wahlvorschläge vorgelegt, 
so wird zunächst im ersten Wahlgang in ge- 
heimer Wahl der Ortsiandwirt gewählt Die 
Wahlvorschläge werden allen Anwesenden 
zur Kenntnis gegeben. 

Die Stimmzettel enthalten keine Namen, 
sondern nur die Angabe „1- Wahlvorschlag" 
usw. Jeder Wähler erhält einen Stimmzettel 
und einen amtlichen Wahlumsdilag. Er sucht 
damit den mit einer Sdiutzvorrichlung gegen 
Sicht versehenen Nebentisrh oder einen nur 
durch den Wahlraum betretbaren Nebenraum 
auf. Dort macht er auf den Stimmzettel durch 
Binzeichnung eines Kreuzes In den dafür vor- 
gesehenen Krei.-^ I;eniitli{'h, welchem Wahl- 
vorschlag er seine Stimme geben will. 

Stimmzettel, auf denen mehrere Bewerber 
gekennzeichnet sind, sind ungültig, Ist der 
Wille des Wählers nicht unzweifelhaft er- 
kennbar. oder ist der Stimmzettel mit einem 
Vermerk oder einem Vorbehalt versehen, so 
ist er ebenfalls ungültig. 

Nach der Kennzeichnung legt der Wahlbe- 
rechtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
und tritt hierauf an den Tisdi des Wahlledters, 
nennt seinen Namen und erforderlichenfalls 
seine Wohnung und übergibt, sobald der eine 
der Ijeiden Schriftführer seinen Namen im 
Wählerverzeichnis aufgefunden hat, den Um- 
sdilag mit dem Stimmzettel dem Wahlleiter, 
der den Umschlag ungeöffnet sofort in die 
Wahlurne legt. 

Unmittelbar nach der Wahl wird das Wahl- 
ergebnis festgestellt und In der Wählerver- 
sammlung bekanntgegeben. 
4. Wahl des r,lellvertrelenden Ortslandwirts. 

Anschließend findet in gleicher Weise die 
Wahl des stellvertretenden Ortslandwlrts statt' 

Langen, 18. .luni 1974 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Wahlbekanntmadiung 
für die Durchführung der Wahl zum Gebiets- 
agrarausschuß (§ 15 der Wahlordnung zum 

Gesetz über die AutlSsung der Land- und 
Forstwlrtschaftskammern und die Mitwirkung 

des Bcrufsstandes bei der Förderung der 
I.andwirtschaft) 

1. Wahltag 
Sonnlag. der 30. Juni 1974, 14 - 17 Uhr 

Stimmbezirk: 6070 Langen 
Wahlraum: Rathaus, 607 Langen, Südliche 

Ringstraße 80, kleiner Sitzungssaal, Zimmer 
Nr. 139. 

2. Wahlvorsteher: Landwirt Joachim Op- 
permann, 6070 Langen. 

3. Wahlberechtigung: Wählen darf nur, wer 
In das Wählerverzeichnis eingetragen ist. 

4. Stimmabgabe: Gewählt wird in 3 Grup- 
pen: 
a) wer einen landwlrtsdiaftlichen Betrieb ab 
2 ha landwirtschaftUdier Nutzfläche, bei Son- 
derkulluren ab 0,2 ha landwirtsdiaftUcher 
Nutzfläche bewirtschaftet, soweit er nicht un- 
ter BuAst. b fällt, oder als mithelfender 
in einem solchen Betrieb tätig ist. 
Zu wählen sind 5 Landwirte. 
Die Stimmzettel für diese Gruppe sind grün. 
b) wer als Betriebainhaberln, mitarbeitende 
Ehefrau oder mithelfender weiblidier Fami- 
lienangehöriger eines Betriebsinhabers oder 
Ehefrau eines Arlseitnehmers im Sinne von 
Buchst, c ist und nicht unter Buchst, c fällt. 
Zu wählen sind drei Landfrauen. 
Die Stimmzettel füi^ diese Gruppe sind rot. 
c) Wer als Arbeitnehmer In der Landwirt- 
schaft tätig ist. 
Zu wählen sind 4 landwlrtschaftUdie Arbeit- 
nehmer. 
Die Stimmzettel für diese Gruppe sind welÄ. 

Die Stimmabgabe erfolgt gehedm. Es kaim 
nur mit amtlidi hergestellten Stimmzetteln 
gewählt werden. Andere Sttnunzettel sind 
ungültig. Die amtUdiea SUmmxettel enthalten 
In der vorgeschriebenen Reihenfolge die 
Wahlvorschläge unter Angabe des Kennwor- 

tes und von Zu- und Vorname, Beruf, Wohn- 
ort und Wohnung der einzelnen Be\verl)cr. 

5- Wahlverfahren: Die Wahlhandlung ist 
öffentlich. Der Wahlberechtigte begibt sich 
nadi Betreten des Wahlraunies zunächst an 
den Vorstandsti.sch. Hier erhält er nach Fest- 
stellung der Wahlberechtigung im Wähler- 
verzeichnis seiner Gruppe den amtlichen 
Wahlumschlag mit dem Stimmzettel seiner 
Grupi». Der Wahlberechtigte sucht mit dem 
Stimmzettel und dem Umschlag den mit einer 
Schutzvorrichtung gegen Sidit versehenen 
Netx^ntisch oder einen nur durch den Wahl- 
raum betretbaren Nebenraum auf. Dort kenn- 
zeichnet er auf dem Stimmzettel durch Ein- 
zelchnung je eines Kreuzes in den Kreis oder 
auf eine andere Weise eindeutig, welchen 
Bewerbern er seine Stimme geben will. Dabei 
können Bewerber verschiedener Wahlvor- 
schläge gewählt werden. Jeder darf jedoch 
nur soviel Beworber kenntlich machen, wie 
in seiner Gruppe gewählt werden können. 
Stimmzettel, die nicht in dieser Weise oder 
auf denen mehr Bewerber gekennzeichnet 
sind, als in der Gruppe gewählt werden kön- 
nen, sind ungültig. 

Nach der Kennzeidinung legt der Wahlbe- 
rechtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
und tritt hierauf an den Vorstandstisch, nennt 
seinen Namen und erforderlichenfalls seine 
Wohnung imd übergibt, sobald der Schrift- 
führer seinen Namen in dem Wählerverzeich- 
nis aufgefunden hat, den Umschlag mit dem 
Stimmzettel dem Wahlvorsteher, der den Um- 
schlag ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlraum sind das Wählerver- 
zeichnis, ein Abdrudc des Kammerauflösungs- 
gesetzes und der Wahlordnung, ein Abdruck 
oder Durdischlag der Wahlbekanntmachung 
sowie ein Abdruck oder Durchschlag der 
Wahlvorsdiläge ausgelegt- 

Die zugelassenen Wahlvorschläge sind in 
der Anlage zu dieser Wahlbekanntmaclumg 
aufgeführt. 

Betr-: Zweite Wahl zum Gebictsagraraus- 
sdiuB; hier Zulassung von Wahlvorschlägen. 

Gemäß § 10 des Gesetzes über die Auflösung 
der Land- und ForslwirtschaftsXammem Hes- 
sen-Nassau und Kurhessen und die Mitwir- 
kung des Berufsslandes bei der Förderung der 
Landwirtschaft vom 22. 7. 1969, zuletzt geän- 
dert durch das Gesetz vom 12. 3. 1974 (GVBI. I 
1969, S. 142, GVBI. I 1970 S. 225 und GVBI- I 
1974 S. 176) In Verbindung mit § 13 der Wahl- 
ordnung in der Fasstmg vom 22. 4. 1974 (GVBI 
I S. 218) mußte der Wahlausschuß über nach- 
stehende Wahlvorschläge, die rechtzeitig ein- 
gegangen sind, entsdieiden: Wahivorsdjlag 
der Kreisbauemverbände Darmstadt, Groß- 
Gerau und Offenbadi: 

Helmut Cavellus, Trebur; Georg Landau, 
Pfungstadt-Hahn; Ludwig Rohe, Klein- 
Krotzenburg; Kurt Schulz, Domhedm; 
Bernd Benz, Dai-mstadt-Arheilgen; PhiUpp 
Senssfelder, Büttelbom; Karl Kühnle, Du- 
denhofen; Georg Schneider, Klein-Bieber- 
au; Ludwig Göbel, Gemsheim; Karl Dörr, 
Roßdorf 

Wahlvorschlag der Landfrauenverbände 
Darmstadt, Groß-Gerau und Offenbadi: 

Gerlinde Kramm, Allmendfeld; Dr. Gisela 
Crößmann, Pfungstadt; Helga Edcert, 
Dietzenbach; SiegUnde Paul, Geinsheim; 
Ria Else Frey, Wixhausen; Anna Wagner, 
Büttelbom. 

Wahlvorsdilag der Landjugend Darmstadt, 
Groß-Gerau und Offenbadi: 

Wilhelm Mirbadi, Offenthal; Alf. Josef 
Schneider, Ober-Ramstadt; Gerold Jung, 
Crumstadt; Werner Nungesser, Gräfen- 
hausen; Günther Georg Metzger, Stodt- 
stadt; Philipp Mager, Gräfenhausen; Kurt 
Neumann, Astheim; Manfred Fritz, Mör- 
felden. 

Wahlvorschlag der GLF (Gewerkschaft Gar- 
tenbau, Land- und Forstwirtschaft in Frank- 
furt/Main): 

Leo Schulz, Stockstadt; Max Schnell, Wal- 
lerstädlen; Kurt Witt, Stocksladt; &nst 
Freit, Ober-Ramstadt; Paul Oberhuber, 
Stockstadt; Heinz Stenzel, Stockstadl; 
Arno S(i.recklein, Stockstadt; Wolfgang 
Gaudsdiau, Stocksladt. 

Der Wahlausschuß hat in seiner heutigen 
Sitzung einstimmig besdilossen, die vorstehen- 
denWahlvorschläge, die ordnungsgemäß ein- 
gereicht worden sind, für die Wahl zum Ge- 
bietsagrarausschuß am 30. Juni 1974 zuzulas- 
sen. Das Ergebnis wird hiermit verkündet- 

Darmstadt, den 12. Juni 1974 
Der Wahlleiler 

für den Wahlbezirk des 
Landwirtschaftsamles 

Darmstadt 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am 22.6. Frau Paula 
Dressler, Mainstraße 6, zum 71. Geburtstag 
und den Eheleuten Adolf Odenwald und Hed- 
wig, geb. Hütlmann, Hügelstraße 2, zum Fest 
der silbernen Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

o Treff der Ev. FrauenhiUe. Die Mitglieder 
der evangelischen Frauenhilfe treffen sich am 
Montag, 24. Juni, 20 Uhr, zu einer Zusammen- 
kunft im evangelisdien Gemeindehaus. 

o Letzter Kindergottesdienst. Das evangeli- 
sche Pfarramt teilte uns mit, daß am Sonntag, 
23. Juni, 11 Uhr, der letzte Kindergottesdienst 
vor den Sonunerferien stattfindet. Der nächste 
£ndergottesdienst ist wieder am 11. August, 

n Nachmittag des 11. August findet gleich- 
ceitig ein Kinderfest auf dem Vereinsgelände 
der Hundefreunde statt. 

o Pnkalwrttkampf auf dem Ilundrplalz. 
Der \ erein der Hundefreunde Offenthai rich- 
tet am Sonntag, 2.'). Juni, den Pokalwetlkam|)t 
um den „Kaufmann-Englcr-Gedächtnispokal " 
aus. Die Wettkämpfe beginnen bereits in den 
frühen Morgenstunden auf dem vereinseige- 
nen Gelände links der Dietzenbacher Land- 
straße. Die Einwohnerschaft ist recht herzlich 
eingeladen. Für Speisen und Getränke ist 
reichlich vorge.sorgt. Wie außerdem vom Ver- 
ein der Hundefreunde zu erfahren war, wird 
d.is die.sjährige Kinder- und Sommerfe.st, wel- 
ches zusammen mit der evangelischen Kir- 
chengemeinde ausgerichtet wird, am 10, und 
11. August auf dem Übungsgelände stattfinden. 

GÖTZENHAIN 
R Waldfest des Kindergottesdienstes. Pfarrer 

Wilhelm Leiles lud die Kinder und ihre Eitern 
für kommenden Sonntag zu einem Waidfest 
an der „Schwarzen Hütte" ein. Getränke und 
Spieigeräte sind bereitgestellt, so daß es einen 
unterhaltsamen Nachmittag geben kann. Der 
Posaunenchor ist wieder mit von der Partie 
und wird seine Weisen unter den grünen 
Bäumen erklingen la.ssen. Treffpunkt zum ge- 
meinsamen Abmarsch ist um 13.45 Uhr das 
evangelische Gemeindehaus. Auch einige 
Fahrzeuge stehen dort bereit, damit auch alle 
mit In den Wald hinauskommen können, 
denen der Marsch zu weit wäre. Sind somit 
alle Voraussetzungen gegeben, daß die Kinder 
vor dem eigentlichen Ferienbeginn zu einem 
schönen Abschluß kommen, so soll auch der 
Vormittagsgottesdienst bereits unter dem Ge- 
danken der großen Sommerpause stehen. 

g SPD befaßt sich mit dem kommunalen 
Zusammenschluß. Der SPD-Ortsverein hat für 
kommenden Sonntag um 9.30 Uhr .seine Mit- 
glieder zu einer Mitgliederversammlung ins 
Feuerwehrhaus eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung steht neben der Aussprache über die 
Vorbereitungen der Landtagswahien eine erste 
Stellungnahme zu der inzwischen vom Hessi- 
schen Landtag verabschiedeten Gebietsreform, 
die nunmehr die vom Gemeindepariament ab- 
gelehnte „große Lösung" brachte. 

g Gestaltung der gemeindlichen Sportanlage. 
Nachdem nun der Kauf des Geländes für die 
Erweiterung des gemeindlichen Sportplatzes 
vollzogen wurde, ist für Montagabend um 
19 Uhr eine interfraktionelle Besprechung im 
Rathaus angesetzt über die Ausgestaltung des 
neuen Gemeinde-Sportzentrums. 

g Grillpartie im Kindergarten. Als Jahres- 
abschluß vor der Sommerpause veranstaltet 
der Kindergarten im Liachengraben am kom- 
menden Dienstag ab 18.30 Uhr eine Grillpartie. 
Die kleinen Buben und Mädel freuen sich 
schon auf die dampfenden Würstchen und 
wären besonders glücklich, wenn sich recht 
viele Muttis und vielleigiit auch^jfinig^ der 
Papis zum Schmaus einfänden. 

ERZHAUSEN 
Eifrige Wanderfrennde 

ez Trotz schlechten Wetters hatten sich un- 
gefähr 70 unentwegte Wanderfreunde zu dem 
Volks wanderlag der Wandergruppe der 
Sportvereinigung Erzhausen eingefunden. Da- 
bei waren insgesamt 18 icm bis zum Langener 
Waldsee zurückzulegen. Dort erhielten die 
Teilnehmer die „Trimm-Dich-PIakette". Zu 
danken ist dem lieutschen Roten Kreuz — 
Ortsvereinigung Erzhausen — und der Frei- 
willigen Feuerwehr für ihren Einsatz bei die- 
sem Volkswandertag. 

Am kommenden Sonnlag, 23. Juni, führt die 
Wandergruppe eine Wanderung im Darm- 
städter Stadtwald durch. Abfahrt erfolgt mit 
einem Bus um 13.80 Uhr ab Hessenplatz. Die 
Rückkehr ist gegen 19 Uhr. 

Ständchen zur silbernen Hochzeit 
ez Unter Leitung ihres Chormeisters Win- 

fried Siegler brachte die Chorgemeinschaft 
Erzhausen ihrem langjährigen aktiven Mit- 
glied Hermann Luley und seiner Gattin Irene, 
geb. Gerbig zu ihrem silbernen Ehejubiläum 
ein Ständchen. Vorsitzender Heinz Weber 
übermittelte die Glückwünsche des Vereins 
und überreichte ein Ehrengeschenk. 

Aus ci«r W«lt dM Films 

Angelique 2. Teil (liditburg) die Fortsetzung 
der Story der sdiönen Frau, die sich im Kampf 
zur Befreiung ihres Geliebten aus der Bastille 
auf eine Reihe von Abenteuern einlassen 
muß. Trotz aller Intrigen imd Ränke, die am 
Hof des französischen Königs an der Ta- 
gesordnung sind, scheinen ihre Bemühungen 
von Erfolg getragen. 

Nevada Smith (UT) ein legendärer Western 
über die Geschichte eines imbarmherzigen 
Rächers, der üijer Jahre hinweg die Spuren 
der Mörder seiner Ellern verfolgt, vor nichts 

■ zurückschreckt und jeden einzelnen gnadenlos 
zur Strecke bringt 
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Rote Zahlen bei den Arbeiterrenten 

Kein Ende der Talfahrt - Finanzausgleich hält die Versicherung flott 

Großtrappen sollen in Europa heimisch bleiben 

Ijcr Sachverhalt ist an sich nicht neu: Die 
Arbeiterrentenversicherung arbeitet mit roten 
■/.ahlen. Mit diesem Problem mußten sich die 
Kxpcrtcn schon seit längerer Zeit befassen. 
Aber was sich heute als so bestürzend er- 
weist, ist der Umstand, daß diese Schwind- 
sucht eine galoppierende ist. Hatte man Im 
.lahre 1972 noch 112 Mill. DM Defizit gemacht, 
wurden es im .Jahre 1973 rund 815 Mill. DM. 
Und das Ende dieser Entwicklung l.st noch 
keineswegs erreicht. Die neuesten Zahlen zei- 
gen, daß sich diese defizitäre Talfahrt in den 
ersten Monaten des laufenden .lahrcs ver- 
stärkt fortsetzte. Man kann schon jetzt davon 
ausgehen, daß 1974 diese 815 Mill. DM bei wei- 
1(?m übortroffen werden. 

Der Bürger fragt sich angesichts dieser feh- 
lenden Riesensummen, wie denn wolil eine 
solche Lücke entstehen konnte. Die Antwort 
darauf könnte man etwa .so geben: Da sind 
zuniirlist einmal die Ausgaben um 17,3 Pro- 
zent auf über 3.') Mrd. DM gestiegen. Dahinter 
steht die Anhebung der Renten um 11,35 Pro- 
zent, dem höchsten Salz übrigens seit 1957, 
dem .Tahr der Dentetueform. Dieser Effekt 
wurde außerdem wegen der erstmals zu zah- 
lenden flexiblen Altersruhegelder und wegen 
d<'r 1973 er.'.lmals durchgeführten Anlubung 
von Renten nach dem Mindesleinkommen er- 
lieblich beschleunigt. Aber es gibt noch mehr 
l'iikloren, die die loten Zahlen verursachten: 

.■larkes Ansteigen der Ausgaben für die Ren- 
len-KrankenVersicherung, Zahlungsverpflich- 
tungen für die Knappschaft, Stundung des 
lUmdeszuschusses, Ausbleiben von Rückzah- 
lungen der Krankenversicherung der Rentner, 
weil seitens der Regierung die entsprechende 
Verordnung noch nicht erlassen wurde. 

Das Wissen um die Gründe dieser unerfreu- 
lichen Entwicklung löst zwar noch nicht das 
Problem, schafft jedoch die Voraussetzung 
für notwendige Maßnahmen. Und hier läßt 
sich sagen: Trotz dieses Dilemmas wird die 

Arbeiterrentonversicherung nicht Pleite ge- 
hen. Der Gesetzgeber hat nämlich einen 
Finanzausgleich zwischen der Arbeiterrenten- 
versicherung und der Angestelltenversiche- 
rung vorgeschrieben, der in diesem Jahr erst- 
mals vorgenommen wird. Die florierende An- 
gestelltenverslcherung wird der Arbeiter- 
rentenver.sicherung in diesem Jahr über 
2 Mrd. DM an Ausgleidisgeldern zahlen. Da- 
mit wird das Schiff der Arbeiterrentenversi- 
cherung wieder flott — jedenfalls bis auf wei- 
teres. Es gibt nämlich so etwas wie eine Soli- 
'"i-ität im Bereich unserer Einrichtungen der 

ilen Sicherheit. 

Die GroOtrappe, der schwerste fljgfähige 
Vogel, ist in Europa bis auf wenige Reste aus- 
gerottet worden, in der Bundesrepublik ist sie 
schon lange ganz verschwunden. Gründe dar 
für sind die Zersicdelung und Zerstückelung 
ehemaliger offener Fluren, der Einsatz voft 
Insekten- und Pflanzengiften und die Jagd 
auf diesen stattlichen Vogel. Auch in Öster- 
reich hatte der Bestand der Großtrappen bis 
1969 in erschreckendem Maße abgenommen. 
Aus diesem Grunde war 1970 am Rande des 
Marchfeldes ein Institut zur Erforschung und 
zum Schutz eines dort lebenden Restbestandes 
dieser Vögel eingerichtet worden. Dieses ist 
eine Abteilung des Instituts für Vergleichende 
Verhaltensforschung der österreichischen 
Akademie der Wissenschaften. 

Junge Waldhunde begeistern die Zoobesucher 

Bereits im April Riib es im Frankfurter Zoo 
zwei Zuchterfolge, die bisher nicht an die 
große Glocke gehänitt v/urrlrn. Einmal waren 
die .Tungtioro fiir dir Zoohrsurhrr ohnehin 
noch nicht zu sehen, und zum anderen wollte 
man den Aufzuchterfnin ahwnrien. Beiries er- 
scheint nun gewiihrleislft. so ri.nß die ietzl 
einen Monat allen südameriknnisrhen Wald- 
hunde und nordamevikanischen Wölfe nun 
auch offiziell vorpestellt werden können. 

Waldhunde sind nur außerordentlich selten 
in TierHärlen zu sehen. Dei- prste Zuchterfolg 
In Eurona gelang vor einigen J;ihren in dem 
inzwischen abcerissenen Kleinsäucerho\is. an 
dessen Stelle nun d.is Grzimek-IIaus für Tag- 
und Nacht-Tiere entsteht. 19f)f> konnte zum 
erstenmal ein junger Waldhimd mit der Fla- 
sche aufgezogen werden, ein .Tahr später er- 
folgte sogar eine natürliche Aufzucht durch 
die Waldhund-Eltern. Die zwei Paare haben 
sieh inzwischen prächtig entwickelt imd sind 
erwachsen geworden. Seit einiger Zeit leben 
sie getrennt im Raubtierhau? und in der Qua- 
rantäne der Bärenanlagen. Das Paar im Rauh- 

tierhaus brachte nun zum erstenmal einen 
Wiu'f von fünf Jungen, die von den Eltern gut 
betreut werden und bereits erfreulich heran- 
gewachsen sind. In den letzten Tagen er.schei- 
nen .sie taglich mehrmals außerhalb ihrer 
Wurfkiste und rufen wegen ihres tapsigen 
Verhaltens das Entzücken der Zoobesucher 
hervor. 

Auch die vier jungen Wölfe .suchen immer 
öfter das Tageslicht auf und können von den 
Zoobe.suchern bei ihren ersten Gehversuchen 
\ind unbeholfenen Spielen beobachtet werden. 
Da es zwischen den beiden Weibchen im 
Wolfsrudel, übrigens Wurfgeschwister, immer 
wieder zu Auseinandersetzungen gekommen 
war, mußte man eines von ihnen zusammen 
mit einem Rüden von der Anlage entfernen. 
Nur dadurch konnte die Wolfsmutter ihre 
Jungen ungestört zur Welt bringen und aut- 
ziehen. Wie bei den Waldhunden sind auch 
hier die Eltern bereits im Frankfurter Zoo ge- 
boren. Da es sich bei den Waldhunden um 
eine bedrohte Art handelt, ist diese Zucht be- 
•sonders wichtig. 

Die Zoologische Gesellschaft von Ih.'»«, 
Frankfurt, stellte zwischen Dezember 1971 und 
April 1974 insgesamt 16 647,41 DM für dii M s 
Vorhaben zur Verfügung. Mit diesen Gekiim 
aus dem Konto „Hilfe für die bedrohte Tii r- 
welt" wurde ein Fahrzeug angeschafft (ur 
Kontrollfahrten, Rettungsaktionen und Futt< r- 
transport, außerdem Bauholz und andere 
Materlallen für den Bau von BeobachUums- 
verstecken. Trappenunterständen und Zucln- 
anlagen gekauft und eine Anlage zur Zuilit 
von giftfreien Futtertieren errichtet. Schlii IJ- 
lich konnten mit den Spendengeldern Felder 
für eine ungestörte Brut und Aufzucht dir 
Großtrappen gepachtet werden. 

Inzwischen hat der Trappenbestand im 
Marchfeld bereits wieder zugenommen. D» s 
ist einmal auf das allgemeine Jagdverbot .-u- 
rückzuführen, aber auch auf die stete An- 
wesenheit der For.scher und die Hilfe für die 
Vögel durch Zufütterung im Winter. Da r 
Ausbau der Außen.stelle mit seinen Anla; ■ n 
nunmehr abgeschlos.sen ist. kann das I-cl ■ ii 
der Trappen besser erforscht und ihre Zucht 
zur Wiedereinbürgerimg in die Niitur vli- 
stärkt betrieben werden. Ein weiterer P.i - 
Standsanstieg ist somit zu erwarten," so d:;H 
die eindrucksvolle Großtrappe auch in Zu- 
kunft in Mitteleuropa ein Forlkommen hnli n 
wird. 

j?iccl)Uct)e 

Samstag, den 22. Juni 1974 
17.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 23. Juni (2. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchengemeinde 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. FmarbMlattungcn, übtrfOhrungan 

» 

inh 

Pietät« 

Otto Atnitt 

RUF727S4 

Erladigung ■Her Formalltaian - I«d«R«lt arrtlchbar 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 18. Juni 1974 unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und mein 
treuer Lebenskamerad 

Josef Paduschek 

In stiller Trauer 
Alle Angehörigen 
und Margarete Pelersllka 

Langen, Südliche Ringstraße 160 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 24. Juni 1974, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Die Trauerfeier findet um 16.30 Uhr in der katholischen Kirche, 
Bahnstraße, statt. 

m 

Mi 

Dankbar fühlen wir uns allen verbunden, die zum Heimgang 
unseres lieben Entsdilafenen 

Oskar Weger 

in so reichem Maße Freundschaft und Verbundenheit bewiesen 
und die uns Trost gaben durch viele Zeichen herzlicher Ver- 
bundenheit. Besonderen Dank Hsrrn Schneider sowie den Schui- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1901/02. 

Im Namen aller Angehörigen 
Betti Weger 

Langen, den 21. Juni 1974 
Leukertsweg 32 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
fl.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: 1. Joh. 3, 13—18 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Stefan!) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (A. Kollbacher) 

(Gottesdien.st in anderer Form) 
Thema: Singt das Lied der Freude 
über Gott) 
Chordienst: Kantorei der M.-Luther-Kirche 
Bläserkreis der Adolf-Reichwein-Schule 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
11.00 Uhr Klndergottesdlenst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. Juni 1974: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 25. Juni 1974: Bibelstunde, 20.00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bitte neue Adresse; BahnstraBe 15 

23. Juni kein Gottesdien.st 

Arzthelferin 
für mod. Augenarzt- 
praxis zum 1. 7. 74 
gesucht. 
Einarbeitung benifs- 
fremder Dame evtl. 
möglich. 

Dr. med. E. Wenke 
Augenarzt 
Langen, Bahnstr. 9 
Tel. 2 30 26 ab 24. 6. 

Übernehme 
Schreibarbelten 
Jeglicher Art 

Tel. 06103 / 4 94 46 

Wer pflegt 
meinen Garten? 

Rasenmähen u.s.w. 
O. Schäfer, 
Wilh.-Burk-Str. 11 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres geliebten Entschlafenen 

Herrn Georg Werner II. 

Zimmermeister und Bauingenieur 

danl^en wir herzlich. Besonders Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trost- 
spendenden Worte, Herrn Ortsbrandmeister Jäckel und der Ehren- 
wache der Feuerwehr, Herrn Jensen im Auftrag der Stadt Langen, den 
Schulkollegen des Jahrgangs 1905. 

In stiller Trauer 
Ria Werner und Angehörige 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden zum Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Gertrud Stotz 
geb. Schepp 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken 
für ihre trostreichen Worte. 

Max Stotz 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1974 
Mierendorffstraße 42 j 

Am 14. Juni 1974 verstarb plötzlich und unerwartet unser IVlitarbeiter 

Herr Konrad Bober 

Wir haben den Verstorbenen als guten und pflichtbewußten Mitarbeiter 
kennengelernt, der wegen seines freundlichen Wesens sehr beliebt 
war. Wir werden Ihn In guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrilc 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 18. Juni 1974 

Freitag bl* Montag IBgllch 20.30 Uhr 
Samttag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

NEVADA SMITH — ein Mann, getrieben von 
unersättlichem Haß - ein Mann, der vor 
nicht» zurückschreckt! 

UT-FILMBÜHNE 
Dlanatag, Mittwoch u. Donnerstag 20.30 LiCHTBURG Tel. 22209 

Ein Film in der Art wie .Em Mann, den sie Pferd nannten". Im Inferno grausamer Riten 
und Gebräuche I 

Fr. u. Mo 20.30 Uhr. 
So. 18.00 u. 20.30 Uhr MONDO CANNIBALE 

Achtung nur Sa. 20.30 Uhr Das Spitzenprograrnm für alle NIchtfußballfans 
ANGELIQUE- II.Teil 

So. 16.00 Uhr JugendvontGAPA • FRANKENSTEINS FLIEGENDE MONSTER 
DI. u. MI. 20.30 Uhr Ein Monumentaltiim grandioser Größe und Spannung 

DIE GEWALTIGEN SIEBEN 

Do. 20.30 Uhr Einmalige Filmaufnahmen eines unglaublichen Unterwasser- 
Abenteuers 
BLAUE WASSER, WEISSER TOD 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH Ixl Neu-laenburg - Telefon 0 61 02 / S5 00 
Dat llngste AutovergnQgen mit dem geringaten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 21.15 Uhr, bis Montag: 
Auch dl« „Grande Nation" kann Ober „Herolamua" lachenl 

Jean Lefebvre, Pierre Mondy, Aldo Maccione in 
WO, BITTE, IST DIE 7. KOMPANIE GEBLIEBEN 7 

Der glorreiche Rückzug, ganz prWat... - Breitwand-Farbfilm 
Spihrorttellung Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Saxaktiva VerfOhrerlnnen" 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
Terenca Hill und Bud Spencer In dem Breitwand-Farbfilm 

ZWEI HIMMELHUNDE AUF DEM WEG ZUR HOLLE 
Tolle Abenteuer! 

= Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag 10 — 14 Uhr! ~ 

Zu verkaufen: 
Guterhaltene moderne 

Couch und 
2 Sessel 

zusammen 250 DM. 
Telefon 4 97 45 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Polierte 
Holzeckbank 
Tisch u. 4 Stühle 
Vertiko und Diwan 

zu verkaufen. 
Feldstraße 14 

Kinderfahrrad 
zu verkaufen. Bis 
6 Jahre. Gr. 18 Zoll, 
40 DM. 

Telefon 4 26 01 

2 TanzmSuse 
mit Zubehör zu ver- 
schenken. 

Telefon 77 15 

Brautkleid 
lang, mit Sdileier und 
Täsdichen, Gr. 36/38,"' 
für 100 DM zu verkf. 

Tel. 2 44 78 o. 2 56 28 

Billiges Baugeld 
1. Hyp. ab 8,75°/i), Aus- 
zahlg. 100 %, d. D- 
Streckung. 

W. Lang 
6101 Schneppenhau- 
sen, I<essingstr. 2, 
Tel. 06150 / 28 58 

Fenster 
120 cm hoch, je Flügel 
65 cm breit, mit dazu- 
passendem Rolladen, 
abzugeben. 

Am weißen Stein 22 
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SmS 
CD ■ M 
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bedacht und klargemacht 

Es ist nicht einerlei, 

w/elche Zahlungsmittel Sie für den Urlaub mit 
Ins Ausland nehmen. 

DM-Reise-Schecks schützen Sie vor Verlust 
Ihres Geldes. 

Euro-Schecks sind In nahezu allen europäischen 
Ländern willkommen. Sie ersparen sich damit eine 
unhandliche Brieftasche mit Bargeld. 

Auch Reiseschecks in den Landeswährungen von 
Italien, Spanien, Frankreich, Großbritannien, 
Österreich, den USA und der Schweiz halten wir 
für Sie bereit. 

Schließlich sagen Ihnen unsere Fachleute auch, ob 
es sich empfiehlt, deutsches Geld im einen oder 
anderen Land erst dort in die Landeswährung 
einzutauschen. 

Es lohnt sich, vor Ihrem Urlaub In einer unserer 
41 Niederlassungen danach zu fragen. 
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Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2 18 71 

Kinderwagen 
Sportwagen 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Jung, 
Im Siuges 15 

i>i IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
S33 III 
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Baugeschäft - Meisterbetrieb 

sucht Aufträge ab 15.8.74 
An- oder Umbauten 

Ein- oder Zweifamilienhaus 

JOSEF MÜSSIG 
605 Offenbach, BismarckstraBe 12 

Telefon Offenbach 81 64 61 

Wir verwöhnen Sie! 

Sprendlingen, KIrchstraBe 20 
Telefon 0 61 03/61897 

— Donnerstag Ruhetag I — 

Praxis Dr. Jork 

vom 26. 6. —17. 7. 74 geschlossen 
Vertretung: Dr. Greifenstein 

Dr. Kober 
Dr. G. Hanke 
Dr. H. Hancke 
Dr. Otto 
Dr. Streck 

Aus dem Urlaub zurück 
am 24. Juni 1974 

Dr. med. E. Wenke 
Augenarzt 

Langen, BahnstraBe 9, Telefon 2 30 26 

Dr. Greifenstein 

ZURÜCK 
Sprechstunde ab 24. Juni 1974 

Praxis Dr. Mentzel 

wegen KongreB-Besuches 
vom 24. — 29. Juni geschlossen 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

LANGEN-OBERLINDEN, Berliner Allee 5/Ecke Forstring 

Unser ElnlQhrungsangebot: 

1 Problerkasten 
zum Probierpreis 
20 Flaschen, sortiert . . . 

j Getränke 

i 

Nibelungen Gold hell 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . 

Braufürst Kronen Pilsener 
Kasten 20 x 0,33-Ltr.-Flaschen . 8,95 

Kulmbacher Mönchhofsbräu 
Märzen u. Maingold (Exp.) 

Dortmunder Ritter Export u. Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . .12,95 

Nibelungen Gold Export 
und Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . . 8,95 

Braufürst hell 
Kasten 20 x 0,5-Ur.-Flaschen . . 9,95 

Braufürst Export und Pils 
Kasten 20 x 0,S-Ltr.-Flaschen . .10,95 

Henninger Export und 
Meister-Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen 

Bad Vilbeler Wasser 
Kasten 12 x 0,7-Ltr.-Fiaschen , ■ 1,98 

Bad Vilbeler Limo welB 
Kasten 12 x 0,7-Ltr.-Flaschen . . 4,28 

Bad Vilbeler Limo gelb 
Kasten 12 x 0.7-Ltr.-Flaschen . . 4,58 

Pepsi Cola, MIrlnda Cisco 
Kasten 12 Ltr.-Flaschen .... 9,95 

Alt Grunewald Spessart 
Apfelwein und -saft 
Kasten 12 Ltr.-Flaschen . . « . 9,98 

Scotch Whisky Black Jack 
0,7-Ltr.-Fiasche 9,98 

Austrinken und nix wie hin zum 
GREINZI 

Auch der weiteste Weg lohnt sich! 

I 

I 



r 
Wir freuen um über die Hochzeit unserer Kinder 

Heinz H. Loos Friedrich A. Heydegger 

und Frau Hilde und Frau Johanna 

^ch. von StehUk geb. Hoff mann 

506 Bensberg-Frankenforst 

Mozartstraße 16 

607 Langen 
Walter-Rietig-Straße 27 

Ihre Hockzeit geben bekannt 

Falle U. Heydegger 

Christine F. Heydegger 
geh. Loos 

22. Juni 1974 

[Trauung: 15.30 Uhr in der Schloßkappelle Philippseich 
J 

Mannerchor 
UEDERKRANZ 

Heule Freitag, 20.15 
Singstunde 

Im Vereinslokal 

Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkamcradschaft 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
ist am FreitaR, dem 
28. Juni um Ifi.HO Uhr 
im kleinen Saal der 
Turnhallen-CiasUstätle 

FLEISCHMARKT 
KLINGLER 
Bahn-straße 132 
ClnganK Odcnwaldstr. 

Telefon 2 38 18 
Soft-Steak kg 10,80 
Schweinellelsch 
zum Braten kg 7,90 
mager o. Knochen 
Schinken- 
speck kg 15,— 
Grobe Mettwurst 
mager kg 7,90 
Einkauf f. Jedermann 

Die r.'ädisto 
SinRslunilc 

findet niclit am Dien.s- 
taK, sondern am Don- 
iierstaR, dem 27. G. 74 
im Vereinslokal statt. 

L.K.G. 
Heute atK?nd 

Zusammenkunft 
in der TV-Gaststiilte. 
Es ist dringend erfor- 
derlich, dall der Elfer- 
rat (auch Ersatzleute) 
pünktlich um 20 Uhr 
anwesend ist. 

Sport- 

•chanitN«iV. 

Abt. Gesang 
Der gem. Chor bctei 
ligl sich am 

Freundschafts- 
sincen 

in Heusenstamm, am 
Sonntagvonniltag. 
Abf. mit Privatwagen 
um 8.30 Uhr am Jahn- 
platz. 

r' 

V 

r 

Friseuse gesucht! 
Für Freitag, Samstag 
stundenweise oder 
halbtags. 
Salon HcrzoK, Langen, 
Carl-Schuiv.-Str. 14 
Tel. 7 25 2<i I- 74 01 
Jung. Mann, 20 Jahre, 
mit Führerschein 
Kl. III sucht 

Urlaubs- 
beschäUigung 

ab 1. 7. 
Tel. 001Ü3/4 90 03 

Schrelbdame 
für gelegentliche techn 
Schreibarbeiten ges. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Wir suchen für Sams- 
tag, den 22. 6. 74 

2—3 Hilfakraite 
für Aufräumarbeiten 
aUf itti-^öt-ciVi Orund- 
stüdc in Langen (In- 
dustriegebiet), 

Tel. Langen 2 30 34 

Rout. Gelger 
sucht Anschluß 
an Quartett 

Off.-Nr. 438 an die LZ 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns zu uns. 

IlalbtaKesfahrt 
am Dienstag, 25, fi. 74 
an der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. Abfahrt 
pünktlich 12.30 Uhr. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 27. (i. 74 
um 17 Uhr im Natur- 
fieundehaus am Stein- 
bcrg. Für Spaziergän- 
ger i.st um 15.30 Uhr 
Treffpunkt am Cafe 
Krone. 

r > 
Tausende 

Jeans aller 
führenden Marken 

in alttiiellen 
Qualitäten. Formen 

und Farben. 
Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
der Auswahl und 

des Preises wegen 

Urlaubsvertretung! 
Perfekte 

Buchhalterin 
evtl. mit Schreibma 
schinenkenntnissen für 
Steuerbüro sofort ges 

Tel. 2 22 15 (von 
Montag bis Freitag) 

Neuwei-tiges 
Kleinkraftrad 

Hercules Sport bike 
(5,3 PS, 80 km Höchst- 
geschwindigkeit) preis 
günstig abzugeben. 

Tel, 06103/2 53 51 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 40 

Zwergschnauzer 
schwarz, 3 .Jahre, 
Stammbaum, umstän- 
dehalber günstig ab- 
zugeben. 

Wagner, Langen, 
Wie.'ienstralSe 2 II, 

Ford 17 M 
Bj, 71. TÜV Ende 75, 
7() 000 km, sehr guter 
Zustand, von Privat 
zu verkaufen. 
3400 DM VB, 

Kiklc 
Darmst. Str, 1, 3, St, 
ab 15 Uhr 

Gekörfei- 
Shetlandpony- 
Zuchthengst 

(Schimmel), geritten u, 
gefahren, zu verkauf, 

Egelsbach, 
Am Tränkbach 10 

Aditung! Verkaufe 
12MP6 

B.i. U9, TÜV 4/75, 
!)2 500 km, VHB 1200. 
E.\tras: heizbare 
Hecksdieibe, Sicher- 
heitsgurte, neunfach 
bereift. 

Tel. UülOS ' 2 28 83 
nach 18 Uhr 

WIR VERLOBEN UNS 

Regina Gawlina 

Dreieichenhain 
WeimarstraBe 20 

Günter Freimuth 

Langen 
Schlllerstraßs 17 

22. Juni 1974 

Langen sofort Nach- 
mieter gesucht. 

1-ZI.-Apparlemenl 
Bahnhofsnöhe, großes 
Bad, Kochnische, Tep- 
plchboden. 

Vetter, bei Behrens 
Tel. 06103/8 19 43 

"■N 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ortrun Sehring 

FeldbergstraBe 19 

19. Juni 1974 

Langen 

Peter Köhler 

Ahornstraße 3 

V. 

Möbl. Zimmer 
(Souterrain) f. 150 DM 
an Herrn zum 1. 7. 74 
zu vermieten. 

Telefon 2 36 13 

Alleinstehende Dame 
sucht 

2 Zimmer 
Küche, Bad. 
Off.-Nr. 447 an die LZ 

Wir danken herzlich allen, die uns zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

in so reichem Maße mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten. 

Georg Frank und Frau Helene 
geb. Heim 

Langen, Wallstraße 28 

1-ZI.-Appartement 
sep., in Langen, Bahn- 
hofsn., mit kompl. ein- 
ger. Kochnische, 
D-Bad u. Toilette, zu 
vermieten. 243,- DM 
Miete u. 30 DM Umlg., 
350 DM Kaution. 

Telefon 216 03 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
danke Icti all meinen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen und 
den Naturfreunden. 

Johann Karl Keim 

Langen, Borngasse 13 

Wir sind sehr glücklich über die Geburt 
unseres Sohnes 

Tobias • 15 e 74 

Regina und Peter Herfurth 

Langen, Bahnstraße 86 

Ford GXL 
Bj, 72, 6 Zyl., 90 PS, 
TÜV 6/76, 4-türig, mit 
vielen Extras, sofort 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 45 

Oelegenheitl 
190-DC-Motor 

und andere Teile gün- 
stig abzugeben. 

Tel. 06106 / 2 32 80 

Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANKj 

150 qm 
Lagerraum 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 440 an die LZ 

Suche 
Dachgepäckträger 

für Kombi, ca. 200 x 
100 cm. 

Tel. Langen 8 47 95 

Fast neuer 
Fernseher 

Schwarz'weiß, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4 91 77 

Guterhaltenes 
Klavier 

gesucht. 
Tel. 7 17 80 vormitt. 

Nach den Sommer- 
ferien! Nebenverdienst 
Wir suchen Damen, die 
schon jetzt Kontakt 
mit uns aufnehmen 
zwecks Besprechung, 
Einarbeitung usw. 
Schreiben Sie bitte u, 
Off.-Nr, 451 

Langen-Oberlinden, 
ZW, 60 qm, 250,— 

ab 1, 8. 
-Zi,-Wohnung, 50 qm, 

280,— 
ab 15. 7. an allein- 
stehende Dame. 

Schwab, Immob. 
Langen, T. 7 15 86 

I-Zl.-Appartement 
sep., Egelsbach, Bahn- 
hofsn., möbl. kompl. 
einger. Kochnische, 
D-Bad u. Toilette zu 
vermieten. 240,- DM 
Miele, 30,- DM Uml. 

Telefon 2 16 03 

1-2-Famlllen- 
Wohnhaus 

mit Garten, möglichst 
freistehend, langfri- 
stig zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

Reihen-Haus Längen- 
Neurott, 140 qm, 900,— 
NB, 5 Zi., Hobbyraum, 
Terr., Balk., Garten; 
ab 1 .10. 
G. Sdiwab, Immob. 
Langen, T, 7 15 86 

Sep. möbl. Zimmer 
ab 1, 7, ohne Koch- 
gelegenheit zu vei-miet 

Telefon 7 26 30 

Grundstück 
Umgebung Heegweg 
oder Ki'ankenhaus ge- 
gen bar zu kaufen ges 
Off.-Nr, 435 an die LZ 

Bauplatz 
für 1- oder 2-geschoss. 
Bauweise in Langen 
oder Umgebung von 
Barzahler gesucht. 
Angebote mit Größe u, 
Preis u. Off.-Nr. 445 
an die LZ 

Bauerwartungsland 
Egelsbach, im Ort, 
675 qm, 60 DM/qm. 

Egelsbach, Ringel- 
natzstraße 25 
17—20 Uhr 

844 qm Bauerwar- 
tungsland Dreieidien 
hain, für DM 30,-/qm 
zu verkaufen. 
G. Schwab, Immob. 
Langen, T. 7 15 86 

Kadett Automatic 
Kadett B 
Record C 
BMW 2000 

verkauft 
Opel-Schroth 
Langen 

Kaufkredite 
bis DIVI4000.- 
AnschaHungsdarlehen | 
bis DM 20000. ■ 

COMMERZBANK I 

Kadett LS 
45 PS, Bj. 69. Gara- 
genwagen, 60 000 km, 
zu verkaufen. 

Hofmann, 
W.-Rietig-Straße 26 
Telefon 2 14 30 

Opel Rekord L 
66 PS, Bj. 73, 134 000 
km, bi'onze-met., heiz- 
bare Heckscheibe, Mit- 
telsch., zu verkaufen. 

Gärtner, Egelsbach, 
Schillerstraße 4 

3-Zimmer und 1-Zimmer 

Eigentumswohnungen 

in Langen/Hessen! 

Egelsbacher Straße 16 (nur 4-geschossige Bauweise) zu verkaufen: 
3-Zimmer-Wohnung ab DM 93 000,— I 
1-Zimmer-Wohnung ab DM 28000,— 1 
Bezug ca. 1. 9. 1974 
7b-Abschreibung! Keine Malder-Provision 1 
Finanzierung bis zu 70 "/o möglich. 
Komfort-Ausstattung. 
Bauliche Sonderwünsche können evtl. noch berücksichtigt 
werden. Unverbindliche Beratung jeden Samstag und Sonntag 
von 15.00 bis 17.30 Uhr auf der Baustelle, 
Bauherr; BLABO, Baugesellschaft, Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103/72637 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, 1. St., zu ver- 
mieten. Näheres 

Tel. Langen 22340 

3 WH 0881 
Walmdach-Bungalow 
mit Schwimmh. 
bei Dietzenbach 
Alle Steuervort., Whfl. 
280 qm, Bj. 71, schö- 
ner Garten, 1100 qm 
Grdst,, sofort frei! 
Vkprs. 550 000 DM. 

61 Darmstadt, Kies- 
I Etr. 74, Tel. 06151-44018 

Möbl. 2-ZI.-Wohng. 
eventuell mit Bad für 
sofort in Langen ges. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 
Kleine 

2-Zlmmer- 
DachgeschoBwohg. 

mit Küche und Bad 
und Fernheizung in 
Langen-Oberlinden 
zum 1. 9. 74 zu verm. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

4-Zlmmerwohnung 
mit Balkon, ruhige 
Lage, in Langen-Ober- 
linden zum 1. 10. 74 zu 
vermieten (5,50 DM 
Quadratmeterpreis u. 
Umlagen). 
Off.-Nr. 448 an die LZ 

Altere Dame sudit 
1-Zlmmenwohnung 

oder Zimmer mit schö- 
ner Kochnische. 

Langen, Tel. 76 29 

Nadimieter zum 1. 10. 
1974 gesucht. 

4-Zlmmerwohnung 
102 qm Wohnfl., Balk., 
Küche, Bad, WC, ZK, 

■uhige Lage, Garage, 
Telefonanschl. Miete 
500 DM + 80 DM Uml. 

Tel. 06103 / 7 25 84 

Suche 
2-Zlmmerwohnung 

Küche, Bad, zum 1. 9. 
unter Off.-Nr. 432 
Älteres Ehepaar (pens, 
Beamter) sucht 

2-Zlmmerwohnung 
Küche, Bad, ZH, sofort 
oder später. 
Off.-Nr. 439 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohng. 
von Privat In Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 

Letzte 
3-Zimmer-Eigent.- 
Wohnung In 
2-Famlllenhaus in 
Bayerselch bei 
Egelsbach 

Südlage, ca. 97 qm 
Wohnfl,, Wohnzi, mit 
Eßpl, ca. 35 qm, mit 
Keller u. Grdst.antell, 
Garage am Haus, ru- 
hige u. doch verkehrs- 
günst. Wohnlage zu 
Frankfurt/M. Finan- 
zierung bis 75 °/o des 
Festpr. mit Hypo. zu 
7,5 "/o Zins u. 1 »/o Tilg, 
bei 98 °/o Auszahlung. 
Evtl. fehlendes Eigen- 
kap. (von 25 "/o) über 
Restkaufgeld-Darlch. 
mit 8,5 °/o Zins und 
100 % AuszaUung. 

Ali* Steuerlichen 
Vorteile I 

Bezugsfertig ca. Juli 
1974, telef. Anfragen 
u. Besichtigungsver- 
einbarung über 06103/ 
4 20 51 (tägl. v. 8 bis 
18 Uhr). 

Mietgesudi: 
3—4-ZI.-Wohnung 

mit Balkon von jung. 
Paar (Lehrerin und 
Dipl.-Kfm.) ziun 15. 7. 
oder 1. 8. 1974 in Lan- 
gen, Egelsbach oder 
Erzhausen usf. bis inel. 
Darmstadt zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 444 an die LZ 

3-Zlmmerwohnung 
Dreieichenhain, Neu- 
baugebiet, Heckenweg, 
1. Stock ZH, moderner 
Komfort, per 1, 8. 74 
frei. 385 DM Uml. 
60 DM Kaution. 

Tel. 06103 / 2 47 30 

Suche ab 1. 8. 74 
3-4-Zi.-Wohng. 

in Langen unter 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

1-Zlmmerwohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen, Obergasse 32, 
zu vermieten. 
Zu erfragen unter 

Telefon 2 13 42 

Möbl. Zimmer 
Kochnische u. Dusche, 
Heizung, sep. Eingang 
für 150 DM zu verm, 

Telefon 2 32 98 

3-Zlmmerwohnung 
in Egelsbach ab 1, 7. 
1974 zu vermieten. 
Zu erfragen bei Frau 
Wummel, Egelsbach, 
Brandenburger Str. 60 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zlmmerwohnung 

mit Küche, Bad und 
ZH in Langen und 
Umgebung, 
Off -Nr. 441 an die LZ 

Preiswerte 
2-Zlmmerwohnung 

Küche und Bad, mög- 
lichst an alleinstehend, 
Person zu vermieten. 
Off.-Nr. 450 an die LZ 

Alu-Schllder — Resopalschllder 
Geprägte Schilder - Kiz.-Schllder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschllldei 
Stempel — Emallschllder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BOrgerstraBe 23, Telefon 2 23 90 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Zauber der Lilien 
Im Juni beginnen die Lilien zu blü- 

hen. Und auf einmal legt sich ein An- 
haucli von Eleganz, von fürstlidier 
Würde üMr alle Gurten. Denn es gibt 
wohl kaum eine Blume weit und breit, 
die es an Gi'azie mit den Angehörigen 
der Pflanzenfamilie namens Lilium auf- 
nehmen könnte. Das wußten schon un- 
zählige Geschlechter vor uns; denn sie 
pflanzen seit dem Altertum die sprich- 
wöi'tlich reinweiße König- oder Madon- 
nenlille in den Gärten des Abendlandes. 
Aber zu ihr, die im Vorderen Orient 
ihre Urheimat hat, sind seither nocli 
viele andere Liliengewächse gekommen, 
um den Menschen den frühen Sommer 
zu verschönen. Was würden wohl antike 
Blumenfreunde etwa zu Lilium auratum 
sagen, der Goldbandlilie, die heute die 
farbenschönste aller Gartenlilien ge- 
nannt wird? Selbst wir, wahrhaftig ver- 
wöhnt, was Gartenfreuden betrifft, stau- 
nen diese Blüten an wie Wundergebilde. 
Denn die weitgeöffneten, stark duften- 
den Blumen über hochgewachsenem 
Schaft sehen tatsächlich aus, als hätten 
Feenhände sie mit kostbaren goldge- 
webten Bändern belegt, da über jedes 
der zarten Kronenblätter ein leuchtend 
gelber, rot gepunkteter Streifen ver- 
läuft, der sich auch bei sorgsam gezoge- 
nen Spielarten zu sattem Karmin ver- 
tiefen kann. Man sieht es ihnen wirk- 
licii an, diesen aparten Blumen, daß 
eine fremde Welt sie hcrvorgebradit 
hat. Aus Japan, dem fei-nöstlichen Blü- 
tenlande kamen sie. Und sie haben hier 
nicht ihresgleidien. 

Schön war das Wetter und gut die Stimmung, als am Miltwochnarhmlttag rund 200 ältcreMitbürger Egelsbachs auf große Rhelnfahrt 
gingen. Es war ein .schönes Erlebnis, mit dem Schiff rheiiiiihwärls durch den wcinscliKcn Rheingau bis zur I.ori-Ioi 7h fahren. Heimwärts 
ging es schneller mit dem Bus. Wir berichten noch. 

Vorbereitungen für die dritten Egelsbacher 

Ferienspiele laufen auf vollen Touren 

. . . Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Str, 10, 
zum BO. Geburtstag am 22. 6. 
. . . Frau Eleonore Knöß, Frankfurter Str. 6, 
zum 88. Geburtstag am 24. 6. 
. . . Frau Katharina Benz, Weedstraße 9, zum 
72. Geburtstag am 25. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß in dieser Woche wegen des Feiertages die 
Abfuhr des Mülls nicht am Donnerstag, son- 
dern am Freitag, dem 21. .Tuni, erfolgt. 

Alte Müllmarken entfernen 
e Bürgermeister Dr. Simon bittet im Inter- 

esse einer reibungslosen Durchführung der 
Müllabfuhr, die alten, nicht mehr geltenden 
Müllmarken von den Mülltonnen zu entfernen, 
um den Müllwerkern eine schnellere Kontrolle 
zu ermöglichen. 

Müllabfuhr-Gebührenmarken 
e Die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die 

Monate .luli bis Dezember sind ab sofort bei 
folgenden Geldinstituten erhältlich; Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich — Zweigstelle Egelsbach, Bezirksspar- 
kasse Langen — Zweigstelle Egelsbach sowie 
bei der fahrbaren B.SL. 

Fundgegenstände 
beim Jubiläumsfest 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß im Rahmen des Jubiläumsfestes der 
Sportgemeinsdiaft Egelsbach folgende Fund- 
gegenstände beim Fundbüro der Gemeinde- 
verwaltung abgegeben worden sind: ein brau- 
ner Kinderanoralc, ein rotes Regencape, zwei 
Schlüs.selbunde. Die Eigentümer können diese 
Gegenstände beim Fundbüro der Gemeinde- 
verwaltung während der Sprechzeiten abholen. 

Altere Bürgerinnen treffen sich 
im Clubraum 

des Altenwohnheimes 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach fand in Zu.sammenarbeit mit 
dem Altenbeirat am Donnerstag, dem 20. Juni, 
um 14.30 Uhr im Clubraum des Altenwohn- 
heims, Dresdener Straße :}1, ein gemütlicher 
Frauennachmittag für die älteren Bürgerinnen 
statt. Dieser Nachmittag wird alle 14 Tage 
donnerstags jeweils um die gleiche Zeit abge- 
halten. Die Organisation dieser Nachmittage 
haijen die Altenbeirats-Mitglieder Elas Schön- 
weitz und Josefine Karl übernommen. Inter- 
essierte ältere Mitbürgerinnen sind zu diesem 
Nachmittag herzlich eingeladen. 

e Im Rahmen einer Betreuerbc.sprechung 
am vergangenen Samstagnachmittag legten die 
Organisatoren die Fahrpläne bzw. die Grup- 
peneinteilungen für die vom 1. bis 12. Juli 
stattfindenden dritten Egelsbacher Ferienspiele 
vor. Wie daraus hervorgeht, wird die Wald- 
hütte in diesem Jahr Dreh- und Angelpunkt 
der Ferienspiele sein. Neben Gelände- und 
Ballspielen werden sich hier die Neigungs- 
gruppen Theater, Malen, Tonarbeiten, Stein- 
haucrei usw. etablieren. Auch in diesem Jahr 

I soll der überaus beliebte Hüttenbau einen 
breiten Rahmen einnehmen. Wegen des Um- 
baus des Bürgerhauses wird In diesem Jahr 
die Abschlußfeier am 12. Juli um 17.30 Uhr 
ebenfalls an der Waldhütte stattfinden. Hierzu 
sind alle Kinder und Eltern eingeladen. Die 
Abschlußveranstaltung kann jedoch nur dann 
stattfinden, wenn es nicht regnet. 

Auch in diesem Jahr stehen wieder ver- 
schiedene Tagesausflüge mit einem Omnibus 
auf dem Programm. Um diese Fahrten inter- 
essant und abwechslungsreich zu gestalten, 
wurde jetzt schon sichergestellt, daß während 

der Fahrt für beste Unterhaltung gesorgt sein 
wird und die Ausflugsziele den Kindern ent- 
sprechend ihrem Alter und ihren Neigungen 
verschiedene Möglichkeiten bieten. Unter an- 
deren werden die Fahrten zu den Burgen 
Otzberg und Breuberg, an die Bergstraße zum 
Schloß Auerbach und Fürstenlager wie zu ver- 
schiedenen Zielen im Taunus führen. Jeden- 
fals, so hoffen die Organisatoren, werden diese 
Fahrten bei den Kindern bestimmt wieder 
große Resonanz finden. Über die weiteren 
Vorbereitungen werden wir in der kommen- 
den Woche noch ausführlich berichten. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß Spenden für die 
Ferienspiele 1974 mit dem Kennwort „Ferien- 
spiele" auf folgende Konten überwiesen wer- 
den können: Bezirkssparkasse Langen, Konto- 
Nr. 251003521, Spar- und Kreditbank Egels- 
bach, Konto-Nr. 30104, Hess. Landesbank 
Darmstadt, Konto-Nr. 5610289300. Jeder Spen- 
der erhält eine Spendenbescheinigung zur Vor- 
lage beim Finanzamt. 

DRK leistete 435 Wachdienststunden 

e Die Jubiläumsfesttage der SGE zum 100- 
jährigen Bestehen hatten viele Seiten. Eine 
davon — weniger im Blickpunkt der Öffent- 
lichkeit stehend, aber donnoch von größter 
Wichtigkeit — war der Dienst, den 23 Hel- 
ferinnen und Helfer des DRK-Ortsverbandes 
während der Festtage leisteten. Immerhin 
kamen 435 Stunden dabei heraus, die in kame- 
radschaftlicher Verbundenheit mit der SGE 
von jenem Verein zum Fest beigetragen wur- 
den. 

Am Rand des Festplatzes stand das Sanitäts- 
zelt und bei allen Veranstaltungen, ob im Zelt, 
ob auf dem Rummelplatz, auf den Sportan- 
lagen oder auf der Rollschuhbahn, sah man 
Frauen und Männer in ihren Uniformen mit 
dem roten Kreuz auf weißem Grund. Mit 
Funksprechgeräten ausgerüstet, waren sie 
stets bereit, erste Hilfe zu leisten. Glücklicher- 

weise mußten sie nur in zwei Fällen aktiv 
werden. 

Diese selbstlose Bereitschaft der DRK-Leute 
sollte nicht vergessen sein. Immerhin opfern 
sie ihre Freizeit nicht nur bei Einsätzen, son- 
dern verbringen in jeder Woche etliche Frei- 
zeitstunden damit, sich weiter zu bilden und 
auf dem Laufenden zu halten. Wenn dann ein 
Ernstfall kommt, sind sie gerüstet. 

Dankbar ist diese freiwillige Organisation 
natürlich für jede Unterstützung aus der Be- 
völkerung und würde sich freuen, wenn noch 
mehr Egelsbacher Mitglied des Ortsvereins 
Egelsbach des Deutschen Roten Kreuzes wer- 
den würden. Ein starker Ortsverein erhöht 
seine Leistungsfähigkeit und gibt den Bür- 
gern die Beruhigung, im Falle eines Falles 
versorgt zu sein. Und da steht der Ortsverein 
immer noch am nächsten. 

SPD-Frauen diskutieren 
über Familienrecht 

In der Regierungserklärung vom 18. Januar 
1973 hat die Bundesregierung die Reform des 
Ehe- und Familienrechtes als einen Schwer- 
punkt ihrer rechtspolitischen Arbeit heraus- 
gestellt. 

Am Montag, dem 24. Juni, um 20 Uhr be- 
fassen sich die sozialdemokratischen Frauen 
des Kreises Offenbach in ihrer diesjährigen 
Kreisfrauenkonferenz im Mühlheimer Bürger- 
haus mit diesem gesellsdiaftspolitischen 
Thema. Die Vorsitzende der Arbeitsgemein- 
schaft, Dr. Haidi Streletz, hat für diese Ver- 
anstaltung die Zusage, daß die Bundestags- 
abgeordnete Dr. Helga Timm, die gerade diese 
Problematik aus ihrer Arbeit im Bundestag 
besonders gut kennt, für diesen Abend zur 
Verfügung steht. 

Ferienspiel-Betreuer treffen sich 
e Die Organisatoren für die Durchführung 

der dritten Egelsbacher Ferienspiele laden alle 
Betreuer zu einer Abschluß-Besprechung am 
Samstag, dem 22. Juni, von 11 bis 16 Uhr in 
die Waldhütte ein. Hier sollen insbesondere 
die für die Waldhütte vorgesehenen Betreuer 
mit dem Aufschlagen des von der Gemeinde 
Egelsbach erworbenen Zeltes vertraut gemacht 
werden. Betreuer, die an dieser Besprechung 
nicht teilnehmen können, werden gebeten, die 
Organisatoren reditzeitig davon zu unter- 
richten. 

Reit- und Freizeitclub 
feiert Sonnenwende 

e Seine jährlidie Sonnenwendfeier veran- 
staltet der Egelsbacher Reit- und Freizeitclub 
am kommenden Sonntag, dem 23. Juni, ab 
19.30 Uhr auf dem Büchenhof. Wie in den 
Jahren zuvor wird ein riesiges Feuer im 
Mittelpunkt des Geschehens stehen und den 
Schauplatz erleuchten. In seinem Umkreis wer- 
den die Aktivitäten gestartet. Gesang und 
Tanz sowie andere Arten der Unterhaltung 
sollen den Abend verschönern und die Zeit 
kurz werden lassen. Audi für das leibliche 
Wohl ist gesorgt. Kühle Getränke und Spezia- 
litäten vom Grill werden das ihre tun. Die 
Bevölkerung ist dazu herzlich eingeladen. 

50-Jahr-Feier 
der Naturfreunde Ortsgrupppe 

Eisenbach 
Die Ortsgruppe Eisenbach feiert vom 22. bis 

24. Juni am Adelhaus ihr SOjähriges Bestehen. 
Die Ortsgruppe Egelsbach trifft sich mit eige- 
nen Fahrzeugen am 23. Juni am Haus in Eisen- 
bach. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Am Naturfreundehaus in Mörfelden treffen 
sich am 22. und 23. Juni die Kindergruppen 
zum fröhlichen Spiel. Zu dieser Veranstaltung 
werden unsere Mitglieder mit ihren Kindern 
ebenfalls herzlidi eingeladen. 

Staatstheater bietet 

großes Programm 
Die let/:le Theaterfahrt vor der Sommer- 

pause 1974 der Egelsbacher Besuchergruppe in 
der Miete La zum Staatstheater Darmsladt 
findet am Sonntag, dem 23. Juni 1974, statt. 
Zur Aufführung im großen Haus gelangt die 
Oper „Der fliegende Holländer" von Ricliard 
Wagner. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr 
und dauert bis ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgcschonen Plät- 
zen um 19.15 Uhr. 

Nach der Sommerspielpause bekominen die 
Mieten La und Lb — also vom September bis 
zum 31. 12. 1974 — folgende Musikwerke und 
Schauspiele: Rigoletto — Carmen — Arabella 
und Musik (ein Schauspiel) — Lysistrata. Die 
Gutscheine für Vorausbezahlung des gesamten 
Mietpreises sollen bis zum 30. ,Srptpmber 1974 
eingelöst werden. 

Der Spielplan für die Spielzeit vom 1. 1. bis 
31. 12. 1975 sieht für den Theaterring — also 
für die Mieten — folgende Werke vor: a) im 
großen Haus: Wiener Blut (Johann Strauß) — 
einen Tanztheaterabend — Ein Maskenball 
(Giuseppe Verdi) — Dreigroschenoper (Brecht/ 
Weill) — Die heimliche Ehe (Domenico Cima- 
rosa) — Ariadne auf Naxos (Richard Strauß) 
und b) im kleinen Haus; Faust (der Tragödie 
beide Teile von Johann Wolfgang Goethe) — 
Minna von Barnhelm (Gotthold Ephraim Les- 
sing) oder eine Shakespeare-Komödie — Der 
grüne Kakadu (Arthur Schnitzler) — Die Frau 
vom Meer (Henrik Ibsen) und eine Neuer- 
scheinung. Für Sonderfahrten — also nicht im 
Theaterringspielplan vorgesehen — (zum Ein- 
lösen der Gutscheine für Vorausbezahlung des 
gesamten Mietpreises) — Die Zauberflöte (Mo- 
zart) und Hamlet (Shakespeare). 

Die Theaterring-Mietpreise ab 1. Januar 1974 
müssen leider im Parkett um ca. 15 Prozent, 
im Rang jedoch nur gering erhöht werden und 
betragen für den Parkett wie folgt: I. Platz- 
gruppe DM 13,10 (9,60 für Jugendliche) — 
II. Platzgruppe DM 11,50 (8,60 für Jugend- 
liche) — III. Platzgruppe DM 10,10 (7,60 für 
Jugendliche) — IV. und V. Platzgruppe DM 
8,30 (6,40 für Jugendliche). In diesen Preisen 
ist die Verwaltungsgebühr und Altersversor- 
gungsabgabe enthalten. Nicht enthalten darin 
ist der Bus-Fahrpreis, der für die Egelsbacher 
Mietabonnenten ca. DM 2,50 betragen wird. 

Miet-Abonnenten, die ihr Abonnement für 
1975 kündigen wollen, müssen die Kündigung 
bis zum 1. August 1974 beim örtlichen Mit- 
arbeiter, Herren Reinhold Scäiönweitz, Egels- 
bach, SchillerstraBe 52, vornehmen oder direkt 
bis zum 15. August 1974 beim Theaterring des 
Staatstheaters Darmstadt erledigen. 

Bücherei-Leiterin macht Urlaub 
e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 

wegen des Urlaubs der Bücherei-Leiterin die 
Gemeindebücherei im Bürgerhaus vom 28. Juni 
bis 21. Juli geschlossen bleibt. Die letzte Aus- 
leihe findet am Donnerstag, dem 27. Juni, von 
17 bis 19 Uhr statt. Die erste Ausleihe wird 
am Montag, dem 22. Juli, sein. 

Fußballer- 
Meisterschaftsfeier 

Wie bereits in der Mittwoch-Ausgabe be- 
richtet, findet am heutigen Freitag um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau die Meisterschaftsfeier 
der Abteilung Fußball der Sportgemeinschaft 
Egelsbach statt. Zu ihr sind alle Freunde des 
Egelsbacher Fußballs herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist frei. Für die Besucher besteht Ge- 
legenheit, sich in das ausliegende Meister- 
schaftsbuch einzutragen. Die Sängerveremw 
gung Egelsbach und der Musikzug der SGE 
werden die Feier, für die sich einige promi- 
nente Gäste angesagt haben, umrahmen. Nach 
dem offiziellen Teil spielen die „Bambinos" 
zum Tanz. 
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„Was soll der Preis der CDU?" 
Diese KiiiKo stellte .sieli Her OiU\ereln der 

Soziiilclcm-.kniten, niuhflotii der CIMJ-Ortsver- 
biind zum KreiindschartsfliiK „Rund um l'.Re s- 
biitli- einen Treis für den .Sicn''r «e '.af et 
li:iHe. In einer l'i-e.sseniilteilunK driiekt der 
,Sri)-V'i>r.'il:'nd seine VerwundeninR durüber 
iuis. d:il.t die Cliristdemokriilen, die im Wijhl- 
kiimpT zur lel 'len Kommnnalwahl sich vorder- 
criindir, für eme KinsctiriinkunK des tMuglürms 
einsetzten, nun dureh die StiftunR eines l'r.M- 
ses eine OrR;mis;ition unterstützten, die durch 
llire Veranst.iltimR zu einer Vermehrung des 
Fluclärms licitruK. Im letzten Wuhlkampr habe 
die CDU, so heißt ea In der Verlautbarun« des 
SPD-Vorstandes, alle auf dem Flugplatz sta- 
ticmierten Vereine, Kooperationen und deren 
MitRlieder sehr massiv angegriffen. Sie habe 
dabei üher.sehen, daß viele Verantwortlich# 
über .lahre hinweg an I.ösungen zur I.iSrm- 
minderung gearbeitet und dabei auch Erfolge 
erzielt hatten. Ein vor wenigen Tagen im 
t.andtag eingebrachter SPD-Anlrag, an Sonn- 
tagen die Sportfiiegerei einzustellen, lasse er- 
kennen. daß man weiter an einer Verbesse- 
rung des Fluglilrmproblems arbeite. 

Oh OS aber die richtige Konsequenz sei, 
wenn der Egelsbacher CDU-Ortsverband, der 
besonders lautstark gegen jegliche Betätigung 
nuf dem Egelsbacher Flugplatz protestierte, 
nun die von ihm bekämpften Einrichtungen 
Ideell »mterstützt, das sei zumindest sehr 
fraglich und rege zum Nadidenken über die 
Verhaltensweise der betreffenden Kommunal- 
politiker an. 

Zweiter Hessenmeistertitel 
für Jutta Becker 

nereits am 11. .luni fanden In Bad Vilbel die 
Tlc'.ss. Mehrkampfmeislerschaften statt. Auch 
hier war K'jelsbaeh wieder vertreten, und 
7.WBr durch .Tutta Beeker, Christel Schönweitz 
und Ute Werner. Beim fachkundigen Publi- 
kum stellte man sich die Frage, ob sich Jutta 
Beeker nach Oewinn der Hessenmeisterschaft 
Im olympischen Achlkampf auch den Titel der 
Hess. Melirkampfmeisterin .-tichern kann. Fer- 
ner wollte man wissen, wii' gut die beiden 
anderen Kgelsbacherinnen waren. 

Man sah dann eine Jutta Becker, die aus- 
geuliclien turnte (Sprung 7.00, Barren 7,7(1, 
Balken 7.85 und Boden 8,10 Punkte) und mit 
81,55 Punkten den Titel sicherstellte. Damit 
unterstrich sie, daß sie z. Z. Hessens beste 
Turnerin Ist. 

Christel Schönwedtz bestätigte ihre gute 
Form mit einem 6. Platz. Die Teilnahtne an 
dor Denitsdien Meiinterschaft verpaßte sie lei- 
der nuir um 0.5 Punkte. 

Ute Werner konnte nicht zu Ihrer gewohn- 
ten Form finden und schaffte es nur zu einem 
14. Platz. 

Damit hat sich Jutta Becker zum 2. Mal zu 
Deutschen Moislenschafton qualifiziert. Wün- 
Bchen wir ihr viel Erfolg. 

Amtliche Bekanntmachungen 
netr-; /weite Wahl zum Gebiet-sagrarans- 
Kchull; hier /.iiliissung von Wahlvorsohiägen. 

Gemäß S 10 des Gesetzes ül)or die Auflcisung 
di r l.iuid- und Kor.stwirtschaftskammern Hes- 
sen-Nas-siiii und Kurhessen und die Mitwir- 
kung des nc-icifsstiinde.s bei der Forderung der 
I.andwirtsdiaft vom 22. 7. 1!)«!), zuletzt geän- 
dert durch das Gesetz vcim 12. 3. 1974 (GVBl I 
19fi!l. .S. 142, GVHi. I 1H70 S. 225 und GVBl I 
1974 S. 170) in Verbindung mit 8 13 der Wahl- 
ordnung in dor Fa.ssung vom 22. 4. 1974 (GVBl 
I S. 218) mußte der Wahlausschuß über nacli- 
»tehonde WahlvorschlBgo, die rechtzoitig ein- 
gegangen sdjid, entscheiden: Wahlvorschlag 
der Kredsbauomverbünde Darm.itadt, Groß- 
Gerau und Offenbadi: 

Helmut Cavellus, Trebur; Georg l.,andau, 
Pfungstadt-Hahn; Ludwig Rohe, Klein- 
Krotzonburg; Kurt Schulz, Domheim; 
Bernd Benz, Darmstadt-Arheilgon; Philipp 
Senssfelder. Büttelbom; Karl Kühnle, Du- 
denhofen; Georg Schnoidor, Klein-Bieber- 
au; Ludwig Göbcl, Gemshoim; Karl Dörr, 
Roßdorf 

Wahlvorsclilag der Landfrauenverbände 
Darnistadl, Groß-Gerau und Offenbach: 

Gerlinde Kramm, Allmendfeld; Dr. Gi.tela 
Crößmann, Pfungstadt; Helga Eckert, 
Di^tzenba^; Sieglinde Paul, Geinsheim; 
nta Else Frey, Wixhausen; Anna Wagner, 
Büttelbom. 

Wahlvorschlag der Landjugend Darmstadt, 
Groß-Gerau und Offenbach: 

Wilhelm Mirbacii, Offenthal; Alf. Josef 
Schneider, Obor-Ram.sladt; Gerold Jung, 
Crumstadt; Werner Nungesser, Grafen- 
hausen; Günther Georg Metzger, Stock- 
stadt; Philipp Mager, Gräfenhausen; Kurt 
Neumann, Astherim; Manfred Fritz, Mör- 
felden. 

räum bi-trelbuien Nebenraum auf. Dort kenn- 
zelchnot er auf dem Stimmzettel durch Kin- 
zeichnung je eines Krcuz^es in den Kreis oder 
auf eine andeie Weise einrieutig. welchen 
Bewerlx'rn er seine Stimme geben will. Dabei 
können Bewerlier verschiociener Wahlvor- 
.fihläße gev.ählt werden. Jeder darf jedoch 
nur .soviel Beweibor kenntiic+i machen, wie 
in .seiner Grup[X! Rewählt werden können. 
Stimmzettel, die nicht in die.scr Wei.se odc-r 
;uir denen mc'hr Hi-werher gckenn/eiehnet 
sind, als in der Gruppe gewählt werden kön- 
nen, sind ungültig. 

Nach dor Kennzeichnung legt der Wahlbe- 
rechtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
und tritt hierauf an den Vorstandstisdi. nennt 
seinen Namen und erforderlichenfalls sedne 
Wohnung und übergibt, sobald der Schrift- 
führer seinen Namen in dem Wöhlcsrverzeich- 
nis aufgefunden hat, den Umschlag mit dem 
Stimmzettel dem Wahlvorsteher, der den Um- 
.schlag ungeöffnet sofort in die Wahlurne legt. 

In jedem Wahlraum »ind das Wählerver- 
zeichnis, ein Abdruck des Kammerauflösungs- 
gesetzes und der Wahlordnung, ein Abdruck 
oder Durchscjilag der Wahlbekanntmachung 
sowie ein Abdruck oder Durchschlag der 
Wahlvorschlfige ausgcjlegt- 

Die zugelassenen Wahlvorschläge .?ind In 
der Anlage zu dieser Wahlbekanntmachung 
aufgeführt. 

8073 Egelsbach, den 18. 6. 1974 

Dr. Simon, Bürgermeister 

Sonne und Wind gegen Mitesser 
Mitesser sind unscäiön und treten meist 

bei fettiger Haut auf. Sonne und Wind be- 
kommen fettiger Haut sehr gut. Mit einem 
Aufenthalt an der See können Sie die Hellung 
Ihrer Haut unterstützen. Nur dürfen Sie In 
diesem Fall kelna fetthaltige Sonnencreme 
verwenden, sondern tragen besser eine Son- 
nensciiutzlotlon auf. Auch Heimsonnenbe- 
Btrahlungen helfen. Doch müssen Sie vorsich- 
tig mit kui-zen Bestrahlungen beginnen, deren 
Dauer Sie allmählich steigern können. Fangen 
Sie mit einer halben Minute an und verlän- 
gern Sie die Zelt nadi und nach auf drei Mi- 
nuten. 

Süße Zaubereien mit Erdbeeren 
Erdbeer-Crepe« 

125 g Mehl mit Mlldi, 3 ganzen Eiern, 1 PRck- 
chen Vanillezucker und etwaj Erdbeersatt zu 
einem dünnflüssigen Pfannkudientelg verrühren. 
Butter in einer Pfanne erhitzen, den Teig löffel- 
weise emlüllen, verlaufen lassen. Etwas Butter 
hinzugeben, den Eierkuchen wenden und aul 
der zweiten Seite goldgelb backen. Pfannkuchen 
Würm stellen. ... 

500 g Erdbeeren wasdien, entstielen und hal- 
bleren. mit Zucker und 3 Eßlöffeln Kirschwasser 
andünsten, heiß auf dia Eierkuchen verteilen, 
diese zusammenklappen, mit Puderzucker über- 
streuen und mit Sdilagsahne garnieren. 

Erdbeer-Reis 
200 g Reis waschen, mit Vi Liter Milch, 100 g 

Zucker und Vi Stange echter Vanille aufkochen 
und garen lassen. 500 g Erdbeeren waschen, ent- 
stielen, halbleren und einzuckern. Früchte aui 
dem Saft heben. Den Saft unter den Reis ziehen. 
Den Reis in eine Glasschale füllen, glattstrei- 
chen, darauf die Früchte legen. Mit steifgeschla- 
gener Sahne überdecken und mit einzelnen Erd- 
beeren garnirren 

Krdbcer-Salat 
Erdbeeren waschen, entstielen, halbleren und 

ciiuudcern Die gleiche Wenge Bananen in Schei- 
ben Fdineiden und mit Zitronensaft beträufeln, 
damit sie ihre helle Farbe behalten. Erdbeeren 
und Baninien mischen, auf Portionstellern an- 
riditcn und mit einer Schlagsahnehaube beset- 
zen. mit ie einer ganzen Erdbeere garnieren. 

Tberbackene Erdbeeren 
500 R F.rdbei'ren waschen, entstielen, halbieren, 

einzuckern, eine Stunde stehenlassen, den Saft 
abiiießen und mit elninen Spritzern Kognak 
würzen, die Früdite In eine gut gefettete Form 
füllen. 

Zwei Eiweiß zu steifem Schnee mit Zucker 
nadi Geschmack schlagen. Die Eigelb mit etwas 
Zucker verquirlen und unter die Schneemasse 
ziehen. Die Masse auf die Erdbeeren geben und 
Im Ofen bei schwacher Hitze langsam überbacken. 

Wahlvorsc^lag dt>r GLF (GewerkscJiaft Gar- 
tenbau, Land- und Forstwirtschaft in Frank- 
furt/Main): 

lx!0 Schulz, Stockstadt; Max Schnell, Wal- 
lerstädton; Kurt Witt, Stockstadt; Ernst 
Freit, Ober-Ramstadt; Paul Oberhuber, 
StocksUidt; Ilolnz Stünzel, Stockstadt; 
Arno Scäirecklein, Stockstadt; Wolfgang 
Gaudschau, Stockstadl. 

Der Wahlausschuß hat in seiner heulig<!n 
Sitzung einstimmig beschlossen, die vorstehen- 
donWahivorschläge, die orctaungsgemäß ein- 
gereidit worden sind, für die Wahl zum Gc- 
bietsagrarau.ssduiß am 30. Juni 1974 zuzulas- 
sen. Das Ergebnis wird hiermit verkündet- 

Darmstadt, den 12. Juni 1974 
Dc^r Wahlleiter 

für den Wahlbezirk des 
1 .andwirtschaftsamtes 

Darmstadt 
gez. Baumann, I.,andrat 

Egelsbach, 19. 6. 1974 
Für den Gemeindevorsland 
Dr. Simon, Bürgermolster 

Wahlbekanntmachung 
für die Durchführung der Wahl zum Gebiels- 
agraraussfjiuB (§ 15 der Wahlordnung zum 

Gesetz über die Auflösung der Land- und 
Forstwirlsehaftskammern und die Mitwirkung 

des Kerufsstandes bei der Förderung der 
I.andwirtschaft) 

1. Wahltag: Soimtag, der 30- Juni 1974 von 
14 bis 17 Uhr. 

Stimmbezirk 6073 Egelsbach. Abgrenzung 
der Stimmbeziirke 6073 Egelsbach. Lage des 
Wahlraumes (Ort, oder Ortstoil, Straße, Ge- 
bäude Nr., Saal oder Zimmer Nr.): 6Ü73 Egels- 
badi, Rathaus, Zimmer 4. 

2. Wahlvorsteher: FrledrlcJi A. Fink- 
3. Wahlberechtigung: Wählen darf nur, wer 

In das Wählerverzedduids eingetragen ist. 
4. Stimmabigabe: Gewählt wird in 3 Grup- 

pen: 
a) wer einen landwirtscäiaftlichen Betrieb ab 
2 ha landwirtschaftlicher Nutzflädie, bei Son- 
derkulturen ab 0,2 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche bewirtschaftet, sowoit er nicht un- 
ter Budist. b fällt, odea- als mithelfender 
in einem solchen Betrieb tätig ist. 
Zu wählen süid 5 Landwirte. 
Die Stimmzettel für diese Gruppe sind grün. 
b) wer als Betriebsinhaberin, mitarboitende 
Ehefrau oder mithelfender weibUcher Fami- 
lienungehöriger eines Betrlebsinhabefs c)der 
Ehefrau eines Arbeitnehmers im Sinne von 
Buchst, c ist und nicht unter Buchst, c fällt. 
Zu wählen sind drei Landfrauen. 
Die Stimmzettel für diese Gruppe sind rot. 
c) Wer als Arbeitnehmer in der Landwirt- 
schaft tätig ist. 
Zu wählen sind 4 landwirtschaftUcäie Arbedt- 
nehmer. 
Die Stimmzettel für diese Gruppe sind weiß. 

Die Stimmabgabe erfolgt gehedm. Es kann 
nur mit alntlich hergestellten Stimmzetteln 
gewählt werden. Andere Stimmzettel sind 
ungültig. Die amtlichen Stimmzettel enthalten 
in der vorgeschriebenen Reihenfolge die 
Wahlvorschläge unter Angabo des Kennwor- 
tes und von Zu- und Vorname, Beruf, Wohn- 
ort und Wohnung der einzelnen Bewerber. 

5- Wahlverfahren; Die Wahlhandlung ist 
öffentlich. Der WahlberecJitlgte begibt sich 
nach Betreten dos Wahlraumes zunächst an 
den Vorstandstiscäi. HLei- erhält er nadi Fest- 
stellung der V/alilberechtigxmg im Wähler- 
verzeidinis seiner Gruppe den amtlichen 
Wahlumschlag mit dem Stimmzettel seiner 
Gruppe. Der Wahlberechtigte sudvt mit dem 
Stimmzettel und dem Umschlag den mit einer 
Sdiutzvorriciitung gegen Slciit versehenen 
Nebc^itisch cxlcjr einen nur durch den Wahl- 

WahlbekanntmachunK 
für die Durchführung der Wahl des Ortsland- 

wirts und seines Stellvertreters 
(5 38 der Wahlordnung zum Gesetz Ober die 
Auflösung der Land- und Forstwirtschafts- 
kammern und die Mitwirkung des_ Berufs. 
Standes bei der Förderung der Landwirtsdiaft) 

1. Wahltag: Sonntag, dor 30. Juni 1974, 13 
Uhr. 
Name des Wahlvorstehers: Friedrich Adam 
Fink. Abgrenzung der Stimmbezirke: 6073 
Egelsbach. Lage des Wahiraumes (Ort oder 
Ortstoil, Straße, Gebäude Nr-, Saal oder Zim- 
mer Nr.). 6073 Egelsbach, Rathaus, Sitzungs- 
saal. 

2. Wahlbereditigung 
Wahlberechtigt ist, wer am Wahltag 

1. Deutscher im Sinne des Art. 118 Ai>s. 1 des 
Grundgesetzes für die Biuidesrepublik 
Deutschland oder Staatscuigehöriger eines Mit- 
gliedstaates der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft ist, 
2 das 18. Lebensjahr vollendet hat, 
3. im Geltungsbereich des Gesetzess seit min- 
destens drei Monaten ununterbrochen seinen 
Wohnsitz hat und einen landwirtschaftlichen 
Betrieb ab 2 ha landwirtschaftlidier Nutzflä- 
che, bei Sonderkultuiren ab 0,2 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzflädie bewirtscäiaftet, soweit 
er nicht unter Budist. b fällt, oder als mit- 
helfender männlicher Familienangehöriger 
überwiegend in einem solchen Betrieb tätig 
ist. 

Wählen kann nur, wer im Wählerverzcddi- 
nis der Landwirte gem. § 11 Nr. 3 Buchst, a 
des Gesetzes eingetragen ist. 
3. Walil des Ortslandwirls- 

Die Wahl erfolgt in einer Wählen-ersamm- 
lung, zu dea* nur Wahlberechtigte Zutritt ha- 
ben. 

Nach Feststellung dor Zahl der Anwesen- 
den imd ihre Wahlberechtigung durch den 
Wahlleiter fordert dieser zur Abgabe eines 
Wahlvorschlages für die Wahl des Ortsland- 
wirts auf. Eine Ausspradie hierüber erfolgt 
nicht. 

Wird nur ein Wahlvorschlag abg^eben, so 
gilt der Vorgeschlagene als gewählt. Eine 
Wahlhandlung wird dann aldit durdigeführt. 

Werden mehrere Wahlvorsciüäge vorgelegt, 
so wird zunächst im ersten Wahlgang in ge- 
heimea- Wahl der Ortslandwirt gewählt Dio 

Wahlvorschläge werden allen Anwesenden 
zur Kenntnis gegeben. 

Die Stimmzettel enthalten keine Namen, 
sondern nur die Angabe „1- Wahlvor.schlag" 
usw. Jeder Wähler erhält einen Stimmzettel 
und einen amtlichen Wahlumschlag. Er sucht 
damit den mit einer Schutzvorrichtung gegen 
■Siciit v-ersehenen Nehentisch oder einen nur 
durch den Wahlraum betretbaren Nebenraum 
auf. Dort macht er auf den Stimmzettel durch 
Einzeichnung eines Kreuzes in den dafür vor- 
gesehenen Kreis kennllieh, welch -ni Wahl- 
vorschlag er seine Stimme geben will. 

.Stimmzettel, auf denen mehrere Bewerber 
gekennzeichnet sind, sind ungültig. Ist der 
Wille des Wählers nicht unzweifelhaft er- 
kennbar, oder ist der Stimmzx-ttel mit einem 
Vermerk oder einem Vorbehalt versehen, so 
ist er ebenfalls ungültig. 

Nach der Kennzeichnung legt dor Wahlbe- 
rechtigte den Stimmzettel in den Umschlag 
und tritt hierauf an den Tisch des Wahileiters, 
nennt seinen Namen und erforderlichenfalls 
seine Wohnung und übergibt, sobald der eine 
der t>elden Schriftführer seinen Namen im 
Wählervei'zeichnis aufgefunden hat, den Um- 
•chlag mit dc?m Stimmzettel dem Wahlleiter, 
der den Umsdilag ungeöffnet sofort in dia 
Wahlurne legt. 

Unmittelbar nach der Wohl wird das Wahl- 
ergebnis festgestellt vmd in der Wählerver- 
«ammlung bekanntgegeben. 
4. Wahl des stellvertretenden Ortslandwirts. 

AnsdiUeßend findet hl gleicher Weise cüa 
Wahl des stellvertretenden Ortslandwirts statt' 

6073 Egelsbach, den 18. 6. 19'i-. 
Dr. Simon, Bargermeiflter 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeind« 

Sonntag, den 23. Juni 
9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Adam) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag, den 27. Juni 

15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe trifft sich im 
Caf6 Weber 

ÄRZTLICHER DIENST 

Ärztlicher Notfalldienst: SamsUg ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 
22.123. u. Mittwoch, 26. 6. 1974: 
Dr. Hambck, Odenwaldstr. 7, Telefon 4 94 22 
Zahnärztlidier Notfalldlenst: s. unter Langen 
Apotheken-NotfallbereitsdiBft: Sonntags- und 
Nachtboreitschaft beglimend Samstagnadimlt- 
tag 13 Uhr; 
vom 22. bis 29. Juni um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Wlditlge TeletonanscjilUsse 
GemeindcverwaHung: 41 21 
Telefonlsciie Fenermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbacii zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 3711 

Kanarienvogel 
gelb.'grün, am 14. Juni 
in Egelsbadi entflogen. 
Falls zugeflogen, bitte 
gegen Belohnung bei 

Denz, Egelsbadi 
Woogstr. 27, abgeben 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 

Tel. 06150/36 89 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer VERMÄHLUNG sagen wir 
allen Verwandten. Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Hans-Jürgen Rüster u. Frau 
Edeltraud geb. Kappes 

Langen, LangestraBe 20 

Für die Glückwünsche und Aufmerksam- 
kelten anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
sage ich allen herzlichen Dank. 

Heinrich Kell 

Egelsbach, NIddastr. 67 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter, 
Schwiegerinutter und Großmutter 

Lina Kappes 

geb. Bauer 
'21.6.1903 t20. 6.1974 

In stiller Trauer 
Familien: 
Philipp Stordc 
Walter Schäfer 

Egelsbach, Außerhalb 37 Hans-Jürgen Becker 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. Juni 1974, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Egeisbach statt. 

Nr. 50 
MACHMCHTON Freitag, den 21. Juni I!)74 

SSG-Handballer erwarten 
Holzheim 

Ein schweres Heimspiel müssen die SSG- 
Handballer — Tabellenführer der Hessischen 
Handball-Oberliga — am kommenden Sonn- 
tag bestreiten. Mit dem TV Holzheim erwar- 
ten sie einen sehr unbequemen Gegner. Da 
ein weiterer Spieler, Volker Müller, verletzt 
ist und nicht spielen kann, müssen die Ver- 
antwortlichen der SSGler wieder umbauen. 
Man hofft auf den Einsatz von Anton Fackel- 
mann und auf die Unterstützung der eigenen 
Zuschauer. Können die SSGler ähnlich auf- 
trumpfen wie im Vorspiel, als man die Holz- 
heimer auf eigenem Platz klar schlagen 
konnte, dann dürfte auch diesmal ein Sieg 
möglich sein. Spielbeginn auf dem Gelände 
Ips SSG-Freizeit-Centers 11 Uhr. 

Leichiter Sieg 
der SSG-Handballerinnen 

In ihrem vorletzten Punktspiel zeigten sich 
die SSG-Handballerinnen recht wurffreudig. 
Trotz schiechter Wetterverhältnisse gelangen 
ihnen gegen die Mannschaft der TG 75 Darm- 
stadt 18 Tore bei lediglich zwei Gegentreffern. 
Der Sieg stand bereits mit dem Halbzcitstand 
■ on 10:1 fest. Daß in der zweiten Halbzeit nur 
noch acht Tore fielen, lag weniger am Gegner 
als an einem jetzt einsetzenden Gewitterregen. 
Die Tore erzielten: Kauf (9), Liebetrau (6), 
Thierolf (2), Schiller (1). 

Die Frauenmannschaft und die weibliche 
\-.lugend beschließen am Samstag mit Spie- 
len gegen die TuS Griesheim bzw. SKG 
■Schneppenhausen die Runde. Beide Mann- 
schaften sollten ihre klaren Vorrundensiege 
(18:0 — 11:1) wiederholen können. Abfahrt 
der Frauen 17 Uhr. weibliche A-Jugcnd 15.15 
Uhr. 

Holger Lötz 
mit neuem Bezirksrekord 
Egelsbacher C-Schüler 
weiterhin ungeschlagen 

Gute Einzel- und Mann.schaftsleistungen 
ijruclite der Durchgang zur Deutschen Schü- 
ior-Mannschafts-Meisterschaft (DSMM), der 
\oin ASC Wclla Darmstadt im Hochschul- 
stadion ausgerichtet wurde. Fünf Vereine des 
Bezirks sorgten für spannende Kämpfe. Mit 
4588 Punkten holte sich die SG p;gelsbach bei 
den Schülern C den Sieg. Die Schülerinnen C 
wurden in dor Mannschaftswertung knapp 
vom TSV Pfungstadt geschlagen. Ihre er- 
reichte Punktzahl war 5181. Die Schüler B, die 
nicht in optimaler Besetzung antreten konn- 
ten, kamen mit 5587 Punkten auf den 4. Platz. 

Für die besten I.eistungen der Egelsbacher 
sorgten Jens Hemmelskamp bei den Schülern 
B mit 11,0 Sek. über 75 m und Andreas Jour- 
dan über 800 m mit 2:48,4 Min. vor Jens Hem- 
melskamp 2:42,5 Min. Klar dominierten die 
Egelsbacher bei den C-Schülern. Gerd Gay- 
doul war mit neuer Bestleistung von 8,1 Sek. 
über 50 m Erster. Holger Lötz siegte über 
600 m mit ausgezeichneten 2:01,5 Min. vor 
Gerd Gaydoul 2:04,3 Min. Die 4x50-m-Staffel 
siegte in sehr guten 33,5 Sekunden. Holger 
Lötz stellte mit 1,24 m im Hochsprung einön 
neuen Bezirksrekord auf. Christina BattUtl 
war mit 8,3 Sek. über 50 m vor Barbara LJ- 
pinski 8,6 bei den Schnellsten. Am weitestah 
sprang Christina Battlsti mit 3,58 m. Die 
4x50-m-Staffel siegte mit ausgezeichnete^ 
34,1 Sek. Ingeborg Angermaier war mit 
24,10 m im Ballwurf erfolgreich. 

Die Mannschaften waren wie folgt besetzti 
Schüler B: Jens Hemmelskamp, Marh;iij 

Pieper, Uwe Müller, JUgen Dudek, Thomms 
Jourdan, Jürgen Ettlinger, Jürgen Herbert. 

Schüler C: Holger Lötz, Gerd Gaydoul, joa» 
chim Buff, Thomas Sonntag, Roland Piepö, 
Jens Varga. 

Schülerinnen C: Christina BattisU, Barbara 
Lipinksi, Karin Stein, Bettina Vollhardt. 
geborg Angermaier, Claudia Rahmel, Üte 
ster, Ilona Kühn. 

Kreismeisterschaften der Schüler 
Mit einem starken Aufgebot startet cler 

Egelsbacher Nachwuchs bei den Kreismeister- 
schaften in Darmstadt am kommenden Sonn- 
tag. Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr. 

Vier Niederlagen und ein Sieg 

Hessenauswahl aus Bulgarien zurück 

Von einer zweiwöchigen Bulgarienreise 
kehrte am 10. Juni eine hessische Jugend- 
auswahl mit nur einem Sieg aus fünf Spielen 
zurück. Die Mannschaft, die aus Spielern vom 
TV Langen und BC Darni.-itadt gebildet wurde, 
konnte dabei das hohe Niveau des bulgari- 
schen Jugendbasketballs kennenlernen. Durch- 
trainierte, kraristrotzende und schnelle Gast- 
geber stellten die jungen und technisch durch- 
aus ebenbürtigen Hessen vor unlösbare Auf- 
gaben. Allerdings waren die Gastgeber nicht 
in allen Spielen durch reine Jugendmann- 
schaften vortreten; ihre stärksten Spieler 
wirkten oft älter als 18 Jahre. 

Im ersten Spiel am 29. Mai gegen Akade- 
mik Varna täuschte das knappe 71:73 über die 
wahre Überlegenheit der Bulgaren. Gegen Do- 

roslol Sili.'itra führten die Messen am 3. Juni 
zur Halbzeit noch mit 30:23. Zehn Minuten 
später hatten die Ruigarcn, alle Schüler einer 
Basketbailschule, vor 500 fanatischen Zu- 

schauern den Ausgleich geschafft. Dank ihrer 
besten Kondition brachten sie den Hessen mit 
51:75 die zweite Niederlage bei. 

Tags darauf unterlag die Hessenausvvahl 
gegen BSFS Schimien klar mit 71:88. Am 
7. .luni wurde in Tolbuchin erstmals auf einem 
der vielen Freiplätze gespielt. Starker Wind 
und imgewohnte Bodenverhältni.sse waren die 
Ursachen für ein niedriges Ergebnis. Immer- 
hin gab es dort den einzigen Sieg mit 38:31. 

Im letzten Spiel, nochmals gegen Akademik 
Varna, fehlte den Hessen die Kraft zum Wi- 
derstand. Vama war mit 65:50 erfolgreich. 

Die zweiwöchige Reise zum Goldstrand, an 
dem die Hessen untergebracht waren, erleb- 
ten die Spieler Hoffmann. Jeserigk, Pütter, 
I,eißler, Reichel (alle BCD), Josefowski, 
Greunke, Spitzbartli, Raab )alle TV Langen) 
und Fink (Sulzbadi). Als Trainer war Jochen 
Kühl (Langen) dabei. Delegationsleiter war 
der HBV-Jugcndwart Rolf Hinze, der als 
Fazit der .sportlichen Begegnungen feststellte: 
„Wenn wir in Deutschland auf Kinderspiel- 
plätzen, Schulliöfen und anderen Plätzen so 
viele frei benutzbare Sportgeräte stehen hät- 
ten, dann könnten unsere Kinder wie die bul- 
garischen Jugendlichen Basketball und Vollcy- 
h;ill buchstäblich auf der Straße spielen und 
brauchten sich nicht mit spärlichen Trainings- 
stunden in kleinen Hallen abzufinden. J. K. 

Weitere Erfolge der SG-Leistungsriege 

Am Sonntdem 15. Juni, wurde in Gerns- 
heim um die Mvisterschaften für Jugendliche 
und Schüler geturnt. Die Egelsbacher Lei- 
stungsriege war vertreten durch Christel 
Schönweitz, Ute Werner (Titelverteidigerin bei 
den Schülern), Martina Gernand und Chri- 
stine Rauch. Jutta Becker konnte aufgrund 
ihrer Verletzung nicht an den Start geiien. 

Zu Beginn des Wettkampfes standen zwei 
Fragen im Raum: Wie würde Christel Schön- 
weitz, die sich im letzten Halbjahr ganz enorm 
steigern konnte, sich plazieren und würde Ute 
Werner ihren Titel bei den Schülerinnen ver- 
teidigen Icönnen. Ferner war man gespannt 
auf das Abschneiden von Martina Gernand 
und der Nachwuchsturnerin Christine Rauch. 

.'Vls Christel Schönweitz bei den Jugend- 
turnerinnen am Sprung für ihren Jamashita 
7.HO Punkte bekam unci sie anschließend am 
Barren ihre höchste Wertung mit 8.00 Punk- 
ten .erturnte, wußte man, daß die Meister- 
schaft drin war. Das große Erschrecken kam 
dann, als sie bei ihrer Balkenübung vom 
Gerät mußte. Umso größer war die Freude, 
daß trotzdem noch 7.75 Punkte gegeben wur- 
den Ohne Abgang wären dies 0,5 Punkte mehr 
gewesen. Nach diesen großen Leistungen 
bangte man jetzt mit der Turnerin und Trai- 
ner Peter Hanke um den schon fast sicheren 
Titelgewinn, da man wußte, daß das abschlie- 
ßende Bodenturnen schon immer die schwäch- 
ste Disziplin von Christel Schönweitz ist. Doch 
trotz leichter Sdiwächen gab es noch 7,30 
Punkte. Somit gewann sie mit hervorragenden 
30,65 Punkten diese Gaumeistersdiaft. Nach 
Unterlagen der Redaktionen und auch nach 
Auskunft der SG war dies die höchste Punkt- 
zahl, die sie jemals erturnte. 

Bei den Schülerinnen traten dann Ute Wer- 
ner als Titelverteidigerin und Martina Ger- 
nand sowie Christine Rauch an. Bei Ute Wer- 

ner wußte man, daß sie aufgrund ihrer mo- 
mentanen schlechten Fonu und ihrer großen 
Schwäche beim Sprung kaum Chancen hatte, 
ihren Titel zu verteidigen. .So kam es auch, 
daß sie trotz phantastischen 8,70 Punkten am 
Boden (hier ist sie ein ganz großes Talent) 
mit nur 7.35 Punkten am Barren und trotz 
fehlerfreier aber eintöniger Obung am Balken 
(7.15 Punkte) und äußerst schwachen 5.90 Pkt. 
am Sprung nur den 3. Platz belegen konnte. 

Für eine Überraschung sorgte Martina Ger- 
nand mit ihrem 5. Platz. Ein besonderes 
Kunststück brachte sie am Hoden zustande, 
als sie auf eine fremde Musik (ihre eigene 
hatte sie vei-gessen) mit einer improvi.sierten 
Übung persönliche Bestleistung mit 8.10 Pitt, 
erturnte. Zum Vei'gleicli: Für 8.10 Pimkte 
muß eine JuHa Becker ihre normale Form 
bringen. Die weiteren Wertungen: Barren 7,50 
Punkte, Balken 0.35 Pkt. Am Sprung en-eichte 
sie nur 4.35 Pkt., halbwegs verständlich, wenn 
man bedenkt, daß Martina Gernand kaum 
größer ist als das Gerät. 

F.rfreiilich ist es, daß die Nachwuch.slurne- 
rin Christine Rauch es wagte, in diesem Feld 
mitzuturnen. Mit 1 l.jclistnote 6.90 Punkte be- 
legte sie den 13. Platz. 

Die Stimme des Traineis Peter Hanke: 
Christel Schönweitz hat hervorragend geturnt. 
Der Sieg ist ihr aufgi-und ihrer Leistungs- 
steigerung im letzten Halbjahr zu gönnen. 
Ute Werner ist mit ihren 13 Jahren ein gro- 
ßes Talent. Ihre Schwächen muß sie durch 
entsprechendes Training überwinden. Schade, 
daß sie den Titel verloren hat. Martina Ger- 
nand hat mich angenehm überrascht. Beson- 
des imposant waren die 8,10 P. am Boden 
auf eine nicht gewohnte Musik. In Christine 
Rauch ist ein Talent zu entdecken. Ihre Un- 
sicherheiten wird sie nach einigen Wettkampf- 
erfahrungen verlieren. 

Hessische Jugendmeisterschaft 
in Frankfurt 

Mit 10 Teilnehmern sind die Egelsbacher 
Jugendlichen bei den Hessischen Jugend- 
meisterschaften 4n Frankfurt vertreten. Er- 
hard Heger, Weitsprung, Hans-Jürgen Schönig 
100 m und 110-m-Hürden, dazu die 4xl00-m- 
Staffel mit Heger, Anthes, Helfmann, Schönig 
sind die männlichen Teilnehmer. Bei den Mäd- 
chen starten über 400 m Sigrid Keil, Silvia 
Knodt, Marga Blas und Christina Schweitzer. 
Anne Schwanzer absolviert die 400 m, Ger- 
linde Klein will im Speerwurf die 30-m-Marke 
passieren und bei cier 4xlOO-m-Staffel den 
Endlauf erreichen. 

JUGENDHANDBALL 
TVL DI — SG Arheilgen DI 15:6 

Leider litt das Spiel unter dem Regen. 
Trotzdem hatten die Langener Buben das 
Spiel sicher in der Hand. Nach einer guten 
ersten Halbzeit, die mit einer 10:3-Führung 
beendet wurde, waren die Leistungen wegen 
der äußeren Umstände allerdings schwächer. 

Für Langen spielten: Cordey, Westphal, 
Nicklas, Amtsbüchler (2), Fels (3), Friess (4), 
Bock (2), Hoffmann und Frick (4). 

Vorschau: Zum nächsten Punktspiel müssen 
die TVler nach Pfungstadt. Abfahrt am Sams- 
tag, dem 22. Juni, um 14 Uhr an der TV-Turn- 
halle. 

Erwin Grund und Martin Müller 
Bezirksmeister 

Zwei Titel für die SSG-Leiclitathlrlrn 
Bei den Bezirksmeisterschaften dor l.rnlit- 

athleten in Heppenheim waren über L!n(i Ak- 
tive am Start. 

Bereits am Samstag belebten .lullen l\( in- 
hof, Erwin Grund und Gerd Filius über '(in) m 
der männlichen Jugend B die Plätze 3. 1 u. 6. 
Gerd Hofbauer startete über 3000 ni und be- 
legte einen guten 6. Platz (11:13.1 min) 

Am Sonntagmorgen begannen die \\\lt- 
kämpfe mit 100 m cier männlichen .lugend A. 
Klaus Kratky erreichte im Vorlauf für 1 tlfigi- 
ges Training gute 12,4 scc, verfehlte iedoch 
knapp den Endlauf. Den ersten lIczirkMuei- 
stertitel für die SSG holte Martin Müller über 
1.500 m. Der Kreismeister hielt sich zwei Hun- 
den lang in dor Spitzengruppe, verschiirfle 
das Tempo und gewann sicher in guten 
4:32,3 min. Der zweite T.anHoner Läufer. Mi- 
chael Neuner, schlug sich ebenfalls gut und 
belegte den 0. Platz. Die 800 m der Männer 
wurden infoige starker Beteiligung in zwei 
Läufen gestartet. .\ndrc:i.'. R. Kap))nc'r. der für 
die SSG an den Start ging, belegte hier einen 
guten achten Platz. Kr hat noch viel Trai- 
ningsrückstand aufzuholen 

Über 800 ni der männlichen .lugend B star- 
tete Erwin Grund. Nach einer etwas lang- 
samen ersten Runde setzte er sich an die 
Spitze, ließ das Feld stehen und gewann un- 
angefochten seinen ersten Rezirksmeisterlitcl. 
Seine Zeil: 2:05.5 min. — Die 400 m der Män- 
ner sahen gleidi zwei S.SGler am Start. Hwe 
Glanz lief sehr gute 53.2 scc und belegte den 
vierten Platz. Andreas R. Kappner (Krei.-^mei- 
ster in dieser Disziplin), der schon über 8(I0 m 
gestartet war, belegte einen guten 5. Platz. 
F.ine halbe Stunde nach seinem guten 4lil)-m- 
Rennen ging Uwe Glanz auf eigenen Wun.-ih 
auih noch über 200 m an den Start und be 
legte im Vorlauf mit 24.9 den dr'Uen r-lal . 

Egelsbacher Leichtathleten 
im Schwung 

B-.IiiRendlic'hcr ScIiöniR Hiiift (iiialiti' alion 
5 Bezirksmeistcrlitel 

Herrliches Wettkampfwetter, gute Org.mi- 
sation und zahlreiche .Spitz'-nleistungen kenn- 
zeichneten die diesjährigen Südhessischen 
Meisterschaften in Heppenheim. Die Egels- 
bacher Leichtathleten er»' 'I, n dri'nei m-'X"- 
zeichnete Leistungen. 

Der B-Jugendliclie Hans-Jurgen Schönig 
glänzte bei cl<?r A-Jugcnd über die höheren 
Hürden mit hervorragenden 15,2 Sek. ütier die 
UO-m-Distanz. Die.so Zeit wurde in Hessen 
nocli von keinem Jugendlichen in seinem Al- 
ter gelaufen. Seine Zeit bedeutet dio Qualifi- 
kation zur Deutschen Jugendmeister.schaft. 

Der B-Jugendliche Erhard Heger verbes- 
serte sich mit seinem Siegeslauf auf 15,9 Sek. 
Stark im Kommen sind die Egelsbacher Staf- 
fc>ln. Die 4xl00-m-Slaffel der weiblichen .Tu- 
gend beeindruckte mit guten Wechseln uncj 
siegte klar. Die Staffel der männlichen Jugend 
verbesserte sich zwar auf 4fi,8 Sek., ist jedoch 
mit einem verpaßten Wechsel verbesserungs- 
fähig. Einen zweifachen Triumph konnte bei 
der A-Jugend Anne Schwanzer über 400 m 
(63,1 Sek.) und 200 m (27,9 .Sek.) feiern. In den 
locker herausgelaufenen Siegen zeigte sie sieh 
gut gerüstet für die He.ssischen Jugendmeister- 
schaften. Siegrid Keil und .Silvia Knodt wur- 
den im 200-m-Lauf df>r-R-Jugend nur knapp 
auf die Plätze 2 und 3 verwiesen. Dreimal mit 
dem 2. Platz mußte bei den Frauen Karin 
Wittmann vorlieb nehmen. Bei den Männern 
verhinderten Schwierigkeiten mit dem An- 
lauf bei Sigwald Erd mehr als den 2. Platz. 
Norbert Gebhardt steigerie sieh im Weit- 
sprung auf 6,61 m. 

Weniger Gastarbeiter 
Nach Ermittlungen der Bundesanstalt für 

Arbeit ist der im September bei 2,6 Millionen 
Gastarbeitern liegende Beschäftigungsrekord 
bereits im vierten Quartal 1973 nicht mehr er- 
reicht worden. Im Dezember wurden 150 liOO 
beschäftigte Ausländer weniger gezählt. Von 
den Ende September 1973 beschäftigten Aus- 
ländern waren 23 Prozent Türken, 21 Prozent 
Jugoslawen, 17 Prozent Italiener, 10 Prozent 
Griechen, 7 Prozent Spanier upH S Pi nzent 
Portugiesen. 

Unser Prinzip: Pas Bcitc 

xum günstigsten Preis! 

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, die 
günstigsten Preise zu bieten! Bei 

bester Qualität! Immer und immer 
wieder! 

TraumhattM Supar- Hochtehrank-Sehlar- 
zlmmarl Polyestedack welB mit schwarzen 
Absetzungen. 

Bestehend aus: 
Superhochsc:hranK 250 
cm breit, 235 cm hoch, 
mit Sockcischub. 
Doppelbett mit Buch- 
ablage. 
2 Nachtkonsolen mit 
Sockelschub. 
1 Frisierkommode mit 
Sockelschub und 3-teili- 
gem Rundspiegel. 
Zum Traumpreis von 
(ohne Bettenüberbau) 

1248.- 



Nr. S9 
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Freitag, den 21. Juni 1074 

Sabine Kühn und Holger Maul auf dem 1. Platz 

Zweiter P'alz für Doris und Edi Jung sowie für Hanno Haßloch 

n,c Rollsportlei können nut 
ihrrn Kvfomcn bei der lli.-5s. I,andi>smei^lei- 
scliafl in llunaii sc!ir zufrieden sem. /.wei 
erste Pliit/.e tmd 7.NVoi 7AVfitc PU.I/e s-nd die 
sti)l/.o Bilanz. 

Hei den Senioron-D imcn l)i - 14 .Tahren hatte 
SaDine Kühn schon in der Pflicht einen «ro- 
ßcn Vorsprunfi. Sie ver.'^tand e.s. mit einer sohl 
Kut Relaufenen Kür 
n,..-h zu vorßrößern. S.. war ihr '• 
nicht mehr streitig zu machen Sabine Kuhn, 
die in der verRani'onen Sai^m riuhmenaerin 
war bewies mit ihrer 1/'i-liintT. daß sie dui ch- 
aus in der I.ate ist, in der Spitze mitzuhalten^ 
Sie nualifizierte <;ieh mit d;e -m K'-foIl für d.o 
Uc - Mei ;■rVkla^ : 

Hei den .lunio:. n-lU :. n war Holser Mauj 
<1,.,- oifoh -Ich.'-t.- I/iufer Kr lau mit Pflicht 
UM'l Kür .Ulf dem ersten Platz Schon in den 
vei i-aii. . IM 11 zwei .Tahren erreichte Holser 
M-.ul Ite d'-n He . I,anrit ;meis1er-;chaf1en in 
d. ■! K'.:- ri .Anf.iiieer bz-iv Kciilini;en den 
C |etl Pl.''' ' 

Der I' in der K.la.ic .lunii'; n-ller- 
r. .1 v.'.,i Me im) l!a. .iloch. Kr lai; anfamt-; in 
<i"i Pfhelit eindeiitiK in Kührune,, tji.s ihm die 
S'.hlini.e bei der er ausrutschte — zum Ver- 
hiin"ni wurde und er auf den vierten Plntz 
ab'.ink. iJiircli die Kür konnte er etwas auf- 
holen und er erreichte doch noch den -zweiten 
Pl:ii- lieifle K'icl.sbachcr l^iuifer steiRon nun 
in die Kla- der Hess. Senioren-Herren auf. 

I'ei d(?n Senioi-cn-Damen über M .lahren be- 
h'■ Marlis .Sp^irl den f. Platz (.'). Pflieht- 
plat/) .Senioven-Oa'Tien bis 1) .Tahren, Martina 
Killer niit dem 7 TMatz (10. priiditplatz). Sie 

hat den Aufsties in die Hess. Meisterklassc 
nur knapp verfehlt. 

Insßesamt 42 I.iiuferinnen waren bei den 
.Tuninrcn-Damen am Start. In die.scr Klasse 
ist die Konkurrenz immer besonder.s stark, 
nie K;;elKbacher Aktiven haben sich hier sehr 
gut gehalten. Bei den .lunioren-Damen über 
12 .Jahren erreictite Dori .Tung den 7. Platz 
und qualifizierte sieh für die Hess. Scnioren- 
klae e. Birgit Sehröder konnte hei den .mnio- 
ren-Oamen bis 12 .Jahren einen sehr schönen 
12 Platz erreichen. Heidi Avemaria belegte 
den 14. Platz und Crabi Schneider den 17. Platz. 

Bt*sonderes Pech hatte das Kgelsbacher 
Tan/paar Doris und Edi Jung! Sie liefen eine 
ausgezeiehnete, sehwiingvolle und harmonische 
Kiir und der Titel des Hessenmeisters im Roll- 
tanz war schon zum Greifen nahe. Durch einen 
unglürklichen Sturz im letzten Drittel der Kur 
wurden alli? berechtigten Hoffnungen zunichte 
und der Titel ging nach Darmstadt. Doris und 
Edi Jung werden an der Deutschen Jugend- 
meisterscliaft in Dortmund und an der Deut- 
schen Meisterschaft in St. Ingbert teilnehmen. 
Bei der Deutschen Meisterschaft startet das 
Rgelsbacher Tanzpaar in der Seniorenkla.sse. 
Ebenfalls zur Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft hat sich Ilanno Ilassloch quali- 
fiziert. Er wird in der Juniorenklassc laufen. 

Am kommenden Wochenende ist in Darm- 
stadt der .,Fünf-Stüdte-Vergleichskampf". Hier 
geht es nicht in erster Einie um Einzelsiege, 
sondern vielmehr um einen Vereinssieg. Am 
Ende dieses Wettbewerbs findet ein Schau- 
laufen statt, bei dem auch die Rollsportabtei- 
lung der SGE mit eini.gen Nummern vertreten 
sein wird. 

Langener Rollkunstläufer bei den 

Landesmeisterschaften gut plaziert 

Karin und Monika Maisel in der Kür sehr stark/Vizemeistertitel 

y.u »ien hessischen Meisteradiaften im Holl- 
kunstlauf und Rolltanz, die am vergangenen 
Wochenende in Hanau ausgetragen wiirden, 
fuhren die Aktiven des REC Langen mit ge- 
mischten Gefühlen In allen Einzelkonkurren- 
zen starteten die Teilnehmer aus Langen näm- 
lich als Debütanten, so daß ihre Aussichten 
nicht allzu hoch veranschlagt werden konnten. 
Die Pflichtwettbewerbe bestätigten zunüdist 
die Befürchtungen. Hier konnten die Langener 
nur .scliwer mithalten und lagen bei „Halbzeit" 
im Mittelfeld. In der Kür zeigten aber vor 
allem Karin und Monika Maisel sowie Mi- 
chaela Gräte sehr gute Leistungen und konn- 
ten sidi dadurch im Endergebnis erheblich 
verbessern. r- • 

In der IVleislerklasse der Damen halte Kann 
IVlaisel, die einzi^ie Teilnehmerin aiis ^n^cn, 
in dieser höchsten Klasse in der Pflidit ge- 
wisse Sdnviengkeilen und lag nadi Absolvie- 
rung der Pfliditbügen nur auf dem 12. Platz. 
Was keiner für möglich gehalten hätte, machte 
sie in der Kür wahr. Unter 18 Konkurrentin- 
nen lief sie die viertbeste Kür und konnte 
sidi dadurdi im Endergebnis auf einen her- 
vorragenden 7. Platz vorschieben. 

Der Zweikampf in der Meisterklasse der 
Paare zwischen dem Meisterpaar des Vorjah- 
ri'^ aus Arheilgen und dem neuen Paar Su- 
sanne Knothe.'Dieter Mohr aus Langen endete 
erwartungsgemäß mit einer erfolgreichen Ti- 
telverteidigung der Routiniera au-s Arheilgen. 
DtMn Lan.gener Paar fehlte Kraft und Ilaimo- 
nie, so daß es nur zur Vizemeistersc^aft 
reichte. Wie man hört, wird sidi das Paai 
nadi der Meistersdiaft aus gesundheithdien 
Gründen wieder trennen. Damit findet die er- 
tolgrcidie Paarlauferei des REC Langen vor- 
läufig ihren Abschluß. 

Wogen der hohen Teilnehmerzahl waren die 
Wettt>ewerbe Senioren und Junioren bei den 
Damen nach Alter.sgruppen unterteilt. In der 

iistball 
Die M I I der Faustballabteilung nahm am 

vci';iangüncu Sonntag un einem Tuitiier in 
Gei nsheim teil. Das Turnier fand im Rahmen 
des Gauturnfestes Rhein-Main statt. 

Turnior^ieger wurde die TSG 4.8 Darm- 

SABA Schauinsland \ 
T 6735 color telecommandei' 

Color-Gcriit für Anspruchsvolle. Hoher 
Dedienungskomrort durch drahtlose Fernsteue- 
rung für alle Funktionen. Zukunfusichcre 
Technik. Hervorragender Klang. 

Unser Preis DM 1448,- 

Repataturen in eigener Werkstait 

Radio Pelz 
Langen, Rheinstraße 32, Tel. 06103-22314 

Tischtennisklub Langen zieht Bilanz 

Nach Abschluß der Saison 1973/74 kann der 
TTC auf einen bewegten Verlaul der Meister- 
schaftsrunde zurückblicken. Wieder beteiligten 
sich sedis Herrenmannschaften an den Punkt- 
spielen. Erfreulicherweise wurden die anfangs 
gestedcten Ziele zum größten Teil nicht nur 
erreicht, sondern sogar überschritteti. 

Allen voran die 1. Mannsdiaft, die in. der 
2. Oberliga-Südwest hinter den beiden großen 
Favoriten Darmstadt und Frankfurt einen 
großartigen 3. Platz belegte, obwohl zu Begmn 
der Saison mit Sdilidit und Flore zwei starke 
Spieler den TTC verlassen hatten und mit 
Siegel lediglidi ein Neuzugang verzeichnet 
werden konnte. In der Aufstellung Werkmann, 
.läger. Lau, Eitel, Siegel und Sehring war auch 
wieder der Kampfgeist zu 
her schon zu großen Erfolgen gefuhrt hat. Es 
bleibt nun abzuwarten, wie der Weggang von 
Lau, dem der weite Anfahrtsweg nicht mehr 
zuzumuten ist. verkraftet und die entstandene 
Lüd<e durch einen neuen Mann geschlossen 
werden kann. 

Einzig die 2. Mann.schaft fiel im Gesamt- 
gefüge etwas aus der Rolle. Hedingt durch 
die UnzuverUissigkeit einiger Spieler reichte es 
in der Gruppenliga ledighdi zu 
wobei man zeitweise sogar stark abstiegsge- 
fälirdet war. Hier spielten Heinecke, Armer, 

Best, Tron, Reidl H. W. und Reidl E. 
Mit Wagner, ,raworowicz, Thiemann, Rei- 

chert. Engel und HäiLser belegte die 3. Mann- 
schaft Platz 5 der Kreisklasse A. Gruppe Süd. 
Zwar steckt in diesem Team mehr als dieser 
Mittelplatz vermuten läßt, doch es fehlt wie 
schon in den Vorjahren das letzte Durchsteh- 
vermögen, um den Sprung zur nächsten Klasse 
zu scliaffen. 

CJroßartig schlug sidi die 4. Mannschaft in 
der Gruppe Nord der A-Klasse. Mehrere 
knappe Niederlagen am Anfang vermochten 
Moral und Zusammenhalt nicht zu erschüttern, 
so daß am Schluß noch ein gesidierter Mittel- 
platz belegt wurde. Es spielten 
leschke, Potthoff, Bieber. Degen und Althoff. 

Erfreulicherweise gelang auch der 5. Mann- 
schaft mit Wernz, Sievert, Müller-Ah, Sallwey. 
Hertrar^pf und Hänsch ein guter Platz im Mit- 
telfeld der Kreisklasse B, Gruppe Nord. 

Das Prunkstück des TTC war diesmal d^ 
fi. Mannschaft als Meister Kreisklasse D. 
Gruppe Nord. Den Spielern Willmann, M*» l®" 
lat, Kirdiner, Alt, Wambold. der bekanntlich 
schon Gruppenligaerfahnmg f„ 
Simonowski und Alber 
noch einmal ein herzlicher Gluckwunsch au - 
gesprochen. 

Und hier die Abschlußtabelle; 

Zweite OberliKa Südwest, (iruppc 1: 
1, Hlau-Gelb Darmstadt 18 Jß\-äO i?5:l 
2. Frankfurter TG 18 5(.:49 33.3 o 'PTC l.anKon 128.110 20.16 
4, TG Unterlicderbadi 18 '21:113 20:16 
5. Marburg-Ockershauscn 18 J20:121 20. 6 
fi. Kesselstadt 1« "1-1 
7. TV SchlüdUern 1« 
8. TG Rüsselsheim 18 ' 
9. FSV Mainz 05 8 7.3: 50 6.,10 

10. RW Walldorf '8 53.101 1-iS 

Gruppenliga Durnistadt: 

Gruppe Senioren über 14 .lahre war Michaela 
Gräfe nach der Pflicht unter 11 Konkurren- 
tinnen 7. Auch sie konnte sich in der Kür um 
zwei Plätze aus dem 5. Rang verbessern. Sie 
hat damit die Qualifikation für die Meister- 
klasse ge.schafft. In der Gruppe bis 14 .lahre 
belegte Dagmar Schilling den 10. Platz. 

Tm Seniorenwettbcwerl) der Herren waren 
nur zwei Läufer am Start. Der Sieg des talen- 
tierten Dietmar Wiegand aus Gic^ßen war er- 
wartet worden. Überrascht hat im T^angener 
T.ager jedoch der relativ iiohe Punktrückstand 
von Dieter Mohr. 

Im Wettbewerb der .Iiininren wiederholte 
Monika Mui.sel das Kunststück ihrer Schwester 
Karin. Auch sie lag nach der Pflicht unter 
20 Teilnehmerinnen nur auf dem 9. Platz. 
Dann aber lief sie die zweitbeste Kür und er- 
reichte im Endergebnis einen hervorragenden 
5 Rang. Sie ist ein großes Talent, muß at>er 
ebenfalls in der Pflicht norti härter an sich 
arbeiten. Durch ihren 7. Platz in der Meister- 
klasse liat sidi Karin Maisel für die Deutsche 
.lugendmeisterschaft in Dortmund ciualifiziert. 
Dieter Mohr ist vom Hessischen Rollsportver- 
band für den .luniorenwettbewerb bei der 
Deuschen Meisterschaft in St Ingbert nomi- 
niert worden Damit werdi-n erneut zwei .Ak- 
tive den REC Langen bei Meisterschaften auf 
Bundesebene vertreten. 

Am kommenden Wochenende, dem 22.'23. 6., 
findet in Darmstadt auf der Rollschuhbahn 
der TSG am Woog der traditionelle Club\-er- 
gleichskampf zwischen T.SG Darmstadt, der 
SG Egelsbach, dem REC Gießen, dem 1. Ha- 
nauer REC und dem REC I,angen statt Die 
Rollkunstläufer aus Hanau sind in diesc^m 
Jahr hoher Favorit. Um den 2. Platz erwartet 
man einen Zweikampf zwischen Egelsbadi und 
Gießen, während es für den REC T.angen 
gilt, wenigstens den 4. Platz zu erreichen. 

SKV Hähnlein 
TSG Rimbach 
SV Fürth 
TTC Groß-Rohrheim 
TTC T.,ampertheim 
TV Münster 
SG Arheilgen H 
TTC Langen II 
TGS Ober-Ramstadt 

. Big. Darmstadt II 
, TG Rüsselsheim II 

SSG Darmstadt 
Krelsklasse A, 

. Pfungstadt III 
SKG Wembadi/Hahn 

,, TSV Modau 
:. Grün-Weiß 
i. TTC Langen III 
i. TV Seeheim 
r. Ober-Ramstadt II 
!. SKG Bickenbach II 
), SV Eberstadt 11 
J. TuS Griesheim II 

197: 
177 
1C4 
IGO 
147 
132 
140 
132; 
127 
120 
85 
10 

39 
:98 
:106 
:116 
:134 
:135 
:122 
148 
:166 
:155 
:174 
:198 

Süd: 
18 161:63 

147:92 
146:96 
136:97 
132:111 
122:126 
104:139 
87:136 
91:138 
34:162 

18 
13 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

43:1 
33:11 
31:13 
28:10 
23:21 
23:21 
22:22 
20:24 
18.26 
12:32 
11:33 
0:44 

35:1 
28:8 
26:10 
23:13 
20:16 
20:16 
13:23 
10:26 
9:27 
0.36 

Kreisklassc A, 
1. TTC Darmstadt 
2. TTG Weit.-Braunsh. 
3. SG Egelsbadi 
4. SV Erzhausen 
5. Gräfenhausen 
6. TTC Langen IV 
7. Darmstadt 98 II 
8. SG Arheilgen HI 
9. TSG Wixhausen III 

10. TG 75 Darmstadt 

Kreisklassc B, 
1. SV .St. Stephan 
2. TV Seeheim H 
3' TTC Pfungstadt V 
4. TTC Langen V 
5. TTC Messel II 
6. Gräfenhausen II 
7. SV Erzhausen II 
8. TSG Wixhausen IV 
9. Weit.'Braunsh. IH 

10. Ober-Ramstadt HI 

Nord: 
18 156:08 

153:71 
143:91 
128:110 
117:116 
123:129 
116:134 

94:1:12 
66:151) 
61 158 

IH 
18 
18 
18 
IS 
18 
18 
18 
18 

Nord; 
18 159:58 

153:61 
141:101 
123:117 
112:113 
118:119 
95:137 

106:141 
83:147 
61:155 

18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

Kreisklasse D, Nord: 
1. TTC Langen VI 123:53 
2. TTC Messel IH 117.71 
3 SG Egebbadi III 1'' 
4. Blau-Gelb IV H 104:90 
5. Grün-Weiß III 14 95:^ 
6. SV Ei-zhausen III 95.90 
7. SG Arheilgen IV l'' 55:120 
8. Orplid Darmstadt II H 29:116 

3:i .. 
30-6 
29,7 
20:16 
19 17 
14:22 
14:22 
12 24 

5:31 
4:32 

.33:3 
31:5 
25:11 
22:14 
19:17 
18:18 
13:23 
9:27 
7:29 
3 33 

26:2 
23:5 
16:12 
14:14 
13:15 
13:15 

4:24 
3:25 

qSCL-Segler in allen Klassen vorn! 

Stadt, gegen die die TV-Faustballer 16.iu ver- 
loren. Den 2. Platz en-eichte der Bundesligist 
TSV Pfungstadt, die gegen die M l/I 14:26 ge- 
wannen. Gegen den TurnierdriUen, Grun- 
Weiß Darmstadt, verlor die M l.'I knapp mit 
17:1!). Die Spiele gegen die SSG Langen und 
gegen Gustavsburg II konnten dagegen mit 
30:16 bzw. mit 35:12 zugunsten der M 1 I be- 
endet werden, die damit Vierte des Turniers 
wurde. 

Es spielten: W. Reuter, K. Väth, D. Immig, 
G. Rüsdioff, M. Kluge und Spielführer M. 
KnoblcMJi. 

ms vergangene Wochenende können die 
Rc?^a^aseg®er des Dreieich-Segelclubs Langen 
rot im Kalender anstreichen. In fünf Klassen 
Iv'r mml auf zwei Regatten gestartet und 
brachte Ergebnisse nach Hause, die steh sehen 
lassen können. 

Fünf Optimisten des DSCL 
rtpiii Otterstädter Altrhein in zwei Klasbcn. in 
der A-Wasse wurde Stelan Dielerich au dem 
veiehiseigenen Optimisten „Hellraiser" mit 
der Segelnummer 3001 Sieger. Sabine Mayer 
kam auf Platz vier von 7 Booten, die m der 
A-Klasse starteten. D^ei DSCL-Optimisten d r 
iiinooren B-Klasse malien sich mit la Kon 
kurrenten auf dem gleichen 
Maver mit 9 Jahren jüngster DbCL begier, 
holte mit seinem Boot „Astenx den ^eg. 
Seine beiden Clubkameraden landeten "^ Mit- 
telfeld der B-Gruppe. Schwache bis mittlere 
Winde ^stimmten beide ^äufe. Lob^ 
fanden alle DSCL-Jungsten die ^ganisation 
für die die Seglergememschaft Waldsee 

ausrichtender Verein verantwortlich zeul-.- 

""zu einer verbandsoffenen Regatta hatte d. i 

1. Platz, gefolgt von Kunze/Apelau£ Platz /. 
lünestes 470er-Team waren die DSCL-Segiei 
Seum/Scholz, die den 3. Platz belegten. 

Fünf DSCL-Korsare traten 
Wettbewerber an. Auch hier „ 
hohe Leistungsstand der Langener 
muth/Homuth "beleg en 
Herold auf Platz 2. Den vierten Platz belegt n Herold'Wozniewski. Auch i 
Ipn Tiren mit 3 Booten am Start zu Aen drei 
Läuten. Bei müd^Bn, schralenden 
men Techen/Techen auf Platz 1, 
auf Platz 2 und Stülpnagel/Stulpnagel 
Platz 3. 

Von Sturm bis Flaute 

An den letzten Wochenenden waren WSV- 
Segler zu Regatten auf '«'"de" 
Vereinsmeister Hans-Joachim Wohlfeil ^ar 
tete bei der internationalen Deutschen Mei- 
sterschaft der Mott-Klasse auf dem Bodensee. 
Während der sechs Läufe mußten clie 59 Seg 
J^r von Sturm bis Flaute alle Wetterextren« 
rtiivrhstehen. So wurde ein Laut, bei aem 
Wohlfeil auf dem 4. Platz lag, wegen ^ 
abgebrochen. Das Langener ^oot, etwas sclnve- 
rer gebaut und deshalb gerade hier im .X°': 
teil, hatte im Flautengeschiebe der restliche^^ 
Durchgänge keine Chance mehr 'TWßte 
mit dem für Wohlfeil enttäuschenden _9. Platz 
vorlicb nehmen. cMiwort- 

In der Mannheimer Regatta fui 
zugvogel-Jollen kam die Crew Schutz Wa^iei^ 
die im vergangenen Jahr schon bei der 
se^Meistersehaft überrascht hatte zu einem 
♦nlten zweiten Platz. Für Klaus Schneider 
bei ihm lief es bisher noch n'cht nach Wunsch 
— kam hier wie in Otterstadt der 7. P 
'^"m^ vergangenen Sonntag starteten fii^ 
Jiingstensegler zur Gpti-Regatta aut d m 
Waldsee bei Ottenstadt. Martin Oswald kam 
in der A-Gruppe auf den 5. Rang. Susanne 
brenkard belegte In der B-Gnippe 
Platz 5 vor Jörg Salisch auf dem 6. Fiats. 

Christel Hofmann wurde Zwölfte und Olive. 
Klapsch Vierzehnter. 
Gute Organisation bewährte sich im Ernstfall 

Die gute Organisation des Langener Was- 
sersports bewährte sich ^i£e su- 
eener Waldsee. Ein verzweifelt nach Hilfe su 
chender Mann kam auf das Gelände der Spc^ 
verefne Xus der Nachbar-Grube war ein be- 
wußtloses Mädchen von ihm 3"®,de™ Wasse 
geborgen worden. Leider steht den Vei^nen 
bishei^ein Telefon zur Ver ugung doch w uI5 
tpn sich die Segler zu helfen. Das \er(.in. 
eigene BeatmungsgeräH ^urde sofort zur Uii- 
fallstelle gebracht und eingesetzt. Di. FensKo 'vom meieTch-Segel-Club u-urde durch Zui^fe 
vnm Wasser geholt. Von ihm wuide die E 
Hilfe unverzüglich eingeleitet, 
Rettungsboot wäre hier von unschdtztjarem 
Vorteil gewesen. Dem gemeinsamen Einsa . 
aller! atdi dem inzwischen eingetroffene 
Hilfstrupp. gelang es, das Kind wieder 
Leben zurückzuholen. 

Bei dieser Gelegenheit soUte auch einn 
erwähnt werden, daß die Segler schon ma, 
chem schwachgewordenen 
nur Kindern, die sich zu weit a^ «»hoW^n h' 
ausgewagt hatten, aus ihrer Not gehoUen h 
ben. 

Förderung von Berufsbildung und Umschulung verbessert 

.letzt atuh Besuch von Fachschulen gefördert / Generell höherer Zuschuß zu Lehrgangsgctsühren 

I 

Die Immer stärkere Technisierung unserer Arbeilswelt erfordert standige Fcirjbilclun« 
und im Einzelfall auch die Bereitschaft zur borufürhen Umsrhulung. nie_ vii lseitigcn 
MÖRlirhkeiten, die das Arbeitsförderungsgesetz hier bietet, sind - wie aticli der altKC- 
druckte Leserbrief zeigt - oft noch nidit genÜRcnd bekannt. Seif denil. April 1974 gibt 
es bedeutsame l.oislungsverbesserungen, tiber die der nachstehende Beitrag Informiert. 

Frage: Wir arbeiten in einem kleineren 
Te.rlilbe(riel), der in abseitbarer Zeit schlie- 
ßen wird, und sind auch nicht mehr die Jüng- 
sten. Wo erhallen v)ir Auskunft, ob wir uns 
umschulen lassen könnten. Wer becahlt dn.s 
und wohin müssen wir uns wenden? T. B. 

Antwort: Die individuelle Förderung der 
Teilnehmer an Kursen, Lehrgängen und an- 
deren Maßnahmen der beruflidien Fortbil- 
dung und Umschulung durcli die Arbeits- 
fimter wurde wesentlich verbessert und an 
die Erfordernisse der Praxis angepaßt. Zu die- 
sem Zweck wurde zum 1. April 1974 die ent- 
sprechende Anordnung des Verwaltungsrats 
der Bundesanstalt für Arbeit geändert, die 
die Vor.-ichriften dos Arbeitsförderungsgeset- 
zes ergänzt. Die wichtigsten Neuregelungen 
sehen so aus: 
▲ Die Fortbildung an Fachschulen wurde bis- 

her nur nach dem Bundesausbildungsför- 
derungsgesetz gefördert. Jetzt ist das auch 
nach dem Arbeitsförderungsgesetz mög- 
lich, wenn der Fachschüler eine entspre- 
chende Berufspraxis (einschließlich Aus- 
bildungszeit) von minclestens adit Jahren 
hat. Diese Regelung ist vor allem für 
Frauen wic:htig, z. B. wenn sie nacJi einer 

Unterbrechung wieder berufstätig werden 
wollen, ferner für Angehörige von Sozial- 
und Pflegeberufen, die nach Abschluß ihrer 
Ausbildung nur durch den Besuch einer 
Fachschule beruflich aufsteigen können. 

▲ Gefördert wird jetzt auch die „Ausbildung 
der Ausbilder", wenn diese Jugendliche 
ausbilden und wenn die Ausbildung nicht 
auf die Interessen eines Betriebes oder 
Verbandes au.sgericlitet ist. 

▲ In Zeiten größerer Arbeitslosigkeit kann 
zur Vermeidung von Kurzarbeit oder Ent- 
lassung auch die Teilnahme an Bildungs- 
maßnahmen unmittelbar im Betrieb geför- 
dert werden. 

▲ Ob eine Umschulung vom Arbeitsmarkt 
her gesehen zweckmäßig ist, wird jetzt in 
erster Linie nach dem Zielberuf beurteilt. 
Besondere Bedeutung hat das vor allem 
für bestimmte Mangelberufe, z. B. für 
Kranken-, Familien- oder .Mtcnpfleger. 

A Auch Strafgefangene erhalten jetzt Unter- 
haltsgeld, wenn sie als sogenannte Frei- 
gänger an beruflichen Bildungsmaßnah- 
men teilnehmen. Diese Regelung dürfte 
wesentlich zur Resozialisierung beitragen. 

▲ Der Zuschuß zu den Lehrgangsgebühren 
wurde erhöht. Den Teilnehmern werden 

pro Unterrichtsstunde jetzt bis zu 2,00 DM 
erstattet werden (bisher 1.25 bzw. 1,75 DM). 
Anspruch aut volle Erstattung der Ije'^'" 
gangsgebühren haben jetzt aucli die älte- 
ren Arbeitnehmer, die un- und angelern- 
ten Arbeitnehmer und die Teilnehmer an 
Modellveranstaltungen. Dadurch soll für 
riie.se Gruppen ein größerer Anreiz gc- 
sdiaffrn werden, sich beruflidi zu bilden. 

Deutsdier Jugendfotopreis 1975 
I'raRr: Irli hcibr Lust, beim nlichrtlen Jngcm'- 

fiii'tn i'/ilicircrb mit innnrlicn. Wer kann s-'h 
(hi'iin l).!e.liyer) und wohin vutfl man ri(h 
wenden? M. S. 

.\iitwort: Am Wiltbewerb um den Deut- 
schen Jugcncifotopreis können Jugendliche bis 
/u 21 Jaliren teilnehmen, die ihren ständigen 
Wohnsitz im Bundesgebiet oder im Land Ber- 
lin haben (gleiches gilt für Jugendgruppon, 
Jum ndarbeitsgcmeinschaften u. ä.). 

Einsendcsdiluß für den Weltbewerb 197.") i^^t 
der 10. Januar 1975. Alle Anfragen und Ein- 
sendungen sind an die Geschäftsstelle der 
Bundesarbeitsgemeinschaft „Jugend fotogra- 
fiert". 8022 Grünwald. Bavaria-Film-Platz 3 
(Kennwort: „Deutscher Jugendfotopreis"), . .i 
richten. 

Mit der Auszeichnung der besten Bilder sind 
drei Hauptpreise (DM 500.- bzw. 1 000.-) 
wie zehn Geldpreise zu je DM 250,-, 20 Prä- 
mien zu je DM 100,- und 50 Geldprämie n 
verbundi-n. 

Deutsdie Staatsangehörigkeit für Kinder 

Tempo 100 

Frage: I!)73 soll es viel weniger Verkehrs- 
Opfer und Strafienunfälle gegeben liaben. 
Stimmt das? Andererseits lese ich, daß in die- 
sem Jahr zu Pfingsten etwa ebenso viele 
Menschen im Straßenverkehr ums Leben ge- 
kommen sind wte zu Pfingsten 1973. Wie er- 
klärt sich das? Ich plädiere nach wie vor für 
Tempo IIIO auf Land.s-lraJSen. L. A. 

Antwort: Im Jahre 1973 gab es drei Fakto- 
ren, die die Unfallzahlen entscheidend beein- 
flußt haben. Das sind „Tempo 100" auf Land- 
straßen (seit Oktober 1972), die 0.8-Promille- 
Grenze (seit Mitte Juli 1973) und die im No- 
vember 1973 eingeführten Energiesparmaß- 
nahmen (vier Sonntagsfahrverbote, Tempo 
100 auf Autobahnen und Tempo 80 auf Land- 
straßen). Die positiven Auswirkungen von 
„Tempo ino" auf Landstraßen lassen sidi am 
besten im ersten Halbjahr 1973, als die ande- 
ren Vorschriften nodi nicht galten, feststellen. 
In dieser Zeit gingen die Unfälle mit Perso- 
nenschäden auf den Bundes- und Landstra- 

Neue Sonderpostwertzeichen 
Frage: Für möglichst genaue Angaben über 

neue Sonderbriefmarken, die in absehbarer 
Zeit herauskommen, wäre ich dankbar, da ich 
in einer Schülerzeitschrift darauf hinweisen 
möchte. K. L. 

Antwort; Am 16. Juli 1974 werden folgende 
Sonderpostwertzeichen ausgegeben: 

„Hans Holbein der Ältere". Aus Anlaß der 
450. Wiederkehr des Todestages des Malers 
(geb. um 1470 in Augsburg, gest. 1524 in Isen- 
heim im Elsaß). Motiv der Briefmarke: Kopf- 
bild nach einem Selbstbildnis Holbeins, Wert 
SO Pfennig 

„Amnesty international". Das Sonderpost- 
wertzeichen ist dieser internationalen Organi- 
sation gewidmet, in der freie Bürger für poli- 
tische Gefangene eintreten. Motiv der Brief- 
marke: das geborstene Gitter des Fensters 
eines Gefängnisses, Wert; 70 Pfennig. 

ßen mit Gesciiwindigkeitsbegrenzung außer- 
halb von Ortschaften um 5,R Prozent zurück. 
Unbestritten beruht dieser Prozentsatz aut 
dem Rückgang der sogenannten Alkohol- 
unfälle. Der Kampf gegen die Trunkenheit am 
Steuer hat zu dieser vergleldisweise günsti- 
gen Unfallbilanz beigetragen, Nadi der Ein- 
führung der 0,8-Promille-Grenze nahmen die 
Alkoholunfälle im zweiten Halbjahr 1973 pro 
Monat um 19 bis 35 Prozent, im Jahresdur^- 
sdinitt 14 Prozent ab. Das dürfte 1973 seiiät- 
zungsweise 600 bis 700 Menschen das Leben 
gerettet haben. 

Seit den Energiesparmaßnahmen im Novem- 
ber 1973 gingen die Unfälle mit Personen- 
sdiäden im November um 11 Prozent und im 
Dezember um 28 Prozent zurüdc. Es gab 22 
Prozent weniger Unfalltote im November, im 
Dezember sogar 41 Prozent. Die tödlichen Un- 
fälle gingen im Dezember auf freien Strecken 
um 50 Prozent, innerhalb geschlossener Ort- 
sdiaften um 31 Prozent zurück. Bund und 
Länder haben sich bekanntlich auf einen 
CJroßversudi mit Geschwindigkeitsbegrenzun- 
gen auf ausgewählten Autobahnstrecken ge- 
einigt. Wie dieser Versuch ausgehen wird, 
erwarten die Fachleute mit Spannung. 

rrage: Ich bin die Frau eines seit 
Jaliren in der Bundesrepublik leben- 
den tiusländischen „Gflstnrbeitrr.s", 
die mit Mann und Kindern in niis- 
kiimmlichcn Verhältnissen lebt. Es 
gibt aber schwerwiegende Probleme, 
weil die Kinder nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit linbeii. Wie weit 
ist die Rrgierung mit ihren Bemü- 
hungen, hier Abhilfe durch Gesetz 
zu schaffen? S. IV. 

Antwort: Eheliche Kinder einer 
deutsdicn Mutter und eines auslän- 
dischen Vaters erwarben bisher die 
deutsche Staatsangehörigkeit nicht 
durdi Geburt. Sie konnten allenfalls 
eingebürgert werden. Sie sollen in 
Zukunft ebenso wie die ehelichen 
Kinder eines deutschen Vaters schon 
durch die Geburt Deutsche werden. 
Das ist das Ziel eines Gesetzentwur- 
fes der Bundesregierung zur „Ände- 
rung des ReicJis- und Staatsangehö- 
rigkeitsgesetzes", der jetzt im Bun- 
destag behandelt wird. Vorher ge- 
borene Kinder einer Deutschen sol- 
len durcih einfache Erklärung die 
deutsche Staatsangehörigkeit erwer- 
ben können. 

Ob der Vater oder die Mutter 
Ausländer ist, wird künftig keine 
Rolle mehr spielen. Alle Kinder 
aus natlonal-gemlsditen Eben 
sollen bei der Geburt die deut- 
sche Staatsangehörigkeit erhalten. 

Reisen in die DDR 

Frage: 7c/i bin im Sommer mit meiner fünf- 
köpfigen Familie zu meinem Bruder nach 
Rostock eingeladen. Für Unterkunft und Ver- 
pflegung brauchen wir kein Geld. Was kön- 
nen wir dort mit dem offiziell vorgeschrie- 
benen Umtauschgeld anfangen und was kön- 
nen wir für uns dort kaufen und in die Bun- 
desrepublik mitnehmen? K. S. 

Antwort: Man kann mit dem Geld, das im 
Rahmen der Mindestumtausdipflicht einge- 

1,4 Millionen Kinder besudien Kindergärten 
«Frage: Als Mutter von drei Kindern unter 

sechs Jahren möchte ich zweierlei wissen. 
Erstens: Wie viele Kinder -besuchen insgesamt 
einen Kindergarten? Zroeifens: Wir warten 
schon seit langem auf freie Plätze. Wann wird 
sich das bessern? W. E. 

Antwort: Das Statistische Bundesamt ver- 
öffentlichte kürzlich Zahlen, die auf dem Er- 
gebnis einer Umfrage beruhen. Danach be- 
suditen 1972 rund 1,4 Millionen Kinder einen 
Kindergarten. Die Umfrage zeigte ferner, daß 

Teuerung von draußen 
Frage: Wenn man die anderen europäischen 

Länder betrachtet, steht die Bundesrepublik 
mit ihrem Preisanstieg am Schluß der Reihe, 
dennoch ziehen die Preise bei uns weiter an. 
Kann man sich nicht wirkungsvoller gegen 
internationale Einflüsse absichern? Z. H. 

Antwort: Die Bundesrepublik Deutschland 
ist als Industriestaat noÄ mehr als andere 
Länder von der Entwicklung der Weltwirt- 
sdiaft abhängig. Die Weltmarktpreise für 
allerlei Rohstoffe gehen in die Höhe. Die Ur- 
sachen sind bekannt. Die ölsdieidis haben es 
vorgemacht, andere wollten nidit zurückste- 
hen. Wir müssen heute im Durdisdinitt ein 
Drittel mehr für die Einfuhr von öl und Roh- 
stoffen bezahlen als vor einem Jahr. Diese 
erschreckende Teuerung ist auch darauf zu- 
rückzuführen. daß die Industriestaaten ihre 
Produkte heute ebenfalls teurer anbieten müs- 
sen. Die.<e Entwidtlung macht es redit schwer, 
di.- Infl.ition in den Griff zu bekommen. Die 
al.^ Hort der Stabilität gerühmte Sdiweiz 
wtist über zehn Prozent Teuerung auf. Die 
Dänen müssen radikale Maßnahmen gegen 
die Geldentwertung treffen. 

Die führenden Politiker der Europäischen 
GcmL'inschaft bemülien sich nadi Kräften, 
diese Preisflut einzudämmen, vor allem die 
Bundesrepublik Deut.^chland. Unsere enge 
Verflechtung mit dem Welthandel macht uns 
gegenüber den Entwicklungen im Ausland 
empfindlich. Da die deutschen Waren im Ver- 
gleich zu den ausländisdien immer noch billig 
sind, erleben wir einen unerhörten Auf- 
schwung des Exports, müssen aber dafür Geld 

hereinnehmen, das immer weniger wert wird 
und unseren Geldumlauf aufbläht. 

Ein so stark auf den Welthandel angewie- 
Mnes Land wie die Bundesrepublik Deutsdi- 
land kann sich gegen die weltweite Entwidc- 
iung der Teuerung nur nodi gemeinsani mit 
äderen wehren. Trotz erfolgreicher Bekämp- 
fung der Inflation in Europa werden wir uns 
mit weiter steigenden Preisen für Rohstoffe 
und Energie abfinden müssen. 

der Anteil der Kinder, die einen Kindergar- 
ten besuditen, mit zunehmendem Alter steigt. 
Von den Drei- bis unter Vierjährigen waren 
es 17,4 Prozent, von den Vier- bis unter Fünf- 
jährigen 39,8 Prozent, von den Kindern zwi- 
sc:hcn fünf und sechs Jahren 53,0 Prozent und 
von den über Sechsjährigen 53,4 Prozent. Der 
hohe Anteil der Kinder über seeäis Jahre rührt 
daher, daß die Befragung im Juli dur^ge- 
führt wurde. Damit wurden auch alle Kinder 
erfaßt, die bei der Einschulung im Jahr zuvor 
noch niciit das schulpflichtige Alter erreicht 
hatten. 

Insgesamt hatten 1972 vier von zehn Kin- 
dern der in Frage kommenden Altersgruppen 
einen Kindergartenplatz. Für zwei war kein 
Kindergarten bzw. kein Platz in einem Kin- 
dergarten vorhanden. Von zehn Kindern be- 
suchten vier aus anderen Gründen keinen 
Kindergarten. Rein rechnerisch bedeutet das, 
daO bei rund 1,4 Millionen vorhandenen Plät- 
zen weitere 700 000 Kindergartenplätze feh- 
len. Im Jahre 1973 hat sich die Situation sdion 
soweit gebessert, daB nunmehr für jedes 
dritte Kind ein Kindergartenplatz zur Ver- 
fügung stand. Man hofft, daß es 1979 bereits 
für jedes zweite Kind einen Platz geben wird. 

In breiter Front und 
aut allen Wegen 
strömte der Infla- 
tionsdrudc 1973 in die 
Bundesrepublik ein. 
Bei allen Einfuhr- 
gütern war im Laufe 
des Jahres ein star- 
ker Preisanstieg zu 
verzeidmen. Ande- 
rerseits begünstigte 
die weltweite Teue- 
rung den deutschen 
Export. Trotz Kosten- 
anstieg und wecbsel- 
kursbedingter Ver- 
teuerung der deut- 
sdien Exportguter 
blieb die deutsdie 
Industrie internatio- 
nal wettbewerbsfä- 
hig, da der Freisauf- 
trieb auf dem Welt- 
markt nocb ausge- 
prägter als im Inland 

war. 

tauscht werden muß, alle Waren und Dfenst- 
lelstungen bezahlen, die in der DDR offiziell 
erhältlich sind, zum Beispiel in Läden und 
Gaststätten. Bezahlt werden kann auch die 
Rückfahrkarte vom Besucäisort in der DDR 
bis zum Zielort in der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Wenn man die gekauften Waren in die 
Bundesrepublik Deutsdiland mitnehmen will, 
sind jedoch wesentliche Ausfuhrverbote zu 
beachten, um Unannehmlichkeiten mit den 
Zollorganen zu vermeiden. Gekaufte Bücher 
und Scäiallplatten sowie kunstgewerbliche Er- 
zeugnisse können unbeschränkt ausgeführt 
werden. Nldit ausgeführt werden dürfen unter 
anderen: Sdiußwaffen, Munition und SprenR- 
mittel, Personalausweise und andere Au 
weise, die nicht dem Reisenden oder sein 
mitfahrenden Angehörigen gehören, Funl. 
und Sendeanlagen sowie Ersatz- und Zubc 
hörteile dazu, Patent-Konstruktions-Erfin 
dungs- und Forschungsunterlagen, technische 
Zeichnungen, Dokumentationen und topogra- 
phisdie Karten. 

Unter das Ausfuhrverbot fallen auch un- 
gültige Zahlungsmittel und Münzen, Aktien, 
Sparkassenbücher und andere Wertpapiere, 
femer Kunstgegenstände, Archivgut und Anti- 
quitäten, Umzugs- und Erbschaftsgut, Magnet- 
tonbänder, Schmuck aus Edelmetallen und 
Edelsteine. Briefmarken dürfen nur in klei- 
nen Mengen mit geringem Wert als Erinne- 
rungsstücke ausgeführt werden. Nicht ausge- 
führt werden dürfen Porzellane der Marken 
Meißen, Graf von Henneberg, Weimarer Por- 
zellan, Reichenbach (Thüringen) und Freiber« 
(Sachsen). Auch die Ausfuhr von Roh- und 
Bettfedern, Fotomaterialien und optischer. 
Geräten, Arbeits- und Berufskleidung, Baby- 
und Kinderkleidung, Unterwäsche aller Art 
Gardinen, Schuhe und Fleischwaren ist nidi 
gestattet. 

Wer jetzt schon plant, bestimmte Gegen 
stände mitzubringen, sollte sich vor seinri 
Reise in die DDR beim Bundesministerium 
für innerdeutsche Beziehungen, 53 Bonn, Köl- 
ner Straße 140, erkundigen oder sich vor der 
Ausreise aus der DDR an die dortigen Zoll- 
dienststellen wenden. 

Keine Angst vor Trodcensuppen 
Frage: Als berufstätige Hausfrau schätze 

ich vorgefertigte Trockensuppen aller Art, 
weil sie schnell gehen und gut schmecken. 
Aber in letzter Zeit wurde vor ihnen gewarnt. 
Was hat es damit auf sich? R. '• 

Antwort: Vor bestimmten Industriell he^ 
gestellten Trockensuppen wurde kürzlich 
fälschlicherweise gewarnt. Es wurde behaup- 
tet, diese Suppen wiesen einen überhöhten 
Bleigehalt auf. Untersuchungen der für die 
Lebensmittelüberwachung zuständigen Lan- 
desbehörden bestätigten diese Meldungen je- 
dodi in keinem Fall. Das Bundesininisterium 
für Jugend, Familie und Gesundheit weist 
deshalb darauf hin, daß bei Verwendung von 
Tro^ensuppen kein Grund zu gesundheit- 
lichen Befürchtungen besteht. 



90 Gramm Hasch - 

vier Wochen 
Kittchen 

In Marokko sind die Bräudie streng - Schweteer Teenager berlditen 

        ni| 

     

mnn sdiwer nach Marokk^ 
eU^sn-ie Flücitlinle vor der hcVctis^K 
Welt. Eben in fi"Meudtner 
plane und Diskotheken. 

Hurra - die Hesse sind da", so helBt Tan*go^von' HüUengesäß". Für N'**" 

Im Sulky fühlt sieh Ulla wohl 
■ Wenn es nadi dem Willen ihrer Eltera 
I KCKangen wäre, stünde Ulla Blissenbach 
I (19) hlute hinter der Verkautstheke eines 
I Geschäftes. Doch die 
I mannstoditer aus Essen 
I kopt durdi: Sie absolvierte eine drelihh 
I rige Trabertrainerlehre, bestand ^ 
I Jahren die Prüfung und war 
I jüngste Berufsfahrerin. Jetzt sitzt »•« 
I zwei Jahren als einzige Frau 
I klrdiener Trabrennbahn Im Sulky. Ihre 
I bisherigen Siege und "„»'Ä 
I ten ihr immerhin schon rund 20 000 Mark 
I Gewinngelder. 

Als sie eil Jahre alt war. nahm ihr Vater 
sie zum erstenmal zu einem Trabrennen na^ 
Gelsen^kirdien mit. „Ich war sofort von dem 
Sport und der ganzen Atmosphäre begeistot , 
erzählt Ulla Blissenbach. Wenn es 
zeit erlaubte, war sie fortan m den Stallun- 
gen des riesigen Geländes, wo insgesamt 550 
Pferde untergebracht sind, oder auf der 
bahn zu finden. Ihr Berufsziel stand inzwi 
seilen fest: sie wollte Berufsfahrenn werden. 

Inzwischen Ist die Trabrennbahn ihre zweite 
Heimat geworden. Sie ist angestellt bei Trai- 
ner Eckehard Drees, wo sie mit ihren mann- 
lichen Kollegen insgesamt 35 Pferde betreut 
Rund fiO Stunden Arbeit in der Woche sind 

keine Seltenheit. Wenn wir zu den Re""«" 
nach Recklinghausen, Gladbadi ,^1"® 
laken fahren, kommen wir kaum vor Mitte^ 
nacht zurück." Das frühe Aufstehen, um 
5.00 Uhr ist für Ulla die Nacht zu Ende, die 
harte Arbeit mit den Pferden, niemals so""' 
oder feiertags frei, dies altes nimmt 
Pferdeliebhaberin lächelnd In Kauf. 

Mit geborgtem Geld von Ihrem Vater 
kaufte sie sich Inzwischen ein ^ 
In Ihrer karg bemessenen l-riizfit hat Ulla 

verändert. 
McCarl 

Blissenbach ein weiteres, »ür Mä_d<^n un. 
gewöhnlidies Hobby: Sie spielt Torwart m 
der Damen-Fußballmannschaft des Polizei 
Sportvereins in Essen. 

Pop-News 

die RASPBERRIES haben si^ 
Die neuen Mitglieder heißen^ Scott 
fottarrä und Mike McBride (Drums). 

STEVE MILLER erhieU für 1 MiU^n ver- 
kaufter LPs „The Jokw" eine Platin-Platte. 

CARMEN, Flamenco-Rock-Fomation aus 

Markt. 

                -    

Unser 

Porträt 

Am Start: Athina 
Athina wurde am 29. 10. 1952 in Salo- 

niki als Tochter eines TaxUahrers geboren^ 
Ak Gastarbeiter übersiedelte der vaier 

i mit der ganzen Familie In f ® 
i blik Deutschland, wo sie in Ulm an^ssig 
i wurde. Nach dem Besuch der üblichen 
1 Schulen wurde Athina 3 
1 technische Zeidinerin ausgebildet. 
- Als 14iährige errang Athina bei einem 
- Talentwettbewerb den 2. Platz. Dwser &- 
I folg v^anlaßte sie, sich neben ihrer be- 
= ruflidien Tätigkeit audi als Sangenn zu 
1 versuchen, und so trat sie bei versAiede- 
i nen Wettbewerben in österreiA und 1 
= der Bundesrepublik 
1 folgten Auftritte im Femsehen und Rund 
§ funk. , 
2 Als sie sich zum zweiten Male an Dieter 
1 Thomas Hecks Nachwudisveranstaltung 

und'eten"lpttte*ertTa 

Single; „Wenn ein -Junge von der 
Heimat träumt / Er sagt auf 
seh'n". 

!,     - — -                

llana Hcgcrova hat eine neue 
aufgenommen. Ihr Titel. ..Fast cm 
Für ihre Platte vom Umwcllschutz „So 
auf der Welt zu" hat sie vor Uuiv.em Preis bekommen. 

Die amerikanisdie Hard-Ro*-Gruppe Mon- 
"ose - das sind Schlagzeuger Dennis CarmassJ, 
Gitarrist Bonnie Montrose, 
raSgsSÄÄe-NÄ ?d X« 
^""^gÄamigen Single von sieh boren. 

Neu gepreßt 
Paoer Lace, mit ihrer Single „Billy. Don't 

Of Material . . , N(,wcomer 
Seine Single Nr. 2 hat J v,pißt Blue 

Frank Daniel wege, dll 
Mexico Moon , die ". ARD-Wett- 
Ltvfä^^ur"BÄ'RundrnkausstaUung 
entdeckt worden. 

Hasch-Rnuchcn ist, nach Am beste! dcn- 
Leulcn. Trotzdem: „"„kstc Zwei junge Schweizerinnen, die 

iUh fiarsliß' 1/icd: Ihr Urlaub endete im Gefängnis von 
Kilos aus Wo ist der Stoff? Sagt gleidi wie- 
viel dann wird's billiser!' Sie ri-^sen alles aus- 
e nänder, fanden bei dem 
hatten nichts davon fwüßt, die Holländer 

Ü!ÄM£fSi 

Damit rechnet die anonyme ' 

ti? 1;;Ä7fom'Ä,"scT^rrf a|f 

tifit es gibt Tragödien, kann ich Ihnen sjg 
aber die Hauptsache ist hier cbon Geld. 

Das Miidchcn machte eine 
View, nahm einen Schluck Top. dann fuhr sie 

^""^Vn der Bcrgpiovinz. in der wir zelteten (sie 
ho'i'm Kptama) darf die Bevölkerung nach 

zahlten na.h.Um unser Konsulat den 1 reis 

1 Sandy Denny kehrte zurück | 
i Fairport Convention, britische Folie- | 
^ R()d--Grup|)C, crliiclt beiiicrfccii.sujertcii _ 
1 z"I,-<.c';,:s"'Keinc Geringere «I., .Sjn.dy | 
- Denn»; die dem E?iscmblc blj 19/0 an g 
i S haue, l,at sich zur | 
i sclilo.-i.'^eii und bejand " 1 
= „neuen alten" Gruppe | 
i U'icder auf einer 'p'^LIke ^ 
i nee. Ihre tanoern-artete .Solo-LP „Uke ^ 
i Au Ohl Fashioned ^«»2 | 
I dem Anfanu Juni veröffentlicht. = 

Den „alten" Ricky Shayne gibt "'cht mehr. 
Der neue" präsentiert sieh .let/l auf der 
Langspielplatte „Shayne" und auf der Single 

leder Tag bringt mich naher zu dir . Neun 
der zwölf Titel hat der Sänger selbst komno- 
nlert und dazu die Textideen S^hefert. Mal 
xvild, mal gefühlvoll. Musikalisch reicht d« 
Bogen von der Country-Musie bis Inn zum Nostaleie-'äoiiml 

Es hat alles gut angefangen", sagt eine von 
ihnen. „Wir sind Industriezeichnerinnen und 
wollten nadi .echs Monaten schwerer Arbeit 
srchs Monate Ferien machen. Das ist u^ere 
Auffassung, und das machen viele. Lmmal 
dfchs Monate frei sein, keine Verpflichtungen 
Ä eTnUch und billig leben,, ohne Autos, 
"dSstrie und Verkehr - ruhig sitzen 

Autostopp gut durd, Fran^eiA und Span^e^n 
"paÄgr in-^n X-^'ge^eüet. 

In völliger Ruhe, in herrlidier Natur, es w.iren 

unvcrgeUlidie Tage." Sie fahrt fort: ,.Viele 
«inrl SO unterwegs, wie wir es waren. Unter 
wegs lernten wir ^-inen Kanadier l^nnen, 
dann zwei Holländer mit einem alten VW-Bus, 
und weil wir alle nadi Fez wolll-n, fuhren 
r mirde'^ien weiter. I^ann kam etwas .^a 
Irrsinniges eine Art amerikanisdier Kiimi 
Autoiagd aber wirklich mit allen Schikanen. 
Marokkaner in sdiönen, ^^,'''^ersagt^^^ 
uns zum Halten zwingen, .lan am St^cr .Unmöglid^ wir müssen. durch^ 

IWiirnTRecht, Kiff an/uhaueii und 
■Iber wenn wir durch sind, kommen die Kon- 

Kontrollen." 
Fin Jeep hielt am Straßenrand: Stop. 

Dann brüllten sie los. .Alles raus! PaAt die 

.leans behaupten sich als meistgelleli- | 
1,-s Hckieidungsstüek. i 
nennt man sie be- 1 
wasehcncs Blau - die .Ij® = 
stimmt weithin die Farben dieses !VIo | 
desommers. Die Beinkleider werden b._- : 
stickt als Patehwork spazierengefuhrt ; 
oder im Mi-parti (Jedes Hosenbein eine ; 
andere I'arbe). 

Zur neuen Mode gehört Hohlsaum. 
Und natürlich machen die .leans das 
auch mit: blauen Jeans hat man statt 
der rustikalen Steppnähte «ei», zier- 
liche Hohisaumborten eingesetzt. Am» 

i LilVt es blaue Jeansröcke mit Westehen 
; !""el"nfalls mit 
; Auller der Hohlsaumborte gibt es zu 
i ä""u^h Applikationen »»« .^^'r- 
I Spitzenblumen - vorne am ""J" 
: halb der Taille und unten an den Ho- 
i senbeincn der .leans. Hohlsaume lauten 
= in allen Kiibtungen als Ziereuisat/. und, 
I statt der Nähte, auch an Passen. 
    

Man schwört auf Jeans 

Die Umzuomcichcfj 

Nah -Tiern - Firmeln - Auslands - Umzüge^ 

nUcl/cfvic« ' . .■P 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl.ill) 

e070Langef> i,«.«. 
Lulh«r»U 26-30 Tel^loti0«1W/i3B91 . 

Carl Weiss Schlllertr. 44 Tetdon Otl11/ßl2356 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

2 Läden in Langen-Oberlinden 

direkt an der Bus-Haltestelle 

1.) 129 qm und zusätzliche Kellerräume 
2.) 60 qm und zusätzliche Kellerräume 

geeignet für Boutique, Haushaltswaren, Schreib- 
waren und Geschenkartikel, Schnell-irnbiß etc. 

FacJiberatung bei der OfB 
während der üblichen Büro- 
stunden oder telefonisch. 

OfB-Qrundstücks- 
verwaltungs-GmbH 
6 Frankfurt/Main, 
Zell 29-31 
Telefon (0611) 29 00 51 

Moderne Hochhautwohnungen In Langen 
makieriiei zu vermieten Appartements, 
2- u. 3-2immei Wohnungen Mielbeispiele: 
1 Zimmer. 36 qm " 277.- DM. 2 Zimmer, 
50 qm — 325.- DM. 3 Zimmer. 65 qm - 
398 - DM Die Mieten enlhniten alle Ne- 
benkoslen mit Ausnahme der Heuungs- 
und WarmwasserKosten Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung Edmund König. 
Telefon 06103/2 37 29. 

1-Familien-Hau8 oder Bungalow 
Im Räume Langen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Ofl.-Nr. 436 a. d. LZ 

HeratoHungu. 
AutaltNmg« 
MUHtonneif 
schränken 

A.HEIMANN,6079 Spranc^en 
Undenstraße46 
T8Mbn:0et03/61961 

Hotel 

im Zentrum von Langen 
zu verpachten 

Angebote erbeten unter 
Offerten-Nr. 446 an die LZ 

Istra^dien^ 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel 46 44 oder BP-Tank«lelle, Tel. 4 90 69 
Wir fahren Ihren Aihwagen der Verschrottung 
(u. Wir bedienen Sie weiterhin preisganstlg. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverässlg 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen 
Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben, Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung In An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745 

'iiil 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Tuberkulose ernst nehmen! 

Man spridit nicht mehr viel über die Tuber- 
kulose als anstediende Krankheit, sie Ist audi 
nidit mehr die lebensbedrohendß Volks- 
seudie ^^'ie noch um die Jahrliundertwende, 
Aber die großen Hoffnungen, die man noch 
vor einem Jahrzehnt auf ihre endgültige Aus- 
rottung gesetzt hat, sind versdiv/unden. Wir 
werden weiter mit der Tuberkulose leben 
müssen wie bisher, wenn nicht von seitea 
der Öffentlichkeit und der an Tbc-Erkranklen 
eine Änderung in der Einstellung zum Kamp£ 
gegen die Tuberkulose eintritt. 

Dem Gesunden wie dem Kranken wird ela 
vollständiges und wirksames Programm zur 
Bekämpfung dieser Krankheit angeboten: 

Der Säugling kann die BCG-Impfung erhalten, 
die Kinder werden bei der Einschulung und 
dann nadi dem 4. Sdiuljahr einer Tuberkulln- 
probe unterzogen und den Erwadisenen ste- 
hen die Röntgenreihenuntersuchungea zur Früherkennung üurVerlUgung. 

Für den Erkrankten gibt es im Rahmen des 
Bundessozialhilfegesetzes eine weit ausge- 
baute Sozialhilfe, die ihm und seiner Umge- 
bung zugute kommt, Versichertingsträger 
übernehmen Heilstättenbehandlungeni Bg- 
rufsausfall, Versorgung der Familie, der 
Haushalte. Diese soziale Fürsorge wird vom 
Gesundheitsamt In Zusammenarbeit mit dea 
Ärzten, Fachärzten, den Versidierungstra- 
gern, den Sozialämtern und nicht zuletzt dea 
Heilstätten vermittelt. Diese Fürsorge besteht 
im Krankheitsfall, aber auch In der Nachfur- 
SürQ'6. ,, _ 

ipider sind aber die Mensdien, die an Tu- 
berkulose leiden, oft nur sdiwer zu einer Be- 
handlung zu bringen, und die einmal begon- 
nene Behandlung wird bald schon wieder ab- 
gebrochen. Heute gibt es sehr wirksama Mit- 
tel zur Heilung der Tuberkulose, die dea 
Kranken kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden, aber diese weigern sidi oft, diesa 
Mittel zu nehmen oder audi regelmäßig zu 
nehmen. . . 

Zweifellos kann die Tuberkulose •weitge« 
hend ausgerottet werden, wenn die gesundo 
Bevölkerung alle zur Verfügung stehendea 
Vorsorgemannahmen für sich ia Ansprudi 
nimmt und wenn die Erkrankten die Ihnen 
angebotenen Heil- und Hillsverfahren lüdien« 
Jos bis zur endgUlllgen Rehabilitation durc^ 
lühren. Dr. Frledndl KoA 

Teppichboden- 
Reinigung 

In fachgerechter Aus- 
tührung. 

hfg-Teppichboden- 
service 
TeL 06103/74 07 
langen, Ohmstr. 8 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täg- | 
U(^, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Telefon-Interviow mit 
einem Wüslenrol -Berater. 

>^.T 

»,.. frühzeitig bausparen - 
^ rechtzeitig modernisieren,« m: 

I Frage: 
Jedes Jahr werden viele tausend neue, 

moderne Wohnungen gebaut. Haben Besitzer 
von älteren Mietshätisem in Zukunft über- 
haupt noch eine Chance, Mieter zu finden? 
Antwort: 

Der Wohnungsmarkt wird sich in der Tat 
verändern. Das Angebot steigt, die Nach- 
frage wird sinken. Ausschlaggebend ist die 
Qualität des Angebots. 
Frage: 

Die meisten älteren Häuser entsprechen 
dann nicht mehr den Ansprüchen. Die wenig- 
sten Hausbesitzer aber können eine Moder- 
nisierung aus eigener Kraft finanzieren; 
Antwort: 

Das ist auch nicht nötig. ScMeßlich geht es 
darum, mehr menschenwürdigen Wohn- _ 
räum zu schaffen. Dafür können die Vorteile 
des Bausparvertrags voll ausgenutzt werden. 

I Frage: 
Welche Vorteile sind das im einzelnen? . 

I Antwort: 
Nun, zunächst einmal erhalten Bausparer 

I Prämien oder Steuermäßigung, Zinsen 
und evtl. Sparzulagen, die zusammen oft bis 
zu 20 % Rendite ausmachen. Dann gibt es 
langfristige, besonders zinsgünstige Bauspar- 
darlehen. 

I Frage: 
Wie hoch sind die Zinsen? 

I Antwort: 
Wüstenrot garantiert 5 %, unabhängig von 

der Entwicklung auf dem Kapitalmarkt. 
Frage: 

Weiß man denn ungefähr, was der Wohn- 
standard der Zukünft sein wird? 
Antwort: 

Es gibt ziemlich genaue Vorhersagen 
darüber. Wir machen gerne für jedes Haus 
eine unverbindliche Finanzplanung, um 
es auf den Standard von morgen zu bringen. 
In jedem Fall gilt: je früher desto besser. 

wüstenrot 
Sonderboraiimg 

Sprechen Sie lebt 
mll einem Finanilerungs- 

Spezialislen für 
Hausbau, -renovierung 
und -modernisiening. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbacii, Wiesen- 
straße 11, Telefon 85 4306; Beratungsslunden 
in Langen: Langener Voil<sbanl<, Eclce Barin-/, 
Friedrichstraße (Donnerstag 15 bis 18 Uhr) 



Für unser im Aufbau befindliches päd.-lherap. Kinderdorf in Hanau 
suchen wir zum 1. Okiober 1974 

Elternpaare als Ptlegeellern 
Die Hausmutter muß eine sozialpädagogische Vorbildung (Erziehe- 
rin, Sozialpädagogin, Sozialarbeiterin) haben. Der Hausvater kann 
seinem Beruf nachgehen. In der Familie sollen 8 Pflegekinder zu- 
sammen mit den eigenen der Hauseltern betreut werden. 2 Helfe- 
rinnen (Kinderpllegerin, Praktikantin) und 1 Putzhilfe stehen zur 
Verfügung. 
Wenn Sie ernsthaftes Interesse an dieser sozialen Aufgabe haben 
und die oben genannten fachlichen Voraussetzungen erfüllen, sind 
wir gerne nach vorheriger Anmeldung zu einem persönlichen Ge- 
spräch bereit. 

Alberl-Schweltzer-Klnderdorf In Hessen e. V. 
6450 Hanau, Im Schloß Philippsruhe, Tel. 06181 251558 

Junger 

Bäcker oder Meister 

bei gutem Lohn für sofort gesucht Kost 
und Wohnung kann gestellt werden. 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 449 an die LZ 

Zuverlässiger Maler 

aus Raum Langen, für Dauerstellung gesucht. 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 

Telefon 0 61 03/7 25 83 

r~~~ ^ 

Junior-Verkäuferin 

für sofort oder spater für unser Texlil-Speziai-Goschäft gesucht. 
Gute Bezahlung, allerbestes Betriebsklima. Außerdem für sofort, 
gegebenenfalls für vorütiergehend HALBTAGSKRAFT gesucht. 

Bitte sprechen Sie mit uns. 

WESTERN STORE 

6079 Sprendlingen. Diesolstraße 8, Telefon 06103-63551-52 

Putzhilfe 
bei guter Bezahlung gesucht; 

Kindermädchen 
für Betreuung von Kindern an mehreren 
Tagen in der Woche für einige Stunden ge- 
sucht, besonders geeignet für ält. Schülerin. 

Rechtsanwalt Klaus Walter 
Egelsbach, Außerhalb 9, Tel. 4 91 39 

ACHTUNGI 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

ZweltsctilUssel 
für Auto und Haus. 

Sdililsseldienst 
Langen 
Wiesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

Für Bäckerei 

2-3 nette Halbtags- 

Verkäuferinnen gesucht 
Lohn nach Vereinbarung 

BÄCKEREI - KONDITOREI - CAFE 
HOTEL CENTRAL 

Fr. Michel u. Sohn 
Langen, Rheinstraße 44, Telefon 2 37 86 

Wir suchen für sofort zuverlässigen 

Glasreiniger 
bei guten Verdienstmöglichkeiten. 

Außerdem einen 

Mitarbeiter 
mit Führerschein Klasse III 

für Arbeilen im Betrieb u. in der Reinigung. 

Ferner suchen wir für sofort oder später 
mehrere 

Reinemachefrauen 
für die Büroreinigungen. Arbeitszeit zirka 
2'/i Stunden Mo.-Fr. als Aushilfe und in 
Dauerstellung. Näheres bei 

hfg Gebäudereinigung 
Langen, Ohmstraße 8, Ruf 74 07 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

•••••••••••••••••••• 
Wir suchen dringend 
(auch als Urlaubsvertretung) 
SEKRETÄRINNEN 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
KONTORISTINNEN 

Sie können bei uns auf Dauer mitarbeiten 
oder befristet. Übrigens - auch Wiederein- 
arbeitung nach beruflicher Pause ist mög- 
lich. Rufen Sie uns an, wir Informieren 
Sie gerne. 
inter.tlme.team gmbh & co. kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103 25623 

•••••••••••••••••••• 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.). So 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Tepplcti- 
böden 

"nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Hoher 

Verdienst 
durch Abkassieren (kein Kauf!) von Spiel- 
automaten. 50 "/ii vom Einspielergebnis erh. 
Sie; mtl. ca 300,- Df^ Garantie. Zeilauf- 
wand ca. 2 Std. wchlt. Bedingung; Ehrlich- 
keit, guter Leumund u. ein Barkapital (wird 
voll abgesichert) von ab 7000,—. Bewerbung 
unt. Alters- u. Berufsangabe an Geschäfts- 
führer F. Neuenhofer, 334 Wolfenbüttel, 
Lange Straße 7a, Abt.; 73. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Sekretärin (halbtags) 

deutsch / englisch 

Inserieren bringt Gewinn 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Eine Bitte an unsere 
Klein-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Klein- 
und FamllicnanzeiBcn um Verständnis 
dafür, daß wir bei der Aufgabe aus 
Gründrn der Vcrwaltungsverdnfacliung 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Der Verlag 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch ncbdnbefi/tl. mogUch. Ein Lebenaberuf 
H Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Au9k.:H Amtl. anerkennte Fahrlehrer-Fachtchule 
Düsseldorf, Undemann8tr.22i Tel. 66 27 06 

Lehrgapgsbeginn: Darmstadl 27. 7. 74 

B. E. D.Timehelp 

Als Sekretärin des Leiters unserer Abteilung Recht und Personal finden Sie eine außer- 
gewöhnlich abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit, die Selbständigkeit, 
Eigeninitiative und Engament erfordert. 
Ihre guten Englischkenntnisse (in Wort und Schrift, möglichst auch Steno) können Sie 
hier voll zur Anwendung bringen. 
Die Arbeit in unserem modernen Unternehmen wird Ihnen Spaß machen. 
Mit den guten Bedingungen werden Sie zufrieden sein. Ihre Arbeitszeit können Sie mit 
uns absprechen. 
Rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns. 

APIvt Deutschland GmbH, 607 Langen, AMPerestraßo 7-11, Telefon 06103 7091 

DEUTSCHLAND 

Wir suchen einen qualifizierten 

Kontrolleur 
für unsere Produktion. 
Außerdem suchen wir einen 

Vorrichtungsbauer 

für unsere Eigenfertigung von pneumalischen Regelventilen. 

Wir bieten gute Bezahlung, geregelte Arbeitszeit, Mittagstisch, Fahrtkostenzuschuß 
und weitere soziale Leistungen. Bitte rufen Sie unseren Betriebsleiter, Herrn Gibson, 
unter Telefon Langen (06103) 78 21 an. um einen Vorstellungstermin zu vereinbaren! 

ROSS EUROPA GMBH 

B07 LANGEN • ROBERT-BOSCH-STRASSE 2 

Zukunft bei 

DUPOKT 

Wir sind einer der führenden Hersteiler fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte linden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken 

wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen Fähigkeiten unserer 
Mitarbeiter. 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

Betriebselektriker 

Meß- und Regelmechaniker 

für den Einsatz in unseren Wartungsgruppen für die Instandhaltung 
der Elektro-MeB- und Regelanlagen unserer hochautomatisierten 

Produktionsanlagen. Die Bereitschaft zum Einsatz im Schichtdienst 
nach entsprechender Einarbeitungszeit ist erforderlich. 

Es erwartet Sie ein krisensicherer Arbeitsplatz, ein gutes 
Betriebsklima, sämtliche Sozialleistungen eines bedeutenden 
Großunternehmens, z. B. sichern wir im Krankheitsfall Ihr 

Nettoeinkommen nicht nur für 6 Wochen ab, sondern bis zu 
einem halben Jahr, selbstverständlich erwartet Sie auch eine 

gute Bezahlung und vieles mehr, was Sie sich am besten 
selbst anschauen. 

Rufen Sie uns doch einmal an (Telefon 0 61 02 60 81, App. 357), 
oder kommen Sie bei uns vorbei. Wir freuen uns auf Sie. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 
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Freitag, den 21. Juni 1974 

»Prima - Prima!« 

SSG-Handballjugend berichtet aus Dänemark 

Wieder einmal waren junge Handballer der 
auf großer Fahrt. Die Schuler- und B- 

lugend-Mannschaft waren in Danemark, in 
Fielstrup Eine Reihe von Faktoien halten, 
die Reise'zu einem ganz großen 
den zu lassen! Das Programm war gut und 
realistisch ausgearbeitet, das Wetter spiel 
mit und die Sonne memte es .pj,' 
lieh war die Reise überaus erfolgreich Vor 
allem aber wurden neue nette Freundschafts- 
''^HamKirgf das Tor zur Welt, wurde für die 
iungen Handballer der SSG etwas 
IJen bei der obligatorischen Hafemundtahrt. 
Schiffe au'^ aller Welt vermittelten diesen Ein- 
dnick, wobei besonders die aus China bestaunt 
wurden. Sehr beeindruckend für die ]^"Se 
Soortler ein 150 000-t-Containerriese aus En^g- 
fann und eine für Venezuela bestimmte Bohr- 
S ^m F^uge verging die Zeit und schon 
bald Ring die Reise weiter „gen Nord . 

In Fjelstrup angekommen, wuiden die Lan 
cener bereits von den Gastgebern erwartet. 
Alle SSGler waren privat untergebracht und 
alle waren zum Schluß einer Meinung: Bes- 
ser konnte man nicht aufgenommen werden. 
Vor allem lernten die .lungen Langener das 
T,eben in den Familien kennen. 

Schönes Jütland 
Es war schon immer so bei den Handball- 

fahrten der SSG, daß man neben den Leuten 
auch das Land kennenlernen wollte. Das war 
bei strahlendem Sonnenschein natürlich ein 
besonderes Vergnügen. Wunderschon der 
Strand von Sandersvig. Großartig der Blick 
über das weite Land vom Turm des Domes in 
Ribe. Keine Frage, daß der Besuch der Insel 
Römö besonders gefiel, ganz gleich, ob 
nun in der Nordsee badete, oder nur im Watt 
lief Ganz „nebenbei" sahen die jungnn Hana- 
balier am Rande des 10-km-StraUendammes 
zur Insel, in welch harter Arbeit der Mensch 
dem Meer Land abgewinnen muß. Auf den 
(ihrigen Fahrten zu den Spielorten bekam 
man einen guten Überblick über die Land- 

■liaften .lütlands. Saftige Wie.sen wechselten 
■nit tiefdunklen Wäldern. Heidelandschaften 
■nit Dünen. Ganz besonders beeindruckend 
• Iber warefi die schmucken, sauberen Dorfer 
ind Städte, die stolzen Höfe. 

Legoland — ein besonderes Erlebnis 
Ein Vormittag blieb dem Besuch von Lego- 

land bei Billund vorbehalten. Das war ein 
Krlebnis! Aus Millionen und Abermillionen 
\ on Legosleinen waren Bauwerke aus aller 

Herren Länder nachgebaut, eine unwahi- 
scheinliche Arbeit. Bis ins Detail durchdacht 
und liebevoll ausgeführt, fehlte einfach nichts. 
Hier starteten Düsenriesen, dort ertotite Or- 
gelmusik aus dem „Dom von Viborg . Hier 
tuckerte ein Heringskutter aus Logostoinen 
Über das „Minimeer", dort fuhr die Lego- 
bahn. Hier führte eine Hiingebnicke über eine 
Schlucht, dort gings in eine Unterfuhrung. 
Es war einfach toll! Keine Frage, dafJ die Wc- 
sternstadt „Legoredo" mit Store, Saloon, Jail 
usw. besonderen Anklang fand, ebenso w e 
das Indianerdorf mit Zelten und Marteipfähl. 
Es war ohne Zweifel einer der Höhepunkte 
der Fahrt. 

Eine schöne sportliche Ausbeute 
Bei all den vielen Erlebnissen kam natür- 

lich auch der Sport nicht zu kurz. Neben 
Freundschaftsspielen stand der Besuch des 
Grenzlandturnieres in Appenrade auf dem 
Programm, daß es nur Siege gab, das war 
erfreulich. 

TinRlev — SSG Langen B 15:16 (8:5) 
In diesem Spiel mußten die Langener I.^hr- 

geld zahlen. Es zeigte sich, daß die Regelaus- 
legung in Dänemark — besonders beim An- 
criff auf die Kreisläufer —, ganz anders als 
bei uns war. Neun (9!) 7-Meter-Bälle und da- 
mit Tore mußte Langen „kassieren . Doch die 
Mannschaft kämpfte großartig und stellte 
zum Schluß den knappen Sieg sicher. 

Fjelstrup C — I.angen C 3:9 (0:4) 
Eine klare Sache für Langens C, die auch 

körperlich überlegen war. Immer wieder ka- 
men die wurfkräftipen SSGler zum Ei folg. 
Bpsonders umjubcU das schone Kreislaufer- 
lor von Uwe Müller. 

Fjelstrup B — Langen B 11:12 (6:7) 
Aus dem Spiel in Tinglev hatten die Lan- 

gener gelernt. Rudi Müller hatte seine Mann- 
schaft entsprecliend eingestellt, so daß es 
nur" fünf 7-Mcter-Bälle gab. Die Langener 

spielten sehr di.szipliniert, so daß der knappe 
Langener Sieg durchaus berechtigt war. 
Großartiger Turniersieg im Grenzlandturnier 

An einem solchen Turnier hat wohl noch 
keine Langener Mannschaft teilgenommen. 
180 (!) Mannschaften spielten auf einem groß- 
artigen Stadiongelände um die Siege in den 
verschiedensten Altersklassen. Begorinen 
wurde mit Mädels und Knaben von sechs .Jah- 
ren, den Minis, und die Klassen reichten bis 
zu den A-Jugendlichen. Es war ein großartiges 
Bild, die über 2000 buntgekleideten jungen 

Sportlerinnen und Sportler nuf dem sattgrü- 
nen Rasen agieren zu sehen. 

Es war eine großartige Leistung der I,an- 
gener Mannschaft gegen die körperlich stark 
überlegenen Gegner der Jahrgänge 1958/59 
(Langen reki-utierte sidi aus 1959/00) siegreicli 
zu bestehen. Die Ergebni.sse: 
SSG gegen Lögum (i:3, gegen Nasset 5:4. gegen 
Hamburg-Wandsbek 4:3 und gegxin Jernved 
8:2. 

Nach diesen Siegen in der Vor- und Zwi- 
schenrunde stand Langen im Endspiel gegen 
den Vorjahressieger V. R. I. Aarhus. Niemand 
glaubte an den Langener Sieg Schließlich 
mußte ja nun in drei Tagen das 7. Spiel be- 
stritten werden. Doch es kam wieder emmal 
anders Die Langener übertrafen sidi selbst. 
Mit dem Schlußpfiff erst gelang V. R. I der 
Au-sgleich. Aber auch in der notwendigen Ver- 
längerung war Langen die stärkste Mann- 
schaft und errang schließlich mit 7:6 Toren 
den Sieg und den Wanderpokal. 

Damit aber Ist ein zwlngendei' Grund vor- 
handen, im nächsten .Fahr erneut nach Däne- 
mark zu fahren. Das ist ein Entschluß, der ob 
der schönen freundschaftlichen und sportlichen 
Erlebnisse leicht fiel. 

Schwerer fiel da der Abschied von den 
neuen Freunden. Kaum konnten die I.angener 
glauben, daß .schon die Zeit voi-über war, und 
daß man bei all den vielen Erlebnissen „nur 
fünf Tage in Fjelstrup war. Wohlbehalten ka- 
men die jungen SSGler am Montag wieder in 
Langen an, reicher um ein großes Erlebnis, für 
das allen Verantwortlichen, an der Spitze 
Vagn Rasmussen aus Fjeltrup, Rudi Müller 
und Karl Brehm als Reiseleitern sowie den 
Fahrern zu danken ist. 

Vorsicht bei Importspirituosen! 
Die deutschen Woinbrennereirn offerieren 

dem Käufer über 265 Weinbrandmarken. Sia 
haben sich bereits zur Durchführung des 
neuen Weinge.setzes für die Einhaltung be- 
stimmter Qualitätsnormen freiwillig ver« 
pflichtet. Dies wurde in diesen Tagen vom 
Verband der Weinbrennereien e. V. in Frank, 
furt erklärt. Das Gesetz schreibt unter ande- 
rem vor, daß mindestesn 85 Prozent des Wein- 
destillats in deutschen Weinbrennereien ge- 
brannt sein müssen. Ferner sind besliminle 
Bedingungen über den Brennwein und die La- 
gerzeit des Destillats zu erfüllen. Erst wenn das 
Erzeugnis die Prüfung durch staatlich aner- 
kannte Fachleute bestanden und die amtliche 
Prüfnummer erhalten hat, darf es sich „Wein- 
brand" nennen. Der Käufer eines deutschen 
Marken-Weinbrandes kann danach überzeugt 
sein, ein qualitativ einwandfreies Produkt zu 
erhalten. 

Leider gelangen immer größere Mengen 
Brandwein au.sländischer Herkunft auf den 
deutschen Markt. Ihnen gilt die kritische Be- 
achtung der deutschen Weinbrenner: Der Ver- 
bandssprecher bezeichnete es als eine „Auf- 
weichung" des Deutsciien Weingesetzes, wenn 
man sich über die zum Schütze der Verbrau- 
cher getroffenen Bestimmungen hinwegsetze. 
Wie die Verbraucherzentrale Hes.sen e.V., 
Frankfurt, mitteilte, wird dieser Weinbrand, 
der den geltenden Bestimmungen nicht ent- 
sprechen .soll, in hessischen Super-Märkten 
angeboten. Für die Einhaltung der gesetzli- 
chen Bestimmungen .sollten sich die zustän- 
digen Behörden mehr einsetzen. 

Am 19. Juni vor 200 Jahren 

zerstörte ein Unwetter die Kirche in Götzenhain 

Die Jungen SSG-Handbaiier bei der Hafenrundfahrt in Hamburg. 

.leden Nachmittag läutet die Glocke vom 
Turm der evangelischen Kirche in Götzen- 
hain. Die mei.sten meinen wohl, das sei das 
Abendläuten und habe früher einmal den Bau- 
ern ankündigen sollen, daß die Vesperzeit eine 
Pause verlange. Nur wenige wissen aber, daß 
es an ein sehr trauriges Ereignis erinnern soll. 
An diesem 19. Juni jährt es . sich zum 
200. Male, daß ein schreckliches Unwetter 
über Götzenhain hereinbrach und den halben 
Ort und die alte Kirche zerstörte. Zum Ge- 
denken daran wird die Fünt-Uhr-Glocke 
heute noch angeschlagen. 

Als ein schöner Sonntagmorgen hatte der 
Tag begonnen. Die Pfingstrosen blühten in 
den Gärten und die Wiesen warteten auf den 
ersten Schnitt. Die beiden Glocken läuteten 
vom Turm des ajten Kirchleins und riefen 
zum Morgengottesdienst. Alt und baufällig 
stand das Gotteshaus neben der uralten Ge- 
riehtslinde, die breitästig zum Turm hinauf- 
ragte und weit über den Dorfplatz hinweg- 
reichte. Schwül war der Tag. „Es wird ein Ge- 
witter geben", sagten die Kirchgänger. 

Bis zum Mittag war es dann noch drücken- 
der geworden. Die Luft stand schwer in den 
engen Gassen. Trotzdem nahmen Männer und 
Frauen das Gesangbuch in die Hand und gin- 
gen zum Nachmittagsgotte.sdienst. Als sie das 
Kirchlein verließen, ballten sich dunkle Wol- 
ken im Südosten des Dorfes. Verängstigt lie- 
fen die Frauen heim und schlössen die Fen- 
ster. Doch der Donner kam näher und sein 
Grollen klang hinein in die niederen Stuben. 

Schultheiß Theobald Zimmer trat noch ein- 
mal vor die Haustür. „Das gibt ein schweres 
Wetter", sagte er zu seinem Nachbarn. „Es 
kommt vom Hexenberg rüber, das ist immer 
schlimm", antwortete dieser. „Der Himmel ist 
ganz gelb", sagte der Schultheiß, als er wie- 
der ins Haus trat. „Mutter, zünd ein Licht an. 
Ich glaub, daß wir Hagel kriegen." Der Sturm 
tobte immer heftiger und die Donnerschläge 
folgten schneller den zuckenden Blitzen. 
Dann klang dazwischen der Stundenschlag 
vom Kirchturm. Fünfmal schlug der Klöppel 
an. Es war dunkel wie am späten Abend, und 
klatschend peitschte der Regen an die klei- 
nen Fensterscheiben. 

Drinnen in den engen Stuben drängten sich 

die Kinder um die Mutter. Sie hatte das Ge- 
sangbuch aufgeschlagen, faltete ihre Hände 
und betete. Der Vater ging noch einmal durch 
die Scheune und den Stall und sah nach, d;i8 
alle Türen und Luken geschlossen waren. Die 
Tiere waren unruhig. Die Kühe brüllten und 
zerrten an den Ketten. Der Hofhund winselte 
und hängte sich angstvoll an die Bfine seines 
Herrn. , 

Plötzlich erschütterten zwei gewaltige bloße 
wie bei einem Erdbeben das Haus. B?n Wir- 
belsturm brach los, wie ihn noch niemand er- 
lebt hatte. Und dann kam ein Krachen und 
Splittern, Toben und To.sen. Dächer wurden 
abgedeckt, Dachsparren flogen durch die Ge- 
gend. Alte starke Bäume brachen wie Boh- 
nenstangen zusammen oder wurden entwur- 
zelt. Große dicke Hagelkörner zerschlugen 
alle Frucht auf dem Felde. Dann war es, als 
ob das Unwetter neu Atem holen -wollte. Stil- 
ler wurde es in der Luft und auf den Gasstrn, 
bis plötzlich ein neues gewaltiges Krachen er- 
scholl. , ,,, .„ 

„Das war die Linde", sagte der Schultheiß. 
Und er sollte recht haben. Der Sturm war 
hineingefahren ins Geäst der hundertjährigen 
alten Gerichtslinde und hatte Äste und Stamm 
breit über die Straße verstreut. Doch nicht ge- 
nug damit. Ein neues Krachen und Donnern 
erschreckte die ängstlichen Dorfbewohnei. 
Eine riesige Staubwolke fegte über das Dorf. 
Von der Kirche her kam sie. Dach und Ge- 
mäuer waren in sich zusammengebrochen, und 
die Trümmer bedeckten die Reste des alten 
Lindenbaumes. 

Auch in Offenthal hatte das Unwetter 
schlimm gehaust, und in Dietzenbach sah es 
nicht besser aus. Hier wurden fast alle Dacher 
arg beschädigt und 35 Gebäude, meist Scheu- 
ncn, brachen zusammen. Zwei Frauen wurden 
von einem stürzenden Eichbaum erschlagen 
und eine dritte vom Winde emporgehoben und 
dann mit solcher Wucht wieder zu Boden ge- 
schleudert, daß sie verstarb. Wie weit sich 
das Unwetter ausdehnte, geht aus der Nieder- 
schrift des damaligen Pfarrers von Götzen- 
hain, Franz Theodor Kahlenberg, in der Kir- 
chenchronik hervor, daß auch in Urnstadt 17 
Häuser zerstört und einige Leute getötet wor- 
den seien.    , Rudolf Miedtank 

Kommen Sie bis zum 28.6. zur 

G>mmerzbaiik. Dami konmt 

das Geld schon ein halbes Jahr 

früher zu Ihnen. 

5!: 

Auch heutzutage wissen viele Leute noch nicht, 
welche einträglichen Sparmöglichkeiten es für sie 
gibt. Die Commerzbank will das ändern. Und zwar 
noch vor dem 1.7.74. Damit Sie schon ein halbes 
Jahr früher am Ziel sind. 
Wir von der Commerzbank erklären Ihnen das 
prämienbegünstigte Sparen und die Anlage nach 
dem 624-Mark-Gesetz. Wir sagen Ihnen auch, wie 
Sie einen guten Sparzins erreichen und daneben 
einen Sparbonus erzielen können. 
Oder interessieren Sie sich für andere gunstige 
Geldanlagen? Zum Beispiel für den Commerz- 

bank-Sparbrief mit garantiert 9% Zinsen für die 
gesamte Laufzeit, ohne Kursrisiko. 

Wir beraten Sie gern und erwarten Ihren Besuch. 
Sollten Sie aber bis zum 28.6. nicht mehr bei uns 
vorbeischauen können, so schicken Sie uns bitte 
rechtzeitig den nebenstehenden Kupon. Wir 
werden Ihnen dann ein individuelles Spar- 
programm vorschlagen. 

COMMERZBANK A 

FILIALE LANGEN, LUTHERPLATZ 5-7 

Bitte schlagen Sie mir unverbindiidi 
ein individuelles Sparprogramm vor. 

Name Vorname 

Wohnort Alter 

Straße 

Telefon 

Familienstand 

Kinder 
unter 18 Jahren 

1. Folgenden Betrag möchte Id» anlegen 
einmalig DM    
monatlich DM    
2. Ich spare bereits 
prämienbegünstigt mtl. DM    
vermögenswixksam mtl. DM 

3. Diese Anlageform Interessiert mich 
besonders 

4. Bitte antworten Sie mir 
schriftlich 
telefonisch am 
um    Uhr 

(Selbstverstandlldi behandeln wir Ihre An- 
gaben streng vertraulich). 
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Trotz U'i. i; iiiiyi.Ti ;)<i. .iicrrn niis 
lITifl l.cirhl:<i,.n jr'<tr- .Itilir Hutlc- 

uiMdllf Die nnfnriistpii Griindrffirln, (he beim 
Irirh'n ,-11 hrfirlili'ii sii'», sol(r>i ilnhrr im 
folffeiidfii nnrh r'iin„iil vnnirnil .'Ksnmmcn- 
(IP.'tlpIlt ij rrrli-n 
9 Nie crliilrl m.i VVii.-.'iPr f/clipn. Vorher al)- 
kxiMrn. Avdcriifiilh droht iikuler Kreisluu/- 
fod. 
0 W'dif mit vnlU'in Ma(icn hnden! Mindc- 
alpiis- eine Stunde nnch einer llauiitmahlzelt 
ii-nrlcii. .Sonst droht Ühelkeit und ebenfall« 
Kreinhiujvcrxaqen. 
% Heim linden in unbekannten Gewässern 
sieh vorher i/l)cr Wnssprticfp, Strömuntien, 
Schlamm und Wasserpflanzen erkundigen. 

UNSER 

HÄUSÄRZT 

SbsnrnaHMnMMMBnatMBMMBa 
UTivormutcfff Unf/pcrlöcher, bnsovrlerc Strö- 
7nu7io(;n an linhnen, Verheddern in Wnsscr- 
p/lnT?cpM /iflbrn schon manchem den Tod gc' 
bracht. 
# Nicht in unbekanntes Gewässer springen, 
l'fühle, ßriiekenTeste, im Grund eingespießie 
Äste können sehr unangenehme Verletzungen 
verursachen. 

0 .*>L7<a'immc nidif in der Fahrstraße von 
Schijfen! J'.s ist verboten! Dur Sog einpr 
5chi/f.s.vrhrntibe F:flnn den Tod bedruten. Auch 
vernnkrrfn St7ii//c nicht wr}£;p/nhr/<rh. 
/m Wnrjscr Hnsichfbnre Tn^io und Kabel bieten 
UTian gcnch rne Überrn.^rhu ti gen. 
# Craßpre Strecken in /rcirn GVu'ti.-.'if'rn 
sollte? njnn nie «f^ein schT/?iTr»men. ATon Uber» 
schütrt cu ieichf teme Kräfte und Fdhigke.len, 
Auch eine leichte, vorficr ka7im beachtete (7c- 
OensIroTHun^ kann brf der Uücf.kchr über dia 
Kraft öPhen. 
0 Vorsicht bpl „Spaßen". Plötzliches „/ns- 
Wa.sscr-»S'to/icn" oder Untertauchen eines Ka- 
nieraden kann ihn in Gefahr bringen, auch 
wenn er scJiwimmen kann. 
% Schwimmen lernen und erst in tiefes Was- 
ser ochcn, trenn man aid ohne Schii^imm- 
hilfe an der Oberfläche halten kann. 
0 Wer die /lu/sidU über Nichtschwimmer 
hat, muß dauernd wadisam sein. Dazu ein 
scibsterlebfes Zieispiel. FlacJier Strand, schein- 
bar völlip unoc/ährllrh. Kin Elternpaar badet 
mit seinem Cjühripen SprÖ/JÜng im Wosser, 
das dem Vater bis zur Badehose, dem Sohn 
bis zum Hals reidit. Der Vater wird durch 
andere Badende abgelenkt. Der Sohn ist 
plötzlich lautlos weg. Er war in eine luenioe 
Zentimeter tiefere Stelle geraten, erscfirocken 
und gleich untergegangen. Nur die Aufmerk- 
samkeit und das rasche Eingreifen Außen- 
stehender verhinderten eine Tragödie. 

Dr. med.Sch. 

Krank durch falsches Essen 
Von 100 Todesfällen sind 30 auf Fehler in der Ernährung zurüclizuführen 

Ein Kroßer Teil der sogenannten Zivllisa- 
lionskranklioiten, die als Todesursache mehr 
und mehr in den Vordergrund Irelen und 
auch durch Erzeußung von FrUhinvaliditüt 
eine schwere soziale Belastung darstellen, sind 
durcli tiilsche Erniihrung bedingt. Nach Infor- 
mationen aus dem Bundesminl.'.tcrium für 
Jugend, K:imilie und Gesundheit sind von 100 
Todesfällen In der BRD gut 30 auf Erkran- 
kungen ziuiickzuführen, die von der Ernäh- 
rung hecinllußt werden. Die l'i'hlcrnührung 
ist nicht die Folge eines Mangels an Nah- 
rungsmitteln. sondern die Folge falscher Nah- 
rungswahl, falscher Kostzusammenstellung 
und falscher Zubereitung der Nahrungsmittel. 
Diese Feststellung betrifft alle Bevölkerungs- 
kreise, nldit nur Familien mit geringem, son- 
dern audi Familien mit hohem Einkommen. 

Untersuchungen des Max-Plands-Instltutes 
für ErnährunRsphysioIoßie in Dortmund haben 
eindeutig den Beweis erbracht, daß die rich- 
tige Ernährung des einzelnen und der Familie 
weniger von der Höhe des Boiragi'S abhängt, 
der für Verpllegung aufgewendet wird, als 
vielmehr von soliden Kenntnissen und von 

dera festen Willen, dieses Wissen wirklich In 
die Tat umzusetzen. 

Versieht man erst einmal, warum EmSh- 
rung heute anders sein muß als gestern, weiß 
man etwas Uber den eigenen Energiever- 
brauch, den von Kindern. Jugendlldien, filte- 
ren Mcnsdien, körperlldi leicht und schwer 
Arbeltenden, weiß man etwas über die Zu- 
sammensetzung der Nahrungsmittel und Ihra 
Kennzeldinung In bezug auf Herstellungs- 
und Haltbarkeitsdatum, Inhalt usw., so gibt 
die Fülle des Lebcnsmlttelangebotcs keine 
Riit.'sel mehr auf, und man kann eine Ernäh- 
rungsplanung und Nahrungsmittelauswahl 
nach modernen, den veränderten Umwelt- 
bedingungen entspredienden Grundsätzen 
nelTen. 

Gleidie Zelt 
Cliffords Ellls in Springfield (Ohio) hatte 

mit .seinem Wagen einen Fußgänger angefah- 
ren. Der Richter verurleilte KMis zu ebenso- 
viel Tagen Gefängnis wie das Opfer im Kran- 
kenbaus zubringen muß. 

Es geschieht tSgllrh; eine Frau wurde von einem Fahrzeug erfaOt und zu Boden gesdileudert. Sla 
Ist schwer verleut. Für den Lnlallarzt beginnen die Fragen: Ist sie gegen Tetanus geimpft, Ist tia 
Diabetikerin, wird sie mit Corllson behandelt, welche Blutgruppe hat sie? Eine freiwillige Gesund« 
hcitsaokumeniaiion isi in aiesem Fall eine groBe Hille. Der Notfallauswels des Deulsdien Grünen 
Kreuzes gibt dem Arzt die ersten wichtigen AuskUnIte über den Verletzten. 

Fotos: Wolff & Trltschlet 

Flotte Gäste / Von L. R. Roberts 
In das überfüllte Unlon-Re.staurant Im 

Herzen der geschäftigen City von New York 
stürzen zwei mit betonter Eleganz gekleidete 
Herren herein und winken den graumelierten 
Ober zu sich. 

„Hei Charlesl" rief einer der beiden in Eile. 
„Ich mödite sofort eine Portion Hummer. Und 
sagen Sie Mr. Bredman, dem Küchenchef, eine 
schöne Empfehlung von mir. Sie kennen mich 
Ja. Dann werden die Hummern scJion meinen 
Wünschen entsprecliend serviert werden." 

Charles kritzelte .sich die Bestellung auf sei- 
nen Bloc3<, lädielte verständnisvoll und wollte 
gerade In die angrenzende Küche enteilen, als 
sich der zweite Gentleman an seine fliegenden 
Rockschöße heftete und ihm mit lauter Stim- 
me nachrief; 

«Mein lieber Charles! Ich möchte schnell 
etwas Pikant-Gewürztes, Paprikasalat, und, 
wenn vorrätig, Boston-Bier. Bestellen Sie 
«iem Direktor des .Union' eine Empfehlung 
von mir. Mr. Carsson - Sie kennen mich doch 
- wäre hier. Dann wird man bestimmt meinen 
rldhtlßen Geschmack treffen." 

Während dieser beiden theatraliscäien Aut- 
tritte Im „Union" trommelt ein älterer Herr 
mit würdigem Bacdcenbart und funkelnden 
Brillengläsern, offensichtllcäi ein Gelehrter 
oder gefürchteter Theaterkritiker, nervös mit 
dem Zeige- und Mittelfinger seiner rechten 
Hand auf den Tiscii. Sciion seit mehr als einer 
halben Stunde wartet er auf diesen ominösen 
Ober mit Namen Charles, um seine Bestel- 
lung aufzugeben. 

Jetzt endlicii war sein Auftritt gekommen, 
der Augenblicke, um sich Gehör und Luft zu 
verschaffen. 

Ehe Charles endgültig in das Reich der 
Küchenfeen enteilen konnte, hatte sich der 
Bärtige erhoben und grollte durch den über- 
füllten Speiseraum: 

„Hallo, mein verehrter Charles! Bringen Sla 
mir auf dem sdinellsten Wege ein Dutzend 
Austern, aber denken Sie daran, jeder einzel- 
nen von ihnen gnädigst mitzuteilen, daß so- 
eben Professor Haviland aus Columbia einge- 
troffen sei und sie delikat zu verspeisen 
wünscht.. 

Vorsicht beim Baden! 

Tamtcvc Swisamia 
  ROMAN VON JOSIANNE MAAS  

CopyrlRht by Dftiner, Düsseldorf, durch Verlag v. GraborK Si Gürg. Frankfurt a. M. 

4, Forlsel./.inig 
„Ent.sduildigc, Liebes, aber idi bin ein biß- 

tlien zerstreut!" 
„Das kommt mir .luch so vor", sagte sie 

nnd hielt ihm ihre roten, gespitzten Lippen 
(ntgegen. Werner beugte sich flüditig dar- 
über. Vera war nidit zufrieden, aber sie be- 
herrschte sich. 

„Hast du Arger gehabt?" 
„Nein. Wie kommst du darauf?" 
„Du bist mit deinen Gedanken so weil weg. 

Komm, ich zeige dir unsere Gcsdienke, die 
gekommen sind. Das meiste ist Ja unbraudi- 
bar, aber es sind auch einige Kostbarkeiten 
darunter. Das andere kann man ja bei Gele- 
genheit weiterverschenken." 

„Ich weiß nicht, ob das im Sinne des Spen- 
ders wäre", sagte er ironisch. 

„Was soll ich aber damit?" 
„Nidit jeder ist in der Lage, dir einen Nerr 

oder ein Bild von Picasso zu schenken, das 
darfst du nidit vergessen. Audi kleine Dinge 
kommen von Herzor.. Ich habe audi nur ein 
kleines Gesdienk." 

Er zog eine kleine Sdiachtel aus der Rock- 
tasche, ließ den Vorschluß aufschnappen und 
zeigte ihr den Ring. 

„Oh", rief sie aus. „Der ist wunderbar." 
Sie streckte ihm ihre Hand entgegen und 
spreizte die Finger. 

Werner schob den Ring auf thren Zeigefin- 
ger. Erstaunt sah sie ihn an. 

„Auf den anderen ist ja kein Platz mehr", 
spöttelte er. 

Einen Augenblicit blitzte es in ihren Augen 
zornig auf. Dann streifte sie wortlos die bei- 
den Ringe von ihrem Ringfinger. Werner schob 
sein Verlobungsgeschcnk auf den jetzt nack- 
ten Finger und nickte zufrieden. Er wußte ge- 
nau, daß er bei seiner Braut die Zügel stramm 
halten mußte, wollte er das Heft In der Hand 
behalten. Vera war oft schwierig und sehr 
eigenwillig. Er hatte es schon zu spüren be- 
kommen. Aber es machte ihm Si^aß, sie zu 
zähmen. Es reizte ihn, seine männliche Über- 
legenheit zu beweisen und ihren Starrsinn zu 
brechen. Immer wieder hatte es solche kleinen 
Maditkämpfe gegeben, imd Vera faszinierte 
der Mann, der es wagte, sich ihr entgegenzu- 
stellen. Sie war es gewohnt, daß man sich im- 
mer und in allem ihrem Willen unterordnete. 

Xnzwi.ndien hatten sich die Räume mit Fest- 
gäslen gefüllt. Vera und Werner begrüßten 
sie. Dann ließ man sich an der üppig gedeck- 
ten Tafel nieder. Ansprachen wurden gehal- 
ten und etliche Toasts auf das Brautpaar aus- 
gesprochen. Später spielte eine Tanzkapelle. 
Vera flog von einem Arm In den andern. Sie 
sah bezaubernd aus in ihrem perlenbestickten 
Jif^en Seidenkleid. Es bildete einen atarkea 

Kontrast zu ihren schwarzbraunen, kurzen 
Haaren. Werner stand abseits und sah über 
den Trubel auf der Tanzfläche. 

„Schon müde?" fragte eine angenehme 
weibliche Stimme neben ihm. Werner wandte 
gidi um und sah in das lächelnde Gesicht von 
Margot, seiner zukünftigen Schwägerin. 

„Möchtest du tanzen?" fragte er. 
Sie schüttelte den Kopf. „Ich habe schon 

den ganzen Abend darauf gewartet, mit dir In 
Ruhe spredien zu können. Idi hatte noch kei- 
ne Gelegenheit, dir zu deinem Aufstieg zu 
gratulieren." 

„Danke, Margot Aber du vergißt, daß ich 
immer noch am Anfang stehe." 

„Du bist Immerhin inzwisdien der Partner 
eines der besten Rechtsanwälte weit und 
breit." 

„Ich möchte aber eines Tages nicht nur der 
Partner meines Vaters sein. Ich möchte selb- 
ständig eine Praxis leiten." 

„Ich verstehe. Dir fehlt also nur noch der 
berühmte klassisdie Rechtsfall, der dir zum 
Durchbruch verhilft." 

„Genau. Aber leider bearbeitet mein Vater 
bisher alle schwierigeren Fälle selbst. Mir 
bleibt nicht* anderes übrig, als kleine Dieb« 
und Gauner zu verteidigen." i 

„Wie gräßlich, wenn man sich nur mit Ver- 
brechern herumschlagen muß." | 

„So schlimm ist das nun audi wieder nicht. 
Wenn man sich einmal in einen solchen Fall 
vertieft, dann kommt man sehr schnell da- 
hinter, daß alles nur menschliche Unzuläng- 
lichkeit ist. Ich meine, daß die großen Tragö- 
dien, die sich täglich Irgendwo in der Welt 
abspielen, ihren Ursprung in ganz kleinen, 
alltäglichen Dingen haben." 

„Du meinst, sie wachsen langsam heran, bl# 
es dann eines Tages zu einem dramatischen 
Ausbruch kommt?" 

„Ja, in den meisten Fällen ist es so." 
„Dann wären wir also alle gefährdet?" i 
„Das habe Ich nicht gesagt. E.s kommen im- 

mer noch eine ganze Reihe anderer Faktoren 
hinzu." 

„Möditest du etwas trinken?" „Gern, wenn 
du es mir in den Wintergarten bringst. Ich 
muß unbedingt ein bißchen frische Luft ha- 
ben." 

„Idi bin gleidi zurück." 
Werner ging auf den Tisch mit den Geträn- 

ken zu. Er füllte zwei Gläser mit Sekt, dann 
folgte er Margot in den Wintergarten. Sie saO 
an einem kleinen Tisch tind erwartete ihn. 
Werner fand, daß sie einen leichten Zug von 
iTraurigkeit um den Mund hatte. Das war ihm 
[vorher nicht aufgefallen. 
1 •.Du siehst abgespani^i »u«*. itells. v AA 

„Ja, das kann sein, obwohl man das einer 
Frau nicht ansehen sollte." 

„Ich denke, wir sind noch immer so gute 
Freunde, daß ich es bemerken durfte. Aber 
trotzdem siehst du bezaubernd aus." 

„Bitte, Werner, laß das. Du kennst mich 
gut genug, um zu wissen, daß ich mir aus sol- 
chen Komplimenten nichts mache." 

„Du hast dich wenig verändert, Margot." 
„Warum sollte ich denn auch?" 
„Ach, übrißens, da fällt mir etwas ein. Weißt 

du eigentlich, daß Susi Wegener wieder in 
der Stadt ist?" 

„Susi? Nein." Margot war erstaunt. „Was 
macht sie denn? Ich hörte, daß Ihre Mutter 
gestorben ist." 

„Ich weiß nichts Näheres. Ich sah sie heute 
zufällig bei euch Im Garten." 

„Bei uns? Davon weiß ich nichts. Bist du 
Bi^er, daß du dich nicht getäuscht hast?" 

„Ganz sicher. Und ich glaube, daß sie mich 
auch erkannt hat." 

„Aber du hast sie nicht gesprodien?" 
„Nein." 
„Ehrlidi gesagt, das verstehe ich nicht 

ganz. John hätte mir doch gesagt, wenn je- 
mand nach mir gefragt hätte." 

„Ich glaube nicht, daß sie an der Tür war. 
Es sdiien mir, als hätte sie irgend etwas ab- 
gegeben." 

„Susanne? Ja, natürlich, jetzt geht mir ein 
Lidit auf. Der Besitzer der Konditorei, Brock- 
mann, war das nicht ein Stiefbruder ihres 
Vaters? Vielleicht isi sie dort zu Besuch." 

„Könntest du das nicht herausbringen?" 
Einen Augenblick sah Margot Werner ent- 

geistert an. 
„Ich weiß nidit", sagte sie leise. „Möchtest 

du das denn wirklich?" 
Werner schwieg. Margot sah, wie seine Hän- 

de unruhig mit dem Feuerzeug spielten. 
„Werner, Ich kann es dir nicht erklären, 

aber vielleidit mache ich eine große Dumm- 
heit, wenn ich sie aufspüre. Doch auch ich 
möchte gern wissen, wie es ihr geht." 

„Das ist es ja. Sie sah nicht so aus, als ob 
sie glücklich ist. Vielleicht braucht sie Hilfe. 
Du warst doch einmal ihre beste Freundin ..." 

„Ja. Bis das Unglück über sie herelnbradi. 
Sie hat mir nie gesdirieben." 

„Ich habe das alles gar nicht so mitbekom- 
men. Das letzte, an das Idi mich erinnere..." 

„Ach, hier steckt Ihr!" Vera kam herange- 
wirbelt- „Welch schwere Probleme habt ihr 
beiden denn zu wälzen? Ihr macht so ernste 
Gcsiditer." 

Werner warf Margot einen bittenden Blick 
zu. Sie verstand. 

„Wir haben uns nur mal einen Augenblick 
BUS dem Trubel zurückgezogen. Ich fühlte mich 
Sicht ganz wohl, und Werner war so freund- 
lidi, mir Gesellschaft zu leisten. Ich hoffe, du 
hast Ihn nicht zu sehr vermißt." 

„Professor Eckberg hat schon einige Male 
nach dir gefragt. Ich glaube, er hat wieder 
eine neue Komposition, die er dir präsentie- 
ren will", sagte Vera zu Margot 

.Dann will ich ihn nicht warten lassen." Sie 

mich Jetzt schon, obwohl wir erst seit drei 
Stunden verlobt sind." 

„Du warst doch vollauf beschäftigt, deine 
zahlreichen Verehrer zufriedenzustellen. Hast 
du nun mit allen getanzt?" 

„Ich hoffe es. Hat Margot dir irgend etwas 
Besonderes erzählt?" 

„Nein, wie kommst du darauf?" 
„Idi dachte nur. Mir kam es so vor, als ob 

zwischen Ralph und ihr das Verhältnis etwas 
gespannt ist." 

„Du hast zuviel Phantasie, Liebling. Nach 
dreijähriger Ehe benehmen sie sich nicht mehr 
wie Turteltäubchen." 

„Der Vergleich paßt! Margot hat sich noch 
nie wie eine Turteltaube aufgeführt. Manch- 
mal frage ich mich, ob sie ihren Mann über- 
haupt liebt" 

„Muß sie das demi allen Leuten zeigen?" 
„Warum denn nicht?" 
„Weil es ja eigentlich nur die Liebenden 

selbst angeht." 
„Ich möchte aber, daß alle Welt weiß, daß 

du mich liebst" 
„Du hast es ja ,aller Welt' in der Verlo- 

bungsanzeige mitgeteilt." 
„Küß midi." 
„Das klingt wie ein Befehl." 
„Ist es auch." 
„Tut mir leid, Madam. Ich bin nicht In 

Stimmung." 
„Sdieusal", zischte sie. 
„Wir wollen tanzen." Er faßte sie unter 

den Arm und zog sie mit sich fort auf die 
Tanzfläche. Sie ließ sich von ihm führen. Ihr 
Mund lächelte, aber Ihre Augen sprühten 
Feuer. Manchmal war Werner sich wirklich 
nicht klar darüber, ob Vera ihn liebte oder 
haßte. 

Eine Weile später winkte Margot ihm un- 
auffällig zu. Er holte sie zum Tanz. 

„Ich glaube, du hattest recht", flüsterte 
sie. „Ich war in der Küche und habe die Kö- 
chln ausgefragt. Ganz nebenbei natürlich. Sie 
sagte, daß von der Konditorei Brockmann zwei 
Torten gekommen seien. Sie empörte sich 
sehr." 

„Warum?" 
„Wenn es wirklich Susanne war, dann hat 

die Köchin ihr einen ganz schönen Schock 
versetzt. Sie behauptet, das ungezogene Mäd- 
chen hätte ihr das Trinkgeld an den Kopf ge- 
worfen." 

Werner schwieg. Sie tanzten noch eine Wei- 
le, dann führte er Margot zu Ihrem Platz zu- 
rüdc. Sein Kopf war schwer von Gedanken ... 

Susanne fuhr mit Karl am nächsten Morgen 
in die Berge. Schweigend blickte sie aus dem 
Fenster. Vor ihr breitete sich bald eine herr- 
liche, verschneite Winterlandschaft aus, Je 
mehr sie sich von der Stadt entfernten. Keu- 
chend überwand der Wagen die Steigungen. 
Endlich hielt Karl vor einem kleinen Hotel 
an. 

Udielt« dem Paar zu und ging. 
hab« Am Sattttl (bL Terasi 

issen. sie i 

lädSKigMU (Fortsetzung folgt) 

Nr. 50 
LANOENER ZEITtJNO 

Freitag, den 21. Juni 1974 

Kreisfeuerwehrtag in der Burgenstadt 

Drei Tage lang zeigten 
leute aus 15 Städten und Gemeindini des Kre - 
ses Offenbach ihr Können in der Stadt Dici- 
eichenhain. Mit herzlichen Worten begiußte 
cic Bürgermeister Hans Pfrommer am S.ims- 
tLß Ld wünschte der Veranstaltung einen gu- 
ten Verlauf. Zugleich übergab er den gerade 
noch rechtzeitig fertig gewordenen P^tz auf 
der ehemaligen Müllkippe, der einmal als 
Standort für die Haupt- und Realschule vor- 
gesehen war. seiner ersten Bewährungsprobe 
Daß die=e so gut be.'Jtandcn wurde, war nicht 
verwunderlich, schien doch die Sonne über ^e 
drei Taee hinwcß vom wolkenlos blauen Ulm 
mel und brachte 'Z 
28 Grad. Da tat der Schalten des Waldes nur 
gut. 

Nach gut ausgearbeitetem P'"" wickelten 
sich die Übungen der 15 Jugendfeuerwehr- 
gruppen ab. 135 Meter Schlauchleitung wurde 
ebenso präzis und unter den prüfenden sach- 
kundigen Augen verlegt, wie die Loschangriffe 
nls Grunnenübungen abrolllen. Neu für man- 
äen dressierten Besucher dabei wurde 
festgestellt, daß die jungen Manner in Blau 
auch den Sport in ihr Programm aufgenom- 
men haben Man staunte darum nicht wenig, 
als sich ein Kugelstoßen abwickelte, wie man 

es bei Turnfesten gewohnt ist, und sieh ein 
Langlauf über 1500 Meter und f'" jj'""!"")®- 
iatif anschlössen Dom Kenner ist dies 
lich nichts Neues, denn er weiß, daß gerade 
die.ser Ausbildungszweig die Feuerwehrleute 
dazu befähigt, mit gewandtem Korper das 
Br.stmögliche im Ernstfall ;^"'='=hcn Der 
Ernstfall war natürlich als Übung auch ins 
Programm aufgenommen und wurde am Mon- 
tag neben döm Burgweiher erprobt. 

11 bis 17 Jahre alt sind die Mitglieder der 
Jugendfeuerwehren. Neben der Dreieichen- 
hainer Wehr, der die Hauptlast der VeransUl- 
tung übertragen war. fielen aus 
biet die Gruppen aus Langen und 
Sprendlingen und Neu-Isenburg auf. Sie alle 
ernteten am Montag beim Abschluß clurch 
Kreisbrandinspektor Schäfer volles Lob für 
ihre gezeigten Leistungen auf praktischem Ge- 
biet. aber auch für ihr Wissen Im theoreti- 
schen Teil. Die Leistungsspange zeichnete die 
15- bis 17jährigen jungen Männer aus. 

Der Platz bestand seine erste Bewährungs- 
probe sehr gut, und es darf erwartet werden, 
daß er auch bei den bevorstehenden ersten 
Dreieichenhainer Ferienspielen vielen Kin- 
dern frohe Stunden geben wird. 

Der Klapperstorch 

kam zu seinen Kollegen in den Zoo 

Nachwuchs fUr oinhrlmlsche Wriltstörche - MaK. llan-dans als Kiilnapp. r 

Die Weißstörche im Frankfurter Zoo wur- 
den vom Klapperslorch besucht. Wieder ein- 
mal erfreuen sie die Tiergärtner und Besucher 
mit Nachwuchs. Noch vor wenigen Jahrzehn- 
ten gehörten Storchennester zum veHrauten 
Bild vieler Dörfer, heule aber sind besetzte 
Brulhorste außerordentlich seilen geworden. 
Durch die Trockenlegung von Sumpfen und 
Feuchtwiesen, durch die Vergiftung des na- 
türlichen Nahrungsangebotes und die Ein- 
schränkung ungestörter Lebensrimmc sind die 
Storchenbestände in Mitteleuropa teils eilub- 
lich zurückgegangen, teils ganz wrschwundei^ 
Um so erfreulicher ist es, daß die Vogel, die 
uns früher ein so vertrauter Anblick waren, 
im Zoo ein zusagendes Zuhause gefunden ha- 
ben Die in Frankfurt geschlüpften Jungvogel 
werden woiil auch in diesem Jahr wieder wie 
vor zwei Jahren im norddeutschen Raum mit 
freilebenden Störchen zusammengebracht und 
so an das Leben in der Natur K<'wohnt. 

Bei den südamerikanischen Magelian- 

gänsen, von deiu^n es im /.oo drei l',iaie gibt, 
erfolgte eine aufseiieiierregende Ailoplio". 
Eines der Paare hatte zwar Kler gelegt, doch 
schlüpften daraus keine Jungen. Ein mifieres 
Paar führte bereits eine Schar von Gu>seln, 
als auch die dritte Gans mit zwei .lungen von 
ihrem Brutplatz am Exotariiim an den großen 
Weiher kam. Als diese in die Nähe der ande- 
ren Junggänse kamen, liefen sie plolzlich mit 
ihnen mit. Daiiei muß es zu einer Auseinan- 
dersetzung zwischen den beiden Ganlern ge- 
kommen .sein. In den ersten Tagen blieiien die 
kleinen Gössel ab und zu hinter den grolleren 
und schnelleren Stiefgeschwistern zurück, 
wurden aber vom Stiefvater weiter betreut 
und bald wieder mit der „Familie" zusanimen- 
geführt. Inzwischen sind sie auch kraftig ge« 
nug geworden, so daß sie nicht mehr ..ver- 
loren gehen" und dauernd mit don größeren 
Junggänsen zusammen sind^.Sie werden wei- 
terhin von den fremden TClIern vorbildlich wie 
die eigenen Kinder betri'iit. 

333-IVIinuten-Fest in der Hainer Burg 

Aulorcnlosuimen und .laixmusik 

Es ist ein Versuch, den der GescViiciits- und 
ITeimatverein in Verbindung mit dein Fiirde- 
rerkreis für zeitgenössische Literatur und 
Kunst am Sonntag im Burggarten .startet. 333 
Minuten lang, das sind fünfeinhalb Stunden, 
soll es im Buvggarten, im Burgkeller und auch 
im Palas etwas zu sehen und zu hören geben, 
was in seiner Art bestimmt erstmalig in Drei- 
eirhcnhain ist. 

Fünf Autoren werden aus ihren Werken 
lesen, jeweils zehn bis fünfzehn Minuten, da- 
mit das Ganze nicht ermüdend wird. Ulla 
Schild aus Messel, Leben-sgefahrtin des in 
Dreieichenhain aus Autorenlesungen bekann- 
ten und leider verstorbenen Afrikaexpcrten 
Jan Heinz Jahn, Fritz Deppert aus Dai-mstadt, 
Rudi Brunner aus Heidelberg, der dort einen 
Lehrstuhl an der Universltiit hat, Harry 
Oberländer, ein junger Schriftsteller, m 
diesem Jahr mit dem Leonce und Lena Preis 
der Stadt Darmstadt ausgezeichnet wurde, 
und Franz Moon, Schriftsteller und Verlags- 
leiter aus Frankfurt. Dazwischen ertönen 
Klänge von „Trevor Richars", einem engli- 
schen Jazzer-Trio, das 
kommt und dem Musikfreund Besonderhelten 
ZU servieren hat. 

Eine nallettgruppe des Slaatstiieat' rs iJarm- 
stadt mit ihrem Choreogruptien Gerhard Poh- 
mer werden dabei sein und die Barre;.hou.se- 
Jazzband, bekanntes Ensemble aus Frankfurt 
wird nicht nur musikalische ,lazz-Kostbarkei- 
ten bringen, sondern auf Wunsch aueli zum 
Tanz aufspielen. 

Im Burgkeller findet nicht nur eine Aus- 
stellung von Grafiken statt, sondern dort sincj 
auch Hörspiele des Autors Siedhotf zu hciren. 
Im Palas wird eine Gruppe junger Drele^hen- 
hainer Sketchs aufführen, bei denen das Publi- 
kum einbezogen v/erden soll. 

Es ist also für alle gesorgt, und daß auch 
Leib und Magen nicht /.u kurz kommen, ist 
im Burggarten eigentlich selbstverständlich. 
Durch das Programm führt die miner Künst- 
lerin Hanne Juritz, ebenfalls Trägerin des 
Leonce und Lena-Preises. Bleibt nur die I rage 
nach dem Wetter. Sollte es ungunstig hCin, 
wird das ganze Programm in 
im Burgkeller abgewickelt. Der Eintritt für 
dieses Festival, das auch den Rundfunk und 
das Fernsehen interessiert, soll für 
über 14 Jahren sechs Mark betragen, jüngere 
bezahlen die Hälfte. Wenn alles hinhaut, wird 
man diese Veranstaltung künftig in jedem 
Jahr erleben können. 

Wir laden Sie zum 

Tag der offenen Tür ein 

(also Bank-Information bei einem Schiückchen Wein und Musik) 

Kommen Sie vorbei. Sehen Sie selbst, was sich l'« 
Ist fix und fertig. Alle haben ihr Bestes gegeben, der Architekt Berater 

und Ausführende, so. daß es sehenswert Ist Von «nnen und Außen. Mo- 

derne Technik geht Hand-in-Hand mit gekonnter Gestaltung. So. daß 
Solz sagl können: in diesen Räumen hat man die Zukunft sicher ,m 

Griff. . . 

Das bedeutet immer mehr Bank-Service bei 
Treundiichen Verhältnis zu Ihnen, zu unseren Kunden und Mitgliedern. 

Am Sonntag zeigen und erklären wir Ihnen alles. Den 
so^ tecSche Finessen, die Kinderecke. Sie erfahren daruberhmaus 
daß Genossenschaften auch in anderen Wirtschaftszweigen Beachtliches 
leisten, z. B. auch die Winzergenossenschaften. 

Denn trocken soll's nicht werden (deshalb die Weinprobe), gemütlich 
soll's zugehn. am Sonntag (deshalb die Musikkapelle)! 

Übrigens können Sie mit Ihrem Teilnahmeschein noch eine angenehme 
Überraschung gewinnen. Dabeisein Ist alles. 

am M.Junl von lOblsWUhr bei der 

LANGENER VOI-KSBAIMK 

6070 Langen, Bahnstraße 11-15 
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k) N bTinuß rl(-r Wriilho. - x Teilgebiet 
der Phypilt iiivl Trcliniit 

K(iiiil)iiiiitionsr!itsol 
1)11 Silli ll.itile (' c I I u sind den Millatiton 

m I k n d n d k c I so bpi/.iiordncn, d.iß eine 
Itfd' ; ."irl ent'trhl 

\V(>r(frn(;mciitK 
;iil iiiulk vord hoch (.'mf ommt 

Di. voiilchcnden WortfrHgnientc sind so zu 
OKlnrn, d.ill sie oineti Spru(+i über den Hoch- 
niiil .^reellen 

Ha^te Müsse 

Schültclriitscl 
Si:im - Rabe - Nord - Uif.'d - Heis - narden 

Diese Wörter sind so zu schütteln, dnß m iie 
lieürlffe entstehen. Ihre Anfringsbuchstaben 
crßelien dann eine spanlsehe Stadt. 

Konsonanten-Vi-rhiui 
hffnndhrrnhltmnchnzmnrrn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
iiusRefüllt, liest man einen Spruch über die 
Hoffnung. 

•l;C- 
litctej 

M »Ir.hrf 
Spion M:O- 

gtintt 
~T 

Mut 
die Uo- 
wohr- hett Kigen 

ge- nerbte 
Tiftr- hout 

"T r— Stherz- nome f, 
d. Ame- rikoner 

Schapf- 
löffel/ Mz. 

-T Hoog 

L 
f ■ f 

^ung Op4r V. 
Beltin; bayr, 

Kurort Normen zetdien frz. Arllke! 

L 
f f phylik. 

Arbeit!- tinhelr 
Zunft gewond- (et Ba- 

neftmen 
onül.i Fremder 

lelbtf'- 
taUg® Appofot« 

rbm. 
Quell* nymph« 

» ■ f— IthdI. 
Besitz 

L 
T griech. Ph)lo« 

tophan- schUlar 
Kuh- ontT- 
lop» 

T 
► 

Keim« Vartr«« 
tung Stadt Im H«gaii ► 

f pollf. Gabilde. Mz. 
' 

rOm* Koian- 
dar- 

L 
f 

Kelinton (Abk.) Männei- iqm« Trtihltch ► 
'f— -T- 

getchnW tert«r Stain 
Varzi«- rung ► 

f f Zunome Leo- 
nardos 

Ein Trö- ste gen 

L Kolben- ffuchr 
Irop. Fo$er- 
pflonzen ► 

* - "f 

Hou(* holt FfOuen- nom« ► 
▼ Naum- burger 

StHtef flgur 
1?P; Urein- wohner ► 

L Reifen' druck ► 
f Andels- organf- satiorf/ Abk. 

Kfz'Z. Kempten 
olg«r« Stodf 

enpl. 
Scnriff- 
stellcrin 

Jm- zöunurtg 
am BOschen 

? 
► 

f 

L jufjojl. 
Lond- 
scliatt U./J <-10257 

Srhachaufgabc Nr. 25 
Von B. Casaecfal 

Silbcnrät.scl 
Aus den Silben: an - us - bon - dio - di^ 

de dl dl - o - el - en - er - er - gau - gen 
gnet - gu - gung - I - In - le - Ic - le - 11 
Iis - lo - lor mus - na.s - nat - ne - on - pa 
rim - rit - sa sau - sl - sl - sol - .sta - Ins 
te - te - le thu - ti - tro - un - ze - sind 
in Wiirter folgtnder Hcdcutungen zu bilden: 
1. Bayernherzog, 2. Gellebte Tristans, 3. trop. 
Keh.se, 4 europ Haupt.-stadt. 5. Auslese, fi. 
Patronat, 12. Interim, 13. Flritze, 14. Oaucho, 
gung, n. Schmarotzer, 10. Haltestelle, 11. 
Schutzherrschaft. 12. Zwlsehenlösimg. 13. kl. 
Weißfisch, 14. südamer. Vlebhlrt, 15 Regelste- 
rung, Ifi fromme .Sage. 

Dio ersten und vierten Buchstaben - beide 
von oben nach unten gelesen - nennen ein 
Orchesterwerk von Bichard Strauß. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen etwas, das man- 
chem fehlt: 

grau - Gott - Spaa - Star - Oma 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt, deren Endsilben je- 
weils die Anfangssilben des nächstfolgenden 
Wortes bilden. 

gel - ke - e - ne - pal - ran - ten 

Matt In drei Zügen. 
KontrollstcllunK: Weiß: Kb7, Ta4, I,g3 

Sb5, Sei, Bb2, b3, e4, f3 (9); Schwarz* 
Kc5, BbC, c2, c6. e5 (5). 

Mixrätsel 
Nachfolgende Wörter sind so zu schütteln 

daß neue Begriffe der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen Ihre Anfangsbucl.staben nen- 
nen - in gegebener Reihenfolge - ein Karten- 
spiel. 
__ spindelartiger Aufgang 
WERT -I- DEPP + ELEN - 

deutsches Herrenhaus 
SOHN + EFEU + NAHT - 

Handwerke! LAST + RENI + LAUT - 
gepanzertes Krlechtiei 

KOCH + LEID + STER - 
Stadt an der Elbe META + GERN -t- DUEN - 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzwortrlitsel: 

I 
N 
D 

0 E 
IRR 
- I - 
M U E 

M 
A 
D 
E N  ONE 

/.ahlenräl.sel: 1. Batzen, 2. RIalto, 3. Infekt, 
4. Glutin, 5. Achmed, 6. Dusche, 7. Elvira 
= Brigade. 

Rälselglrirhung; a) Iscr, b) Sor. c) Slre, 

d) Ire, e) Tort, f) Ort, g) Halm, h) Alm, 1) 
Mund, k) und, 1) Uran, m) Ran, n) Ster, o) Ter 
X = Isthmus. 

Mixrätsel; 1. Schweizerdegen, 2. Personen- 
aufzug, 3. lonenstrahlung, 4. Theaterblllett, 
5. Zigarrentasche, 8. Brieftelegramm, 7. Ord- 
nungsstrafe, 8. Gemeindesteuer, 9. Einspritz- 
pumpe, 10. Naturallsation = Spitzbogen. 

Silbendomino: On kel - Kel le - Le ber 
Ber ber - Ber lin - Lin de - De kan - Kan ton 
Ton ne - Ne on. 

Schaehaufgabe Nr. 24: L La4-dl Kal-a2 
2. Scl-c2 Ka2-b3 3. Sc2-b4 matt. 

Konsonanten-Verhau: Morgen, morgen, nur 
nicht heute, sagen alle faulen Leute. 

Sdiüttelratscl: Tor - Ostern - Rehe - Wiese 
Arno - Rennen - Tank = Torwart. 

HeUeves Allerlei 

Gliiclc im Spiel 
Kurzgeschichte von Mia Jerlz 

Leidenschaftlicher Bastler 

„Hast du eine Ahnung, wo mein ge- 
■stroiftcr Hut sein konnte?" 

„Schon wieder ins Kino? Kannst du 
nicht mal sonntags gemütlich zu Hause 

bleiben?" 

* 
<> 

( 

f 
t 
( 
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i 
( 
f 
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* 
* 
f 
* 
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Die erste Rede 

Schon seit einiger Zeit hatte Frau Puterkeul 
Ihren Mann im Verdadit, daß er sein Glück 
am Roulottisdi versudite Jeden abend kam 
er völlig ausgelaugt heim, ließ sich mit aus- 
gebrannten Pupillen auf das Doppelbett fallen 
und starrte verzweifelt ins Leere. 

Und eines Nachts stand Frau Puterkeul 
plötzlidi im Spielkasino hinter ihrem Galten. 
„Wie finde ich denn das, Egon?" wisperte sie. 

Egon fuhr zusammen. „Du hier, Mathilde?" 
niiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiMiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniiiiiiitiiiiiJiiiiiiin 
I Der lachende Bildschirm | 
E Ein IndiatierhäiiptUng betriff ein Ho- f 
i tel in f/onsfon, Texas. = 
i „Wir Hnbcn Zimiiicf zu fünfzehn und = 
I ZiTiimcr zu zwanzig Dntlar pro Nacht". | 
= erklärte der Portier. = 
g „Und ii'orin bestellt da der Unter- = 
E S('f}ied?" möchte der IvdiancrJtäuptling = 
E wissen. i 
E „Nun, lueii» Sie in dem Zimmer zu = 
E zwanzig Dollar die Westernfilme im 1 
= yernseheii betrachten, gewinnen immer = 
i die liidianerl" s 
iTniniihiiiMiiMiiiiiiiiiiiiciiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiliiiitiKiiiiiiiiiiiiiiltllliillii 

„Und wie, mein Lieber. Ich bin dir einfach 
gefuliu. Und ich folgte dir auch die letzten 
zwei Stunden. Du hast bereits über fünfhun- 
dert Mark verspielt, du Finanzhai." 

Euon flehte: „Jetzt werde nidit mal gleidi 
unwirsdi. Mathilde. Das Blättdien muß sich 
bald wenden. Idi werde heute abend nodi 
rnein Glück machen, das fühle Ich. Viele haben 
hier heute abend .«dion ihr Glück gem,idif. 
Beobachte zum Beispiel mal den Herr mir 
vis-:i-vis." 

„Den mit dem Linksscheitel?" 
„Genau. Der gewinnt .seit einer halben 

Stunde Sdilag auf Schlag. Du wirst sehen, 
dieser Mann verläßt heule den Roulettisdi 
mit einem kleinen Vermögen." 

Der Herr mit dem Llnksschcitcl gewann 
tatsädilich Schlag auf Schlag. Keine Riesen- 
summen, aber ganz sdiön. Mal fünfhundert 
Mark. Mal siebenhundert Mark. Audi ein 
Tausender war mal drunter. Als er endlich 
vom Spieltisch aufstand, hatte er gut und gern 
seine fünfundzwanzigtausend gewonnen. 

„Siehst du!" triumphierte Egon. 
Aber Frau Puterkeul wollte es genau wis- 

sen. Sie folgte dem Herrn und stellte ihn vor 
dem Roulettisch zur Rede. „Entsdiukligcn 
Sie. daß Idi Sie so ohne weiteres anspreche", 
sagte sie. „Aber mir fiel auf, daß Sie da ge- 
rade ein kleines Vermögen gemadit haben." 

„Genau", sagte der Herr. 
„Und warum wirken sie denn so traurig, 

wenn Sie den Spielsaal mit einem kleinen 
Vermögen verlassen?" 

Der Herr .seufzte. 
„Das ist so. werte Dame", offenbarte er. „Idi 

verl.nsse zwar den Saal mit einem kleinen 
Vermögen, aber mit einem großen Vermögen 
bin idi gekommen. 

Ein Irrer schreibt an einem Manuskript. 
„Was ist denn das?" will ein anderer wissen. 

„Das ist mein großer Pferderomanl" sagt 
der erste. 

Der andere liest auf den ersten Selten ,Trab'. 
auf den nächsten aditzlg Seifen ,Trab' und 

dann immer wieder Seiten mit ,Ga- 
lopp'. 

„Das ist ja ein großartiger Roman", 
sagt er, „aber wie denkst du dir den 
Sdiluß?" 

„Dafür habe ich bereits eine fabel- 
hafte Idee", strahlt der Autor, „der 
Sdiluß heißt: .Prrrl'" 

Ein Mann lebte unter der Wahn- 
vorstellung, ein Hund zu sein, und 
kam in ein Sanatorium. Nadi einiger 
Zeit wurde er als geheilt entlassen. 
Kurz d^nadi trifft er einen Bekann- 
ten. 

„Idi habe gehört", meint dieser, 
„daB es Ihnen Jetzt wieder besser 

Elpanor Rooscvelt sollte in einer Frauen- 
versammlung in Baltimore zum ersten Male 
ölTcntlich sprechen, und das Herz schlug ihr 
wie ein Schmiedehammer. Vor ihr sprachen 
vier andere Frauen. Nach und nach leerte sich 
der Saal, es wurden immer weniger Zuhörer. 

geht!" 
„Ja, nicht wahr, ich bin sehr froh darüber! 

Fühlen Sie mal, was idi für eine kalte 
Sdinauze habe!" 

„Sind in Ihrer Familie schon Fälle von Be- 
wußtseinsspaltung vorgekommen?" 

„Eigentlich nidit. Nur mein Mann bildet sich 
mitunter ein, Herr im Haus zu sein." 

„Wie hat Ihnen denn in Rom die Sixtinisdie 
Kapelle gefallen?" 

„Habe ich nidit gesehen, wird wohl gerade 
auf Tournee gewesen seini" 

„Warum sind Sie denn hier?" fragt die Ab- 
gesandte des Frauenvereins den sdiweren 
Jungen im Kittchen. 

„Weil man midi nicht hinausläßt, Myiady!" 

„Sind Sie mit dem Erfolg Ihres Heirats- 
Inscrates zufrieden?" 

„Das kann idi nodi nidit beurteilen, die 
Hochzeit ist erst in vier Wochen 1" 

Endiidi kam Eleanor Roosevelt an die Reihe, 
als nur nodi eine einzige Zuhörerin im Saal 
war. Sie s.-'ß in der ersten Reihe. Mrs. Roo.se- 
velt bestieg das Rednerpult, hielt ihre An- 
sprache und wartete jeden Augenblick zit- 
ternd. daß auch die letzte Hörerin sich ent- 
fernen würde. Aber das geschah nicht. Als 
Eleanor Roosevelt fertig war, klatsdite die 
einzige Hörerin sogar Beifall. Tief bewegt 
stieg Mrs. Roosevelt vom Rednerpult, ging 
auf sie zu und drückte ihr die Hand: 

„Sie sind wirklich ein anständiger Mensch!" 
sagte sie. 

Die andere nickte ernst und antwortete: 
„Zeigen Sie. daß auch Sie ein anständiger 
Mensch sind, idi soll nämlich die nächste Rede 
halten!" 

Applaus 
Max Liebermann wurde aufgefordert, eine 

Chagall-Ausstellung zu besuchen. „Nee, da jeh 
ick nich hin." 

„Aber an Chagall ist wirklich außerordent- 
lidi viel dran!" 

„Nee, ick will nidi! Womöglich jefällt mir 
das Zeug!" 

* 
Nach der Aufführung eines von Lubitsdi 

gedrehten Pilms wurde ein Regisseur von 
einem Theaterkritiker gefragt: „Kennen Sie 
eigentlich Lubitsdi?" 

Murrend antwortete der Neider: „Persönlidi 
Ja - dem Namen nach nichtl" Reisekontakt bandgestrlckt. 

Einfach lächerlich! 
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Zweimal Anklage 

Während meines Urlaubs In London habe 
ich einmal . inc >• II iino GontlitsverhandUmg 
bi'iudit. _ 

Ks war ein regnerisdicr Tag. Der >1""" 
kam in heftiRcn Böen vom Meer bcrcm imd 
trieb dio Wolken tief über die Dacher der 
Stadt. 

Der kleine Saal des Poltoigeridits war 
überfüllt. Am Hiditertisch saß e^ Mann, den 
ich auf Mitte Fünfzig schätzte. Er hatte vol- 
les, dunkles Haar, das an den 
in ein silbriges Grau überging, busdiige Au- 
gonb?auen und ein Paar wasserbU.ue Augen, 
      
«fc s 

/{6en?s 
Sonnengebiendet 
lärmen Zikaden 
unter Dornenhecken 
In den Wäldern 
heftet die Nacht 
Moos an die Sohlen 
und wflTtet ouf ihre Stunde. 
Bald U)ir/t »te 
schuiarzB Tücher 
auf brennende Berge. 

Erldi Wappler 
HIIIHIMIIIIMIIIHmHIIIIIHIIIIIIIIIHI""'"""""""""""""""""""" 

die die Anwesenden belustigt zu mustern 
Bdüenen. An der Tür zu einem hinter dem 
Saal gelegenen Raum standen zwei Oeri^ts- 
dicner. Auf ein Zeidien des Poiizeiriditers 
Sffneten sie die Tür und riefen einen Namen. 

Ein Weiner sdimBditlger Mann mit einem 
viel zu weiten Jadtett betrat den Saal. Seine 
eutmütigen braunen Augen hinter den dlK- 
ken Gläsern einer Nickelbrille irrten beun- 
ruhigt über die vielen Köpfe der Zuschauer. 

.Ihr Name ist William John Tunbright. 
fragte ihn nun der Richter. 

„Jawohl, Euer Ehren." Die Antwort des 
Mannes war fast geflüstert. 

Mr. Tunbright", fuhr der Richter fort, in- 
dem er einen Schluck aus dem Wasserglas 
nahm, das vor ihm stand, „Sie 
nachmittag aus einer BaAerei 
Road einen Laib Brot gestohlen Können bie 
mir saß.-n. weshalb Sie das getan haben? 

Kur/geschichte von Kong K. Kopsch 

John Tunbright fuhr sldi mit der Hand 
über die mit Sdiwcißperien beselzte .Stirn. 
Euer Ehren", begann er stockend, „Euer 

Ehren, Idi habe eine kranke Frau und zwe 
Kinder. Ihre Pflege kostet viel Geld. Wie soll 
icli sie audi noch crnübrcn? Tdi knnn kolnc 
sdiwere Arbelt ttm, aber eine leldite bekom- 
me Idi nidü. Also begann ich zu betteln, um 
meine Familie pidit verhungern zu lassen. 
Das war im vorigen Sommer. Bisher ging os 
rcdit und sdiledit. Diese Woche aber hatten 
wir nichts mehr zu essen. Was sollte idi tun/ 
Da habe ich das Brot genommen. 

Idi habe es nicht gestohlen, Euer Ehren, 
Ich habe es mir genommen. Da lagen so viele 
Brote beieinander, daß Ich mich fragen mußte, 
wie viele wohl werden davon gar nidit ver- 
kauft und altbacken und weggetan werden, 
wo doch ein einziges von den vielen genügt, 
meine Familie wieder einen Tag satt zu ma- 
chen. 

Ich habe eine alte Bibel zu Hause Im Schub- 
kasten des Küchentisdies. Darin lese Idi 
mandimal, wenn Frau und Kinder sdilafon. 
Dort steht, daß die, die haben, denen geben 
sollen, die nichts haben. Wenn das wahr ist. 
Euer Ehren, warum geben sie es einem nlmt? 
\^e lange, Euer Ehren, muß man warten, bis 
einem wie mir das gegeben wird?" 

Erschöpft brach der Bettler ab. Der Richter, 
der die ganze Zelt aufmerksam zugehört hatte, 
sdiwleg nodi immer. 

Idi war gespannt auf das Urteil. 
Mr Tunbright", spradi der Rlditer endlich 

langsam und slditlidi nodi mit den Worten 
des Angeklagten besdiSftigt. „Wir haben in 
diesem Lande ein Gesetz, das keine Ausnali- 
men zuläßt. Ich verurteile Sie zu einer Strafe 
von 5 Pfund." 

Dann machte er eine Pause, zog seine Geld- 
börse und entnahm ihr eine 5-Pfund-Note, die 
er in eine Schale legte, die vor ihm stand. 

Das ist", sagte er mit einem unergründ- 
litShen Lächeln, das Ich nur einmal in meinem 
Leben Im Louvre In Paris auf dem Bildtiis 
der Mona Lisa gesehen habe, „die Geld.strare, 
die Id) eben über Sie verhängt habe. Dem 
Paragraphen ist Genüge getan." 
"Jetzt hob der Richter seine hellblauen Au- 
gen und ließ sie eindringlich auf jedem der 
Zuschauer einen Augenblick verweilen. 

„Wir haben", .so fuhr er fort, „neben unse- 
rem kleinen, in dicken Büdiern aufgezeichne- 

ten Gesetz, noch ein große well weites Gesi t/.. 
das Ich das moralische nennen iniidite. Vor 
diesem nim Sinti wir alle Angeklagte. Unsere 
Schuld Ist es, daß dieser Mann vor solchen 
Schranken steht. Wollen wir versudien, an 
ihm ein weniges von dem gutzumnchin, 
was wir Jahre hindurdi an so vielen ver- 
Bliimit haben." 

„Idi lasse", sprach der Ridiier, „tmd es 
kann sein, daß Idi meine Kompetenzen als 
Staatsdiener erheblidi überschreite", dabei 

Der Tapfere hat kein Talent zum Tyrannen 
- nur Angstliche und Feige taugen dazu. 

hob er mit der rechten Hand die Schale em- 
por, In der die S-Pfund-Note lag, „diese 
Sdiüssel durch die Reihen geiien. Wer Ohn n 
hat, zu hören, der hat gehört." 

iDle Sdiale kam zurüdt, bis zum Rande ge- 
füllt mit Geldstücken und Scheinen. 

Tunbright stand, die Schale In beiden Hän- 
den, wie vom Blitz getroffen. Er hatte am 
eigenen Leibe ein Wunder erfahren. 

Was man schwarz suf weiß besitzt... 
Foto: Schmidt' 

EIN BLICK ZURÜCK 
1925 

Nachruf auf Lehrer Schlapp. Am 5. April 
1925 ist Reaiiehrer Heinrich Schlapp im 69. Le- 
bensjahr gestorben. Schlapp war 1883 an die 
I.angener Bürgerschule gekommen. Er gehörte 
lange Jahre dem Kirchenvorstand an und lei- 
tete auch die Gesangsstunden des Kirchen- 
gesangvercins, dessen Ehrenvorsitzender er 
später wurde. Schlapp war auf sozialem Ge- 
biete unermüdlich tätig. Ihm zu Ehren gab es 
eine „Heinrich-Schlapp-Stiftung". 

Altbürgermelster I-. Dröll war am 8. März 
1D25 50 Jahre alt geworden. 

Der AlIce-Frauenverein Langen konnte im 
März 1925 in Gestalt eines Wohllätigkelts- 
festes sein zehnjähriges Bestehen abhalten. 
Die Ansprache hielt Rektor Diehi. Der Verein 
war im September 1915 während des ersten 
Weltkriegs gegründet worden. 

Reichspräsident Ebert war am 5. März 1929 
In seiner Heimatstadt Heidelberg zu Graba 
getragen worden. Der Gemeinderat von I.an- 
gen beschloß in einer Trauerfeier, die Parallel- 
.straße zur Bahn „Frledrich-Ebert-Slraße" zu 
benennen. Gleichzeitig war damals beschlos- 
sen worden, den Platz am Eingang zum 
„I.inden" „Wernerplatz" zu heißen. 

Kirschen gefällig? 
Von I. J. F.vcn 

Kirsdien sind wundervolle Früchte. O ja! 
Rot. Prall. Lockend. Süß. 
Ich liebe Kirschen über alles! 
Unlängst hätte ich um ein Haar einen tol- 

len Fang gemadit. Idi ging eines Sonntags in 
aller Herrgottsfrühe spazieren. Der Weg 
führte midi an Schrebergärten vorbei, aus 
denen verführerisch das satte Rot der Ku-- 
sdien herüberleuditete. 

Ich verhielt den Schritt, als Ich näher ge- 
kommen >«ar, und seufzte abgrundtief ange- 
sichts der Köstlidikeiten, die ein gut zwei Me- 
ter hoher Maschcndrahtzaun von mir trennte. 

Tja, keiner traute heutzutage mehr dem 
anderen. Keinerl 

Beim Weitergehen entdeckte Ich eine Lei- 
ter, die an einem der Bäume lehnte. Auf einer 
Sprosse standen Beine. Hosenbeine. Der 
Pflüdcer selbst war von Asten und Blättern 
verdeckt. 

„Guten Morgen!" rief ich, und der Zaun 
schien mir viel niedriger als nodi vor weni- 
gen Augenblicken. 

Nachdem ich ein zweites Mal gegrüßt hatte, 
taudite ein Gesidit im dichten Blattwerk auf. 
Das mißtrauische Gesicht eines Mannes. 

„Morjen." 
„Reichliche Ernte heuer, wie?" 
„Hm." 
Der Mann wandte sich wieder semen Kir- 

schen zu. 
Der Freundlichste schien er nicht zu sein. 
Aber Freundlichkeit hin, Freundlichkeit her. 

Mein Magen hatte Appetit auf Kirsdienl Eine 
Handvoll würde für midi schon heraussprin- 
gon, wenn idi nur recht zäh war. 

„Die Preise für das Zeug sind ziemlich ge- 
salzen in den Geschäften", plauderte ich mun- 
ter drauflos. ,.Versteht man eigentlidi gar 
nicht. Man \,vird weiß Gott demnädist auf 
Kirschen verzichten müs.sen." Uff! Idi war 
schon ein Heudiler. 

Der Mann im Baum sdierte sich einen 
feuchten Dreck um midi. 

Nadi einer Weile kletterte er jedoch die 
Leiter abwärts. 

„Sagen Sie", er sudite in seinen Tasdien 
nach irgend etwas, vermutlich nach Zigaret- 
ten, fand aber keine, „Wie wär's mit einem 
Körbdien Kirschen? Ich madi's billig." 

Zahlen hatte ich eigentlich nicht gewollt. 
Aber besser einen ganzen Korb halb ge- 
schenkt als gar nichts umsonst. 

„Einverstanden!" 
„Dann kommen Sie rein! Die Tür ist nur 

angelehnt " 
Ich beeilte mich. 
Der Mann drückte mir einen Korb in die 

Hand und deutete auf den Baum: 
„Runterholen müssen Sie sich die Dinger 

allerdings selbst." 
Mir war auch das recht, zumal er sage und 

schreibe nicht mehr als eine Schachtel Ziga- 
retten für ein paar Pfunde seiner wahrhaft 
    

Doppelt gemoppelt 
Der Neuruppiner Militär-Musikmeister 

Freese war im ganzen Regiment als Original 
bekannt. Nach einem Ständchen, das er mit 
seiner Kapelle dem Kommandeur zum 60. Ge- 
burtstag gebrocht hatte, wurde er vom Ge- 
burtstagskind zu einem Glas Wein eingeladen, 
„Schneidig, wie immer, lieber Freese, haben 
Sie Ihre Sache gemacht", lobte der Regiments- 
chef den alten Militärkapellmeister. „Aber das 
mit den .Schier 30 Jahre bist du alt' war ja 
■wohl doch mehr als geschmeichelt!" 

„Wieso, Herr Oberst? Ich habe es ja auch 
zweimal spielen lassen!" 
HIIMIIHUnilllllMlinillitlMIIIIIIMIIIIIIIIIIHIIItllllllllMIIIIHIIIIIIIMIIini! 

prachtvoll geratenen Kirschen verlangte. Ich 
hatte Gott sei Dank eine gerade erst ange- 
brodiene Packung bei mir. 

Ihm machte es nichts aus, daß zwei Ziga- 
retten fehlten. So wurden wir uns rasdi einig. 

„Fallen Sie mir aber bloß nidit von der 
Leiter!" Der Gartenmensdi, der dodi um vie- 
les netter war, als ich ihn eingesdiätzt hatte, 
nahm seinen vollen Korb auf. „Idi geh' eben 
frühstüAen. Bis nadiherl" 

Damit zog er ab. 
Idi bin sidier, daß er sidi die Kirschen hat 

sdimedcen lassen. 
Meine Zigaretten hat er wahrsdielnlich 

nicht weniger genossen. Idi dagegen habe 
nichts als Arger gehabt. Denn nach einer Vier- 
telstunde ersdiien der wirkiidie Besitzer des 
Gartens... 

abzüglich 3% Rabatt in Marken 

Bärenmarice 
10% Fettgehalt 
340 g Dose —.97 

Knorr-Dosensuppen 
4 Sorten fiCfc 
jede 320g Dose —.67 

Apfelmus extra 
720ml   gigk , 
Glas -.67 

Blütenmehl 
Type 405 
1 kg-Packung  -.69 -.67 

Karisbera Feingold-Pfls 
3Dosena3Mml _1.69i64 
statt 1.89 jetzt. 

Roggenmischbrot 
1000g __ ( 
Laib —— ■' 

BücMingsfilets 
Inöi <4 Hia 
200g Dose hMibJCT 

f-.97 

1.15 

Winsenia 
Pllaumenmiis 
450g Glas AA ^ 

statt 1.28 jetzt "■?J5f-.97 

73erBechtheimerPllgenifad Emteweizen 
Kabinett " io\mv. 
0,7! Flasche  

4 ÄÖ 32Vol.% 
. laSf01.93 0,51 Rasche. _4.98 4.84. 

Holländische 

Tomaten 
Klasse I 

500g 

abz.3% 
Rab.l.M. 

-.97 

Schöller 

Eiskrem 
Schlennmerbombe 
Fürst Pückler, 
Nougatbombe 
lOÜO-ml- 9 ßll 
Becher 

abz 3% 
Rab.LM. 

2.60 

itCloul 
Abgabe nur In Hau3haltvnengon - 

solange Vorrat 

Vieie Kinder werden zu Fressern erzogen 
Von hundert Kindern zwischen drei und 

seeris Jahren sind siebzehn überernährt. Die- 
ses Ergebnis ergab sich bei systematischen 
Untersuchungen an Universitätskliniken der 
Bundesrepublik. Schuld an dem gesundheits- 
gefährdenden Zustand ist meist falsche müt- 
terliche Fürsorge. Die in frühester Jugend ge- 
prägten Eßgewohnheiten haben dazu geführt, 
daß heute fast 40 Prozent der Bundesbürger 
unter Übergewicht leiden. Sie sind anfälliger 
für Herz- und Kreislauferkrankungen, für 
Zucker und Gicht, und ihre Lebenserwartung 
ist geringer als die von Schlanken. 

Keine Lehrerschwentme zu befürchten 
Entgegen den Ansichten der Länderfinanz- 

minister, die vor einer drohenden „Lehrer- 
schwemme" warnen zu müssen glaubten, be- 
urteilen die Kultusminister die Situation sehr 
viel nüchterner. Nach den Berechnungen des 
Bildungsgesamtplanes werden bis 1985 etwa 
720 000 Lehrer benötigt. Zur Zedt sind 400 000 
Pädagogen in der Bundesrepublik beschäftigt. 
Die gegenwärtige Zahl der Lehramtsanwärter 
und Studenten der Pädagogik läßt nicht auf 
eine Überbesetzung diese« Berufszweiget 
schließen. 

Rindeirouladen Oder 
Rinderachmoibraten A ftQ 
500g ■»■5^0 4.84 frtMha«4clwieiboMrvb8CH««-Mifl<*cnriin«>:h«Wofc^ 
Speis^hkartoffeln 
aus Deutschland ^ ^0 

Rfldeiheimer ^ 
Grillbratwurst* eoogibavO 

neffersalami* 
200g. 

2.87 

M.91 
Klasse I, S.Skg l.*»9 1>45 •solange Vorrat, nicht in alenFiSaioii 

Für die Reise und den Urlaub Undavia-Säfte: 

Bimensaft 0,7Uter-Packung S-.OB-Ä« 
Johannisbee^Süßnx)8tloto.7uter-packung iM IÄS 
Aprikoeen-SüBmoel o,7utef-Paetajng 1-581.54 
Saueridrach-SüBrnoat ft7UtefPackung 1.981.93 

SChad6 
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© musterring 

jund Musterring 

International 

Einrichten ist die Parole! 
Dazu aber gehören 
komplette Einrichtungs- 
programme, die stimmen 
und einander ergänzen, 
die Ihnen völlig freie Hand 
lassen beim Planen, 
Variieren und Kombinieren. 
Wir können Ihnen diese 
umfassende Einheit bieten, 
denn wir führen die inter- 
nationale Einrichtungs- 
kollektion von Musterring 
International. 

Wie z. B. mit diesem An- und 
Aufbau-Programm 
„Alpha 2000". Es bietet 
5 Bauhöhen, 4 Typenbreiten' 
und 3 Tiefen. Und insgesamt 
stehen 14 Oberflächen- 
ausführungen zur Wahl. 
Den Korpus erhalten Sie in 
mehreren Ausführungen für 
beliebige Färb- und Dekor- 
Kombinationen. Die Fronten 
bekommen Sie in weißem, 
gelbem, grünem, rotem, 
dunkelbraunem oder 
schwarzem Lack und in 

' Letron mit Mooreiche- oder 
Kirschbäum-Dekor. 
Die Dekorfrpnten sind sehr ■ 
strapazierfähig, Ifeicht zu 
pflegen - sogar staub- ' 
abweisend - und von Edel- 
holz kaum zu gnterscheiden. 
Aber viel preiswerter. 

Hier einige Preisbeispiele: 
Regalschrank, ca. 100 cm 
breit, mit 2 Türen 9 
im Unterteil ab 
Schubkasten- -400 
konsole ab 
Liege mit Sprung-^^^ 
rahmen ab 4r I l<r y 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Franlcfurt;Zell/NäheKonstablerWacheundinclerKlingerstr. Parkpiöize direkt am Hause. 

Pracht des Goldregens 

Drei Jahre nnrh der Plliinzunc ist mit Blüten zu rechnen 
Zu viele und zu teure Arzneien? 

Millionenbeträge für die Pharmaforschung der Pflan/.p, l)p.sondrrs Blüten (ind Samen, 
eiftiR .lind. 

Für den Garten kommen drei Vertreter In 
Kraßc. Der AIpenßoldreRen (Lnburnum alpl- 
niim) mit dunkclßelbon, duftenden Blüten be- 
vnrziiRt kriifliKcren. lehmlßen Boden in trock- 
ner Lage. Der ficwülinllche Goldregen (L. 
anagyroldes) bevorzugt leichtere Böden in 
feuchter Lage, er blüht hellgelb. Beide bringen 
etwa 20 cm lange Bllitentrnuben. Doppelt so 
lang werden sie bei der Gartenform L. x 
watererl und noch länger bei der Sorte „Vos- 
.sii", die aus Kreuzungen der ersten beiden Ar- 
ten hervorgegangen .sind. Die Sorte „Vossll" 
ist heute der wichtigste Goldregen. 

Pflanzung und Pflrgp: Bei schweren, tonigen 
Böden Ist die Einbringung von Sand, Kom- 
posterde imd feuchtem Düngetorf zu empfeh- 
len. Lcicliter, sandiger Boden sollte zusätzlich 
mit Komposterde und Torf verbessert werden. 

Gepflanzt werden sollte möglicli.st im Herbst, 
nur in Ausnahmefällen Im Frühjahr. Pflanzen 
mit Erdbällen w.Tchsen am besten an und 
brauchen keinen Pflanzenschnitt, Wird ohne 
fe.sten Ballen ver.sctzt, so lichtet man die 
.schwachen Triebe aus. 

In den folgenden .lahrcn läßt m.m den 
Strauch sich natürlich entwickeln und ruhig 
iiochstreben. Kr bildet ganz ohne .Schnitt, ob- 
wohl er ihn verträgt, genug BHUenknnspen. 
Vom drillen .lahr an ist mit Blüten zu rech- 
nen, Die Fruchtlra\iben sollten in iedem Som- 
mer abgeschnitten werden Goldregen bmucht 
mäßig feuchten, lockeren Boden und ledes 
Frühjahr eine mittlere sticksloffarme Voll- 
clüngung. Der Dünger wird um den Strauch 
ausge.streut, flach eingehackt und eingewässert. 
Wo Hasen und Kaninchen Im Winter an den 
Slraueh herankönnen, fressen sie die Rinde 
ab. 

Wo ein alter Strauch unten kahl geworden 
i.st, kann er durch radikalen nück.schnltt der 
Einzelstämme auf 50 cm Höhe über dem Bo- 
den x'erjüngt werden. Die Arbeit verleilt man 
auf 2 bis 3 .Tahre, damit der ."f raucli nicht ab- 
stirbt. 

Vermehrung: Sie kommt für den Garten- 
freund im allgemeinen nicht in Frage. Ist aber 
möglich. Samen von L. alplnum und T,. anagy- 
roides können ins freie Land gesät werden. 
Im ersten .Tahr entwickeln sich die Sämlinge 
bereits RO bis 70 cm hoch. Außerdem kann 
ieder Goldregen durch Steckling von krauti- 
gen Trieben im Juni/Juli vermehrt worden 

(dgk) Die Diskussion Ober den Arzneimlllelmarkl, über die erhöhten Ar/nelmlttelprel^e, an der 
"."2 Apotheker wie auA Politiker, Krankenkassen und die pharma/eutlsdic Indu- strle belelllgl sind, gilt es 7u verwchlichen und vor allem falsche Vorstellungen auszurdumen. Und 

Immer wieder muß die Frage nach den Autgabenund Zielen der Arznelmlttelindustrlp atifqpworfcn 

Im Ui'igcn der vielen farbenfrohen Spät- 
frühiingsblüher spielt der überreich blühende 
Goldregen eine hervorragende Rolle, Was je- 
den Beschauer fesselt und erfreut, Ist die be- 
sondere Pracht der herabhängenden Biüten- 
Irauben mit Ihren zahlreichen kleinen, gelben 
Sclimetteriingsblüten von Ende Mal bis in den 
Juni hinein. 

In der Nachbar,schaft von blauem Flledci 
kommt das Gelb noch bes,ser zur Wirkung 
Goldregen verträgt jedoch keine Einengung 
Vorwenden kann man ihn In kleinen, lockeren 
Gehölzgruppen oder einzeln, so daß er von 
allen Selten gut sidntbar ist Er bleibt dann 
bis zum Boden auch lange belaubt und In 
Trieb, 

.Ieder gute, kalkhaltige Gartenboden an son- 
nigen bis halbschaltigen Siellen sagt dem 
Goldregen zu. Er Ist wüchsig und entwickelt 
sich zu einem baumartigen Strauch von 5 m 
Höhe und mehr Man beachte, daß alle Teile 

Die BlOlcntraubcn des Goldregens. 
Foto: Wilhelm 

Industrielle Produktionsleislungen sind not- 
wendig, um die vorhandenen Bedürfnisse zu ba- 
Iiiedigen. Das wird heute vielfach als selbstver- 
sUndlich hingenommen und nicht mehr sr- 
wähnt. Erörtert wird vor allem der Preis sol- 
cher Leistungen, wobei oft schon der Tenor der 
Diskussion erkennbar wird, wenn Begriffe wJe 
»iiborhöhto Gewinne" oder .Profite" gebraucht 
werden. Das geschieht zur Zeit häufig im Zu- 
sammenhang mit Arzneimitteln. Dabei ist aller- 
dings unbestritten, <100 gerade die forschende 

Arzneimittelindustrie Bedürfnisse vuri existen- 
Heller Bedeutung zu decken hat. 

Uber 50 Millionen DM müssen heute inx 
Durchschnitt ausgegeben werden, nur um auä 
einigen wenigen Wirkstoffen, die von vielen 
tausend nach den ersten Prüfimgen srhlieHürh 
übrigbleiben, durch intensive Arlinten eint 
Präparat zu entwickeln, das alle Anfoidernn« 
gen, die an ein noues Medikament zu stellen 
sind, erfüllt. 

Von dem Risiko, d.is ein forscheailcs Unter, 
nehmen zu tragen bereit sein niu», oudi dar- 
über spricht man nicht. Die Atzneiniilteilirmeii 
investieren ungeheuere Summen, ohne sidier zU 
sein, ob sie jemals durch Neuenlwicklunqea 
wieder verdient werden können. Das unter- 
streicht, wie wichtig tmd ernst die unternehme- 
rische Verantwortung gegenüber der Volkswirt- 
schaft und der Gesellschaft genommen wiix?. 
Denn gerade die forschenden Unternohinen der 
Arzneimittelindustrie haben eine veipllichtcmle 
Aufgabe und «ine große Veriintwoilurig qegen- 
über der Gesollschalti Gegenüber den Gcsim- 
den, die Ihre Ge.sundheit erhalten wollen, <|e- 
genüber den Kranken, die lleiliini| oder Linde- 
rung suchen. 

MuO diese Vielfalt von ArzncimIKeln sein? 

Dies alles läßt sich nicht verwirklichen, wcna 
dell Unternehmen kein vernünftiger Gewinn 
möhr zugestanden wird. Der Gewinn ist ein we- 
sentlicher Bestandteil unserer Marklwirtsch.ift, 
eines Systems, das dem einzelnen Bürger ein 
Maximum an freier Entscheidung bietet und ei- 
ne optimale Versorgung mit den Gütern seiner 
Wahl und nadi seinen Bedürfnissen Gewährlei- 
stet. ^ 

Ferner ist der Gewinn ein guter lndik«itor da- 
für, ob die jeweils zur Verfügung stehendea 
Mittel auch immer rationell verwendet wurden. 
Selbst ein staatliches Unternehmen kann auf 
die Dauer nicht ohne Gewinn arbeiten, soll es 

bleiben und den erwarteten Bei- 
erbringen. 

Dr. ni(^. R. Hold 

Monarch - ein gut bezahlter Beruf 
* »r t« .t  I«•.Xc it iitttf'f flit* 1.111)0 

Welcher Beruf wnd am I" ti-n bcza.ill. 
filatistiU. r in aili r Welt haben .ch m den v. i- 
gangenen .lahiin gnindlitli 'l:'';;'' 
befaßt, Sie bctr^Khten als lleruf „die T.itil,- 
koit. die der oder die Betreffende gegen cnt- 
snrichcnde.s Enlf.'H au,sübf, ohni L^nlnv 
iuina der Zin'^oinkünftc au^ bereits voriiande- 
ncm Kapital, 

B i dic.scr Berechnung zciiU sich, dalJ man 
bis heute als Monarch Immer noch am besten 
verdient. Bc^ondiM"; die kleine Gruppe von 
Kclieichs ölreiclicr arabischer Sta.nten Imu p.i.ir 
hundert Millionen M.uk im .tahr s.nd nicht 

l l„„ihcth n. von England bekommt von 
ihrer Regienuv; eine Apanage von uingiTech- 
net ti Mill. RU.ik im ,lahr. Steuern braucht hie 

niciit /u I» .ihlen. Di.Tür muß Me d.-n Uiit. i- 
lintl (hier Ilaupti.-.id'n/, (li'ii 1 iuckmidi.'im- 
1 il„ t in London, und Seiiloß Windsor /um 
Teil 'gelbst finanzieren, Ihr Einkommen aiw 
Privalvermög. n ist ebenfalls steuerfrei, so d,i 1 
sii- nach Sebi.lzungen von Experten tat iitchliih 
ti Mill M.irk im .laiir zur Verfügung hat. 

Auch llelgiens König Baudouin 
niclit sciilecbt. Er kassiert ein ,lahres,pehail von 
etwa 4.7 Mill. Mark steuerfrei, von ilenen er 
seine Ilaushaltskoslen be^^lrcitcn muß. 

Die niederliindi^■cbo Königin ,Tuliana muH 
Rieii offiziell mit rund drei Millioni n Maik pro 
jähr zufrieilen geben, von denen (il)rir,ens nur 
( twa (illOtmO Mark nach Abzug der Unkosteri 
.steui'rfiei s'.nd, weil auch sie den Unterhalt 
ilirer Schlos.ser und das Personal aus der eigc- 

v/B©£8©r sfcsrSc 0©frQQ|fr 
... • « « .. fi 

Ilci/.l.ossc-1-Srr/.ialistcn können siel, vor AuflrÜKcn kat.m rclt.-n 

Kin4 waren sie 25 Mann .stark und mußten 
ihre Ililfsbereiischafl anpreisen wie saures 
Bi. r. Heute sind sie nur noch zu ncht und wis- 
se n manchmal nicht, wie sie die vielen 
Wunsche erfüllen sollen. So Tonnen sicli d e 
Zeiten und die ErkenntniS'ie der Menschen 

''"ni^o Rede ist von einer Gruppe von Kessel- 
und Fi uerungs-.Spezialislcn der Ruhrkohle AG 
In Essen. Sie haben In den vergangenen .lah- 
ren viel Humor gebraucht, um trotzdem zu 
lachen. Bis auf wenige rühmliche Ausnahmen 
Bließen sie auf große Skepsis, wenn sie darauf 
verwiesen, daß Hochdruck-Kessclanlagcn für 
die testen Brennstoffe ebenso schnell regolb.nr 
sind wie Olfeuerungen und damit geeignet für 
die mittelbare Überwachung, die nicht die 
^tiindiße Anwesenheit einer Bedienungskrail 

schon, erhiellen sie zur Antwort, aber 
ölkcssel sind eben rund um die Uhr frei von 
der Pflicht zur Beaufsichtigung, und dazu ist 
das Heizöl .so konkurrenzlos billig. Daß die 
Lieferung dieses billigen Brennstoffs restlos 
auf Einfuhren beruhte und noch dazu aus In 
einem ständigen Krisenherd liegenden Quel- 
len kam, spielte keine entstiieidonde Rolle. 
Nur wenige Unternehmen setzten die Sicher- 
heil der Energieversorgung durch deri helmi- 
Ec'ncn Rohstoff Steinkohle über den dafür z.u 
bezahlenden Preis - kaum jemand konnte 
schließlich die entsprechend höheren Kosten 
in -einer Kalkulation unierbringen. 

Nicht ßcrndc über Nacht, aber doch m un- 
ßonhnl kurzer Zeit hat sich das grundlepnd 
Reiinderl. Nadi dem Heizwert berechnot ist 
Heizöl bereits teurer als die Steinkohle, und 
niemand kann vorhersagen, weldie Preise die 
Ölscheichs den Industrieländern demnächst 

diklieren werden. Und well das so ist, könrien 
sich die Kessel-Spezialislen der Kuhrkohle ACr 
kaum vor Anfragen und Auflriigen retten. 

Der I'rozcß des Umdcnkens ist in vollem 
Gange. Brauereien, Kaffeerö.stereien, '1 extil- 
fabrlken, Werke der Auto- und der Lebens- 
mittelindustrie und viele andere setzc-n nuri 
auf den Faktor Vcrsorgungssicherheit und 
wollen sich so rasch wie möglich mit Koks- 
oder Kohlekesseln diese Garantie verschaffen. 
Da die Montagezeit etwa ein Jahr 
will natürlich niemand lange auf die Plaiiung 
warten müssen. Und zu alldem komrnen dann 
audi noch Anfragen von Kesselfabriken. Man 
habe sich in den letzten Jahren nldit mehr 
mit Anlagen für feste Brennstoffe besdiafligt 
und wäre dankbar für Informationen Uber ■Weiterentwicklungen und den letzten Stand 
der Technik auf diesem Gebiet... 

Die Ruhrkohle-Spezialisten, die lange d.ns 
mitleidige LHdieln der Umwelt, zum Teil audi 
im Frcimdeskreis, zu spüren bekamen, waren 
keine Menschen, wenn sie nicht trotz all der 
vielen Arbeit die veränderte Situation ge- 
nießerisch zur Kenntnis nähmen. Aber sie 
revandileren sich nicht für erlittenen Spott. 
Vorprojekte arbeiten sie kostenlos aus; Pla- 
nungen von A bis 7. einschließlich Ausschrei- 
bung usw. berechnen sie wie jedes Ingenieur- 
büro. Riditiger gesagt; Natürlich Ist es das 
Unternehmen, die Ruhrkohle AG, clie die 
Rechnungen sdireibt. Die Kesselspezialisten 
sind ja Festangestellte, die auch nicht im Ge- 
halt gekürzt wurden, als niemand die Kohle 
wollte. Folgerichtig verdienen sie auch jetzt 
nicht an der Nachfrage nach Kohlekesseln. 
Aber sie haben die innere Befriedigung, dail 
ihre Arbeit jetzt in allen Wirtschaflszweigun 
Anerkennung findet. 

24   
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Deftige Humpen eius 

nen T.ische t)eKM'ichen muß. AIl.;r(iings so 
arm, wie » - seh'.'int, ist sie audi Wi:'<ler nicht. 
Die .Slnlistiker beinerken in eini'ni kui/en 
Nebi-nsat/: „Hat große Nebencinkunfle uns 
Privatbesitz, die nicht bekannt sind und nicht 
versteuert werden." 

Die Dänenkiinigln Margrethe bekommt rund 
!) Mill. Mark im Jahr. Hie sind zwar auch 
steuerfrei, dafür aber muß sie v.TlInehend alle 
Unkosten der Hofhaltung bestreiten. 

Schwedens König muß mit umgcredu» t 
zweieinhalb Mill. Mark Im .fahr au-kommen, 
alle Unkosten selber tragen. Aber auch da 
wieder die Sond(?rregelung, daß die i inan/,- 
behöiden sich nicht um die [irivaten Ver- 
mögenserl rage hi.inmern, . „ . . , 

Hcpublikanisdie Staatsoberhhupler .stellen 
sieh da ausnahmsif.: schleditcr. Der Kchwei/er 
Bundesprii^ident kommt auf rund 170 (Kill 
Mark Im Jahr, die er voll ver.-.teuern muß. 
Frankreichs Priisidenl wird gar nur mil i'inem 
("■rundgelullt entlohnt, dü;, ^^ich n.ich den leis- 
ten Wechselkursen auf ein Mon;il';salar von 
3Uim Mark brläuft. Da/u etwa 1,0 Mill. Mark 
im Jahr - steuerfrei - ati Hrpräsentations- 
spesen. . ,,, , i 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutsch- 
land muß sein Jahresgehalt von etwas mehr 
als inOODO Mark versteuern. Ktwas weniger 
als die gleiche Summe bekommt er - steuer- 
frei - als Aufwandsentschädigung. 

Im Verhältnis zum Reichtum de.i I.andes 
und den Gehällern der Splt/cnmänner In der 
freien Wirtschaft bezahlen die USA ihrem 
Ersten Mann am wenigsten. F.r bekommt ein 
Grundgehalt von - nach gegenwärtigen Urn- 
rechnungskursen - elwa 250 000 Mark pro Jahr 
und eine Aufwandsentsdiädigun« von der 

Drei Millionen Mark .laliresgeliall bc/ielit 
liiiiiiKiii ,Inliaiia der Nu-di rlaiiil«, 

Ilalfle, Beide Bi-trägc unterliegen der Steuer, 
und das mit Sätzen, die bei sparsamer Ilaus- 
hallung ohne Nutzung aller Ab.->ehreihunRs- 
niöglichkeiten das Prüsidentcneinkommen hal- 
bieren könm n. Das Ist mit ein Grund, warum 
meist nur reiche Männer sicli um das Prasi- 
dentenamt bewerben. US-Multimillionäre fin- 
den dank der Steuergesetzgebung jeni.s Lan- 
des genug legale Schlupflöcher. 

Das Rennpferd des kleinen Mannes 
nricftauhen-Kcscrvatc im niilirgebict / Viele gaben ihr Hobby auf 

Nur durch die Einrldilung von „Brieftauben- 
Reservaten" kann das „Rennpferd des kleinen 
Mannes" Im Ruhrgebiet, der einstigen Hodi- 
burg des Taubensports, noch gerettet v/crdon. 
Zu diesem Schluß kommt der „Verband deut- 
scher Brieftauben-I-iebhabcr" in Essen. Ver- 
bandsvorsitzender Dr. .losef Kohaus: „In den 
Großstädten an der Ruhr haben die Züchter 
Immer größere Schwierigkeiten, ihre Tiere zu 
halten." Viele mußten Ihr Hobby aufgeben. 

Die Statistik offenbart die Entwicklung: In 
den letzten Jahren ist die Zahl der Züchter im 
Ruhrgeblet um ein Drittel auf 30 000 zurück- 
gegangen. Der Feind der Tauben ist die Stadt- 
sanierung. Die alten Hinterhöfe und die Berg- 
mannssiedlungen, in denen früher genug Platz 
für die Tauljunschläge vorhanden war, fallen 
der Spitzhacke zum Opfer und machen moder- 

nen Wohnblöcken Platz. Dr. Kohaus: „Da sind 
Tauben In der Regel nidit gestattet." 

Die Ruhr-Städte sollen jetzt den Tauben zu 
einer neuen Heimat verhelfen. „Wir braudien 
Züchterkolonien nach dem Vorbild der Schre- 
bergärten." Die Stadt Wanne-Eickel hat be- 
reits ein solches Tauben-Re.servat eingeridi- 
tct. Weitere sollen folgen. 

Während die Zahl der Züditer Im Uuhr- 
gebiet zurückgeht, hat der Tuubcnsport in an- 
deren Bundesländern, vor allem In Bayern 
und Schleswig-Holstein, neue Freunde gefun- 
den. Zur Zelt betreuen In der Bundesrepublik 
100 000 Züchter über adit Millionen Brieftau- 
ben. Dr. Kohaus: „Die Zeiten, da Taubenzu^t 
vor allem von Bergleuten betrieben wurde, 
sind vorbei. Heute begeistern sicli Ani;phorlgo 
aller Berufe für diesen Sport." 
    anzeigen + public relations 

Geheimtip" unter Managern; Panstabilisieren #/ 
Audi wer es ,,geschafft" hat, hat es noeh lange 

nicht geschafft. Deutschlands Cliefscssel stehen 
nicht in Hohestellung. Dautrstieli Ist die I.ebens- 
fühiung aller beilcutcnden !■ uhrungskraftc, nie 
Kifoiii haben. Und Erfolg haben v<'rlanRt un- 
gebrochene Lcistungsfiihlgkcit. Trotz aller 
.Trimm Dich fif'-Manipulationen gelingt es 
kaum, die in dieser harten Wirtschaflswclt ge- 
forderte Hochform täglich zu erhalten. Mit <lcn 
Anforderungen, die zum absoluten Kinsatz und 
zur Konzentration auf das WiAtIgsle gestellt 
werden, ermüden mit der Zeit die Kräfte, flenn 
auch die „menschliche Konjunktur" kennt eino 
Uezesslon. Das Nachlassen der Leistungsfähig- 
keit ist ein ganz natürllclier Vorgang, ein ganz 
normaler Verschleiß. 

Doch: Panstabilisieren - nach denn Präparat 
panstabil - ist ein Weg, sich auf natürliche Weise 
in Tup-Form zu erhalten, das Mehr an Kraft zu 

gcv/inncn, das man braucht, um rrielir F.rfolg zu 
''^ranstabilisleren steigert die Lcl.slungsfählg- 
kelt ohne den Körper zu belasten. Im Gegensatz 
zu den vielen Anregungs- und Aufputs^mltteln 
wirkt hier eine gut und nachhaltig aiitemanrti i 
abgestimmte Oanzheltskombinatlon auf Ofi 
strelibelasteten Organismus; vor allem da v 
man VerschlelDerscheinungen spurt - Her . 
Kreislauf und Magen. ... , 

Vorteil des ranstabillsierens ist eine tan. 
konstant anhaltende Wirkung über den gaiyi i 
Zeitraum der Anwendung. Ein kurzzeitiges ,.A\' 
flackern" der Lebensgeister oder eine ' 
mit unangenehmen Nebenv/lrkungen ist tie Panstabilisieren nicht vorhanden - aboT cm pe 
mancnt anhaltendes, völlig neues LebcnsgefuI 
als Wirkung dieses neuentwickelicn Genau 
kums. Näheres über panstabll erfahrt man in 
der Apotheke, 

BPfof i*"! 
Nach 1948 begann die Tintwicklung kleiner 

Magnettongeräte, die als Hi imtongeräte a™''®'' 
einen breiten Interessentenkreis fanden. Das 
Tonband, das bislang nur von den Rundfunk- 
statloncn benutzt v.uide, mußte neuen """.8"; 
deren Anforderungen angepaßt „51?» 
der Amateur und sein Gerät stellten. Das erste 
Ileimtonband der BASF war 1950 auf der Fimk- 
ausstellung in Düsseldorf als Typ „LGH zu 
sehen. 

Mit den Jahren wurden die Bänder diJnner 
(Langspiel-, Doppelspiel- und Drelfachsplelband) 
und besser (Low Nolse und LH - Low Nolse/ 
High Output), auf der Geräteselte wurden dl« 

Adi, du liebe Krümelzeit! 

riandgcschwindigkclten verringert und d e Mog- 
lldikeiteii der Bandausnutzung verbessert (Halb- 
spur- und Vlertelspurtechnlk, Stereobetneb, man 
experimentiert hier bereits mit der Quadro- 
phonie). 

Die nach 24 .Jahren erreichte Spitze ist heute? 
das sogenannte Profi-Band, das »'«^sowohl an professionelle Anwender - also Stillos und 
Rundfunkanstalten - als auch zugleidi an all 
Tonbandamateure mil besonderen Anspruchi i. 
wendet. Die BASF bietet diesen Bandtyp al- Studlo-Langsplelband LPR 35 LH und als Studio- 
Doppelsplelband DPR 26 LH auf Metallspulen 
de. Größen 18, 22 und 26,5 cm an. Die wesent- 
lichsten Vorteile: 

Eine sdiwarze leitfähige Rückseitenmattierung 
sorgt für ein einwandfreies Aufspulen bei frei- 
tragenden Wickeln auf schneUspu.enden Gera- 
ten Sie verhindert, statlsdie Aufladun^n (Ver- 
minderung der drop out-Gefahr diirc^ Staub 
und Schmutz) und sidiert y" 
knlsterfrcien Bandtransport auch bei der Ver 
v/endung von Metallspulec. 

Ein hochentwickeltes 'eln'="'Scsj:Uenoxid für 
die magnclisierbare Sdiicht d^ Worten Zum 
noch besseren elektroakusllschen Werten. Zum 
Beispiel konnte Jetzt die Aussteuerbarkelt von 
hohen und tiefen Frequenzen so wf' 
werden, daß die bisher bei den LH-Bandern 
ci reichten High Output-Werte nun zur untersten 
Toleranzgrenze gehören. 

Hopfen und Malz - 
Gott erhalt's! Ein 
,Wunsch, der aus 
'ipännlichom Mund 
sicher schcm oft mit 
Uberzeugung geäu- 
ßert wurde. Und In 
der Tat scheint nichts 
"den Männerdurst nur 
Bnnähemd so gut zu 
löschen wie Bier. Ihm 
■gilt die älteste, heute 
nodi gültige lebens- 
niittelreditliche Be- 
stimmung, die bereits 
Jm Jahre 151G - na- 
türlidi in Bayern - 
BÜfgestellt wurde. 

Dasberühmte.Rein- 
heitagebot' verlangt, 
daß Bier lediglich aus 
Gerstenmalz, Hopfen 
und Wasser herge- 
stellt wird. Alle deut- 
schen Brauer haben 
sich daran zu halten 
- im Gegensatz zu 
ausländischen Kolle- 
gen, die chemisdie 
Itoffe zusetzen dür- 
len. 

Alle diese Bedingungen erfüllen in vorbild- 
licher Welse die neuen Bierseidel aus 
Sc;hOTT-ZWIESEL-GLAS, die unter der Be- 
zeichnung „Benedikt" mit und ohne Zinn- 
dcckel hergestellt werden: bäuerlich deitige 
Humpen aus schwerem Kristallglas, deren 
oben eingezogene Form das Bier besonders 
Unge frisch hält, Zinn, im gepflegten Zuhause 

Übrigens wird heute nicht mehr so streng 
nach männlichem Bierabend und welblidiem 
Kaffeekränzchen getrennt. Hin und wieder 
werden auch weibliche Wesen zur zünftig^ 
Bierrunde zugelassen. Männer wissen ja auoi 
einen guten Kaffee zu schätzen. Der ausge- 
sprochene „Abend unter Männern" wird aber 
sidier nidit aussterben. 

Jeden Morgen l«t e« dasselbe, fj 
Krümelzeii Brötchen und Toast, Knadce- und 
RÄnbrot, .Iii, krümelt. fo„ .«-f 
kein FrahstOcUsteller i.eia, dal^ der Tis^ frei 
bleibt davon. Ein Dicbter hat 
wSren die Sommersprossen de» 
«ein! aanx «icher sind sie aber der 
Alptraum einer jeden '"iiH'hän" 
Tüchern bleiben die Krümel nämlich , 
ieT Anders bei CHIFONET, 
32 500 kleine l.ächer, die die «ie her- 
men. UnUr flieBeodem Wasser «« -„Firrel «nd 
ausgespDIt, das Tuch Ist wieder 
wartet auf den f'"chifoNET LBcher 
mel gibt es gar nicht, wie J- ^ 
narat hat. am wegiukrOmeln ... ro" 
fBr FröbstOdupeiuloMn 1^1 Jumr- 
mali Uglifii frWutacken. »nm Beispiel jw» 
fMellen und Strohwitwer. 

Für den rechten Biergenuß gilt es ein paar 
Regeln zu beherzigen, aber welcher Genießer 
^te das nicht gern für den heißgeliebten 
frisdien Trunk? 

Bier sollte möglichst kühl und dunkel, die 
Fla!-.dien stehend, gelagert werden. Wenn es 
EU kalt gehalten wird, leidet die Schaumbil- 
dung und es wird trüb. Zu warm schäumt es 
tibermäßig. Ideal gelagert ist es bei einer 
Temperatur zwischen sieben und neun Grad. 

Die meisten Biergefäße sind aus Glas. So 
kann man beobi^iten, wie in dem goldgelben 
G; rstensaft die^Kohlensäurebläschen aufzei- 
gen und wie der Schaum sich bildet. Ein Tip: 
Wenn das Glas außen leicht besdiiägt, hat Ihr 
Bier die optimale Temperatur. 

Von Bedeutuns ist auch die Form des Glases 
oder Kruges. Durch eine Verjüngung nach 
oben soll der Schaum zusammengehalten und 
geiesligt werden. Boden oder Fuß sollen 
schwer sein, damit (Sie Kohlensäure von dieser 
wiirmen Stelle aus nach oben steigen und 
Schaum bilden kann. 

schon lange helmisch, verbindet sich mit 
edlem Glas zu einem eigenwilligen DecKel- 
krug für Individualisten. 

Damit dieses Glas schön und bierfreundlidi 
bleibt, sollte man es nie zusammen nüt ande- 
rem Gesdiirr spülen, denn die geringste Fett- 
Spur genügt, um den Sdiaum zu zerstorei^ 
Aus diesem Grund sollten Bierglaser auch 
immer reichlich mit klarem 
spült und nidit in der Küche 
den, da Küchendunst immer Fett enthalt. 

Bierseidel der Serie „Benedikt" sind nicht 
ganz billig. Dennoch dürften sie dem yelj- 
haber ausgefallen schöner Formen ihren Preis 
wert sein. Schließlich gehören sie zu seiMn 
angenehmsten und geselligsten Stunden. Be- 
gleitet von kernigen, herzhaften Gaumen- 
freuden, macht Bier die echte Männeraunde 
perfekt. Wenn bei Skat und Schafskopf oder 
bei engagierter Diskussion die Köpfe heiU 
wp'den, ist Abkühlung geboten. Schäumendes 
Bier ist und bleibt hierfür Favorit Nummer 
eins. 



roßeC 
4" 

Preissenkungen zwischen 

30 50 

Prozent! 

Jetzt ist die ideale Zeit für 
clevere Käufer. Im Polsterland 
werden jetzt verschiedene 
Ausstellungsmuster und 
Auslaufmodelle zu stark her- 
abgesetzten Preisen verkauft. 

Das ist die große Gelegenheit! 
Günstiger kommen Sie nie 
wieder zu so guten und 
soliden Polstermöbeln. Also, 
nützen Sie diese Chance! 
Starten Sie ins Polsterland! 

Solche Preis-Überraschungen 
erwarten Sie jetzt im Polsterland: 

Elegante Vollpolstergarnitur in 
hochwertigem Dralon- 
bezug 1692,- 998.- 

Rustikale Elementgruppe in strapa- 
zierfähigem Bezug 
Element 438,- 29o«- 

Franz. Luxusbett, 150x200 cm mit 
Bettl<asten 

912,- 456.- 
Franz. Bett, 150x200 cm, mit Bett- 
kasten und Kopfteil, 
apartes Muster 802,- 5o9.- 

Elementgruppe der Spitzenklasse, 
flauschiger Streifenbezug aus bestem 
iVlaterial 
komplett 4500,- 2 998.- 
Vollpolster-Element in schickem Bor- 
dürenstoff 

209,- 109.- 
Moderne Kippcouch-Garnitur mit gro- 
ßem Bettkasten und 
Holzauflagen 1245,- 998.- 
Eckbank, 2 Stühle, Zwelzugtlsch, nuß- 
baumfarbig, strapazier- -/xr» 
fähiger Bezug 999,- 498.* 
Zum Schluß etwas f. Kenner: Element- 
gruppe mit hohem     
Niveau 3485,- 2 439.- 

So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterland. 
Eine Fahrt, die sich immer 
und von überallher lohnt! Egelsbach bei Langen — Kurt-Schumacher-Ring 2 

direkt an der B 3 — Großparkplätze am Haus 

AKe TrayljtnmUhle i lo 
Tafelweißw-In Ur.-Fl. ohne Glat I «tO 

Schokolade 

-.79 

sr-Arl 

300-mI-Partybecher ^09 

in vielen beliebten Sorten 
Jede 100-g-Tafel 

Eiscreme Fürst Pückler-Arl 

Edelweiß Fruchtjoghurt 
Erdbeer. Heldelbeer, Aprikose und Ananas QQ 

Jeder 500-ml-Becher ""f OSf 

Heiderauch-SalamI 
500-g-St(ick 

Superkrafft 
Vollwaschmittel 3-kg-Tragala»ch« 

Lenor 

blend-a-med 
Zaiinpasta 67,5-ml-Famlllantub« 

5-L(r.-Flatcha 

3,95 

5,48 

7.98 

1.99 

SPAR 

Neue Ernte: 

Franz. Kartoffeln 
Klasse II 2,S-kg-Beu(M 
Ital. Pfirsiche 
Klasse I 1000-g-KBrbchen 

Deutsche Rettiche 
Kl. II. extra groß StOck 

Ital. Nelken 
10 stock 

1,39 

1,89 

-.49 

2,99 

SPAR 
Mainz 

EI.Ei,3JipCKENEIep-Nililel9 
• lecker«locker m !eFr.!-.{ c=!;ocht • 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

oiM^inii-iUAKinr 
bleibt unerreicht. 

Phlllcorda GM 754 
statt DM 1480,- nur DM 1260,- 

Elektronen-Orgeln ab DM 180,—. 
Hammond Concorde statt DM 26 600,- nur 

DM 19 850,- 
Elgener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19. Tel. 06151/23668 

0 

Wohnh Ifcltragvnd, AK- und N Protpaht Nr. Unlbau. S78I 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabrlk 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 SO 06 

G. WAGNER . 

607 Langen, HelnridutraOe 42, Teleton 2 3119. 

KAMINSORGEN 7 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Elnsätze 
Spezlal-Kamlnaufsätze • Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt Hebbelstr. 11, T. (06151)35215 

Bravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHB 

Im Induslriigililil, Oliiüslr, 12 ■ T:l. 7138 

Halb so dick 
tthten Sit sich dopptfl wohll 

Stuhircgelung Enlsdiladcung 
Gewlchtsobnohme durdi die 

ongenehmtn. ichneM w1fk$omen 
BISCOinRON 

Fach-Drogerie 

Don Silec 
Bahnstraße III 
Lutherplatz 1 

schornsteinsoi^enPI 
wir sanieren Ihren Schornstein, durch unaer^AHRENS- I 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierten-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem ErlaB - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 4171. 

»'scbornstein-teGlinik t 
6502 Malnz-Kotlh*itn, Koathclmtr Landttr.24 
8amm«l-flur0&143/610e0* ^ ^ ■ 

Der »heiße« Simca 1000. 

Simca 1000 

1 Homologiertin 

■ M Gruppe 1 und 2 
1294 com, 60 PS, Zusatzscheinwerför, 
154 km/h, stehender km: 36,5 Sek., Sicherheitsgurte, 
Spoftschaltknüppel, Sportlenkrad, Gürtelrelfen. Scheiben- 
Drehzahlmesser, Schalensitze vorn, bremsen vorn, 
heizbare Heckscheibe, Fanfare, Simca 1000 Rallye 1: 
SportauOensplegel, 2 Halogen- ^ 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Gölzentiain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Teleton 06103 82860 

Hans Sdiäter 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Olfenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SiMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstrdiie 7 

Telefon 06103 4683 

D4449B 

tmgmcriatunä 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU: 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trfigcrlohn (in diesem 
Betrag sind 0^4 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
moDatlidi + Zustellgebühr (inoL 5,5 V« MwSl). Einzelpreis: 
dlensUgi 40 Pfg., frettags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG. 
8070 Langen tje! Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e .rtv* 

Egelsbacher Nacfarichten 
mit den amilldien Bekanntmachungen 

Anzelgenpretse: Im AnzelKeni.ül U„50 DM Hli die «dilgespalten« 
MUllmeterrafle, im TeittoU 1,— DM für die vlerge«p:ilier.e 
Millimetenedle .+ 11 Vt MwSt PrelsnadilSsse nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anrelgenaufgabo bis 0 Uhr am Vortage dei Ersdiel- 
nens, größere Anzeigen früher. Flatzaaurdnung uuveibiudlidi. 
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THEMA DES TAGES: 

Qualität statt Quantität 
Mehr I^ebensqualität ist die neue Parole. 

Vielfach wird bereits versucht, nach ihr zu 
leben. Schwer ist jedoch das Umdenken, wenn 
seither immer die Steigerung und das Wachs- 
tum auf allen Gebieten das erstrebenswerte 
Ziel und der Wertmesser aller Dinge waren. 

Grundlagenforschung und darauf aufgebaute 
Prognosen für die Zukunft können eine wich- 
tige Hilfe dafür sein. In der Bundesrepublik 
ist sie angelaufen, und die großen Rechen- 
zeniren wollen bereiUs exakte Unterlagen für 
die Zeit in zehn .Jahren liefern. Beachtlich 
sind in dieser Richtung besonders die Arbeiten 
der Schweiz. Das Basler Prognos-Institut 
konnte überzeugend nachv\"eisen, daß es seit 
seiner Arbeitsaufnahme mit einer sehr gerin- 
gen Fehlerquote arbeitete und daß all dies mit 
ziemlicher Genauigkeit eintraf, was es errech- 
net hatte. 

Mit besonderem Naclidruck stellte es in 
letzter Zeit fest, daß die Geburtenziffer In 
den westlichen Ländern abnahm und daß bei- 
spielswei.se die Bundesrepublik bereits in zehn 
Jahren 3,5 Millionen schulpflichtige Kinder 
weniger haben werde als heute. Ebenso wird 
für 1385 errechnet, daß dann auch merklich 
weniger Schüler der Sekundarstufe und auch 
weniger Studenten vorhanden sein werden. 
Der Rotstift der Finanzminister scheint also 
mit Recht angesetzt zu sein, ja, mancher Poli- 
tiker meint vielleicht sogar, daß er schnell 
und .■sehr aktiv arbeiten solle. 

Wer sich noch vom Gedanken der Quantität 
lenken läßt, wird gern mitgehen. Bedenklich- 
keit sollte jedoch am Platz sein. Wie nun, 
wenn man diesen Zahlenrückgang als die end- 
lich einmal gegebene Chance für Verbesserung 
der Lebensqualität ansähe? Statt wie bisher 
einfach nur mehr Schulen zu bauen, wäre 
dann zu bedenken, sie so zu planen und die 
bestehenden so zu ändern, daß sie den Schü- 
lern ein differenzierteres Lernen und Arbeiten 
ermöglichten. Die bi.sher so großen Klassen, 
besonders in der Unterstufe, könnten endlich 
zugunsten kleiner Gruppen aufgelöst werden. 
Gruppenräume und daneben auch Räume, in 
denen eine wirkliche Handarbeit und musische 
Betätigung möglich sind, wären zu bauen und 
natürlich auch entsprechend einzurichten. Daß 
daneben auch viel mehr zu tun ist für die 
sportliche Ertüchtigung in der Bundesrepubiilc 
und daß hierfür viel mehr Einriditungen zu 
schaffen sind — wer wüßte es nicht? k 

Doch nicht nur bei den Schulen sollte das 
Umdenken einsetzen. Die stagnierenden oder 
gar zurückgehenden Bevölkerungszahlen wir- 
ken sich ja auf allen Gebieten aus. Unbedingt 
werden die Politiker darum schon heute mit 
in ihre Überlegungen einschließen, ob nicht 
nur neue Krankenhäuser zu bauen sind, son- 
dern die bestehenden teclinisch und perso- 
nell besser ausgestattet werden können. 

Ist dieser Umdenkungsprozeß einmal im 
Gang, wird er täglich zu neuen Entscheidun- 
gen zwingen. Nur erkannt werden muß es 
einmal, daß nicht die Zahl, sondern der in- 
nere Wert, weiterhelfen wird. 

nährend die Kinder auf ihre Art den Nachmittag genossen — mit BUehsrnwerfcn und dergleichen — ergötzten sieh die Rrwaeh.senen 
Tischen unter Sonnenschirmen an den Grillspezialitäten a la USA. 

Ein Fest der Freundschaft 

bei »Hamburgers und Ebbelwoi« 

Deutsche und amerikanische Familien feierten In Neurott 
Die Holzkohlen glühten am Samstag wieder 

in der ATW-Siedlung im Neurott, auf dem 
Rost lagen Hamburger und Würstchen, neben- 
an auf langen Tischen lud eine Auswahl von 
Salaten amerikanischer Machart, Soßen und 
Broten zum Zugreifen ein. Als Köche betätig- 
ten sich Amerikaner, die sonst auf der Rhein- 
Main-Air-Base Klugzeuge in die Luft schicken. 
Diesmal ließen sie Düfte hochsteigen, die sich 
in den Nasen der mehreren hundert Gäste 

Colonel John Lorch, zum letzten Mal bei sei- 
ner „Gemeinde". Er flog noch am Samstag- 
abend in die USA zurück. 

verfingen und diese fast magisch anzogen. Ver- 
ge.ssen war die schlanke Linie. 

Ein Stück davon war die Getränkebar auf- 
gestellt. Dort hatten andere Gastgeber ihr 
Revier. Bevorzugt wurde Ebbelwoi, der sich 
bei dem herrlichen Wetter — fast schien es 
zu heiß — als guter Durstlöscher erwies. Aber 
auch das Braugewerbe mußte sich nicht bekla- 
gen. Die Bierkästen stapelten sich mit Leergut, 
und die junge Generation langte ordentlich 
bei den alkoholfreien Getränken zu. Man be- 
diente sich selbst und konnte auch auf den 
Zahlkellner verzichten, denn alles war schon 
bezahlt, noch ehe es verzehrt wurde. 

Bereits im vergangenen Jahr hatten deutsche 
und amerikanische Familien ein solches Fest 
arrangiert. Man lebt zusammen im Stadtteil 
Neurott und will sich auch miteinander ver- 
stehen. Das war der Grundtenor, und alle 
Querelen, die es mitunter schon gegeben hatte, 
sollten ein für allemal ausgeräumt werden. 
Dies ist auch gelungen und der Zuspruch, den 
das diesjährige Fest fand, zeigte, daß im 
Neurott der Bann endgültig gebrochen ist. 

In die Kosten für das Fest hatte man sich 
geteilt. Während die US-Langener für das 
Essen sorgten, hatten deutsche Familien zum 
Kauf der Getränke zusammengelegt. Daneben 
gab es noch eine Reihe von kleinen Gaben, 
die als Preise bei den Kinderwettbewerben 
— wie Büchsenwerfen, Ballspiele und ande- 
rem Zeitvertreib — verteilt wurden. An allen 
Ecken war reges Leben und Treiben. Das Fest 
hatte schon um 15 Uhr begonnen, und als es 
zu dunkeln begann, saß man immer noch in 
froher Runde zusammen. Selbst König Fuß- 
ball vermochte niemand nach Hause zu locken. 
Warum auch? Für die Fußballbegeisterten 
war gesorgt und ein Fernsehgerät in einer 
Ecke des „Festplatzes" aufgestellt worden. 

Zum letzten IVtal waren der Bürgermeister 
der amerikanischen Siedlung, Colonel Lorche, 
und seine Familie dabei. Nach Jahren Dienst 

in der Bundesrepublik und in Langen wird er 
in den nächsten Tagen zurück in die Staaten 
fliegen, wo ihn in Washington neue Aufgaben 
erwarten. Er freute sich sehr, daß die Kon- 
takte zwi.schen den Neurott-Nachbarn so gut 
geworden sind, denn es war eines seiner Haupt- 
anliegen, zu dieser Verständigung beizutragen. 
Im Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wiek, 
linski hatte er dabei einen wertvollen Ver- 
bündeten. Beide hatten ihren Spaß an diesem 
Fest und trugen in Gesprächen — mal hier, 
mal dort — dazu bei, daß es auch in die.sem 
Sinne weitergeht. 

Auf dem Baseball-Feld gab es aucii inter- 
nationale Begegnungen. Die Jugendlichen lie- 
ferten sich ein Match in Freundschaft. Ein 
Stück weiter wurde Western-Tradition ge- 
pflegt beim Huteisenwerfen, in dem sich vor 
allem die Männer versuchten. An einer ande- 
ren Ecke wurde getanzt und an den Tischen 
gab es muntere Gespräche, gute Laune und 
viel Stimmung. 

Fazit: es war eine runde Sache und wird 
bestimmt zu einer jährliclien Einrichtung, das 
versprachen alle Beteiligten. 

Zwei Behörden des Bundes sollen nach 

Langen kommen 

Magistrat beantwortet CDU-Antröge 
Seit einiger Zeit laufen Verhandlungen der 

Stadt Langen mit der Bunde.sanstalt für Fiug- 
^cherung und dem Paul-Ehrlich-Institut in 
Frankfurt über den Verkauf von Grund- 
stücken. In einem Schreiben an den Magistrat 
bat die CDU-Fraktion um die Beantwortung 

Fragen, die diesen Komplex betref- 
Die CDU wollte wissen, wie weit die Ver- 

handlungen gediehen sind beziehungsweise 
wann mit einem Abschluß zu rechnen sei 
Ferner interpssierte die Christdemokraten, 
wann der Verkaufserlös aufs stSdtische Konto 
komme, der ja zum Ausg'eich des Haushaltes 

1974 noch in diesem Jahr eingehen müsse. 
Schließlich wurde noch nach der Art der vor- 
gesehenen Bebauung gefragt und wann mit 
einer Unterrichtung der Stadtverordneten zu 
rechnen sei. 

Der Magistrat hat die Fragen der CDU- 
Fraktion wie folgt beantwortet: „Das für die 
beiden Institute erforderliche Gelände wird 
von der Bundesrepublik gekauft. Bevor von 
Bonn aus die Oberfinanzdirektion in Frank- 
furt mit dem Beginn der Verkaufsgespräche 
beauftragt wurde, waren zeitraubende interne 
Verhandlungen zwischen den verschiedenen 
zuständigen Ministerien erforderlich. Inzwi- 

schen haben mehrere Gespräche stattgefunden, 
in denen aber noch nicht alle Fragen geklärt 
werden konnten. Es läßt sich nidit mit Sicher- 
heit sagen, wann die Verkaufsverhandlungen 
abgeschlossen werden können." 

Zu Punkt zwei der CDU-Anfrage führte der 
Magistrat aus: „Mit dem Eingang des Ver- 
kaufserlöses ist erst nach Abschluß des Kauf- 
vertrages zu rechnen. Der Magistrat geht da- 
von aus, daß der Vertrag so rechtzeitig abge- 
schlossen wird, daß auch die finanzielle Ab- 
wicklung noch innerhalb des Redinungsjahres 
möglich ist." 

Die letzte Frage fand durch den Magistrat 
folgende Beantwortung: „Bezüglich der vor- 
gesehenen Bebauung wurden die Baumassen- 
berochnungen vorgelegt und die erforderliche 
Nutzfläche mitgeteilt. Über nähere Einzel- 
heiten wird die Stadtverordnetenversammlung 
zusammen mit den ausgehandelten Verkauf- 
bedingungen eingehend informiert. 

Ok 
gegen die ■ ahm a 
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Morgen 

Abschlußtabellen 
Gruppe 1 

BR Deutschland — DDR 
Australien — Chile 
1. DDR 4:1 
BR Deutschland 4:1 
3. Chile 1:2 
4. Australien 0:5 

Gruppe 2 
Jugoslawien — Schottland 
Brasilien — Zaire 
1. Jugoslawien 10:1 
2. Brasilien 3:0 
3. Schottland 3:1 
4. Zaire 0:14 

Gruppe 3 
Holland — Bulgarien 
Schweden — Uruguay 
1. Holland 6:1 
2. Schweden 3:0 
3. Bulgarien 2:5 
4. Uruguay 1:6 

Gruppe 4 
Polen — Italien 
Argentinien — Haiti 
1 Polen 12:3 
2. Argentinien 7:5 
3. Italien 5:4 
4. Haiti 2:14 

Die nächsten Spiele (26. Juni): 
DDR — Brasilien 
Holland — Argentinien 
BRD — Jugoslawien 
Polen — Schweden 

U:1 
0:0 
5:1 
4:2 
2:4 
1:5 

1:1 
3:0 
4:2 
4:2 
4:2 
0:8 

4:1 
3:0 
5:1 
4:2 
2:4 
1:5 

2:1 
4:1 
6:0 
3:3 
3:3 
0:6 

O 
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Spruch Weisheit zur Reisezeit... 
Der Mensch fühlte sich schon immer 

ßclriebon, in die Ferne zu ziehen, wei- 
torzuwandern, um zu erkunden, was 
hinter den Hügeln seiner Heimat lag. 
Das Reisen spielte von Jeher eine be- I 
sondere Holle im Volksdenken und Im 
Volksmund. In einer Zeil, da die meisten I 
Leute über ihr Dorf noch nicht hinaus- I 
kamen, galt ein weitgereister Mann fast 
als ein Übermensch. Man saß nach sei- | 
ner Heimkehr um ihn herum und I 
lauschte seinen Berichten: „Wenn je- 
mand eine Heise tut, dann kann er was 
erzählen", schrieb Matthias Claudius. 
Und er füRte gleich hinzu: „Drum nahm 
ich meinen Stock und Hut und tat das 
Reisen wühlen!" Auch Jean Paul bestä- 
tijite daß „nur das Reisen Leben sein 
künn, wie umgekehrt das Leben Reisen 
ist". Und Goethe halte schon recht früh 
die Erkenntnis gewt)rincn, nach der er 
auch lebte: „Die beste Bildung findet 
ein Mensch auf Reisen". Freilich, so 
mancher, der sich mit seinem Ersparten 
davonmachte, um Abenteuer zu erleben, 
kam mit leerer Geldtasche zurück und 
bekannte: „Das Reisen kostet Geld, doch 
sieht man die Welt!" An der «nanzie- 
len Seite der Angelegenheit hat sich bis 

1 heute wenig geändert. Die Kunst, mit 
wenig Geld auf Reisen zu gehen, die 
Welt zu sehen und noch mit einigen 
Goldstücken nach Hause zu kommen, 
beherrschten die Handwerksburschen, 

1 von deren ungebundener Wanderschaft 
heute mancher Geselle heimlich träu- 
men mag. Die Handwerksburschen gin- 

1 gen zu Fuß, Goethe reiste in der Post- 
I kutsche und andere. Leute spliteu 9lch 

In den Sattel. Für die Reiter gab Jean 
I Baptlste Racine den klugen Rat: „Wer 
I weit zu reisen denkt, der muß sein Reit- 

tier schonen ..." Vielleicht sollte man 
I heute zweckmäßigerweise statt „Reit- 

tier" das Wort „Kraftwagen" setzen; 
I dann aber stimmt aucfT" diese Weisheit 
I wieder. 

Wettbewerb: „Die besten 
Kleinsiedlungen 1974" 

In Hessen findet In der Zeit vom 18. 
bis 28. Juni der Landeawettbewerb 
die besten Kleinsiedlungen 1974 statt. 

Am Mittwoch, dem 26. Juni um 11.00 
Uhr wird die Landesprülungskommls- 
aion auch nach Langen komen, um die 
.SI<>H1iitig in AugensAeln zu nehmen. 
Treffpunkt Ut am Sledlerheto In der loaeph-voB-Elchendorff-StrTEcke Wal- 
ter-Rietlf-StraBe. 

UNSERER STADT 

Langen, den 25. Juni 1974 

Frau Charlotte Lüdecke, Woogstraße 20, 
"zum 77 und Frau Karoline Fisdier, Im Hasen- 
winkel 35, zum 88. Geburtstag am 26. 6. 

Fnau Johanna Köhler, Friedridi-Ebert- 
straße 31, zum 78. GeburUlJtg am 27. 6. 

Herrn Eridi Kosmala, Am Beizborn 5, zum 
75] Frau Anna Voigt Südlidie Ringstraße IM. 
zum 83 Frau Katharina Stork, Ziitunerstraße 
erzürn 75., Frau HUdegard Schütt Wilhclm- 
Busdi-Straße 10, zimi 79. und Herr^ I^ul 
Loos, Waller-Rietlg-Straße 38, zum 78. Ge- 
burtstag am 28. 6. 

Die besten Wünsdie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aucäi die LZ. 

Städtische Bühnen Frankfurt/M 
Am Samstag, dem 29. Juni, kommt «ir da» 

Samstag-Abonnement D als letzte Vorstellung 
in dieser Saison das Ballett „DomroschM 
von Peter Tsdiaikowskij zur Auffühning. Die 
Vorstellung beginnt 19.30 Uhr, der f&hrt 
eine Stunde vor Beginn an den bekannten 
Haltestellen ab. 

Der Jahrsang 1902/03 weist nochmals auf 
den Ausflug am Mittwodi, dem 26. Juni, hin. 
Abfahrt um 12.30 Uhr ab Kirchplatz. 

Zweite Staatsprüfung bestanden 
Die Lohramtsreferendarin Gisela Luley 

legte am Freilag, dem 14. Juni, an der Ge- 
schwlster-Scholl-Schule ihre 2. Staatsprüfung 
für das Lehramt an Grund- und Haupt- 
schulen mit Erfolg ab. Das Kollegium und die 
Langener Zeitung gratulieren herzlich. 

Personalien 
Dem l^iter der Kreditabteilung der Lange- 

ner Volksbank, Herbert Becltmann, der seit 
mehr als zehn .Inhren Mitarbeiter der Bank 
ist, wurde mit Wirkung vom 21. März 1974 
Prokura erteilt. Besondere Verantwortu^ 
wurde auch den Mitarbeitern GerhaM Huck, 
Innenleiter und seit neun Jahren 1^ der 
eener Volksbank sowie Wem«r J<»t, 
der Abteilung Anlageberatung, AkqutalUoo 
und Werbung, glelchMitlg 
Langener ImmobUlongwllfhaft 
tragen, indem dw VonUMd UuMa Hanakingt- 
vollmacht •rtellte. 

Das Langener Finanzamt hat einen neuen Leiter 

z. T.. I.r b.». 
FertigsteUnnc Ihres Hauptgebiudes In der * J" Muslking des Tumyereta« 
„leite vonnltUg. der Ord.esterve^ 
i» AkUM. Viel. Besadier kwien. UeBen sld. dnr* I. F.« 
Miene mmi gr*M«l«e EtartA».«« Md «.hm.« ms End« gefB eta. wm»»»« 

«Aer WeiBi 

Unverständliche Tierquälerei 
Ott führen Hundefreuiwte ihre 

neben sldi her, wenn sie »eltet ai^ d^ Fata- 
rad sitzen. Niemand wird 
dien ist dodx da* dabei entwickelte Tempo 
durdiaus den Hunden entspreA^- 
es sldi um Sdiäferhunde handelt, 
obaditet we«len, daß sie 
neben dem Fahrrad herlaufen. An<^" 
es aldi jedoth verhalten, wetm d» Hundeh^ 
ter sich selbst aufs Motorrad 
nodi eine längere Fahrt vorhat, die der Hund 

Polizeistreife wurde auf der 
Mörfelden und Langen 
daß ein Mofafahrer einen voUlgja^op^ 
Sdiäferhund neben sldi herlaiiiM D"* 
TtoTniÄdito «ln«i gequält« Blndmck 
Hatte bereits die Pfoten Angaben d« r«i»r«w iro^nütd^^ 

Kleinsteuber wies in seinen weiteren Au.s- 
führungen darauf hin, daß die zunehmende 
inflationsbedingte Besteuerung im Bereich der 
Einkommens- und Lohnsteuer Sorgen bereite. 
Die Arbeitsbelastung nehme hierdurch ständig 
zu. Auch werde die Steuerreform ohne Rück- 
sichtnahme auf die Verwaltung betrieben. 

In der letzten Zeit .sei zu beobachten, daß 
der Gesetzgeber die Finanzverwaltung auch 
als Instrument der kurzfristigen Konjunktur- 
steuerung einzusetzen versuche. Aber gerade 
für die Finanzverwaltung müsse gelten, daß 
das gesetzlich Mögliche, nicht in jedem Fall 
das verwaltungsmäßig Machbare sei. Der 
Personalzuwachs bei den Finanzämtern stehe 
In keinem Verhältnis zu dem ständig steigen- 
den Arbeitszuwadis. Hinzukomme, daß die 
beim Bund liegende Steuergesetzgebung und 
die bei den Ländern liegende Verwaltungs- 
kompetenz offensichtlich nicht ganz aufein- 
ander abgestimmt seien. So seien fast alle 
Bundesländer seit Jahren auf der Sudie nadi 
einer optimalen Organisationform für die 
Finanzämter. Hier solle auch in verstärktem 
Maße die elektronisdie Datenverarbeitung ein- 
gesetzt werden. Festzustehen scheine jedodi, 
daß eine Neuorganisierung der Finanzämter 
sidi nicht unabhängig von den im Rahmen 
der Steuerreform zu erwartenden Gesetze 
durdiführen lasse. 

Eingehend auf die Verhältnisse beim Fi- 
nanzamt Langen sagte der neue Leiter, der 
vorliegende Arbeitsaufwand könne allem 
sdion an zwei Zahlen gemessen werden: 
28 000 Steuerpflichtige müßten zur Einkom- 
mensteuer veranlagt werden, 26 000 Arbelt- 
nehmer würden Jährlidi einen Lohnsteuer- 
ausgleich beantragen. Durch die zu erv/arten- 
den neuen Steuergesetze kämen no^ eine 
ganze Reihe neuer Aufgaben für das Finanz- 
amt hinzu. 

Reicht Theoriearbeit aus? 
Dies ist die Frage, die sich die Langener 

JungsoziaUsten seit einigen Wochen stellen, 
und die in der Mitgliederversammlung am 
letzten Mittwodi heftig diskutiert wurde. Seit 
Dezember wird bei den Langen« 
Theoriearbeit über „Marxistische Wirtschafts- 
theorie" betrieben. Daß nur rund 15 Pe^onen 
teilnahmen, wird von den Jusos als ersmrek- 
kend bezeidinet. Die Entwicklung 'a"'® 
hinaus, daß viele Jusos Ins total UnpolitisAe 
privatisierten. Auch der Zugang neuer Mit- 
glieder lasse zu wünschen übrig; viele Leute 
suchten eher in „linksdoktrinären oder in 
linkschaotlsdien Organisationen ZuHudit .Um 
dieser Entwicklung zu begegnen, soll am Frei- 
tag, dem 28. Juni, um 20 Uhr eine Jusoparty, 
die zusätzlich noch den Charakter einer Wahl- 
party haben soll. In den Räumen des alten 
Rathauses (Haus C in der Fahrgasse) rnlt Bier, 
Disco usw. stattfinden. Alle Mitglieder und 
Sympathisanten sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. Auch der ' 
minister Dr. Horst Schmidt hat eine Einladung 
bekommen. 

Rettungsdienst Informierte sich 
Die DRK-Rettungswache am DreielA- 

krankenhaus Informierte sich ani Donnerstag 
Im Bereldi der „Kiesgrube Sehrlng • 
stand der Geländeerkundung war, verschie- 
denartige Anfahrtswege der Rettungswagen, 
mögliche Landeplätze für den Rettungshub- 
yjhÄr „Christoph II" sowie Bergungs- 
möglichkelten an dem Stellufer einzelner Kle 
Kruben festzustellen. . 

Wie Dlenststellenlelter Peter 'J]" 
klärte gestalteten slÄ Rettungselnsätze Im 
BeÄ der Kiesgruben In d®" vergangenen 
Wochen aufgrund des hohen Verkehrsaufkom 
mens u der mit parkenden Pkws versp^rttm zSSirteS schwleriger. sodaß e^e aktuelle 
Geländeerkundung notwendig wurde. 

Abscilied vom Langener Kindergarten 

Eine zierliche, brünette Französin Colette 
Coupi)6 aus der französischen PartnCTsladt 
Romoranün-l-mthenay, wurde am Dienstag 
Im stüdt. Kindergarten 
abschiedet. Sie arbeitete 9 Monate l^g im 
Kindergarten und Ist ein lebendiger J^weis 
dafür, daß die freundschaftlichen Beziehm- 
gen zwischen den Partnerstädten 
ruflichen Forlbildung genutzt wer^n können. 

Colette Couppfe. die als f^^rer 
bildet wurde und 8 Jahre lang wahrend ihrer 
Schulzeit Deutsch gelernt hatte, war zur Ver 
tiefimg ihi-er deutschen Sprachkenntnisse nach 
Langen gekommen Da sie im Kmder^rten 
vor\viegend Hortkinder betreute, toren Haus- 
aufgaben sie überwachte, wurde sie u. a- 
mit den Schwierigkeiten der deutschen Gram- 
matik konfrontiert, was Ihr 
Ihre Kenntnisse auf diesem Gebiet taguch 
aufs Neue zu überprüfen. 

Wie Colette Coupp6 In Ihrer kurzen, in fü^ 
ßendem Deutsch abgefaßten AbsAiedsrede 
tonte, habe sie sdch gleich von Anfarig m im 
Langener Kindergarten sehr wohl gefulüt. Im 
Kollegenkreäs habe man sie nie als 
betrachtet, sondern sie sofort voll integrier . 
Auch mit Ihren ScäiützUngen sei sie gut 
rechtgekommen, zumal der Umgang init Km 
dem nichts Neues für de gewe^ S® 
bereits vor wenigen Jahren einig© Zedt in ei 

nom Sprendlinger Kindergarten verbracht ha- 
be In ihrer Fi-eiz.eit habe sie sich zudem als 
Französlsch-Lehrerin an der Lang^er Volks- 
hochschule betätigt, was ihr ebenfalls sehr viel 
Freude gemacht habe. 

Die junge Französin, die während ihres 
Aufenthaltes bei einer Langener Familie 
wohnte, beabsichtigt nach 'hrer Ru^k®hr 
nach Romorantin bei Ußm 
sischen Exportfirma zu arbeiten, doch hofit 
sie. des öfteren nach Langen 
können, um ihre alten Freunde dort wieder- 
zusehen. . 

Helga Patzek. die 
städUschen Kindergärten überreizte ihr zurn 
Abschied ein kleines Präsent der Stadt^a 
sprach im Namen der Kolleginnen 'j""®" 
für die gute Zusammenarbeit und zugleich 
ihr Bedauern darüber aus, daß dae allseits 
beliebte und gesdiätzte Mitart>eiteita Lang» 
verlasse. Die Kinder hatten ihrer ^^reue^ 
zum Abschied einen origdnellen farbenpräch- 
tigen Wandschmudc gebastelt 

Zur Nachfolge Im Klnd^arten hat «A 1^ 
reits eine junge Studentin aus 
angesagt, die ebenfalls während der Zelt Ihres 
Aufenthalts Ihi« Deutschkenntnisse verwU- 
kommnen will. Sie wird Im Kindergarten 
Oberlinden tätig sein. 

Oberregierungsrat Peter Kleinsteubcr wurde 
am Freitag in sein Amt als Leiter des 
ner Finanzamts eingeführt. Daran nahmen teil, 
der Vertreter des Vorstehers, Obersteuerrat 
Karl Schäfer, Finan/präsident Bruno Boch- 
mann von der Oberfinan/.diroktion !• rankfuit 
Gerd Armer, Vorsitzender des 
dos Finanzamts Langen, Rechesanwalt Claus 
Demke als Mitglied des Hessisdien 
Philipp Seibert als Mitglied des Deutsdien 
Bundestages, Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Heinz Wleklinski, Erster Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, Dr. Mittwich, stellvertretender. Haupt- 
geschäftsführer der Industrie- 
kammer Offenbach, Steuerberater Hoffmann 
von der Kammer der Steuerbevollmächtigten 
Zollrat Kretzschmer, Leiter des Zollamte.H 
Langen. Sie alle überbrachten dem neuen 
Amtsleiter Ihre Glüdcwünsche und gaben der 
Hoffnung Au.sdruck, daß sich eine gute Zu- 
sammenarbeit entwickeln werde. 

Oberregierungsrat Peter Klemsteuber war 
bei verschiedenen Finanzamtern in Fiankfurt 
als Betriebsprüfer und zuletzt als Amisleiter 
dos Finanzamtes Rüdesheim tatig. In sein r 
Antrittsrede führte er aus, daß diese Amts- 
einführung die MögliAkeit biet®, darauf hin- 
zuweisen, daß gerade d'®ser Bereich cler 
öffentlichrn Verwaltung mehr Öffentlichkeits- 
arbeit betreiben müsse. Die Finanzverwaltung 
gehöre zu jenem Teil der öffentlichen Ver- 
waltung, der, wenn man — wie beim Lohn- 
steuerjahresausgleich von der ^rstaUung zu- 
viel gezahlter Steuern absehe — dem Bürger 
Im Allgemeinen nichts gewahre, sondern eine 
Eingriffsverwaltung sei und 
noch dem Bürger als Steuerpflichtigen per- 

1 manent als Eingriffsverwaitung gcgenüber- 
^'^Klein'steubor sagte weiter: „Der 
Mensch sträubt sich geg®" J®®"*®, 
runß in jeglicher Höhe und zu * 
Er habe aber den Eindruck, daß der 
in zunehmendem Maße der 
und den Ein.satzämtern mehr Verständnis 

1 entgegenbringe und nach 25 Jahren Gru 
gesetz auch soweit gelernter Demokrat ge- 
worden sei, daß er begreife, f/ß d^se Ver 
waltung, sowenig angenehm sie im Einzelfall 

1 für ihn persönlich sein möge, doch erforder 
1 lieh sei. Wörtlich sagte er: ••'W®"" 
1 der Finanzverwaltung und hier insbesondere 

aus den Finanzämtern heraus, um Ven^'.antliiis 
für unsere Arbeit b-i dem Bürger werben 
wollen, setzt das zweierlei voraus: Einmal, 
daß wir als Angehörige der Verwaltung und 
damit als Teil des Staates und der Gesell- 
schaft in der wir leben und für die wir tatig 
sind von der Überzeugung getragen sein 
müssen. dafS wir im Rahmen der Ausfuhrun- 
gen des uns vorgegebenen Gesetzes, das Not- 
wendige und Vertretbare tun. Zum anderen 
bei dem betroffenen Bürger, daß, wenn schon 
nicht das rechte Maß getroffen worden ist, 
wenigstens ein annüliernd reiiiies Mali ge- 
troffen wird." 

PC'er U'einsteubcr, der neue Leiter des Finani- 
amtes. 
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Sirenenalarm kam überraschend 

Feuerwehr probte den Ernstfall 

Familiengottesdienst in der Martin-Luther'-Kirche 

Gleich um die Edce war die Sammelstelle des DRK für erste Ililfelel.stungen einiferlehtet. 

Junge Ehepaare mit Kindein an der Hand, 
Mutter und Vater und daneben die Kinder auf 
Fahrrädern, oder auch Kraftwagen aus denen 
ganze Familien kletterten, beherrsditen am 
Sonntagmorgen das Bild vor der Martin-Lu- 
ther-Kirche in Oberlinden. Trotz des schönen 
Wetters, das auch viele Eltern mit den Kin- 
dern in die Schwimmbäder lockte, war der 
Besuch des Familienaottesdienstes gut. Unge- 
wöhnlich auch, daß kein Pfarrer im Gottes- 
dienst auftrat. Noch immer legt ja die evan- 
gelische Kirche das aus. was Martin Luther 
einrichtete; Der Pfarrer mit der Predigt steht 
im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Daß aber 
I-uther neben den Pfarrer auch den Kantor 
stellte, wurde am Sonntag in Oberlinden prak- 
tiziert. 

..Vorsänger" sollte er in der Gemeinde sein. 
Und Adolf Kollbadier begann damit bereits 
vor Beginn des Gottesdienstes und bereitete 
das nachfolgende Singen auf diese Weise vor. 
Auf Lied und Musik war dann das weitere 
Geschehen ausgerichtet. Neue Lieder wurden 
im Wechsel von Kantorei, Kinderchor und der 
Gemeinde, unterstützt vom Bläserkreis der 
Aclolf-Reiduvein-Schule und an der Orgel von 
Elisabeth Volk, gesungen und musiziert, daß 
sie bald ins Ohr eingingen. Besondere Freude 
bereitete den Kindern die frische Marschweise 
„Zu Ostern in Jerusalem, da ist etwas ge- 
schehn." Unbefangen klatschten sie beim Kehr- 

reim in die Hönde und die „erwachsene Ge- 
meinde" fand diese Neuerung schon als fast 
verständlich. 

Erfreulich war das gemeinsame Wirken al- 
ler. Die jungen Bläser waren mit ihren Saxo- 
phonen, Klarinetten, der Querflöte und Trom- 
pete voll dabei, die Organisün sdilug bewegte 
Rhythmen an, der Kiichenchoi san;; Inslru- 
mentalmusik aus der Barockzeit auf duvidu 
und fallala. die Gcjineinde j-timmle in den 
Refrain des Kinderliedes ebenso ein wie In 
den volkstümlichen Pauli (".erhard-Choral 
von der Sommerfreude und schließlich in die 
Cali'pso-Melodie des „Vaterunsers". 

Eine Predigt gab es nicht, auch keine 
.Kirchenlese" vergangener Tage, wenn der 
Kantor den Pfarrer vertrat Dafür sprach 
der Kantor seine eigenen CJedanken aus. 
Einfache Bilder und an.schauiiche Sprache 
entspradien dem kindlichen Verständnis und 
die Gedankenführung regle die älteren Got- 
tesdienstbesucher zum Nachdenken an. Gern 
nahm man dem Sprecher ab, daß hier nicht die 
seitherige Gottesdienstform durch irgendein^ 
Neuerung um der Neuerung willen abgelöst 
werden solle, sondern daß Gott solch eine Fül- 
le der Freude bereithalte, daß auch ein neues, 
ein zweites Programm gewagt werden könne. 

Mag es noch oft so weitergehen, denn daa 
Psalmwort der Ansprache gilt weiterhin: „In 
Dir ist Freude die Fülle " 

ging am letzten Samstag die ITn terschriftenaktion gegen die Begradigung der 
B 3 im innerstädtisijien Bereich weiter. Insgesamt haben sidi bis jetzt über 200 Langener 
eingetragen, darunter viele aus der Altstadt. Nun wollen die Freidemokraten mit ihren 
leisten die Bevölkerung in der Wohnung aufsuchen, um weitere VerbOndete gegen dl* 
B 3-Planung zu finden. 

Man war schon ganz in Wochenendstini- 
inung. hatte sich auf die lange Freizeit einge- 
stellt und sammelte bereits Kraft für das Deut, 
sehe Fußballderby. Zeitpunkt war der letzte 
Freitag, etwa gegen 18 30 Uhr. als plöl/.liih 
die Sirenen heulten. Minuten danach jagten 
die roten Fahrzeuge der Feuerwehr aus dem 
Hof des alten Rathauses, preschten die Fahr- 
zeuge mit dem roten Kreuz auf weißi in Grund 
aus ihren Garagen in der Zimmerstraße. Ziel 

DRK-Leute bargen die Verletzten 

der Fahrt war das hintere Ende der Taunus- 
straße, wo aus dem Langener Stanz werk ein 
Brand im Kunststofflager gemeldet war. 

Die Meldung war allerdings nicht echt son- 
dern von der Leitung der Feuerwehr fingiert, 
um einmal zu sehen, wie schnell die Wehr zur 
Stelle sei. Nun ist Geschwindigkeit zwar keine 
Hexerei, aber die Feuerwehr schaffte es, in- 
nerhalb weniger Minuten am „Brandherd" 

zu sein, wo sdnvarze Qualmwolken aus den 
Lagerhaiion drangen. Sie wurden durch Rauch 
pulver erzeugt, um dem Gan/en einen An- 
schein der Echtheit zu verleihen 

So gesehen vermutete audi ein großer Toll 
der Schaulustigen einen F.rnsirall. zumindest 
im Anfang der Übung, Deshalb bleibt es un- 
verständlich .warum manche Zuschauer — die 
zwar von der Feuerwehr bei Übungen gern 
gesehen sind — ihre FaJii-.-. uniiiilti :.,:ir 
vor das Übimg.'.-objckt stellten und die einge- 
setzten Kräfte an der Ausübung ihrer Arbeit 
hinderten. In einem Ernstfall könnte derarti- 
ges schnell zu einer Katastrophe führen. 

Das Ausmaß des ..Übungsfeuei s" war von 
der Feuerwehrleitung genau festg(>icgt. F.in 
Vorratslieeken mit Kunstsloffpuiver gefüllt, so 
lautete die Annahme, halte sieh durch einen 
Elektromotor entzündet und neben d"m Feuer 
starken Rauch und giflige Gase entwieiu'lt. 
In der Nähe waren riarüherhinaus lleiznlhe- 
hälter gefährdet. In der Lagerhalle iialti' es 
außerdem Verletzte gegeben, die nicht aus 
eigener Kraft ins Freie gelangen krtiinten. 

Mit schweren Atemschutzgeräten drangen 
Feuerwehrleute zur I,chensielliing — tJeliot 
Nummer eins — in die Halle uik! holten die 
Verletzten heraus. Die DDK-Helfer iibernali- 
men sie dort und brachten sie zum Ersten- 
Hilfe-Platz und nadi erster Behandlung ins 
Krankenhaus. 

Die Feuerwehr indessen didcte das Kiinst- 
stoffbceken mit Schaum ab, sicherte die Hi'iz- 
ölbehälter und löschte den in Brand gerate- 
nen Elektromotor. Da das Ha:luiinnere cluidi 
den Qualm stark verdunkelt war, mußte eine 
Notbeleuchtung durch Flutlicht instnlliert wer. 
den. Die Übung klappte, der Ablauf und die 
Handgriffe safJen und Stadtbrandinspektor 
Hans Jäckel war zufrieden. 

Das gleiche galt audi für den Zugführer des 
DRK-Ortsverbands, Gerhard Stellmacher, der 
mit strengen Augen die Tätigkeit seiner Leute 
überwachte und auch mit Belehrungen ein- 
schritt, falls dies notwendig war. 

Ein kleiner Witz am Rande: als drei DRK- 
Helfer einen „Verletzten" auf der Trage hat- 
ten, fragten sie über Funksprechgerät zum 
Einsatzleiter: „Wohin mit dem Verletzten?" 
Und die Antwort: „Bringt ihn um die Ecke" 

womit allerdings die Hausecke gemeint 
war. , 

Mit Alcms.hnt/Rerätrn drangen die Fcrrwe hrmänner In den qna1,narfini(en ein. 

Brückenschlag von Langen nach Langen 
lOine größere Delegation der Langener 

Feueiwehr weilte einige Tage in f-angcn'Nie- 
dersachsen, wo die dortigen ßrandschiitzer 
ihr 4t)jähriges Bestehen feierlich begingen 
Die nicHiersächsi.sdien Gemeindeoberen gaben 
einen Empfang für beide Wehren, die seit 1!)G!) 
freundschaftlich verbunden sind. Ein Ausflug 
führte zum Hafengelände mit Containerhafen 
von Bremerhaven, eine fischverarbeitende Fa- 
brik wurde besucht und die großen Kühlräume 
in denen die frischen Fänge sofort eingela- 
gert werden. Auch die Radar- und Sdiiffs- 
leitstelle, sowie das Schiffahrt-smuseum wur- 
den von den Binnenländern mit großem Stau- 
nen angesehen. 

Bei den Feierlichkeiten des Jubiläums be- 
tonte der dortige Gemeindebrandmeister Heino 
Scheper daß die Freundschaft zwischen den 
Wehren eine beachtliche Größe erreicht habe 
und aus der Geschichte der beiden Wehren 
nicht mehr wegzudenken sei. 

Die Delegation aus Hessen mit Stadtober- 

insp(?ktor Hans Jäckel übermittelte herzliehe 
Grüße und übergab einen iCupfer.stich mit den 
Landes- und Gemoindewappen beider Kom- 
munen. . Eine Anregung des StiflPtbrandin- 
spektors zwischen den Parlamentariern beider 
Kommunen und auch den übrigen Vereinen 
solche Freundschaften aufzunehmen, wurde 
mit Beifall bedacht. 

Nach einer Brandangriffsübung auf eine 
Schule traf man sich am nächsten Tag zum 
gemeinsamen Mittage.ssen im Festzelt und be- 
teiligte sich später an einem Festzug. Der wei- 
tere Nachmittag war weiteren Vorführungen 
aller Sparten der Sicherheitsorganisationen ge- 
widmet und am folgenden Sonntag war bei 
einem 'lünftigen Frühschoppen mit einen» 
Fischessen eine Riesenbratpfannc die beson- 
dere Attraktion. Die Zeit verging viel zu 
schnell für die Beteiligten, die sich beim Ab- 
sdiiednehmen ein herzliches .,Auf Wieder- 
sehen" zuriefen. 

Abkühlung 
Warm und schön begann am Freitagabend der 

Sommer sein Regiment. Hell strahlte auch am 
Samstagmorgen wieder die Sonne. Doch, wer 
hatte schon besonderes Interesse für das Wetter, 
soweit es nicht mit Wolkenbrüchen verbunden 
war? Die Gedanken waren bei der Übertragung 
der Begegnung beider deutschen Mannschaften 
in Hamburg. Atemlos wurden sie am Abend ver- 
folgt. Zehn Prozent nur des üblichen Verkehrs 
war in der Stadt Langen und nach Auskunft der 
Polizei im gesamten Kreisgebiet während der ent- 
scheidenden 90 Minuten zu verzeichnen. 

Der Treffer der DDR ohne entsprechende Tore 
der bundesdeutschen Mannschaft verschlug so 
vielen den Atem wie selten ein Ereignis. Nur gut, 
daB die Sonne am Sonntagmorgen wieder auf- 
stieg. Da konnte man hinaus ins Freie fahren, 
Kind und Kegel mitnehmen und sich hinein ins 
kühle Naß der Bäder oder Säen werfen - Ver- 
gessen suchen und sich abkühlen, hieß die 
farole. Ein Bad soll ja den Kopf klar machen, 
•as wird nötig sein, besonders für alle d e, o.e 

nun doch noch den Sieg erringen wollen. 

Rheinfahrt der Viertklässer 
Am vergangenen Mittwoch unternahmen die 

4. Klassen der Aibert-Sdiweitzer-Schuie ihre 
fast sdion zur Tradition gewordene Rhein- 
fahrt. Sie war zugleich Abschluß der Grund- 
schulzeit 

Von Frankfurt aus ging es mit dem „Wikin- 
ger" zunächst durch die interessanten Schleu- 
sen, vorbei an wichtigen Industriebetrieben, 
mainabwärts zur Mündung des Mains. Nach- 
dem das „Goldene Mainz" passiert war, fuhr 
man vorbei am Rheingau durch das Binger 
Loch, dessen Gefährlichkeit für die Schiffahrt 
heute mehr und mehr an Bedeutung verliert, 
an grünen Rebenhängen nach Kaub. An der 
Rheinpfalz wendete das Schiff, um nunmehr 
rheinaufwärts zum eigentlichen Ziel der Fahrt 
Trechtingshausen, zu fahren. 

Nach einem Gang zur Burg Reichenstein 
konnte man auf einer Wiese am Fluß ausge- 
lassen und fröhlich tollen. Hier bot sich u. a. 
auch die Gelegeniieit zu einem Fußballmatch 
einer eigenen Auswahlmannschaft gegen eine 
gleichaltrige aus Trechtingshausen, die mit 
3:2 Toren besiegt wurde. 

Eigentlicher Höhepunkt war jedoch neben 
vielem anderen abwechslungsreichen Treiben 
an Bord die Gelegenheit zu einem deftigen 
Rucki-Zucki, zu dem der Kapitän des Schiffes 
mehrfach über die Bordanlage aufspielen ließ. 
Überhaupt konnte man auf dem Schiff eigent- 
lich alles machen, wofür dem Kapitän Nau- 
heimer herzlich gedankt wurde. 

Müde von Spiel und Tanz, doch siehtiich 
erfreut, landete man dann in Mainz, wo die 
ganze lustige Ge.sellschnft mit Bus.sen abge- 
holt und wieder ins heinuitlidie Langen be- 
fördert wurde. 



I. ANOENER /EMt'NW 
Uicnstag, den 25. Jiinl Ifl"-» 

Vorfahrt nicht beachtet 
■/,woi KeiehlverleUle und einen Sachschaden 

von ca. !K)00 Mark forderte ein Verkehrsunfiill 
oni SonntaR ROSen 18.30 Uhr. Eine P'jW-Fah- 
rerin befuhr die AschaftenburRer Straße in 
RiditunR Waldbad. An der Einmündung der 
Slinibenslraße beachtete .sie nicht die Vouahrt 
eintis Pkw-Fahrer.s, der die Steubenstraße in 
Richlun,.^ n 4!ir> befuhr. Im Kreuzungsbercich 
kam es /.um /.usammenprall beider FahrzouRe. 
Durch den AnstolJ wurde das vortahrtbcrech- 
li^lp I''a!ir/.cir.i einen dritten 1 kw ge- 
sthU'inl-M 

Tödlicher Sturz vom Fahrrad 
•\I1 (ioii KolRcn eines Sturzes vom Fahrrad, 

der sich bereits am Ifi. .Tuni Regen 
eiciRncii', verstarl) am Freitag die R3jahriRe 
SciTie Hcclimann. Fabriitstralie 27, ohne das 
Bev.iilltsi'iu wiedererlangt zu liaben. Frau 
Beckmann bi-luhr die Höllschneise in Richtung 
I/mi'en Her Sturz vom Fahrrad passierte 
unler der dort befindlichen Hochspannungs- 
leiUinR i>hn" Vei ichulden eines Dritten. 

Zuschüsse für Heizölkosten 
AntiaKsl'rist läuft am 30. .Iiini ab 

Durch das \om Deutsclien RundestaR im 
D.vember 1!I73 verai^schicdete Gesetz über die 
C.nviilirung eines einmaligen Zuschusses zu 
d.-n Ueizülkosten für einkommenssduvache 
Haushalte war es möglich, einem bedürftigen 
rersonenkrcls zumindest einen Teil der Mehr- 
aufwendungen zu erstatten, die durch die ge- 
stiegenen Heizölpreise verursadü %yurden. 

Nadi einem Beschluß der Ilessisdien Lan- 
desregierung obliegt die Durchführung dieses 
Gesetzes den kreisfreien StSdten und Land- 
kreisen. Die Bearbeitung und Bewilligung der 
Anträge auf Gewührung einmaliger Heizöl- 
koslenzuschüsse wurde den Sozialämtern über- 
tragen. 

Im Ralimen dieser Sondermaßnahme wur- 
den heim .Sozialamt des Kreises Offenbach 
bisher 1G15 Anträge Rostellt. Davon konnten 
15^3 Anträge bewilligt werden. In 92 Fällen 
lif^nen sich Ablehnungen nicht umRehen, die 
RTÜßtenteils auf EinUommensüberschreitungen 
bi>ruhlen. Der Gesamtaufwand betrug bis jetzt 

Haben Sie so getippt ? 
Fu 11 ba! 110111. F,1 ferwel te: 

1 (I 2 0 2 1 1 1 2 0 0 
Auswahlwette .,6 aus 39": 

4 18 19 20 21 34 (2) 
Olympialott'ene; 9 5 7 G 
T/)t(ozahlen: 

5 8 20 30 33 49 (25) 
Siiddeutsdie Klassenlotberie: 198 079 

Toto- und Lottoquoten 
FußbalUulo, Ergt-bniswette: 1. Rang 3985,90 
DM; 2. Rang 165.15 DM; 3. Rang 17,— DM. — 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 97 3i9,45 
DM; 2. Rang 2518,40 DM; 3. Rang 363,35 DM; 
4 Uan^; 12,65 DM; 5. Rang 2,20 DM. — Zahlen- 
hitto: Gewinnklasse I 500 UOO,— DM; Kl. II 
7.1 735,80 DM; Klat. e III 3444,35 DM; Klasse IV 
65.20 DM; Klaise V J.TD OM. 

'.T:.' Clewühr) 

235 000 Mark, die allerdings dem Kreis aus 
Bundes- und Landesmitteln erstattet werden 
Der bewilligte Betrag je Antrag betrug somit 
durchsdinlttlidi 154 Mark und durfte im Ein- 
zolfull zu einer spürbaren Entlastung der für 
Heizöl aufzuwendenden Kosten beigetragen 
haben. Weitere Anträge können nur noch bis 
zum 30. .luni gestellt werden. 

Keine Abfallbeseitigung 
ohne Deponie 

In Hessen sollen Müllverbrennungskapazi- 
täteii erweitert werden 

Rund 78 Millionen Mark sollen den kom- 
menden vier .Tahren in Hessen für 
beseitigung ausgegeben werden. Nadi An- 
gaben der Presse- und Tnformationsabtei- 
lung der Staatskanzioi in Wiesbaden kann mit 
diesen Mitteln die in Hessen sAon IS?". 
geleitete Neuordnung der Abfallbeseitigung 
fortgeführt werden. 

Die völlige Neuordnung besteht in der Kon- 
zentration der Abfallbeseitigung auf etwa 34 
zwanzig zentrale Anlagen für Sondorabfalle 
zentrale Anlagen für kommunale Abfalle und 
sowie in der Nutzung aller Möglichlieiten zur 
Wiederverwertung der Abfallrohstoffe. 

Auch eine geordnete Abfallbe.seitigung wird 
ohne Deponie nicht auskommen. Die Kompo- 
stierung ist von dor Zusammensetzung des 
MülLs und den Verwendungsmöglichkeiten 
des Kompostes abhängig. Und eine Müllver- 
brennung sdieidet aus wirtsdiaftlichen Grün- 
den dort aus, wo noch Ablageningsmoglich- 
koiten vorhanden sind. 

Neben 24 zentral geordneten Deponien für 
Kommunalmüll sollen bis 1978 in Hessen noch 
fünf Müllkompostwerke geschaffen werden. 
Außerdem Ist die Erweiterung der MuUyer- 
brennugnsanlagen in Frankfu^ I^rmstadt, 
Kassel und Offenbadi sowie der Bau etaer 
zusätzlichen Müllverbrennungsanlage m Ha- 
nau vorgesehen. 

Aud. beim „Heben" zeigten ji*. Stn 
(von links) Jerkowice und Buljan nindr ist in diesem Falle wörtlich 

Kleidung ein weißes Tuch umgebunden. 

Jedes zweite KKH-Mitglied 
hat gewählt 

Bei den Sozialwahlen 1974 haben 50,26 Pro- 
zent der rund 550 000 wahlbereditlgten Ver- 
sicherten der Kaufmünnlsdien KrankenkMse 
Halle (KKH) von ihrem Stimmrecht Ge- 
brauch gemacht (1968 waren es nur 28,47 Pro- 
zent). Mehr als 99 Prozent der Stimmen wur- 
den brieflich abgegeben. Die Stim^bgabe in 
öffentlidien bzw. betrieblichen Wahllokalen 
trat völlig in den Hintergrund. 

Nadi Auszählung aller brieflidi und Pe^ön- 
iieh abgegebenen Stimmen entf^^n auf KKH 
83,32, DAG 7,57, DGB 7,27 und DHV 1,84 Pro- 
zent. 

Wie bei den anderen Vei-sicherungsträgern 
audi war leider eine hohe Zahl der BriefwaW- 
stimmen ungültig. Mehr als lO.f.ozent der ab- 
gegebenen Stimmen mußten allein deshalb als 
ungültig gewertet werden, weil der Wahlaus- 
weis entweder nidit vom Stimmzettel abge- 
trennt wurde oder weil vergessen wurde, den 
Wahlausweis neben dem versdiloss^en 
Stimmzettel in den roten Wahlbriefumsdilag 
zu legen. lau vorKCÄcnoii. 

Hessen fördert das Freilandmuseum „Hessenpark 
... _    O.J Toilpn de.c Landes entstehen. In sechs geplan 

Wie Sozialminister Dr. Horst SAmidt in 
Wiesbaden mitteilte, hat das Heische Ka^- 
nett in seiner Sitzung am 19. Juni 1974 be- 
sdilossen, das Freilandmuseum „Hessenpark 
mit erheblichen finanziellen Zuwendungen des 
Landes zu föi-dem.   

Der Hochtaunuskreis hat im Einvernehmen 
mit dem Hessisdien Sozialminister seit euugen 
Jahren die Planung für die Schaffung einM 
Freilandmuseums „Hessenpark" im Hochtau- 
nuskreis — Gemarkung Neu-AnspaA — vor- 
bereitet. Dieses Freilandmuseum soU im we- 
sentlichen die kulturhistorisdie und sozialpoli- 
tisdie Entwicklung des vorindustrieUen, Bauer- 
liehen Hessen aufzeigen. Die in früheren Jahr- 
hunderten in Hessen üblidie stadtisdie und 
ländUdie Ardiltektur, die Gesdiidite des Hand- 
werks, das Ackergerät und d^ Ha^gut der 
früheren Bevölkerung des jetzigen hessisAen 
Raumes soll in diesem Museum vorgestellt 

Der Ministar hob hervor, daß mA 
Hessenpark organisdi in die Landsmaft dra 
Hochtaunus einfügen werde und in enger 
räumlidier Verbindung Saalburg^he. 
Auf einem 47 Hektar großen Gelände wird em 
Marktplatz mit etwa 20 Häusern aus allen 

Teilen des Landes entstehen. In s^s geplan- 
ten Weilern werden die verschiedenen Sied- 
lungsformen der hessisdien Landsdiaften zu- 
sammengefaßt. In ihnen werden auch hand- 
werklidie Betriebe eingerichtet, die le nach 
Ihrer Zweckbestimmung unter Anleitung von 
den Besudiern des Hessenparks benutzt wer- 
den können. Der Ankauf der kultmhiston- 
schcn Gebäude ist nach Angaben des Ministers 
bereits jetzt weitgehend gesichert. Diese Bau- 
werke werden fachmännisdi abgetragen, ge- 
sammelt und entsprechend der Planung wie- 
der aufgebaut, funktionsgerecht eingerichtet 
und dann der Bevölkerung zuganpg gemalt. 

Durch einen sehr sorgfältig erarbeiteten Ge- 
samtplan für das Freilandmuseum ist audi 
seine optimale landsdiaftlidie Gestaltung un- 
ter Einbeziehung des vorhandenen Wald- und 
Baumbestandes gesichert. 

Die Gesamtinvestitionskosten für den „Hes- 
senpark" — verteilt auf zehn Jahre — belau- 
fen sich auf rund 20 Millionen Mark. Wegen 
der Einmaligkeit und Bedeutung des Pro- 
jekts werden nadi Angaben von Minister Dr 
Schmidt 90 Prozent hiervon vom Land H^scn 
übernommen, während der Hochtaunuskreis 
vor allem die Folgekosten tragt. 

Begradisung der Rathauskurve 
Unpopulärer kann man wohl für die geisti- 

gen Produkte der Kopfarbeiter hinter den 
versdilossenen Türen der Planungs- und Be- 
ratungsstuben unserer Gemeinde nicht mehr 
werben. Daß Angebot und Nachfrage kommu- 
nalpolitisdier Entsdieidungen, oder besser 
ÄrSdit adäquat sind, weiß der Bürger 
dieser Stadt, mit einem Auge ^f die Meta- 
ausgaben für das Bürgerhaus 
erst seit gestern. Mit welcher UngeschickliA- 
keit und von vorsommerlidier Müdigkeit ge- 
prägtem Wortschatz nun aber „Sachinforma- 
Uonen" (zur evtl. Begradigung der Rathaus- 
ku?ve) in die öffentlidikeit gestreut werden 
ist, gelinde gesprochen, ein Verrat »" der 
Mündigkeit der Bürger Wenn ^ 
Abgeordneter meint, daß die R^hauskurv 
unerträglich sei oder, daß es ub^neben ist 
zu behaupten, es wurden erhebliAe Teile der 
Altstadt der Begradigung zum Opfer fa en, 
so ist 7U fragen, ob diese Argunientation, 
wenn man die Aussagen als solche benennen 
möchte, auf der Basis der 
der betroffenen Bürger formuliert 
ob man damit Ausgaben von etwa 4 Millionen 
DM (F.D.P.-Information) rechtfertigen 

Ohne Parteinahme zu praktizieren, durf n 
die von Langens F.D.P. aufgenommenen Akti- 
vitäten (Informationsstände. Flugblatter. Un- tersdiriftensammlungen.. ST a\s 
die einigermaßen sachlicli fundiert is 
Beispiel bürgernaher Politik aus der anson. 
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auf Informationsabgrenzung ausgerichteten kommunalpolitischen.Landschaft erwähnt wer- 
den. Daß dies jedodi nur 
wissen die F.D.P.-Spitzen wohl selbst. T> pism 
jedoch für die Politik der Stadtvater: Wer an 
den Hebeln der Madit, spridi 
tie, seine Zelte aufgesdilagen '«t-ji^rf en 
scheiden Dem „unmündigem, einfallslosein 
Pöbel" bleibt der Gang zum "" 
das alle zwei, respektive vier 
spredien kann sidi eh niemand merk^. W i _ 
war denn das nur . . Borger 
mensdilidie Zukunft". Hier madien BurP 
für Bürger Politik". ..Unser Ziel — BurR 
initiative . Weber, Dieburger StrulU- 1 

Deutschlands nächster Fußballgegner „mümmelte 
in der Bergmühle 

Wildpastete und Spanferkel 

für das Weiterkommen 

Kin kleiner Strahl (U^r gr<if'.|Mi 
fiel am Sonntagmitlag auch in die Dreiei^. 
Jugoslawiens Fußbaltnationalmannschaft fei- 
erle im Mühlenzimmer der „alten Bergmuhle 
in üreiPichenhain den Gruppensieg der Gr A 
der die .luRos" nun zum nächsten Gegner der 
bundesdeulsdien Nationaimannsdiaft am kum- 
menden Mittwoch in Düsseldorf worden ließ. 

Einlader zu diesem Bankett war die Kirma 
Neslic, (iiTi-n Hetrifbsmann.schaft als Meister 
des nc/.irk. Krankfurl im Hei rieh-Miu' t 
riirjspai lnor der juHoslawi.-iilion S ai UicIcer 
w.u. Uie,.e /.alten FieundsdiafUbande zu ei- 

Weltlrainor OcUmar Cramer vortolgt belusünl 
und interessiert das fiesclichni. das diesmal 
niclits mit l iil!'".'!! zu tun iialti-. 

nem festen Band werden zu la.ssen. diente die 
Einladung. ... .. 

Als Besonderheit hatte man sich einer .Spi-- 
zialität der Bergmühle bedient: ..Miimmr'n 
rnit Mägden — F.ssen wie im Mittelaitei In j 
stilvollen Räumen führte der Mundschenk in 
seiner mittelalterlichen Tradit das Regiment 
über die Mägde, entzückende Wesen mit den 
Häubchen, langen Röcken und breiten T.ed'r- . 
miedern der Minnezeit. Bereits das Zeremo- • 
niell vorher, die Giftprobe und die Erklärun- 
gen zum Ritus des Essens von einer der 
MäRde ins JuROslawische übersetzt '"H- 
zürkle die Gäste, unter ihnen auch der ^i'"- 
ner des Well-Fiinhallverhandes. Deltmar 
Crnmpr • 

Hann wurde das Menü aufRefahren im 
wahi-sten Sinne des Wortes mit einem RroHen 
hölzernen Wagen. Nach einem Willkommens- 
trank aus Humpen der Ritterzeit Rah es ^.we- 
belbrot mit frischem Griebenschmalz, Fisch- 
stähchen in Kräiitersauce, Kesselsuppe mit 
Geflügel, Wildpastete in .lohannisheersauce, 
Spanferkel mit Brotkuchen und Salatplatten, 
als Di-ssert Alpenkäse und Apfelschnittc .n 
Blätlerteil. Dazwischen ertönten die Gesi.n.qe 
der iuRoslawischen Nationalspieler, die ..ii 
Weiterkommen im Wellmeisterschaflsturn.er 
geliiihrend feierten. 

OeRessen wurde mit den 1* ingern, so ] i? 
nach Art des Miltelalter.s. Schlürfen k1 
Schmatzen ist erlaubt, die Knochen duMier 
auf die Erde Reworfen werden, aber so, 
niemand dabei verletzt wird, heißt es im 
Riement. Ks war cm netter Nadimi tai; für 
die i'^ußballer und iiireii AniiaiiR. .letzt hat -le 
das TraininR wieder und morgen steht das 
große Spiel RCRen Ileckcnbauei^^^Ä Co. «"f dem 
Terminplan, Ob es ein Rioßes Spiel wird. Uio 
JuRoslawcn zeigten sidi optimistiscli. als wir 
sie nach dem Ergebnis fragten. Die Scheu voi 
dem großen Favoriten i.st Rewidien, denn aiuh 
die größten Stars kochen nur mit Wa.sser. Sie 
koditen es in der letzten BoRegnung sogar nur 
auf Sparflamme, bis dann Sparwasser kam. 

Eins steht fest: wenn die Jugoslawen wieder 
in ihrer Heimat sind, werden sie siAer noch 
gern an jenen Mittag zurückdenken, dor sie in 
der Dreieich für ein paar Stunden aus dem 
heklisdien Fußball-Alltag ins Mittelalter ent- 
führt hatte.   

lA 

F=.. Gang des mi.tHaltrrli.hm Mah-es wird aufgefahren. Per Meister des O- Inde, 
l.,it Iii,- . bereits hinter sldi. 

Kein Lehrstellenmange! im Bergbau 

Spezialisten für i'iiu' Fabrik unter der I'.rde 
Erstmals .«-.eit vielen Jahren ist der Lehrling 

nicht König. Wurde er fnihcr in einer nicht 
i^imer gesunden Weise umworben, so muß er 
heute die unangenehme Tatsache zur Kennt- 
ms nehmen, daß es zuwenig Ausbildungs- 
Sellcn für die Schulabgänger Reben wird. 
Was aber tun, wenn einer beispielsweise Elek- 
ffiker werden will oder Metallfacharbeitcr 
iraer Chemielaborant und keinen Ausbildungs- 
betrieb finden kann? 

1 Elie die R.^signation in einen ungeliebten 
Beruf oder Rar zur stets in Krisen besonders 
gef.'ihrdeten E.xistenz als Hilfsarbeiter treibt, 
fbllte man -icli über die Ausbildungsmöglich- 
Boiten infonnioren. die der Steinkohlenberg- 
bau bietet. Und zwar nicht nur - wie es in 
ierr:ingencn Jahren viele taten - mit dem 
Bin'ergedanken. daß man nach bestandener 
Prüfung in einen anderen Betrieb überwech- 
seln und len Kohlenstaub von den Füßen 
sdiütteln könne. Denn seit der Ölkrise kann 
man auch bei der Kohle wieder mit sicheren 
Ariieitsplät/en redinen. 

Und die .Ausbildung i.sl nidit erst durch 
amtliche Vorschriften dem modernen Berufs- 
Ipben angepaßt worden. P>üher als andere 
Industriezweige hat der Ruhrbergbau die 
floiwendiRkelt einer den Erfordernissen der 
gukunft entsprechenden Vorbereitung auf 
Ben Beruf erkannt. Schon seit Beginn der 
fünfziger .Talire ist für die Au'.'bilder im Berg- 
bau eine berufspädagogische Qualifikation 
yorneschriebi n. die allgemein erst durch das 
Beruf.sausbildiinfisReselz von 1069 eingeführt 
worden ist. Hund eineinhalbtausend Ausbil- 

Pilze aus dem Meer 
Ais sowjeti.-che Wissenschaftler auf hoher 

|pee vercin/cite Strahlenpilze fanden, glaubten 
sie, die BaUterienart sei als blinder Passagier 
von I,and aus mit dem eigenen Forschungs- 
jchiff initgeroist. Inzwi.schen hat jedoch das 
ipslilut für Meeresforschung in Bremerhaven 
gachgewiesen, daß es maritime Strahlenpilze 
^ibt, die auf den Böden aller Wellmeere ver- 
Ireten sind. Das Bundeswissenschaflsministe- 
fium finanziert zweieinhalb Jahre lang eine 
Bremerhavener Forsehungsgruppe, die auf 
Ex|iedilionsreiscn bislang nodi unbekannte 
Str;'hlcnpil ^e zwisdien der Arktis und dor 
An'arktis suchen und Kulturen anlegen soll. 

Da landgebundene Strahlenpilze zu den 
ivichtigsten I.iefcrunten von Antibiotika zäh- 
len, sind ihre maritimen Artgenossen trotz 
ihr.T Winzigkeit - sie können unter den besten 
pp1:schen Mikroskopen nur unvollkommen 
■jvahrgenommen werden - in den Blickpunkt 
der Arzneimitlel- und Pflanzensdiutzherstel- 
ler Reraten. 

Bei der Suche kommt es nidit auf die Masse 
der Pilze an - die gibt es genug sondern 
auf die Fertslellung der Stämme. 
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der beschäftigt die Riihrkohle AG; in techni- 
sdien UbungsSiätlen und Lehrwerkstätten 
werden die Berufsanfänger auf die Tätigkeit 
unter Tage vorbereitet. 

Hier muß gleich hinzugefügt werden, daß 
sich wohl jeder eine falsche Vorstellung von 
der Arbeit in einem Bergwerk macht, der 
noch nie in eine Zeche eingefahren ist. Dort 
unten geht alles ernüchternd wenig aben- 

Fluchtversuch 
Zwei Sträflinge in einer Keilerzelle des Ge- 

fängnisses von Trington (Texas) hatten bi'- 
schlossen, durch einen unterirdisdien Gang zu 
entfliehen. Es gelang ihnen, sich eine Schaufel 
zu verschaffen, und in mühevoller Arbeit gru- 
ben sie ein Loch in den Boden der Zelle. Dann 
erlebten die beiden Sträflinge nach einer Ar- 
beit von einem Monat eine Überraschung: Bei 
ihren Grabungen stießen sie auf eine Erdöl- 
quelle, und das sdiwarze Gold strömte in 
hohem Bogen in ihre Zelle. Dadurch wurde 
nicht nur der Fluditversueh vereitelt, sond^-rn 
die Gefängnisverwaltung wurde auch Nutz- 
nießerin einer Erdölquelle. 

teuerlich zu. Neonbeleuchtung an den Arbeits- 
stellen, automatisierte Ma.sdiinen. Systeme 
von Förderbändern und Gleisanlagen, Stell- 
werke, Züge und Hängebahnen, tonnenweise 
die Kohle aus dem Berg reißende Hobel und 
die fast hundertprozentige Vollmechanisie- 
rung erwecken eher den Eindruck einer 
Fabrik unter der Erde. 

Und dementsprechend werden dort unten 
Spezialisten gebraudit, die imstande sind, die 
Ma.schinen zu bedienen, zu warten und zu 
reparieren. Drei wesentliche Fachrichtungen 
gibt es im Ruhrbeigbau, für die sich ein jun- 
ger Men.sch ent.scliließen kann: das sind die 
Bergtechnik, die Maschinentechnik und die 
Elektrotedinik. Die größten Chancen für einen 
beruflichen Aufstieg, für eine Weiterbildung 
zum Spezialisten, Vorarbeiter, Techniker oder 
gar Ingenieur bietet aber die Bergtechnik. Der 
Bergmann hat Zukunft, heute mehr denn je 
zuvor. 

Die Tiefe hat ihre Schredten verloren. Nidit 
einmal^ so richtig rabenschwarz wird man 
mehr im Gesicht, seit die Staubbekämpfung 
die Silikose-Gefahr beseitigt hat. Ein junger 
Mensch kann also weit schlediter wählen, als 
wenn er sich für eine Ausbildung bei der 
Ruhrkohle AG entscheidet. Denn in diesem 
Mammutunternehmen gibt es nicht nur viele 
Arbeits- und Tätigkeitsbereiche, sondern auch 
eine beispielhafte berufliche Weiterbildung. 
Das zeigt sich darin, daß die Ingenieurschüler 
der Ruhrkohlo AG in überdurchsdinittlichem 
Ausmaß über den zweiten Bildungsweg gehen 
und ohne mittlere Reife oder Abitur zum Stu- 
dium kommen. ' " " ' 

Bei Knopfdruck geht die Sonne auf 
Ferngc-stcucrter Himmel in Kopenhagen / Modernsle.s Planetarinm der Welt 

In Kopenhagen ist der Himmel vollautoma- 
tisch von der Erde aus zu bedienen. Ein Knopf- 
druck, und die Sonne geht auf. Ein Blick vom 
Mars ins Weltall ist ebenso schnell zu bewerk- 
stelligen wie eine komplette Ansicht des süd- 
lichen Sternenhimmels zum derzeitigen Stand. 
Diese astronomische Zauberei madit ein voll- 
autornatisA gesteuertes Planetarium möglich, 
das die dänische Carlsberg-Stiftung der Stadt 
Kopenhagen gestiftet hat. Es ist bundesdeut- 
scher Herkunft und das erste seiner Art in 
Europa. 

Ob jemand den Stern von Bethlehem sehen 
will oder den augenblicklichen Stand der 
Sterne überm Nordpol; ob jemand den Him- 
mel der alten Griechen betraditen oder von 
Mars und Mond einen Blick hinaus ins Weltall 
werfen will - jeden Wunsch, und scheint er 
noch so unerfüllbar, kann das für anderthalb 
Millionen Mark errichtete überdimensionale 
Spielzeug sofort erfüllen. 

Fingerfertig bedient der vorführende Pla- 
netariumsleiter die ungezählten Knöpfe und 
Tasten auf seinem Steuerpult. Als sei er der 
Herr der Schöpfung läßt er Wolken aufziehen 
und verschwinden, wann immer er will. „Nun 
kommt ein Südwind auf", sagt er dann, „der 
bläst die Wolken wieder weg." Möglich ist 
dieser blitzsdihelle Wefchsel von Tagesjeitcn 

Im Alter auf vieles verzichten müssen? 

und Wettersituationen dank einer neu ent- 
wickelten Steuerung.sanlage. Die.se Anlage 
macht das Planetarium zum ersten vollauto- 
matisch gesteuerten Planetarium der Welt. 

Wenn für die Millionen, die bislang in den 
Planetarien in aller Welt waren, der Besuch 
häufig nidit.s weiter war als ein Zeitvertreib, 
dann sind die Planelarien dennoch nicht als 
reine Spielgeräte anzusehen, die Unterhaltung 
garantieren. In den Planetarien, in denen man 
sich an jeden Ort und in jode Zeit versetzen 
und sich das Gesdiehen am Himmel im Zcit- 
raffertempo ansehen kann, werden'Astrono- 
men und Nautiker, Piloten und Astronauten 
ausgebildet. Die amerikanisdien Raumfahrer 
bekamen diesen Teil der Ausbildung in Cha- 
pel Hill; die Gemini-Astronauten zum Beispiel 
lernten dort, bei welcher Phase ihrer Reise 
welcher Stern im Fenster sichtbar wird. 

Ersatz 
Die städtisdie Gartenverwaltung von Den- 

ver hat in den öffentlichen Anlagen und Parks 
Holzschilder aufstellen lassen, die dazu dienen 
daß die Besucher hier die üblichen Herzen und 
Amorpfeile hineinschnitzen. Auf diese Weise 
will man erreichen, daß die Rinden der Bäume 
vor entsprechenden Zeichnungen bewahrt 
bleiben. 

anzeigen + public relations 
Zur WM: 

Leider ist immer noch zu wenig bekannt, 
wie verhältnismäßig gering die Zahlungen aus' 
der gesetzlichen Rentenversicherung sind. Nach 
40 Versichcrung.sjahren betragen sie etwa 4.Wn 
de; letzten .Arbeitseinkommens! Würden Sie 
damit ausklimmen? Könnten Sie damit alle 
Ihre I.eben.'-haltungskosten bestreiten und 
Ihren 3. Lebensabschnitt interessant gestalten? 
T Sie lächeln. Wozu diese Frage? Und doch: 
£■; gibt mehr Leute, als man glaubt, die sich 
mit recht geringen Beträgen im Alter begnü- 
gen müssen. Wer also nicht anderweitig vor- 
gesorgt hat. muß den Lebensstandard in seinen 
alten Tagen stark einschränken. 

Deshalb i.-'t eine pj'ivate Lebensversicherung 
die ideale Ergänzung zur staatlichen Allers- 
yera>rgung, ein Sieln rheitsfaklor für die Zu- 
ijinift. rCofh dazu iiat sie schon während dor 
Aiv-^-parzeit einen be.sonderen Vorteil: Sie 
pennt keine Wartezeiten. Bekanntlich muß 
rn;n in der Sozialversicherung CO Monate lang 
(fünf Jahre) Beiträge gezahlt haben, um An- 
spiiiehe auf eine Leistung bei Berufs- 
pder Erwerbsunfähigkeit oder auf eine Hin- 
terbliebenenrente stellen zu können; um Al- 
ter- ruhegeld zu erhallen, sind Beitrag.szahlun- 
gen UIO IVIniiate lang (15 Jahre) erforderlich. 

Hei der Lebensversicherung jedoch besteht 
Vei leherungsschutz schon vom ersten Tag an 
in voller Iliihe des vereinbarten Betrags. Dar- 
üiii'f hinau-; bildet sieh im Laufe der .lahre ein 

Kapital, das beträchtlich wächst - die Über- 
schüsse der Versicherungsgesellschaft nämlich 
fließen den Versicherten in Form von Divi- 
denden zu. Nach dem heutigen .Stand ist da- 
mit zu rechnen, daß sich der Wert einer 
Lebensversidierung durch die Gewinnbeteili- 
gung in etwa 30 .Tahren verdoppelt. Dazu 
kommt noch eine beachtliche Steuerersparnis, 
denn die Beiträge können als Sonderausgaben 
vom steuerpflichtigen Einkommen abgesetzt 
werden. Und nadi der Absicht des Gesetzgebers 
sollen ja die Sonderausgaben-Beträge ab 1975 
ganz erheblich erhöht werden. 

Sie .sollten de.shalb nicht die finanzielle Si- 
chcrheit Ihrer Familie una die Vorsorge fürs 
Alter allein dem Staat überlassen. Außerdem 
wachst die Lebensversicherungssumme und 
damit auch Ihre Altersversorgung ständig 
automatisch, wenn Sie den aktuellen dyna- 
misAen Tarif „R i V-Zuwadisversicherung" 
wählen; diese Form wurde geschaffen, damit 
?ich Ihr Versorgungskapilal erhöht wie Ihr 
Lebensstandard und damit es später in Ihrem 
Alter den gestiegenen Werten der Zukunft 
entspricht. 

Erkundigen Sie sich bei der R I V Lebens- 
versicherung nach der für Sie günstigsten 
Form der Lebensversicherung. Auch die 
Volksbanken und Raiffeisenbanken sowie 
Spar- und Daiiehnskassen erteilen jederzeit 
gerne Auskünfte. 

Sportrasen im Blickfeld 
Nidit nur In Stadien mnß Rasen belastbar sein 

Die Fußballweltmeisterschaft macht nicht 
"ür clie Sportbegeisterten rasenbewußter. Un- 
willkürlich wird der Stadionrasen mit dem 
örtlichen Sportplatz verglichen. 

Die Weltmeisterschaftsstadien sind für die 
Kroßen Spiele top-fit hergerichtet. Die Rasen- 
flachen erhalten optimale Düngung und Pfle- 
ge. Sie werden während der Saison nur durdi 

Schönen Tag, liebe Hausfrau! 
4 Minuten sprudelnde Kochzeit - mehr brau- 

dicn Sie nicht für Ihre Marmelade. 
l'&L-Gclierzuckcr 

zuckert und geliert zugleidi 
Mit liim laßt sidi jede Frucht haltbar zu 

M.irmelade machen. Dieser Gelierzucker ist 
a^iisschließlidi hergestellt aus pflanzlidien 
HohUoffen und enthält die natürliche Gelier- 
Kralt des Apl'els und reine Zitronensäure. 

Krdlieerkonfitürc mit Pfiff: 
1 kg Erdbeeren, 1 kg P&L-Gelierzucker. 

ai),.;eiiobenc .Schale einer Orange, 5 Eßlöffel 
L uracao. Die vorbereiteten Erdbeerstückchen, 
nii, Gelierzucker verrührt, über Nadit zuge- 
rteckl (lurdiziehen lassen. Mit der abgeriebe- 
nei, Oransen.schale zum Kochen bringen und 
4 Minuten .-prudelnd kochen lassen. Cura(,>ao 
vi i'r füllen und heiß verschließen 
ni^-.'r'*"*'' P&L-Gelierzucker mit Ob.>tbrei oder Saft kalt mischen. 

^'fahren Sie in der Rc.'.ciitfibel (mit Klebeetiketten), die Sie ge- 
=en eine Bearbeitungsgebühr von DM 0,80 in 
piiefmarken anfordern können beim 
Beratungsdienst Pfeifer & Langen 

Kölner Zucker 
CMu . ® P°3tf, 451080 Selbstgemachte Marmelade kann man nidit 

kaufen. Aber P&L-Gplierzudcerl 

BundesUga- und Pokalspiele belastet. Trainiert 
wird meistens auf Neben- oder Aufwärm- 
plätzen. 

Was müssen dagegen die Sportplätze der 
Gemeinden, kleineren Vereine und Sdiulen 
aushalten. Tag für Tag wird gespielt und 
wainiert, meistens von morgens bis abends. 
Diese Belastung erfordert eine intensive Pfle- 
ge und bedarfsgerechte Ernährung der Gräser, 
damit die Regenerationskraft erhalten und der 
erforderliche Neuwuchs gesichert bleibt. Dazu 
benötigt man zunächst einen stickstoffbetonten 
punger, am besten mit dem als günstig aner- 
kannten Nährstoffverhältnis 1:0,25:0,4. Neben 
dem Nährstoffverhältnis spielen auch noch die 
enthaltenen Stickstoff-Formen eine wesentli- 
che Rolle. 

Langsamfließende Nährstoffe, wie sie im 
Rasen-Floranid 20+5 + 8 + 2 vorliegen, gewähr- 
leisten eine bedarfsgerechte AnUeferung an 

j nebenbei noch Arbelt und Zelt. Die für Intensivrasen nötige Ge- 
samtjahresmenge von ca. 25g/qm Stickstoff 
wird durch drei Gaben von 30-50 g Rasen- 
poranid gegeben. Oft jedoch sind Sportplätze 
1" einem schlechten Zustand, verursacht durch 
wlsdien Bodenaufbau bei der Anlage, falsche 
Dungung und Überbelastung. Bei noch nicht 
zu weit fortgesdirlttener Zerstörung des Plat- 
zes kann durdi grundlegende Regenerations- 
maßnahmen Abhilfe geschaffen werden. 

Zu diesen Maßnahmen gehören: Aerifizieren 
(hochstacheln) mit mindestens 100 Einstichen 
je Quadratmeter, absanden des Platzes mit 
einer 1 cm starken Schicht der Körnung 0,2- 

5 mm sowie ausstreuen von 100-150 g/qm 
Agrosil zur Aktivierung des Wurzelwachs- 
tums in Dichte und Tiefe sowie zur Förderung 
von Ausläufertrieben und Bestockung der 
Gräser. Diese Maßnahme wird übrigens in den 
großen Stadien routinemäßig 1-2 mal jährlich 

keine Zauberei, auch bei 
standiger hoher Belastung eine gesund grüne 
strapazierfähige und dichte Grasnarbe zu er- 
halten. Zur Erhaltung des Wadistums und 
der Regenerationskraft brauchen die Gräser 
Rasen-Floranid, den Spezialdünger und Agro- 
sil, die Regenerationshilfe. 

,,Kraftnahrung" 

für Lebensfreude 
Jungsein - Jungbleiben - das Ist der 

Wunsch aller Menschen. Doch die Jahre und 
die Zeit verschleißen auch die vitalsten Kräfte 
„Man ist so jung wie man sich fühlt" ist zwar 
eine vielzitierte Redewendung. Aber fühlt man 
sidi wirklich so jung? Wie oft werden die er- 
«u" Anzeldien eines Leistungsabfalls übersehen. Wenn erst Treppensteigen eine An- 
strengung, die lange Anlaufzeit am Morgen 
eine Plage und der täglidie Streß eine Stra- 
paze werden, Ist es Zelt, etwas dagegen zu 
unternehmen. 

Wenn es nach den Wissenschaftlern eines 
namhaften deutschen Pharmaherstellers geht, 
ist Vitalität und Lebensfreude bald kein Ex- 
Uuslvredit der Jugend mehr. Die medizinlsdie 
Forschung dieses Unternehmens hat einen 
Weg entwickelt, den durch den täglichen Lei- 
stungsdruck entstehenden vorzeitigen Ver- 
schleiß des Körpers sanft aber nachhaltig zu 
stoppen und ihm die volle Leistungsfähig- 
keit zurückzugeben. 

Ein besonderes Präparat - panstabil -, des- 
sen Wirkstoffe gezielt die Ursachen altersbe- 
dingter Ausfallerscheinungen beseitigen, ver- 
längert das biologische Altern. Seine ausge- 
wogen aufeinander abgestimmten Komponen- 
ten wie H3, Haronga, Ginkgo Biloba und Me- 
lisse stabilisieren die Lebenskräfte auf natür- 
1 die Weise. Herz-, Kreislauf- und Hirnfunk- 
tion sowie die positive Beeinflussung des ge- 
samten Verdauungstraktes sind bei regel- 
mäßiger Einnahme gewahrleistet. Im Gegen- 
satz zu Aufputsdimltteln gibt es bei dieser 
natürlidien Methode keine nur kurz anhalten- 
de Euphorie mit unangenehmen Nadiwirkun- 
pn. Die lelstungssteigemde, befreiende Wir- 
kung hält über den ganzen Zeitraum der 
Anwendung an und verhilft so zu einem 
neuen, aktiven Lebensgefühl. 

Näheres über panstabil erfahren Sie in der 
Apotheke. 
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zum 87. ,f,„ 12 ,„m 75. Cichurls- 
Äerrn'wnf'l^lrdon^ /oinunus 4 
^.üm" Gcburtslaß. Herzlichen Glückwunsch- 

O Arrlllrher Not.lirnst. Mittwoch von 1*1 Uhr 

„ y-ihnärzllirlifr Notdienst. Sprcdistunrie nm 

Pnsinmt ausgeziihlt. 

r=rss,Ä.s;!::sf™r'X 

s,t s öi'» 
1. 'i Hrul Ilninhiiri!. 

„ I.1M«.-I'ahr( in .las Klsad. Der Obst- und 
(••ivtenbiuivciein Offenlhal hat für 'hc ^ 
vom 22 bis 2R. Septcmb(-'r eine 

führt nadi Colmar (Iscnhcimer Altar), Muhl 

SIrane, erfolRt sein. 

C) Am 30. Juni Landwirtschaftswahlen. Am 
•Sonntag, 30. Juni, werden die ßesct/.lich yor- 
f-eschriebenen Landwirtschaftswahlen durch- 
w-tührt An diesem Tag werden der Or s- 
landwirt und dessen 
nas Wahllokal befindet sich im , ?,um des Feuerwehrhauses in der Friedhof- 
straßc. Das Wahllokal ist an diesem Tage von 
13 bis 14 Uhr für die Stimmabgabe der 
Wahlberechtigten - es sind 
Wirte und deren Bedienstete laut Wähler 
ve^/eichnis - geöffnet. Ven der Gcmeinde- 

orwaUung wird in diesem 
ausdrücklich darauf w"! 
WahlberechtlRte Eintritt zum W->h l^a' ^ 
ben. Wahlleiter ist Rürgermeisto AUwrt 
mer ber Wahlvoratsnd splzt-sreh- nus Helmut 
Somnierlnd (Vorsitzender) 
(SIellvertreter) zusammen. Zur Ordnung, 
«rmiillen Abwicklung der Wahl werden alle 
Wahlberrehtigten '/um pünktlichen Erscheinen 
/•n- Wahl aufgefordert, 

Götzenhain 

U Wir sratuluTsn. Hohe Geburtstage feiern ■ 
in dieser Woche am 24. Juni, Marie Hitzeiber- ■ 
Kcr Am Alton Berg 41 (82) ""d Martha Arens ■ 
Forsthniisstraße 10 (70), am 25. ,Tuni, g ■ 
Karliczek, Hainerweg 1 (70). Viel Gesundhei ■ 
und Gottes Segen für das neue I.ebensjahr. ■ 

K 8UUU 1)M »ür Fcrienspicle. Die Gcmem- ■ 
devertreter beschlossen am !• reitagabend, t.MO ■ 
DM als 7.usrhuß zur Durchführung der Som- ■ 
inci fcrionspiole in Dreieichenhain zu ßcwah- ■ 
reu .^>0 Kinder aus Götzenhain werden daian ■ 
ti'ilnoliiiipn. Außerdem wurde auf Antrag von ■ 
Charlotte Splitter (SPD) bewilligt, daß ein Bus ■ 
für den Transport der Kinder besorgt weiden ■ 
soll. Um die Jugend ging es tn i;'"';';" u" I 
Punkt der Tagesordnung der öffentlichen Slt- ■ 
ziing Der cfemeindevorstand hatte vorge- ■ 
schlagen. 2500 bis 3000 DM für die Renovie- ■ 
rung des Jugendraums neben dem Rathaus ■ 
zu? Vei fügu^g zu stellen^pie SPD wollte den ■ 
Betrag auf etwa 5000 DM erweitert hab^ ■ 
damit, wie Sprecher Günter I 
auch ein wärmedämmender I 
baut werden könne. Den Aussdilag gab (^- ■ meindeverlretervorsteher Karl Arnold, der | 
der Meinung war, wenn für die | 
8000 DM bereitstünden, sollte man hier eben ■ 
falls nicht kleinlich Rein. I 

1! Nitlit vom Tisch. Die Fragestunde im Ge- 1 
meindeparlament erwies, daß das Th^ma I 
alter Müllplatz und Abenteuerspirfplatz 

noch nicht vom Tisdi des Hauses gewisdit s nd I 
Sorecher aller Parteien brachten zum Aus- l 
drudt: „Man solle weiter über die Dinge naA- 
denken" In der Mitgliederversammlung des 
Ortsvereins der SPD am Sonntagmorgen wur- ^ 
de zu diesem Thema festgestellt; Der Plan , 
muß in die großen Aufgaben der Gemeinde vernünftig eingebaut werden 
läßt sich hier nichts brechen. Doch bestehen 
bereits klare Vorstellungen. 

g Kiiiderwaldlest. Mit zahlreidien Helfern 
erfreute Pfarrer Wilhelm Leites nodi vor 
Ferienboginn am vergangenen Sonntagna^ 
mittag die Kinder, die immer fleißig zum 
Kindergottesdienst kommen, mit 
liehen Waldfest an der „Schwarzen Kutte im 
Götzenhainer Wald, Ein Ponygespann bradite 
die Kleinsten hinaus, die anderen aber mai^ 
sdiierten über die sonnige Hohe hmab zum 
Kirchborn. Als sie in den Sdiatten des Waldes 
kamen, und gar erst bei den 
Spielen wurde die Sonne nur als Tml der all 
gemeinen Freude empfunden. Beim Tauziehen 
Kicrlaufen, Würstdienschnappen und Mim 
Kasperle gab es viel, viel Freude und La^^n. 
, (M)crrnsdiungen" kamen am laufenden Band^ 
i^iin wurde audi den Erfrischungen S 

Diroklor Waller Uhrig vom sproch ' . , I , ,p Der Posaum nchor trug 
; Ä tV-il u^ Vätrr und Mütter 

sich für das sdiöne Sommerfest. 

ERZHAUSEN 

lunse Ilunilcführpr uarcn rrfolKrrich 
rz Mit K.rfolg e V 

Y(".rins für Deutsche Schäferhunde (SV) e V. 
1 O tsgruppe F.rzhauscn, Wixhausen und Um- 
f^rhune — am Jußcndwettknmpf der Arbcjts- • fipr SV-Ortsuruppen von Darm- 

'icm'^H'.us^Benlfus den"p"uil nach Erzhausen. 
Kr er mg mn c ^ """din in Untcrord.u.ng 

einbrachte. Mit nur einem Punkt Absiana 

der Wertung folgte Karin Brunner mit Ralf 
v^n Xr Niedwiese. Horst Lötz belegte m t 
Dido vom Lindenhof den 4. Rang. Claus De.-tli 
Sgte mit Lutz von der Quick auf den 
B. Platz. Durch diese Erfolge ° 
Kvzhauser Hundefreundc in der ersten Halft 

'''^Uber diese beachtlichen Ergebnisse gab be- 
sonders der Übungsleiter ^-"«1 Beitel sein.r 
Freude Ausdruck. Auch der 1. Vorsitzcnae 
Michael Dcsch lobte die 
nen der Jugendgruppe und lud die 1""- " 
Freunde zu einm Imbiß und Umtrunk 111 
Voreinshctm „Am Olenberß ein. 

Getreideernte voraussichtlich fast so groß 
wie im Vorjaiir 

Bei weiterhin normalen Witterungsverhult- 
nifsenrann nach dem Vorzeitigen Saate^ 
rio« r.olreides mit emem mitlteicn IiCKiaier 

gereinet werden, der jedoch nicht ganz 
an den des Vorjahres heran'eichen wird. 

Die Wüste dringt vor 

Minister Eppler überzeugte sich an Ort uud Stelle 
1 cttfU Timhiiktu wiir. blicUtc Krhard aul 

Wo früher der Hafen der «»«"Xer VTun mit seinen scBcnsrcichcn Wassern hat sich heule 
eine ausgedehnte Sandkuhle. Der ^ verkrustet. Sanddünen decken verdorrte Baume zu. D 

Eppler besuchte zwei von den 25 Lagern, wo 
rund eine Viertelmillion derer, die vor der 
Dürre geflüchtet sind, mit ausländischen Le- 
bensmitteln verpflegt werden 
klären, wie die bisherigen Lebensmittelliere- 
runcen — insgesamt waren es Im vergangenen 
■lahr 7000 Tonnen Getreide und über 90® To^ 
non Milchpulver aus der Bundesrepubhk 
in diesen Lagern verteilt werden. Eppler fuhr 
vom Cger Goundam In einer hals^e^erl- 
schen Landroverreise zum Lager Timbukiu. 
Dabei sah er, mit weldien 
men die Malier zu kämpfen haben. De..haiD 
will er Lastkraftwagen, Sattelsdilepi^r ^ 
Tankwagen zum Transport ko.stbaicn Wassers 
für 1,7 Millionen DM aus der Bundesrepublik 
sdildten. 

Aber Eppler, der sich schon im vergangenen 
Jahr vom Ausmaß der ^"'^''ekatastrophe in 
Obervolta und Niger überzeugt h»"®' 
durch langfristige Aktionen dem Vordringen 
der Wüste Einhalt gebieten. bis 
lieh, daß im vergangenen Sie 
ZU 50 Kilometer bewohnbarer Erde an cue 
Wüste verloren ging. im 
Menschen mehr zü^udckehren können. VnAim 
nächsten Jahr worden es nicht mehr nur oie 
Nomaden sein, die vom vordringenden Sand 
vortrieben wurden, sondern seßhafte Bauern 

"'Deshalb galt Epplers Interesse anläßlich sei 

nes Besuches dieser Länder ganz besoi^eis 
zwei großen Staudammprojekten, die das Was- 
ser des Senegalflusses speichern ""'J," 
Wässerung des Landes nutzen 
dieser Projekte ist am Oberlauf des Flusse, 
geplant und würde den Flußlaut reguliere . 
Dadurch aber würden für Mauretanien und 
Senegal, die beiden Flußanliegerstaaten, eine 
Reihe von Problemen auftreten, denn die " näe Hodhwasserwelle zur erWllt 
eine sinnvolle ökologisdie Funktion. Außer- 
dem würde dann das Salzwasser des M«eies 
bis zu 180 Kilometer in den Flußlauf ejr^rin- den und die landwirtsehaftlidie Nutzfläche an 
seinen Ufern zerstören. Deshalb Ist ein ''^eilM 
Prolekt wichtig: Ein weiterer Staudamm am Deltfdersenegalfiusse,. der das Meemasser 
abhalten soll. Dieser Damm würde rund 150 
Millionen kosten. Eine Kreditzusage aus Saudi- 
Arabien über 25 Millionen liegt bereits vo^ 
Erhard Eppler hat den Staatschefs in J^li und 
SenegaÄ Kredit von 40 

pr hofft d&dur^ andere Slaaien 
Kciers aus dem Bereidi «Iproduzierender 
t 7ti weiteren Zusagen bewegen zu 
^b'nnlL Än^esl^S^tTer ungeheuren Problemo 
des mittleren Afrika wären ^lese beiden Stou_ 
dammbauten allerdings nur Projek e ''unJeiU 
lösungen bieten. Um dieses Gebiet unsei er 
Welt zu retten, bedarf es mehr als ein p 
Millionen der reichen Länder. 

Mein InnigstgellebK, Mann, de, treusorgende Valer seine. Familie 

Heinrich Konrad Wannemacher 

isl nach einem arbeilsreichen Leben heule im Aller von 72 Jahren 

sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer. 

Anna Wannemacher geb. Eibert 

Heinz und Giovanna Wannemacher 

Horst und Christa Wannemacher 

Enkel Jürgen, Gabi und Heilte 
sowie alle Anverwandten 

Langen, Bahnstraße 38 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Juni 1974. um 15 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Mitten aus einem arbeitsreichen und pflichtbewußten Leben wurde 

unser Seniorchef 

Heinrich Konrad Wannemacher 

plötziioh .m 25. Juni 1974 Im Aller vor> 72 Jahren abgerufen. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Firma Heinz und Horst Wannemacher 

Langen. Bahnstraße 38 

RENTENZAHLTAGE 

Rentenzahlung für den Monat Juli 1974 

Langen 
1 Juli: B—12 Uhr Schalter 4 Nr ! 2500 
14—IR Uhr 2.501 rCinO 
8—12 Uhr Schaltei- .5 Nr. 5501—Kiule 

Eßclshach 
1. .luli: 8.30 12.00 und 14 30—17.00 Uhr 
alle Renten 

Dreieicbenhain 
1. .luIi: 9—12 und 14.00—15.10 alle Renten 

Giitzenhiiin 
1. .lull: 9 00—11 20 Uhr alle Renten 

Ofrciitlial 
I. Juli: 9—12 Uhr alle Renten 

Amtliche Bekanntmachung 

KraftdroschUentarit der Stadl l-iingcn 
Aufgrund des 51 Abs. 1 des 

fürderungsgeselzes vom 21. 3. IHGl (BGB! I 
S. 241) in der Fassung des Geset7.es zur Ande- 
rUiig des Personenbefördcrungsgeselzes vom 
24. 8. 1965 (BGBl I S. 906) in Verbindung mit 
§ 2 Abs. 2 Ziffer 2 der Verordnung über die 
Zuständigkeiten nach dem Per^oncnbefürdc- 
rungsgesetz vom 27. 7. 19Ü1 (GVBl. 1961 S. 118) 
in der Fassung der Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über die ZustiindißV-.eiten nach 
dem Personenbefördcruin;sgesetz vom 15. 10. 
1965 (GVBl, 1965 S, 231) wird für das Stadt- 
gebiet Langen durch Beschluß der .Sladtver- 
ordnetOTver.sammlung vom 20. 6. 1074 folgen- 
der Kraftdroschkentarif festgesetzt; 

S 1 
I. Grundgebühr je Fahrt .... 2, DM 

II Wegstreckenberechnung (bei 
Tag und Nacht, ohne Bücksicht 
auf Personenzahl): 
Für Fahrten innerhalb des je- 
weiligen Gemeindebezirkes oder 
nach Zielen außerhalb des Ge- 
meindebezirkes je 166,66 m - . 0,20 DM 
entspricJit einem km-Preis von . 1,20 UM 
Die Fahrtstrecke wird vom Aus- 
gangspunkt (Kraftdroschken- 
platz) zum Ziel berechnet. Die 
Rückfahrt zum Ausgangspunkt 
ist hierbei einbegriffen. 

III. Wartezeit, auch verkehrsbe- 
dingte: . 
1 Minute - 0,20 DM entspricht 
einem Stundenpreis von . . .1-:.— iJ™ 

IV. Gepäckzusdiläge 
a) Niclilsperrlges Gepäck (z. B. 

Handkoffer u. ähnliche klei- 
I nere Gepäckstücke), de.ssen 
I Gesamtgewicht nlAt mehr 
I als 50 kg beträgt, insgesamt 0,25 DM 
I b) Sperriges Gepäck (z. B. K'n- 
I derwagen, FaVirrüder, Rodel- 
I schütten, Skier. Schrank- 
I oder Kabinenkoffer) und an- 
I dere Gepäckstücke von be- 
I sonderer Größe, je Stuck . 0,50 DM 

I 
I In jeder Kraftdroschke ist eine 
I tafel so anzubringen, daß sie von den Fa 
I gästen eingesehen werden kann. 

I § 3 
I Der Kraftdroschkenfahrer hat den 
I sten Weg zum Fahrziel zu wählen, wenn der 
I Fahrgast nichts anderes bestimmt. Bei Auf- 
I unS Abladendes Gepäcks hat der D.^schken- 
I fahrer dem Fahrgast behilflich zu sein. 

I . . . 
I Für die Fahrtunterbrechung gilt 
I nl Gibt der Fahrgast die Fahrt voi ihrem An ■ ' anf ist die Grundgebühr zu zahlen. 
I w ^Ibt der Fatgast die Fahrt nach ihrem 
I ^'ntritl'aurut'die 
■ gütung für die zurückgelegte WegstrtcKe 
■ und die Vergütung für die eventuelle Wa 
■ tezeit zu zahlen. 

B ei" Ab! TTr 4'derPe°;sonen! 

I Äemngsglsetzes 
■ ten nacäi Maßgabe des § 61 Abs. 2 PBefG ge 
I ahndet. 
I Dieser Tarif tritt am Tage nacli seiner Ver- 
I kündung in Kraft. 
■ Langen, den 21. Juni 1974 
I Der Magistrat der Stadt Langen 
■ Liebe, Erster Stadtrat 

langeneb ZEITUNG 

rrledrlch SdiUdlld». yerug: BucJidnickercl 

„.Cdruc* nur «emi 
unverlangt elngesancJte a,. r«. 
Härtung ® l5^(laliUo..smlUUecler. 
dakUon, nicht an «m»"» ^ vrr- 

rirz-iu™"!« ™.. 

Maxwell Kaffee ^ qq 
200-g-GIas /■vO Old Blacksmith q q|- 

0,7-Liter-Flasch3 VaWW 

Suchard Milka 

Schokolade Taunustropfen 
100 g Tafel "■ /V KräuterhalBbltter^ a-— 

«I.IX 'ö 

100-g-Tafel 

Wolf Waffeln 
„Ganz Enorm" 
300-g-Pa(*ung 1.38 CD Feinstrumpf- 

hosen nusen 

Stixi Super Mix m AA laufmascaienslcdier. O TO 
«O-g-Beutel 1,8o 3.95 nurC.fO 

Kuschelweich e aq 
4-Liter-Flasc^e nur VawO 

-.99 Fakt 
Tragepackung, 3 kg nur' .8.48 

400-g-Beutel 

Albi Schwarze 

Johannisbeere 
FrucSitsaftgetränk, 
0,7-Liter-Flascrfie 

Erdbeeren qq 
425-ml-Doso '"■vv «unja 

Schaumbad q 
Eidmann 500-mi-Fiascrfie vbTÖ 

Wurstkonserven 
Leber- und Blutwurst, AA 
Schinlcenwurst, 160-g-Dose ""»WV   

Dr. Hammer 
. Au« unserer Frlschfleltchabtallung 

Fleischsalat 
325-ml-Dos0 "bVV b- J I L 

Kmdergulasch m 

Dr. Hammer  soogH'-IO 

Ksmerckheringeg^ Rin<l.rr.llbraten - ™ 

 SOOg^ifU 

73erGoldbatzen » tu - l 
Müller Thurgau, Rhein- A "|Q HaCktleiSCH A J|Q 
hessenwein. Llterflascrfie ki/O   500gV«Tw 

Lambrusco Suppenfleisch q m 

Rotwein a nQ soogO.tO 
2-Llter-Flascha §0 

Rindswurst m ^|- 

Ostroper   200 g !■ #0 

»Saurer Jakob« ^|- Gelbwurst m i»- 
O,7-Liter-Flasch0 tmlD  200gla/D 

V Elm 

i llrtrwetollMltt I ZllÄg.Straee182 

litBll—Uli—— nicht nur heute - immer billig bei VE M A 

IQ 

A
 

: 
n T i 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Oienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 
Für die 
.^reitagausgabe: 
Donnerstag« 9 Uhr 

Drucksachen 
Trauer- 

llefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
Langen 
Tel. 27 45 

Plölzllcrfi und für uns alle unerwartet wurde 
am 11. Juni 1974 mein lieber Mann, Valer, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Friedrich Kemmerling 

in die Ewigkeit abgerufen. 

In stiller Trauer 
DIpl.-Kfm. Ilie Kemmerling 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Südlicrfie Ringstraße 23 
Die Trauerleier fand auf Wunscrfi des Entschlafenen im engsten 
Familienkreis statt. 

Am 23. Juni 1974 entschlief nach kurzem, schwerem Leiden 
unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Maria Tilger 
geb. Hill 

Im Alter von 89 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Johann Gasthalter und Frau 
Theresia geb. Tilger 
Johann Tilger und Frau 
Anna geb. Bolanger 
sowie Enkel und Urenkel 

607 Langen, Riedstraße 5 und alle Angehörigen 
7531 Stein, Eiselberg-Siedlung 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Juni 1974, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Donnerstag, 27. 6. um 9.30 Uhr in der Liebfrauenkirche 

Kurz nach Vollendung Ihres 82. Lebensjahres ist unsere liebe Oma, 
Uroma, Schwester, Schwägerin, Tante lind Patin 

Frau Elisabeth Hartmann 
geb. Götz 

sanft entschlafen. 
In stiller Trauer; 
Hans Eichhorn und Frau 
Elisabeth geb. Hartmann 
Marie Saiomon geb. Hartmann 
Maria von der Heyde geb. Götz 
OHo Götz 
Enicei und Urenicei 

Langen, den 21. Juni 1974 und alle Angehörigen 
Heinestraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Juni 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die große Anteilnahme beim Heimgang unseres geliebten Ent- 
schlafenen 

Konrad Bober 

dani<en wir herzlich. Besonders Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trost- 
reichen Worte, der Geschäftsleitung der Fa. Pittier AG, Betriebsrat und 
Arbeltskollegen, dem Reldisbund, der Wohngemeinschaft Friedrich- 
straße 1 und dem Brieftaubenverein. 

Langen, den 21. Juni 1974 
Friedrichstraße 1 

In stiller Trauer: 
Adeiheld Bober 
Tochter Eva 
und Angehörige 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Agnes Krawietz 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten sowie der Hausgemein- 
schaft Eibestraße 7 unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte und allen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Sohn Max Krawietz und Famiiie 
Sohn Gerhard und Familie 

Langen, SOdllche Ringstraße 159 und alle Angehörigen 



ZUR BEACHTUNG i 

Herr Peter Held und Frau Anne John haben am 21.6.74 geheiratet. 
Jeder, der ab sofort Frau Held vorsätzlich mit Frau „John" an- 
spricht, verpflichtet sich gleichzeitig, „einen auszugeben"f 

Peter Held Anne Held 

PRAXIS 

Dr. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

vom 26. 6.— 13. 7. 1974 
geschlossen 

Vertretung: Dr. Block (bis 10. 7.) 
Dr. Lembke 
Dr. Ivlentzel (ab 1. 7.) 
Dr. Rauschenbach 

Wiederbeginn der Sprechstunde am 15.7..74 

Wir suchen zum baldi- 
gen Eintritt 

2 BUtfetkräfte 
2 SpUler 

Gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 

nOLLSTEIN HOTEL 
RHEIN MAIN 
6079 Sprendlingen 
Hauptstraße 47-51 
Telefon 06103/1070 

Wir danken herzlich allen, die uns zu unserer 
HOCHZEIT in so reichem Maße mit Glückwünschen und Ge- 
schenken erfreuten. 

Konrad Geyer u. Frau Anneliese 
geb. Rudolf 

Langen, LutherstraBe 61 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Simca-ChryslerlGO. 

Die komfortable Art 

wirtschaftlich zufahren. 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrel zu vermieten; Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. t/lietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm = 277,- Dli^; 2 Zimmer, 
50 qm = 325,- DM; 3 Zimmer, 65 qm = 
398,- DH^. Die Knieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/23729. 

Schülerin aus gutem 
Hause, 16 J., sucht vom 
I, bis 27. Juli 

Halbtags- 
beschäftigung 

(keine Büroarbeit). 
Unterer Steinberg 23 

CWohnhausfroppen "V 
tt«llt»l)«nd. suhl. Holl. Sinn, lUr \ Alt> und Ntubaultn. BIH* den I p»o»p#htNr. T26 ■nlo»d«rn. J UnIbau, B7I! 

Nachhilfe 
in Mathematik f. Real- 
schüler, Kl. 9/10, mög- 
lichst .sofort gesucht, 

Telefon 21945 

Sudie ab 1. 8. 74 
3-4-ZI.-Wohng. 

In Langen unter 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Garage 
im Leukers weg zu ver- 
mieten, DM 50,-. 

Telefon 7744 
Mo.—Fr. a—16 Uhr 

Garage 
in Langen, Odenwald- 
straße, ab sofort zu 
vermieten. Näheres 

Telefon 7609 

Separates od. möbl. 
Zimmer 

in Egelsbach, DM 160,- 
+ Uml. zu vermieten 

Telefon 42351 

Suche dringend 
3-Zi.-Wohnung 

ab 1. 7. 74, Küche, Bad, 
Balkon, ZH, 350,- DM. 

Theodor Kuhn 
Südl. Rlngstr. 221 

1-Zi.-Komf.-Wohg. 
zu vermieten, DM 300,- 
plus DM 50,- Umlage. 

Telefon 7744 
Mo.—Fr. 8—16 Uhr 

1-Zi.-Wohnung 
an berufstätige Person 
für DM 280,- incl. Um- 
lage zu vermieten. 

Telefon 7744 
Mo.—Fr. 8—16 Uhr 

Schöne 
Süßkirschen 

zu verk., Pfd. 1,- DM. 
Florian-Geyer-Str. 2U 

Schwarzweiße 
Katze 

entlaufen. 
Telefon 21792 

80 PS. 158 km/Spitze. 
10,5 1/100 km. Knüppelschaltung, 
Scheibenbremsen vorn. Brems- 
krHltverstärker, Bremskradverleiler. 
Gürlelrelfen, 4 Türen, 5 Plätze, 
Verbundglastrontscheibe, Liegesilz- 

komtort, Drelpunkl- 
Sicherheilsgurte, 
2Rücklahrschelnwerter, 
Kolferraumbeleuchlung 
Simca-Chrysler 160 
C V ' 

Sie bauen oder renovieren 
l*/lalerbetrieb übernimmt sehr preisgünstige 
Ausführung von l^aler- u. Tapezierarbeiten. 
Bei den heutigen Preisen ist es nicht über- 

all zu leuer. 
Es lohnt sich für Sie 

Offerten erbeten unter Nr. 452 an die LZ 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. 
Christa Kruppa 
Eiisabethenstraße 53 

Zugeflogen 
Nymphensittich 

miinni., Mittwocli, den 
19. Juni, 

Am Steinberg 
Telefon 23771 

ANZEIGEN 

gehören In die 

l 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Karl Schaum 
- CHRYSLER Slf^^CA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'82860 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SII^CA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Im lnilusltie||«W«l, Oiimslr, IZ • TeUl 38 

Ford 17 M 
Modell 6/70, 80 000 km. 
Radio, 4 Winterreifen 
extra, VB 3400,- DM. 
Von 7.00 bis 16.30 Uhr; 

Eiisabethenstraße 30 
Fa. Celek, oder von 
16.30 bis 20.30 Uhr: 
Bahnstraße 29 
Ramasan Giidirlm 

Rekord B 1900 L 
Bj. 66, TÜV 6/76, 9fach 
bereift, Radio, Gurte 
usw., VB 1000,- DM, zu 
verkaufen. 

Telefon 06103/29920 
ab 17 Uhr  

Auto-Feile 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her gOnslig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseisheimei Str. 36 

Fach-Drogerie 

Metall macht Profil 
t\/letallbrillen prägen markante 

Gesichter. Machen (Männer inte- 
ressant, Metaiibriiien aus Goid- 
oder WeiB-Doubie von Ivlelzler international. 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER Slf^CA - 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telefon 06103'4683 

im G « «1 c ti t oder »n den H » n d c «   AttersfleckcR nennt man »ic — 
«lOren dodi «ehr. Darum ncnmen Sie BUhova-Cpomo-Lilo. Sie yet- 
JUnct Ihren Teint und madit Ihn makel- 
los, NoÄ heute eine Packuni aus Ihrer 

Don Silec 
Bahnstraße III 
Lutherplatz 1 

l.angen 
Baiinstraße 6 (Lulherplatz) 

Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 
und Oberlinden-Ladenzentrum 

(Farnweg 85) 

BdMIigen 

Wk 

SchtvemeroUhraten 3 Rß T^astbrat 
Zitit T mager. 500 g «««« 
EisbcInvomVorderschinken — 98 SOG9Packung   — . 

^u^ndmiten Kf Äci.sS.« _ gg| 

ijp f O 200 a Packung  " ' 
besltt Qualltat 

5C^f 

ntsch, Comedbeef 
€:ervetatwurst 
100 g 

Pretty Hair Haarspray 
normal oder antifett 4 

ISozDosa * 

-79 unverbmdl. Preisenipfehlung 2,32 | f#9 n Bedier JwW ^spgBadestuck   l   

   ' Ital. Pfirsiche 600g Beutel  - y -   —; ___ 
Junge EHfsensOtrfe^^ ÜSeÄ^' g0 

425'ml Dose 

Erdt)eer-Vänille Klasse I 

1000 9 Schale 
6070 Langen, Bahnstraße 29 

Abgab« nur in hausheltsublichen Mengen sola: ge Vorrat reicht 

Nostalgie mit Laternchen... 
Es ist das Merkwürdige an der 

Nostalgie, daß alles, worauf sie die 
Leute plötzlich aufmerksam macht, 
eigentlich immer dagewesen ist und ein- 
fach nur übersehen, lächerlich gemacht 
und gering geschätzt wurde. Ob es sich 
dabei nun um Möbel oder Kleider, um 
Ansichten, Gedichte oder Kompositio- 
nen handelt — alles war da und auch 
wieder nicht da. Denn was der Men.sch 
übersehen will, das existiert für ihn 
auch nicht. Diese menschliche Veranla- 
gung ist eine höchst gefahrliche Sache. 
Dafür ist aber die Nostalgie nun wieder 
etwas Erfreuliches. Sogar die besonders 
von der jüngeren Generation als kit- 
schig abgetanen Glühwürmchen profilie- 
ren davon. Nun schwirren sie wieder in 
den Sommernächten mit ihren Latern- 
chen herum, erinnern an verliebte 
Sehnsucht, an erste heimliche Küsse, an 
verschwiegene Bänke hintonn .Jasmin 
im Gärtchen an der Stadtmauer. Hören 
Sie sich mal in Ihrer Bekanntschaft um: 
Mehr als man erwartet, wird von den 
flirrenden, flimmernden Käfern gespro- 
chen, und nicht nur die Opas und Omas 
bekommen leuchtende Augen, wenn sie 
davon hören. Denn noch immer stehen 
auch in unserer Stadt versteckte Bänke 
unter dem sommerlichen Nachthimmel, 
noch immer gibt es Herzen, die zuein- 
nnderfinden, noch immer tanzen die 
Käfer mit der Laterne ihren geheimnis- 
vollen Tanz zwischen Busch und Baum. 
Nostalgie oder nicht — im Grunde ge- 
nommen schließt sich doch alles zum 
Kreis. 

Wasser wurde von weither geholt 

Sport und Musik, Flohmarkt und Grill 

Ernst-Reuter-Schule hatte ihr großes Fest 

vorm. Ludwig Best. Egelsbach, Bahnstraße 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 25. bis 26. Juni 1974 
Gekochte Rippchen  200 g 1,88 
Leberl(äse, gebacken 100 g 0,69 
Jagdwurst 100 g 0.69 

Angebote vom 27. bis 29, Juni 1974 
Rinderbraten von besten Stücken . . . 500 g 4,58 
Gulasch, mager  500 g 4,38 
Suppenfleisch  500 g 2.58 
Frühstückswürstchen 100 g 0,98 
WM-Grillerwürstchen, pikant gewürzt, 

Stück ca. 90 g 0.78 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

ßiAßi 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Gesunder Fuß im warmen Sommer 

lürqen Lorösch vom TVL holte sich 

überlegen die Kreismeisterschaft 

überraschender Sieg unter Frankfurter Gluthitze 

Am verfiangm.-.. Woclu ncule 
mssUdfcn '"«endmelstersc^aftcn statt ^ die uhrr 

^rraUToVt ..nd He. a.. 

Türeen Lorösch vom TV I-nngen slarlelc 
über die 800-m-Strecke. Von den 8®^,^ 
45 Teilnehmern traten 33 an, so daß diei 

?aÄB^ e?dann sein Können, als er, nach- 
dern er 600 m lang an /.weiter Stelle gelegen 
h ilte das Feld durch einen 100 m langen Zwi Äspurt auseinanderriß Da die Vorlauf- 
sieger den Endlauf bestreiten, lief 
Icn 100 m locker aus und gewann mit 
min Der Zweite dieses Laufes, der ebenfalls 
unller 2 min lief, hatte sich so stark veraus- 
Biht daß er im Endlauf nicht mehr starten 
konnte. Die schnellste Vorlaufz^t erz^elte^er 
Waldedter Marlin Höllenstein mit l^SM mia 

Nur zweieinhalb Stunden nach den Vorlau 
* n das Finale in der größten Mittagshitze statt Füf aUe Enlufteilnehmer bedeutete 
das ein Handicap, da sie alle außer 
Bener neue Bestzeit gelaufen waren. 
Bilritsidit auf die Fußballweltmeistersdiaft 
vorverlegte Endlauf ließ nur eine geringe E^ 
Sgspa^e zu. Da sich Jürgen Lorsch noA 
vor dner Woche eine Zerrung im Oberschen- 
keJ zugezogen hatte, riet Ihm sein Trainer 
Walter Sdiäfer, nur das Notwendigste 

einen Sieg eiii/.usetzen. GleiL-li nadi dem S.a 
behauptelt er die zweite Position. Seme Zwi- 
schenzeit bei 400 m betrug für den 
einer He^sisciien Meislersdiatt schwache 60 
se.- Trotzdem hielt er noch 100 m lang- 
same Tempo bei. Da der Lunscner mit Rück- 
sicht auf seine Zerrung keinen iuirzen Spurt 
wagen durfte, setzte er schon 300 m 
Ziel zu einem iangüe/.osonrn Endspurt an^ Tn 

rsefRürs[and"r2:Öl,3 min. Wie anstren- 
gend doch zwei Läufe in kurzer A"fem.inder- 
folge sein können, zeigt das Ergebnis er - 
deren Endlaufteilnehmer, die b s zu -1.5 sec 
"SsteVsÄV'dTÄ^.^^^^^ Sind die 
Hessischen Meisterschaften der Banner und 
Frauen in Kassel. Hier starten der Sprmter 
niPter Haertel über 100 m und der fnschge- 
backene Hessische Jußendmeister Jürgen^l^- 
rösch über 800 m 

SSG-Leichtathleten errangen 

sechs Kreismeister- und sechs Vizemeistertitel 

Am vergangenen Sonntag fanden be^ hoA- 

Satt Die SSG W" mit folgenden Aktiven am 
Hol«? Wolf, Diana Fürstner, Tanja 

Benz.' Monika Vogl, Manuela 
Anette Wand, Sybille Clupsa, Iris Abel, SUKe 
Abel, Christian Clupsa, Wolfgang Lautenb^ 

Peter Stiborik, Uwe Wolf ""d MiAael Call^^ 
Leider war Renate Homer verletzt und konnte 
an diesen Meisterschaften nicht 

Angelika Werner erreichte bei den C-SAu 
lerinnen im Weitsprung 3 ®1 m Platz z 
iinri wurde ansdiließend im 600-m-LdUf bie 
gerin und 
fm Kugelstoßen gab es einen spannenden 
Wettbewerb und Jürgen Hammer si^erte si^ 
Platz 2 mit 10,75 m. Bei den D-St^u'^rn e^ 
reichte Christian Chlupsa Platz M m 
in 9 5 sec, Ralf Nicolaus wurde bester Teil- 
nehmer von der SSG. Er holte drei Kre^- 
meistertitel und zwar mit " eta 
snrime sowie mit 10,2 sec. im 75-m-LauI. Beim 
Weitsprung lieferte er sidi mit Müller-Wiener 
vom ASC Wella Darmstadt einen 
Wettkampf. Zum Schluß behielt er mit 4.50 m 
Banz knapp die Oberhand. Müller-Wiener be- 
fegte Platz 2 mit 4,47 m. Beim «ürdenlai^der 
A-Sdiüler erreichte Stefan Tull Platz 2. Wo 
gang Lautentach erzielte bei den A-Schulern 
im Ballweitwurf (200 g) Platz 1 mit 72.50 m 

ss.s:sjs€l 
im Weitsprung bei den D-Schülern ^aiz o 
Jürgen Endlein startete zum ersten Mal im 
Diskuswurf und erreichte mit 25,46 A-SAÜler Wol^ang Laut^nba^ err^^^^^^ 
Speerwerfen mit 34,4a m neue ^ _ 
?l'^"K?^>h"'stägtr?rsfA im' Weftspm^^^^ 
bewe^Tenorm und erzielte mit 4,61 m neue 
nersönlithe Bestleistung. Der lohn liierlur 
Platz 3 Beim Hochsprungwettbewerb der 
Äüler war es wieder Wolf gang Lauten- 
Korf, ripr sidi enorm verbesserte. Er uoer 
snrang 1 60 m und scheiterte ganz knapp an 
1,63 m. Mit dieser ""vierte? 
Jürgen Endlein wurde mit l,5o m Vim . 
Auch im Weitsprungwettbewerb ^ 
sane Lautenbach eine neue persönliche Bc.t 
feistung mit 5,35 m. Mit dieser Leistung wurde 
er KreismeUter. Bei den der felwettbewerben errei^ten die A-Schul 
SSG über 4 X 100 m Platz 2 m 54,9 sec. 

Auch die B-Schülerstaffel erreidite Pla^ - 
hinter ASC Wella Darmstadt. D'® C-Schülerinnenstaffeln erreichten die Pl&t^ze 4 
und 5. Nach diesen Meisterschaften rnaAendi^ 
Scäiülerinnen und Schüler wahrend d . . 
ferien eine Wettkampfpause Das Tra mng 
wird jedoch montags von 16 bis 18 Uhr ciien. 
iaesvon 18 bis 20 Uhr und freitags von 16 bis 
18 Uhr im SSG-Freizeit-Center fortgesetzt. 

(dak). Der FuB muß im Sommer mehr lelslen 
als an kalten Tagen. Er wird y®" 
\Vlntet bei Wanderungen, Spiel und Spori bMn 
sprucht. Hinzu kommt die Sestelgerte 
Sie bedeutet für den FuB in seiner Hmie »läike- 
re Anstrengung, die am Abend deutlich und un- 
angenehm empfunden wird. Beacht^ man die 
Dt Uge Hygiene nicht, so entstehen Entzündun- 
Be.\ an Fn8 und Zehen mit Schmerzen und Geh- 
ttörnngen. 

Das flilt besonders für Füße, die von Natur 
aus zu starker Schweißabsonderung ne'g®?- 
sömm^rllches Schwimmen.bringt d®"» 
nötige Erfrischung. Sonst sind 
Füßen Fußbäder in Form von WeAselbadern 
angezeigt: ein warmes 
kühlet Übergießung oder ein kühles Fußbad mit 
anschlienendem kräftigen Abreiben. 

Gut Ist es, im Sommer die Strümpfe sehr häu- 
fig zu wechseln, mindestens täglich, besser so- 
gar zweimal am Tag. Der von den Strümpfen 
aufgesogene Schweiß darf sich nicht zerset^n 
und dadurch Haulreizungen hetvorn^en. Mit 
ledern Strumpfwechsel sollte ein Fi^bad vet- 
iunden sein. Zweckmäßig Ist es, jeden Tag 
auch die Schuhe zu wechseln und nachmittags 
oder abends nach dem Heimkommen vom Berut 
oder vom Sport andere Schuhe und Strumpfa 
anzuziehen. ' _ 

Nach dem Bad kann die vom Schweiß haupt- 
sächlich betroffene Gegend — vorn an der Soli- 
le und zwischen den einzelnen Zehen 
elnprozentigem Salizylspiritus oder etwas Ahn- 
lichem. abgerieben werden. Vor dem Anziehea 
äes Strumpfes werden Zehen, Vorderfuß und In- 
nenteil des Strumpfes mit einem g^Igneten Pu- 
fler eingestreut. Dieser saugt rasch einen Teil 
des Schweißes auf und verhindert durch desinli- 
7ietendo SVoffe, die dem Puder beigesetzt sind, 
feine Zersetzung. Im Schweiß sind Sauten und 

Eiweißslotte enthalten, die, wenn sie sich zer- 
fS. einen unangenehmen Geruch entw.k- 
kelnj dem wird durch peinliche S»"''")'®''y°'" 
oebeuqt, durch häufiges Waschen des Fußes 
und durch die desinfizierenden Stoffe im Puder. 

Zuweilen setzen sich an ^®"'®'®J'®"' 
durch sommerliches Schwitzen ?^'9®^®^ 
sind, Bakterien oder Pilze f®='' ^'®. ®F""9®" 
dann lästiges Jucken. Die Erscheinungen 
schwinden oft erst nach längerer Behandlung. 
Solche Pilze können auch ®'"®" f® 
Samen Bad- oder Duschraum -übertragen wer 
den. Kleine Fußverletzungen muß 
sorgfaltig behandeln, denn Infektionen am Fu3 
entstehen leicht. ^ Schweisheimer 

7.ir Verbesserung der FoBgesundhett iollte 
r. Ä™.. »MU« «.1 >»>•- 

Trotz Sieg schlechtes Spiel 

SSG Langen — TV Holzheim 9:6 (4:2) 

U.e SSCMlundi.^.llcr l.ieil>cn wcftcThin Ta- 1- II fiiiiiiT fliT licssistiien toldhnndball 

frciiiitlic im der BcRfßniing gegen den TV 
Ildl/lifini in einem mittelmalJigen Spiel bc- 
zlv,'ngen die I.angener ihren 
dicnt mit !>:6 Toren, doch konnton sie 1. 
keiner Weise überzeugen. 

I C'digiich Torhüter Rainer Eberlein wußte 

ir-Äriegirr'^ru^Ä^ 

rc:;;:mer..5^^°'leerat^:,' dTf d^e^ 

t";.euernage"und äuT "füfier wur- 

'' in^de" 15""Mlnutc konnte Scheele 

Ä^n. '^erauai Klug 
Ä"d^"zümin'dtt^Ä.;i 
noch durch kämpferische ®'"^®"®L®,^h- 

«nih/f>it sehr enttäuschend, wenn auch in 
Sesem Spielabschnitt die SSGler Ihren Geg- 

rr oin^TorTl^iitreden 

/wische. <1.1 Kl. und der 50. Minute hatten 

r- tg'ÄÄ rd^'hÄ 
''"7^vl:r''ktVÄÄ« zum Schluß 
der Begegnung 

feÄ ar.S"Ä. "Ä 

ÄS'ÄJÄÄ- 
■erer Leistung als an diesem Tag. 

Ks spielten. Eberlein, Kernchen, Conr;.(i, 
Junkert, Noll, .Scheele (3), Lehr, Klug (.1). 
Lorenz (1), Schreiber (1), Vikari (1). 

IX-r Kleinfeldmannschaft gelang das 
stü^c dem seither ""«®=-hlagenen TabeUen- 
führer SG Arheilgen durch einen 10.9 hicg 
die erste Niederlage beizubringen. Die^r kei- neswegs unverdiente Erfolg hätte ledo^ weit- 
aus höher ausfallen können, wenn nicht Pfo- 
sten und Latte dem Gegner geholfen hatten. 

Fs spielten- Beck, Hißbach (1). Jähnert (6), Tifhof'2), Metzger; Gen.ner ,n Hausmann, 
Überschaer, Mühlhause und Kobelt. 

Beim dritten AnUtt» kUpP«« et: n^dem zwei 
M-Mctcr-Frclwürfe durdi Kluf das geftnerl- 
«die Tor nlclit fanden, versuchte es Loren«. 
Mit Frfolg. denn nach dieaem Warf hicB e» 
5:2 fttr die SSQ. 

HANDBALL-ERGEBNISSE »"■" 

Oberliga Hessen 
TG Hanau — SG Dietzenbach 
TSV Dutenhofen — TV Hattersheim 
SSG Langen — TuS Holzheim 
TSV Griedel — HSV Götzenhain 
l. SSG Langen 12 16»; 127 
ß. TSV Griedel 12 143:114 
3. SG Dietzenbacäi 12 164:147 
4. TSV Dutenhofen 12 138:133 
6. TuS Holzheim 12 136:137 
6. TV Hattersheim 12 138:152 
7. HSV Götzenhain 12 119:145 
8. TG Hanau 12 130:177 

Kleinfeld Darmstadt. Gruppe Mitte 
Eiclie Darmstadt — TG Eberstadt II 22:12 
TKG 46 Darms'.adt H — TV I.;iir.:i'n 16:31 
SKG Roßdorf II — SV 9B Darms .idt 13:6 
1. TV Langen 9 177:118 
?. TGB 65 Darmstadt II 7 155:8C 
3. Eidie Darmstadt 7 152:108 
4. TSG 46 Darmstadt II 8 156:143 
5. Schneppenhausen II 6 70:116 
6. SKG Roßdorf II 7 84:127 
7. SV 98 Darmstadt 5 39:67 
8. TG Eberstadt II » 109:179 

Beim diesjährigen Gauturnfest in Gerns- 
heim war der TV nur durch fünf Aktive ver- 
treten. Im Kürsechskampf der Manner sUrte- 

9:17 ten Titelverteidiger Lothar JCnatz ^d 
10:10 Bauer. Für beide Turner war es in dieser Sai- 
9:6 son der erste Wettkampf und l^äc^ndere ^i- 

15:9 stungen durften daher nicht erwartet werden. 
.)n 4 Wegen der bevorstehenden Regionalligasaison 
:;1;1 wurde an einigen Geräten ""f 

die erreichten Punktzahlen konnten deswegLn 
It'.l? nicht immer zufriedenstellen. Trotzdem siegte 
Ivli Bruno Bauer. Lothar Knatz w-urde ..""r 

fi da er an zwei Geräten wegen Verletzung nicht 
o! fi turnen konnte. Im Wahlvierkampf star^tra 
n Wolfgang Durek und Gerhard Arnold. Nach 

spannendem Wettkampf wurde W. Durek wie- 
der nur Zweiter. Wie in den vorangegangenen 
Jahren mußte er sich einem „starteren 
athleten" geschlagen geben. Gerhard Arnold 
belegte einen noch guten 11. Platz. 

Als 5. Starter für den TV war Renate Ta- 
14 -4 laska angetreten. Sie sollte außerhalb der Lan- 
10-2 desliga ihre tJbungen wieder emmal unter 
11:3 Wettkampfbedingungen ® i ,r»r 
10:6 Pferdsprung, wo sie den 
4:8 schenkte, turnte sie in überlegener Mamw Sie 
4:10 bewies wieder einmal ihre momentane Z"ver- 
2:8 läsaigiceit imd ©ine weitere Leistungssteige- 
1:17 rung scheint sidi anzubahnen. 

Es gab eine RelHe ton gc«* mit 

kalten Wind abhalten.   
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auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im kauf-park GeU, wann bruner Sie kommen! 

Sonderangebote 

Schweine-Schnitzel 
500g 3.98 

Schweine- 
Schnitzelfleisch 500g 

Frischwurst-Aufschnitt 
8-fach sortiert 500g 

Kalbsleberwurst 
200g 

Poln. Enten 
Hkl.A, (1000g 2.84) 1400g Stück 

BouriMNi Whiskey 
.OMBIackSmith' 0,7Lfr.n. 

2.98 

3^ 

7.98 

Paprika-Chips 7q 
150g Großbeutel ■ 9 

Magerquark 
500g Becher -.79 

Eier-Ravioli 
850ml Dose -.99 

Tissue Toilettenpapier 
  10X300 Blatt 

ital. Paprika 
HkU. 

2.98 

500g -.99 

Ital.Zitronen 
Hkl.l, 6 Stück -.99 

Dreibein-Campingliege 
mit 3-telllger, 
ca. 6 cm hoher Polsterauflage 39.95 

Damen-Pulknrer 
bestickt, '/i Arm, Acryl, pflegieleicht 
Farben und Gröl^ gufsoraert 9.95 

Abgat>e der Sonderangebote nur In haushaltsüblichen Mengen, soleuige Vorrat reicht 

ein Riesenangebai siabUer Daueiprebe: 

Für die Dame 
Slip Baumwolle u. Frottee, unl und bedruckt 
in vielen Dessins und Farben   . . 
Kleider bunt bedruckt, 1/4 Arm oder ohne Arm, verschiedene Modelle, Poiy, und BW.. . . 
Bluse 1/4 Arm, bunt bodrucjct 
65% Polyy35% BW., pflegeleicht  
Jeans Satln-brushed,Tangolaschen, 
Farben: olymplc, schwarz, grün  

Für das Kind 
Jeans 13 3/4 oz. strapazierfähige Qualität, 
ausgestellte FuBweito  
T-Shirt 1/2 Arm, mit „Tom+vtenv"-MoHven, 
Baumwolle, Farben sortiert    
Kinder*Kn!estrUmpfe 
100% Acryl, in vielen mod. Farben  

Für den Herrn 
Shorts mit Gürtel vollwaschbar, Trevira, 
Farben: hellgrau und heilbeige  
Halbschuhe 
Obermaterial Leder, schwara, Gr. 39-46  

1.45 

29.95 

16.95 

29.95 

12.95 

5.95 

1.95 

19.95 

19.95 
Für Freizeit/Camping u. Reise 

Sonnenschirm 
ISOcmP.nnttKniäcvonichtung 
Gartensessel pvc bespannt  
Wurfspiel PlasUk-aown mit Ringen  
Federballspiel 
Stahlsciiaft, In praktischer Tragelasche  
Dachgepicktrfiger bis 50 kgrragfähigkelt  
Benzinkanister sur.  

Stahl-Abschleppseil 
6mfn0,mitäeckwrsaiKtesen  

»Oalmon" &nrni. geprüft   
SpiMelschrank 
R(MslgiM,3-teilig mit Beleuchtung  

29.95 
14.95 

. 1.96 

3.95 

19.95 
3.95 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 • Wetzlar, an^der B 277 
• Sprendlingen, Offenbacher Str. • Mainz-Weisenau, an der B 9 • Wiesbaden, Mainzer Str 110 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44 • Raunheim, direkt an der B 43 • Bruchköbel, Marktplatz 
• Dornigheim, direkt an der 8 8 (fuhrt nicht alle inserierten Artikel) 

Der „Mann'' 

in der Küche 
Geschirrabwaschende Ehemänner sind be- 

llei)te Objekte für Illustrierte Witzseiten. Den 
Karikaturisten wird frellidi bald etwas an- 
deres einfallen müssen, denn der unter dem 
Pantoffel stehende und deshalb Küchenarbeit 
verrichtende m.nnnliche Partner wird Immer 
seltener. 

Eine Umfrage des ifak-Institutes in Wies- 
baden ergab, daß 11 Prozent der Ehemänner 
ihren Frauen regelmäßig bei der Küchen- 
arbeit helfen (sie tun das offenbar gern) und 
weitere 38 Prozent gelegentlich einspringen, 
wenn es die Umstände erfordern. Die verblel- 
benden 51 Prozent sind so gut wie nie In der 
Küche tätig. Das heißt at)er keineswegs, daß 
es sich bei den zuletzt genannten um „Küchen- 
muffel" handelt. Denn 76 Prozent der Haus- 
Irauen möditen gar nicht, daß ihr Ehepartner 
melu- als bi.sher oder überhaupt In der Küche 
tätig wird. Nur 21 Prozent würden eine stär- 
kere Mithilfe begrüßen. 

Die Soziologen sollten nun nicht gleich 
sddußfolgcrn, daß die Gleichberechtigung 
emen Knick bekommen hat, und daß die 
Frauen es nicht verstanden hätten, sldi Im 
häuslichen Bereich durchzusetzen. Ursadie 
dic.scs Ergcbni.sses dürfte eher die Tatsaciie 
sein, daß die Küche im letzten Jahrzehnt In 
bf'.sondcrem Maße reformiert, modernisiert 
imd technisiert wurde. Sie ist zum Bestand- 
teil der Wohnung und damit auch der Wohn- 
kultur geworden, und der Zeitaufwand für das 
Vorljereiien, Zubereiten, Garen und Spülen ist 
beileibe nicht mehr der von vor 25 Jahren. 

, Ji"'' Etiemänner Ist ps geradezu reiz- 
A1 • ^ ^onntagmorgen als kurzweilige Abwochslunn die tedinischen Helfer in der 
Kudie in Betrieb zu setzen. 

Offenbar beginnt sich das Image des „Man- 
nes von Welt" zu verändern. Bceindrudct er 
die f.vaslöchter heute noch mit Sportwagen, 
awimming-pool und als Party-Löwe, so wird 
ill®". M ^'^"e'cht in einigen Jahren danach ucurtellen, wie souverän er mit dem vlelfalti- 
pn Programm seines Geschirrspülautomalen 
umzugehen weiß. 

küchentwscliürzten, lelierwas^enden Pantoffelhelden ist sction 
heute nicht mehr aktuell. 

C^ala ien 
^ Verschiedentlich warf man dieses Jahr 

den Großen der Modewelt vor, sie hät- 
[ ten ihren Ideenreiditum gar so betont 
■. auf Nachmittag und Abend, auf fest- 
I lic/ie Gelegenheiten ausgeschüttet. Aber 

kann man es nicht verstehen, daß sie 
Evas aller Altersstufen einmal auf die 
besondere Eleganz der „Nadi-Feier- 
abend-Garderobe" hinweisen möchten? 

Solche Art der „Freizeit-Kleider" ist 
keinesfalls den Jet-set-Leuten vorbe- 
halten; es gibt schon sehr preiswerte 
Modelle - von den selbstgebastelten 
ganz zu schweigen, denn der Stoff muß 
absolut nidit '-ostbar sein, wenn ein 
Sommerabendgewand Erfolg haben soll. 

I Es Ist vielmehr die Individuelle Kleid- 
samkeit, die spezielle Note, die ein- 
schlägt. Momentan hat man es mit den 

I Glocken, den Stufenvolants, den sdiräg 
geschnittenen, körpermodellierenden 
Bahnen. Audi Falten und lose wehende 
Teile, Cäpeeffekte lind „in". Hemdblu- 
senformen mit superweiten Bünddien- 
ärmeln gibt es in allen Längen. Ober- 
haupt toird die Rodclänge abendlicher 
Toiletten sehr ouverän gehandhabt, 
und es ist ein Vergnügen, tole sich jede 
Frau da nanz nach Laune und Gelegen- 
heit entscheiden kann. Von kniebedeckt 
- für kleinere Anlässe - über gute Wa- 
denlänge bi; zum knöchel- und fuß- 
spitzenstreifenden Saum hat alles Gül- 
tigkeit. 

Schön und flgurschmeidielnd Ist das 
lange Kleid bestimmt, man sollte sich 
ruhig öfter dazu entsMießen. Sehr 
aktuell Ist der magentiefe Ausschnitt 
und das Dekolleti mit tpaghetiidün- 
nen Trägem. Aber auch Hochgeschlos- 
senes paßt zur Gala. Flügelärmel, Vo- 
lantgerüsche, Taichentuchztp/llges um 

Rocfcsoum wirkt originell. Viel Chiffon, Seldencript, probe Spitze; 
abends herrsdit wirklich der Flau, das 
Geschmeidige. 

7 ®f Blümchen sela - »ür das wadenlange Kleid mit taillentleiem Aiusmnitt, Volants um den Oberarm, Glockenbahnen Im Rock und einen Sdial, 
der die vordere BloBe leicht verdeckt. 
8. SeldencrSpe als Material de* hochgeschlossenen Kleides mit den schon auf der Sdiulter In 

Unge" Flügelärmeln. BindegOrtel mit Blfitenlutf, Wldtelrodc In beliebiger Saum- 
^ttlt glatter Hüftpasse ein rückenfreies glattes Oberteil, das mit anderen 

Oberfeilen ausgewechselt werden kann. 
^ Oeorgelte für das Kleid mit achräg laufendem, doppeltem Glockenrock an runder 
Hurtpasse. Ein rundes Capechen kann umgebunden werden und das groBe Dekolleti verhOllen. 

COXI 
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I, ANGENEK ZEITUNG 

Sechs Millionen leiden an Bluthochdruik 

V1.I. wi«en .. «.r niAl / »m Hypertonie venlBrk. b.kSmpf.n 

mmm. 

EHSÄÄSS fcltwelltgcr, Sicherung rÄ 
müd.tlRc St^hlcaissons mU 
voi der Küste abzusenken und dori rti,»- 
fpstzufrlerrnl 

n..r Pl in sieht vor, durcli ein Luitunp- 
sy"cm öhnuä wie b.l der Kunsteisbahn, 

CWirksbrinqer 
Bereits tn der dritten Runde sdilug da 

Boxer Fred Tarwld In Rendlng 
nlen) seir.en Gegner k. o „Da. 
mrlnem GlücksbrlnKerl" meinte Tarvrtd tri- 
urr^phlerend. Dies hülfe er nicht 
den dadurch macHte ei sld, verddditlg. Tat 
siHhllch entdeckte man, da» Tarwld «fahrend 
des Kampfe» In seinem 
Hufeisen als Glücksbringer versteckt hatte. 

I- durch die S^^nkkaston 7.u 
''""nnl DadurA wüJde nldit nur das Was- pumpen_ D j;;|ä erstarren, sondern 
n'fn reÄne rÄ el^ Meter tief In 
den Meeresgrund und würde ml' dem ® 
ji. plnem Block lusammenfrlereri Die Delcn 
kröne der Senkkästen soll vor der j 
Kraft der See durch eine Betonkappe gesdiützt 
worden. 

An dem Energleverbraudi der nötig 1«^, "Jm 

ffcsichts der Energiekrise zu schtMUm. Mng 
hpndn Berechnungen haben aber ergeben, daß 

Meiern Tiefe verhattnlsmiißip kalt. 

7ilil der Menschen übei 40 Jahren, dJe 

Ä ÄÄS fÄ 
ten behandelt werden, wie es heute dem 
Stand der Wissenschalt nach mogUdi «em 
könnte Weitere 1,2 MlUlonen McnsAen wls- 
^e°n""nfd.rdaß sie zu hohe" BlutM ha^ 

nie Hvoertonie tst seit dem Krieg zu 
dei gefährlichsten 
rinn <;ip ffchört zu der Reihe der KislKoiaK 
toren die den .Herzinfarkt, den Schlaganfall 

Notbremse 
Min NottlKham zog bei 

bremse, weil sie sich von einem Mann bedroht 
tühlte, der sich seiner Kleider •=""•'^'8'®- 
Geridlt stellte fest, daß dies nur gesdiehen 
war, weil Miß Nottingham sidi 
hatte bei 30 Grad Hitze das Fenster offnen zu fasset Der >mfahrer im Abieil hatte sidi nur 
Erleiditerung versdiaffen wollen. Miß 
tingham mußte zahlen. 

,mrt -mdere sdiwere Durdiblutungsstörungen aCslüsen wSsdiaftler schlugen desh^b 
vör eine Liga zur Bekämpfung des BluthoA- 
rinirks ZU uründcn, um mit verefnter Krau 
ßccen eine Krankheit vorgehen zu 
dlf mr Millionen zum Verhängnis werden 
kann. , 

MöRlicherwelse wird es schon bald m Apo- 
theken Wartezimmern, Bahnhofen und an- deren Sammelplätzen" Automaten geben, die 
feu Bl'^d™^ mitteilen, ähnlid, wie die Gro- 
sdienwaagen das Körpergewldil. Die Auto 
matenkärtdien sagen audi, von weime^ 
Drudewerten an man zum g _ j. 
Andere Mediziner sdilagen vor, dem Pati^nien 

mit erhöhtem Biutdrudc elr.en Meßapparat rnlt 
rmdi Hause zu geben und ihm vorher ilas 
Messen am Oberarm zu erklären. 

Soldie Überlegungen kennzeichnen die 
aueenbliddlche Situation: Die Arzte haben 
zwar viele Medikamente zur Verfügv^g, rnlt 
denen sich der Blutdruck regulieren läßt, sie 
sind gleldizeitig aber nod- nlc^t itons^uent 
genug, jedem Patienten über 40. der tn dl« 
Praxis kommt, den Blutdruck zu messen. Da- 
durdi gibt es eine große Zah; von P.ntlenli'n, 
die nichts von der Gefahr wissen. 

Die jahrelang gültige Faustregel, woiuidi der 
systollsche BlutdruA fei der Zu.,ammen/.ie- 
hung des Herzens und nadifolgen.lc.i. Blut- 
ausstoß in der Aorta) IOC P'us Lebensalter be- 
tragen kann, bei einem 70jhhrlgen also i'O, 
wurde als nicht mehr haltbar bezei^net. n- 
abhänglg vom Lebensalter sollte der Blut 
drud: während der Systolc nicht über 145, 
während der Diastole (bei der l%r>chiatliirig 
des Herzens nach dem Blut^ius\^'u^f) nitht 
über 90 ansteigen. Höher liegende Blutdruck- 
werte können oft schon allein <^»<^"^^^11 r^lu- 
ziert werden, daß der Patien' sein Korperge- 
widit verringert und außerdem eine <;al/aime 
Kost bevorzugt. , , „ „ .n, trif« 

Was für viele andere KranklieltLn bl". tf"" 
auch beim Blutdruck zu; Der Arzt kann die 
Symptome relativ gut behandeln, vori d.-n 
Ursachen weiß ei Indes.seri si gut wie nichts 
Professor Manfred Pflanz (Hannover) bezog 
sich auf viele Untersuchungen Im In- und 
Ausland, wonadi erhöhter ml r- 
höhler Wachheit, Angst und dem Gefühl de- 
Zeitdrucks verknüpft sein soll. Die Stimniurii 
de-- Hypertonikers, so hieß cj an "n<'''iei 
Stelle, sei diarakterlsiert 
streben, Anerkenntongssucht, Sifheihr i' he 
dürfnis und verhaltene Wut 

Der Bluthochdrudt hat audi f'® 
p.sydiologlscher Folgen Professor [ 
wähnte Untersuchungen, wonach ein Abb. 
der Intelligenz älterer Personen fast aus- 
schließlich bei Hypertonikern .(j 
Insgesamt zeigen Blutdruckkranke unter . 
.Jahren im Vergleich zu z^"- 
Tfrankheiten eine „eingeengte verkurne ^u 
kunftsperlpektlve, Ihre Pläne und ihr Donken 
umspannen einen kür/eien Zeitraum . 

Aber alle diese Untersuchungen liefern nu^ 
keine Beweise über die Entstehung des Blut- 
hoS.drud<s Professor Pnanz regte desha bjo " 
eende neue Untersuchungen an. VVarum wer 
dpn so wenige Hypertoniker ärztlich ausrel- 
^'^nAeCnllt, imd wie tst die SUu.a|on ^ 
verbessern? Weldie Rolle "S"cks 
wicht bei der Entstehung de BluthoüidrucKS 
wirklich? Kann die erhöhte Wohndichte in 
den Ballungsgebieten zum 
lühren wie es bei den Tieren der I all u" 
Benötigen wir Meßsysteme die den Blutdiu^ 
jeden Tag, und zwar zwpI- bis firrtm.n r 
Tag, messen können? 

Schriftsprache für Eingeborenen-Stamm 
Bremer Musiklehrer forscht in Nepal 

n97um wenigen Tagen In das Innere Nepals 

sitzt der Stamm keine geschriebene Spradie. 

Tätowierungen „ausradieren 
Nach Ansidit engllsdier Gefängnlsarate tra- 

eei. gewisse Tätowierungen am 'lo'Ter der 
HiiftllnEe die Schuld, daß den Sträflingen 

rg d!e r^ÄI G^ell^^^Ä 
Äälllist^n'denoTmer^^^^^^ 
regelmäbig die englischen Strafanstalten, um 
Ln betreffenden Häftlingen eine „neue Haut 
zu verpassen", das heißt die Tätowierungen wes?unperierfln. 

Das musikalisch geschulte Gehör Krelke- Das studiert und unter- 

rlditete am Bremer Konservatorium - gilt als Äelde'JJder'vortell für fP-^ors^ngs- 
pionlerarbelt. Insbesondere f^ die Be^am_ 
iMinff mit Tonsprachen. Bei dieser Grunmagen 
arbeit - das Bilden und Einteilen von Spra^- 
?auten und die Erarbeitung von Al^«t« 
und Wörterbudi - kommt es vor all^ aui 
ein geschultes Ohr und phonetlsdie Kerint- ässc aT Der Bremer bereitete sldi In über 
zweijährigem Studium spraX 
Aufgabe vor, er studierte dort u. a. bpram 
methodik und Spradigrwdlagen. Nepall, die 
nepaleslsdie Landesspradie, will " 
Aufnahme seiner elgentll^en Arbeit 
enger Kooperation mit der Ufl'versitat des 
Himalaja-Staates ausgeführt wird, Im Land 
selbst lernen. 

Krelkebaum arbeitet Ir Nepal Im Rahmen 
der Wycllfl-Organlsation, die es sldi zur Auf- 
gabe gemadit hat. die Bibel für die Menschen 
zu übersetzen, die aus sprachlldien Gründen 
keinen Zugang zu Ihr habc" 

Kälteborrieren gegen den „Blanlcen Hans 
Holländisrher Plan sieht Kis.leuhe vor 
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5. Fortsetzung 

Was madicn wir?" fragte Karl. Kr sdileii 
etwas verlegen zu sein. Er hatte sich so sehr 
auf den Tag gefreut, aber jetzt war er nicht 
ganz Bicher, ob er ihn audi so gestalten konn- 
te;, daß er für Susanne zu einem unvcrgeßll- di'en Erlebnis wurde. 

Sie zuckle lächelnd die Schultern. .Ibj"e Au- 
Kcn waren in eine fremde Ferne gerichtet. S e 
riadite an einen Silvesterabend in einer Ski- 
hütte. Undeutlich hatte ein flackerndes Feuer 
die Gesichter der Anwesenden beleuchtet, aber 
es war angenehm warm gewesen. Den ganzen 
Tag hatten sie sidi draußen im Schnee ge- 
tummelt, um dann in der Einsamkeit der ver- 
schneiten Beifiwelt das neue .lahr 
Weise zu begrüßen. Sie waren zu sechst ge- 
we-^en. Margot, Kaiola und sie, die drei kurz 
vor dem Abitur stehenden unternehmungslu- 
sUgen Mädchen, und Werner. Edgar und Hel- 
mut Alle drei damals schon Studenten. 

Woran denkst du?" Susanne wandte lang- 
sam den Kopf. Sie hatte Karl völlig verges- 

nidits", antwortete sie und riß ihre 
Gedanken gewaltsam von der Erinnerung los. 

„Komm", sagte er und zog ihren Arm 
durch den seinen. Sie wollte sidi befreien, ließ 
es dann aber und ging neben ihm her, einen 
dick versdineiten Bergpfad entlang. 

Sich mal, wie sdiwer der Sdinee die Zwei- 
ge" herunterdrückt. Man sollte meinen, dal3 
sie unter der T^ast abbredien mußten. Karl deutete auf den verschneiten Wald, 

„Ihnen macht diese Last nichts aus. Sie sind 
zähe", sagte Susanne. „Im Frühjahr schuttein 
sie sidi einmal tüchtig, und sdron ist alles 
vergessen. So leldit müßte man es sich auch 
machen können." 

„Susanne, du bist immer so traurig. War- 
um?" „Bin ich das wirklich?' 

„Ja. Alles, was du sagst, klingt jedenfalls 
so." 

„Ich habe doch auch keinen Grund zur 
Fröhlichkeit. Oder?" 

Ich mödite so gern, daß du wenigstens 
heute einmal alles Schwere, was hinter dir 
liegt vergißt. Warum Itönnen wir uns nicht so 
unbefangen unterhalten, wie wir es als Kin- 
der immer getan haben?" 

„Weil wir keine Kinder mehr sind." 
„Aber das muß doch nidit unbi'dingt ein 

Nachteil sein." 
„Man kann ganz einfach nidit da wieder 

anfangen, wo man vor sieben Jahren aufge- 
hört hat. Es liegt so vieles dazwlsrhen " 

..Vergiß e.s, Susanne. Wir könnten von vorr 
aiifangt u. Wenn du es willst, meine ich. 

Idi bin nidit mehr das kleine Mädchen, 
das du damals gekannt hast, Karl. 

Tdi weiß Aber das bist du nicht erst, seit 

?r"eu!;"dl ^'unlreTogr^or 
plötzlich in ganz anderen Kreisen. Margot N 
colelt war deine beste Freundm. 

„Willst du vielieidit behaupten, daß ich da- 
lals einen Dünkel hatte? ' 

Nein, so habe ich das nicht gemeint. I^ 
•ri'nnere mich nodi an den Tag, als ihr euer 
Abitur gemadit habt. Du kamst ladiend und 
plaudernd mit den andeixn f'® andc- 
IIP herunter. Ich stand damals auf der anae 
ien Seite der Straße, weil idi dadite, daß 
da vorbeikommen würdest, wenn du na^ 
Hause gingst. Idi hatte einen kleinen yelkhen- 
ätrauß besorgt, weil ich der erste sein sollte, 
der dir gratulierte.*' , • u* « 

Daran erinnere ich mich wirklich nicht. 
".Kannst du audi nidit. Du gingst mit Mar- 

got in der anderen Richtung davon. Ich sah 
nodi, wie Ihr von zwei jungen Mannern be- 
grüßt wurdet. Audi sie hatten 
in der Hand. Aber die waren viel großer. lA 
war sehr enttäusdit. warf die Veilchen fort 
und kehrte nach Hause zurück." . 

„Das tut mir leid", sagte Susanne lei^se. 
Ich hätte es gar nidit erwähnt. Ich wollte 

dir nur sagen, daß Idi an allem, was didi an- 
"inn teilnahm. Und als ihr dann von hier fort- 
iezogen seid, habe Idi Immer darauf gewar- 
tet daß du mir einmal schreiben wurdest. 

„Idi habe an niemand mehr geschrieben, 
Mutter wollte es nicht." , _ 

Vielleicht kann ich das verstehen. Susan- 
ne" idi bin so froh, daß du zurückgekommen 
bist," ^ 

"idi hab mir etwas 
te idi mi! dir spi'echen. Dein Onkel hat mir 
einmal gesagt, wenn ich midi gut bewahre 
und er sich zur Ruhe setzen möchte, dann 
könnte idi vielleicht sein Gesdiaft überneh- 
men. Wäre das nidit herrlich. 

„pas würde midi sehr freuen für dich. 
„Aber..." 

Abpr*^ ** 
"Nun ja, idi meine, dein Onkel hat zwar 

keine Kinder, aber du bist die Tochter seines 
Bruders.. ." 

.Seines Stiefbruders." , 
Das spielt keine Rolle, idi habe midi er- 

kundigt. Du bist auf joden Fall seine Erbin. 
.1^'" Susanne ladite. „Was sollte idi 

wohl mit einer großen Konditorei anfangen?" 
Adi, das sollte kein Problem sein 1 . 

"ich verstehe nicht, wovon du sprichst läi 
IcglloÄ keinen Wert auf die Konditorei 
Nein du brauchst keine Angst 
SXl soll sie dir ruhig geben. Ich_ werde sie 
dir bestimmt nldit streitig madien. 

warum besdiäftigst du di^ eigentllA so 
int^slv mit dem Gedanken? Vorläufig ist 
mein Onkel dodi noch sehr ^dstig. 

„Ja, sldier. Aber man muß audi an 
Zukunft denken. —;«ht vnnusberech- 

„Dle kann man dodi nidit vorausoerecn 

'^'''oodi! Es Ist ganz einfach. Mir Ist eta 
glänzender Einfall gekommen, wie wir beide 
ZU unserem Redit kommen. 4« 

„Da bin ich aber wirklidi neugierig. 
^"Wir heiraten." 
Was?" ,1 

"oas ist doch die beste Lösung. Susanne sah Karl fassungslos an. 
Du willst mich heiraten, um dir das ue 

schäft zu sldiern? Idi muß sie 
wirklich ein grandioser Einfall , sag 

""^Aber nein, Susanne", besdiwiditigte er. 
Idi will dich ja nicht nur deswegen heira- 

' midf niSiTan"!^"^^^^^ "e gef'hrlldi 

'"'^Susanne, du hast midi ganz fals^ ver- 
ständen Vielleicht habe Idi midi auch ni^ 
rirhtie ausgedrückt. Ich habe dabei doch meß: 
nn dlÄ an midi gedadit. Du bist so allei^ 
Du willst dir hier eine Stellung 
dir deinen Lebensunterhalt zu fS* 
Iber w^n^ du meine Frau wirst dann bin A 
doa fTr didi da. nu brauditest dir nie wie- 
der Sorgen zu madien." . , „ 

,'du stellst dir das alles 
ÄrWirgut'mif'h" m^efnte. A^er der Ge- 

ja zu sagen." 
"lä "«gte er traurig und wandte 

sidi brüs^um. :,Idi bin dir nidit gut__genug. 
Natürlidi, das hatte ich ganz vergessen. 

Sein Mund verzog sicn. „Ich bin ja aum nu 
ein Angestellter. Nicht gut genug für eine rel 
die Erbin. Aber ich bin ehrlich. Mir kann nie- 
mand etwas nadisagen. 
ein Narr, der sich eingebildet hat, dir eine 
neue Heimat geben zu können. Aber man 
muß wohl aus deinen Kreisen st^men, um 
zu begreifen, daß Ehrlldikeit und Treue nidit 
die hödisten Güter auf Erden sind. 

Susanne hatte diesen Ausbru<^ wild h®''vor- 
gestoßener Worte fassungslos 
hen lassen. Jetzte rlditete sie sidi stolz auf 
und. war£ den Kopf in den Nadten. 

Danke, daß du mir früh genug gezeigt 
hast, wie du wirklldi denkst", sagte sie eisig 
und begann, den besdineiten Hügel hinun- 
terzulaufen. Karl sah ihr ri^adi. Am ''ebsten 
wäre er Ihr gleich gefolgt, aber Trotz und Ar- 
ger hielten Ihn zurück. Erst als er sah, daß 
lusanne hinter dem Wald verschwunden 
war, ging er Ihr nach. Er überdachte noA 
einmal afies und fand, daß er es falsdi »"ß®" 
fangen hatte. Er ärgerte sidi über sidi selbst. 
Warum hatte er Ihre Erbschaft der Konditord 
übeWt erwähnt? Warum hatte er .s^ 
schließlich zu solchen Worten über Ehrlich- 
keit hinreißen lassen? Die mußten Susanne in 
der Erinnerung an ihren Vater doch bis ins 
Herz getroffen haben! Das hatte er ® 
wollt. Er mußte zu ihr und versudien, es zu 
erklären Angst, Susanne nun endgültig ver- loren zu habL,'befiel ihn, und er begann zu 
laufen. Aber von der Gesuchten war weit und 
breit nidits zu sehen. Immer wieder r ef er 
ihren Namen, aber er bekam l^ine Antwort. 
Er fragte Im Hotel und an der Omnilnishalle- 
stelle nadi ihr. Niemand hatte s>.e gesehen. 
Unruhig und besorgt machte er sich ;nif die 
Suche nach ihr... Vit" 

Susanne hatte sein Rufen woiil Bfbört. Sie 
halte sich hinter beschneiten Strauclicni vei 
borgen als Karl in ihrer Nähe voiHiberlief. 
Sie wollte ihn nidit mehr seilen. 
zutiefst verletzt. Niemals ha te f 
kung über ihren Vater madien tluifen. Alles 
andere hätte sie ihm verziehen. Sie wollte 
jetzt allein sein. Sie wisdite die Tranen vom 
Gesidit und ging auf 
Busstation. Der Platz vor dem Hotel war wie 
ausgestorben. Alles tummelte sidi auf dem 
verschneiten Hügel. Susanne fühlte sich ?chr 

Aus der Garage des Hotels rollte ein Auto. 
SuVänne sah den Fahrer des Wagens einen 
Außenblidc an, es war ein junger Mann, etwa 
^^ toem Alter. Ehe sie redit wußte, was sie 
tat trat sie an den Wagen heran. „Entsdiuldlgen Sie bitte" stotterte sie. 

"^Nefn, das^'Ä''^^^^^^^ 
'"itntr SÄ'",;, bi. d.h,. 
men?" 

„Gern. Nur ..." ,i„i,.. 
„Ich bezahle es Ihnen natürlich. 
Nein, das meine idi nicht. Wie sind Sie 

onn hierhergekommen?" „Mit einem Auto, 
"'^"GeflilU^^^s Ihnen denn hier nicht? Na. 
steigin Sie nur ein. Vielieidit bekommen Sie 
einen Zug, der Sie nadi Hause bnngt 

Danke", sagte Susanne, als uer 
Mann ihr die Wagentür öffnete. Er gmg no^ 
^nmal ins Haus zurüdc. Aber sdinell kam er 

''"Sfer sidi ans Steuer setzte, hörte Susanne 
laut ihren Namen rufen. Rudcartig sandte sie 
den Kopf und sah Karl Im I.aiifsdiritt auf den 
Wagen zukommen. 

(Fortsetzung folgt) 

^ ucrc. 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

^UJ^mVI^INER ANZEIGER HEIMATBLATT flj R DfE STADT LANGEN UNO DEN DREIEICHGAUv 

Am 
Sonntag 

gegen 
Schweden 

TW. 

MM 74 
Gruppe A 

DDR — Brasilien 0:1 
Holland — Argentinien 4:0 
1. Holland 4:0 2:0 
2. Brasilien i:0 2:0 
3. DDR 0:1 0:2 
1. Argentinien 0:4 0:2 

Gruppe B 
BRD — Jugoslawien 2:0 
Polen — Schweden \ :o 
1. BRD 2:0 2:0 
2. Polen 1:0 2:0 
3. Schweden 0:I 0:2 
4. Jugoslawien 0:2 0:2 

Die näciisten Paarungen am Sonntag: 
Gruppe A 
DDR — Holland 
Argentinien — Brasilien 
Gruppe B 
Deutschland — Sdiweden 
Jugoslawien — Polen 

Freitag, den 28. Juni 1974 -7o i u 
  78. Jahrgang 

Bezugiprei«! monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (In diesem 
Betrag ilnd OJM DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 8,90 DM 
monatlldi + ZuiteUgebühr (Ina 6,5 V« MwSl). Einzelpreis: 
dieniUg« 40 Pfg., faelUgi 60 Pfg. — DraA u. Verlag: Kühn KG, 
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THEMA DES TAGESl 

Mit zwei Trümpfen 
Gipfeltreffen scheinen zur Routine zu er- 

starren. Nixon und Breschnew 1972 in Moskau, 
1973 in Camp David und San Clemente und 
nun wieder in Moskau — das Ist schon bei- 
nahe wie die jährliche Vorstandssitzjng einei 
großen Konzerns. Und doch ist das jetzige 
Treffen Präsident Nixons mit Parteisekretär 
Breschnew anders zu bewerten. Denn im 
Laufe des letzten Jahres hat sich die Welt- 
lage sichtbar und unsichtbar gewandelt. 

Zu Brc.schnew kommt nicht nur ein Mann, 
der bereits verlorenes wertvolles Terrain in 
Nahost zurückgewonnen, ja den Sowjets abge- 
nommen hal. Es kommt vor allem ein er- 
nüchterter Nixon, Der letzte Nahost-Konflikt, 
bei dem Moskau erst das Feuer schürte und 
dann die Waffenstillstandsverhandlungen Kis- 
singers zu erschweren suchte, hat in den Ver- 
einigten Staaten zu einem Sinneswandel ge- 
führt, der nichts mehr mit der früheren Ent- 
spannungseuphorie gemein hat. Die Einsicht 
hat sich verfestigt, daß gutgläubige Verstän- 
digungspolitik einseitig die sowjetische Macht- 
ausweitung begünstigt und nur eine Schein- 
sicherheit schafft, daß außerdem die Politik 
des „Wandels durch Annäherung" vorerst kei- 
nen Wandel der sowjetischen Herrschafts- 
Btruktur bewirken wird. 

Der Parteisekretär wird also einem dea- 
llussionierten Präsidenten gegenübersitzen. 
Mit der beharrlichen Weigerung, bei der Gen- 
fer Sicherheitskonferenz die Frage der 
men.schlichen Kontakte zu diskutieren, und 
mit dem beharrlichen Bemühen, sich sowohl 
im konventioneilen wie im nuklearen Bereich 
die Überlegenheit über die andere Super- 
macht zu sichern, hal die Sowjetunion gegen 
den Geist früherer Treffen gesündigt, gegen 
den Gedanken, den Machtausgleich ohne Hin- 
tergedanken anzustreben. Darüber kann 
Nixon im Kreml kaum schweigen, während 
Breschnew die sachlicher gewordene Beurtei- 
lung der Entspannungspolitik im Westen 
nicht entgangen sein dürfte. Er wird kaum 
mit viel Vergnügen registriert haben, daß — 
nicht zuletzt unter seinem massiven Druck auf 
Europa — unmittelbar vor Eintreffen des 
amerikanischen Gastes jene Erneuerung des 
atlantischen Bündnisses erfolgt Ist, die er so 
gerne verhindern wollte. 

Der amerikanische Präsident bringt zwei 
Trumpfkarlen mit. Die eine ist der Super- 
Verteidigungsetat, den der Kongreß bewilligt 
hat. Die andere ist die Deklaration von Ottawa, 
auf deren Zustandekommen vor seiner Reise 
er bestand. Aus gutem Grund. Der Zerfall der 
NATO ist abgewendet. Er kanr also nicht nur 
im Namen seines großen und mächtigen Lan- 
des sprechen, sondern auch in dem der sogar 
Moskau Respekt gebietenden Gemeinschaft. 

Wie läuft die Nordumgehung 

wirklich ? 

Magistrat möchte IMiBverständnIsse klären 

In einem von 201 an der Nordscite der Wohnstadt Oberlinden wohnenden Personen unter- 
adiriebenen orfenen Brief wird beim MaKlstrat Protest gegen die Planung der Nordumgehung 
in einer bekannt gewordenen Form erhoben. Die Anwohner — so helBt es in dem Sdirei- 
2^1 T Zunahme der Lärmbelästigung in einem Maße, der an Ruhe und Schufen nicht mehr denken fasse. Dir Betroffenen fordern den Magistrat auf, sich mit allem 
Nachdrucic für eine XrassenfUhrunK einzusetzen, die möglichst weit von Wohngebieten ent- 
fernt verläuft. 
Dieses Schreiben veranlaßte auf der letzten 

Stadlverordnetensitzung den Bauaussc+iuß, 
sidi zu einer Beratung zurückzuziehen, da ein 
mit der Nordumgehunß zusammenhängender 
Punkt auf der Tagesordnung stand. Dieser 
wurde schließlich behandelt und eine Ab- 
stimmung über eine von der Stadt gewünschte 
Anschlußstelle durchgeführt. Danach wird die 
An,schluOstelle an der Mörfelder Landstraße/ 
Asdiaffenburger Straße gebilligt. Das Parla- 
ment faßte jedoch zusätzlich den Be.sdiluO, 
daß der Magistrat bei den zuständigen Behör- 
den darauf hinwirken soll, die Tra.ssc mög- 
lichst weit von den bestehenden Wohngebie- 
ten zu verlegen. Soweit die Fakten. 

Der Magistrat möchte jedodi — um beste- 
hende Mißverständnisse aufzuräumen — auf 
die Vorgeschiditc der Nordumgehung einge- 
hen. Hier ein Auszug aus der Erklörung des 
Magistrats: alle Mitglieder des Magistratsund 
des Parlaments kennen die Probleme des Um- 
weltschutzes und der Lebensqualität. Deshalb 
wurde sdion 1971 einer vorgesehenen Damm- 
lösung nicht zuge.stlmmt, vielmehr von der 
■Stadt die Erarbeitung einer Alternativlösung, 
die einen Einschnitt vorsieht, in Auftrag ge- 
geben, Gleichzeitig damit soll untersucht wer- 
den, Inwieweit eine Verschiebung der Trasse 
zwischen der Kreisstraße 168 und der Steu- 
benstraße möglich ist. Diesem Gegenvorschlag 
der Stadt Langen stimmte das Parlament Im 
Juli 1972 zu. Der Entschluß des Bundesver- 
kehrsministeriums, welcher von beiden Ent- 
würfen künftigen Planungen zugrunde gelegt 
werden soll, liegt noch nicht vor, da zwi- 
sdienzeitlich er.st über die Zahl der Anschluß- 
stellen verhandelt werden mußte. Nachdem 
nun ein Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorliegt, kann in Bonn über die 
Grund.s^zfrage Damm- oder Einschnitt.slö- 
sung entschieden werden. 

Unabhängig davon ist die Stadt der An- 
sicht, daß die Trasse auf jeden Fall weit ge- 
nuß von Wohngebieten entfernt verlaufen 
kann. Allerdings sei es nicht so, daß — wie 
es in dem offenen Brief heißt — die Planun- 
gen in keiner Weise eingeengt seien. 

Welche Folgen hat die zur Debatte stehen- 
de Trassenführung der Stadt und des Straßen- 
bauamtes? 

Wird die DammliSsung kommen, dann be- 
ginnt das Abschwenken der Trasse erst in Höhe 
der Einmiinduns der K 168. Dabei würden 
sich die Abstände der Wohnblocfcs an der 
Nordseite des Forstrlngi auf 46 bii 87 Meter 
vergranern. (Zur Zeit beträgt der Abstand 
zwischen 45 und 52 Meter. 

Demgegenüber beginnt bei einer Ein- 
■chni(tsl»sunc, wie, sie das Parlament will, 
das Abschwenken der neuen Trasie bereits 
an der Einfahrt lum KlSrwerk. Die Abstände 
der Wohnhtuier vergrSnern sich dadurch auf 
100 bis 250 Meter. 

Mit diesen beiden Gegenüberstellungen las- 
se sich ermessen — so der Magistrat — welche 
Verbesserungen die von der Stadt I.,angen ge- 
forderte Einschnittsiösung gegenüber der 
Dammlösung und auch dem gegenwärtigen 
Zustand bringe. Der Magistrat ist der Auf- 
fassung, daß damit auch die von den Unter- 
zeichnern des offenen Briefes geforderte nen- 
nenswerte Abknickung der Trasse im Rahmen 
des technisch Möglichen und Vertretbaren er- 
füllt ist. Dabei wird noch einmal betont, daß 
sich die Stadt Langen mit allem Nachdruck 
dafür einsetzen will, daß unabhängig von der 
Entscheidung des Bundesverkehrsministeriums 
über Damm- ofler Einschnittsiösung diese 
letztgenannte umweltfreundlichere Tra.ssen- 
führung gewählt wird. 

Außfidi-m habe der M:i«isl.nil die Ahsidit, 
dall die alte Tra.ss<.* der H 4Hrt und riiT ge.-.-.'iuite 
.Streifen zwi.sdion der neuen Tni.v.se und ii( m 
Wohngebiet aufgeforstet wird, wodurch eine 
zusätziidie IJirmdiimniung erieieht wird. 

Der Magistrat ist im Gegensat/ /u den Itrief- 
sehreibern nidit der Auffassung, daß sich das 
Verkehr.saufkoninien aufgrund dos vierspuri- 
gen Ausbaus der B 486 erhöhen wild. Eina 
Zunahme des Verkehrs müsse nur im Hahiiu>n 
der allgemeinen Stelgerung des Motorisie- 
rung.sgradi?s erwartet werden. 

Kchlie(.llich — so der Magistrat — sollten 
auch andere po.siiive Punkte betrachtet wer- 
den, die der kreuzungsfreie Ausliiiu der h !H(i 
für die Langencr Kraftfahrer bringe. Kin 
flüssiger Verkehr verursache aiiHertiein wi'- 
nigei- Lärm als zur Zell durch sliinrllgi s An- 
halt<>n und .Schallen entsfelie. 

Die Post wird teurer 
Mit Wirkung vom I, ,Iuli treten neue I'ost- 

gebühi-en in Kraft. Für eine Po,sll(arle sind 
dann 40 und für einen gewölmlidien Brief 
50 Pfennig im Inlandsverkehr zu eiilrichlen, 
Dot+i damit ist es bei weitem nicht gelan, Aul 
vielen Gebieten der postaliscIiDii Luistuiigeix 
gibt es wesentliche Erhöhungen, Sie sind zu- 
sammengestellt In einem l^ostgebühreniieft, 
das zum Preis von 20 Pennig an den Post- 
sdialtern abgegeben wii-d. Wei also nicht ris- 
kieren mödite, daß der Empfänger .seiner Post 
In Zukunft unliebsames Nachporto zu entrich- 
ten hat, wird gut daran tun, es sich zu be- 
sdiaffen. 

Im Auslandspostverkehr treten eijenfalls 
eine Reihe von Neuerungen ein. Hier sind je- 
doch einige Sätze gleichgeblieben und ander« 
haben sich sogar erfreulicheivvei.se ernied- 
rigt, Besonders wichtig zu wissen ist, daß der 
Auslands-Standardbrief 70 Pfennig Gebühren 
kostet, danach steigt es aber gleich auf 1,20 
DM an. Auch die Auslandspostiiarte verlangt 
In Zukunft wie bi.sher nur eine ."in-Pfennig- 
Marke, 

Wesentlich fällt die Verteuerung bei den 
Fernsprechgebühren ins Gewicht, Bedeutet 
schon die Erhöhung der Grundgebühr von 
26 auf 32 DM ein empfindliches Mehr, so 
kommen die erhöliten Einheitsgebühren hin- 
zu. Es dürfte also in Zukunft weniger oft ..ge- 
klingelt" werden und manches Gespräch, 
wenn es über das das Ortsamt hinausgeht, 
fällt vielieidit etwas kürzer aus. 

Diese Sklue Im MaBsUb 1:5004 soll den Verlauf der allen und der neuen Trasse der B 486 darstellen. Wie man sieht, ist der Abstand der 
.1 j *!i. 1* *"*" Wota«eblet doch wesentlich crGSer, als es in früheren publlijerlen Darstellungen den Anschein hatte. MaBcebliota iedocli sind die in unserem Bericht (enanntca Metcrsahlea. 



I. A N r. F N K R 7 !■ I I l' ^ 
Fi eiUi!;. den 2(1. Juni 1074 

■II-, 52 

,«•=1 

Mm - I -v I - - ij I 

AUS UNSERER STADT 

Fehlt in Langen eine Fußgängerzone? 
, ...lu.r., ir..it.iulf Oltsvcrcilisvoi; 

I/ingcn, den 2H. Juni 1074 

Siebenschläfer 

UiP MoU-ololoKi-n es zwnr für 
Abf.Klaul)L.n, cli.li ei" veneKneter Sle- 
hrnsd.li.frrlaK «ieticn HeRcnwochen 

.Siel, /.iehen soll und »io k<jnnon 
snuar beweisen. di.lJ dies ui d(i IK-^cl 
keim-sfiills zutiiffl — und doch h.dt suh 
' l ein andere, WeUer«laube s.. stark 
wi,. üerade das feste Vertrauen in die 
wellerprophetlsehen Kigen^chaflen des 
n Juni, sn hat man also aueh in die- 
sem Jahr wieder überall am gestrigen 
nonnerstaK das Wetter 
„bachtet, und besonders die 
K,.n haben sich darüber Informiert 
welche WittiTung in den kommen 
Wochen vorauszusehen ist. MöRen die 
Wissenschaftler auch das C.egenteil be- 
haupten sie sind keineswegs ""'eW" 
ba nd so mancher Wetterbericht ha 
schm. getrogen , so wird man dn h 
im allgemeinen dem Tag der hkbe 
Schlafer das Rocht der Wettervwhei" 
sage nicht abspredien wollen. T.iUsache 
ist jedenfallh, daU sich in diesen letzten 
Junitagen die Witterung 
d,.n Wodi.'n insofern ankündigt, a s 
Hegenlage ein sicheres Zeichen dafui 
s,nd dall in die.som Jahr sommerliciie 
Monsunwinde den '"itteleiu-opaiB^en 
Kaum erreicht haben. Diese Winde hal- 
ten dann mehrere Wochen 
l)rinRen uns in die.ser Zeit vom 
l.er laufend feuchte Lutlmus.sen. /t-lgcn 
sich du- letzten Junilagc dagegen sonnit 
;,„cl trocken mit bestiindiger Witterung, 
dann bra.uii.Mi wir auch für 'l«--" J"" 
keine liingere llegenzeit zu befuichten. 

Die SPD-Kraktion hatte die 
sehen Lutherplalz und Haiinhof zu ein in 
Sla I te IR. ,prüch in das Hathaus-Kas.no em- 

1 den Diese Gesprikhe finden in gewissin 
Ab t'lnden in den ver.-rhi.'denen 
si idlteiien statt und sollen dazu dii|n< n, d.iß 
Sieii die Hürger informieren und ihrcl i(il)U nie 
den Mitgliedern der Si-D-Fraktion darlegen. 

Am Dienstagabend gin* es um die geplante 
FuCngerzone , zwischen ^ Fr:iktiünsv<'!sil/f^nnor wiu 

ten lue Sorg.'n und I'robleme darbringen 

oim-'r F,inw<'hnerLl''.Vvo>r immer wieder 
neue Probleme entstündi'n. 

Arlur Ilartmann, I.eiler des 
der Stadt, erlliuterfe die für 

kell Schwflerigkellen, Vn ^"i'df l"n- 
Hi>r noneralverkcbrsplan für din Sl«ial I^n 
Ren, der v^dem Ingenieurbüro Drf 
Ä''H.rVSnger"'Ae"aut Allerdings 

die Stadt könne nur die Weichen stellen. Für die Beantwortung der Fragen aus den 
Reihen der Bürger hatten sich für diej^en 
Abend Sladlverordnetenvor.stehor Dn Heinz 
wiekUnsW. Bürgermeister 
j:wald Räuber, MitgUed des Bauaussthusses, 

der stellvertretende Ortsvereiiisvoi sitzende 
rii r SPD Weiner Wienke, und i'ine ganze An- 
zahl SPD-Stiidtvei orfinete sowie Stadtrat'-'ur 
Verfügung gestellt. FotMlrkUing 

Das griillte Interesse an d< i r.ntwicklinfc 
d.'r HahnslralJe zeiwti'n an diesem Abend die c;, we.betr..ibend..n. Ks J 
was aus den anliegenden Hot. ibetru I n 
WM-de wenn k.'ine Kraftfahrzeuge me.ir d e 

Rinuslraße entfernt worden mußten. 
Sin Anlieger meinte, es fehle in ^ " 

Geschäftszentrum. Die Stadt mvisse diese I-nt- 
wieklung unterstützen, hier sei lahrelanjj vie- 
Tes versäumt worden, Karl Weber wies darauf 
hin, dnß eine solche Fußgängerzone nicht in 
wenigen Jahren entstehen könne, diese En 
wkklunß müsse mit dev Bcbniumß 
TIand gehen. Ein "„Tr 
Gewerbe müsse vorhanden sein, denn nur 
wenn attraktive Geschäfte vorfanden seien, 
sei eine FußRöngorzone empfehlenswert, 

B^ermeister Kreiling führte aus, man 
hatie bewußt auf ein Einkiuifszentrüm 
grünen Wiese" verzichtet, dem " 

werbe habe man den Vorzug geben wollen. 
Die Bahnstraße biete sich als Einkaufszentrum 
an Es sei zu begrüßen, daß os hier 
flöchen Röbe und daß die Plataneti erhaUe^n 
geblieben seien. Viele Geschäftsleute in 
sem Gebiet hätten bereits mitgezogen. Wenn 
lSl?^den einzelnen die Kosten für e>nen Neu- 
K-iii vii hoch seien müßten Gemeinschaften 
Rebildet werden in der ougenblleklichen 
konjunkturellen Lage sei es 
schwierig, aber bereits zum Herbst werde em^ 
Besserung erwartet. Zu verkennen sei 
lieh nicht, daß ein solches Integriertes Ein- 
kaufszentrum Jahre bis zu seiner Verwirkli- 
chung bedürfe. 

Pfogfamm des Thenterringt 
für die neue Saison 

Wie wir bereils meldeten, stellte der 
Tiu -iterring I.angen sein neues I'rogramm für 
die Th'Mitersiiison Ii)74 75 fertig. In liewaintem 
Turnus vverd. n — verteilt über das Winter- 
halblahr — w eder acht Veranstaltungen im 
Abonnement angeboten: am 2n. Nnvemijer 
Prager Ge.scliiehten" (Schwarzes Thcat r 

if'raH) am 14. Dezemiier ..Dame Kobold 
(Tournee Theater Thespis-Karren). am 
17 Januar „Die lustige Witwe" (Stadttheater 
Gießen), am 7. Februar „Zeugin der 
(Münchener Schauspiolbtlhne), am fi. Marz 
Charlcys Tante" (Tournee Theator ThesjMs- 

karren). am 4. April „Mundartposse' (Volks- 
thoaler Frankfurt), am. 25. April -N"" 
(ThBiia-Theater Zürich) und ara 
„Frauen haben das gerne" (Rhein-M.iin- 
"^"Erfreulicherweise haben sich 
Vielzahl neuer Interessenten für den Erweib 
eines Abonnements für die Saison 1974 75 an- 
Remeldet. Um möglichst vielen 
den den Bezug eines Abonnements zu eimog- 
^khen und den bisherigen Abonnenten 
ihre Rechte zu erhalten, werden sie 
möglich.st umgehend der 
haus. Südliche Ringstr. 80, !„ 
20 32 4R) mitzuteilen, ob sie auch weiterh n 
einem Abonnement interessiert sind. 

,1UK«ndca(£ 
während der Sommerferlen geschlossen 

nn» Tueendcafe der Stadt I.angcn bleibt wSh- 
rendder großen Sommerferien, das heißt vom 
1, 7. l>is 12. 8. 1974, Reschlossen. 

Beim Gassi-Gehen auf Sauberkeit achten _ 7.USlit 

r.. 77. und i-rau Anna Hr^a Hirkei.- 
straiie 6. /.um Hi). Cieburlsta« am A). b., 

Herrn Heinrich Klein, Bruciigasse 2, 
zum 7«., l''rau l.uise Oppermann, BalmM.J . 
zum 7»., l'"rau Margarete Marten, tcldbcig- 
ulrilJe :)2 zum 7H., Herrn Willi Hilgeiidoit, 
KoUwitzstratie III, zum 81. und Fnui 
Weiler, llreslauer Straße Ii), zum BU. üebuilt. 

"Tlernf'Heinrich Altvater. Schafgasse 24, 
zum 77 und Herrn Heinrich KUciiler, Rudolf- Breitscheid-Straße 17, zum 78. Geburtstab am 
2. 7. 1974. 

Möge das neue Lebensjahr nur Gutes hrin- 
get\, das wünscht Ilinen Iluo L./^. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die ""J'f.'": 

Säuglingsfürsorge »"»Monat JuU 
rr"Ludwig-Trk^SchulerBahn8traße 40, statt. 

Ausleihzelten der Stadtbücherei 
während der Somnwrferlen 

wahrend der Zeit der groBen Sommerferlen, 
d h. ub Dienstag, dem 2. Juli, bis zum 
beginn am Montag, dem 12. AtJgust. jJJ® 
Stadtbücherei nur zweimal wöchentlich, und 
iwar dienstags von 10 bis 12 Uhr 
nerstags von 17 bis 19 Uhr, geöffnet. Mitt- 
woch- und Samstagausleihen fallen während 
dieser Zelt fort. Auch die Klndervorlesestun- 
den fallen In den Sommerferlen i^s. Die 
nächste Vorlesestunde Ist erst wieder am 
Mittwoch, dem 4. September. 

Neuer Chef In der ATW-Sledlung 
Nachfolger von Colonel John Lorch, dM 

nach langjährigem Aufenmalt in 
Amerika zurückkehrte, ist der rangölteste 
Offizier in der ATW-Siedlung, Lt. Col. 
sSs. Die Grill-Party am vergangenen 
Samstag war bereits ein Beweis 
Organisationstalentes. Er will 
schaftlichen Beziehungen zwischen der deut- 
schen und der amerikanischen Bevölkerung in 
Langen weiter fördern. 

VdK war In Österreich 
Die VdK-Ortsnnippo Langen war In der 

Zi'it vom 4. bis 18. Juni mit einer Gruppe von 
51 Personen auf l'rlaubsfahrt am Attersee m 
Österreich. Man hatte eine gute Unterkuntt 
gefunden. Küche und Keller boten das Beste 
und die Wirtsleute waren die Freundlichkeit 
in Person. Trotz einiger Regentage war die 
Stimmung Immer gut. Bei BusIahrWn wurde 
das Sal'zkammergut mit Traunsee, Woltgang- 
see, Mofldsee und Atterste und seinen hau- 
chen Orten besucht. Die gewonnener» tm- 
drücke werden in Erinnerung bleiben, 
ders der Abschiedsabend bei GriUwürsten, 
Bier und guter L,aune, 

Der CDU-Stadtverordnete Heinz-Helmut 
Schneider hat an den Magistrat die Anfragt 
gerichtet, welche Maßnahmen ergrifft^ wur- 
den um der Verunreinigung von Kmder 
Spielplätzen, öffentlich begehbaren Grün- 
anlagen und Gehwegen durch Hundekot zu 
begegnen. In der Anfrage hieß es weiter, ob 
man schon der Errichtung von Hundetolletten 
nähergetreten sei. Schneider begründete seine 
fn"'ÄnsTe"d.rg-äbÄ^ 

Aufziil'lunB Bolcher Orte ließe sich beliebig 
fortsetzen. Schneider führte weiter au.s, aucii 
die Tatsache, daß der Sand In den Spielkastcn 
meiiTmaÜ im Jahr ausgewechselt würde, rei- 
ciie für die llygienebegriffe nicht aus. 

Der Magistrat betonte in seiner Antwort, es 
treffe leider zu, daß Kinderspielplätze von 
Tierhaltern als Promenade für ihre """^e 
benutzt würden. Die Hinweise des Pflege- 
personals für die Spielplätze und Grünanlagen 
aus der Stadtgärtnerei und des Bauhofes wui- 
den von den IIundLhaltern kauni oder g.u 
ni^hi beachtet Aus diesem Grund seien von 
elnsehU^genVirmen Prospekte und Kosten- 
anschläge angefordert worden, um zu den tic- 

veits vorhandenen 
lirh Schilder anzubringen mit dem Hinweis, 
daß RaÄen und das Mitbringen von Tle- .»n ntrht gestattet sei. Der Magistrat vertrat 
außerdem die Auffassung, daß die Beachtung 
der Hinwelse auf den Spielplätzen ^ürch - 
iiphi» Kontrolle der Hllfspollzel unterstrichen 
werden müs°se E° wies welter darauf hin da» 
unfoUc \n\ Milr? 1972 durch die Presse die Be 
Srun^ um Milhiite bei d" .SauberhaUunR 
der Grünanlagen und Spielplätze aufgefor 
dert worden sei. 

Auf die Frage nach dem Bau von Hunde- tolMtereingehend, antwortete der Magistra , 
d iß man dieser Sache nicht nähergetieton sei. 
Es habe sich anderenorts gezeißt, daß dies 
Anlagen nur von Hundohaltern in einem Um- 
kreis von etwa 100 Metern 
Hon Es lasse sicli auch nicht verhindern, i 
Kinder diese Anlagen zu Spiel/wccken m An- 
spruch nehmen. 

Der Mafiistrat weist noch einmal 
hin, daß in allen Stadtgebieten La^gens ge- 
ßrabene Gehölzflüchen vorhanden sind. In de 
Ln die Vierbeiner ihr Geschäft 
für die Anlage verrichten können. Natürlich 
müssen vor allem die Tierhalter den guten 
wmen zeigen und den Weg zu diesen Aniagi n 
nehmen, um die Tiere hieran zu gewohnen. 

VoosIpfloQ® iwi Mühltfll gßht uwcitsr 
_ . ,   ^ ,in,. VnoelnfieGestation J 

im 7Aisammenliang mit der weiteren Gestal- 
aing des Erholungsgebietes Mühltal ^ Sfidtverordnetenversammlung am -0. .lunl bc 
sei lossen die Vogelpflegestation auch nach 
dem Tode von Herrn Nüchter weiterzuführen. 
Die Stadt Langen Ist bereit, Mi"cl in 
einem gewissen Umfang m?®" ®utz- 
Btellcn Außerdem sind mit dem Tlerscnmz 
verein Neu-Isenburg zur Zelt Verhandlungen 
über eine evtl. vorgesehene gemeinsame Trä- 
%lf pnlTe'^^r^Tlere soll, wie bisher, von 
den freiwilligen ehrenamtlichen Helfern 
übernommen werden, die bereits zu Lebzelten 
vÄlch Nüchter In der Vogelpflegestation 
tStlK waren. Dieser Per»onenkrels ist bereit, 
auch in Zukunft einen erheblichen Teil seiner 
Freizelt für die Pflege der in der Station un- 
terßebrachten Tiere zu opfern. 

Wie vom Magistrat ye^autet sei es Jedoch 
mit der Tierpflege allein nicht getan. Für den 

Fortbestand der Vogelpflegestation dar- 
über hinaus wichtig, daß diese auch tnß^ber- 
vor allem nachmittags und an den 
enden, ständig beaufsichtigt wild. Es wäre 
wenig sinnvoll, eine derartige Vogelpnege 
Station zu ""»"balten wenn sie mang^^^^ 
sichtspersonal der Öffentlichkeit nicht zti 
eiinelich gemacht werden kann. Sicher wäre 
Ifn/solche Tätigkeit, die lediglich das öffnen 
und Beaufsichtigen der Station 
würde und von der eigentllcheri Tierpflege 
selbst ausgenommen ist, eine relzvoUe er- 
gäbe für einen oder auch rnehrere 

Die Stadt Langen bittet d»her 
Intereulerten Bürger, welchen eine derartige 
Aufgabe — ob ehrenamtlich oder 
gewlssei Entgelt — Freude 
■loh umgehend mit der Abteilung für »flent- 
Ilohe Ordnung, «»"»»us. Südliche 
Zimmer 206. Herrn Becker, Tel. 208-268, In 
Verbindung zu aetien. 

Arzllicber Notlalldlenst am Wochenende 
30. Juni, 12 Uhr, bis Montag, den 1. 

Dr. Pape, BahnstraBe "'Xfon » 22 32 
Wohnung: Spltiwcgstraße 28, Telefon 

Sonntags- und Felemgs-I^otfallsprechslunde 
von n bis 12 Uhr In dei Praxis. 
Sritlldier Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
3. Juli, von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. Pape, BahnstraBe 115, 2o®'xelefon\^2*2 32 
Wohnung: SpltzwegstraBe 28. Teleion < ^ 

ZahnUrttlldier Notfalldlenst für den Kreis 
Olfenbadit g_ 
Ktndtle^Crf von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am i„u„„ 

29./30. Juni und 3. Juli ist 7^ (" rzt- 
unter der l eletonnummer 9 / 81 n 
liehe Notdlenstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 

Im fi.stlichen Kreisgebiet: 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt j 
Bahnliofstraße 7. Telefon 0 61 8. / 2 - 

Apotheken-Dienst 

D„ N.d,.dJ». Si •rb'eSn'ft.""" 
Od« . 30 (W ucd 

den genannten Daten uin • 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
O.. oq 6 • Apotheke am Lutherplatz, Sa.,2H.b.. 9, Telefon 2 35 45 

ESÄÄföi.».,. 

»■''' CÄÄ»". ■» 

' SSÄÄÄo." « 

5 T Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
' Telefon 211" 

Rohkostplatten und and«r« Leckerelen 
Sommer-Kochkur» der Stadtwerke Langen 
Reges Interesse fand der vom 

amt unter dem Motto "Erfrischendes für heiße 
Tage" angekündigte Sommer-Kochkurs mr 
filtere Mitbürger. Anstelle kurzfristig er- 
krankten Energieberaterin der Stadtwerke, 
Frau Kaderali. kam Frau Sauer. 
beraterin der Deutschen Gesellschaft für Er 
nährung, in die Lehrküche der Langener 

^'i'nsgosamt 31 Personen waren an zwei N^«ch- 
mlttagen erschienen, um sich Memivovschlage 
und Anregungen für /.'^^lieb 
reiche sommerliehe Kost zu 
nicht beim Theoretischen: die Teilnehmtr 
machten begeistert selbst beim Zusammen- 
stellen und Anrichten der versctiiedenon Roh- 
kostplatten. Quarkspeisen, Uberrasdiungs.- 

beim älteren Men- 
schen immer mehr durchsetzenden Erke^^^^^^ 
nis. daß sich durch eine sinnvolle Ernährung 
manche Krankheiten vermeiden, zumindest 
aber mildem lassen, wurde der Wunsch laut, 
derartige Kochvorführungen in Zukunft 
ters XU wiederholen. 

„Wllsthorps Mummers" tanzen 
für Langener 

Die „Wilsthorpe Mummers" sind eine Tanz- 

aus der englischen Partnerstadt ubei bringe^ 
um 10 Uhr wird die Volkstanzgruppe vor dem 
Ladenzentrum Oberlinden ^olSank 
der Bahnstraße vor der Lanpner Volksbank 
tanzen Die Langener Bevölkerung ist herz 
U+i eingeladen, sich diese Darbietungen anzu- 
sehen Die Gruppe aus England wohnt bei 
i angener Familien und möchte gern mit L'in 
gener Schülern und Volkstanzgruppen Kon- 
takte aufnehmen und pflegen.    

BelUgenhiuwels 
Unserer heutigen Aufgabe liegt ein Garten- 

Prospekt der Firma Großversandg^tneiei 
Li^ns & Siebe.^ KQ., 5200 
thal bei — insbesondere die Erdbeer weu 
tüditungen sind beaditenswert. 

ölfB«ng.«lt- der 

mo-"is'm t^r'^simstägsl-aö - 13.00 Uhr 
Berelt8Cha«8dlentt der S'adtwerke 

vom 28. Juni, 16 Uhr, bis 5. Juli, 7 Uhr. 
Telefonisch zu erreichen über Lang - . 
für Gas und Wasser: Kar heinz Bock, 
lür Strom; Franz Friedrich. 

Sonntagsdienst der Stadtschwesler 
A oQ'^n Juni hat Frau Angela Gawlik, 

Landen Telefon 203 384, Sonntagsdienst. 
Patlemen westlich ^er ^ 

den, Obevlindon, „ p« 'pi^dcschwestor 

fe? eT'ManS^l^" her-Gemein^ t-angen. (jei „ „oi Tel 7 l"» 10, betreut. 
r„Tliner Allee 31, lei. i i- 

Wichtiqe Telefon-Nummern 
liUl 21101 D.elcldi-KranUenhaus ^ 

l'i.il/ei: Südl Ringst! 80 
Notruf: (Überfall, VerkehrsunfaU 

und Feuer) 2 211117 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl 1 K» ^ 
Krankentransport (Kotes 2,3 . , 
Stadtverwaltung: Südl. 
Bürgertelefon: " Bul 2 2U «8 

aufzelchnung Tag und Naclit) ^ 
Krankentransport t 

.\r SS Freitag, den 2«. .)imi 1!'V4 

VortrAtunq 
Deutsches Reisebüro 

Veikeutsagentur 
Deutsche Bundesbahn 

TOUROPA 
SCHARNOW 
TRANSEUROPA 
HUMMEL 
DR TIGGES 
AIRTOURS INT. 
SEETOURS INT. 

Schrebero^rten-Romantik ist vorbei 

Als die Kommission xur Besichtigung der Siedlung kam, fing es an zu regnen. Gut beschirmt 
machte es den Herren Jedoch nidits aus; alle wußten, wie niillR diese erfrisdiende Dusche 
für die Gärten war. 

Beifahrer wurde verletzt 
Beim fjinkseinbiegen von der Goethestraße 

in die Südliche Ringstraße wurde am Mitt- 
woch in der Mittagszeit die Vorfahrt eines auf 
der Sudlichen Ringstraße fahrenden Pkws 
nicht beachtet. Dieser fuhr auf den einbie- 
genden Wagen auf. Dabei wurde der Bei- 
fahrer verletzt. Der Sachschaden liegt nach 
dem Polizeibericht bei 1700 Mark. 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Ferienwelle rollt 
Nachdem die großen Ferien Im Saarland und 

In Rheinland-Pfalz schon vor kurzem begonnen 
haben, hat am Mittwoch auch In Hessens Schulen 
der letzte Gong den Unterricht aus- und die 
große Ferienzelt eingeläutet. Die Schüler haben 
ihre Zeugnisse mit nach Hause gebracht - 
früher sagte man „Giftzettel" dazu -, ganz 
Schlaue, deren Noten nicht so besonders waren, 
haben sie dem Vater kurz nach der Fernseh- 
übertragung des deutschen Fußballerfolgs gegen 
Jugoslawien vorgelegt und die Euphorie des 
Sieges genutzt. Möglicherweise Ist dann die 
Strafpredigt etwas ruhiger ausgefallen. 

Mit dem Beginn der Ferien ist auch die Reise- 
welle Im Hessenland ausgebrochen. Ober die 
Bundesstraßen und Autobahnen rollen die Auto- 
schlangen, besonders betrachtet von den einsatz- 
bereiten Stellen der Verkehrspolizei, die von der 
Bilanz der Pfingsttage keineswegs begeistert war. 

Es ist immer wieder erschütternd, wenn man 
als Zeuge eines Verkehrsunfalls, als Helfer oder 
sonstwie Beteiligter miterleben muß, wie |äh sich 
das Glück ferienfroher Menschen in tiefe Tragik 
wandeln kann. Eigene oder fremde Schuld, 
Leichtsinn oder Übermüdung und dadurch be- 
amgte geringere Reaktionsfähigkeit sind die Ur- 
sachen dafür, daß Unfälle passieren. Mahnungen 
werden genug ausgesprochen und ständig wer- 
den sie wiederholt. 

Vernunft im Straßenverkehr fehlt noch Immer 
an allen Ecken und Enden. Sie sollte man mit In 
die Ferien nehmen. Selbst ein relativ kleiner 
Unfall mit nur geringem Sachschaden genügt 
schon, um die ganze heitere Ferienstimmung zu- 
nichte zu machen. Und darum: Fahren Sie vor- 
sichtlgl Jedes Glück Ist arg zerbrechlich - auch 
das der Ferien. Einen schönen und unbeschwer- 
ten Urlaub wünscht ihr Tobias 

am Montag 
Pünktlich mit dem Einsetzen der großen 

Sommerferien beginnen am Montag, dem 
1. Juli, die diesjährigen Langener Ferienspiele. 

Vor dem alten Naturfreundehaus am Stein- 
berg treffen sich um 9 Uhr morgens die Teil- 
nehmer der ersten Gruppe, cn. 80 Jungen und 
Mädchen im Alter von 8 bis 13 Jahren. Ge- 
meinsam mit ihren 8 Betreuern werden sie 
sich bis zum 12. Juli auf dem weiträumigen 
Gelände tummeln, Sport betreiben, Gelände- 
spiele austragen, Hütten bauen oder bei 
schlechtem Wetter in den beiden vom Kata- 
strophenschutz aufgestellten Großraumzelten 
Theaterstücke einüben, Gesellschaftsspiele 
betreiben oder basteln. 

Damit über all dieser munteren Aktivität 
das leibliche Wohl nicht zu kurz kommt, tritt, 
wie auch in vergangenen Jahren, für die 
Beköstigung der jugendlichen Teilnehmer 
eine Großküche in Aktion. Über Hin- und 
Rückfahrt ihrer Kinder zum bzw. vom 
Feriengelände brauchen sich die Eltern keine 
Sorgen zu machen: alle Teilnehmer werden 
morgens mit dem Bus im Stadtgebiet abge- 
holt und gegen 17 Uhr wieder dorthin zurück- 
gebracht. 

Vom 15. bis 26. Juli wird dann die zweite 
Gruppe, die ca. 70 Kinder von 8 bis 13 Jahren 
sowie 8 Betreuer umfaßt, das Feriengelände 
belegen. 

Pfadfinder-Lagei 
Vom 27. bis 30. Juni treffen sich 130 Wölf- 

linge, also Acht- bis Elfjährige des Verbandes 
Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
Land Hessen im Wildpark bei Groß-Gerau. 
Das Lager ist gestaltet als Treffen aller Sioux. 
Es bildet den Abschluß und Höhepunkt einer 
mehrmonatigen intensiven Beschäftigung der 
Gruppen mit Kultur und Geschichte der In- 
dianer. Besuchsmöglichkeiten bestehen am 
Sonntag von 9 bis 13 Uhr; der Lagerplatz liegt 
an der B 44 zwischen Groß-Gerau und Mör- 
felden. Aus Langen nehmen die Kindergrup- 
pen des Stammes „Grüner Drache" teil. 

Gesellenstücke der Schreiner 
In der Volksbank Dreieich am Lutherplatz 

sind vom 1. bis 15. Juli während der Ge- 
schäftszeit (von 8 bis 16.30 Uhr, freitags von 
8 bis 18 Uhr) besondere Möhelstfidce ausge- 
stellt, die von den Prüflingen der Sdirelner- 
Innnung selbst entworfen und gefertigt wor- 
den sind. Sie geben Zeugnis vom hohen Aus- 
bildungsstand der Schreinergesellen und sind 
auch fOr den Nlditfadimann des Ansehens 
wert. 

Schwierigkeiten gehabt. Nur wenige Bewer- 
ber hätten den gültigen Verdienstobergrenzen, 
da die Löhne und Gehälter gestiegen seien, 
entsprochen. Hinzu sei die Streichung des Ab- 
schreibungsparagrophen 7b gekommen, so daß 
in dem Au.ssetzungszeitraum keine Siedler- 
stellen gefördert wurden. Das Ministerium des 
Innern habe aber für 1974 eine stärkere För- 
derung zugesagt. Inzwischen sei auch die Er- 
höhung der Einkommensobergrenzen vorge- 
nommen, so daß der begünstigte Personenkreis 
erheblich erweitert werde. Da das gesamte 
Bruttofamilieneinkommen zugrunde gelegt 

In der Zentrale der Langener Volksbank, 
Bahnstraße 11—15, bezog in diesen Tagen das 
Reisebüro Langen seine neuen Geschäfts- 
räume. Als Be.standteil der Bank, jedoch 
räumlich und optisch getrennt, wollen die In- 
iiaberin Heima Kraft und ihre Mitarbeiterin 
Eva Schultz den reisewiliigen Langenern ein 
völlig neues Urlaubsgefühl vermitteln. Das 
Reisebüro Langen ist ein „amtliches" Reise- 
büro; denn es besitzt eine DB-Lizenz und darf 
sich offiziell Verkaufsagentur der Deutschen 
Bundesbahn nennen. Als DER-Agent vertritt 
das Reisebüro in Langen die größte deutsche 
Reisebüroorganisation „Deutsches Reisebüro 
GmbH". Darüber hinaus ist das Büro Voll- 
vertretung der bekannten großen Reise- 
veranstalter Touropa, Scharnow, Hummel. 
Transeuropa, Dr. Tigges, Airtours Internatio- 
nal und Seetours International. 

Alle diese Vertretungen bedeuten jedoch 
wenig, wenn nicht entsprechende Fachleute 
die Kunden beraten. Deshalb gehen die Li- 
zenzgeber bei der Vergabe äußerst sparsam 
um und verlangen einen genauen Qualifika- 
tion.snachweis. Die großen Touristikunterneh- 
men wiedenini verlangen von ihren Verkaufs- 
agenturen ein umfangreiches Wissen über 

werde und die Größe der Familien eine Hi.lle 
spiele, wüiden kinderreiche B'amiiion rlm \'nr- 
zug finden. 

Der Deutsche Siedlerbund weist auljciricm 
darauf hin, daß in den Sicdlergiirirn aiuh 
heute noch gesundes Obst und Gemü.'ic für die 
Eigenversorgung angebaut weide. Kinder und 
Jugendliche hätten Spielflächen und Raum für 
ihren Betätigungsdrang. Nacii der Striß- 
belastung des Arbeitstages am Fließband im 
Büro oder an jedem anderen Arbeitsplat/' sei 
für die Erwachsenen die Gartenarbeit eine 
gesunde und ausgleiciiende Beschäftigung. Die 
ständig steigenden Lebenshaltungskosten 
führten immer mehr dazu, daß viele Siedler 
sich der Lage anpaßten und in Form eines 
Nutzgartens eine gesunde Ernte einbringen. 

Das Familienleben in der Griippensiedliing 
spiele sich nicht in der Isolation ab. Nachbar- 
schaftshilfe, Betreuung der alten und jungen 
Mitbürger und gemeinsame Feiern seien eine 
Selbstverständlichkeit und veriiinderten die 
Lsolationserscheinungen, denen der Hnchhaiis- 
bewohner ausgesetzt .sei. Frauen und .lugend- 
gruppen seien in vielen Siedlergemeln.schaften 
tätig. Die Zeiten der Sciirebergartenromantik 
seien vorbei. Die Siedlungsgemeinschaften 'ar- 
beiteten im öffentlichen Leben mit zahlrei- 
chen Siedlern in den kommunalen Gremien, 

Dreißig Senioren wanderten 
duch die Koberstadt 

/AI einer Wanderung durch die Koberstadt, 
zu der das städtische Sozialamt die älteren 
Mitbürger der Stadt eingeladen hatte, waren 
30 Teilnehmer, 19 Damen und 11 Herren, ge- 
kommen. Von dem für 13.30 Uhr vereinbarten 
Treffpunkt am Naturfreundehaus am Stein- 
berg Ring es zunächst in Richtung Wald. Hin^ 
ter der Autobahnbrücke bildeten sich zwei 
gieiciistarke Wandergruppen. Die erste 
Gruppe, die nur einen kleinen Rundgang ma- 
chen wollte, wanderte direkt zum Ludwigs- 
brünneiien. dem vereinbarten Zielpunkt, wäh- 
rend sich die andere Gruppe für eine länger^ 
Wanderung entschied. Am Zielort erwartetÄ 
die Teilnehmer eine angenehme Über- 
raschung: auf Holzkohlenfeuer brutzelnde 
Bratwürstehen, die zusammen mit Brötchen 
und verschiedenen Getränken eine zünftiga 
Waldvesper ergaben. Derart gestärkt und in 
bester Laune traten alle Teilnehmer gegen 
17.30 Uhr den Tleimweg ,nn 

Zielgebiete, Visa, Impfbestimniungcn usw. 
Dieses Fachwissen ist in dem neuen Reisebüro 
vorhanden. 

Zur otfiziijllen Eröffnung am Dienstag war 
viel Prominenz au.s der Langener GeschSfts- 
welt, Magistrat, Politik, Reiseveranstalter, 
Fluggesellschaften und der Deutsciien l'.iin- 
desbahn anwesend. In seiner BeRrül.tungs- 
ansprache sagte Hausherr Direktor liari, daß 
sich die Serviceleistungen einer Bank und 
eines Reisebüros gut ergänzten. Beides seien 
Dienstleistungsbetriebe, die Im wesentlichen 
von einer auf Vertrauen aufgebauten Kunden- 
beratung abhängen. Aber nach dem Motto 
„Schuster bleib bei deinen Leisten" habe er 
davon abgesehen, ein Reisebüro in der Bank 
in eigener Regie zu betreiben, sondern iiabe 
sich darum bemüht, Fachleute dafür zu fin- 
den. Direktor Karl führte weiter aus. daß die 
Inhaberin, Frau Kraft, als echte Reiseberate- 
rin gelte und ihre Kunden über viele Ziele, 
die sie auf spezi Ilen Informationsrei.sen be- 
sucht hat, detailliert informieren könne. Die 
Spezialität von Frau Schultz hingegen sei die 
Bahntouristik. Über deutselie FeriengebitMe. 
die Nahziele in der Schweiz. Osterreicii. Ita- 
lien Im Sommer und Winter könne sie beson- 
ders gut beraten. 

RelsebOro Im Hauptgebäude der Langener Volksbank die Inhaberin Helma Kraft 
h ^'5' ihrer Mitarbeiterin Eva Schulz sowie Bürgermeister Hans Kreiling (r.) und Hausherr Direktor Norbert Karl. 

Langener Siedlergemeinschaft Im Wettbewerb 
.\ucli in diesem Jahr läuft wieder der Wett- 

ijcwcrb um den Titel „Die beste Kleinsied- 
lung 1H74", unter der Schirmherrschaft des 
llessisciien Innenministers. Am Mittwoch- 
vormittag besuchte die Landesprüfungskom- 
mission die Siedlergemeinschaft im Birken- 
wäldchen. Baudirektor Friedrich Gilbert, Lei- 
ter der Prüfungskommission, Gartenbauober- 
rat Reiner Nowitzki von der Lehr- und Ver- 
suchsstation für Gartenbau, Kassel-Ober- 
zwehren, Gartenbauamtmann Karl - Heinz 
Möhrs von der Hessischen Forschungsanstalt 
für Wein-, Obst- und Gartenbau, Geisenheim, 
Hans Weichert vom Landesverband Hessen 
des Deut.schen Siedlerbundes Wiesbaden und 
Fachberater Siegfried Tewes vom Deutschen 
Siedlerbund Hessen. 

Gemeinsam mit Vertretern der Siedler- 
gemeinschaft begutachtete die Kommission die 
Siedlung. Gewertet wurde der Gesamteindruck 
der Siedlung, Schönheit und Bepflanzung der 
Vorgärten, Pflege der Vorgärten, Pflege von 
Haus und Nebengebäuden, Hofräume und 
Wohngiirten, Aufteilung und Gesamteindruck, 
der Nutzgärten, Obstbau, Gemüsebau, Boden 
und Hompostpflege. Zusatzbewertungen wa- 
ren: Cemeinschaftsleistung der Siedlung, Alter 
der Siedlung und Größe der Siedlung, Die 
Punktbewertung erfolgt nach einem tiindes- 
einheill'i'iien Sy.stem. 

An rlio.sem Wettbewerb nehmen 35 Grup- 
pensiedlungen teil, die sich einer Vorprüfung 
im Herhst 1973 unterzogen haben und bereits 
eine Auslese darsteilen. Die Hessische Landes- 
regierung hat für die Preisträger wieder einen 
an-ehnllchen Geldbetrag bereitgestellt. Diese 
Mittel werden nach einem besonderen Schlüs- 
sel zur Verteilung kommen. Die Landessieger- 
ehrunR findet am 21. September 1974 in der 
Stadtliaile von Alsfeld statt. Weitere Beloh- 
nungen werden aus Mittteln des Landesver- 
bandes, die zum Teil aus Spendenaktionen er- 
bracnt wurden, gegeben. 

Die Geldbeträge, die an Siedlergemein- 
sehafteri vergeben werden, müs.sen eine 
zweckgeinindenc Verwendung finden. Dabei 
ist im rtesonderen an eine weitere Verbesse- 
rung des Gesamtbildes der jeweiligen Sied- 
lung gedacht. Prämiert werden nicht unbe- 
dingt die schönsten Kleinsiedlungen, sondern 
die Gnippcnsiedlungen, die sowohl Im Vor- 
gartenhereieh wie auch im Wirtschaftsgarten 
gute f eistungen zeigen. Bei der Begehung der 

Siedlung wurden auch allgemeine Fragen des 
Umwelt.'ichutzes berücksichtigt. Neben der gu- 
ten Pflege der Vorgartenräume und der Wirt- 
schaftsgärten wurde auch auf die Umgebung 
der Siedlung geachtet. Schuttplätze, Auto- 
wracks und Reklameschilder werden als nega- 
tive Erscheinungen gewertet. 

Aus Anlaß dieses Wettbewerb» gab der 
Deutsche Siedlerbund Landesverband Hessen 
einige interessante Zahlen bek.innt. Vor zwei 
Jahren habe der Kleinsiedlungsbau erhebliche 

Als die Kommission xur Besichtigung der Sioi 
machte es den Herren Jedoch nIdits aus; all 
für die Gärten war. 

Reisebüro Langen eröffnet 

Ein weiterer Kundendienst in der Langener Volksbank 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Beratungs-Center 

In der Langener Voiksbank 
807 LANGEN, BahnstraBe 11-15, Telefon (06103) 2 12 38 

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12, Mo. + Do. 14-18 
Dl., MI., Fr. 14-16 Uhr 

Flug-, Bahn-, S^iffstouristik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugschelne-Fahrkarten-Hoteireservlerungen 
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Fieitas. den 28. Juni 1974 

Heute Freitag, 28. Juni 1974 Farben - Shop - Eröffnung bei höta 
Heute, am Frellafl. wird bei höUi Im TI.lge.choB ein neuer, großer Farben-Shop eröHnet. 

Hier finden Sie alles, wat mehr Farbe In Ihr Leben bringt 

Sagenhafte EröHnungs-Sonderangebote. . Bne Woche sparen Sie bares GeW. 

DUPLY-Color Autoapray 
Eröllnungs-Sonderpreis 
Dose statt 6.65 Jetzt .... 3.36 
Kunstharz-Lackfarbe 
Eröflnungs-Sonderpteis 
600 ccm statt 7.50 jetzt . . . 4.95 

Herbol-SduMlItroGkan 
extra-weiB für auBen und innen 
Eröffnungs-Sonderpreis 
2«/j kg statt 32.90 letzt . . . 22.90 
IMoltoflll 
Eröffnungs-Sonderpreis 
2-'Kg-Packung Jetzt »«JS 
1-kg-Packung jetzt  
500-g-Paekuf»g jetzt 1.50 
Tapeziertisch 3 Meter breit 
Einmaliger Erötfnungs-Sonder- 
preis jetzt netto   

höta 

Wandfarbm 
Eröffnungs-Sonderpreis 
jetzt netto  

Rauhfaser 
33,5-Meter-Rolle 
Eröffnungs-Sonderpreis 
jetzt netto  

Farben-Shop 

Langen, Bahnstraße 25 

Telefon (06103) 27 91-93 

Unser Fsrben-Shop bietet ein großes 
Programm: Buntlacke, flüssige Kunst- 
stoffe, Autolacke, Ctilor-Kautschuklack, Hammersehlag-EffekUack. Nitrolack. Vor- 
streichfarbe, Vorlacke, Hetekörpervor- 

lack und Lack, Spachtelkitt, alle Ver- 
dünnungen und Holzschutz-Farben. 

Zur Eröffnung eine Woche das kom- 
plette Programm des FarlKn-Shop min- 
destens 10 •/• billiger. 
Malerwerfczeuge 10 »/o billiger 
Pinsel billiger 
Farben. Lacfce 20 «/o billiger 
Diese Vorteile nur eine Woche. 
Für unsere kleinen Kunden haben wir 
Tausends von Luftballons und andere 
kleine Geschenke bereit. 

Jl..ili' Worte der Knttau.scliung fielen, und es 
«iid l iru' /c-l viTKohcn. bis bei all denen, die 
inn tlialb der Mt'hi heitspartei die Gölzenhai- 
ivt CJc^chicIcp — in wcitßchendnr MitHrbeit 
(I. 1 iinrli ii n I'arlelcn — in so guter Weise in 
den lel/ti-n •.!5 .Inlin n bcplimmten, wieder der 
SchwiitiK und die reihte FreudiKkeit zurück- 
ki hrcn, flie für die 7Aikiinft niilii; sind. 

I);ilJ m:in nalürlich an sie denkt, brachten 
Orl;--i ieiiis^'orsit/.ender Karl Arnold und Vor- 
.-laiid.sinimlied Günter Vogt und andere Spre- 
cher unmißverständlich zum Ausdruck. Wir 
wollen zu.'^ammenhalten. die Versammlungen 
besuchen unsere Mitglieder mobilisieren, 
ihnen und mit ihnen der RiirKersehaft ver- 
ständlich machen, was die SPD auf unlerer 
und obcTcr F.bene für Aufgaben hat und da- 
neben wollen wir um Verständnis für unsere 
I';ntschlüsse werben und unsere Taten aufzei- 
gen — das war der allgemeine Tenor damit 
die nächsten Wahlen, die ja bereits im Herbst 
anstehen, gewonnen werden. „Wer mit offe- 
nen Augen durch Gotzenhain geht", sagte 
Karl Arnold, .wird uns bestätigen mü.-sen: 
Hier wurde gute Politik geleistet, und so wol- 
len wir auch in Zukunft dns neste für unsere 
Bürger heraufholen." 

g Meldcliste für Blei.swijk Beschlossen. 
Nach Mitteilung von Bürgermeister TIelmann 
in der letzten Sitzung der Gemeindevertreter 
meldeten sich ino Götzenhainer Bürger zur 
Teilnahme an den Verschwisterungsfeierlich- 
keiten in Bleiswijk vom 15. bis 18. August. Die 
Busse für die Fahrt seien bestellt und die Ari- 
meldeliste nunmehr geschlossen. Für die 
Rückverschwisterung setzten die Gemeinde- 
vertrcter die Zeit vom Ifi. bis 19. August im 
nächsten .Tahr fest. 

g Kindergartenausschuß. In den Ausschuß 
für den gemeindlichen Kindergarten zahl- 
ten die Gemeindevertreter als gemeindliche 
Vertreter; Christel Bemeth. Klaus Stange. 
Robert Finkel und Gerlinde Reitzlein 

ERZHAUSEN 

ez Die Karnevalsabtellung veranstaltet am 
Samstag, dem 29. Juni ab 18 Uhr ein 
wurstessen" am Hundeplatz. Die Verar^wort- 
lidien wü^en sidi freuen, auch Freunde und 
Interessenten begrüßen zu können. Für Über- 
raschungen ist gesorgt. 

Auf Schusters Rappen 
ez Der Wettergott meinte es reAt gut mit 

der Wandergruppe der Sportvereinigung Erz- 
hausen, die am letzten Sonntag eine Wande- 
rung Im Darmstädter Stedtwajd unternahin. 
Die Wanderung begann am Böllenfalltor und 
führte über den Herrgottsberg auf sonnigen 
und audi schattigen Wegen zum Prinzentog, 
wo eine kurze Rast eingelegt wurde, ane 
herrlidie Aussicht von hier zur Netinfarcnw 
Höhe und zum Mellbokus. Dann führte der 
Wanderweg weiter über den Dai^ljerg zur 
Fischerhütte. Ausgeruht und gestärkt wurde 
dann die letzte Etappe bewältigt. Am 7. Juu 
findet von 8 bis 12 Uhr eine Radwanderung 
statt. 

o Wir gratulirren am .luni. Ib irii 1'ail 
Langer. Fri(.dliofstraH>' -4 '/uiii 71 (■ -''i'H 
II.-i /'ichen r,hirkwun-(.l. 

<) l aniilienlreizeit in Osli rreit h. MHn' ''''' r 
der evangelischen Kirchengetneimle beluiden 
sich in der Zeit vom I. bis 14 .hiii auf ' iri. i 
ramiiienii eizeit in O'^ternieh l'larn;r .Schnei- 
der wird an dieser Fahrt auch teilneh!r<'n. 
iJie Vertretung für diese Zeil wird von l iau 
Pfarrerin Ih'Iga Trosken. i-angi'n. Uhland- 
stiaße 24 Tel. 0 Sl 03 1> 37 41. iibernommen. 

o Sonntan I.andwirtscliallswalilen. .\m 
Sonntag, :)(t. .luni. finden im Keuerwehrhaus, 
Friedhofstraße. die l.andwirtschaftswahlen 
sfitt Zu diesen Wahlen sind insgesamt 
Uinciwirte und Beschäftigte der Landwirt- 
schaft wahltjerechtigt. Das Wahllokal ist m 
der Zeit von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Es ist je- 
doch darauf zu achten, daß in der Zeit von 
13 bis 14 Uhr lediglich die Wahl des OHs- 
landwirtes stattfindet, während die Wahlen 
zum Gebietsagrarausschuß danach von 14 bis 
17 Uhr vollzogen werden. 

o Hundefreunde In »relelchcnhain erfolg- 
reich. Anläßlich eines Jubiläumsturniers m 
Dreieichenhain konnten die Offenthaler Hun- 
defreunde wieder beachtliche Erfolge vermel- 
den In der Wertungsklasse I siegte Heinrich 
Seibel mit Wolf in der Unterordnung mit 95 
Punkten und Margret Gabel mit Teddy rnit 
97 Punkten im Schutzdienst. Den zweiteii 
Rang erzielte Walter Stünz mit Hasso mit 94 
Punkten in der Unterordnung und 96 Punkten 
beim Schutzdienst. Den dritten Rang konnte 
Norbert Wenchel (Dino) belegen. Edwin Wen- 
chel siegte mit seinem Hund Blacky in der 
Wertimgsklasse II. Er erreichte 92 Puiikte In 
der Unterordnung und die Idealnote 100 im 
Schutedienst. Mit seinem zweiten Hund Erk 
konnte Edwin Wenchel auch In der Wertungs- 
klasse III siegen. Den zweiten Platz belegte 
Oskar Voltz mit Greif. 

o Nen: Tlscbicnnls fBr Damen. Der Tisch- 
tennisclub will In Offenthal eine Damenriege 
bilden. Wer von den Offenthaler Damen in 
der Freizeit Tischtennis spielen möchte und 
eventuell später auch an Meisterschaften teil- 
nehmen will, kann »Ich bei Höret Greul, 
Offenthal, Mainstraße 6a, Tel. 5 0132, an- 
melden. 

GÖTZENHAIN 

e Das Bestmögliche für Gdtienhaln heraus- 
holen. Alle Aussprachen mit Bürgermeister 
Klaus TIelmann werden überschattet von der 
Entscheidung des Hessischen Landtags für die 
große Lösung. Noch immer wird er mcht 
müde zu beteuern, daß er für cien 
Schluß der fünf Gemeinden keine Sachgriinde 
sieht und auch von niemand irgendwelche ge- 
nannt wurden. Zudem findet er sich von de- 
nen, die Im Landtag die Abstimmung herbei- 
führten, „verraten". Diese Gedanken bestimm- 
ten zunächst auch die Auseinandersetzungen 
in der Mitgliederversammlung des Orts- 
vereins der SPD am letzten Sonntagmorgen. 

Ätzerboten ledoch wieder ein ansprechendes Programm. 

Praktischer Biologieunterricht im Waldjugendlager 

Zweiundzwanziß Jungen aus ®' 
Haupt- und Real-Klasse der Adolf-Relchwein- 
Ichule verlebten 14 schöne Tage In einem 
Waldjugendlager bei Lampertheim. Lehrer H. 
Menzlaw hatte sich bei der Schutzgem^n- 
Schaft Deutscher Wald Bealrksgruppe Wiesba- 

um diesen Aufenthalt für die Kinder be- 
Sumt. Es war nicht ganz einfach gewesw, für 
Bie l-angener Schüler olnen Platz In di(^em 
Waldlacor zu bekommen, denn jährlich kon- 
nen nur drei Schulklnssen aus ganz Hessen 
nach Lamperlheim kommen. 

Farben-Sftop mit Hobbymalerecke 
höta erweitert sein Angebot 

(IMl) Seil heule gibt es einen Grund mehr, 
das bekannte Haus für Raumausstatlung höta 
in der Bahnslraiie aufzusuchen. Das reichhal- 
tige Programm an Teppichboden, Teppichen, 
l^rdinen und Tapeten hat eine neue Variante 
bekommen: im Tiefpartcrre wurde ein Far- 
ben-Sho') eröffnet. 

Man ; dort alles, wa.s nur in Verbin- 
dun.ii mit uu.ii Begriff Farbe denkbar ist. Far- 
^11. Lacke, l'aslellfarben, Autolacke, Aquarell- 
iaiVren, Boolslacke, Unterwasseranstriche, Poly- 
fslttiiacke, Holzlacke für spezielle Arbeiten, 
Mittel zur Schwimmbecicenpfiege, Beizen, Zu- 
behör und Maiulensiiien, nur um einiges zu 
nennen, sind übersichtlich angeordnet. Für 
Hobbymaler und Do-it-yourseif-Fans, für 
SonntaRsmaler und Heimwerker ein Dorado 
von brauchbaren Dingen. l!>azu stehen Fach- 
leute zur Beratung zur Verfügung, wenn man 
ßii+i einm'il unschlüssig sein sollte oder aber 
unbelastet von Fachwissen ist und einen Rat 
braucht , , . 

Hans-Dieter Hörlle. der Inhaber, bekräftigte 
div.en Grundsatz der Firma, den viele schon 
in den zelin Jahren ihres Bestehens am eige- 
nen Leib verspüren konnten; an erster Stelle 
steht die fachkundige und gute Beratung-ind 
die umfassende Information der Kunden, nie- 

Scrviro. wie iniui ihn schon immer bei 
Teiii>icheii odLM' l''raKen des Bodenbelaßs, der 
Tapeten, Gardinen oder überhaupt der gan- 
zen Raumausstatlung pflegt, soll selbstver- 
Bländlich auch für den Farben-Shop gelten. 

Innerhalb dieses Farben-Shops gibt es eine 
Künslicr-.\bteilung. Hier findet sowohl der 
Profi als auch der Hobbymaler alles, was er 
für seinen Job benötigt. Dazu gehören na^r- 
lich auch Bilderrahmen und Staffeleien. Zur 
heutigen Eröffnung gibt es eine Reihe von 
Sonderangeboten, die einen Besuch besonclers 
lohnend machen. Und auch die Kinder sollen 
/.ufriodon sein; sie bekommen Luftballons. 

Für diesen 14täBigen Aufenthalt hatten fflch 
Jungen gemeldet, die ganz be^ndws am Na- 
turschutz Interessiert sind. Die Vonnlttage 
waren ausgefüllt ndt theoretischem Untw- 
rlcht in Biologie. An den Nachmittagen 
gewerkt und gebastelt. In den 14 T^en 
die Jungen neun FuttertiSuscfaen für dte Wln- 
terfütterun« von Vögeln sowie eine große Fut- 
lorgrlppe für die Wildfütterung Bebaut. 
Außerdem wurden 3,5 km Wald- und Wan- 
derwege gesäubert und teUweise neu ange- 
legt Daneben wurden von den Jungen wah- 
rend ihres Aufenthaltes 14 Hektar Jungwuchs 
gepflegt und vom Unkraut gesäubert. 

Im theoretischen Unterricht erfuhren sie 
viel Neues und Wissenswertes über den Vcjgel- 
schutz die Baumarten, die wirtschaftuAe 
Nutzung des Waldes und über die Notwendig- 
keit der Erhaltung der Natur für den Mö- 
schen. Schulrat Erich Frank und Rektor H^- 
mut Fürst besuchten die Kinder in Lampert- 
heim und konnten sich an Ort und Stelle von 
dem Nutzen eines solchen Aufenthaltes uber- 
zeugen. Die LZ sprach mit drei Jungen, Bernd 
Kiesel, Stefan Anthes tind Hans Peter Junga 
über die Tag« im Waldjugendlager. Alle be- 
richteten begeistert über das. was sie in den 
14 Tagen alles gelernt und gesehen haben. Be- 
gleitet wurden die Schüler außer von I..ehrer 
Menzlaw noch von den Lehrkräften Hans Gi- 
schas und Friedrich Wemor. 

Die Junioren-National- 
mannschaft der US- 
Gewichtsheber befindet sich 
z. Z. auf einer Europareise. 
Als erste Station ihres Auf- 
enthaltes in der Bundes- 
republik besuchten die 
amerikanisdien Sportler die 
PITTLKR Masdiinenfabrik 
AG, bevor sie einen ersten 
VerBleichskampf gegen eine 
Hessenauswahl in Münster. 
Kreis Dieburg, mit 6:3 ge- 
wannen. Unser Bild zeigt 
die US-Staffel mit ihren 
Betreuern und den Mit- 
arbeitern des Unterneh- 
mens (gani rechts Betriebs- 
ratsvorsltzender Bellawa. 
2. von recht» Inf. Gerd 
Mttller). 

Ni 5« LANOENEK KEITTTNO 
Frella?, den 28. Juni 1974 

Ausstellung der Jugendmusikschule im Rathaus 
Von der Musikbegeisierung der Langener 

Jugendlichen kündet die neue Ausstellung im 
Rathaus-Foyer. Vom 25. Juni bis 19. Juli sind 
dort Musikinstrumente der der Volkshoch- 
schule angegliederten Jugendmusikschule zu 
sehen. Zu den Ausstellungsstücken, die einen 
reprä.sentativen Querschnitt au.s dem um- 
fangreichen Instrumentarium der Jugend- 
musikschule geben .sollen, gehören Posaune, 
Jazzlrompete, Gitarre, Querflöte, Klarinette 
sov.ie mehrere Blockflöten. Eine kleine Aus- 
wahl des während der Übungsstunden ver- 
wandten Unterrichtsmaterials rundet diese 
Ausstellung ab. 

Die Jugendmusik.schulc, die im Februar 1973 
Ins f.ebcn gerufen wurde, zählt heute bereits 
tiljer ßno Schüler; Kinder und Jugendliche 

Polslern>obc{>Sa-MarKt 
Diiet7,6nbach-Industfioqobiel Justus-v.-Lteb{g-Slf 16 
Qualitatspolsforfnobel zu enorm qünsiifjon Prci: »."-.' 

von 5 bis 18 Jaliren. Sie gliedern sich in ca. 
100 verschiedene Gruppen auf, die aus Einzel- 
spielem, 2 oder 4 Personen sowie bei den 
Blockflöten-Grundkursen aus 10 Personen be- 
stehen. Altersgruppe und Leistungsstand sind 
für die Zu.sammenstellung der einzelnen 
Gruppen bestimmend. Der Unterricht wird 
von etwa 20 Lehrkräften geleitet. 

Die Jugendmusikschule verfügt über zwei 
größere Orchester, ein Blas- und ein Sireich- 
orchester. Das Blasorchester umfaßt etwa 50, 
das Streichorchester ungefähr 40 Kinder. 

Die Ausstellung möchte gleichzeitig auf die 
bereits in der Presse angekündigte Möglich- 
keit hinweisen, daß sich auch Kinder ab 12 
Jahren, die bisher nicht die Grundkurse der 
Jugendmusikschule besuchten, anmelden kön- 
nen zum Erlemen folgender Instrumente; 
Posaune, Kontrabaß, Schlagzeug, Querflöte, 
Violine, Trompete, Viola. Waldhorn. Cello, 
Tuba. Klarinette, Klavier, Orgel, Gi'arre. 
Ganz besonders willkommen sind solche 
Schüler, die das Spielen von Oboe. Fagott und 
Waldhorn erlernen möchten. 

Gesamann 
Eif)richtun))fhau8 6070 Nou-ts'oobtfrq 
Frg;rH<'furlcr)S6hylstr IrfnßnarrhilÖktur- büro. Boutique 

Bei der Langener Volksbank 
gibt es Wein 

Anläßlich des ..Tages der offenen Tür" im 
Hauptgebäude der Langener Volksbank am 
li'l-;ten Sonntag erhielten alle Besucher eine 
Karte, die zum Empfang einer Weiiiprobe oder 
einer Portion Eis berechtigte. Darüber hinaus 
wurden auf die Nummern dieser Karten 
Wein-Präsente au-sgelost, die in der Bank- 
zentrale und bei allen Niederlassungen abge- 
holt werden können. Folgende Nummern ha- 
ben gewonnen: 3, 12, 37, 39, 46. 56. 57, 78, «8 
114,124.170,185.186.208.214,218, 219. 221, 225 230. 233, 237, 257, 258, 261, 275, 277, 280, 282 
318. 323, 325, 347, 355, 372, 38», 423, 435 465 
4(i!l. 504, 531, 535, 5.39. 551, 552 555, 573, 574^ 
.i7!l. 587. 589. 598. 800 und 620. Bei der' Ab- 
holung ist flie Karte vorzuleben. o. Gewähr 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Allgemeine Tarifpreise 
für die Versorgung mit eleictrischer Energie 

aus dem Niederspannungsnetz 

Gültig ab August 1974 

1. GRUNDPREISTARIFE 

Das Entgelt setzt sich zusammen aus dem Arbeitspreis nach Ziffer 1.1 
für die abgenommenen kWh, dem Bereitstellungspreis für die jeweilige 
Anlage nach den Sätzen der Ziffer 1.2. und dem Verrechnungspreis 
nach Ziffer 1.3. 

1.1. ARBEITSPREIS 
je Kilowattstunde (kWh) 

1.2 bereitstellungspreise 
monatl. Teilbetrag des Jahresbereitstellungs- 
preises 
1.2.1. Haushaltsbedarf 

für die ersten beiden Tarifräume 
für jeden weiteren Tarifraum 
Zuschlag 
für Geräte zur Heizung oder Klima- 
tisierung gem. Ziffer 4.1.8. je 0,5 kW 

1.2.2. Landwirtschaftlicher Betriebsbedarf 
für die ersten drei Tarif-ha 
für jeden weiteren Tarif-ha 
Zuschlag 
für UberanschluBwerte nach 
Ziffer 4.2.4. 
— bei Beleuchtungsanlagen für je 

100 Tarif-Watt 
bei anderen Anlagen für je 
0,5 Tarif-kW 

1.2.3. Gewerblicher, beruflicher und 
sonstiger Bedarf 
— bei Beleuchtungsanlagen für jeden 

Tarifraum gem. Ziff. 4.3.4. 
und 4.3.5. 

— bei anderen Anlagen für je 
0,5 Tarif-kW 

Tarif I 
11 Pf 

Tarif II 
8 Pf 

3,g0 DM 
0,90 DM 

7,50 DM 
1,50 DM 

3,50 DM 3,50 DM 

7,20 DM 
0,65 DM 

0,70 DM 

3,50 DM 

2,— DM 

6,20 DM 

3. SCHWACHLASTTARIF 
Für den Gesamtverbrauch in der Schwachlastzeit 
(vgl, Ziffer 6,3.) 
Berechnet wird neben einem Arbeitspreis für die in der 
Schwachlastzeit abgenonunenen kWh von 5 5 Pf 
ein monatlicher Zuschlag zum Bereitstellungspreis 
bzw. Verrechnungspreis, urrt zwar 

bei Tarif I das 0,5-fache des mtl. Bereitstellungfcpreises 
bei Tarif II das 0,25fache dos mtl. Bereitstellungsproises 
beim Kleinverbrauchstarif 25,— DM monatlich 

Die aufgeführten Preise enthalten keine Umsatzsteuer. Die Umsatz- 
steuer wird in der jeweils gesetzlichen Höhe (bei Drucklegung 11 »/o) 
zusätzlich in Rechnung gestellt. 
Die näheren Bedingungen ergeben sich aus den Ziffern 4 — 9 der An- 
lage 1 zu den AVB für elektrische Energie. 
Das Preisblatt ist wesentlicher Bestandteil dieser Anlage 1. 
Diese Tarife wurden — soweit sie genehmigungspflichtig sind — gemäß 
Bescheid des hessischen Ministers für Wirtschaft und Technik vom 
6. 6. 74. AZ.; IV b 1 — 75 — R 3 genehmigt. Sie treten ab Verbrauchs- 
rechnung August 1974 in Kraft. Alle bisherigen Tarife verlieren zum 
gleichen Zeitpunkt ihre Gültigkeit. 
Langen, den 28. Juni 1974 STADTWERKE LANGEN GMBH 
Wir weisen unsere Kunden darauf hin, daß durch die Anhebung der 
allgemeinen Tarifpreise für Strom ab 1, 8. 1974 die Verbrauchs- 
schnittpunkte bezüglich der Tarifwahl unverändert bleiben. 
Um Ihnen die Möglichkeit zur Überprüfung der von Ihnen getroffenen 
Tarifwahl zu geben, haben wir die nachstehende Verbrauchstabelle 
abgedruckt, woraus Sie die für Sie günstigste Tarifeinstufung ersehen 
können. _ ^ 

15,80 DM 
1,30 DM 

0,70 DM 

3,50 DM 

3,60 DM 

12,40 DM 

Tarifeinheiten 
1. Haushaltsbedarf 
Für die ersten beiden 

Tarifräume • 
Für drei Tarifräume ■ 
Für vier Tarifräume = 
Für jeden weiteren 

Tarifraum = 

Jahresverbrauch Günstigster Tarif 

= bis 161 kWh/Jahr = Kleinverbrauchstarif 
' bis 198 kWh/Jahr — Kleinverbrauchstarif 
= bis 235 kWh/Jahr = Kloinverbrauchstarif 

• ab -I- 37 kWh/Jahr = Kleinverbrauchstarif 

^ ab 162 kWh/Jahr = 
^ ab 200 kWh/Jahr = 
^ ab 238 kWh/Jahr = 

1.3, VKUUECHNUNGSPREISE 
monatl. Teilbetrag des Jahres Verrechnungspreises 
a) für einen Wechselslrom-Einfachtarifzähler 2,— DM 
b) füi einen Wechselstrom-Doppeltarifzähler 4,30 DM 
e) für einen Drchstrom-Einfachtarifzähler 3,50 DM 
d) für einen Drehstrom-Doppeltarifzähler 5 95 DM 
e) bei Messung des Stromverbrauchs über 

Meßwandler 
je Wandler 2,50 DM 

I. KLEINVERBRAUCHSTARIF 
Das Entgelt setzt sich zusammen aus dem Arbeitspreis 
für die abgenommenen kWh von 00 pf/uwh 
und dem Verrechnungspreis nach Ziffer 1.3. 

Für die ersten beiden 
Tarifräume = 

Für drei Tarifräume = 
Für vier Tari träume = 
Für jeden weiteren 

Tarifraum = ab H- 38 kWh/Jahr = Grundpreislarif I 
Für die ersten bcJiden 

Tarifräume • 
Für drei Tarifräume ^ 
Für vier Tarifräume = 
Für fünf Tarifräume = 
Für sechs Tarifräume = 
Für jeden weiteren 

Tarifraum = 

• ab 
■ ab 
• ab 
' ab 
ab 

1441 kWh/Jahr ^ 
1682 kWh/Jahr ^ 
1923 kWh/Jahr = 
2164 kWh/Jahr = 
2405 kWh/Jahr = 

■ Grundpreistarif I 
• Grundpreistarif I 
■ Grundpreistarif I 

= Grundpreislarif II 
= Grundpreistarif II 
= Grundpreistarif II 
• Grundpreistarif II 
■ Grundpreislarif II 

■ bis + 241 kWh/Jahr = Grundpreistarif II 
2. Gewerblicher, beruflicher und sonstiger Bedarf 

- Beleuchtungsanlagen 
Für jeden Tarifraum • 
Für jeden Tarifraum = 
Für jeden Tarifraum = 

- Andere Anlagen 
Je 0,5 Tarif-kW 
Je 0,5 Tarif-kW 
Je 0,5 Tarif-kW 

= bis 82 kWh/Jahr = Kleinverbrauchslarif 
= ab 83 kWh/Jahr = Grundpreislarif I 
= ab 641 kWh/Jahr = Grundpreistarif II 

= bis 256 kWh/Jahr = Kleinverbrauchstarif 
= ab 257 kWh/Jahr = Grundpreistarif I 
= 3b 2481 kWh/Jahr = Grundpreistarif II 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

<^""?='lienst mit anschl. Feier de» 
Hl. Abendmahls (Pf,. Krel/rr> 
Predißltexl: 1. Petr. ,5, ,5e-n r) 

Kein Kindergotte.sdienst 
Gemcindehau.s, Bahnstraftr 4B 

8.00 Uhr Frühgotlesdienst (pfr Krrl/i 
Predigttext: 1. Petr. 5. 5c-11 Kein Kindergoltesdienst 

Marlin-I.uthcr-Klrehp, Berliner Aller .-il 
9.30 Uhr Golte.sdiensl mit anschl. Kcior ri 
Hl. Abimdmahls (Pfm, Treskeni 

Kein Kindergoltesdienst 
.lohanncNkapelle, Carl-lJIrii-h-Str. 4 
10.00 Uhr Gollesdiensl mil anschl. Ffiier dos 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 
PredigUexl: 1. Petr. 5, 5c—11 

11.00 Uhr Kindergoltesdienst 
Kollekte: Für die Kinder- und Familien- 

erholung (DW) 
Stadtmission I^angen 

Sonntag, den 30. Juni: Bibelstunde 17.15 Uhi 
Dienstag, den 2. Juli: Bibelslunde 2().(JII Uiir 

Eiiropn Möbolhaus Vt; 
Neu-Isenburg • 
■ L . -..-■q : ■■ ■; 44 

h • U, / '■■•NGGtos 

Bekanntmachung 
— 3 K 36/73 — 

Das im Grundbuch von Langen, Band 177 
Blatt 8928 eingetragene Grundstück lfd. Nr t 
Gemarkung Langen, Flur 2, Flurstück 5 IS/2, 
Hof- und OebSndeflS«^ Blumenstrafie 1, mit 
*21 «m soll am 5. Juli 1974, 9 Uhr. im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckunit 
versteigert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 10. Jan. 1B74 
(Tag des Versteigerungsvermerks) 

Karl Götzelmann In Langen 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74 a 

Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 392 600,— DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeigei 

für das Land Hessen Nr. 20 wird hingewiesen 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligici 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10"« de.., 
Bargebots leisten. 
Langen, den 19. 6. 1974 — Amtsgericht — 

Aue d«r W*H dM Films 

Spiel mir das Lied vom Tod (UT) 
Es ist die Story der wilden 80or Jahre, als 

die Eisenbahn den Kontinent durchstieß, 
Land und Leute näherbrachte und wandelte. 
Die Zeit der schießfreudigen Revolverhelden, 
der Gesetzlosen, der harten Rancher und 
Siedler. Sergio Leone, der den Western drc'hte 
bereiste dafür alle die Länder und Plätze unc" 
schuf so einen Film, der alle Schauplätze auf- 
zeigt für das Leben der harten Menschen des 
Westens. 

Zwei Trottel an der Front (LichtburK) 
Einen langen Titel trägt der Film, denn er 

ist überschrieben: Die Lachbombe aus Italien, 
Franco, der lange Lulatsch, Ciccio, der kleine 
Dicke — 2 Trottel an der Front. Diese lange 
Uberschrift besagt alles. Zwei Komiker be- 
lustigen das Publikum in scheinbar ernstim 
Szenen. Die tollsten Gags und die irrsten 
Witze leisten sich die zwei in immer neuen 
Situationen. 

LANGENER ZEITUNG 
Vsrantwortltoh für Politik und LokolnuclirlclU««: 
rriedrlch Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
§h. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdrucltciel 
Kühn KQ, Langen, Darmstädter Straße 26, Ruf 27 45. 

Nactidrucäc nur mit Quellenangabe der LZ Für 
unverlangt eingesandte Uanuikrlpte wird keine 
Haltung Ubernommeo. Zuschriften nur an die Ri- 
dabtlon, nltibt an einzelne Redaktlonsniittilieiiei 
Artikel, die mit Namen oder den InlUalen des vi-i 
tassers gezeichnet sind, stellen nicht unbedingt du 
Meinung der Redaktion dar. Bei Nldilerschoinei. 
unserer Zeltung durch Falle hOberer Gewalt ijestihi 

ENDLICH... 

Langen bekommt seine CMode-) Schatzinsel. 

Schätze sind noch immer ein Geheimnis. 

Nicht ungeduldig werden. 

Unsere nächste Anzeige am Dienstag lesen. 



[Straßendienst I 

Im Auftrag de« ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Diensl Erhart 

Tel 46 44 odei BP Tankslelle. Tel 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrl schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

,„„„.,o..ooooo.ooo.oo.o.oooo..o.ooo<,.o...ooo....o.o......»oo<,...oo..oo.oo.ooo 

Hausratversteigerung 

Am 5. Juli 1974 findet um 18 Uhr in Lan- 
gen. Riedstraße 9, 1. Stock rechts, die Ver- 
steigerung folgender Gegenstände statt. 
Wohnzimmergarnllur. Radio Nordmende, 
Schrank, 2 Küchenschränken, 2 flammiger 
Elektroherd, 2 Pelzmäntel Gr. 38-40 u.a.m. 
Besichtigung ab 17.30 Uhr. 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

! ^ 
I ^ o 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Wieder Schuhe für 1,90 DM - zum 1-jährigen Geburstag 

SCHUH- DISCOUNT 

In Langen, am Bahnhof 

Zum Elniährlgen ganz besondere Angebolel 
Hier nur einige Beispiele; 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

.oooo...ooo....o.oo.o.o..o.....o.....oo.oo.o.o..o.ooo. = <,o»o^..^oo~ 

Für den Urlaub Frottee-Pantolelten für nur . . 4,90 DM 
DaiTien-Sandaletten, weiß u. bunt ab 8,—, Restpaare 5,— DM 
Wörlshofer Pantoletten, Leder, verstellb. Riemen, 11,90 DM 
Kinderschuhe ab 10,—, Rest für 5,— DM 
Herren-Schnürschuhe, helles Leder, flexibel, für 24,90 DM 

Herren-Sandalen, Leder, für ''8,90 DM 
Arbeltsschuhe für 14,90 und ""O — 
Mocasslns, Leder, für Kinder  
orthop. Schuhe ab 25,— und viele Rest- und Einzelpaare 
zu Spottpreisen. 

Da .01«. o..n doa. .ug,.»... . . ■ SCHUH-DISCOUNT W. JÄHNERT, L.ra.n, .m B.hnho. 

und Pate 

Friedrich Seipp 

Im Alter von 72 Jahren. 

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen sp^en 

FC Ungon »nd den sa,»lko.l.s.n 1M1;02 Wi.h.us.n so.,, a«.n, d,a 

ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Margarete Selpp 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen/Egelsbach, im Juni 1974 

GRABSTEINE 
und Grabetnla.ssiiiiyen In allun tarhen (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nadischriften garHiitlert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Krrls BcrBstrallc) Niihc Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
  Direktverkaul — Günstige Preise U* 

KeiL 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden zum Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Seipp 
geb. Bärenz 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten. Nachbarn und Be- 
kannten. Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trosken für d'e Uos 
reichen Worte, den Schulkolleginnen u,-kollegen des Jahrgangs 1904/05 
für die Kranzniederlegung und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Jakob Barth 

Langen, im Juni 1974 
Pittlerstraße 5 

Gardinen-Leisten 
schnell und preiswert (auf Wunsch Montage) 

Telefon 610 70 

DANKSAGUNG 

Für die gro3e Anteilnahme m Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseier lieben Entschlafenen 

Sofie Beckmann 
geb. Vollhardt 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für 
die trostspendenden Worle, dem Jahrgang 1910 11 sowie allen 
Nachbarn und Bekannten. 

Heinrich Beckmann 
und Angehörige 

Langen, Fabrikstraße 27 

Am 20. Juni 1974 verstarb 

Herr Friedrich Seipp 

Der Verstorbene war von 1956 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
bei uns tätig. Durch seinen Fleiß und sein Pflichtbewußtsein wurde 
von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 24. Juni 1974 

DANKSAGUNG 

Für die überaus große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Och 
geb. Schickedanz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am Grabe, dem Vorstand 
der Bezirkssparkasse Langen, ihren ehemaligen Arbeitskolleginnen 
und -kollegen sowie den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1905/06 und all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen ha en. 

In stiller Trauer; 
Grete und Horst Lenhardt 
Enkelkinder Christa und Thomas 

Langen, im Juni 1974 
Brüder-Grimm-Straße 5 

IgBB 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die 
Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang meines lieben Lebenskamera- 
den und Vaters 

Josef Paduscheck 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten sowie der 
Südliche Ringstraße 160 unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worle und alien, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Südliche Ringstraße 160 

UT-FILMBÜHNE 
LICHTBUr^G Tel. 22209 

Beachten Sie dl« geänder- 
ten Anfangszelten 

Ab Freitag täglich 20.30 
Sa.. So. 17.00 und 20.30 

Diesen Film darf man 
ohne Übertreibung den 
„König der Western" 
nennenl 

Spiel mir das Lied vom Tod 
Die Lachbombe 

JUarj r&nia 

f Inn Sergig ImwFlifi 
Clniila CanllMle 

Ckarles InitM 
„Spiel inirilaslitd vom Ibd" 

Furffifti 

JiSMM»r<s 
rrilOffEL 

dSrFl^NT 
FBANCO FRANCHI • OCOOINGRASSIA 

Das umwerfende Komikerpaar 
liefert tolle Gags u. irre Witze! 

Ein Spitzen-Lustspiel-Hitl 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Härter als die „Chinesische 
Mauer" Ist dieser Eastern der 
Extra-Klasse! Kein Film für 

schwache Nerven! 
bi. u. IMI. 20.30 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / SS 00 
Das Ungat« AutovergnOgan null dem garlngstan Bentlnverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 21.15 Uhr, bis l^ontag: 
Nicht zimperlich, nicht grad' ditkrei... dieser Sex-SpaBI 

Waller Boos drehte mit charmanten Starletts 
SCHLÜSSELLOCH-REPORT 

Breitwand-Farbfilm 
Von Mäuschen, Männern und merkwürdigen Marotten! 

SpäWoralellg. Fr. u. Sa. 23.45 Uhr. „Haus der 1000 Pereerslonen" 
Ab Dienstag, täglich 21.16 Uhr, bis Donnerstag: 

Omar Sharif, Philippe NIcaud in der Jules-Verne-Verfilmung 
HERRSCHER EINER VERSUNKENEN WELT 
  Breitwand-Farbfilm   
= Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhr! - 

Black & Dedcer 
für mehr Freiielt im Corten. Blocli & Ded<cr 

für mehr Freiieit im Garten. 

I 

i Schnittbreite 5 
m Grasfangkorb Im Preis W 
^ enthalten. Si 

m motor, • 
^ Mähleistung 
IPca. 1.300 qm/st. 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 Langen • WallsfraBe 41 • Telefon 22745 

NEUERÖFFNUNGI 

Gemütliche Atmosphäre 

ySrti 

Ober Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE FETT 

in der Walter-Rietig-Straße 

Urlaub auf dem Bauernhof 
Für Juli-August-September Zimmer frei - 
Nußbach, Oberösterreich 
Obernachtung'Frühstück DM 7,-, Kinder- 
Preisnachlaß. 
Auskunft: Telefon 2 95 92 ab 17 Uhr. 

P^ufs^usbliiiung zum Fafirlehrer 
^1" Leüensber-f BM Aller 23, Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.tlKa 

"'"'el'rer-Fachachulo Düsseldorf. Undemannstr.22. Toi. 66 27 08 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 27. 7. 74 

_£^||nerstag^20j0^r: Ein Film, der alle begeistert: D|E GOLDENE STADT 

. I 

Eden spezial 

Pflanzenmargarine 

Aktiviert den Zellstoffwechsel. 
Senkt den Cholesterinspiegel. 
Ist besonders leichtverdaulich. 

Eden speziol 
in Ihrem Reformhaus-. 

NEUFORIM-DEPOT langen 
GESUNDHEITSZENTRALE 
Berliner Allee 5. Telefon 7713 

Wir gellen in Urlaub 

vom 6. bis 21. Juli 1974 

Altstadt-Drogerie 
Fahrgasse 12 

Zahnarzt W. Ott 
vom 1. Juli bis 4. August 1974 

IN URLAUB 
Vertretung bei Dringlichkeit: 
Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81 

Dr. Metz und 2a. Metz, Schnaingartenstr. 12 
Za. Stahl, Rhelnstr. 9 

Za, Peterson, Lg., Weißdornweg 15 
Za. Jokisch, Egelsbach, Mainstr. 16 

INTERNAT FÜR IVIÄDCHEN 
(mit Tagesheimschule) 

Neusprachl. Gymnasium / Klassen 5 - 10 In 
Frankfurt/Nieder-Erlenbach / Aufgabenbe- treuung durch d. Fachlehrer / Legasthenl- 
ker-Kurse / Wellerführung zum Abitur in 
unserer Frankf. Stadtschule / Schulträger 
Ist ein gemeinnütziger Elternverein. 
Beratung und Prospekte: 

Schulverein Anna Schmidt e. V. 
6000 Frankfurt am Main 
Gärtnerweg 29. Telefon 55 36 52 

Moderne Buchhaltung für Kleln- 
und Mittelbetriebe 

exdata EDV-Fullservice 
befreit Sie von Routinearbelten und 

löst dadurch auch Ihre Probleme 
Das neue exdata-Konzept 

'ur das gesamte Rechnungswesen 
Das sind Themen, die Sie 

Interessieren sollten: 
— Computerbuchhaltung 

für jede Betriebsgröße 
— aktuelle Statistik über Lager und Verkauf 
— rationelle Rechnungsschreibung 
— preisgünstige Datenerfassung 

durch DE-Agenturen 
— Lohn- und Gehaltsabrechnung 

ideal gelöst 
Wir laden Sie ein zur unverbindlichen 
Information am 3. und 4. Juli 1974 von 

12.00 bis 19.00 Uhr In die Geschäftsräume 
unseres Pariners, der exdata-DE-Agentur 
Dr. Schneider GmbH, 6079 Sprendlingen 
Dreieichstraße 5 - Telefon 06103 / 6 40 50 
exdata Service Rechenzentrum KG 

Nürnberg 
Distriktbüro Frankfurt, Farberstraße 77 

Telefon 0611 /61 50 84 und 61 50 85 

VOGDT 
Rundfunk- und 

Fernsehdienst 

Es sind noch einige 

Bildmeister- Fernsehgeräte 

zum Schlagerpreis von nur Dfkl ^95 " 

eingetroffen. 

Für Netz- und Autobatterlebetrieb. Ideal für zu Hause, 
für unterwegs und für Camping. 

31 cm-Rechteckbildschlrm mit 90" Ablenkung. 
Brillantscharfe u. kontrastreiche Bilder auch in heller 
Umgebung. Teleskopantenne für alle Programme. 
Reiner Klang durch Frontlautsprecher. Bequeme ,Ypll- 
frontbedienung. Stromsparende Alltranslstortechnik. 

Anschluß für Kopfhörer mit automatischer Abschal- 
tung des Lautsprechers. Versenkbarer Tragegriff. 

Original deutsches Markenfabrikat. 

Beachten Sie: nur Riedstraße 12 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Ferienzeit - Reisezeit 

wir helfen ihnen, 
ihre Urlaubsgarderobe aufzufrischen. 

Ab sofort: 

preisgünstige 

leichte 

Sommerkleider 
in den Größen 36 bis 50 aus Ihrem 

Modehaus Schott 

607 Langen, Darmstädter Straße 1 (Kronehaus) 
Telefon 2 37 31 



raumaussralTung 

WE;j$TB|gN STOßE 

2-Zimmerwohnung 
Küche u. Bad, 22S DM 
+ 79 DM Uml. ab sof. 
zu vermieten. 

Telefon 7 16 57 

2 Zimmer 
und Küdie, ohne Bad, 
mit Möbel, ab sofort 
zu vermieten. Auch an 
Ausländer. 

Egelsbach. 
Birkenseeweg 5 

Grün/gelber 
Wellensittich 

zugeflogen. 
Petcr-Müller-Str. 9 

Mfm nerehor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 
SiiiKslunde 

im Vorelnslokal. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Bernd Spiker »« Monika Spiker 
geb. Helfmann 

28. Juni 1974 

3-Zlmmerwohnung 
Dreielchenhaln, Neu- 
baugebiet, mod. Komf. 
per 1 8. 74 frei. Miete 
Incl Autoabsteilplatz 
385 DM Uml. 60 DM 
+ Kaution. 

Tel. 06103/2 47 30 

Wellensittich 
zugeflogen, grau- 
beringt 

Winkler, 
Obergasse 9 

1 Zimmer 
mit Badbenutzung in 
Langen, Nördl. Rlng- 
str. 76, bei Hlx, zu 
vermieten. DM 100,- 
und 30,- Uml. 

Langen - Bahnstraße 119 Sport-und 

•ctuifl 18S9 ».V. 
Zwergkaninchen 

zu verkaufen. 
Vor der Höhe 30 

Wenn Sie gerne 
telefonleren, 

3x2 Std. in der Woche 
vormittags Zelt haben 
und pro Std. 7,- DM 
verdienen wollen, 
dann rufen Sie uns an. 

Tel. 06103/2 25 44 

2 kleine Zimmer 
Küche, Hzg., zum 1. 7, 
1974 zu vermieten. 

Werner, langen, 
Dorotheenstraße 7 

Suche ab 1. 7. 74 
3- Od. 2-Zi.-Wohg. 

Küche, Bad, Balkon u. 
ZH, 280,- bis 300,- DM. 

Theodor Kuhn 
Südl. Ringslr. 221 

Wasscrportvcrcin 
Jeden 1. Montag im 
Monat geselliges Tref- 
fen. Nächster Treff- 
punkt am 1. 7. Club- 
haus am Waldsce. 

Die DAME, 
die am Montag, dem 
24 6. 1974, zwischen 
15.00 und 15.30 Uhr bei 
der Fa. Baier & Roth 
vier schwarze Winkel- 
eisen und Klelntelle 
für Kleiderschrank ge- 
kauft hat, wird gebe- 
ten, sich auf die An- 
zeige — ggf. unter An- 
gabe Ihrer Telefon- 
nummer — zu melden. 
Auslagen werden 
selbstverständlich er- 
stattet. 
Oft.-Nr. 466 an die LZ 

Elvira Bernhardt Willi Frank Für einen Mitarbeiter 
unseres Unternehmens 
suchen wir in Erz- 
hausen 

1 möbl. Zimmer 
Bilka-Kaufhaus GmbH 
Zentrale Personalabtg. 
6 Ffm.. Bürostadt Nie- 
derrad 
Tel. 0611/6 60 2517  

Große 
3- od. 4-ZI.-Whg. 

Im Raum Langen ge- 
sucht. 

Off.-Nr. 458 oder 
Tel. 0611 /6 90 37 47 

Reinemachefrau 
wöchentlich 1x6 Std. 
für Privathaushalt 
gesucht. 

Langen-Oberllnden 
Tel. 7 12 74 
nach 18 Uhr   

Langen, Taunusstraße 15 

günther saal 

anneruth saal 
geb. daum 

MÖtüncHiMga 
OMSSHUfff t'NStll 

BiisausfluK 
Samstag, 13. 7. 74 

Kloster Maulbronn, 
Neckarslelnach, Son- 
derbach. Fahrpr. 13 DM 
Einige Plätze sind 
noch frei. Fahrkarten 
und Essenkarten zum 
Preis von 8 DM sind 
bei Kamd. Hch. Vater, 
Schnaingartenstr 5, er- 
hültlicli. Bereits gemel- 
dete Teilnehmer wol- 
len ihre Essenkarten 
bitte abholen. Abfahrt: 
7 Uhr Jahnplatz. 

Der Vortand, 

Junges verlobtes Paar 
sudit nette 

2 (W)-Zl.-Wohnung 
mit ZH, Balkon, Bad 
und Küche Im Raum 
Langen—Egelsbadi. 

H. Döring, 
Egelsbach, 
Taunusstraße 3 

Für Zwcl-Personen- 
Haushalt zuverlässige 

Haushaitshille 
gesucht. (Kochkennt- 
nisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. Ar- 
beltszelt Mo-Fr vorm. 
Vorstellung erwünsdit 
bei Alfred Oeder, 

Bahnslraße 6 

Neumöbi. Zimmer 
sep.. In Egelsbadi, öl' 
ZH, w. W., Kochgele- 
genheit und Dusdie, 
per sofort zu vermie- 
ten. Miete 140 DM u. 
Umlagen u. 250 DM 
Kaution. 

Telefon 4 92 85 

6070 langen 
gabBlsbergerstr. 10 

1974, um 16 uhr in der 

5500 trier-ruwer 
blütenweg 6 
kirchliche trauung: samstag, den 29. juni 
Stadtkirche langen. 

FLEISCHMARKT 
KLINGLER 

Bahnstraße 132 
Eingang Odnnwaldstr. 
Telefon 2 19 

Suche 
2-Zimmerwohnung 

Bad, Küdie, ZH, mögl, 
größer, ab 1. 8. 74. 
Zirka 320 DM. 

Telefon 7 91 39 

Gutmöbi. Zimmer 
ZH, zum 1. 7. 74 od. 
später an Herrn zu 
vermieten. Möglichst 
keine Ausländer. 

Anemonenweg 28 

Architeict sucht Dame 
für alle anfallenden 
Büroarbeiten, auch 
halbtags- oder stun- 
denweise. 

Dipl.-Ing. Gossen 
Langen, Bahnstr. 101 
Tel. 2 35 85 u. 2 43 94 

Schweine- 
schnitzel kg 9,80 
Puslabraten, pikant 
gewürzt, kg 9,80 
Schweinebauch 
sehr mager, kg 3,90 
GrlliwUrsta kg 6,90 

heute fängt für uns 
ein zweites leben an 
wir heiraten 

fred heppenheimer 

inge hofmann 

2-Zimmerwohnung 
mit ZH, Warmwasser, 
Balkon, Wohnküdie, 
Bad, für DM 350,- inöL 
Heizungskosten ab so- 
fort an ruhiges deut- 
sches Paar zu vermiet. 

Langen-Oberlinden, 
Schweriner Str. 16 

Sudie 
1 -Zimmerwohnung 

Küche, Bad, Nähe 
Krankenhaus, ca. 178,- 
Otf.-Nr. 453 an die LZ 

Möbliertes 
I-Zi.-Appartement 

in Egelsbach zu ver- 
mieten. Miete 210 DM, 
üml. 30 DM + Kaut. 

Tel. 06103/2 21 57 

Nachmieter gesudit für 
1-Zi.-Appartement 

Langen, Bahnhofsnähe, 
Tel. 06103/6 19 43 
H. Vetter b. Bährens 

Wir suchen zum baldi- 
Bcn Eintritt 

2 BUffetIcräfte 
2 SpUler 

Gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 

HOLLSTEIN HOTEL 
RHEIN MAIN 
6079 Sprendlingen 
Hauptstraße 47-51 
Telefon 06103/1070 

langen, mörleider landstraUe 26 
73-er Wein zum 
Drangewöhnen! 
Ockenheimer 
St. Jaltobsberg 
Ltr. o. Gl. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde 

Ortsgruppe Langen 
Am Dienstag, dem 
2, Juli 1974 um 20 Uhr 

Vcr-sammlung 
im Vereinshelm Im 
Erlen. Um zahlreiclies 
Ersclieincn bittet cjpr 
Vorstand. 

Einkauf fOr Jedermann Wohn- und 
Geschäftshaus 

zentr. Lage Langen 
'Bahnstr.), 832 qm, 
smtl. Verkehrswert- 
schätzung Febr. 74, 
DM 379 400,—, VB 
370 000 DM, von Privat 
zu verkaufen. 
Angebote u. Nr. 457. 

1 -Zimmerwohnung 
zu vermieten mit Kü- 
cheneinrichtung und 
Duschbad, auch für 
Gastarbeiter. 

Nele. Egelsbadi, 
Rheinstraße 11 

Peter Köhler Ortrim Sehring 
Xnderungs- 
schneiderei 
Inh. H. Kille 

Saubere und sdinelle 
Arbelt 

Langen, Fahrgasse 21 

Langen Feldstraße 19 

Jahrgang 1898/99 
Bei unserem Ausflug 
am Dienstag, 25. 6., 
ist ein Bamenschirm 
aus Versehen ver- 
tauscht worden. Wir 
bitten denselben bei 

A. Schäfer, 
Kaplanelgasse 6, 

abzugeben. 

Suche dringend 
3-Zi.-Wohnung 

ab 1. 7. 74, Küche, Bad, 
Balkon, ZH, 350,- DM. 

Theodor Kuhn 
Südl. Ringst! 221 

3-4-ZI.-Wohng. 
von Privat in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 423 an die LZ 

Opel Manta 1900 
ao PS. Bauj. 5/73, 
20 000 km, Gürtelrei- 
fen. Sportfelgen, Dreh- 
zahlmesser, Halogen- 
u. Nebelsdieinwerfer, 
Nebelschlußleuchte, 
heizbare Heckscheibe, 
Sicherheitsgurte, 
Nackenstützen, 
Paß-Sitzfelle, Radio, 
Kofferraum-Schutz- 
Wanne. VB DM 8300,- 

Tel 06101 / 2 54 52 
od. 00103/74 02 
Slmca 1000 GLS 

Bj. Nov. (ifl, 54 000 km, 
umständehalber sof. 
zu vei kaufen. 
Preis 2650 DM. 

Tel. 0IÜO3 / 4 23 17 
oder 4 25 18   

Jahrgang 1896/97 
lädt herzlidi zur Kalteerunde zwecl<s 
Besprechung am 3. Juli im Cafe 
Geißendörfer ein. 

ACHTUNG! 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

ZweltschlUssei 
für Auto und Haus. 

Schlüsseldienst 
Langen 
Wiesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich a. Mittwoch, 
3. Juli 1974 um 15.30 
Uhr In der Turnhalle. 

Wir suchen 
Wohnung, 

3'/6-Zimmer 
Küche u'id B^d, 
Gäste-WC, Neubau, 
zu vermieten .4:i2U 
sehen bei P'oli, 

Lul.herpicitz 2 

Raumausstatter Jahrgang 1905/06 
Donnertag. 4. Juli 74, 
15.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Cafö (leilifii- 
dürler. Im Singes 20 

Spanplatten 
10 mm 410/65 cm, 
16 mm 205/92.5 cm, 
19 mm 205M6 cm, 
19 mm 205'92,5 cm. 
Sonderpreise DM/qm 
10 mm - 2,91, 16 mm 
4,92, 19 mm 5,77. 

OTTO SCHNEIDER 
Götzenhain, lindustrie- 
str.. Tel. 06103'85061-63 
Suche gebrauchte 

Holzbaracke 
Oft.-Nr. 463 an die 1..Z 

Alleinstehernie Dame 
suriit 

2 Zimmer 
Küdie. Bad u. ZH. 
Off.-Nr. 461 an die LZ 

Übernehme 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art 
Tel. 061U3/4H4 46 . 

Kaulm. Angestellte 
sucht stundenweise 

Ncbenbesdiüftigung 
ab 14 Uhr. perfekt In 
Schreibmaschine- 
Off.-Nr. 459 an die LZ 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen, 20 Uhr. in der 
TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. Aussprache 
zwecks Ausflug. 

Langen, August-Bebel-Straße 8 — 10 
Telefon 2 52 55 

Nachmieter gesudit! 
Zum 1. Dezember 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH. für 505 DM zu 
vermieten. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 454 an die LZ 

Am 23. Juni habe ich 
eine Hl. Schritt am 
Laiigeiwr Hahnhof 
verloren. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, 
das Bucii bei 

Fam, Fiedler, 
607 Langen, 
Birkcnstraile 4 

abzugeben. 
Finderlohn wird be- 
zahlt. 

Suche 
VW oder Renault 

auch reparaturbedürf- 
tig u. TÜV-abgelaufen, 

Tel. 06150 63 77  
Haushaltsauflösung Gelegenheit! 

1. Schlafcoudi 
2 Se.ssel, Chromrollen, 
Bezugst. Dralon blau, 
I Usc-Courhtisdi 
nul.lbaum, 70 x 140, 
hydr. Höhenverstellg, 
neuwxjrtig. Preis 800,-. 

Tel. Langen 7 93 57 
ab 17.30 od. samstags 

Haben Sie 
Personalsorgen? 

Wir übernehmen Buchhaltungsarbeiten 
bis ziu" Bilanzerstellg. 
und EDV. audi Durdi- 
schreibebuchführung 
sowie Schreibarbeiten 
aller Art, wie Rech- 
nungsfakturierung, 
Mahnwesen, Adressen- 
und Werbekarten etc. 
Wenn Sie interessiert 
sind, rufen Sie bitte 
06102 3 68 73 an. 

In bester Wohnlage 
Dreieichenhains schö- 
nes möbliertes 

Sout.-Zlmmer 
mit Dusche und Koch- 
gelegenheit für drei 
Monate ab 1. 7. 74 
zu vermieten. 

Telefon 3 49 83 

Schrankwand mod., 2x Couchgarnitur, 
Franz. Belt usw. billig zu verkaufen. 
Besichtigung Freitag bis 20 Uhr, Samstag 
von 10 bis 18 Uhr. 
Gutenstein, Gartenstraße 9/1. 

5-Gang- 
Herren-Sportrad 

2 Monate alt. neu 230,- 
tür 160,- zu verkaufen 

Stoll. 
Südl. Ringstr. 42 

Wir suchen guterhalt. 
Damen- sowie 
Herrenfahrrad 
Tel. 06150/8 15 45 

Tausende 
Jeans aller 

führenden Marken 
in aktuellen 

Oualilaleii Formen 
und Farben. 

Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
det Auswahl und 

ües Preises wegen. 

Schlafzimmer 
kompl.. m. Tagesdecke 
und Bettumrandung, 
alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 47 42 

2 Fenster 
Eidie, 1,30 x 1,20 m, 
zweiflügelig, dazu pass. 

2 Klappläden 
1 Tür 

2 X 0.90 DM 
Stahlheizkörper 

DIN 4722 
2 X 9 Gl. 900 X 160 mm 
4 X 10 Gl. 900 X 110 mm 
zwei Winter gebr. 

Egclsbach, 
Bahnslraße 03 
Telefon 4 92 47 

Sudie 30- od. 50-Ltr. 
Heißwasserboiler 

Wer kann bald 
Badplatten 

stellen? 
Erzhausen, 
Fr.-Ebert-Str, 78 
Tel. 06150/ 65 15 

fiÄbbl. Zimmer 
fließend Wasser, Hzg., 
ab 1. Juli zu vermiet. 

Langen. Fahrgasse 6 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖT S C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchstaben 

Buntternseher 
Nordmende Spectra 
Color I.. 2 X, weiß, 

für 1000 DM zu verkf. 
Güntlier Fink, Langen 
Südliche Ringstr. 177 

Suche guterhaltenes 
Tretauto 

für zweijähr. Kind. 
Off.-Nr. 464 an die LZ 

Sprendirnyen 
Franiilurlei Sir. 40 

Gebr. 50 Liter 
Lescher-R/Iischer 

für 50 DM zu verkauf. 
Lüdermann, Drh., 
Waldstr. 51 
Tel. abends 8 27 85 

2 Betten 
Nußbaum, mit Matrat- 
zen zu verkaufen. 

Schweineberger, Lg. 
Südlldie Ringstr. 70 

Etagenbetten 
190 X 80, billig zu ver 
kaufen. 

Bieber, 
Ellsabethenstr. 55 

Kühlschrank 
gut erhallen, für 
loO,- DM zu verkaufen. 
Dieburger Sü'. 20 port. 

Dohle 
mit Drahtring am 
linken Fuß zugetlogen, 

Telefon 7 19 6« 

Hessen schaltet sich in 

Geschwindigkeits-Großversuche ein 
Mcßprogramm ergab: Tcm^o auf Autobahnen ist wieder angestiegen 

Zum 1. September wird sich Hessen dem 
GroUversuch mit Geschwindigkeitsbeschrän- 
kungen auf ausgewählten Autobahnstrecken 
anschließen. In das Versuchsprogramm einbe- 
zogen wird die nordhessische Autobahn- 
Strecke von der Landesgrenze zu Niedersach- 
sen an zum Hattenbacherdreieck und welter 
die Rhönlinie bis zur Landesgrenze nach 
Bayern. Dies teilte in Wle.sbaden der Hessi- 
sdie Minister für Wirtschaft und Technik 
Heinz Herbert Karry mit. Nach seinen An- 
gaben soll die Höchstgeschwindigkeit dabei 
im nordhessisdien Bergland auf 120 Kilometer 
pro .Stunde und auf der Rhonlinie auf 130 
Kilometer pro Stunde begrenzt werden, wobei 
die bisiier bereits an Gefallstrecken beste- 
henden Gesdiwlndigkeitsbegrenzungen von 
100 und 80 Kilometer pro Stunde beibehalten 
werden. 

Wie der Minister erliiuterte, ist diese Rege- 
lung für die Dauer eines Jahres vorgesehen. 
In diesem Zeitraum müsse es möglich sein 
festzustellen, ob derartige Tempo-RegeUingen 
das Unfallgesdiehen beeinflussen oder nidit. 
Er erinnerte in diesem Zusammenhang da- 
ran, daß man in Hessen gerade auf derStrek- 
ke zwischen Kassel und Hattenbach mit der 
andersartigen Tempnbeeinflus.sung durch 
die empfehlende Angabe von Richtgeschwin- 
digkeitsintervalien nO-120 beziehungsweise 
80-110 Kilometer pro Stunde) zu einem Rück- 
gang der Unfiüle habe beitragen können. Die 
positiven Au.swirkungen derartiger Maßnah- 
men hingen wesentlich davon ab, ob sie dem 
Autofahrer als sinnvoll einleuchteten. 

Karry wies ferner darauf hin, dafj alle als 
Unfallpunkte erkannten Autobahriabschnitte 
in Hessen entweder bereit.-? Im Ausbau be- 
griffen seien oder, wo dieses nicht möglidi 
sei, durch Geschwindigkeitsbeschrankimgen 

statt Rathauskurveiibcgrudigung 
Platz und Räume für die .Tugend 

Mit großem Erstaunen erfuhr die Öffent- 
lichkeit von der Bewilligung von mehr als 
vier Millionen UM Steuergeldern, die zurRat- 
hauskurvenbegradlgung plötzlich zur Verfü- 
gung stehen. Wurde nicht vor wenigen Mona- 
ten nocii gesagt, aus Mangel an Geld sei dieses 
Projekt auf Jaiire hin undurchführbar? 

Wurden die finanziellen Belastungen durch 
die Großbauprojekte Rathaus, Sciiwimmbad 
und Bürgerhaus nicht als Grund dafür ge- 
nimnt. daß keinei'lcl Gelder für kleinere an- 
dere Projekte, z. B. aus dem Sozialbereich, zur 
Verfügung stünden? Wes.sen Interesse also hat 
diese Summen locker gemacht? 

Wenn die ortsansässige Wirtschaft Aufträge 
braucht, so gibt es zukunftsweisendere Auf- 
gaben als die Zeistöning eines stabilen Stadt- 
zentrums der Innen- und Altstadt. Wie wäre 
es z. B. mit Maßnahmen zur Verwirkliciiung 
der Fußgängerzone(n) in der Innenstadt, mit 
der Verbes.serung der Balinüber- und -Unter- 
führungen und der Herrichtung des Waldes 
zwischen Langen und Egelsbach als Stadtpark, 
■wofür ja, wehe und ach, bis 1980 gar kein Geld 
da sein soll? 

Stattdessen wird geplant, das denkbar rück- 
schrittlichste Projekt in der Langener Ge- 
schichte in Angriff zu nehmen. Beweis Ist die 
Entwicklung in den USA, die uns ja bekannt- 
lich immer 5 bis 10 Jahre voraus sind. Wäh- 
rend in den USA die Geschwindigkeiten stark 
herabgesetzt werden (vgl. die Geschwindig- 
keitsbegrenzungen in Neurott auf 30 km), be- 
kommen wir hier eine weitere Schnellstraße 
mitten durch die Häuserstadt Langen. Und 
wahrend in den USA alle historischen Denk- 
mäler an die Gründerzeit bewahrt werden, 
■weil sie Stabilität und Besinnung ermöglichen, 
■wird hier In Langen das einzige Phänomen 
beseitigt, was ich aus meiner Kinderzeit als 
etwas Besonderes an Langen In Erinnerung 
behalten habe: eben diese interessante Kurve 
mit Rathaus und Kirche. 

Die Folgen dieser neuen Straße sind kata- 
strophal: die der Jugend gerade zur Verfü- 
gung gestellten Häuser fallen diesem Projekt 
zum Opfer. Eines wird abgerissen, das andere 
wird wertlos, weil die Kinder keinen Auslauf 

abgesichert würden. 
Gleichzeitig mit dieser Ankündigung gaben 

Innenminister Hanns-Heinz Bielefeld und 
Verkehrsminister Karry Ergebnisse des um- 
fangreichen Geschwindigkeitismeßprogranims 
bekannt, das im April und Mal an zwölf Stol- 
len des hes.slschen Autobahnnetzes vorge- 
nonimon wurde. 

Danach läßt sich feststellen: Es besteht ein 
Trend zu schnellerem Fahren auf den Auto- 
bahnen, die Geschwindigkeiten haben von 
April bis Mai deutlich zugenommen. Im April 
fuhren auf den hes.sischen Autobahnen rund 
11 Prozent der Personenwagenfahrer über 130 
Kilometer pro Stunde, 1,2 Prozent überschrit- 
ten die 150 km/h-Grenze — im Mai waren es 
bereits 15.3 Prozent, die Temix) 130 über- 
schritten; 2,4 Prozent waren schneller als 150 
Kilometer pro Stunde. 

Während an der Anteil der Autofahrer im 
Temi)obcroidi 100 bis 130 in Süd- und Nord- 
hessen mit rund 50 Prozent ziemlich gleich 
war, liegt der Prozentsatz der schneller fah- 
renden Autofahrer in Nordhessen deutlich hö- 
her als in Südiies.sen. Der CJrund liegt im we- 
■sentlich höheren Verkehrsaufkommen auf den 
südh.s.sischen Autobahnabsdinitten, auf denen 
-- nicht zuletzt aufgrund der häufigeren Pulk- 
bildung — eben oft nicht schneller gefahren 
werden kann. Die Beobachter der Meüsteiien 
mußten auch regi.strieren, daß der anfangs 
nach Einführung der Richtgeschwindigkeit 
auf 130 Kilometer pro Stunde festzustellende 
neue Falirstii, nämlich weniger aggressiv und 
iieUti.sch zu fahren. Immer seltener wird. Der 
Gebraudi der Lichthupe, das Schneiden, das 
zu dichte Auffahren, das zu schnelle Annä- 
hern an den „Vordermann" werden wieder 
häufiger. 

mehr haben und der Lärm der Schnellstraße 
keine ruhige Beschäftigung mit Kindern mehr 
zuläßt. Dann werden Hinterhöfe aufgerissen, 
und wegen des hiermit entstehenden Straßen-^ 
biides wird Herr Krent.scher dann bald wieder 
geeignete Fotomotive finden, um nachzuwei- 
sen, daß entlang dieser Straße höhere Iiis 
Hochhäuser stehen müssen, natürlich dann 
mit Lärmscluitz und anderem zur Zeit völlig 
unnötigem Komfort. Die Preise für die Be- 
wohner sind dann dementsprechend. Aber wen 
kümmert das heute? 

Wer das alles nicht will, fragt sich, was 
stattdessen getan werden könnte und sollte. 
Hier einige Vorschläge: 

1. Die Ge.s-chwindigkclt der B 3 um die Rat- 
hauskürve ist drastisch herabzusetzen, und 
große ansprechende Schilder weisen auf diese 
historische Kin've iiin. (Wer rasen will, soll 
die Nordumgehung wählen, der Stadtverkehr 
wird .so entlastet.) 

2. Da der Feuerwehr offensichtlich ein neues 
Domizil zugedacht ist, werden die freiwerden- 
den Räume Jugendzwecken zugeführt; z. B. 
fehlt ein dringend benötigter größerer Raum 
für Vorträge und gesellige Veranstaltungen, 
evtl. könnte die Jugendmusikschule hier 
eigene Räume erhallen, weitere Jugendgrup- 
pen suchen zur Zeit Räume. 

3. Die freie Fläche vom Feuerweiirhaus bis 
zur B 3 wird zu einem Hobbypiatz für Kinder 
und Jugendliche hergerichtet (zur Zelt gibt es 
in r.^angen keinen einzigen Jugend- 
spielplatz), auf dem auch kleinere Feste, wie 
das der Kerbbur.schen, durchgeführt werden 
können. 

Ich bin der festen Üijerzeugung. daß sich In 
allen Rathausfraktionen die Einsiciit durch- 
setzen wird, daß ihr hiesiger Beschluß über- 
eilt durchgepeitscht wurde und nochmals aus- 
führlicher Beratung bedarf, gilt es hier doch 
eine Abwägung mit anderen Bedürtnis.sen. 
Man bedenke auch, daß sich nicht nur die 
Kosten leicht auf das Anderthalbfache erhö- 
hen dürften, daß Straßen nicht wichtiger als 
Wohnqualität sind. 

Ich hoffe, daß das Wohnen und I.eben Vor- 
rang vor dem Straßenbau erhalten und dafl 
bürgernahe Politiic in Langen und in l.'jrels- 
bach weiterhin kein Schlagwort bleibt, konnte 
so doch auch die Genieindezusanirnenlcgung 
von Langen nach Egelsbadi verhindert wer- 
den! 

Stud.-Rat Gerhard Neudorf, Beethovenstr.32 
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Können Ste dieses Haus'? Vielleicht haben Sie m 
SCHONER WOHNEN ( Shopping in Frankfurt ) 
davon gelesen Es wurde als eines von vier 
Frankfurter Einrichtungshäusern empfohlen 
Weshalb"? Well dort die Gestaltung hnrmonjcchef 
Raurnft vor den Verkaufserfolg gesetzt wird. 
WiL-sc'> Was leistungsfähige Entwf>rter und 
Hcistc-Iler produzieren, wird dort prasontiort 
(>'♦' iMnenarchitektcri kcmruTi mit aHt-n namhaften 
Prourammun arbeiten 
Auf wt'lche Weise'-* Die Kunofn L'iitfgon ilut? 
Rauni-Mafic mit dafia<'h werden Zfichriungcr; 
und raroplänc.' angefertigt (Dk- inn.-iuiM.tii'lekt.'H 
sind ubiigens m der Hess Archii(-Kti'fikaniiTief 
eingetragen I 
Aif>o Design Apostel'^ N^-ii: rh»^ EJ, r-m.o.-? r; 
P<,'f^0iilK. l'ktMt ü»-'-> Kundti^/ij'f ' ".■,:' , 
tjfi'ujen iiirlit die d- s M,!. >■:■■■ 
Abff laüt biLh gas rrni ■ r- ■ • 
Ja Viclr, Lui'H. titurn j-M II • -. • 
unDeKtiMfil v^fil uU f'Uf Si. tn.ir - 
i'Kif^'bOtt-f'wtudf'ii Aj[-.i i.h-ii .M;i: i. 

tj'id PO'Sfffwcrksi^iM unt! N^ih it- m t ;t,. . , ; 
iK ru- Arr^eiten 
K.inn ftifio das ubottiauui rn-'.- pii, i :, . ' • 
■1' ' d'-sha'b i't' MH"-» h!s t' • 

Laßt sich soviel Individualismus techni^chy "! ^ 
orQanisieren?'Ja. Punktliche Ausli0f©rrjn{| na'tft:y»^r 
Uhrzeit geschulte fylontagekrafte. 2 
Garantie, Kundendienst. " 
Wie lernt man dieses Haus am besten k-enngo 
Ein Schaufensterbummel, wehri Sie irr NeJ-'*- > 
Isenburg sind. (27 Schaufenster) 
Odüi die Boutique'? Ein besofideres GeschönK; 
danach ein Besuch der Ausstellung'-' . .. 
Was hat Gessmann mit moderner Kunst zu tün? ' ' 
Es gibt seit 6 Jahren eine , Galerie im Einrieb' •. 
tungshaus . (Ausstellungsturnus2 Münzte, ' 
Eröffnungen i:!0-22 Uhr. bei Apfelwein 
Brezeln). 
Wo steht das Haus in Neu-Isenburg? "an d^r B 3, •. 
F K<* Frarikfufler 'Schulstraße. ' " 

At: Frankfuftcr Stfaße (PijrKsc.he'Oe') 
t •,:< r " s- n.-iij!'''nsteihot Aui Wiedersehen' 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 

Adolf-Reichwein-Schule fördert Liebe zur Natur 
Die Adolf-Reichweln-SchuIe veranstaltete 

auch in diesem Jahr wieder einen biologischen 
Waldlauf. An diesem Waldlauf, bei dem es 
nicht nur um eine gute Kondition, sondern 
auch um einiges biologische Wissen ging, 
nahm die 5. Klasse mit 16 Jungen und 16 
Mädchen teil. Es mußten eine Strecke von 
1,7 Kilometer überwunden und fünf Fragen 
beantwortet werden. Dabei galt es. Bäume 
richtig zu bezeichnen und Tiere beim Namen 
zu nennen. 

Ein Tag vor Beginn der großen Ferien 
konnten Rektor Helmut Fürst, der Vorsitzende 
der Schutzgemeinschatt Deutscher Wald, 
Wilhelm Umbach, und der Bezirksvorsitzende 
des Deutschen Bundes für Vogelschutz, Hein- 
rich Quari, an die Gewinner dieses Wald- 
laufes schöne Buchpreise verteilen. Klas.sen- 
lehrer Heinz Menzlaw hatte diesen Waldlauf 
organisiert und war sehr zufrieden mit den 
guten Ergebnissen. Er gab seiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß alles so gut funktionierte 
und die Kinder großen Spaß an der Sache 
fanden. 

Rektor Fürst hob hervor, daß diese sport- 
liche Veranstaltung, verbunden mit der Bio- 
logie, etwas sehr Wertvolles sei. Er dankte 
den Lehrkräften für Ihren Einsatz und der 
Schuf/.gemeinschaft Deutscher Wald für die 
Unterstützung. 

Diese Waldläufe sollen — so Rektor Fürst 
— zum festen Veranstaltungsplan der Schule 
gehören. Aus der Hand des Rektors erhielten 
Kerstin Schubert für die Mädchen-Bestzeit 
beim Waldlauf, Achim Fischer für die Jungen- 
Bestzeit und Lydia Pollok ein Buchgeschenk 
mit einer Widmung. 

Der Vorsitzende der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Wilhelm Umbach, sagte in 
«einer Ansprache an die Kinder, daß seine 
Organisation bestrebt sei, die Jugend für eine 
verständnisvolle Einstellung zur Natur und 
zum Wald, zu deren Pflege und Schutz zu ge- 
winnen. Umbach sagte: „Die Jugend ist hier- 
für besonders aufgeschlossen. Die Schulen be- 

handeln die Grundlagen und Zusammenhänge 
von Biologie und Ökologie und deren Bedeu- 
tung für den Menschen zunehmend im Unter- 
richt, vorwiegend jedoch theoretisch. Die Ju- 
gend muß aber durch unmittelbare Berührung 
mit dem Wald und seinen Pflanzen und Tieren 
Waldverbundenheit sowie mit der Natur Um- 
weltgesinnung bekommen." 

Dies habe, so betonte Umbach, die Relch- 
wein-Schule in hervorragender Wei.se mit der 
Einrichtung der Waldläufe gemacht. Er be- 
dankte sich bei allen Teilnehmern und ver- 
sprach, ein guter Förderer ihrer Aktivitäten 
zu sein. Der Vorsitzende überreichte ein Bucli- 
geschenk an Christine Klotz, Siegerin beim 
Waldlauf. 

Bezirksvorsitzender des Deutschen Bundes 
fiir Vogelschutz, Heinrich Quari, übermittelte 
die Grüße von Oberforstmeister Joachim Lüt- 
kemann und wies darauf iiin, wie wichtig es 
sei. daß die Jugendlichen auch nach dem Aus- 
scheiden aus der Schule sich weiterhin im 
Vogelschutz betätigten. Er sagte, daß auch er 
durch einen Lehrer in seiner Schulzeit bereits 
zum Vogelschutz gekommen sei. Quari wies 
darauf hin, daß der Bezirks-Verband-Darm- 
stadt, zu dem auch Langen gehört, eine der 
stärksten und qualifiziertesten Gruppen Im 
Vogelschutz von Europa sei. Die Jugendlichen, 
es sei keine geringe Zahl, die in der Organi- 
sation mitarbeiteten, seien verantwortungs- 
bewußt. Alle Organisationen, die sicii mit dem 
Naturschutz befaßten, hätten sich zur Auf- 
gabe gemacht, die Jugendlichen der Natur 
nahezubringen. Heinrich Quari überreichte im 
Namen seines Verbandes an Helga Krämer, 
Inge Pietrik, Rainer Bertel und Roland Leon- 
hard je einen Buchband. Für acht weitere 
Kinder hatte Lehrer Menzlaw noch einen 
Trostpreis in Form einer Tafel Schokolade. 

Rektor Helmut Fürst sagte zum Abschluß 
der kleinen Feierstunde, es habe sich gezeigt, 
wie viel noch getan werden müsse, um vor 
sich selbst bestehen zu können. Er fordert« 
die Jugend zur Mitarbeit im Naturschutz auf. 

Der Bezirluvorsiizende des Bundes für Vogels diutz, Heinridi Quari (links) händigt den Ge- 
winnern des „biologischen Waldlaufs" der Adolf-Reidiwein-Schule die Budipreisc seines Ver- 
bandes als Anerkennung für die Verbundenhe it zur Natur und der Tierwelt aus. Sitzend am 
Tisch Lehrer Menzlaw, ebenfalls aktiv im Vogelschutz, der durdi seine Art des Biologleun- 
terriehts den Naturschutzgedanken bei seinen Schülern wesentlich fördert. 
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Todesbiene" auf dem Vormarscii 

Afrikanische Honißhlcne bedroht Amerika / Sehr crtraRreich. aber unheimlich aatircssiv 

Die Vision könnte ulnem Horrorfilm cnU 
stummen; Millionen Bicnenvöil<er stürzen si^ 
auf die Mensciien und toten sie mit zahllosen 
Sticlicn. Der Angriff Ist so massiv und kon- 
zentriert. daO es praktisch kein Entweichen 
gibt. Die aggressiven Inw-kten sind überall. 
Solche Szenen sehen enistzunehmende Wis- 
senschaftler auf den nmer'kanlschen und viel- 
leicht auch h.ild euronSlsttien Kontinent zu- 

gesichtet worden. Wir wissen nicht, wie man 
Ihre Ausbreitung In Mlttelamerlka verhindern 
könnte." Ein Vordringen bis In die Vereinig- 
ten Staaten wird befürditet, entweder durch 
allmähliche ökologische Expansion Im Laufe 
etwa eines Jahrzehnts oder auch von heute 
auf morgen - wenn sie zum Beispiel durch 
einen leichtsinnigen Bienenzüchter importiert 
werden. 

Dr. Hubbell gehörte einem Ausschuß von 
Wissenschaftlern an, den dlt Nationale Aka- 
demie der Wissenschaften für das amerlkarü- 
sehe Landwlrtschaftsmlnlsterlum eingesetzt 
hatte, um das Phänomen zu untersuchen und 
- wenn möglich - Gegenmaßnahmen zu ent- 
wickeln. Das unmittelbare Interesse des US- 
Wls.senschaftlers gilt nicht nur der afrlk;ml- 
schen Honigbiene Er möchte grundlegendere 
Informationen darüber sammeln, auf wel^e 
Art und Welse Bienenvölker miteinander 
konkurrieren und welche Faktoren den Erfolg 
einer Art auf Kosten der anderen ausmachen. 

Jahrelang hat Brasilien seine eigene Ho- 
nigindustrie auf einer italienischen Blenen- 
art aufgebaut. Mit dieser Biene kam man 
gut zuredit, aber sie lieferte kaum üb^- 
durchschnlttllche Erträge. 1956 importierte 
dann ein brasllianlsdier Genetiker die afri- 
kanlsdne Honigbiene, eine äußerst ertragreiche 
Speeles. Er wollte eine Kreuzung mit der 
hohen Produktivität der afrikanischen Art 
und der sanften Veranlagung der einheimi- 

schen Biene züchten. Das gelang jedoch nicht. 
An.'^tatt sich mit ii'n oinhcimischi n Arten /u 
kreuzen, gingen die angiessiyen afrikanisdicn 
Bienen daran, die Maclit /u übernehmen. 

„Sie vertreiben nicht nur die andeicn Bie- 
nen von den Blumen, sondern überfallen auch 
fremde Blenenkoinnlen, löten die Königinnen 
und setzen Ihre eigenen Königinnen an ihre 
Stelle", berichtete 'ir. Hubbell Die Konigm 
Ist das genetische „Reservoir" der Kolonie, 
und binnen kurzem Ist aus elr.em gefügigen 
italienischen Bienenvolk eine Kolonie bös- 
artiger afrikanischer Bienen geworden Wie 
Dr Hubbell erklärt, Ist dei einzelne Stich 
der afrikanischen Honigbiene durcliaus nicht 
schlimmer als die Stiche der Italienischen oder 
einer anderen Bienenart; bei der afrikanischen 
Honigbiene Ist aber die Wahrscheinlichkeit 
größer, daß sie sticlit. 

Von dem Rauch, den die Bienenzüchter 
verwenden, um die Bienen zu „benebeln , da- 
mit sie den Honig aus den Stöcken holen 
können, braucht man bei Ihnen etwa fünfmal 
soviel wie bei anderen zahmen Bienenarlen. 
Gestützt auf sogenannte „Wlldheltste.sts" mit 
einem kleinen Lederball berichtete Dr Hub- 
bell, daß „ein aufgeregtes Italienl.-ches Bie- 
nenvolk durch den Duftstrom Pheromon zu 
zehn Stichen pro Minute angeregt werden 
kann, die afrikanischen Honigbienen dagegen 
In der gleichen Zelt zweihundert- bis drei- 
hundertmal stechen". 

Obst und Wasser 

Imker bei der Entnahme von Waben. Foto; Riedel 

kommen, wenn dem Vordnnger. einer gefähr- 
lichen afrikanischen Bierenart nicht Einhöt 
geboten wird Die beängstigende Aggressivi- 
tät dieser „Todesbienen' entstand vemiutlldi 
deshalb, well Ihre Nester über Jahrtausende 
hinweg zunächst durch ihren natürlichen 
Feind, den naschsüchtigen Honigkuckuck, und 
später durch den Menschen zerstört worden 
sind. 

Vor 16 .lahren wurde die afrikanische Ho- 
nigbiene nach Briislllen importiert; seitdem 
rückt sie .lahi für Jahr immer welter nach 
Norden vor, wobei sie die konkurrierenden 
einheimischen Blenenarten in die Flucht 
schlügt. 

„Sie haben bereits, den Amazonas über- 
schritten und sind Ir die brasüianisclie Pro- 
vinz Amapa eingedrungen", berichtet Dr. Ste- 
phen P. Huhbell, Zoologe ai dei Ilnlversltht 
MWWgan. ..aueh hn Süden Venezuelas äind sie 

Daß man auf Kirschen und anderes Stein- 
obst fcein Wasser trinken soll, Ist aUoemein 
bekannt. Jedenfalls wurden wir schon als 
Kinder dringend darauf hln(;etolesen. Tat- 
säclilich können auch nach dem Genuß von 
Obst und anschließendem relchltdiem Trinken 
erhebliche Beschwerden Im Leib auftreten. 

Am Obst allgemein - nicht nur am Stein- 
obst - haften reichlich Gärungserreger. Diese 

UNSER 

Häusarzt! 

uierden normalerujeise vom sauren Mopen- 
saft abgetötet und unschädlich oemachf. Wtra 
der Magensaft durch Trinken stark rerdfinnt, 
verliert er srtne keimtötende KraftI Es kam 
In der Wärm« des Bouchei zu starken CM- 

rungserscheinnugen kommen. Das äußert sich 
dann in Gasbildung und sdimerzhajter Auf- 
blähung der Därme. Es Ist also nicht so, wie 
man öfters erklärt bekommt, daß das Wasser 
das Obst zum Quellen bringt. 

In den meisten Fäller' der übermäßigen 
Cärungsvorgänge Im Darm hil/t der Körper 
sich selbst durch Erbrechen und Durchfall. In 
ElnzelfölleTi konn es aber zv Darmdehnnngen 
und Darmveritch?u/J kommen die dann ärztli- 
ches Eingreifen erfordernd) machen. 

E.S mfissen nicht Immer reife oder überreife 
Früchte sein, die solche Gärtingen hervorm- 
fen, auch unreife Früchte sind dorn In der 
Lage Die auslösende verdünnende Flüssig- 
keit muß auch nicht unbedingt Wasser sein. 
Andere Getränke machen den Magensaft auch 
uniuirksnm. 

Man sollte daher Kindern Immer toleder 
sagen, daß jede Flüssigkeitsaufnahme nach 
Genuß von frischem Obst unterbleiben sollte. 

Daß man Obst, besonderi solches, das an 
offenen Verkaufsständen der Verschmut^ng 
ausgesetzt war, vorher wäsdit, soll als Selbst- 
verständlichkeit nur erwähnt werden. 

Dr. med. Sai. 

nie Killz^eMfhichte 

Kleine Verwechslung 
Der Herr, der sich Aianch Sagezahn mitten 

auf dei Straße näherte, trug eine hohe Den- 
kerslirn, einen Regenmantel und eine Akten- 
mappe unterm Arrn 

„Sind Sie von .iier?" tiügti ei 
Aiarichs Brust blähte siri auf „Ob ich von 

h'ei bin? Ich bin nicht nur von hier, icli bin 
auch noch erstei Voi.-iii/emiii vom lUimat- 
verein. F,s gibt keinen Stein in die.wr Stailt. 
den i(Ji nicht kenne Keir.c Straße, von der 
Ich llinen nicht Herkunft, Länge und Bieite 
nennen kann Also sagen Sie schon; Was 
wollen Sie wissen?" 

„Wo ist denn hier dei Kupferplatz?" 
„Der was?" 
„Kupferpiatz " 
„Es gibt hier keinen Kupferplatz", sagte 

Alarich gia.=;kiar. 
Der Herr wurde niassi* . „Aber natürlicn 

gibt es hier einen Kupferplatz, das weiß Ich 
positiv. Und wenn Sie letzt behaupten, es 
gäbe in die.ser Stadt keinen Kupferplatz, dann 
muß Ich Sie auffordern, Ihren Sitz als erster 
Vorsitzender des Heimatvereins abzugeben. Sie 
kennen Ihre Stadt so !^ut wie gar nicht." 

In Aiarichs Blutkreislauf bildeten sich kleine 
Bläsdien. „Siiiiler zischte er „Ich bin direkt 
ein Platzfetischist. Ich kann Ihnen In alpha- 
betischer Reihenfolge sämtliche Plätze dieser 
Stadt auswendig aufsagen. Wir haben zum 
Beispiel einen Goetheplatz." 

Der Herr stieß einen freudigen Laut aus. 
„Goetheplatz. Genau. Idi will zum Goethe- 
platz." 

„Sie wollen ...?" 
.Zum Goetheplatz." 
„Aber Sie sagten doch gerade, Sie wollten 

zum Kupferplatz." 
„Das habe Ich verwechselt." 
Aber wie um Hinunels willen kann man 

den Goetheplatz mit derr Kupferplatz ver- 
WGchspln?" 

„Ganz einfach, ich habe Goethe mit SchlUer 
verwechselt. Schiller mit Lessing, I^sslng mit 
Messing. Und Messing mit Kupfer." Mla Jertz 

Isolierte Kaffeetasse 
Bemüht, daß der Kaffe der den amerikani- 

schen Chefs morgens im Büro serviert wird, 
nicht erkaltet, hat die Firma Emson eine 
„isolierte Tasse" heratisgebracht, die noch aem 
Prinzip der Thermosflasche enttolckeW wurde 
und mit einem Deckel «ersehen Ist. 

Ikmfßvc: SusaoMMMO 
*^ROMAN VON JQSIANNE MAAS  ______ 
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(6. Fortsetzung) 

„Bitte fahren Sie", stieß sie hastig hervor. 
Einen Augenblick »ah der Mann von einem 

■um andern, dann startete er den Wagen. Su- 
sanne sah sidi nldit mehr um. 

„Kleiner Familienkradi, was?" fragte der 
Fahrer lächelnd. Susanne schüttelte den Kopt 
und sdiwieg. 

„Sind Sie zum erstenmal hier oben bei 
«ns?" fragte er, nur um ein Gesprädi In Gang 
■u bringen. 

„Ja." 
„Hatten Sie keine Skier mit?" 
„Nein." 
„Sie hätten im Hotel welche leihen kön- 

nen." 
..Idi kann nicht Ski fahren." 
„Das können die meisten nicht, die her- 

kommen." 
„Sie können es aljer, oder nicht?" 
„Wir werden damit groß. Im Winter, wenn 

hier alles zugesdmeit ist, sind wir auf Schlit- 
ten oder Skier angewiesen. Heute sorgt man 
allerdings immer dafür, daß die Straßen pas- 
sierbar sind." 

„Ist es nicht sehr einsam hier?" 
..Manchmal wünsdite Idi. es wäre weniger 

Bummel. Nein, einsam ist es hier den ganzen 
Winter über nldit. Wir haben während der 
ganzen Saison viel zu tun. Am sdilimmsten 
ist es zum Jahreswedisel und an allen Feier- 
tagen." 

„Es gibt audi noch Stellen, die die Touristen 
nicht entded(t haben", sagte der junge Mann, 
„aber sie werden Immer seltener. Ich könnte 
ihnen da einige verborgene Winkel nennen, 
wenn Sie sidi wirklich mal erholen wol- 
len .. 

„Vielen Dank, aber ich habe meine Arbelt 
In Äer Stadt und keine Zeit, Urlaub zu ma- 
chen." 

„Na. vielleicht Im Sommer. Oder fahren Sie 
dann nach Italien?" 

..Nein", Susanne lädielte leicht. Sie und 
Italien. Woher sollte denn wohl das Geld 
kommen? Vorläufig war sie noch Immer ar- 
beitslos und auf ihren Onkel angewiesen. 
Aber nadi dem Streit mit Karl wollte sie dort 
nidit länger bleiben. Sie konnte dodi unmög- 
lidi Tag um Tag mit ihm zusammentreffen. 
Sie mußte jetzt so schnell wie möglich eine 
Arbeit finden. 

„Wir sind da", sagte der junge Mann. „Al- 
so. wenn Sie mal ein wirklich ruhiges Plätz- 
chen suchen, wenden Sie sich getrost an mich. 
Mein Name ist Horst Goedeke. Mein Vater lat 
der Besitzer des Bergbotels." 

„Vielen Dank, Herr Ooedekt. Ich ward* •• 
mir merken." 

.Wohnen Sie in te StadtT- 

Ja." 
i[wa« machen Sie? Wenn ich das überhaupt 

fragen darf." „ . , , j. 
„Zur Zeit wohne ich bei einem Onkel. Ich 

bin erst vor kurzem aus Hamburg nach hier 
gekommen und habe noch keine Arbelt ge- 
funden." 

„Was für Arbeit suchen Sie denn?" 
„Idi war Sprechstundenhilfe. Aber ich kann 

naütrllch auch eine andere Arbeit übemeh- 
men." 

„Soll idi mich mal für Sie umhören? Wir 
haben ja viele Gäste aus der Stadt" 

„Wenn Sie meinen ..." 
„Dann müßte ich allerdings auch Ihr« 

Adresse wissen." 
„Ich beiße Susanne Wegener und wohn« 

zur Zeit in der Konditorei Brockmarm." 
„Ah ja. ich kenne sie." 
„Vielen Dank, daß Sie mich mitgenommen 

kaben." 
„O bitte, das habe ich gern getan. Was ha- 

ben Sie nun vor?" 
.Ich hoffe, daß bald ein Zug geht." 
„Wir können ja mal nachschauen. Die» ist 

nur ein kleiner Bahnhof. Wir sind eben keine 
Großstadt." 

Er stieg mit au». Höflich öffneU er die 
Autotür. . „ 

„Sie haben noch fast eine Stunde Zelt I» 
gibt hier keinen geheizten Wartesaal. Darf Idi 
Sie zu einer Tasse Kaffee einladen? Dort drü- 
ben ist ein Gasthaus." 

„Ich weiß nicht recht Ich glaube, ich sollt« 
Ihre Zeit nicht unnötig länger in Ansprudi 
nehmen. Sie haben doch sicher etwas zu er- 
ledigen." , 

Ja, das schon. Aber da» läuft mir nicht 
davon." „ . 

„Gut. Ich glaube, eine Tasse Kaffee würd« 
mir guttun." 

Sie betraten die Gastwirtschaft und wurden 
von der Wirtin freundlich begrüßt. 

„Na, Horst? Viel Betrieb? Wieviel Bein- 
brüche gab es denn heute?" fragte sie und 
lachte breit und kräftig. 

„Bis jetzt noch keinen. Wir möchten gern 
zwei Tassen Kaffee." 

„Sofort." 
Sie schlurfte auf ihren dicken Bemen da- 

.von in die Küdie. 
„Man kennt Sie hier?" 
„Sicher. Ich war cier wildeste imd rüpel- 

Biafteate Junge der ganzen Gemeinde, und al- 
Mii atmet« auf, ala mein Vater mich später in 
Sn Intacaait stedcte.* 
[ Bumdm ladite. .laswiacbMi «chrinen i|h«waitl*eberdo*WbwiEtwhdieiL"  

..Das kann ich selbst nicht beurteilen. Aber 
ich gebe mir jedenfalls Mühe, auf meine Mit- 
menschen einen guten Eindruck zu machen." 

Sie unterhielten sich noch eine ganze Weile, 
dann begleitete Horst Goedeke Susanne zum 
Zug. 

„Ich hoffe, wir sehen uns mal wieder", sag- 
te er und reichte ihr die Hand. 

„Vielleicht", gab Susaime zurüdc. Dann 
«etzte sich der Zug in Bewegung. 

Jetzt war Susanne wieder allein. Das Ge- 
spräch mit Horst Goedeke hatte für kurze 
Zeit ihre schweren Gedanken verscheucht 
Aber nun überfielen sie sie wieder. Was sollte 
sie nur ihrem Onkel und der Tante sagen, 
wenn sie allein und viel früher als vorgese- 
hen zurückkam? Wenn sie nur bald Arbeit 
finden würde I 

* 
Es war Dienstag vormittag. Susanne war in 

der Küche beschäftlBt. während alle anderen 
Im Betrieb waren. Plötzlich ersdüen ihre Tan- 
te ganz aufgeregt 

„Du hast Besuch", sagte sie. 
Ich?" Susanne dachte einen Augenblick 

daran, ob Herr Goedeke wohl schon eine Stel- 
le für sie gefunden hätte. 

Ja. Fräulein Nicolelt... ich meine... ich 
weiß gar nidit, wie sie jetzt als Frw heißt 
und wie Ich sie ansprechen soll", flüsterte 
Frau Brocäcmann. 

Dann eilte sie wieder in den Betrieb. Wäh- 
rend Susanne sidi hastig die Hände 
hörte sie. wie ihre Tante die Besucherin durch 
den Laden in das Büro führte. Und dann 
standen sie sich gegenüber, die ehemalipn 
Freundinnen Margot von Boddenberg, gebo- 
rene Nicolelt, in einem eleganten Nerzma^el, 
und Susanne Wegener in einem einfachen 
blauen Wollkleid. 

Einen Augenblick sahen sich beide schwei- 
genci an. Dann streckte Margot die Hand aus. 
und als Susaime ihre zögernd hineiiüegte. fühl- 
te sie sich plötzlich von Margot an sich gezo- 
gen und herzlich umarmt 

Margot lächelte. Sie setzten sich an einen 
kleinen runden Tisch in der Nähe des Fen- 
sters. . . , 

Margot hatte ihren Mantel abgelegt, und 
Susanne bewimderte Im stillen die gute Fi- 
gur und das tadellos sitzende, zweifellos maß- 
geschneiderte Kleid der Freundin. 

„Wir haben uns so lange nicht gesehen . 
sagte Margot „Da ist es schwer, ein Gesprach 
zu beginnen." 

Ja." 
".Bist du schon lange wieder in der Stadt?" 
„Nein, einige Wochen erst. Meine Mutter 

ist gestorben..." 
„Ja, das habe ich gehört. Idi woUte dir da- 

mals auch sdirelben, aber du weißt wie so 
etwa» ist. Du hattest nie etwa» von dir hören 
lassen und ich dachte, daß du vielleicht nichts 
mehr mit uns zu tun haben wolltest* 

„Warum nicht?" 
„Du hast Schwere» durchgemacht Ich bin 

clgentUcfa gekommen, um didi zu ob 
ich dir irgendwie helfen kann." 
. JMa. dMBk» Ich «udM hiac «Im MW« 

iung. Aus meinem Medizinstudium ist ja nichts 
geworden. Ich bin Sprechstundenhilfe bei ei- 
nem Arzt gewesen. Das hatte immerhin et- 
was Ähnlichkeit mit dem Beruf, den Ich ei- 
gentlich ergreifen wollte." 

„Ja, es Ist so viele» anders gekommen, als 
wir es uns damals erträumt haben." 

„Heißt da», daß du deinen Wunsch auch 
nicht verwirklicht hast?" 

„Nicht »o. wie Ich es einmal erträumt hatte. 
Weißt du noA, ich wollte einmal eine große 
und berühmte Pianistin werden. Statt dessen 
habe ich geheiratet" 

„Aber Idi hoffe, du bist trotzdem glück- 
UdL** 

„Was man so allgemein mit Glück bezeich- 
net, habe ich natürlich. Keine finanziellen Sor- 
gen, genügend Personal imd sehr viel Frei- 
zeit.** 

„Das hört »idi an, als befriedigte dich das 
alles nicht so ganz." 

„Du hast recht Ich sollte daftir dankbar 
«ein. Aber mir fehlt etwas Entscheidendes, 
nämlich meine Musik." 

„Aber das verstehe idi nicht..." 
„Nein, das kannst du auch nicht Vielleicht 

kann ich es dir gelegentlich mal erklä^ 
Jetzt möchte ich zunächst einmal wissen, wie 
es dir geht und was du für Pläne hast." 

„Pläne? Ach Margot ich habe es mir ab- 
gewöhnt. etwas zu planen. Ich suche eine neue 
Stellung, well ich gezwungen bin, mir meinen 
Lebensunterhalt zu verdienen. Hier möchte 
ich nicht lange bleiben. Ich will eine kleine 
Wohnung oder auch nur ein Zimmer haben. 
Auf jeden Fall möchte idb bald unabhängig 
und wieder selbständig sein." 

„Das kann ich sehr gut verstehen. Kann idi 
dir irgendwie dabei behilflich sein?" 

„Ich habe gehört, daB du unten in Süd- 
deutschland wohnst" . 

„Wir haben einige Weingüter am Rhein 
und an der Mosel, aber wir wohnen die inei- 
ste Zeit in Wiesbaden. Es ist eine sehr schöne 
Stadt. Kennst du sie?" 

„Nein." . ^ _. .. 
„Möchtest du unbedingt hier In der Stadt 

bleiben?" . . ..i, 
„Ich weiß es nicht In Hamburg habe icii 

mich sehr einsam gefühlt, deshalb kam ich 
zurücät. Aber ich weiß nicht, ob es richtig war 
Woher wußtest du eigentlich, daß ich wiedei 
hier bin?" , . 

-Werner hat es mir gesagt. Werner Forster 
du erinnerst dich doch. Er hat dich gesehei 
und bat mich, dich aufzusuchen." 

Susanne schwieg nachdenklich. Also so wai 
das. Werner hatte Margot zu ihr geschickt 
Irgendwie gab ihr dieser Gedanke einen klei- 
r--' Stich. Ob Margot auch aus eigenem An- 
trieb gekommen wäre? Warum hatte Werner 
Bich nicht selbst gemeldet? Alle diese G^an 
ken fuhren ihr in BUtzesschneUe durch dr 

Werner und Vera haben »lih am Heitif' 
Abend verlobt", erklärte Margot 

(Fortsetxung folgt) 
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STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

r abzOglleh 3^4 Rabatt In Marken 

I Sarattl Schoholade 
4 Sollen,Jede 100g ÄA 
Tafel elatt 1.-jetzt  

Bassemiann KonfitUiie 3 Sorten af jm n 
Jedes 450g Glas J«*t01.44 

Dölffler Fertiggerichte 
4 Sorten ^ OO 
jede 850ml Dose JibtHj 1.83 

Pfanni Rockenpüree 
250 Gramm Packung ■( 
unverb.Preisempr.2.19Jetzt äLawSj 1.64 

Bieiwurst 
nach bayerischer Art 
200Gramm  1.36 1.32 

Kaiu'nchen'feile gefroren, 

 6a98 6.78 
bratfertig 
1000g ftickung. 

FHiaSuppengemüse 
Uefgofroren ^ "VO 
1000g Packung jLi ■ O 1.73 

Mönctiswalder 

Klarer 32Vol.% 
0,7Uter- |" ylQ 
Flasche wa'flO 5.32 

TSerGau^ickelheinier J- ■ X - -- KurfürslenslUck.Qualitälsvvein M AO 
Rheinhessen, Literfl. O.Glas. 1 

3 Sorten zum Wärmen 
300g Dose  

Halienische Pfirsiche 
Klasse I 4 4 A 
500 Gramm 1b3L9 l 

Italienischer Paprilca 
Klasse t. nA 
500 Gramm ■ 

schade 

200-IVIeilen-Maß für den Meeresboden 

Seerechtskonferenz in Caracas .soll Nutzungshoheit über die Festland.sockel regeln 

für den Monat April 
Geburten: 

Xiichtrag für März 
8. 3. Teresa Saponaro. Schillerstraße 3 

26. 3. Thomas Becker, Peter-Müller-Straße 12 
28. 3. Anita Brandeis, Götzenhain, 

Langener Straße 57 
29. 3. Tanja Grein, Egelsbach, Mainstraße 5 
31. 3. Francesco Calia, Stresemannring 7 
2. 4. Reinhard Melcher. Feldbergstraße 35 
4.4. Sonja Braidt, Südliche Ringstraße 90 
4. 4. Adreas Wahle, Feldbergstraße 1 
5. 4. Simone Glock, Egelsbacher Straße 32 
6. 4. Sandra Härtel, Raiffeisenstraße 12 
9. 4. Angela Di Matteo, Egelsbach 

Langener Straße 31 
9. 4. Patrick Klein, Dreieichenhain 

Dorotheenstraße 49 
12. 4. Dirk Schmolinskl, Sofienstraße 30 
13. 4. Barbara Schwalm, Egelsbach, 

Mainzer Straße 8 
14.4. Sandra Perner, Im Birkenwäldehen 29 
14. 4. Martin Beck, Dreieichenhain, 

Berliner Ring 49 
16.4, Murat Güngör, Erzhausen, Bahnstr. 13 
17.4. Torben Fey, Egelsbach, 

Thüringer Straße 3 
17. 4. Deslröe Knapp, Erfurter Straße 11 
20. 4. Thomas Michael Knabe, Diebarger Str. 1 
20.4. Thorsten Merz, Offenthal, Taunusstr. 21 
21.4. Michael Schmicit, Voltastraße 4 
22. 4. Erdal Marsah, Elisabethenstraße 30 
23. 4. Olaf Driedger, Egelsbach, 

Mainzer Straße 1 
23.4. Sebastian Werner, Feldbergstraße 27 
23. 4. Doi-is Balde, Wallstraße 5 
25.4. Markus Reents, Südliche Ringstraße 16 
29.4. Carolin Mühlschwein, Dreieichenhain, 

Birkenweg 14 
30. 4. Hans-Peter Grob, Götzenhain, 

langener Straße 57 
30.4. Thomas Keil. Egelsbach, Schafhofstr. 3 
30. 4. Ata Tuncay, Pittlerstraße 11 
30. 4. Harinder Ahluwalia, Feldbergstraße 27 

Eheschließungen: 
4. 4. Erich Pütz mit Erika Rölle, 

östliche Ringstraße 33 
4.4. Hermann Dreyer mit Roswitha Wun- 

schlk, geb Klebba 
Im Birkenwäldchen 17 

4. 4. Werner Kammer mit Irene Lauten- 
sdiläger, Uhlandstraße 9 

4. 4. Peter Vogl mit Brigitte Werny, 
Walter-Rletlg-Straße 15 4.4. Michael Otto mit Anne-Lore Berger- 
Schäfer, Steubenstraße III 

11.4. Peter Johannsen mit Eva Hoppe, 
Annastraße 36 

11. 4. Horst Stephan mit Brigitte Ott, 
Annastraße 25 

11.4. Alfred Reents mit Irmgard Schmidt. 
Südliche Ringstraße 162 

11.4. Gerhard Armer mit Ursula Wloka 
Magdeburger Straße 5 

19. 4. Gerd Becker mit Heddelore Boller, 
geb. Lamb, Heanrichstraße 22 

19.4. Wolfgang HauUtsch mit Brigitte Blenek, 
geb. Richter, Lutherstraße 90 

19. 4. Jürgen Deißler mit Helga Braune 
Mittelweg 4 ' 

19. 4. Franz Bankert mit Inge Smasai, 
geb. Stephan, Leukertsweg 94 

19. 4. Hans-Peter Götz mit Beatrix Diethardt 
Zimmerstraße 40 ' 

19. 4. Karl-Heinz Schäfer mit Brigitte 
Daubert, Egelsbacher Straße 7 

26. 4. Roland Pohl mit Renate Latzkow 
Elbestraße 4 

26. 4. Günther Schneider mit Renate Grüll 
Lutherplatz 2 ' 

26. 4. Wolfgang Heß mit Jutta Knapp, 
Walter-Rleüg-Straße 47 26. 4. Herbert Reichard mit Gertrud Meissner 
Forstring 33 

3. 5. Achim Elmer mit Margot Lemm 
Frankfurter Straße 30 

3. 5. Ulf Wallenta mit Renate Langer 
Forstring 33 

Sterbefälle: 
20. 3. Baronin Stael von Holstein, geb. Baro- 

nesse Stael von Holstein, Aimie, 
Südliche Ringstraße 136 

20.3. Katharina Vinzenz, geb. Tonhäuser, 
Goethestraße 72 

1.4. Edmund Liese, Im Ginsterbusch 37 
2. 4. Anna Heinz, geb. Deusinger, 

Erzhausen. Balinstraße 49 
3.4. Heinrich PfannenmüUer, Hegweg 16 
4. 4. Kurt Spangeiiberg, Forstring 211 
5.4. Hermann Neumann, Weißdomweg 26 
6.4. Karl Steigerwald, Friedrich-Ebert- 

Straße 74 
7. 4. Maria Keim. geb. Oswald 

Egelsbach, Ostendstraße 12 
7.4. Elisabethe Klepper, geb. l>nhardt, 

Götzenhain, Langener Straße 38 
8. 4. Ilse Muschik, geb. Städtler, 

WestencLstraße 41 
9. 4. Georg Schäfer, Gabelsbt-rgerstr. 24 

in Seipp, Schafgasse 3 10. 4. Elisabethe Wolferstädter, geb. Gerhardt 
Droieiciienhain, Am Geißberg 17 

11. 4. Emil Krüger, Außerhalb 83 
16. 4. Elisabeth Schmidt, geb. Breidert 
5. 4. Fritz Liebgen, Weäßdomweg 85 

Flachsbachstraße 19 16. 4. Barbara Brandl, geb. Habann 
August-Bebel-Straße 29 

>Ö- 4. Alide Petersohn, geb. Baumann, 
Weißdornweg 15 17. 4. Helmut Milkutat, Di-eielchenhain 
An der Trift 25a 

17. 4. Helene UhUg, geb. Grünler, 
I rankfurter Straße 60 17. 4. Paul Kaiser, Goethestraße 9 

Weber, Am Beizborn 11 
~ii Krumnau, Schweriner Str. 9 • 4. Walter Sdiäfer, Dredeichenhain. 

Solmischfe Weiherstraße 19 
—3. Josefa Gonzalez y Agudo 

Darmstadter Straße 1 

23. 4. Christian Diefenbach, 
Florian-Geyer-Straße 2 

24.4. Martha Schön, Walter-Rietig-Str. 36 
25. 4. Carl Großmann, Im Ginsterbusch 5 
25. 4. Susanne Herth, geb. Schäfer, 

Sehretstraße 9 
27. 4. Martha Sauermann geb. Liskow, 

Gartenstraße 91 
27.4. Helmut Jäckel, Sterzbachstraße 3 
28. 4. Olga Heyne, geb. Schmidt, 

Im Wiesengrund 28 
28.4. Erwin Grewatsch, Nordendstraße 16 
29. 4. PauUne Günther, geb. Kristalle, -• 

Gartenstraße 19 
Hagebuttenweg 48 

30. 4. Matthias Glaßl, Egelsbach, Ostend.str 43 
1.5. Elfriede Maiwald, geb. Weiß, 

für den Monat Mai 
Geburten: 

qI' 1' Wahle, Langen, Feldbergstr. 1 30. 4. Hannder Ahluwelia, Langen 
Feldbergstraße 27 

2. 5. Daniel Walter, Götzenhain, Feldstr 2 
2. 5. Wolfgang Langer, Egelsbach, 

Rheinstraße 8 
3. a. Silke Köhler, Borngasse 4 
4. 5. Virginia Glsa Molata, Südl. Ringstr. 102 
5. 5. Sllvija Jerinic, Westendstraße 31 
6. 5. Ersin Ozerdem, Lutherplatz 2 
7. 5. .Teannette Walcler, Feldbergstraße 27 
9. 5. .iens Disser, Egelsbach, 

Brandenburger Straße 37 
11. 5. Yvonne Schonmann, Blumenstraße 2 
11.5. Martin Ergh, Schillerstraße 6 
12. 5. Jörg Jungennann, Darmstädter Straße 4 
14. 5. Britta Hodes, Dreieichenhain, 

Weimarstraße 21 
14. 5. Oliver Kurtz, Egelsbach, 

Karl-Nahrgang-Straße 35 15. 5. Guda Edelgard Renate Fneiin Quadt- 
Wykradt Hüchtenbruck, Im Ginster- 
busch 8 

15. 5. Markus Irmler, Egelsbach, 
Dresdner Straße 4 

15. 5. Marion Korbadier, Offenthal. 
Feldbergstraße 7 

16. 5. Nicole Liederbach, Offenthal, 
Industriestraße 5 

16. 5. Martina Ilgen, Goethestraße 132 
16. 5. Josefa Sarabia y Mayor, Dreieichenhain 

MüWweg 8 
17. 5. Stefan Reul, Hagebuttenweg 107 
17. 5. Viola Wille, Götzenhain, 

Goethering 16 
19. 5. Ingo Thorsten Hausmann, 

Aug.-Bebel-Str. 21 
21. 5. Sandra Pogge, Nordendstraße 59 
22. 5. Marco Manuel Schomann. Wilhelmstr.34 
22. 5. Tanja Hartmann, Lutherstraße 18 
23. 5. Sefik Celikel, Elisabethenstraße 30 
24. 5. Sven Sdireiber, Südliche Ringstraße 127 
25. 5. Tanja Wohmann, Götzenhain, 

In den Rohwiesen 5 
27. 5. Tanja Beate Götzl, Götzenhain, 

Bahnhofstraße 13 
Eheschließungen : 

17. 5. Roland Keßler mit Jutta Schultheis. 
Darmstädter Straße 8 

24. 5. Holger Schwebel mit Margarete Bender. 
Leukertsweg 13 

24. 5. Horst Meyer mit Irene Hahn geb. Herth. 
Uhlandstraße 17 

24. 5. Manfred Schwab mit Ilse Kerl geb. 
Rang, Annastraße 56 

24. 5. Emst Pfahlert mit Gisela Zock, 
Südliche Ringstraße 257 

24. 5. Herbert Schmid mit Martina Daubert. 
Mittelweg 8 

24. 5. Dr. med. Bernd Welske mit Hannelore 
Pietsch. Bahnstraße 49 

30. 5. Achim Honigbaum mit Gudrun von 
Willamowski, Sofienstraße 42 

31. 5. Karlheinz Betz mit Marlene Friedrich, 
Berliner Allee 31 

31. 5. Paul Gschwlnd mit Brigitte Skoda, 
Wolfsgartenstraße 82 

31. 5. Gerd Schick mit Ingrid Wieser, 
Friedensstraße 10 

Sterbefälle: 
3. 5. August Schlicht, Frankfurter Straße 60 
5. 5. Emilie Austen geb. Purkert, 

Frankfurter Straße 60 
6. 5. Erich Nüchter, Außerhalb 12 
6. 5. Margarethe Huck geb. Lötz, 

Gartenstraße 41 
Egelsbach, Schulstraße 1 
Frankfurter Straße 60 

7. 5. Elisabeth Hopp geb. Baumann, 
Südliche Ringstraße 229 

10. 5. Helene Milzetti geb. Zölzer. Dreieichen- 
hin, An der Trift 25 

11. 5. Karl Thon, Dieburger Straße 10 
13. 5. Anna Herth, geb. Sehring 

Frankfurter Straße 50 
13. 5. Johannes Wittich, Vierhäusergasse 7 
13. 5. Heinrich Hoffart, 

Langen, Walter-Rietig-Straßc 40 
15. 5. Emma Hosemann geb. Doeltz, 
15. 5. Hert Sallway geb. Gutermuth. 
17. 5. Katharina Siellng geb. Schlapp, Egels- 

bach, Rheinstraße 74 
18. 5. Mathilde Bartsch geb. Wiechert. 

Bürgerstraße 31 
18. 5. Franz Schaffer. Götzenhain, 

Am Hengstbach 20 
19. 5. Karoline Eifert geb. GröU. 

Frankfurter Straße 60 
20. 5. Katharina Hickler geb. Leonhardt, 

Egelsbach, Taunusstraße 12 
21. 5. Caroline Duwe geb. Rettenbach, 

Im Singes 24 
21. 5. Marie Umbach geb. Weirner 

Lutherstr. 53 
22. 5. Elisabeth Pfannemüller geb Kalb 

Gartenstraße 36 
22. 5. Agathe Hancke geb. Schmitt, 

Neckarstraße 15 
zwischen 21. u. 22. 5. Günter PoithoM, 

Steubenstraße 52 
23. 5. Bernd Müller, Annastraße 46 
29. 5. Georg Werner, WaUtraße 13 

Kürzlich begann in Caracas die große inter- 
nationale Seerechtskonferenz in Ausführung 
eines UN-Auftrages. Sie wird bis Ende August 
dauern und möglicherweise folgenschwere 
Empfehlungen nach sich ziehen. 

Es geht um die Nutzungsrechte der reichen 
Rohstoffbasis Meeresgrund, um die Fest- 
legung der hoheitlichen Befugnisse in den 
Küstenzonen, und vor allem um den Anspruch 
von 30 Staaten, darunter USA und China, die 
küstenstaatliche Wirtschaftszone auf 200 See- 
meilen Breite auszudehnen. Diese Tatsache 
soll durch eine Neufassung der Seerechts- 
konvention abgesegnet werden. Die Auswir- 
kungen dieses Vorhabens haben tiefgreifende 
Veränderungen der bisherigen Rechtsgrund- 
sätze zur Folge. Sie bedingen ferner zahlrei- 
che Sonderregelungen für die mehr als 100 
Meerengen, die von ihrer geographischen 
Struktur her nicht mit dem 200-Meilen-Maß 
gemessen werden können. Unter diesen Vor- 
zeichen wird die Expertenkonferenz von Ca- 
racas eine Reihe neuer Weichenstellungen mit 
sich bringen. Die Endfassungen der Empfeh- 
lungen werden allerdings auf anderer Ebene 
zu beschließen sein. 

Von weltweiter Bedeutung sind auch neue 
Rechtsnormen für die wirtschaftliche Nutzung 
der mineralischen Rohstoffe auf dem Meeres- 
grund. Wer darf Konzessionen vergeben und 
wie werden Binnenstaaten berücksichtigt, die 
kernen Zugang zum Meer besitzen, lauten da- 
bei die umstrittenen Fragen. Relativ einfach 
waren Abstimmungen auf der Basis der bis- 
herigen Konventionen zu erzielen, die Kern- 
waffenversuche unter Wasser sowie die Ab- 
lagerung radioaktiver Stoffe untersagen. Diese 
Konventionen tragen inzwischen die Unter- 
schrift von mehr als 100 Staaten. Weitaus 
komplizierter stellt sich jedoch die Reditslage 
bei der Definition des Begriffes „Festland- 
soatel". Ging man früher davon aus, daß 
wirtschaftliche Nutzungsrechte bis zu einer 
Wassertiefe von 200 Metern optimale Grenzen 
darstellten, ist heute die Erschließung minera- 

®r Rohstoffe In weitaus größeren Tiefen 

kein Problem mehr. Damit aber füllt die ur- 
sprüngli^e Festlandsockcl-These (Wasser- 
tiefen bis zu 200 m) in sich zusammen. .Sie 
wurde durch die Forderung abgelöst, ganz all- 
gemein von einer 200-ScemeiIen-Znne auszu- 
gehen. 

Eine Deklaration von neun süd- und mittel- 
amerikanischen Staaten unterstreicht diese 
Forderung nachhaltig. Sie beinhallet zugleich 
den Anspruch, in diesem RaLiiii uneinge- 
schränkte Nutzungsrechte über Rohstoffe und 
Naturschätze wahrnehmen zu können. Bis 
heute haben sich 21 weitere Staaten dieser 
Forderung angeschlo.ssen. In Caracas wird 
man nun versuchen, eine internationale Be- 
hörde ins Leben zu rufen, die langfristige 
Nutzungsregelungen für die Ausbeutung von 
Rohstoffen aus dem Meeresboden sÄafft. 
Ferner soll eine weTtweite Förderung der 
modernen Meeresforschung im Interesse der 
Allgemeinheit eingeleitet werden. Man will 
überall Grundlagenforschung betreiben kön- 
nen, ohne die Küstenanliegen befragen zu 
müssen. Das heißeste Eisen aber bleibt die 
Definition des Begriffes „Festlandsockel". Ex- 
perten befürchten, daß darüber noch einige 
Jahre ins Land gehen werden. Bernd Berpner 

Dreiländerreise 
durcli SIcandinavien 

Eine Dreiländerfahrt durch Dänemark, 
Schweden und Norwegen hat die ADAC Reise 
GmbH für AutoIndividualisten vorbereitet. 
Jeden Sonntag bis zum 8. 9. kann man eine 
solche 20-täglge Rundreise buchen. Bei die- 
ser Pacdcagetour, bei der von der Route, Aus- 
flügen bis hin zum Hotel alles vororganisiert 
ist, muß man sich um nichts mehr kümmern. 
Die 20-tägige Fahrt Ist pro Person ab 1664 
Mark zu haben einschließlich Stadt- und Mu- 
seumsbesichtigungen sowie Halbpension und 
Bootsrundfahrten. Anmeldungen nehmen alle 
hessischen ADAC-Geschäftsstellen entgegen. 



Trocken 
Vorrich- 
tung 

Ifnochtf/ itttdr. Of'- Bou- pflon« „„I, 

ichwalx, B«r0 Schreib- 
flüjilg- Storker Sturm 

Fonk- itoHon [Kompo- nUt 
Hat. iUreln» 

1 wohner [Vfibron- 
Inungi- 
IfUcV- l'.tood 

ehern« Element 
du Erfinder} 

Spotf- jchrlfJ altdU Monolj- namo 
Sfng« sMmme 

Ikroof. IPhyjikcT Flieger 

Laub* bUumo alban. Münze 
Schnoo- 
schuh Slng- itimme 

Schweiz 
Flüchen- maß 

Bdiadiaufgabe Nr. 2# 

Mtmtffil 

nie Wortgruppen sind derart zu mixen, daß 
neuer Ä der Jeweils ongegebenen 

Bedeutung entsteht. Bei richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbudistaben der 
denen Wörter - von oben nach unten gelesen 
- ein helmlsdies Raubtier. 
ENPEN - TIDK - SCHAM - Hausangestellte 
ETAT - WICHS - CHROM 

M erster Tag der Faslenzelt 

GRAB - LUCHT - TENOR 
— Stadtteil von Berlin 

GENIK - HIN - SICHEL 
~ Lichtkranz um eine Gestalt 

BLECH - SIELE - NUSS 
— Knochen zur Sdiulter 

Ha^teMUsse 

Konsonantenverhau 
frhbtsch 

wsnmstrwrdnwll 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Wortfragraente 
eis urze zist lall diew gcl esüb 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über den Geiz 
ergeben. 

Lustiges Silbenrätsel 

eher aen®-"*?-« - '^'cht 

"rlV-'^ "%r"os'" Bung 
tfj ' we^ - zer - sind 10 Wörter folgender 

ffrlechlsdien Buchstabens, 3. eine Stütze an 
Fertigen 4. Überbleibsel eines 
i. bargeldloses Zahlungsmittel In Ga^nba'j 
uiid Landwirtschaft. 0. nX 
I^Arhe 7 Karrlere eines Begriffes Irn 
Sport *8 RaubtlerwSrter mit best. Aufgaben, deulsil-türklscher Titel, 10- ^em. Mi- 
schung eines persönlichen Fürwortes. 

Die Anfangsbuchstaben von oben 
ten gelesen nennen die 
Bezeichnung für ein Haushaltsbündel. 

SchüttclrKtsel 
Dame - Toto - Laus - Marl^ - Raste - Haut. 

niese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfang-sbuchstabcn 
ergeben dann eine sowjetrussischc Stadt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute . ■ „ „ aaeeeetloo 

sind den Mlllauten , , „ ^ k n n vllwnstrndkn n 
so beizuordnen, daß eine Redensart entsteht. 

s 

A 

2 

S 

1 

KontrollstellunB'. Weil!: 
Bh2 (3); Sdiwarz: Kh4. B:i4, ffi. s4. h3 (5). 
Weiß am Zug gewinnt. 

Im Handunidrchi-n 
Von den nachstehenden Würlti n Ist der An- 

fangsbuchstabe zu streiclicn und (Uifur ein 
anderer Endbuchslahe hinzu/ufu^oi^ so laß 
neue, sinnvolle Wörter cnj.stei.en. Die ..nßc 
hängten Buchstaben nennen ein 
Haut noch nicht zu Dnmcnpelr.manteln ver 
arbeitet wurde: , 

Stint - Oma - Wein - Ason - L.mn Biel 
Bar. . ... 1 Bcsufhskartfnrutsoi 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

T. Kalle 
B.irmcn 

Auflösungen aus der vorigen Nummer. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-" 5 - -; I»J 5 5" M A U E R B L 
_ G - I E - U 
RENDITE 
-NO EG 
STRANGE 
 M U - E N 
S A A T - R - 
_ G - 0 R N A 
G E M M E - N 
_ N - A L ■■ 
E T A T - 
_ U - E L 
0 R A-N - 

D 
- E - 
E R I 
R - N 
GEN 
- L U 
M E N 
-AG 
- T - 
U E - 

- H 
W 0 

E N 
L E 
L I 
E G 

_ N U 
U - N 
T I G 
- D - 
V E N 
I N U 
N - T 
C K E 

E N 

M A 
A T 

RäiselsfelcLng:®a)^Ma^er%" As^^^^ et &au, 
d) Sau, e) Cham. f) m, g) Niton. h) lon, 
ÄinÄt^ei: Z KegeL^ 
Wortfragmenlc: Hodimut kommt 

^^Söhüttelrätsei: Mals - Aber - Dorn - diel 
Iser - darben = Madrid. 

Konsonanlrn-Verhau: Hoffm iin'i Harren 
hält manchem zum Narren 

Silbenrätsel: 1. Tassilo, 2. Isnlilc, .J. l.i.'mian, 
4. Lissabon. 5 Kiite, 6. Unrtine. u' 
8. EriediRun«, 9. Nassaucn^ 0 Stnl^u^ U. 
Palronat, 12. Interim,, 13 EIntM., !i 
15. Enthusiasmus, 10. I.eRcndc Till EuKn 
Spiegel? lustige Streiche. 

Im Ilanclumdrehent Raum OHo - Haar 
Tara - Mal - Moral 

Silbendiimino; Ne pal - Pal mc - Me ran - 
Ran ke ■ Ke Rel - Gel ton - Ten ne. 

Schachaufgabe Nr. V,"";:'..',''Odeff' 

matt F^nartiMisches 
Kunststück des weißen Turmes 

Mixrätsel: Wendeltreppe. Mohen.slauKn, 
staliateur, Schildkroete. TanuormueiKle 
Whist. 

Allerlei 

Iser - ciaroen = maM..«.  ^ ^ , 

   - -      1 

Beim Zahnarzt 

Das Bild des Tot 
Anekdote aus dem Leben des Malers llogarth 

Der sroße Maler Hogarlh war einer der in- 
tiin'ilen Freunde des Dichters Fieldlng. Den 
nodi war es"lhm nie gelungen, diesen zu sei- 
nen Lebzelten bewegen zu können. Ihm Por 

''Eines^TaTes """■ l'"" ci?ff fef 
niriiiors stand Hogarlh vor seiner Staff^ei, 
nls er pl'otzlicli aus dem Nebenzimmer ein Ge- 
^HiröhTahrnahm und die Stimme Fieldings 
zu vernehmen meinte: 

Male micl), Hogarth!" 
llogarth, dei durchaus V 

liehen gehörte, fuhr herum, als sicli die Tur 
üffnitc und Fieldinfi leiiihaftig eintrat unt. 

Beruhige dich, Hogarth, ich weiß, daß du 
stct'^ ein Bild von mir machen wolltest. Nun 
male mich, ich kann eine Viertelstunde er- 
"'süTrsd.roc-kei, Hogarth auch war. hatte er 
sich d.irh so sehr in der Gewalt, , 
biren Augenblicke zu nutzen. Bald claraui 
verschwand die Gestalt wieder, ni^t ohne 
vorh.i noch gewarnt zu 
IIoRarth, doch hüte dich, von der Arbeit zu 
lassen, oho sie brondet Ist.' 

Hocarth rief unverzügUcli nacli seiner Magd 
und erkundigte sich bestürzt, ob *?. ®,T 
gewesen sei. Die Magd blickte ihn vertlüfft 
an und ertnnerte den blassen 
daß Fieldlng doch bereits vor drei Monaten 
gestorben sei. 

Hogarth war sich bewußt, daß er sicli 
weitere Fragen nur lächerlich madien wurde 
unfverstummte. Dennoch ™e"eUe er daran, 
daß Ihm seine Phantasie diesen Streleli ge 
spielt hatte. 

Als er nun seinen Freunden das ausgezeliJi- 
net Llungene Bild Fieldings zeigte und a le 
in Betrachtung darin versunl^en waren tat 
sich die Tür des Nebenzimmers auf und - 
Fielding sdiritt herein. 

Vielen Dank. Hogarth", sagte er, ..du hast 
wieder einmal glänzend jl}" 
^ sten vermagst. Zum Dank dafür will icli 
nun audi hier bleiben und nicht wieder zu den 
Toten zurückkehren." 

Nach diesen Worten gab sich J'^lding zu 
erkennen Es war der berühmte Schauspieler 
Garr"rDe? große Mime, dor mit Hogarth 
befreundet war. hatte nur zu oft die Klage 
seines Freundes mitanhören müssen, daß es 
ihm nie gelungen sei. Fielding zu malen. S 
S.Tdi"öß frdenn, ihm zu helfen, was ihm um 
so lelditer gelang. ..®[ J^ttr^Er^hatte als 
Freunden Fieldings gehört hatte. Er hatte als 
Garrick das Haus betreten, hier den Geist 
Fieldings ge.spielt. und war als Garrid« wie- 
der weggegangen. 

1 ,d, muß Ihren Zahn einmal beim « 
1 kauen beobachten: Darf Ich _Sie zum nämlich so unfern sdireirn. = 

i  ;  

Was hat er mit ElisabetSu? 
Schnurre von Simon Klett 

Als der junge Budihalter eingetreten »rar ^ w Phpf • Hören Sie, Herr Barlein, mir 

ämm-mm 
sind?" 

Herr Bärlein, der Buchhalter, 

"5,'eslummt, Herr Direktor", 
er. 

hatte sich 
antwortete 

„So! Und zum Abendessen sind Sie :aich 
ypVinn mit ilir £iusge^»*noi , 

auch das iöt ridiUg. He.i Uucktor. 
so! Und folglich wird es auch cl^ entsprechen, d.iß Sie mit ihr zjm 

""^Ä^^cler Wahrheit Herr IhreUion" 
so so! Und am letzten Wochenende 
Sie mit iht einen .^ufflu!^ gemadit. 

„Ja, 
„So. - 

Wahrheit 

„So, 
haben 
nicht wahr? 

„Gewiß, Ken 

Zum Schmunzeln 

-Meiiut du etwa, Paps. 4eiii Haarsdin 
gcnUl mir?" 

Die Grippe 
Der Schauspieler Charles Boyer hatte sl^ 

mit seinem Kollegen Franit Sinatra verab- 
redet Aber als Sinatra ihn abholen wollte. 
fand er ihn krank Im f^ung 
Schnupfen. Sie verschoben die Besprecnung 
auf das Wochenende. rharles 

Doch schon zwei Tage spater erhielt t-hariM 
von Frankleboy das fügende 
Besitz Ihrer werten Grippe bedaure diesmal 
ich. nicht kommen zu können " 

Verk-»ufte Küsse 
Wohlläligk«i>sveranstaUunB in New 

Gegen Zahlung von L-J®^ferer 
junge Krankenschwestern Ku.-.i>e F.in a tcrer 
Herr beyaWt i-wan/ig IVitUn und erhjU 
einer Krankenstliwester viei Kusse. 

Ich werde den Betrag verdoppeln", erWärt 

Krankenhaus werde." 
Okav'" erwidert die Krankens^wester 

und steci.! das Geld ein. '^e- 
sen, wo ich tätig bin: In der stadtischen ue 
burtsklinik." 

Gemeinsam 
Seit Schöberl morgens d^ Brief 

hat, zieht er ein finsteres *1-. 
hpdranEt Ihn: „Nun sag mir doch endliai, wm 
In dem Brief steht! Wir wollten doch alles ge- 
meinsam tragen." d_i„« 

Also gut", meint Sdiöberl. „In dem Briel 
schreibt ?in Fr«ulein MüUer. daß wir Vater 
geworden sind." 

, riLii Direktor, gewiß." 
<?o so so so! Und dann sind Sie wohl auch 

de^nige, mit dem meine Tpditcr dauernd 
telefoniert, wie?" „ ,i i„. 

Ja, der bin ich", nickte der Budiliailti. 
}etzt be:<am der Direkto, 
Herr Bärlein", zischte ei. „ein für allÄnal. 

Idi habe Sie eingestellt darnit Sie ^mmn^ 

Ihnen und Elisabeth? 
Der junge Buchhalter richtete sidi unmerk- 

"^Außer Ihnen. Herr DireUlor". sagte er, 
„wüßte Ich nichts!" 

Besuche 
Frau Bllemchen keift ihre 52. 
S nächtlichen Besuche Ihres Freundes 

mn« 
kommt er also auch?" 
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Üiierzeugeiicie Oüdlität in elegantem Design: 

WOiinsciircuilc LONDON 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Suffeleria 

des kauf-p^rks 
•mmef herzlich tvillkorrirnsn. 

Jedes Möbelstück wird 
verpackunos-undver- 

sandkostenfrei geliefert 
und in Ihrer Wohnung 

fix und fertig aufgebaut. 

Egener 
flnanzieaiftgs-Setvice - 

sehne«, günsüg utxl 
ohne groOe FonnaHUitea 

Erdgas, Öl und Wasser für die Zukunft 

Sie komiiion aus den i;s.\ und der Sowjet- 
union. aus Asien, Afrika, Australien und 
Südamerika. Sie wollen .sehen, wie man aus 
dem lanri.schaftzerstörondon Tagebergbau das 

madit. 
Die Rhr-ini.schen Braunkohlenwerke bewei- 

«en sfit .lahrzehnten. daß man mit gutem 

Dies alles war jedoch nur möglich, weil d.ns 
Unternehmen mit betrfiditllchem Aufwand 
die ausgekohlten Gebiete wieder sanierte. 

Der anfangs abgetragene Mutterboden - zu- 
erst auf Halden gekippt - wird am Ende wie- 
der verteilt, schaflt neue Ädter. Dort, wo man 
mehr in die Tiefe gegangen ist, entstehen 
Seen, denen man nach ein paar Jahren nicht 
mehr ansieht, wie sie entstanden sind. Es ent- 
steht so eine neue und schönere „Landsdiatt". 
Sehr zur Freude übrigens nidit nur der Köl- 
ner, die HO zu idyllischen Seen und Wäldern 
in ihrer Nachbarschaft gekommen sind, son- 
dern audi der Bewohner des ..Reviers", die so 
- durdi den Fremdenverkehr - profitieren. 

Bislang hat „Rheinbraun" diese Struktur- 
verbesserungen aus der eigenen Tasche be- 
zahlt. konnte das auch, weil es nie auf große 
Profite aus war. 

Wenn es aber um die Erschließung des 
Hambadier Vorkommens geht, fühlt sidi ri:is 
unternehmen überfordert. Nadi den gegen- 
wärtig geltenden Steuergesetzen könnten die 
Erschließungskosten nicht abgesetzt werden, 
solange ihnen kein Gewinn gegenübersteht. 

PrakUsch bedeutet das: „Rheinbraun" müßte 
erst einmal - etwa zehn Jahre lang - die 
Erschließung von Deutschlands wohl größtem 
Bodensdiatz ohne Steuervergünstigungen vor- 
tinanzieren. 

Ironischerweise kann man aber auch hier- 
zulande ganz legal sein Geld für Erdölboh- 
rungen investieren, wobei das Finanzamt den 
Einsatz voll und ganz als abzugsfähig ansieht. 

Anders gesagt: Wer sein Geld für Erdöl- 
bohrungen in der Bunde.srepublik riskiert - 
"!e Erfolgschanccn sind nach der Meinung 
aller Experten minimal - nodi geringer als 
beim Lotto der kann mit der Gunst der 
Fmanzbehorden rechnen. Wer aber unserem 

Im Kcmrorsdiungszenlruni Jülich wird mit 
Hiiclidruck an der Vervollkommnung des 
Reaklortyps Rcarliellet, der preiswerten IIclz- 
danipr für dir KohleverRasung liefern soll. 

Willen und Geld der Erde nidit nur ihre 
bclialze entreißen, .sondern audi die Natur 
verlic.sscrn kann. 

Will man an die Unksrheinische Braunkohle 
heran dann muß man erst einmal den Boden 
übrr der Kohle abtragen, dann holt man sie 
mit riesigen Baggern heraus. Übrig bliebe eine 
unfruchtbare Mondlandschaft, wäre nidit 
„Rheinbraun" von Anfang an einen anderen 
Weg gegangen. 

.Tones Unternehmen hat stets bereits vor 
der Ersdiließung eines Tagebaus an „die Zeit 
danach' gedacht. Soweit die Kohle unter Dör- 
tern lag die ihr weichen mußten, wurden alle 
Entsdiadigungs- und Umsiedlungsmaßnahmen 
.01 her mit den Betroffonen ausgehandelt. 

Wer einen Acker aufgeben sollte, bekam als 
-atz mindestens einen gleichwertigen Adter. 

Lande zu einer größeren Un/ibhängigkeit von 
immer teurer Energie veriielfen will, von dem 
will der Fiskus Steuern. 

Bleibt nur zu hofTen, daß die neue Regie- 
rung da einige alte Zöpfe ahsdineidet. Das 
übrigens noch aus einem anderen Grunde 
Durch die Ersdilienung der Hambacher Braun- 
kohle würde nach dem Plan von Profes.sor 
Gärtner ein künstliduT See eniKlehcn. der mit 
Grundwasser und bei Köln zu Ihm abßclritc- 
icm Rheinwassrr eine Spcichorlw'ip.jzilät hiitlo 
die größer wiirc als die allrr Talsperren in 
der Bundesrepublik. 

Gerade dort, wo die Experten sich einig 
darüber .sind, daß es schon in wenigen Jahren 
einen ernsten Mangel an sauberem Wasser 
nicht nur in Ausnahmefällen geben wird. 

Reiseziele 
für Spätentschlossene 

Ein ideales Reiseziel für SpätenUdilo.s.sc i, 
ist I'innland. Das Umd der tausend Seen !■ , 
unendlidien Wälder lernt man am besten 
kennen wnn man eine Autorundreisem,,. 
Die ADAC Reise GmbH führt zwei soll 
Touren durch. Die eine Tour führt hin:., 
bis nach Lappland und dauert 16 Tage 
ist in allen hes.sischen ADAC-GeschäftssI 
len bereits ab 1 116 Mark zu haben. Ziel <; 
n"""" i«.Seengobiot Mittelfinnlaiv Die-se letagige Reise kostte 1 031 Mark I 
den Termin am 18. August ab Travemii. 
fl"" genügend BuchungsmögUchki ii. für die Mitnahme des eigenen Wagens mü- , 
dabei allerdings nochmals 200 Mark Fülii- 
transportkosten eingeredinot werden. 

Vernunftehe: Kohle und Kernenergie 
Forschung und Entwicklung kosten Geld 

K<ihle und Kernenergie waren sich bis vor 
kurzer Zeit .sozu.-agen „spinnefeind", denn die 
„Atom.strom-I.eute" gaben Ranz offen zu, daß 
.sie Energie billiger als ihre Konkurrentei« 
liefern wollten. 

Inzwischen bahnt sich eine ganz andere 
Entwiikliing an, eine Art Vernunftehe, die 
jeder Energieverbraucher. und das sind wir 
ja alle, nur begrüßen kann. 

Wenn m.m mit Hilfe von Kernkraftwerken 
Braunkohle in eine Art Erdgas verwandeln 
kann, dann dürfen wir froh sein, weil wir 
dadurch unabhiingiger von Importen werden, 
wo allemal der Hahn abgedreht werden kann. 

Doch auch hinsichtlich der ölvcrsorsunfi 
zeichnen sich neue Möglichkeiten ab. In den 
vergangenen dreißiger Jahren haben deutsdie 

kiidrBrubc'ulr,^rBt!d,Tfü7 s'aßiirA.r'zt" b xv »ar. 1.111 UI HCIS «lalUr. daß der Aliliau von niiriensr i itzcn, wenn er Eut eenlint 
  das Gegenteil von „Raubbau" sein kann. ® ® ' 

Chemiker Verfahren entwickelt, mit deren 
Hilfe man aus Kohle öl und Benzin gewinnen 
konnte. Die reinen Kosten für das Benzin 
waren damals pro Liter mehr als dreimal so 
hoch wie auf dem Weltmarkt, doch Hitler 
war damals der Preis für das ..deutsche Ben- 
zin" nicht zu hoch. 

Aus dem angesehenen ..Pittsburgh Enerev 
Resoardi Center" kam jüngst die Nadiricht. 
daß man dort einen Weg gefunden habe, prak- 
tisch jede Art von Kohle mit Hilfe von Was- 
.serdampf unter Einsdialtung von Kataly.sa- 
wren in 01 umzuwandeln, das in seinen 
Eigenschaften natüriidiem Heizöl sogar über- 
lepn sei, weil man da sehr leicht den Sdiwe- 
lelgehalt auf ein Minimum drücken könne 
was bei natürlichem Rohöl kostspieliger ist' 

Dieses neue Vorfahren läßt die Schlagzeile 
..Endlidi weitgehend von öleinfuhren unab- 
hängig" tatsiidilich für uns In den Bereich der 
Realitäten rücken. 

Nur eben, auch da kommt man. will man 
Kohle öl unter den gegenwärtigen 

Weltmarktpreisen gewinnen, nicht um den 
Bau von Kernkraftwerken herum. Nur sie 
können den Heißdampf preiswert liefern, den 
man für den Umwandlungsprozeß braucht, 
wenn man bei einer nüchternen Kalkulation 
zu konkurrenzfähigen Preisen des Endpro- 
dukts kommen will. 

Was so mandiem Energie-Experten den 
Blutdrudt bisweilen hochtreibt, ist die Tat- 
sche, daß in der Bundesrepublik ohne große 
Diskussionen für andere Projekte höhere 
Summen anstandslos bewilligt werden, von 
denen man sich recht genau ausrechnen kann, 
daß sie zum Fenster hinausgeworfen sind. 
So etwa für die Entwicklung eines Militär- 
flugzeuges, das, glei^ der „Concorde" wenig 
Aussicht auf Erfolg hat. 

Schließlich handelt es sich hier um ein Zu- 
kunftsprojekt, von dem weit mehr abhängt 
als von so manchen Gesetzesänderungen, die 
die Gemüter der Abgeordneten erhitzen. Doch 
die Lehren der Ölkrise gegen Ende des ver- 
gangenen Jahres scheinen in Bonn schon ver- 
gessen zu sein. 

Ein Beispiel für die hervorragende Qualität unserer fvlöbel aus eigener Her- 
stellung ist diese hochelegante und wertvolle Schrankwand- Bestes Material 
uiid sorgfaltige Verarbeitung zeichnen das Modell aus. Und auch die Ausstattung 
la(3t nichts zu wünschen übrig: Barfach. Stereoblenden, Fernsehfach, Glastüren. 
200 cm hoch und 280 cm breit - ideal für den kleinen Wohnraum. Aus echtem 
hochwertigem Burma-Teak (Abbildung) oder edlem RIo-Palisander 
Ausfuhrung Teak; netto 1 7QK _ 
Sofort lieferbar! i«fWw, 

Eiri Blick in das großzugige Barfach mit Der große Schubkasten bietet viel Platz 
dekoratjver Spiegel Ruckwand. Die Klappe für all die Dinge, die man so unterzu- 
ist mit einer Fallstopp-Bremse ausgerüstet. bringen hat 

UnsLe Preise sind .InKiusiv-Preise'. 
bedeutet; Bei uns entstehen 

Ihi^^keine Nebenkosten. tJnsere 

wertsteuer, sondern auch die sorg- 
IH^^i^erur^ und die wohn- 

Fe^ehtierät Die voM Wir präsentieren Ihnen ständig Modeile 
««schwenkbarenTuren gewährleisten best« ausdefWern^alenMusterring- 
S®™- KoVektna 

Möbekaty WESNER 

.—  wo Kaufen richtia Freude macht 
im kauf-park 6079 Sprendlinaen-OffenbacherStia6e-Telä6n06103/61523 
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Besucher und Freunde 

Aus .1cm Tascbuch eines Schriftstellers / Von Georg Schwarz 

Fs Bibt kPino ZuHucht, keine Zuriickßpzoscn- 
hlfÄ denn wie sollte 
Rcbon, seit man Telefonbücher hati 

Nun sitze Ich seit fünfzehn Jahren In einer 
nfnnlerlen künstlldien Geborgenheit, aber 
sfe {Inden mich alle. Zum Telefon habe 
mich entschließen müssen, well 
Snmal bei mir brennen kHnnto und we ^ 
Im Notfall einen Arzt brauche. Aber seit lA 
doi Teleffln besitze, bin idi 
überdies besitzt das Telefon midi. 
wie man vermuten kann, in einem stillen, völ- 
lig grünen Garten hinter hohen B&umen. 

Trotz des Telefons, das midi oft 
Idi 7ur Welt nicht viel Verbindung. AUes ge- 
sdileht bei mir auf 7U 
meine Arbelt gedrudtt wird, Ist es nicht ^ 
vermeiden, daß sldi gewisse Leute, denen lA 
früher bekannt war, an mich erj^nern. Und 
DlötzlU meldet sidi einer am Telefon und 
bittet midi ungeniert auf den Hauptbaiwhot 
der grSß® Stadt, an deren äußerstem Rand 
Idi wohne, weil er midi wieder sehen möAte 
nach zwanzig, nadi ,itri der 
nicht unhöflidi und gehe hin. Da sitzt aer 
Jugendfreund Im Kreis seiner famlUe. erzahlt 
mir umstBndUdi zwischen zwei Zügen, wie er 
zu seinem Giüdt gelangt Ist. und erkundig 
IKh nodi zuletzt, wie es mir gehe und was idi 
fflebe. 

Viel unhelmlldier als der Besu^ ejms sol- 
len Jugendfreundes Bind Leute, die mlA tat 
sächlich in meinem Garten aufstören und un 
fingemeldet bei mir eindringen. 

Mehr als einmal ersdilenen zwei Studenten, 
die mir unbedingt eine ZeltsArlft 
ftlant aufnötigen wollten. Die Zeitsdirlft ge 
fei mir nidit, aber die 
g>ipathische Junge MensAen, die siA fW 
meine Bibliothek Interessierten. Jeder von 
Ihnen land sdiließlldi ein Budi, das er sdiw 
lange gern haben wollte, also schenkte Iffl 
ihnen die Bücher, die Ihnen etwas bedeuteten. 
Mit den Abonnements wurde es nioits. 

Das Bind die leiditeren Fttlle. Wenn aber 
einer kommt und mir gleldi drei Teppi^e 
den Rasen legt, die idi Geirrten soll, alle dr^ 
zusammen kosten ein erheblldies Geld Iffi 
bestaune die Teppldie, äußere unvorsimtig, 
daß sie mir gefallen, sdion hat """" 
am ICragen. Er geht mit dem Preis langsam 
herunter. Zum Sdiluß fragt er ^ro- 
ficr, wegwerfender Gebärde, wieviel Ich - 
zahlen könne, und als ich unsidier darauf ant- 
'^rtete fragt er deutlidier: ..Wieviel haben 
Sie in der Brieftasche?" 

Statt der Hauslerer kommen, sobald das 
Wetter But Ist. Sektierer und Wanderprediger 

an den Zaun, und wenn ich sie aus ^utj^tiug- 
keit einlasse, schlagen sie ihre mitgebrachte 
nibcl auf, die freundlicherweise rot eingebun- 
den ist, machen mich mit Jesaja bekannt, ohne 
zu fragen, ob ich ciiosen nicht schon kenne, 
den Daniel aus der Löwengrube zitieren sie 
noch häufiger, und wenn Ich bei den Vor- 
fahrtszelchen nicht haltgeboten habe, ver- 
setzen sie mich kurzerhand in den alsbald be- 
vorstehenden Weltuntergang und In d^ Ge- 
tümmel der letzten großen Völkerscäiladit 
zwischen Gog und Magog. 

Es ist erstaunlich, wie beschlagen die I^ute 
in der Bibel sind, sie lesen mir auch die Fuß- 
noten der Texte und nähere Sciirifthlnweise 
vor, damit ich ja den propheUsAen Text 
richtig verstehe und wie sie ein Bibelforscher 
werde. Einen von Ihnen habe ich ejnmal 
sdirecklldi aufgebradit, als lA ihn fragte, ob 
er denn auch Hebrälsdi und Grle^is* köt^ne 
denn in meiner Naivität hielt Ich die Kenntnis 
dieser großen und heiligen Sprachen für un- 
erläßlich, um die Bibel richtig zu verstehen, 
aber Ich wurde sdinell eines Besseren belehrt. 
Der junge Mann, der übrigens ein sehr un- 
schuldiges und nettes Gesicht hatte, erklärte 
mich für anmaßend und sagte, er lese und 
verstehe die Bibel mit einem geistigen Organ, 
das icii nicht besäße, und nannte dieses Organ 
die „Tntlutlon". Ich eriai.btr mir. ihn zu vw- 
besscrn imd ließ" ihn dreimal ..Tntnltinn ns™" 
spredien, aber er sagte Immer wieder Intiu- 

dtr SdirribmasddnT haue, 
nahe^Wn, denn sie wittern, daß ich Intensiv 

TU Arlnnsen vcrsudien. Amseln slna ®iwaB 
tredi, aber die kultivierten 

5'.'Ä»°aS Sl w t SÄ. bS 
nldit redits und links sdiaue, »übitzen sie mit unnUahmlldier Anmut sogar 
vom Tisch. Entweder halten sie mich elneÄ 
Automaten oder für einen MonomanTO dej 
Arbelt auf jeden Fall sind sie mit meiner 
Wesensart vertraut und wissen daraus Kapl» 
tal zu sdilagen. das allerdings winzig Ist. 

Unter allen meinen Bekannten, die mlA to 
Garten an sdiönen Tagen besuchen sind m 
Briefträger, die mir die Post In die Hand ab 
liefern, die liebsten. Mandimal bringen sie sQ. 

Zurück ins Mittelalter 

Wer einmal eine Reise ins Mittelalter ma- 
chen möchte, der sollte nach Irland fahren. 
In ihrem Irlandprogramm bietet die ADAC 
Reise GmbH zwei interessante Fahrten an 
zu irischen Schlössern. Dort kann man an 
einem mltteiaiteriichen Abendessen teilneh- 
men und dabei mittelalterliche Folklore ge- 
nießen. Täglich bis zum 31. Oktober gibt es 
in Bunratty Castle/Limerick und in Knap- 
nogue Castie/Quin ein mittelalterliches Abend- 
essen mit Theateraufführung. In Dunguairo 
Castle'Kinvara kann man bis 30. Septeml>er 
zum Essen mittelalterliche Dichterlesungen 
hören. Auskunft erhäl* man in allen ADAC- 
Geschäftsstellen. 

ear Geld und sfe tun das so, als brutim n 
^aß^^i^rrsÄtirfÄ 

dtr doA ein Briefträger war. Postzentrafe 
femp, Luftpost nad. «"en Selten 

fe/^s^ndTchon^iS sympathls^, well sie 
fu den letzten Mensdien gehören, die nodi ru   
Fuß gehen.    

Camping-Urlaub mit Kmdern 

siellen, die der Einzelreisende nidit zu maAen geleiteten Campingpiati 
Eltern sind In der madien zu können, dann entfällt sdion ein 
-und deren gibt es heute sAon sehr vieleurlaubsort 
sehr wlcJitiflor, und oft f'®Urlaubsgegenden sld» selbst als nklndcr- 

doch In sehr vielen Fällen „höchstens geduldeti 
Campingplätze sind durdiwog „kinderfround- 

llcJi". sind Erholungssttttlen für die ganze Fa« 
mllics und bieten grundsätzliA Kindern groDa 
Möglidikelten für Auslauf und Spiele. Ein wei- 
terer Geslditspunkt spricht für diese Fom des 
Urlaubs: Unsere Ärzte woisen bei Urlaubsfahr- 
ten darauf hin, daß die Umstellung In der Ernah- 
TuncT gerade hei Kindern oft Schwierigkeiten 
Urörsicht. Im Wohnwagen ^raudit slA das 
Kind, insbesondere das empflndlidie Kind, mcJlt 
Ml eine voränderte Kost zu gewöhnen, wall dort 
fa den meisten Fällen die Mutter für die Wiche 
Äorgt und damit auch die Eigenarten ihrer Esser 
koimt. Eine Umstellung der Eßgewohnheiten ist 
flann nicht notwendig. 

Folgen wir dem Rat unserer Arzte, dann ist 
es niAt anzuraten, daß man Säuglinge und 
fieinstkinder mit in denUrlaub nimmt. Sie sollte 
man am besten in ihrer gewohnten Umgebung 
lassen, Denn Säuglinge und Kleinstkinder, derea 
Äermoregiäliening noch nicht voll entwickelt Ist, 
leiden sehr unter Temperatursdiwankungen, de- 
nen sie logischerweiso auf dem Campingplatz 
^Ei^wlAtf^%)6llegung bei der Planung ist 
die: Für wie lange fährt man In «^en Urlaub und 
vo sollen die Ferien verbracht werden? Grund- 
•ätzUcu darf vom wissensÄaltlidien Standpunkt 
aus geiagt werden, daß ein I'iel-Wochei^UrUüb 
für Kinder zu kurz ist. Bei emem Urlaub mit ^n 
flem sollta man unter allen Umstanden vier wo 
dien einplaneDi well Kinder die Relzklimen des 

Meeres oder der Berge langsamer addiiticren 
all gesunde Erwachsene. 

Berg oder Meer, Süden oder Norden, diese 
Überlegungen müssen ebenfalls vorher in aller 
Sorgfalt angestellt werden. Fiir das Kinf vor 
allem für das dreijährige und altere Kind, ist ein 
Urlaub am Strand, sei es am Meer, sei es am See, 
ideal. Es kann im Sand buddeln, es kann un 
Wasser plantschen, es hat Sonne und N^er 
sammen. Trotzdem «oUte man darauf bedaoit 
sein, daß sich das Kind nicht länger als ein paar 
Minuten im Wasser aufhält und daß die D^ia- 
rung der Sonnenbestrahlung maximal mit 30—bo 
Minuten pro Tag beginnen soll. 

Gerade in der Eingewöhnungszelt ist es inög. 
liA, daß ruhende Krankheitsherde wieder leben« 
dig werden und versÄiedene Kränkungen wl9 
2 B. an den Zähnen, den Rachenmandeln ode* 
am Blinddarm auftreten, zu denen dann der Arzl 
zuqezogen werden muß. über etwas aber missen 
Bich alle Eltern, die mit ihren Kindern in Card- 
ping-Urlauh fahren, klar sein: ihre Kinder mus- 
8en den für ihr Aller vollen Impfschutz besitzen. 
Die Belegung eines modernen Campingplalzea 
ist international, der Kontakt der K'^der unter- 
einander sehr eng. Wer also hier überrasdiun. 
gen aus dem Wege gehen will, der sorgt dafür, 
daß der Impfschutz seiner Kinder und audi sein 
^'Ge"undhS?splanung, audi im Urlaub, zahlt slA 
Immer aus. D'' Conrad Gunter 

KfeinoS 

liebenswürdig Verspieltes 

als Ausdruck einer 

schöpfungsstarken Epoche. 

Voll Frohsinn und Freude 

an schwingenden Linien, 

an schmückender Ornamentik. 

Barock als damals erste 

international bedeutsame 

Stilentwicklung -begehrenswert 

bis zum heutigen Tag. 

Darmstadt-Arheüoen,Frankfurter Landstraße T.Telefon ^ 
ßeSStszelt 8-12Ühr und 13.30-17.30Uhr.Sonnabend^12l^ 
Verkauf übar den Handel und das Einric*itungshandwerk 
Unverbindliche Beslchtlgunsi       
DlrM,n<frB3 dw Firm» MEflCK • Großer Pfkplaa am Hau.. 

Fröhlicher Zecher 
1973er Schweigener Guttenberg 
Qualitätsweln 

Ltr.-Fl. ohne Gla« 
Original 
Ital. Vermouth 
..Benone" Rosso und Blanco Q ftO 

|ede 0,7-Ltr.-FI. 
Orangensaft 

1-Llr.-Flasche Inkl. Glai 

2,95 

-.99 

Werbeprei« 

1,78 

„Nach Mutters Hausrezept" 
Spritzgebäck m. Schoko-Boden, 
Wiener SchniHen m. Schoko-Boden, 
ScSioko-Mürbchen, Hausgebackenes 
und Gloria Gebäckmischung 

jeder 300- bzw. 400-g-Beutel 

Haas Wurstkonserven 
Bier-, Jagd-, Schinkenwurst, Lyoner, 
Kaibsleberwurst. Thür. Totwurst. Hausm. _ ää 
Leberwurst und WelSe Preßwurst 1 RD 

Jede 200-g-Date I |UO 
Original Itallenlscha 
Hartgrießteigwaren 
Iii verschiedenen Sorten 1 1 Q 

lede 500-g-Pa(dcung I. f I U 

Livio-T omatenketchup 
und 

Salat-iVlayonnaise50% nn 
340-g-Flatche bzw. 250-g-Gla8 5f 

Fruchtjoghurt 
In versc:hledenen Sorten 

3-Beeher-Packung i 150 g v9 

Ab heute 

in aiien SPAR-Geschäften 

Deutsciie 

Mari(eii- 

Butter 

250 g 

Frisch vom SlUck 

Hoii. Gouda 
48'/o F. I. T. 

Hoii. Edamer 
40»/. F. I. T. 100 g 

Franz. Tortenbrie 
(S0% F. I. T. 100 g 

100 g 

1,28 

In Märkten mit Frlidillelsdiabteilung 

Schweineroiibraten h RQ 
ohne Beilaga SOO g VO 

Piockwurst _ QQ 
fein gekörnt 100 g f wO 

Hausmacher Sülze _ 7Q 
   10s g 1 ■ O 

Holl. Bio-Tomaten 
Klasse I SOO-g.Neti 
Oleie Tomaten find unter itändlger Kontrolle orga- 
nlfdi-blologltdi kultiviert, ohne Pestitide und ohne 
chemiiche TreibdUngung, 

Itai. Paprika 
Klasse 11 
Argentinische 
Granny Smith 
Klasse 11 500 g 

],19 
olle org 
und Ohl 

-.89 

SUKlBllllNUBMek • man schmeckt das 5. El • Jetzt Probier-Prels • 

Sekretärin, 24 Jahre 
- blond, sportlich - 

Hobbies: Schwimmen, 
Autofahren 

Auto: SImca 1000, 

Geld: 

Benzinverbr. 
7,51/100 km, 
4 Türen, 
145 km/h. 
von der 
Chrysler 
Credit Bank 

Kari Sciiaum 
Chrysler, SImca 
6071 GBUenhaln 

Langener St. 48 u. Bahnholstr. 
Telefon 06103/82860 

Autoliaus E. Jugert 
Chrysler, SImca 
6073 Egelsbach 

Sc:hlesierstraBe 7, Telefon 46 83 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offenbac^er Straße 43 

Telefon 06103/67547 

OVEROICK-LEUCHTEN 
In 100 Jehren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der WsK I 
GroBe Auswahl In aub- und Lese- 
lampen, Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Teielon 2 2565 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Prhrat 
Auch samstags geöffnstl 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 06 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht 
Phllicorda GM 754 

statt DM 1480,- nur DM 1260,- 
Elektronen-Orgeln ab DM 180,-. 

Hammond Concorde statt DM 26 600,- nur 
DM 19 850.- 

Eigener Kundendienst, Orgelschule 
Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 

Neunkirchen 
Darmstadt. Kaslnostr. 19. Tel. 06151/23668 

Frage; 
Viele sparen ihr Leben lang fürs eigene Haus, 

wenn dann cüe ersten Renovierungsarbeiten 
anfallen, ist nicht genug Geld da. Was paswiert mit 
cüesen Häusern? 
Antwort: 

Nun, sowohl der Staat als auch whrTon Wtistenrot 
können in solchen Fällen helfen. 
Frage: 

In welcher Form? 
Antwort: 

Wer einen Bausparvertrag abschließt, 
kann seine Sparleistung oft nahezu verdoppeln 
durch Prämien oder Steuervorteile und evtl. 
Sparzulagen vom Staat und Zinsen von ims. 
F^age: 

Aber das reicht doch meistens nicht aus, oder? 
Antwort: 

Das'ist auch noch nicht alles. Unsere Bausparer 
zum Beispiel haben darüber liinaua Anrecht auf ein 
langfristiges Bauspardarlehen zu 5%. 
Frage: 

Muß man nicht lange warten, bis dieses Darleher 
fällig wird? 
Antwort: 

Einige Jahre schon. Deshalb ist es besser, 
frühzeitig Bausparer zu werden. Aber wenn es heul' 
irgendwo reinregnet, helfen wir auch sofort, 
Frage: 

Und wie? 
Antwort: 

Wir vermitteln ein Vorausdarlehen, das dann 
später mit dem Bauspardarlehen auf einen Schlag 
abgelöst werden kann. 
Frag«: 

Der Schlüssel dazu Ist aber auch ein Bau- 
sparvertrag? 
Antwort! 

Ja, das ist in jedem Fall die beste Lösung. 
Der Bausparvertrag ist eine Lebensversicherung für 
jedes Haus. 

wOstenrot 

Sonderberatimg 

Sprechen Sie jetzt 
mit einem Finanzierungs- 

Spezialisten für 
Hausbau, -renovierung 
und -modernisierung. 

Bezlrksleiler F. R, Keller, Offenbach, Wiesen- 
straBe 11. Telefon 8543 06; Beratungsstunden 
In Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/ 
FrledrlchstraBe (Donnerstag 15 bis 18 Uhr) 
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MÖBEL-SCHWIND aschaffenbu^ 

Ladeneingang und Parkhof Bodelschwinghstraße ■ Nahe Hauplbahnhof 

Fahrrader 
In üllfn I'reisIaKen 

Schneider 
DorolhPfMSt.r. 8-10 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach VerembarunR. 
Telefon 2 24 !)2 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Kertlgung, da- 
her günstig Tiigllch 
14_ia (nurli MI ), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-LuRcr Mörfrlrirn 
RiissplshPimet Sir 3R 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
Anfahrt Wir sind tiig- 
lich, auch somstHgs 
fahrbereit. 

E AVEMARIA 
Telefon 4 91' 80 

Polstergarnitur 

komplett in echt Leder! I f 57w« 

echt Ledefl 

Am besten wir würden unser 
Geschäft an Ihren Wohnort ver- 

' legen. Da müßten wir aber dort 
eine so große Halle bauen, so 
groß wie die ganz großen Frank- 
furter Messehallen, so groß ist 
unsere Auswahl! Das käme aber 
sehr teuer, so daß wir nicht 
mehr so billig verkaufen könnten 
wie seither. Deshalb ist's am 
besten für Sie, daß Sie sich der 
kleinen Mühe unterziehen, 
unsere Ausstellung hier in 
Aschaffenburg zu besuchen, 
wenn Sie schöne Möbel preis- 
wert kaufen wollen. 

Die Umzugmochei 1 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

flliel/cfvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

6070 Langen 
LuthcfBlf Z6-28 Telefon 06103/23601 6000 FronVfOf1/M 70 
Schiffertr 44l Talefon OöU/ei 2356 

GLASBAUSTEINE - PROFILBAUGLAS - ALUTÜREN 
Beratung - Verkauf/Verlegung - Montage 

Ihr Fachbelrieb in Mörfelden 

KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6082 Mörfelden - Dreieichstraße 5 - Tel, 06105-23054 

Sraviaranstalt ■ Stampal- n. Schllderlalirik 
WERNER SCH0DER0H6 

Im limuslriigibltt, Djimstr. 12 - Til. 7738 

f 
Gebrauchte Möbel 

, verkauft ttiglidi von 17-18.30 UhrauB. Sa. 
^jJfjbärmeliUNeiMsenbu^^ 

—      

G. WAGNER 
UMZUGE •MÖSELmNSPORTCUGER^.fS 

NEBENVERDIENST 
Für lägl. 2-3 Std. leichte Heimarbeit bieten 
wir 50Q DM monatl. Mindestverdienst. Aus- 
führl. kostenlose Information: VERLAGS- 
AGENTUR HOFFMANN, 4005 Meerbusch 1, 
Postfach 162 RP, - Postkarte genügt! 

Langener Zeitung 27 45 

1-Familien-Haus oder Bungalow 
im Räume Langen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter Oft.-Nr, 436 a. d, LZ 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 
2- u 3-Zimmer-Wohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer. 36 qm = 277,— DM; 2 Zimmer. 
50 qm = 325.- DM: 3 Zimmer. 65 qm = 
398.- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkoslen. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung; Edmund König, 
Telefon 06103 23729, 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN { 
für amerlkanisclie Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Franl<furt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

607 Langen, HelnrtchslraUe 42, Telefon 2 31 19 

Halb so dick 
Vhltn Si* lieh doppsit wehll 

Stuhirtgelung Enlichlockung 
Gflw1d>tsobnohmc durch dl* 

onflenehman. wlfkiomtn 
BIfCO ZI TROIV 

Fach-Drogerie 

Don Silec 
BahnstraBe 111 
Lutherplatz 1 

schornsteinsotöenPj 
wir sanieren Ihren Schomtleln, durch unser^'AHRENS- MASS-QUERSOHNITTS-VEnFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophoblerten-KALT-GLASUR. GeprOft nach 
mlnlaterlellem ErlaS - Prüfzaugnla Nr.: 220694171. 

.j'scbornstein-teiilinik ^ 
0SO2Malnz*KMth*lm. Ketth*lm«rLand«tr.24 H 

06143/«10flfl* 

I 

'SÜDBUNP 

TeTOichflieseÄ"^ 

zum Selbstverlegsn 
••no IhrAXonDich« Suchen Sie sich bei uns Ihre Teppich- 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 52 GeschäHsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Freitag, den 28. Juni 1974 

Beeren im Busch 
Viele Vorteile bringt uns der Sommer, 

und die erstrecken sich nicht zuletzt auf 
unseren Speisezettel. Denn neben vieler- 
lei frischen Gemüsen bekommen wir 
nun laufend leckere Beeren auf den 
Tisch. Die hohe Zeit der Erdbeeren ist 
zwar vorbei, aber jetzt röten sich Jo- 
hannis- und Himbeeren und auch die 
dicken Schalen der Stachelbeeren zei- 
gen durch ihre leicht gelbliche Färbung 
die beginnende Reife an. Das Johannis- 
fest am 24. Juni gab einst den roten 
Beerentrauben ihren Namen. So be- 
quem wie sie sind allerdings Himbeeren 
und Stachelbeeren nicht zu pflücken 
und schon gar nicht die erst am Ende 
des Sommers reifenden Brombeeren. 
Da machen es einem die leckeren Blau- 
beeren schon leichter, wenn man sich 
auch nach ihnen tief bücken muß . . . 

Beeren — so mannigfach wie ihr 
Aussehen und ihr Geschmack ist auch 
die Möglidikeit ihrer Verwendung. Ob 
roh oder als Kompott, als Kuchenbelag, 
Gelee und Saft, vermostet und „geistig" 
verarbeitet — das Obst, das uns in die- 
sen Sommertagen zuwächst, dient nicht 
nur Auge und Gaumen, sondern auch 
der Gesundheit. Und auch der Figur — 
falls wir es nicht mit allzu viel Zucker 
anreichern — und auch die gehört ja 
neben dem Urlaub und der Fußball- 
Weltmeisterschaft zu den wichtigsten 
Themen dieser Wochen. Darum also: 
guten AppetitI 

Am Montag geht es los 

Zum dritten Mal Ferienspiele In Egelsbach 

. . . Herrn .lohannes Werkmann, Mainzer 
Straße 8, zum 77,; Frau Paula Kraus, Dresdner 
Straße 16. zum 74. und Herrn Paul Morbitzer, 
Di'esdncr Straße 31, zum 73. Geburtstag am 
29. C, 
. . . Herrn Philpp Knöß, Dresdner Straße 31, 
zum 73. und Herrn Karl Becker, Ernst-Lud- 
wig-Straße 53, zum 70. Geburtstag am 30. 6. 
. . . Herrn Hermann Peters, Höhnweg 2, zum 
83, und Frau Elise Becker, Schillerstraße 14, 
zum 70, Geburt.staß am 1. 7. 
. . . Frau Katharina Delp, Niddastraße 66, 
zum 71. Geburtstag am 2. 7. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht auch die LZ. 

SPD tanzt in den Sommer 
e Der Orlsverein der SPD Egelsbach lädt 

seine Mitglieder und Freunde für Samstag, 
den 29, .Juni zum „Tanz in den Sommer'* ein. 
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im Saal- 
bau Eigenheim. Es spielen zum Tanz „Die 
Bambmos". Eine reichhaltige Tombola lockt 
mit schönen Gewinnen und die Sektbar zum 
gemütlichen Verweilen. 

Stoßdämpferprüfung des ADAC 
e Der ADAC Hessen beabsichtigt, im Rah- 

allgmeinen Verkehrssicherheit seinen 
Stoßdämpferprüfstand im bekannten gelben 
Prufwagen am Dienstag, dem 2. Juli 1974, in 
Egelsbacli, Berliner Platz, einzusetzen. Die 
kostenlosen Prüfungen erfolgen von 10 bis 13 
Uhr und von 14 bis 18.30 Uhr. 

Handarbeitsnachmittag 
für ältere Bürgerinnen 

e Es \vird darauf hingewiesen, daß aus- 
nahmsweise der Handarbeitsnachmittag für 
die älteren Mitbürgerinnen bereits am Diens- 
tag, dem 2, Juli 1974, um 14,30 Qhr im Club- 
raum des Altenwohnheims stattfindet. An- 
sonsten wird dieser Nachmittag alle vierzehn 
Tage donnerstags abgehalten. 

lllllimilllMllllllllirilllllMIIIIIIIMIIIIIIIMHIIIHIIIIIHIIIIIIHIIIIIIillllllMII 

Geist der Zeit 
Wenn Gott nicht existierte, so müßte man 

Ihn erfinden. Aber die ganze Natur ruft uns 
zu, daß er existiert. 

Jeder Mensch wird durch sein Jahrhundert 
geformt; sehr wenige erheben sich über die 
Sitten der Zeit. 

Ein Mensch von richtigem Sinne, der die 
Geschichte liest, ist .'ast ausschließlich damit 
beschäftigt, sie :u widerlegen. 

Mein Ziel ist es immer, den Geist der Zeit 
zu beobachten; er ist es, der die großen Er- 
eignisse dirigiert. 

Keine Gesellschaft kau« bestehen ohne Ge- 
rechtigkeit. Verkünden mir darum einen ge- 
rechten Gott. 

Arbeiten wir, das Ut das einzige Mittel, dat 
Leben erträglidt tu machen. 

Einige Tage vor Beginn der dritten Egels- 
bacher Ferienspiele sind die Vorbereitungen 
im großen und ganzen fast abgeschlossen. Ein 
Wort des Dankes gilt vorweg denjenigen Fir- 
meninhabern und Bürgern, die zum Teil be- 
achtliche Spenden für die Ferienspiele über- 
wiesen haben und täglich noch welche über- 
weisen. 

Hierdurch sieht sidi auch die Gemeinde In 
ihren Bemühungen gestärkt, den Kindern, die 
in den Sommerferien nicht in Urlaub fahren 
können, über vierzehn Tage eine sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung zu bieten. Aufgrund der 
hervorragenden Resonanz der vergangenen 
Jahre war zu er\varten, daß die Teilnehmer- 
zahl noch etwas ansteigen wird. Nach Abschluß 
der Meldefrist wurden aber alle Erwartungen 
bei weitem übertroffen. Es hatten sich rund 
4,50 Kinder (1972 waren es 200 und 1973 330 
Kinder) zwisdien 6 und 15 Jahren angemeldet. 
Für die Organisatoren bedeutete dies, ihre 
Finaizplanung neu zu überdenken, denn neben 
der Erhöhung der Sachkosten mußte auch die 
Zahl der Betreuer erhöht werden. Glücklicher- 
weise bestanden bei der Belreuersuche keine 
Schwierigkeiten. Damit steht für jeweils neun 
Kinder ein Betreuer zur Verfügung und eine 
individuelle Betreuung Ist gewährleistet. 

Nach dem nunmehr erstellten Ko,stenvoran- 
schlag belaufen sich die Gesamtkosten für die 
Egelsbacher Feriensplele auf 40 000 Mark, die 
von der Gemeinde Egelsbach aufzubringen 
sind. In diesem Zusammenhang sollte auch er- 
wähnt werden, daß Egelsbach die größte TeU- 
nehmerzahl im ganzen Kreis Offenbach hat. 
Erstmals wird in diesem Jahr täglich ein war- 
mes Mittagessen an die Kinder ausgegeben, 
so daß diese nicht mehr zum Mittagessen nach 
Hause gehen müssen. Das Essen wird jeweils 
fri.sch gekocht (also keine Tiefkühlkost) und in 
Einweggeschirren an der Waldhütte und der 
Ernst-Reuter-Schule ausgegeben. Täglich gibt 
es ein anderes Gericht, z. B. Eier, Leberkäse, 
Braten, Hacksteak, Bratwurst u. s. w. Ledig- 
lich bei Ganztagsausflügen ist „Rucksackver- 
pflegung vorgesehen. Aufgrund dieser Mehr- 
leistung mußte auch der Unkoslenbeitrag an- 
gehoben werden. Er beträgt für das erste Kind 
einer Familie DM 25,—, für das zweite Kind 
einer Familie DM 10,—, für das dritte Kind 
einer Familie DM 5,—, jedes weitere teilneh- 
mende Kind einer Familie ist beitragsfrei. 
Durch diese Regelung wird es auch den Kin- 
dern größerer Familien möglich sein, an den 
Ferienspielen teilzunehmen. 

Das die.sjährige Programm sieht wieder 
W anderungen, Omnibusausflüge, Schwimm- 
badbesuche, Neigungsgrupppen, Hüttenbau 
sowie verschiedenerlei Spiele vor. Hauptstütz- 
punkt wird dabei die Waldhütte sein; weitere 
Stützpunkte sind die Ernst-Reuter-Schule mit 
Sportplatz und Turnhalle sowie das Schwimm- 
bad. 
Mit dem Omnibus werden vornehmlich Fahr- 

ten in den vorderen Odenwald, an die vordere 
Bergstraße und in den Taunus unternommen, 

die je nach Alter der Kinder zu verschiede- 
nen Zielen führen. Für jede der neun Gruppen 
ist ein Ganztagsausflug vorgesehen. 

An der Waldhütte werden sich täglich ca. 250 
Kinder aufhalten. Hier soll auch das neue 
Zelt der Gemeinde aufgeschlagen werden, das 
neben der Waldhütte den Kindern bei Gewit- 
terrregen Scliutz bietet. Selbstverständlich 
darf in diesem Bereich auch nicht der Hütten- 
bau fehlen. Ebenfalls an der Waldhütte werden 
■sich die Neigungsgruppen „Theater" und „Mo- 
dellieren" niederlassen. 

In der Ernst-Reuter-Schule stehen wieder- 
um mehrere Räume zur Verfügung, in denen 
Tischtennis gespielt werden kann. Auch wird 
es hier Lesematerial geben, das je nach Be- 
darf benutzt werden kann. Die Neigungs- 
gruppe „Malen" unter Leitung von Lehrerin 
Claudia Werner wird sicherlich wieder großes 
Interesse finden. 

Turnhalle und Spielplatz bieten eine Viel- 
zahl von Möglichkeiten der spielerischen Be- 
tätigung. Das Schwimmbad wird von den 
einzelnen Gruppen jeweils vormittags besucht, 
um den allgemeinen Badebetrieb nicht zu be- 
einträchtigen. Zur Beaufsichtigung der Kinder 
stehen mehrere Betreuer zur Verfügung. In 
diesem Zusammenhang sei auch der Hinweis 
gestattet, daß die Kinder für die Dauer der 
Ferienspiele von der Gemeinde bei einem Ver- 

sichcrungsverband gegen Haftpflicht und Un- 
fallschädcn optimal versichert sind. 

Zu BcKinn der Fcricnspirle am Montag, dem 
1. Juli, troffen sich die Kinder zunächst im 
Schulhof der Ernst-Reutcr-Schulc. Hier wer- 
den zunächst die Gruppen eingeteilt und der 
Unkostenbeitrag durch die Betreuer kassiert. 
Danach begeben sich die Gruppen zu den ein- 
zelnen Stützpunkten. 

Scliluß und Höhepunkt der Ferienspiele wird 
wieder eine große Abschlußveranstaltung sein 
die in diesem Jahr wegen des Umbaues des 
Bürgerhauses an der Waldhütte stall findet. 
Zu dieser Ab.schlußveranstaltung sind alle 
Kinder eingeladen. Die Neigungsgruppe , The- 
ater" wird an die.sem Abend mit selbst ein- 
•studierten Theaterstücken und dazugchöi Igen 
Kulissen einige Aufführungen bieten. Außer- 
dem wird die Neigungsgruppe „Modellieren" 
die Ergebnisse ihrer Arbeit ausstellen. 

Selbstverständlich wird auch wieder ein 
l.,agerfeucr abgebrannt. Schon jetzt haben 
mehrere Betreuer zugesagt, daß sie mit ihren 
Gitarren zur Unterhaltung beitragen werden. 
Gegen einen geringen Unkostenheitrag gibl es 
für Eltern und Kinder Grillwurst und Ge- 
tränke. 

Die Organi.satoren hoffen, daß die dritten 
Egelsbacher Ferienspiele wiederum für die 
Kinder zu einem echten Erlebnis und in.sge- 
samt zu einem vollen Erfolg werden. Bleibt 
nur r^nch zu hoffen, daß Petrus für die.se Zelt 
schönes Wetter beschert. 

Zu einem letzten Informatlonsgespräch trafen sich die Betreuer der Feriensplele am Sams- 
tag In der VValdhütte, die während der Spiele Stützpunkt sein wird. .Wvi knnn es losgehen. 

Kaffeefahrt auf dem Rhein für ältere Bürger 

Am vergangenen Mittwoch fand — wie be- 
reits berichtet — im Rahmen des Egelsbacher 
Altenprogramms eine Kaffeefahrt auf dem 
Rhein statt. Auf dem Berliner Platz trafen 
sich bei herrlichem Wetter um 12.30 Uhr 25ft 
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger zur Ab- 
fahrt. Unter ihnen die älteste Bürgerin Egels- 
bachs, Katharina Kraft, die am 1. Juni neun- 
undneunzig Jahre alt geworden Ist. Stellver- 
tretend für Bürgermeister Dr. Simon der an 
einer Sitzung des Landtages in Wiesbaden 
teilnahm, In der über die Selbständigkeit 
Egelsbachs entschieden wurde, fuhr Erster 
Beigeordneter Friedet Welz mit. 

Sechs Omnibusse der Deutsdien Bundes- 
bahn brachten die Egelsbacher In zügiger Fahrt 
über die Autobahn nach Rüdesheim. In Rü- 
desheim wurde ein Motorschiff der Köln-Düs- 
seldorfer-Rheinschlffahrtsgesellsdiaft bestle- 
gen. Bei Kaffee und Kuchen ging es vorbei an 
Burgen und Ruinen bis nach St. Goarshausen. 
Die Stimmung auf dem Schiff war so gut, daß 
zu den Klängen aus den Lautsprechern Lieder 
vom „Vater Rhein" mitgesungen wurden. 

Die Busse waren inzwischen an der Anlege- 
stelle St. Goarshausen eingetroffen und stan- 
den zur Rückfahrt bereit. Zunächst ging es 
aber noch nach Rüdesheim zum Niederwald- 
denkmal. Viele Mitbürgerinnen und Mitbürger 
sahen dieses zum ersten Mal. Der sdiöne Aus- 
blick auf den Rhein rundete die Besichtigung 
ab. Auf der Rückfahrt nach Eglsbach war in 
den Gesichtern der Teilnehmer zu sehen, daß 
es ihnen sehr gefallen hat und ihnen dieser 
Nachmittag nodi lange in guter Erinnerung 
sein wird. 

Mit strahlendem Gesicht, munter und vital, 
erlebte Egelsbacfas Siteste Einwohnerin, Frau 
Katharina Kraft, die Rheinfahrt mit. Bel- 
ceordaeter Priedel Welz als Reiseleiter freute 
sich über das Temperament, das die im hun- 
dertsten Lebensjahr stehende Egelsbacherin 
entwickelte. 

Die SGE dankt herzlich 
Das große Fest der SGC „100 Jahre 

Sport in Egelsbach" ist vorbei. Die Verant- 
wortlichen können aufatmen und sich Ruhe 
gönnen. Wenn auch der Wettergott einen 
dicken Strich durch manche Rechnung ge- 
macht hat, so herrschte doch die einhellige 
Meinung, da8 es ein schönes Fest war, das 
die SGE geboten hat. 

Der Vereinsvorstand möchte auf diesem 
Wege allen danken, die zum Gelingen bei- 
getragen haben. Dazu gehörten neben den 
Vorstandsmitgliedern und den Arbeitsaus- 
schüssen alle Aktiven, die Sängergemein- 
schaft und die anderen Ortsvereine, das 
Rote Kreuz und die Feuerwehr. Festpräsi- 
dent und Ehrenausschuß, die Firmen und 
Förderer, Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung, alle Mitwirkenden und 
nicht zuletzt das treue Publikum, das trotz 
manchmal schlechten Wetters den Weg 
zum Festplatz und in das Festzelt gefun- 
den hatte. 

Eine Bitte hat der Vorstand noch: zum 
Fest wurde eine Broschüre gedruckt, in 
der die ganze Chronik des Vereins mit 
zahlreichen Bildern aufgeführt ist, Egels- 
bacher Firmen haben durch ihre Insertio- 
nen Ihre Verbundenheit mit dem Sport be- 
wiesen, Leider sind nicht alle Broschüren 
verkauft worden. Sicher aber werden sich 
viele Egelsbacher nicht entgehen lassen 
wollen, diese interessante und inhaltlich 
wertvolle Broschüre noch zu kaufen. Der 
Vorstand der SQE hilft ihnen dabei. 
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Der große Schlager kam zum Jubiläum 

SGE-Fußballer feierten Doppelmeislerschaft 

„Wir liiibin in den vorungegiinKcncn beiden 
Jn'hicn <lcn Kiillbrilleni aii.'; l.:im|)frtlieim und 
Gric.shfiin den Vortritt in die GruppciiüRii 
(jeliis.^en*, .sji^ti' der I* ulibitilehef der Stil'j, 
Geort? Anihe.s, am Sainstii|>abend bei der Mei- 
Kter.srbMrisfeier im F.iKcnheim-Siiiil, „weil wir 
dii.s .lübr des lODjiihriRcn VereinsbcRlehens 
und die Kulibiillweltmeisler.schiifl abwarten 
wolllen. GewilJ war dieser Ausspruch nur 
scIier/halt gemeint, doeh er kennzeichnete RO- 
iiaii den WeR der scbwar/,-weißen Kicker, di<! 
im h.iufe der letzten .Iahre.>;icb kontinuierlich 
eni .' ickelt und KesteiRcrt haben. Dies wurde 
Huch von den fachkundlRcn Gratulanten be- 
stiitiRt, vuid der Wtin.sch. daß den KRelsliachcrn 
in di'r kommenden Saison wieder ein Ruter 
Wurf RelinRen möRe, war sicher nicht aus der 
I-uri Ri'Rriffen. 

Im I.aure seiner An.spraehe, die von den sehr 
zahlreichen Hesuchorn und EhrenRüsten nuf- 
niiMksani verfolRt wurde - imter ihnen der 
Hessische Sozialminlsler Dr. Horst Schmidt 
mit fünf Hüllen als MithrinRsel, KreisbeiRe- 
ordneter Wilhelm Thomin, ebenfalls mit Hall, 
BürRermeister Dr. Simon und Gomeindever- 
tretervorsit/ender Dieler Wölk, SGE-Vorsit- 
zender Friede! Welz und Persönlichkelten aus 
Wirtschafls- und Vereinsleben —, RinR Anthes 
Buf die vielen Mühen und AnslrenRunßen ein, 
die von Vereinsvorstand und vor allem ve.n 
den Spielern unternommen worden sind, um 
dio.se I.eistimRen zu vollbrinpen. Aus emer 
Ruten Ouvertüre habe sich im Traufe der Zeit 
ein erfolRreiehes Finale entwickelt, den guten 
sportliehen Geist der Mannschaften zeiße die 
Tatsache, dali es niemals zu einem Platz- 
verweis Rekommen sei. Daneben solle auch 
die LeistunR nicht verßessen werden, die Jeder 
einzelne neben seinen BerufsaufRaben erbrin- 
gen müsse, um diese Position im Leistungs- 
sport einnehmen zu können. Nicht zuletzt der 
Wille zur I.elstunR habe dazu geführt, nuch 
das treue Publikum zu begeistern, das den 
Mannschaften Immer die Anhänglichkeit be- 
wahrt habe. 

Die erste Mannschaft habe In der gesamten 
Hücknmde nur drei Punkte abgegeben, und 
der Abstand zum Tabellenzweiten habe am 
Ende neun Punkte betragen, was eine außer- 
gewöhnliche Leistung sei. Zu einer Reise nach 
Ruhpoldlng, die die Mannschaften als Aner- 
kennunR bereits hinter sich haben, erhielten 
alle Aktiven noch ein Erinnerungsgeschenk. 
Abschließend dankte Georg Anthes noch ein- 
mal allen Personen, Firmen und Organisatio- 
nen, die d'.rch ihre Mithilfe zum Erfolg und 
lum Gelingen beigetragen haben. 

Sozlalministi-r Dr. Horst Schmidt brachte 
die c'irülie au:i der I .andefhiiuptstiull und 
wün.schti' der Mannschaft auch Ruit n P.rl >lR 
in di'i Gruppcnlißa. Wenn am Ende wied« r 
eine Meisterschaft stehe, wolle er Rcrn die 
doppelte Anzahl von Bällen mllbrInRen Kri-.s- 
beiRi'ordneter Wilhelm Thomin brachte einen 
Ball als Gabe des Kreises \md einen weiteren 
Hall vom SPD-Ortsverein. T'nler dem Beif.ill 
des Ranzen Publikums Rab er seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Schwarz-Weißen 
auch in Zukunft als SG F.Rebbach und nicht 
als SG LanRen-Süd weilerspielen können. 

TiurRcrmeister Dr. Simon, der die letzte Kt:!- 
tion der Meislerscluift bereits in DieburR auf 
dem Sportplatz miterlebte und dort schon den 
taufrischen" Meistern seine Glückwiinsche 

aussprach, betonte, mit dieser Mei.ster.schaft 
sei das Können und der TraininRsflelß Rerecht 
belohnt worden. Die Anteilnahme der F.ßels- 
bacher BeviilkerunR la.sse erkennen, welchen 
.Stellenwert heule der Fußball habe. Und 
wenn man die Buben auf der Straße kicken 
sehe und höre, daß sie sich die Namen Ihrer 
Ecel.sbacher Fußballldole Reben, dann könne 
man beruhlRt In die Fußballzukunft der Ge- 
meinde sehen. 

Mit dem Aufstieg in die GruppenliRa seien 
sicher Mehrkosten verbunden, meinte der 
BürRermelstx-r und appellierte an den Förde- 
rerkrels, auch in Zukunft die Fußballer nicht 
im Stich 7.U las.sen. Als Anerkennung erhiel- 
ten alle Spieler die EReisbacher Münze in Sil- 
ber. 

Dieter Wölk gratulierte und versicherte im 
Namen der Gemeindevertretung, man wolle 
auch In Zukunft alles tun, daß die Sportler 
optimale Vorau.ssetzungen antreffen. Als Gabe 
hatte er einen Scheck mitgebracht. 

Für einen Vorsitzenden gebe es nichts 
Schöneres, als Meister zu ehren, meinte SGE- 
Vorsitzender Priedel Welz. Er habe dies in 
diesem Jahr schon öfter tun können und hoffe, 
diese Tätigkeit — sie war mit einem Scheck 
verbunden — noch recht oft ausüben lu kön- 
nen. 

Für den EhrenausschuB überreichte Emst 
Schimmel einen Bären als Maskottchen — 
wir berichteten bereits darüber —, und dann 
kamen die Gratulanten vom Fußballverband 
und den befreundeten Vereinen. Alle würdig- 
ten die Leistung und wünschten weiterhin Er- 
folg. Nachdem dann der SGE-Musikzug noch 
den „Marsch geblasen" hatte, kam der gemüt- 
liche Teil mit Tanz. 

Einen Pokal (ür die 2. Mannschaft und einen Fultball fflr die 1. Mannsdiaft Oberreldite der 
Leiter des FuUbailbezii ks Darmstadt den Spielführern der beid.-n Meisterteams. 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

mit 11 Meistertiteln 

Bei den Schülcr-Einzelmeisterschaften des 
Kreises im Darmstädter Hochschulstadion be- 
eindruckte die SG Egelsbadi mit einer starken 
Mannschaft. Mit ihren Nachwuchstrainern 
Karin Wittmann, Norbert Gebhardt und An- 
dreas Kraß waren die Egelsbadier neben ASC 
Wclla erfolereichster Verein. Die zahlreich 
mitgefahrenen Eltern waren von ihren SpröB- 
linRcn begeistert. 

Bei den A-Schülern konnte Arno Heger 
nach überstandener Muskelzerrung wieder an 
seine früheren Leistungen anknüpfen. Im 
Hochsprung erfüllte er mit 1,70 Meter die 
Qualifikation zur Deutschen Meisterschaft. 
Damit tritt er in die Fußstapfen seines zwei 
Jahre älteren Bruders, der mit 1,76 den süd- 
he.sssidien Rekord hält. Erfreulich waren nudi 
seine Steigerungen im Kugelstoßen auf 11,92 m, 
mit denen er ebenso sieRte wie mit 42,84 m 
Im Speerwerfen und 32,65 m im Diskuswurf, 
ev.fi.'j m im 200-R-Ballweitwurf reichten aller- 
dings nur zum 2. Platz. 

Stefan Barouther war mit 12,70 Sekunden 
über 100 Meter Zweitschnelistcr und siegle im 
80-m-Hürdcnlauf klar mit 13,5 Sekunden. Dirk 
Zschocher steigerte sich im Hochsprung auf 

1,50 Meter und wurde Im lOO-Meter-Lauf mit 
13,4 Dritter. Knapp geschlagen wurde er mit 
5,19 m im Weitsprung. 

Erfreulichste Stelgerung gab es bei den A- 
Schülerinnen. Die 13jährige Birgit Keim wurde 
im 100-m-Endlauf mit 13,8 nur um eine 
Zehntelsekunde gesdilagen. Brigitte Neubert 
steigerte sidi auf 14,3 und Regina Friedridi 
auf 14,8 Sekunden. 

Die B-Schülerin Isolde Kühn stieß bei den 
A-Schülerlnnen die Kugel 7,24 m weit und 
wurde Sechste. Beim Weitsprung kam Regina 
Friedrichs mit 4,38 m auf den 5. Platz, Birgit 
Keim sprang 4,36 m weit. Nina Guadelupe de 
Cuevas gab bei ihrem ersten Hochsprungwett- 
kampf mit 1,35 m einen guten Einstand. 

Die Staffel erlief über 4 x 100 m mit 52,9 
den 2. Platz. Pech hatten die B-Schülerinnen 
über 4 X 75 m. Sie wurden in aussichtsreicher 
Position disqualifiziert. Beate Weber wurde 
im 75-m-Endlauf mit 11,3 Fünfte, ebenso im 
fiO-m-Hürdenlauf. Bettina Heiy sprang mit 
3.70 m von den Egeisbachern am weitesten. 
Im Hochsprung reichte es für Isolde Kühn 
nur zu 1,25 m. 

Jens Hemmelskamp stellte mit 10,7 über 

75 m eine neue persönliche Bestzeit auf und 
wurde Vierter. Markus Pieper kam im Ball- 
wurf mit knapp 40 Meter auf Platz 4. 

Bei den C-Schülern war Holger Lötz mit 
zwei Titeln am erfolgreichsten. Geschlagen 
wurde der Bezirksrekordhalter im Hochsprung 
von Roland Pieper, der mit 1,23 seinen ersten 
Meistertitel holte. Holger Lötz wurde Zweiter 
vor Gerd Gaydoul. Im Weitsprung hieß die 
Reihenfolge: Zweiter wurde Holger Lötz (3,95) 
vor Pieper (3,94) und Gaydoul (9,92). Im Ball- 
wurf siegte Lötz (40 m) vor Joachim Buff 
(37,50 m). Pieper wurde im 50-m-Lauf mit 8,0 
Zweiter. 

Um zwei Zehntelsekunden verpaßte Holger 
Lötz mit 2:01,0 über 600 Meter einen neuen 
Bezirksrekord. Er durchlief vor Gerd Gaydoul 
(2:02,7) das Ziel. Die 4 x 50-Meter-Staffel lag 
klar in FUhrung, als sie behindert und um 
ihren Sieg gebracht wurde. 

Die C-Schülerinnen erreichten mit noch ver- 
besserungsfähigen Wechseln In 35,5 Sekunden 
den zweiten Platz. Über 500 Meter war Bet- 
tina Vollhardt Sdinellste (8,4) vor Christina 
Battisti (8,5), Barbara Lipniski (8,5) und Karin 
Stein (8,9). Weitsprung: Claudia Rahmel mit 
3,57 Dritte, Barbara Lipniski mit 3,50 Fünfte, 
Bettina Vollhardt mit 3,49 Sechste. Ballwerfen: 
Ilona Kühn Zweite mit knapp 30 Meter vor 
Ingeborg Angermaier. 

Einen dreifachen Erfolg feierte bei den D- 
Schülerinnen die achtjährige Elke Stein mit 
3,12 m im Weitsprung, 8,9 über 50 Meter und 
15,10 m im Ballwurf. 

Arztlicher dienst 

Ärztlicher Notfalldienit: Samstag ab 12 IThr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
29./30. 6. u. Mittwoch, 3. 7. 1974; 
Dr. KrBmer, BahiutraOe 21, Telefon 4 92 6t 

Zahn&rstlldier Notfalldlensti t. unter Langen 

ApothekeD-Notfatlbereltsdiatt: Sonntags- und 
NachtberedUchaft beginnend Sanutagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 
vom 29. 6. bis 6. 7. um 8 Uhr: 
Egelsbacfa-Apotheke, Emst-Lndwig-StraBe 4t, 
Telefon 4 9« 77 

Wichtige TelefonansdilOsM 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

Teletonlsdie Feuermeldung: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf der fUr Egelsbach zuständigen 
PoUzelstaUon Langen, Telefon 2 30 43 

Drelcich-Krankenhan» Langen, Telefon 20 01 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Buf 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 30. 6. 1974 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Während der Ferien ist der Jugendkeller 
donnerstags offen. 

PRAXIS 

Dr. Hambek 
geschlossen vom 10.—24. Juli 1974 

Vertretung: Dr. Krämer 
Dr. GQnes 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAG 
danke kh all meinen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn recht herzlic^h. 

Katharina Jaxt 

Egelsbach, Erzhäuser StraBe 10 

Papierhaus Noll 
Egelsbach. Ernst-LudwIg-Straße 29 

Unserer Kundschaft zur Kenntnis: 
Geschäftszeit 

vom 4. Juli bis 2. August 1974 
8.00 bis 12.30 Uhr 

Langentr Zeltung ab 12 Uhr 

MSdchen-Fahrrad 
(bis S J.) zu verkaufen. 

Egelsbach, 
An der SchleBmauer 2 

WIR HEIRATEN 

Wiüielm Knauf « » Elke Leonhardt 

EQELSBACH 
Bahnstraße 35 GeschwindstraBe 10 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 29. Juni 1974 um 

14 30 Uhr In der evangelischen St. Peter-Kirche in Egelsbach 

Kindermädchen 
(Schülerin letztes Schul- 
lahr) für 3 jährige Mon- 
tag bis Freitag vorm. 
Kon 10-12 Uhr gesucht. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

• 
Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Karl Wodicxfca 
ScNitaniraa« M 
TeMMl4HM 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unse^r 
Silbernen Hochzelt sagen w/lr allen Verwandten, Nach- 
barn. Freunden und Bekannten sowie der Sängeryeremigung 
Egelsbach für ihr dargebrachtes Ständchen recht herzlichen Dank. 

Fritz Schneider und Frau 
Elisabeth geb. Bormet 

Egeisbach, Im Juni 1974 
ArttaHger StraB« S 
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Amerikanische Fußballgäste 
bei der SSG 

iJic SSG-Fußballcr haben in der komnien- 
ilcn Woche Besuch aus Amerika. Die Fußballer 
;ius Landcaster besuchen die FulJball-WM und 
wohnen im I.angener Naturlreundchaus. 

Am Dien.stag, dem 2. Juli, um 18.30 Uhr 
wird dem Platz am SSG-Frcizoit-Conter 
der Vorsitzende des FCL, Ilanspeter Heinz, 
das Socccr-Match anpfeifen, dann wird man 
sehen, wie stark der Fußball in den USA ist. 
Vorher wird Bürgermeister Hans Kreiling die 
Gäste offiziell begrüßen. In der Pause unier- 
hält der TV-Musikzug alle Anwesenden mit 
einem Platzkonzert und anschließend an das 
Spiel gibt es ein Bankett für die Güste. 

Aber auch das Rahmenprogramm für den 
US-Besuch kann sich sehen und hören lassen. 
Kine Fahrt nach Heidelberg und eine Rhein- 
fahrt sind vorgesehen. Abschluß Ist eine Grill- 
Party auf dem Gelände der Vogellicbhaber 
im Erlen, wo die Gesangvereine „Liederkranz" 
und „Frohsinn" .sowie der TV-Musikzug eben- 
i ills mitwirken. 

Letztes Auswärtsspiel 
der SSG-Handballer 

Will man in der Hessischen Feldhandball- 
Oberligu auch weiterhin ein Wort bei der Ver- 
gabe des Titels eines Hessenmeisters mitreden, 
so müssen die SGG-Handballcr ihr letztes 
Auswärts.spiel beim abstiegsbedrohten TV 
Hatter.'iheim unbedingt gewinnen. Dies wird 
umso -sdiwerer werden, da sich die Hatters- 
heimer immer noch Chancen für den Klassen- 
erhalt ausrechnen und sicherlich bedingungslos 
„fighten" werden. 

Erinnert man sich an das Vorspiel in Lan- 
gen — hier hatten die SSGler sehr viel 
Schwierigkeiten —, so müssen sich die 
„Conrad-Schützlinge" gewaltig steigern und 
keinen „Sommerhandball" bieten, um auch 
dort zum Erfolg zu kommen. Gröliere Umbe- 
setzungen innerhalb der Mannschaft sind 
zwar nicht ausgeschlossen, doch sollte bei 
guter Kondition und Konzentration ein Sieg 
möglich sein. Spielbeginn in Hattersheim um 
10.45 Uhr. Abfahrt ab Zimmerstraße 9.3U Uhr. 

Auch die Kleinfeldmannschaft setzt ihre 
Runde fort. Im zweiten Rückrundenspiel muß 
sie dabei bei der SG Weiterstadt antreten. 
Ni.ch dem großen Spiel beim letzten Sieg über 
den Tabellenführer Arheilgen dürfte auch 
diesmal ein Sieg gegen Weiterstadt möglich 
sein. Es wird aber sicherlich davon abhängen, 
in welcher Besetzung die SSGler antreten 
können. Spielbeginn in Weiterstadt 9,15 Uhr. 
Abfahrt ab Zimmerstraße 8.30 Uhr. 

TV-Leichtathleten errangen 7 Kreismeistertitel 

Im .Darmstiidlor Hodisdiulstadion wurden 
die Schülcrmeisterschaften dos Kreises Darm- 
stadt für die Schülerinnen und .Schüler des TV 
Langen zu einem großen Tag. Es gab 7 Kreis- 
meistertitel und 3 Vizeineister. 

Bei den A-.Schülern lief Henrik Lewe die 
lOOni in I4 (i .sec. und schied im Vorlauf aus. 
Im Wi'it-spi'hil; ihm .'iber eine hos.scre 
Plazierung, als er 4.fi0m im Weitsprung er- 
reidite und den .Platz errang. In den glei- 
chen Disziplinen startete Uwe Schmitt. Im 
Weitsprung belegte er mit 4,43m zwar nur den 
7. Platz, dafür gelang es ihm aber auf der 100 
m-Distnnz in cien Endlauf vorzudringen. Er 
belegte hier mit hervorragenden l.t.4 sec den 
4. Rang. Da Uwe Sdimitt eigentlich ein Mit- 
telstreckler ist. ist die.se Leistung auf der 
Sprintstrecke ein gutes Ergebnis. Sein Mittel- 
strockentalent zeigte er dann im lOOOm-Lauf, 
als er mit 3;18,6 min den 2. Platz erreichte. Da 
er auch im nächsten Jahr nodi in dieser Klasse 
startberechtigt ist, dürfte er hier nächstes Jahr 
zu den Favoriten gehören. 

Als zweiter Teilnehmer vom TV Langen 
nahm Erwin Lockwenz am lOOOm-Lauf teil. 
Auch er hielt sich hervorragend und belegte 
in 3:32,4 min den 5. Platz. Brigitte Heigemeir 
startete bei den A-Schülerinnen zum ersten 
Mal in diesem Jahr über ihre Spezialstrecke, 
dicBOm Hürden. Favoritin war hier Andrea 
Windeck (ASC Wella Darmstadt), die im ver- 
gangenen .Tahr die Beste ihres Jahrganges in 
He.ssen war. So kam es dann zum Zweikampf 
zwi.schen der Darmstädterin und der Ijung- 
nerin. Nadi einem Kopf an Kopf Rennen ent- 
schied Brigitte Heigemeir das Rennen in 13.4 
sec bei Zeitgleichheit für sich. Mit ihrer Sie- 
gerzeit erzielte sie nicht nur neue persönlidie 
Bestzeit, sondern sie verfehlte die Qualifika- 
tion zur Deutschen Schüler-Meisterschaft nur 
ganz knapp um 4/10 sec. Eine weitere Best- 
leistung erzielte Brigitte Heigemeir im Ku- 
gelstoßen, das sie mit 9,58m überlegen ge- 
wann. Die Doppelmeistorin erzielte schließ- 
lich auch nodi im Weitsprung eine neue Best- 
leistung mit 4.33m und erreichte den 5. Platz. 

Über die 100m der A-Schülerinnen lief Da- 
niela Lotzer im Vorlauf 15,0 sec. Auch die B- 
.Sdiüler des TV Langen bewiesen, daß sie zu 
den Besten des Kreises gehören. Reiner Schä- 
fer bewies seine Stärke im Baliweitwurf und 
belegte den 2. Platz. Stephan Reinhold star- 
tete im 75m-Lauf und im Weitsprung. Mit gu- 
ten 10,7 sec belegte er auf der Sprintstrecke 
den 2. Rang. Im Weitsprung belegte er den 3. 
Platz mit 4,35m. Heiko Graichen startete über 
75m und lief hier 12,0 sec. 

Einen weiteren Kreismeistertitel für den 
TV Langen gab es bei den B-SchüIerinnen. 
Ingrid Hartmann gewann den Ballweitwurf 
mit ausgezeichneten 45,55m. Über 6000m ging 
Andrea Beckers an den Start. Die Schwester 
des vorjährigen Hessischen Schülermeisters 

SSG-Handballerinnen steigen auf 

Wie nicht anders zu cnwarten war, haben 
sich die SSG-Handballerinnen mit einem Sieg 
ßegen die Mannschaft der TuS Griesheim end- 
gültig für die A-Kiasse qualifiziert. Zusätzlich 
nehmen sie an den Aufstiegsspielen zur Be- 
zirksklasse teil, die im August ausgetragen 
werden. 

Die Griesheimer stellten die SSG-Mann- 
schaft im letzten Spiel vor keinerlei Pro- 
bleme. 8:1 lautete das Halbzeitergebnis. Auf- 
grund der großen Hitze trat die Langener 
Mannsc:haft in der 2. Halbzeit etwas kürzer, 
kam aber trotzdem zu einem ungefährdeten 
12:3-Sieg. Die Torschützen; Liebetrau (6), 
Kauf (3), Thierolf (2), Plier (1). 

Völlig überraschend wurde am letzten Wo- 
chenende kurzfristig die Bezirksmeisterschaft 
der weiblichen A-Jugend au.sgetragen, zu der 
sich die Mannschaft der SSG nun bereits zum 
4. Male in ununterbrodiener Folge qualifiziert 
hatte. Leider konnte man aber aufgrund der 
kurzfristigen Terminfestlegung nicht mit der 
kompletten Mannschaft antreten. 

Das Pech schien die Langener Mädchen an 
diesem Tage zu verfolgen. Die beiden anderen 
Mitfavoriten, Auerbach und Groß-Umstadt, 
spielten mit ihnen in einer Gruppe, während 
die drei anderen, deutlich schwädieren Mann- 
sdiaften aus Babenhausen, Obernau und 
Gernsheim die andere Gruppe bildeten. 

Im ersten Spiel gegen Rot-Weiß Auerbach 
dauerte es recht lange, bis die Langener Mann- 
sdiaft in Schwung kam. Sie mußte einem 4:1- 
Vorsprung ihres Gegners nachlaufen, den sie 
bis Spielende leider nur auf 3:5 verkürzen 
konnte. 

Mit Groß-Umstadt stand ein weiterer, noch 
stärker eingeschätzter Gegner auf dem Spiel- 
plan. Groß-Umstadt hatte gegen Auerbach mit 
3:2 gewonnen. 

Ohne Chance schien die Langener Mann- 
schaft, denn um Gruppenerster zu werden, 
mußte sie mit mindestens vier Toren Unter- 
schied gegen Groß-Umstadt gewinnen. Dem 
1:0 durch Beate Thierolf folgte sofort der 
Ausgleich. Kurz vor Halbzeit gelang Kirsten 
Baum die erneute 2:1-Führung. Nach der 
Pause wurde die Langener Überlegenheit noch 
deutlicher. Die Mannschaft hatte in der enor- 
men Hitze mehr zuzusetzen als ihr Gegner. 
Kurz vor Spielende stand es 4:1 für die SSG- 
Mädchen. Sie kämpften unverdrossen weiter, 
ein Tor fehlte noch zum Einzug ins Endspiel, 
doch es wollte einfach nicht gelingen. Sa sah 
die Tabelle nach Abschluß der Gruppenspiele 
aus; 
Auerbach 
Langen 
Groß-Umstadt 

2:2 Punkte 
2:2 Punkte 
2:2 Punkte 

7:6 Tore 
7:6 Tore 
4:6 Tore 

Pech für die Langener Mäddien, daß in 
diesem Fall das Spiel der punktgleichen 
Mannschaften gegeneinander entschied. Das 
Endspiel gewann Auerbach gegen Baben- 
hausen rftit 9:5. 

Noch nie lag der Bezirksmeistertitel für die 
SSG-Mädchen in so erreichbarer Nähe. 

Es spielten: Gabi Eck, Karin Richter (4), 
Beate Thierolf (2), Kirsten Baum (1), Angelika 
Herth, Elke Fieber, Sabine Steiger, Renate 
Kraus, Regine Lottermoser, Sieglinde Um- 
städter. 

belegte mil 1;58,1 min den 4. Platz. Uber T.'im 
erreichte Sybille Haas 11.!) sec. 

nie .Slatlel der f^-.'^chiiler bele^^le einen aus- 
g( /. uhnelen ,'i. Plnlz in 4.3.4 .see Bei den C- 
Sduilern waren die beiden Teilnehmer des TV 
di-r Konkurrenz klar überlegen. Bei den Jun- 
gen wurde Marcus Schmitt Doppelmeister im 
Wellsprung und über 50m. Seine fxii.slungen 
sind erwähnenswert: Er sprang glänzende 
:i.!)Hm weit und lief gute 7.8 sec. Mit diesen 
L-i-stungen wird er sicher aueh bei den Be- 
zirksmeister.schaften eine gute Holle spielen. 

Bei den C-Schülerinnncn wurde Jutta Kum- 
mer in den gleichen nisziplincn Doppelmei- 
sterin. Sie lief die 50m in 8,3 .sec und sprang 
3.77m weit. Mit diesen Leistungen war sie der 
Konkurrenz ebenfall.s hoch überlegen. Bedenkt 
man, daß es ihr erster Weltkampf überhaupt 
war, muß man diese Leistungen noch höher 
einschätzen. 

Mit dieser Form, die die Schüler bei diesen 
Kreismeisterschaflen gezeigt haben, werden 
sie bei den Bczirksmei.sterschaften. die Ende 
Auiuist sl:'i I ■'tulen. c'i■■ iifalls auf den ■ ordi 
Plätzen zu finden sein. 

Jürgen I.örösch, Leichtathlet des TV Langen, 
holte sich am vorKungencn Wochenende in 
Frankfurt überlegen den IleNseumeistertite] 
über 800 Meter. In 1:56.5 Sekunden durchlief 
er mit fünf Sekunden Vorsprung das Ziel. In 
unserer letzten Ausgabe hatten wir Jürgen 
Lörö.sch aus Versehen nur zum Kreismeister 
gemacht. 

Freitag, den 28. .Juni 

Schönig 4. bei der Hessischen 
Bei den IIi';-,si.sdien M( i..ii'i"; i Ii .,. ..'n iiu liiu- 

derwaldstadion zeigte Anne Sduvaii. - i- ilb- r 
40 Meier Sdiwäclien und kam mit der ;u,ht- 
scliiiellslen Zeit nicht in den Endlaur. II:.ns 
Jürgen Sdiiinig wurde bei der A-Juj;end üb' r 
1 in-m-IIiirden Vorlaiil'/.wi'iler und wurde im 
Endlauf mit Vierter. Um x,vei ZentiiiK u r 
.»^eheiierlt; r.rhard lieber ini W^'itspriing l)<?i 
80 Teilnehmern mit Ii.2!) Mi'i, r, «-obei .siin 
Absprung immer vor <h m liallci'n la;-;. Die 
4 X lOO-Mi'tcn'-.Staffel der WMhlielvn .Jugend, 
im vergangenen ,Jahr eine der :clini'Usien in 
Deutschland, konnte durch eine Umbesel/tnig 
nicht an die allen I.ei.sluniren anknürfcn. 
Silvia Knodl. Marga Pias, Anni' Sdiv, .mzer 
lind Sigrid Keil .«cb:irflen .'il fi Seknnci- -i 

„Ti-imm Dich fit -- mach mit" 
beim Sportabzeichen der SSCi 

Viele b''rurst;itlge Mänin "■ uiul Krauen fl(^r 
versihicden.sU-n .'Mler-''-' , n '"'midien ^ch 
iini die Erringung eines .Sporlabzeidicns. Die 
SSG Langen hat unter dem Moltci „der Köriier 
braucht Bewegung" schtin vor längerer Zeit 
einige Trainiiigssluntlen l ingeridili '. i),. cm 
Angebot wird eifrig /i;-. .mclien. Im Sport- 
Center an den Rechten Wie.sen wird an .Sams- 
tagen zwi.schen 14.30 und lfi:!0 Uhr eifrig ge- 
trimmt. 

Die moderne therapeutische Medizin weise 
immer wieder auf die mangelnde Bewegung 
v'eler Berufstätigon hin. Immer häufiger ma- 
dii- uns der „Streß" zu schaffen, der die Men- 
schen um einige Jahre — wenn man an Herz 
und Krei.-,laufkrankheiten denkt — altern las- 
se. So will die SSG unter Aufsicht von erfah- 
renen Trainern den I.angener Bürgern ein 
„Zentrum für SlreHge.schädigtc" bieten. Gym- 
nastik und mehrere Leichtathlctik-Di.sziplineil 
können auch dann Freude und Spaß bereiten, 
wenn man sie nicht um Meisterschaften be- 
treibt, sondern nur um sich selbst körperlicl^ 
fit zu halten. Audi die go.sellige Seite soll nicht 
yernachlä.s.sigt werden, und Nichtmitgliedor 
können gegen einen Unkostenbeitrag bei deop 
Erringung der Sportabzeichen mitmachen. 

JUGENDHANDBALL 
TV Lant;i'ii 

TSV Pfungstadt n II — TVL D 1 1:9 
Eine stark überlegene Langener Mannsdiaft 

verzweifelte sdiier an dem großartigen 
Pfungstädter Torwart, der eine höhere Tor- 
ausbeuto verhinderte. Nachdem das er.ste Top 
für den TV gefallen war, konnte Pfungstadt 
sogar ausgleichen, dann aber dominierte die 
Langener Mannschaft. 

Erfolgreiches Wochenende der SGE-Handballer 

SG Egelsbach — Germ. Pfungstadt 10:7 (1:4) 
Nach schwachem Start wird die II. Mann- 

schaft immer stärker. Die Hereinnahme von 
Lorenz ins Tor sowie der Einsatz von Nie- 
muth, Kappes und Rolf Schroth erwies sich 
als große Verstärkung. 

Die Gäste aus Pfungstadt konnten zwar mit 
0:1 und 1:2 in Führung gehen, doch dieMann- 
•schaft der Grünweißen erwies sich trotz der 
großen Hitze als -sehr kampfstark und glich 
immer wieder die Führung aus. 

Nach Wiederanpfiff konnten die Gäste ei- 
nen 4:6 Vorsprung erzielen, und es sah gar 
nicht gut um die Egelsbacher Mannschaft aus, 
zumal Heller einen Strafwurf nicht verwan- 
deln konnte. Doch die Mannschaft kämpfte 
unverdrossen weiter, und nach dem ß:6 Aus- 
gleich in der 45. Minute konnten die Gäste 
konditioneil nicht mehr mithalten. So konnte 
Egelsbach durch Tore von Schrotii, .Schmied 
und Kappes einen sicheren Sieg herausspie- 
len. Mit dieser guten Voraussetzung wird es 
den Egelsbachern gelingen, sich endgültig 
vom Tabellenende abzusetzen. 

Es spielten; Lorenz, Gausmann, Niemuth, 
Wurm, Kappes (1). Benz, H. Gausmann, W. 
Eisenbach, Heller (5), G. Schroth (3), Schmied 
(1). 
SG Egelsbach I — SG Weiterstadt 16:8(8:2) 

Die favorisierte ei.- e Mann.-cli.ilt, die Wei- 
terstadt in der Vorrunde klar besiegen konn- 
te, ging in folgender Aufstellung aufs Feld; 

Meinelt, N. Rüster, D. Eisenbach, W. Be- 
cker, Neu, K. Becker, Lenz, P. Welz, Schreib- 
weis. 

Die Grünweißen hatten einen sehr guten 
Start und lagen bis zur 15. Minute mit 5:1 in 
Front. Beeindruckend war, daß die Mann- 
schaft trotz der großen Hitze ein sehr schnelles 
Angriffsspiel zeigte und durch geeignete Spiel- 
züge die Abv.'ehr der Gäste durcheinanderwir- 
belte. 

Trotz dieser klaren Führung ließ das Egels- 
bacher Spiel nach der Pause unverständlicher- 
weise nach. Nach dem 11:8 Zwischenstand in 

der ,50. Minute ris.sen sich die Grünweißen 
noch einmal zu einer Koiciei ung de-; Tcin os 
auf und mit einem imponierenden Schlußspui-t 
gelang durch Tore von Lenz. N. Rüster und 
Jost ein klarer 16:« Endstand. Durch diesen 
Sieg steht die erste Egelsbacher Mannsdiaft 
als Teilnehmer in r]. v Ar  ,■ ..\- 
Kla.sse fest. 

SG Egelsbarh III — SG Weiti'rstadt II 
Die III. Egelsbadier Mannsdiaft kam am 

Sumstag kampflos zu beiden Punkten, da die 
Mannschaft aus Weiterstadt, bedingt durch die 
WM nicht antral 

Vorschau: 
Am Samstag, dem 29. Juni, spielt die II. 
Mannschaft gegen den SV 911 Darmstadl in 
Darmstadt. Spielbeginn am Böllenfalltnr: in:!0. 
Abfahrt ab Eigenheim: !) 15 Uhr. 

Die I. Mannschaft spielt am 6. ,)uli um 18 
Uhr in Pfungstadt gegen den dortigen TSV. 
Abfahrt ab Eigenheim: 17 Uhr. 

Am Samstag, dem 29. 7. 1974, lädl die II. 
Handballmannschaft die Mitglieder und .An- 
hänger abends zur AufsUegsfeier im Küels- 
bacher Waldheim ein. 

Der Aufstieg wurde erst jetzt bekannt, da 
durch den Abstieg der Mannschaft von !)8 
Darmstadt neue Gruppen festgelegt werden 
mußten. So kann der Tabellenzwcite der C- 
Klasse Darmstadt SG Egelsbach II mit der 
SKG Roßdorf in die B-Klasse aufsteigen. 

Somit spielt in der kommenden Hall^^n- 
salson die II. Mannschaft nur eine Kla,-;- vor 
der I. Egelsbacher Hallenhandballniannschaft. 

B-Klasse Darmstadt, Gruppe 11 
SG Arheilgen — TGB 65 Darmsladl II 
SG Egelsbach — SG Weiterstadl 
TGB 65 Darmstadt II -- SG Weiler.stadt 
1. SG Egelsbadi 8 111:69 
2. TSV Pfungstadt II 6 90:59 
3. TGB 65 Darmstadt II 8 89:89 
4. SG Arheilgen 9 116:128 
5. SG Weiterstadt 8 78:104 
6. TG 75 Darmstadt II 7 72:107 

12:6 
16:8 
in;12 
l(i:0 
10:2 
8:8 
6:12 
4:12 
2:12 

Da.-Frottee- 
Schlafanzug 
modisch - aktuell 

kurz 17,90 

lang 19|50 

Da.-Morgenmantel 

bunt gemustert 17,50 

Ki.-Badetuch 
70 X 140 
beste Qualität 4,95 

Ki.-Schlafanzug 
la Frottee-Qualität 9,90 

Wäschespinne 
stufenlos verstellbar 59,- 

Gartenschaukeln 

Sonderpreis 125,- 

KÄUFHÄUS 

  ,  ^lUTHERPLÄTZ 
Unsere Stärke : aktuelleWare * günstige Preise'^^ grosse AuswaWl '^'^ 
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In der Ludwig-Erk-Schule ging es um sportliche Ehren 
Club-AH aus Ungarn zurück 

Das diesjährige Sdiulsportfcsl der budwig- 
Erk-Sdmlp fand am 24. und 25 Juni auf dem 
Spoi Iplatz an der Schule statt. Am ersten Tu« 
wurden die Bundes.iuRendspiele durcjini führt, 
an der zum ersten Mal auch die 2. Klassen teil- 
nahmen Die Schülerinnen und Schüler kämpf- 
ten im leichtuthletischen Dreikampf um Zen- 
timeter und Sekunden. E.s waren Insgesamt 
424 Teilnfhniei aus den 2., M. und 4. Kl.; < n, 
von denen 200 für ßute Leistungen eine Sie- 
gerurkunde und «ö, für überdurchschnittliche 
Leistungen, eine Ehrenurkunde des Bundes- 
prii'iirlenten emmyen. 

Kolgende Mädchen und Knaben erreichten 
In ihren Jahrgüngen das beste Ergebnis; 

1966: Bernd Busdimann. 226 Punkte. Silvia 
Dorenbusch, 2.10 Punkte, Andrea Boitze, 230 
Punkte. 

1365: Dagmar Mehringcr, 290, Martin Wer- 
ner, 236. 
1964: Brigitte Goransch, 252, Torben Brust, 
264 
liHi,- D inii'la ;vl iliiki;ii' '.'ül, CJcrd Adams 286. 
1962: Agathe Kurplcl, 210. 

Die Mannschaftswetlkümpfe wurden am 
2. Tag ausgetragen. Alle Klassen kämpften 
unli'r den anfeuernden Hufen der Mitschüler 
und der I..ehrer. um den Sieg In Staffelläufen, 
Handball- und Fuliballspielen zu erringen. 

Auch der musi.sche Teil kam nldit zu kurz. 
Nach den Mann-schaft.skümpfen 7.eigte eine 
Miiilrheiifii upp«' gymnasli die Uljuiirien n;ii li 
Musik. Im An.schiuU daran fand die Sieger- 
ehrung für alle Wettbewerber statt. Das Sport- 
fest war ein großer Erfolg. Die Kinder zeigten 
PYeude und Klnsat/hereltschaft und erzielten 
gute Leistungen. 

Das Sportfest war durtli die Faclilehrer gut 
vorbereitet und gut organi.siert. Als Kampf- 
richter waren das gesamte Kollegium, sowie 
einige Gymnasiasten des Dreleich-Gymnasium 
tätig. Die Gymnasiasten hatten sich freund- 
licherweise zur Mithilfe bereit erklärt und 
wurden zu diesem Zweck von Ihrer Schullei- 
tung freigestellt. Vom Boten Kreuz Langen 
waren Helfer anwe.send, um verletzte Wett- 
kämpfer zu versorgen. Die Schulleitung dankt 
allen Helfern, die /.um Gelingen des Sport- 
festos beigetragen haben. 

Am spaten Abend des 12. .luni startete die 
AH-Mannschaft des 1. FC Langen per Eisen- 
bahn Ihre diesjährige Ausland'-fahrt. Ziel die- 
ser 5-tfigigen Reise war Budapest, wo ein 
Freundschaftsspiel beim Heimatverein des 
langjährigen Club-Linksaußen Stefan Mikulas 
abgesdilossen war. 

Die Fahrt, die in ausgelassener Stimmung 
begonnen wurde, barg jedoch unvorherge- 
sehene Hindernisse in sidi. So verpaßte man 
in Wien-West den Anschlußzug nach Buda- 
pest, was einen „Zwangsaufenthalt" von sechs 
Stunden bedingte. Wien hatte zu dieser Zeit 
nichts zu bieten als Regenwetter, wodurch 
eine versöhnliche Stadtbesirfitigung buchstäb- 
lich ins Wasser -fiel. Die 20-köpfige Reise- 
gesellschaft fand sdiließlich ein nahegelegenes 
Lokal, wo man ein Mittagessen einnahm und 
sich die Zeit vertrieb. Dann ging es endlidi 
weiter und nach einem kurzen Grenzaufent- 
halt wurde Budapest natJi 20-.stündiger Bahn- 
fahrt erreicht. 

Nach einem herz.lichen Empfang durdi die 
ungarischen Sportsfreunde ging es in die 
Unterkunft. Mit dem erstklassigen Hotel 
Budapest hatte man einen guten Griff getan, 
und nachdem sidi alle etwas erfrisdit hatten, 
war beim anschließenden Abendessen ..die 
Welt wieder in Ordnung"! 

Am folgenden Tag fand dann das angesetzte 
Freundschaf t.sspiel statt, weldies von den 
balltedinisch besseren Magyaren verdient mit 
3 1 Toren gewonnen wurde. Erfreulich hierbei, 
daß es Stefan Mikulas vorbehalten blieb, mit 
seinem Führungstor den früheren Kameraden 
ein ..Ei ins Nest" zu legen. 

Das anschließende gemütliche Beisammen- 
sein verlief in freundschaftlich-harmonisrher 
Wei.se, wobei die Club-Spieler und Begleiter 
nicht nur ihre Gastgeber, sondern auch den 
ungarischen Wein in gebührendem Maße ken- 
nenlernten, Jedenfalls trennte rnan sich zur 
"■piiten Stunde mit der Gewißheit, etwas für 
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
beiden T.ändern getan zu haben. Dies wurde 
im übrigen auch bei den vorausgegangenen 
AiiMiiMchen immer wieder zum Ausdruck ge- 
bracht 

Der S:unstag und Sonntag gab dann allen 

Ki'iseteilnehuK'rn (;elegenheil. die herrlith ge- 
legene ungarische Hauptstadt und einen Teil 
ihrer vielen Sehenswürdigkeiten näher ken- 
nenzulernen. Sei es die iwkannte Zitadelle 
oder die Metro mit dem größten U-Bahn-Net/ 
Europas. Auch dem berühmten Nep-Stadion 
wurde ein Besuch abgestattet Zu erwähnen 
bliebe noch die gute ungarische Küche, der in 
ver.-^chiedenen Lokalen reichlich zugesprochen 
wui'de. 

So .schied man letztlich am Montagmoigen 
mit den angenehmsten Gedanken an die.se 
schone Stadt. Um.so bedauerlicher dann auf 
der Heimreise wieder Wien-West. Diesmal 
wurde der Ansdilußzug nach Frankfiut um 
fünf Minuten verpaßt, d. h. von Wiener Seite 
gab es nicht das bekannte und rücksichtsvolle 
Warten, wie es bei uns in der Bunde.srepublik 
üblich ist. Der Arger war verständlicherweise 
groß, aber ändern ließ sieh an den CJegeben- 
heiten nichts mehr. So erreichte die völlig 
übermüdete Rcisegesell.schaft mit fünl Stun- 
den Verspätung früh utn 2.30 Uhr Frankfurt, 
wo sie von einigen unentwegten .Spielerfra'ien 
in Empfang genommen wurde Trotz dieser 
unerfreulichen R.'uidersdii'inungen darf man 
sagen, daß Budapest schtin einen Bi such wert 
war! 

Wichtiger Hinweis für die AH-Spielrr 
Auch während der Keiien finden die all- 

wöchentlichen Zusammenkünfte statt und 
zwar donnerstags ab 20 Uhr in der Gast- 
stätte ..Zum Lämmt4ien". Das erste S|)ii'l wird 
nach der Sommerpau.se am 10. .August Ri gen 
Groß-Umstadt ausgetragen. 

Langener Tennisspieler bei 
den Hessenmeisterschaften 

Die am vergangenen Wochenende in .Sprend- 
lingen ausgetragenen hessischen Tennis- 
Seniorenmeisterschaften endeten niit einem 
beachtenswerten Erfolg für den Tennisklub 
Langen, tm gemischti'n Doppel errangen 
Müller-Ali mit seiner Partnerin Frau Fröhlich 
einen hervorragenden dritten Platz. An diesei 
Konkurrenz beteiligten sidi insges.imt Paare. 

Schülerinnenmannschaft auf Berlinreise 

mes Training. Der in Berlin gebürtige Trainer 
Jörg Jahn führte am Samstagvormittag eine 
Grui)pe durch seine Heimat Berlin-Krouz- 
berg. während andere gemeinsam mit Ber- 
liner Mädchen den Schulunterridit besuditen; 
Sonntag nachmittag fand in Westberlin eine 
vom BSC organisierte Stadtrundfahrt statt, 
während der andere Teil der Truppe Ost- 
Berlin besichtigte. Am Sonntagabend schließ- 
lich war wieder gemeinsames Treffen bei der 
Berliner Trainerin Francoise Summermatter 
zu einer Party. Natürlidi gehörte auch eine 
Dampferfahrt zum Wannsee zum Programm, 
die am Montagvormittag die Reise abschloß. 
.Sogar gebadet wurde in der Havel, denn das 
Wetter war während des ganzen Aufenthaltes 
hochsommerlich warm. Mit dem von vielen 
Auswärtsspielen wohlvertrauten Kleinbus der 
von basketballfreundlichen Eltern zur Ver 
fügung gestellt war und die Reise in diesi" 
Form überhaupt erst ermöglichte, gin,^ 
wieder nach Hause. 

Basketball-Spielergebnisse 
Weibliche Jugend gegen TSG Sulzbach 20:32; 

gegen TGS Gber-Ranistadt 25:20 u. gegen SCC 
Pfungstadt 23:25 (alle Spiele mit verkürzter 
Spielzeit auf dem Freundschaftsturnier am 8. 
und 9. Juni in Ober-Ranistadt), weibliche Jgd 
gegen DISBU Rüsselsheim 36:29 (16:17) am 20. 
6. in Langen als Revanche für das in Rüssels- 
heim verlorene Freundsdiaftsspiel. 

Herren I gegen Jugendauswahl des Hessi- 
schen Basketball-Verbandes 68:56 (diese Ju- 
gendauswahl befand sidi über Pfingsten auf 
einem Internationalen Jugendsporttreffen in 
Bulgarien; vom TV Langen gehören vier Spie- 
ler dazu) am 24. (i. 

In der Zeit vom 14. bis 17. Juni besuchte 
die Schülerinnenm:uin.schaft der TV-Basket- 
ball-Abteilimg den Berliner Sport-Club (BSC) 
in Berlin und bestritt dort ein Freundschafts- 
spiel gegen die weibliche Jugend, die in die- 
sem Spieljahr Norddeutsdier Meister wurde. 
In ansprechend schnellem Spiel, das alle Zu- 
sdiaucr begeisterte, unterlagen die Langener 
Mädchen mit 71:50 Punkten, stellten jedodi 
eine beaehtlidie Spielstarke unter Beweis. 

nie Langener Spielerinnen waren während 
des Aufenthaltes in Berlin privat unterge- 
bracht und wurden von ihren Gastgebern bei 
den Unternehnmngen in Berlin betreut. F.in 
weiteres Freundschaftsspiel gegen den Deut- 

lOine Kuhepaiise gab es für die jungen Sportler am Spielfelilrand. als ilic Gymnastikgruppe 
in \M^in trat. — -Am r.nilc gab es für die Hesleii Minen- und Sieuerurkiuiden. 

sdien Basketball-Club (DBC), das nodi mit 
auf dem Programm stand, wäre aus verwal- 
tungstechnisdien Gründen beinahe ausgefal- 
len; der Hausmeister der betreffenden Schule 
ließ sidi jedoch nadi inständigen Bitten zum 
Aufschließen der Halle bewegen und die Be- 
gegnung endete mit 29:23 für den DBC, bei 
stark verkürzten' Spielzeit und praktisch ohne 
Kampfgericht. 

Neben dem sportlichen Programm hatten 
die Gastgeber für reidie Abwcdislung gesorgt. 
Alle hatten Gelegenheit, das Fußballspiel 
Deutsdiland - Chile im Fernsehen zu verfol- 
gen, anschließend bestritt man ein gemeinsa- 

Piislermöiiel-SB"IVIarkt 

Dieizeiihacli. Justus-v.-Liebig-StraBe (Industriegebiet) 

Hier können wir Ihnen echte Preisvorteile bieten. 

SB Markt tieißt: Selbstbedienungsmarkt. Im Polstermdbel- 
SB-Maikt gibt es so gut wie kein Vortoutspersonal. Sie bedienen 
sicti eintacti selbst Sie bummeln durch die große Ausstellungs- 
tial'e (rund 900 qm) und prüfen ungestört das Riesenangebot an 
Polstermöbeln. Was Ihnen gefällt, lassen Sie sich nach Hause 
bringen Oder - noch besser - Sie nehmen es gleich mit 

SB-Kauf macht SpaS. Noch wichtiger: SB-Kauf zahK sich 
ans. Rechnen Sie doch selbst: Auf unsere schari kalkulierten 
P. eise kommen keine unnötigen Personalkosten. Und keine teure 
Ladeniniete. Und was wir einsparen, kommt Ihnen dicekt zugute. 
Eine einfache Rechnung. Eine vernünftige Rechnung. 

SB-Abholpreise für besonders clevere Küufer. Das Ist 
drit Gipfel der Sparsamkeit: Wann Sie die Couch oder die Sessel 
liirer Wahl selbst mitnehmen,tiezahlen Sie fOr die glek^e Ware 
noch weniger. Ist ja auch togisch. SchleBich sparen iMir dann die 
Tr.nnsportkosten. Damit Sie glek^h sehen können, ob die kleine 
Muhe sich lohnt, ist auf allen Preisschklem neben dem Nettopreis 
auch noch der besonders günstige 8B-Abholprels angegeben. 

SB-Polslennötil IHilstslsplsls; Damit Sie sIcti schon ein 
erstes Uttel bilden können, hier drei Dolsplele aus unewMi 
Angebot: 

Doppelliege tür junge Leute. Modoll Doris, Ober- und 
Unterblock durch ReiBuerschluB trennbar, bezogen mit Bauniwoll- 
cord in vier Farben. 

empfohlener Richtpreis DM 378,- 
unser Preis DM 328.- 
Preis bei Abholung DM 

 zus. Rückenkissen nur DM 29.-   
Elementsessel. Modell Toro, mit losen Sitz- und RujKon- 

klssen, Bezug strapazierfähiger BaumwoUcord, In braun, orange, 
grün und beige 

empfohlener Rtohtpreis DM 209,- 
unser Preis DM 169,— 

_ Preis bei Abholung DM 165.-   
Polstergarnitur. Eiche rustikal, sautjete Holzverarbeitung, 

lose Sitzlüssen, in Eiastücschaum, bezogen mit eretMassigeni 
MöbelstoH. 

empfohlener Rrchtpreis DM 3.446,- 
unser Preis DM 2.978,- 
Preis bei Abholung OM 2JBW- 

ljl>il««M.inillesarHil*Marcl«nauctiilltk - ^ ^ 
G—amsnn und dss Eirafi Nsu-lssnhunlsctiBWStattilsgwt 
Qa^fultundi 
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Gedanken beim Hausputz / Mit Bedacht wKhIen 

VOLKSflAMK • MEHR ALS 0H.0 - VOLKSBANK - MEHR UM ««Jl . VOtJca^uie urua OELO - VQI.KSBANK - MEHR ALS OEIO ■ VOLKSBWHK -MWR^S aEm-N^äflANlT 
TOLKSBANK . MEHR ALS OELO - VOLKS8ANK V0t:KS8^Nl<?MeMfl"Ä|1S6^^ 

Wenn die Blumen sprießen, gerät sie all- 
jährlich in Bewegung: die nicht aufzuhaltende 
GroBputzwelle. Überall werden Fensterrah- 
men geschrubbt. TUren abgewaschen, Matrat- 
zen und Betten an die frische Luft gezerrt. 

Natürlich bin Ich nicht gegen häuslidie 
Reinlidikeit. Aber warum, so frage ich mich 
Jedesmal warum ausgerechnet jetrt? 

Doch muQ da ein noch unentdedcter Virus 
Im Spiel sein, gegen den keine Hausfrau völlig 
immun ist. Man braudit nur all die blank- 
geputzten Fenster und den nachbarlichen Bie- 
nenfleiß 7,u sehen, gleidi regt sidi das eigene 
Gewissen ' 

Fehlt nur noch, daß gegen Abend eine 
Freundin anruft und mit einer von Abge- 
sdilafftheit und stolzer Zufriedenheit gleicher- 
maßen erfüllten Stimme erzählt, was sie heute 
alles ge.schafft hat. So viel Ordnung, daß ein 
ganzer Mülleimer voll „Krusdi" zusammen- 
kam. Denn, so sagt die Freundin, man hebt ja 
viel zu viel auf: das muß beim Frühjahrsputz 
aus dem Haus. 

Nach dem Telelonat will ich eigentlich tincin 
Brief beantworten. Aber als idi ihn aus dem 
Sekretiir hole, sehe ich, was sich da so an 
Papierkr;un angesammelt hat. Zeit, daß man 
mal uu^■s()rtiert' F,s kribbelt gleich frühlings- 
miitiig in den Fingern - und .'^ehon fange idi 
an mit dem Ordnnng.«ehafIen 

Der Papierkorb wird tatsädilidi halb voll, 
aber d:mn gerät die Sache ins Stocken. Idi 
stoße niimlieh auf eine verblichene grüne 
Majipe. die ich «ehon lange nicht mehr auf- 
geschl.-igen habe Nun tue ich es und finde 
laiiier Erinnerungen an die Zeit, da meine 
Tochtei. heute eine .selbständige iunge Dame, 
noeh ein kleines Mäddien war. 

Da entdecke ich beispielsweise viele bunte, 
naiv-frötiliehn 7r:phnnn'*en rli^ <o finde ich 

In mütterlicher Arroganz - doch wahrlich 
einer Grandma Moses wUrdig wären. Nicht 
zu glauben, daß die Lehrerin unter solche 
Kunstwerke bloß ein dürres „Gut" setztet 

Und da liegt eine Ansichtskarte aus Frank- 
furt, auf deren Rüdueite steht: Viele Grüße 
Dein Walter. Walter war ein ganz früher Ver- 
ehrer meiner Toditer. Zwölf muß er damals 
gewesen sein. Heute hat er vielleicht sdion 
Frau und Kinder. 

Natürlich, es ist ja seit damals viel Zeit 
vergangen. Wenn man bedenkt, was sidi in- 
zwischen in der eigenen Familie alles getan 
hat, muß man sidi wundern, daß hier nur eine 
einzige grüne Mappe liegt. Es müßten do^ 
viel mehr Erinnerungsstücke da sein. Aber so 
manches, was einen heute mit Rührung oder 
Vergnügen erfüllen würde, wurde bereits an- 
läßlich zahlreicher Frühjahrs-Großreinema- 
dien weggeworfen. Schädel Wenn's drauf an- 
kommt, weiß man die Dinge leider oft nidit 
richtig einzu.sdiätzen. 

Deshalb denken manche Leute heute mit 
Wehmut an alte Kohlebügeleisen, fledcige, 
vergilbte Kochbücher oder die Petroleum- 
lampe. die sie vor einem Vierteljahrhundert 
in einem Winkel ihres Hauses aufstöberten 
und in rücksichtsloser Ordnungsliebe auf den 
Müllplatz abschoben. Wer konnte ahnen, daß 
so etwas in unserer Zeit Wert bekommen 
würde - nidit nur persönlidien, sondern auch 
materiellen? Manchmel geben die .fahre den 
unsdieinbarsten Dingen eine unerwartete, be- 
merkenswerte Patina. 

Daran sollte man denken, wenn es beim 
Frühjahrsputz an.s Ausmustern geht. Mit Be- 
dacht auswählen, heißt die Devise. Was heute 
wie „Krusch" aussieht, kann uns morgen 
schon wieder lieb und kostbar sein. 

Barbara Hlauschka-Steffe 

SmS > 0) • 

g i 
gu/O o> 
S23 Iii Ul 

<^< 
cc^oc 
£|5 S£S «(O • 

|§| 

ttwOC 
Iii t Ü) • 

OUiQ >o> 

<5< 
trCcc 
ÄCQ2 • <0 • 

i§l W • (0 
555 OujO >13 > 
VOLKSBANK GELD   
VOLKSDANK 

L& 

bedacht und klargemacht 

1 000,- D-IMark 
als Hauptgewinn fielen in der 2. Quartalsauslosung 
1974 des Gewinnsparens Dreieich auf die Los-Nr. 1185. 
Unter notarieller Aufsicht gewannen folgende 
weitere Lose: 

500,- DM auf Nr, 2094 
250,- DM auf Nr. 927 
125,- DM auf Nr. 219 
60,— DM auf Nr. 2492 
30,- DM auf Nr. 597 
15,— DM auf Nr. 2140 

7 mal 10,- DM auf die Los-Nr. 1855, 1240, 
2047, 2912, 225, 2472, 2495. 

Auf jedes Los mit der Endnummer 6 werden DM 5,— 
ausgezahlt. Es nahmen 2606 Lose an dieser 
Ausspielung teil. 
Die nächste Verlosung, zu der Sie noch Lose zu 
DM 3,- in allen Niederlassungen kaufen können, 
findet Anfang September 1974 statt. 
Den heutigen Gewinnern übermitteln wir herzliche 
Glückwünsche! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Variiert die Bausparprämie an Attraktivität? 

Frischer Wind in der Schuhmode für „sie" und „ihn" 
Sandaletten mit breiten Bandagen und die neuen Espadrilles mit rustikalen Keilsohlen, deren 
Oberfliidie Hanf, Bast oder Kordel oder grobes [.einen erkennen läßt, besiinimen das Sonuner- 
bild der Sdiuhmode für junge und junggebliebene Danir.n. Aber aucli die Herren schätzen (!ic 
modische, sonimerlidi offene Note mit breiten Bandagen und Textifinnli (Foto links) oder den 
salopiH'n, biegsamen Sehuh mit Zierstepperei (rechts). 2 Fotos: d.si 

B \uspuren ist nielit nur füi Männer und da- 
mit in erster Linie tür den Famiiienvorstand 
iiitcre.ssant. Immer häufiger werden Bauspar- 
verträge auch von B'rauen abgeschlossen, 
deren Ziel die Kigentumswohnung ist. Sie 
denken dabei nicht allein an das .schönere Zu- 
hause, das sie sich scii.Tffen wollen, sondern 
auch an den finanziellen Vorteil, der darin 
besteht, daß sie einst als Rentenempfängerin- 
nen oder Pensionärinnen keine Miete mehr zu 
zahlen haben, sondern nur die laufenden Be- 
trii lifikosten aufzubringen hallen. 

Die vorliegenden Gesetzentwürfe sehen er- 
hrhliche Änderungen in der Bausparförderung 
vor. Die Einführung von Einkommensgrenzen, 
der Wegfall der Zu.satzprämie für kleinere und 
mittlere Einkommen und die Herabsetzung 
des begünstigten Höclistbetrages für Ledige 
im Entwurf des Spar-Prämiengesetzes lassen 
für bestimmte Spaiergruppen die Prämie 
nicht mehr so attraktiv erscheinen, wie es 
heute der Fall ist. Hier wird jedoch ein ge- 
wi.sscr Ausgleich durcii die Steuerbegünsti- 
gung des I3ausparens geschaffen. Der beabsicli- 
tigte System Wechsel unter gleichzeitiger An- 
hebung der begünstigten Höchstbeträge für 
den Abzug von Vor.sorgeaufwendungen wer- 
den dazu führen, daß - im Gegensatz zum gel- 
tenden Recht - in erster Linie auch Bezieher 
kleinerer und mittlerer Einkommen in der 
Steuerliegün.stigung wieder eltlÄ lohnende Be- 
L'iinslinimL'.srorm sehen. Allenfmcs läßt sich 

sclion jetzt absehen, daß bereits in wenigen 
Jahren die Steuerbegün.stigung zunehmend an 
Attraktivität verlieren wird. Deshalb fordern 
die LB/ÖB eine Dynamisierungsklausel £üi 
die Höchstbeträge. Ohne eine solche Klause] 
wird der innerhalb der Höchstbeträge zur Zeil 
noch ausreicliende Flaum tür freiwillige Vori 
sorgeaufwendungen - und damit aucli für 
Bau.sparbeträge - infolge der stetig steigendeii 
gesctzliclien Versicherungsbeiträge sich fort- 
laufend verkleinern. 

Nur eine Prise . . . 
Eine Prise Zucker macht braune Grund- 

soßen milder und voller im Geschmack; der 
Zucker wird gieicli dem siedenden Fett zuge» 
fügt. Auch Rotkohl, Möhren und Erbsen sol- 
len stets mit etwas Zucker abgesclimeckt wert 
den; Zwiebelringe, die nian, delikat gebräunt, 
Fleischspeisen iieigeben will, bekommen einä 
besonders schöne Farbe, wenn ein wenig Zuk-- 
ker im Fett enthalten ist. Durdi eine Prls« 
Zucker wird der Geschmack von Hasenpfeffer 
und anderem Wildragout vorteilhaft beein- 
flußt. 

Eine Prise Salz nimmt Milclispeisen (Sup- 
pen, Puddings und Auflauf) den etwas faden 
Gesclimack und verbessert auch Kompotte. 

Eine kleine Prise Zimt gibt Apfelspeisen 
einen besonders feinen Geschmack, vor alieni 
Apfelkompott von Fallobst. 
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Busch's Möbel-Nelto 
Möbel-Verbrauchermarkt 
im groBen Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Miedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten; 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18,00 Uhr 
samstags von 8,00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

★★★★★★★★★★★★■Ar 
J und ★ 
? sonntags: ? 
£ Besiciitlgung ^ 
-jf. von 14.00-18.00 Uhr I. 
★★★★★★★★★★★★★ 

•Busch's 

Hochschrank-Schiafraum-Progranini 
„Clever" im Schwarz-weiB-look 
bestehend aus Kleiderschrank 5-türig, 250 cm 
breit, 225 cm hoch, Doppelbett 200 x 200 cm, 
2 Konsolen und Frisierkommode mit Spiegel 

DM 970. 
Bett^Coiuplen^^ DM 26a- 
WAsolw-SohubkattMkommoda DM isa- 

Hochheim/Mah 



Aus <ler (;cs«hi<l)te des Könißsberger Collegium Frulern lanum 

Die Aussage, (laß Ilcrniann Stehr Sclilesier 
und Deiilschcr Ist. d. h., daß sein Werk re- 
priiscntatlve GeslaltunK schlcsisdien We- 

KiMis und damit einer besonderen Erschel- 
niinKsform des exislentiell Deutschen bedeutet, 
betrifft eine Tatsaclie, die vernünftigemeise 
nicht bezweifelt wird. Aber ist Hermann Stehr 
- so darf man fragen - wirltlich der Urheber 
einer Dichtung, deren Strahlungsmügliclikeit 
über den deutsclien Raum hinausdringt und 
äle als Beitrag zur Weltliteratur Anerkennung 
findet? Die positive Bearitwortung der Frage 
wird wenigstens gegenwärtig kaum einhellig 
■ein Denn von außen und daher etwas ober- 
flächlich betrachtet, hat Stehrs Schaffen we- 
nig mit dem gemeinsam, was man gemeinhin 
mit dem Wort „europäisch" bezeichnet, mit 
einem Wort, das für die Eingliederung eines 
Autors in die Weltliteratur sozusagen Voraus- 
setzung Ist. Stehrs Produktion erweist sich im 
Stofflichen ausschließllcli als Im deutsdien 
Raum beheimatet und überwiegend In Schle- 
sien verwurzelt, sie verkörpert - so sclielnt es 
wenigstens - nur in geringem Maß Ideen und 
Phänomene, welche in den letzten Jahrzehnten 
die üffentlldie Meinung des Abendlandes be- 
schäftigt haben; Stehrs Diditungen sind In 
entscheidender Welse weder psychoanalytlsch 
nodi gestaltspsychologisch, weder marxistism 
noch sollst soziologisch, weder wcUbürßerlidi 
noch konfessionell betont katholisch oder pro- 
testantisch, weder pazifistisch noch exlstentla- 
listisch orientiert, sie haben nie einer politi- 
schen Ideologie gedient und stellen nicht - 
obwohl durchaus Ergebnis weltanschaulichen 
Ringens - Funktion eines der maßgeblichen 
philosophischen Weltbilder dar. Audi in Uin- 
sldit der äußeren Form bieten sie nidit balin- 
bredionde Neuerungen, ihre Diktion bewahrt 
bis zu einem gewissen Grad die Kontinuität 
der ins Dichterische sich erhebenden deut- 
schen Erzählkunst. 

Wenn trotzdem - sehr vorsichtig ausgedrückt 
- ein hohes Maß an Wahrscheinlichkeit vor- 
handen ist. daß einige Werke Hermann Stehrs 
zu jenen LelstunKcn gehören, denen ein grö- 
ßeres Kraftfeld und weilorriMth« ndi- Unsterb- 
lichkeit sicher sind als den b^- ti ii Zriignissen 

lende Bezüge teststelien. Hozüge. tiie ivcuirs- 
wi'gs Ergebnisse iilerarisdier Beeinliu.si;ur.';i n 
sind. Ungeachtet der nachmaligen giol.in, 
Schau und Aussage betrelTenden Wandlung 
Hiikes bleibt die innere Verwandt.schaft mit 
der geistigen Atmosphäre des Stehr.sclien (le- 
samtWerkes und dem innersten Sein Kf.n(^s 
Dichtens. Beide. Rilke und Stehr, itreisen um 
eine (vorwiegend negativ gerichtete) Tlieiildijie, 
bloß mit dem Untersdiied. daß wenigstens ful 
den späten Rilke der Gottesbegriff unpersön- 
lich wird, mit dem in Not und Lust sich er- 
füllenden Weltsinn verschmilzt, während für 
Stehr Gott und Menschenseele eine unauf- 
hebbare Einheit darstellen und deni Indivi- 
duum der Weg der Selbsterlösung offensteht, 
bei Rilke kann die Befreiung vom Weltleid 
nur durch das ästhetische Erlebnis der „Welt- 
Lust" sich vollziehen. 

Es mag mehr als ein Zufall sein, daß da» 
Tiefste beider Dichter lediglich durdi nach- 
fühlendes Erlebnis der zentralen Werke er- 
schlossen werden kann unc. nicht (^irch ratio- 
nalistische Analyse, welche den Organisnius 
der Kunstwerke zu zerlegen versieht, aber 
nicht wieder in jenen Zustand schopfensdier 
Unschuld und Ganzheit zu versetzen vermag, 
der die Interpretation vollkommen uberzeu- 
send rnflclit. 

Von außen betrachtet, verbinden nur spär- 
liche Bezüge Stehrs letzthin in der SpatgoliH 
wurzelnde, metaphysisch orientierte, durdiaus 
ostdeutsche Wesensschau und Franz Kafkag 
bohrenden Intellektualismus, dialektis^e Psy 
diologie, spitzfindiges, zum A 'egorischen ten- 
dierendes künstlerlsdies Denken, 
fieberhatten Traumvisionen ausspricht. Aber 
trotz der Fülle der die beiden Autoren tren- 
nenden Momente sind In der Tiefe 
dige Gemeinsamkeiten vorhanden. Eme ver 
bindende seelisdie Plattform in geiste^ 
geschichtlicher Hinsicht ist dann voihande^ 
wenn man annimmt, daß der 
nius eine frühe Phase des Surrealismus dar- 
stellt. Die Betraditung des Gesamts der i*ro 
duktion der beiden Autoren "f.®?"!"' 
daß Kafka in seiner Tiefe P'" 
war, Stehr in seiner Tiefe ein Gläubiger. 

ICani /\6uut maäxU 

Nidit /.iifiilliu .schmückt die Aula di-S Duis- 
Imru. r I.andfeimünn-Uymimsiums oine liu.ste 
In bron.e de. großen ^ 
Jmm;inu< l Kiint. Sie i; t Ausdruck dl■.^ Vcr )in 
(Icndcn /wisditn dieser Schule uncJ flcni 
le;.iu>rKridericianum in Königsberg. Beide 
sind lein iiumanisli.sdie Gymnjisien^ un 
könnin auf eine jnhrhuntlritcalle T'J'''.!'"" 
züüS<hlickcn. Durd. ihre 
d König.'^berger Gymn.-i.sium pllcgl (h(. Uuis I,,,", r Krhule die Tradition der Konigbbc r- 
g";. im vorigen .Inhr -Ii- ™ 
vnrn '^irjüihriKon Jubiläum Colluimm 
Fiidi iü ; I 'im aus, in deren Verlauf die Huste 
K inl- '"t wurde, und rückte so vk]" Ici,.],' .rste, aijer audi beste Sdiule 
O.'il,, wieder in das Bewußtsein einer 
inlcri Offentliclikeit. 

I),., i'heodoi Gehr hat sie IWli auf 
•, In .seinem Hause als Privat- 

I, .ditet. Zwei .Jungen und vier 
M ,1,. ren die ersten Schuler. Der 
r;,'und. . Üte mit dieser Sdiule dem Geist 
.seiner '/eil. dem Überschwang des 
entg.'gentreten. Königsberg war sdion 'iamals 
eine blühende Stadt, und die Bürgerschaft 
legte Wert darauf, ihren Wohlstand zu zei- 
gen Diese '/.eilströmung madite audi vor 
den damals drei KönlRsberger Lateinschulen 
"'mV'l'farrer.s.soh.. Theodor Ciehr hatte sidi 
während seiner Studenlenzelt pietistisclien 
Krci.=en angeschlossen. Im Sinne 'Ü'J®':', ,j' 
wegung sollte seine Schule wirken. Oehr ho te 
^ch dazu einen Studenten aus Halle as 
T.chrer. Kin .lahr später heschiifllgte er bereits 

Imnwr »ii.r dtis Hielte wollen sie (lodi, snoen 
.Iii-, Wir würen vu'ial .srlion niif dem Guten 
-u^r'u'dfni. 

\ , I.elirer für 70 Schüler, Kinder aus pieti- 
li'.lieii Kamillen der ganzen Stadt. Der Iri- 

v;.;.,rluile halle er inzwischen noch eine 
Armensdiule angegliedert. Darüber hinaus 
lü. ll er mit .seinen Ge.sinnung.spnossen h. us- 
iiche Andachten ab. die „collegia pletalis . 
Uanadi hat die Sdiule iliren N;imcn ,.Col- 
legium" erhallen, den sie über die Jaliihun- 
derlwende hinweg führte. 

Diese neue Sdiule in Königsberg untcr.scliied 
sich grundsiilzlidi von allen anderen dadurch, 
flaß sie keine Kirdienschule war und 
aller Gescilsdiaflssdiichten aufnahm. Die 
Pfarrer der Stadtkirdien und die Hektoren 
und Lehrer der Stadtschulen haben .sie aller- 
flings heftig bekämpft. Schließlidi besuchte 
eine Kommission (iehrs Schule, konnte aber 
nidils Naditelliges feststellen. Im Gegenteil, 
sie lobte die F.rfolge der Sdiüler. Daraufhin 
cirrirhle di^r fromniG Schulgiünder 1701 nach 
e iner FIngabc an Kurfürst Kriedrit+i HL von 
Hi.mdenburg, der gerade zu seiiw Krönung 
zum König Frledrldi I. In Preußen in der 
Stadl weilte, die Anerkennung als „König- 
liche Sdiule" 7.wei .lahre spiiler namite sie 
siiii nach ihrem Patron „Colleglum F'''dcri- 
clanutn". Die Straße, an der das Inzwischen 
neu (.TWüibone Scliulliaus Ing, hieß Collegicn- 
Straße. Trotz die.ser königlichen Privilegien 
mußte sich die Sdnile allerdings selbst finan- 

Theodor Gehr - er starb bereits 171)5 - hatte 
die Sdiule /.war gegründet, sie aber nicht 
selbst geleitel. Erster Direktor war der aus 
Flensburg stammende Heinrich Lysius, eben- 
falls ein Pietist, der die Sdiule rasdi _ zur 
brößten Königsbergs machte. Immanuel Kant, 
berühtnlesler Sdiüler des Fridericlanums, hat 
im Herbst 1740 seine Abiturprüfung abgelegt. 
Erst 70 .lahre später, als 1810 der Berliner 
Friedridi August Gollhold die SduiHeitung 
ülH»rnahni, wurden die Armcnscliulen »bge- 

Schlesier, Deutsclier, Europäer 

Der Dichter Hermann Stehr / Von Ernst Alker 

tieiiiit, verwandelte -ich du ehemaligi' I.ateln- 
sdiule in ein CJymnasium. 

Die S<iiule exi.stiert heute nidit mehr, aber 
ihre Tradition ist nicht untergegangen. Das I.aiidfcrmann-Gyninatium in Dui.sburg hat 
l'i')') die Palensdiaft über das verwaiste Ko- 
nigsljerver Gymna.sium übernommen. So be- 
kamen die eiiemaliK-n Friderizianer wi'j^l.fr 
einen S.immelpunkt, eine Stätte, die die hr- 
inneiung nidit nur an ihre alte Sdiule son- 
d. rn ai) die gesamten ehemaligen deut.sdien 
(Xslgebiete pflegt. Um die Begegnung der jun- 
gen DuiKburger Humanisten mit der ostdeut- 
schen Kultur zu fördern, haben die ehemali- 
üon Ff idcriziancr Im Landformann-Gym- 
nasium (.'ine ostdoutsche Büdierci eingondilel, 
zu der natürlich oine Ges;amtaufgabe der 
Werke Kant.?, ihres berühmtesten Mitschülers, 
gehört. Seine Büste in der Aula wird audi 
dann nodi an das Collegium FricJericianum 
erinnern, wenn es einmal keine I'riderizianer 
mehr gibt, die sich hier zu Schülertreffen zu- 
sarnmenlinden. ' 

regionaler Literatur, gründet sidi eine der- 
artige Vermutung auf dem ästhetisdien und 
geistigen Hang der Schöpfungen dieses Die- 
ters, nicht minder auf der Überzeugung, daß 
sidi hier die Gestaltwerdung von etwas spezl- 
ftecii Deutschem und Sdileslschem vollzogen 
hat, das für das geistige Wesensgefüge des 
Abendlandes auch jenseits des spezifisdi 
Deutsdien und Schlesischen von Belang ist. 

Hermann Stehr Ist einer der frühesten und 
widitigsten Vertreter des Surrealismus, doch 
keineswegs sein einziger. Wenn man von den 
Schlesiern Hermann Stehr und Gerhart Haupt- 
mann absieht - Hauptmanns vlelleidit von 
Anfang an vorhandener, in den Jugendwerken 

aber durch eine kräftige naturalistisdie Deck- 
schicht verhüllter Surrealismus ist nur all- 
mählidi an den Tag getreten und erst spat 
manifest geworden hat sidi der Surrealis- 
mus als Generationsphänomen primär vorwie- 
gend im böhmischen Raum gezeigt. Von den 
in Betracht kommenden Autoren seien jene 
zwei genannt, deren Schaffen weltweiten 
Ruhm gewonnen hat: Rainer Maria Rilke und 
Franz Kafta. 

Zwischen den um 1900 entstandenen Bu- 
diern Stehrs „Leonore Griebel" sowie „Der 
begrabene Gott" und dem unkonfessionellen 
Gottesringen des Rilke, der das „Stundeti- 
bucJi" schrieb, lassen sich wediselseitig erhel- 

liabebvhwerdt In Schlesien; Hier wurde Uc rmann Stilir 18(i4 gebiirtn. 

Eine Kirche für die Hofburg 
Herzog Warlisluw I. von Pommern residierte in Cammin 

eher für das Getreide an. Sämtliche Baulich- 
kellen v/aren aus Holz ausgeführt; es wa- 
ren Blockhäuser aus starken Balken und 
Baumstämmen, mit Rohr oder Sdillf gedeckt. 
Dielen aus Holz v/aren nicht vorhanden, der 
Fußboden war mit Lehm geglättet. Das Wohn- 
haus des Herzogs war wohl nicht besser, nur 
vielleicht von größerer Ausdehnung. Der 
Hausrat war sehr einfadi; Holztlsdie und 
Bänke bildeten die ganze Ausstattung, wenn 
man nicht nodi die ausgehöhlten Baumslam.Tio 
als Truhen, in denen kostbare Gewänd^ auf- 
bewahrt wurden, dazu rechnen will. Ostlich 
der Burg lag der Burgflecken, auf dessen 
Marktplatz allerlei Produkte und Waren ver- 
kauft werden durften. 

Herzog Warlislaw I. war in seiner .lugend 
in niedersäclisisdie Kriegsgi.'fangenschaft ge- 
raten, halte dabei das Christentum kennen- 
gelernt und war in Merseburg getauft worden. 
Hella, die Todiler des Herzogs Heinrich der 
Schwarze von Sadisen, hat ihm daraufhin die 
Hand zum Lhebundc gereicht und ist ihm in 
sein Pommerland gefolgt. Zu Anfang des 
zwölften .lahrhuiulerls zog nun ein drohendes 
Kriegsuiiwetler von Polen aus nach Pommein 
heran. Herzog Boleslaw von Polen mit dem 
Beinamen ,.Schiefmund' oder „Krummaur', 
bradi mit großer llceresmadil in I'ommeni 
ein und besiegte, zuletzt mit dem Dancnkonig 
Niels verbündet, nach harten Kämpfen die 
pomniersdien Fürsten, deren bcdeutenclsler 
Warlislaw war. Die wichtigsten Sladle, St^et- 
tin und Julin, wurden unterworfen, auch die 
Burg Cammin wurde erobert. Die Besiegten 
mußten dem Sieger Treue schwören und einen 
hohen Tribut zahlen. 

Kein Geringerer als der Bischof Otto von 
Bamberg unternahm es, obwohl schon in 
höherem Aller, in Pommern das Evangelium 
zu predigen. Er rüstete im .lahre 1124 zu sei- 
nem Zuge nach Oslpommern. das er Anf.uig 
•luni betrat. Er wandte sich zuerst nach ly- 
ritz woselbst sein Werk einen so guten An- 
fang nahm, daß er dort gegen 7 OOÜ Pimimern 
laufen konnte. Von Pyrilz aus nahm er seinen 
Weg nach ('aniniin und traf hier anti .Tohan- 
nestage, dem 21. .luni. ein. Heila, die sadi.sisdie 
Fiirslentodiler, halle sein Kommen sehnlicist 
erwartet. Sie ebnete in aller Stille dem Bi- 
schof den Weg zu den Herzen vieler am Hofe 
und im Volke. Dc^shalb fand Otto zu seniei 

Freude die Saal reif zur Ernte und konnte 
nach vierzehntägiger Uiilerweisun.i; hier H .itiS 
Menschen durch die Taufe dem CiaisteiU im 
zuführen. Die Knaben taufte er selb,!, damit 
sie einen desto lieferen Eindruck von der liel- 
ligen Handlung erhielten und noch licr folgen- 
den Generation davon erzälilen könnten. Hi- 
scliof Otto Heß nun in der Camminer Hofburg 
eine Kirche errichten, freilich war sie r.ur 
klein, aus Holz gefügt und mit Haumzweigen 
uberdeckt, aljer Otto beschenkte sie reidi mit 
Gerät und Sdimuck und setzte < inen sc.nc r 
Bamberger Begleiter als Priester ein, walip iid 
Warlislaw die neu gegründete Kirdie mit I.^ ;i_- 
clcreien bcdadile. " 

Verschmutzung 

der Gewässer Pommeri s 
Das Wasser der ostpoinnierscheii .-^eLn ..nd 

Flüsse vcrsciiniut/t /unchmcnd, u.t'ldcl die 
polnlsdie Presseagentur PAP in Korrespon- 
denlenberichlen aus Köslin und Slctlin. AUf 
nodi die Hälfte der Seen der Wojewodsdiaft 
Köslin werde sidi in einigen .lahrcn für Er^ 
holungszwecke eignen. Als „Beispiele gesell^ 
sdiaftlich sdiädlicher Gedankenlosigkeit" wer* 
den eine Schweinemästerei Im Kreis Rum* 
melsburg genannt, die mit ihren Abfalleri 
den firolkn CJramschsee verschmutzt, weil di^ 
Köslincr Fleischfabriken, welchen die Masle» 
rei gehört, noch keine Heinigungsanlage füf 
die Abwässer erridilen ließen, ferner wird 
den Vilm-See hingewiesen, der zwar Nalui» 
scliutzgebiel ist. ab(?r von der drittgrößten 
Stadl der Wojewodschait. nämlidi von Ne^ 
Stettin, als Becken tür ihre Kanalisalionsab« 
vvä.sser benutzt wird. 

Aus dem wesUiclien Teil (J-slpoiiinieins, der 
Wojewodsdiafl Stettin, wird beridilet, claB 
audi ihre Seen und i-lüsse in Gefahr sind. 
Prof. Dr. E. Gi abda von der StetUni r Lanci-» 
v;irl: chafisakadeniie wie s daraul hin. daß clie 
Zander in der Uder und der Großen Heglitz 
infolge Verunreinigung iles Was.ser.s^ kranK 
seien. Dm Inspektoren des Slelliiier Secainls 
sei clie Befugnis erleilt worden, nidit nur das 
Wasser der Oder und des llnffs, .sondein a ;ch 
der Binni'n- und Küstengev.'.-isser /.u unter- 
suchen. 

Der erste gesdiichtlich beglaubigte Herzog 
von Pommern, der zeitweise auch auf der 
Burg Cammin residierte, war Warlislaw I. 
(1107-1135). Zu den zwölf von ihm beherrsch- 
ten Kastellanelen gehörte auch Cammin, des- 
sen Burg nach Norden durch das Wasser des 
Boddens und der Karpin. an den übrigen Sel- 
ten abc!r durdi einen Wallgraben bcjgienzt 
wurde und dadurch In einer tür die damaligen 
Zeiten völlig ausreidienden Wci.se geschiitzl 
war Auf dc^m ungefähr fünf Hektar großen 
Terrain erhüben sidi die zur Burg gehörenden 
Gebäude, In der Milte der fürsllidie Hof, der 
auch den nadifcjlgenden pommerschen Her- 
zögen zunächst als Residenz diente. An ihn 
schlössen sldi die Gebäude für die Rate, die 
Gewappnelen und Diener des Herzogs, die 
Ställe für die Pferde, die Scheunen und Spei- 

Canimlii in rommern: Wrhrlurm aus dem 
14. Jahrhundert. 
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Rosen Bedierprimel 
l'rlniula ohrnnlca 

Es gibt unzählige wunder- 
hübsche Blattpflanzen, doch 
keine übertrifft wohl an 
Schönheit, Farbenpradit und 
Formenreichtum den Kroton. 

Standort; Idealer Standort 
für diese Kostbarkeit Ist das 
Blumenfenster mit abgeschlos- 
senem Kllmaraum bei Tem- 
peraturen um 20" C und hoher 
Luftfeuchtigkeit. Aber auch In 
ganz normal beheizten Wohn- 
zimmern wachsen Kroton- 
pflanzen bunt und schön, wenn 
man Ihnen mit Besprühen, 
Einsetren In feuchten Torf o. 
ä. das Klimb erträglich macht. 
Im übrigen hell stellen, aber 
vor Sonne schützen. 

rnege; Gießen entsprechend 
dem Verbrauch, düngen von 
März bis August. Ruhezelt 
September bis Februar. 

Was dazu paOt: Der edle 
Kroton paßt zu Bromellen oder 
Orchideen wie zu allen wär- 
meliebenden Blutenpflanzen. 

Rosen sind nach wie vor die 
unbestrittenen Königinnen un- 
ter den Blumen. Und Jede 
Rose hat Ihre eigene Aus- 
strahlung, Ihr ganz besonderes 
Fluidum. 

Standort: Nachts kühl stel- 
len, dabei eventuell die Stiele 
in feuchtes Papier wickeln. 

Pflege: Stiele Im Wa.sser 
sdiräg anschneiden und über- 
flü.sslges Laub entfernen. Va- 
senwasser täglich erneuern; 
wenn Frischhaltemittel ver- 
wendet werden, nur nachfül- 
len. Nie eiskaltes Wasser neh- 
men! Ro.sen blühen ganz auf. 
wenn sie nicht zu knospig ge- 
kauft werden. 

Was dazu paßt: Mit nahezu 
jeder Blume lassen sich Rosen 
reizvoll kombinieren. Einige 
Vorschläge: rote Rosen und 
blaue Skabiosen, bunte Rosen 
und weißer Ritterspom. Wei- 
tere Kombinationen werden 
Sie leicht selbst erfinden. 

Die Bccherprimel blüht In 
Weiß. Hosa oder Blau, und das 
viele Wodien lang ununter- 
brochen. 

Standort: Dankbar sind Pri- 
meln, wenn man ihnen Im Win- 
ter Temperaturen um 10 bis 
12 Grad C gewähren kann. 

Pflege: Die Erde Immer 
mäßig feucht halten, nie völlig 
austrocknen lassen. Zeigen sich 
nach wochenlanger Blüte Mü- 
digkcltscrscheinungen, kann 
man nach dem Entfernen gel- 
ber Blätter und schwacher 
Blüten mit einer regelrechten 
„Mastkur" bald eine zweite 
Blüte hervorzaubern. Aber 
bitte beim Düngen nicht über- 
dosieren, well Primeln etwas 
salzempflndlich sind. 

Was dazu paBt: Ein Tuff von 
Primeln oder eine ganze Fen- 
sterbank voll bringt noch mehr 
Farbe In die heiteren Vorsom- 
merwodien. 

Vorsicht bei Schimmel 
Im Sommer sciiimmeln Lebensmittel rascher 

als sonst, vor allem bei schwülem Wetter. Be- 
sonders anfällig gegen Schimmel ist Schnitt- 
brot, vor allem Toast. Die meisten Hausfrauen 
helfen sich in solchen Fällen, indem sie die 
(sichtbar) schimmligen Scheiben wegwerfen 

"oder nur die Schimmelstelle herausschnedden. 
Wie Professor Frank von der Bundesfor- 
schungsanstalt für Lebensmlttelfrlschhaltung 
jedoch feststellte, ist Schimmel nicht nur ge- 
schmacksbeeinträchtigend, sondern: „Ein 
spontan verschimmeltes Lebensmittel ist po- 
tentiell giftig". Er bildet Aflatoxine. die selbst 
In unwahrscheinlich geringen Mengen gesund- 
heitsschädlich sind. 

Vom Schimmel befallene Lebensmittel soll- 
ten daher gänzlich in die Mülltonne wandern, 
denn die Gifte des Schimmels können in den 
entsprechenden Lebensmitteln schon welter 
verbreitet sein, als sich mit dem Auge wahr- 
nehmen läßt. 

Wie die Forschungsanstalt weiterhin mit- 
teilt, fanden sich in dem Schimmel, der sich 
auf hausgemachten Marmeladen und Konfi- 
türen mit hohem Zucker- und Säuregehalt 
bildet, keine Aflatoxine. Ebenso ungefährlich 
ist der Schimmel auf Edelpllzkäsen wie Ca- 
membert, Brie, Gorgoiizola und Roquefort, die 
mit Hilfe be.sonders gezüchteter Schimmel, 
kulturen hergestellt werden. GDA 

Kroton 
Codlaruni varirgatum 

Bademiüster verstdien wais 

vomV^isser. 

Es muO schön klar und sauber sein, Trei 
von schädlichen StofTen, denn es soll ja 
zum Baden, Schwimmen und Fitmachen 
dienen. 

AuQerdem möchte der Mann am Bek- 
kenrand mit den wachsamen Augen gerae 
die volle Schönheit so mancher seiner 
weiblichen Badegäste ungetrtibtgenieBen. 
Ein biOchen Chlor aus Desinfektions- 
gründen stört dabei nicht im geringsten. 

Die Stadtwerke haben keine Mühen 
gescheut, ihren Bürgern das Lebenselixier 
„WASSER" appetitriich frisch und trinkbar 
zu liefern. 

Es ist chlorfrei, farblos klar, geruchlos, 
frei von krankheitserregenden Keimen 
und Oiftstoflen. Es Ist das ideale Wasser! 
Sorgen auch Sie dafür, daß es so bleibt 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

EIN BLICK ZURÜCK 

BürKcrschule wurde Realschule 
Durch das Gesetz der hessischen Regierung, 

das im März 1914 verabschiedet wurde, wurde 
die Höhere Bürgerschule in eine Realschule 
umgewiindell. Durch die Umwandlung erfuhr 

das Schulgeld eine Erhöhung. Wer mehrere 
Kinder in die Schule schickte, hatte eine Er- 
mäßigung. Es betrug für einen Schüler im 
Jahr 130 Mark. Der Handarbeitsunterricht für 
Mädchen kam in Wegfall. Die Realschule in 
Langen hatte am Ende des Schuljahres 1941 
269 Schüler, von denen 186 Knaben und 83 
Mädchen waren, 241 Kinder waren evange- 
lisch, 28 Schüler waren katholisch. 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt, Zeil/Nähe KonstablerWadie und in der Klingerstr. Parkplätze direidam Hause. 

Zum ungewöhnlich günstigen 

Eiementsessel, herrlich 
breit uncd bequem, 
mit modernem 
beige/orange gestreiftem 
leinenartigen Bezug, 
das Gestell in Buche 
schwarz lackiert. 
Mitnahmepreis 

Das sind echte Spifzen- 
leistungen zu ungewöhnlich 
günstigen Preisen. 

Appartement"! 
in guter Quollt 
weißen Fronteifi, 
Korpus und AI 
griffen, ca. 350 
und 220 cm h4 
Leicht läßt sich 
mit normal grc 
fläche von 190 
in die Schrank* 
In sinnvoll duri 
Aufteilung mit 

[omblnation 
ät mit matt- 
I, schwarzem 

uminium- 
cm breit, 
ch. 
das Bett, 
ßer Liege- 
X 90 cm, 
vand klappen, 
hdachter 
Schreibfach 



Suche 

Herrenfriseur(in) 

für sofort oder später; biete 4 Wochen 
Urlaub, 13. Monatsgehalt. 

Colffeur C6zanno 
607 Langen, RheinstraBe 36 
Telefon 06103/ 24990 oder 22651 

IF- 

Zur Betreuung größerer Versicherungs- 
bestände einschl. Inkasso-Durchfuhrung 
suchen wir in Langen 

1 KASSIERER 
welcher an einem guten Nebenverdienst 
interessiert ist. 

Bewerbungen erbeten: 
UNIVERSA-Verslcherungen 
Bozirks-Direktion 
61 Oarmstadt 
Wilhelmlnenplatz 8 
Telefon 06151 / 2 37 98  

Friseuse 

als Aushilfe vom 10. bis 13. Juli bei 
Spitzenlohn gesucht. 

Telefon 2 18 16, privat 2 92 72 

w 

ETRANKEI 

Alles Dauerniedrigpreise und keine 3-Tage-Sonderangebote 

LANGEN-OBERLINDEN, Berliner Allee 5/Ecke Forstring 

BIERE: 

1 Problerkasten 
zum Probierpreis 
20 Flaschen, sortiert . 9,95 

Nibelungen Gold hell 
Kasten 20 x 0,5-Ur.-Fiaschen . . 6,95 

Nibelungen Gold Export 
und Pils 
Kasten 20 x 0,5-Llr.-Flaschen . 

Braufürst Malz 
Kasten 20 x o,5-Ltr.-Flaschen . 

Braufürst Export und Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . 

. 8,95 

• 11,50 

• 10,95 

Braufürst Kronen Pilsener 
Kasten 20 x 0,33-Ur.-Flaschen . 8,95 

Kulmbadier Mönchhofsbräu 
Märzen u. Maingold (Exp.) 
Dortmunder Ritter Export u. Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . .12,95. 

Henninger Export und 
Melster-Pils 
Kasten 20 x 0,5-Ltr.-Flaschen . .12,95 

Bad Vilbeler Wasser 
Kasten 12 x 0,7-Ur.-Flaschen . . 1,98 

Bad Vilbeler Limo weiß 
Kasten 12 x 0,7-Ltr.-Flaschen . . 4,28 

Bad Vllbeier ümo gelb 
Kasten 12 x 0,7-Ltr.-Flaschen . . 4,58 

Pepsl Cola, Mirlnda Cisco 
Kasten 12 Ltr.-Flaschen .... 9,95 

Alt Grünewald Spessart 
Apfelwein und -saft 
Kasten 12 Ltr.-Flaschen . . 9,98 

Orig. Berliner WelBe 
B Flaschen ä 0,33 Liter . , * 4,98 

Orig. Schultheiß-Bier 
Export u. Pils, 3 Dosen ä 0.35 Ltr 1,98 

Auch der weiteste Weg lohnt sich! 

Apothekerin 

Apothekenhelferin 

zum 1. Oktober oder früher gesucht, 
auch Teilzeitbeschäftigung 

Telefon 77 13 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 
J. K. Bach 

Fahrgasse 17 

Die Gemeinde Erzhausen stellt kurzfristig eine 
staatl. geprüfte Kindergärtnerin/Erzieherin 
als Gruppen- und stellvertretende Klndergartenleiterin ein. Unser 
Kindergarten wurde nach modernen, neuzeitlichen Erkenntnissen 
im Jahre 1971 errichtet. Die 100 Kinder sind in 4 Gruppen mit )e 
25 Plätzen aufgeteilt. Zur Entlastung der Gruppenleiterinnon 
stehen insgesamt 2 Helferinnen zur Verfugung. 
Vergütungen, Sozialleistungen, Arbeitszeit richten sich nach dem 
im otfenllichon Dienst geltenden Recht. 
Bewerbungen oder Anfragen erbittet der Gemelndevorstand 
6106, Erzhausen. Hauptstraße 10, Telefon 06150/7044 und 7045. 

Perfekter 

Fußbodenverleger 

für sofort oder später gesucht. Wohnung 
kann, falls benötigt, gestellt werden. 
Ihre Bewerbung erbitten wir, zusammen mit 
den üblichen Unterlagen, an; 

Langen, Fahrgasse 17, Tel, 06103 23512 

Inserieren bringt Gewinn 

Friedhofsgärtner 

mit mehrjähriger Berufserfahrung zum baldigen Eintritt für die 
Garten- und Friedhofsabteilung der Stadt Langen gesucht. 
Der Bewerber soll in der Lage sein, gärtnerische Pf egearbeiten 
selbständig auszuführen sowie den Friedhofsverwalter zu ver- 
treten. 
Auf dem Friedhof ist eine ständige Kolonne von sieben Be- 
diensteten tätig. fVloderne Unterkünfte, fVlaschinen und Gerate einschlieBlich Gräberbagger stehen zur Verfugung. . . ^ 
Die Vergütung erfolgt nach HLT Lohngruppe 1, wahrend der 
Probezeit nach Lohngruppe II HLT. 
Bei der Beschaffung einer Wohnung ist die Stadt Langen "ehmiich. 
Die Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Tatig- 
keitsnachweise, Lebenslauf, Lichtbild) ist zu richten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Südliche Ringstraße 80 - Rathaus 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150/36 89 

S % V. ^ 

laatsclia suEJit 

Kaufm. Angestellte 
für Buchhaltung und Einkauf zum bald- 
möglichen Eintritt von Großhandlung in 
Langen gesucht. 

Telefon 77 81 

Wir suchen für sofort in Dauerstellung 
einen 

Betriebsmaler - Verputzer 
für Renovierungsarbeiten unserer Wohn- 
häuser. Gehalt nach Absprache. 

SCHRÖDER KG 
Hausverwaltung - Telefon 6 20 04 

■OS 'S 

Für das Zentrallager In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

Gabelstaplerfahrer 

Mitarbeiter 

für den Warenausgang 

Lagerarbeiter 

Wir bieten gute Bezaiilung, Dauerstellung sowie die sozialen 
Leistungen eines Großbetriebes. 

Wir erwarten Sie zu einem Gespräch in der Buffeteria des 
kauf-park-Verbrauchermarkles, Robert-Bosch-Straße am Sams 
tag dem 29. Juni 1974 von 10—13 Uhr. 

An den anderen Tagen wenden Sie sich bitte 
an den Leiter des Zentrallagers, Herrn Giger. 

Latodia Filialbetri«b« GmbH - Personalabteilung 
I 6 Frankfurt/Main 61, Wächtersbacher Straße 101 

Postfach 3548,Telefon (0611) 40101 

.Ii:'? I r 
im 

PRIELFORM 

die Schranlcwand nach Maß. 

Nichts geht über eine Einrichtung nach Maß. Sie kann den Raum besser 
ausnutzen und persönliche Wünsche berücksichtigen. Sie erleichtert das 
Ordnung halten. Sie wirkt großzügiger und eleganter. Aber die Kosten? 
Keine Sorgel PRIELFORN/l bietet alle Vorteile echter Maßarbeit, kostet 
aber nur den Preis guter Serienmöbel. Deshalb fragen Sie nac 

PRIELFORM bei 

mobel-dietrich 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
Alleinverkauf der meisten führenden Fabrikate 
Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienleldstraße 


